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PlE 5CriRIFTGIESSEI^El. 



VOM UERMANX SMALUK. 



ElnMtaDg. 

ulenbergs Erfindung, die lUnlKlrucker- 
kunst, begreift den StempeUchnilt, die 
Schriftgiesserei und dier Baehdrnekerei 

in sich, flicso '/.\\(%'(\ im Ai'.faijfjp cirr 
Kuiiät räumlich und oft in einer Person 
vereiDigt, aind mit der Entwicklung dieser wie mit dem 
Obergan(;n vom wi^srnsrhaftlifhen iin<l krin?tlRris( hen 
zum mehrinduäti ielletj Uetriehe \on eiaauder loägelusl, 
und produzieren nicht selten ohne Rddcsicbt auf die 
Zweckmäsäiirkeil des Fabrikais im atiiieten Zweiire, 
wenigstens soweit der Stempclschiicuit r uiui S<lirifi- 
giesaer dab«i in Betracht kommen. Selbstverständlich 
musäte mit dieser Trennung dem einzelnen das volle 
Verständnis flir die gesamte Kunst abhanden Itommen, 
und in je wcilcrcm Masse dies gest^hali, um 80 un- 
klarer wurden die Vorstellungen der Auaübenden in 
dem einen Zwe^e ron der Pabrikalionsart in dem 
anderen. 

Die Teilung der Arbeit, die für den heuligen Groa»- 
betriebganx unentbehrGch ist, hat neben ihren segens- 
roichrn Wirkungen abor niii li eine gewisse einseitige 
Ausbildung der Lernenden zur Folge. Die meisten der 
letzteren mOsaen eich darauf beschränken, tOchliges 
in dem Zweige zu lernen, in wetehem ne auagebildet 



werden: sie haben rcsp. linden infolgedessen nicht 
mehr die Zeil, sich um die Technik der Nebenzweige 
zu kflmmern, wie dies flrwBnscbt iat, eine Anzahl vom 
GlQck HopOnstiirior oder besonden BefiUügter aller- 
dings ausgenommen. 

Erfreulicherweise ist aber nun doch seit dem 
Erscheinen der zweiten Auflage meine-^ Hattilhur hcs, 
d.h. seit dem Jahre IH7H. manches geschehen, um die 
in unserem Kerufe getrennt Marschierenden wieder in 
nähere Berührung zu bringen. Ich rechne dahin in 
erster Linie die Vermehrung und Verbesserung der 
Fachzeitschriften, dann aber auch die Bildung von 
Fachm&nner-Vereinigungen, ganz beaondera die der 
lypugraphiadiett GeMÜbehaften, in denen rieh die 
Ausübenden aller Berufs/.weige unserer Kunst in 
regelmässigen Sitzungen zu g^eoseitiger Belehrung 
zusammenfinden. 

niese vc>rmehrleGelcgenheil für den Buchdrucker, 
das Material kennen zu lernen, aus welchem die Typen 
bestehen und wie letztere bescbalfiBn sein tnlhMen, um 

ihren Zweck pari/ zu ernillcn, diese Gelegenheit hat 
aberd(K;h nicht liuidcrn küiiucii, dass manches Falsche 
vorgetragen, manches Unrichtige niedergeschrieben 
wii<l und /um Teil uiiwider-^iiroi-hen durch <lie Fach- 
zeitschntten wandert. Ich muchte dies an /vvei be- 
sonders charakteristischen Beispielen /.eigen. 

Das Oxydieren der Schriften hat bekanntlich 
mriirere Ursachen, deren eine in der Venniscbung von 
ScbrUtmetall mit Zink zu suchen ist, welche iingstlich 
von jedem SchhftgiesBer vermieden wird, iiierzn 
schrieb nun ein »in diesen Dingen errahrener« Kollege: 
» Ich erinnere mich. von sacin ersliindigeiiMiinnern 
schon früher gehört zu haben, daas nach ihrer Be- 
obachtung einzig und allein Zink die Drsaehe des 

Oxydierens der Schriften sein kilime. Ohglcieh auofa 
mir gegenüber seitens der Schril'tgiesser die Ver- 
sicherung ausgesprodien wurde, dass unmöglich 
Zink in der Le^erong enthalten sein kAnne, ao 
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erlaube inh mir, dem fri pcinilici /u beiin iken, dass 
alUGalvanos, die bekaunllich, wenn auch nur letcbt, 
mit Zink hinleifossen werden, fltsi immer ohne jedes 
Rftlcnkiii dem Schriflzcug beigemengt werden*, 
^un iüt ja richtig, dass diejentgea bchringiessereieu, 
welche ibretn Scbriflseug Kupfer hinzufügen, mil Vor- 
liebe <liV' al'en nnlvaTios liozu wählen \)\r-<c sind 
aber nu hl imi Z.uk. sondern mit Zinn iualtfgossen. 
wie jedem Fachmann bekannt ist! 

Das zweile Beispiel belrifTl die Scliriflliühe. über 
velclie auch noch die wunderlichsten Mitteilungen 
durch die Faehpresüe laufen. Hierzu .scliricb ebenfalls 
•iD »Mchveretändiger« Kollege der Schweix: 

«Nachdem nun fast allsrnnein derParner *Ke{cel< 
eingeluhrl ist. werden jetzt Vorsthläge Kenmcht. 
auch die U«>he zu rereinbeiUiclien. ünd xwar wird 
t<m Deutachland aus die Londoner Höhe empfohlen, 
die etwas geringer i>-t als die I^ip/;iger i tiii l^unkle i 
und die Pariser l'uukle), iiüinliuh nur litJ 

Punkte =s 6 »Chseroc zähll: der Ausacbluss wBrde 
auf IS Punkte reduzier! werden n.sw.« 
Aut:l» hier weiss jeder Fachniann. der sicli um die 
ein.seldiigigen Verhältnisse kiitnnieKe, dass es in 
London nur die engliselie .Scliiillhiihe von ilJ Didot- 
Punklcn gicbt und dass es in DeuL-^^ liland keinem 
PraklikereinnUlljdieengliseheSchrifllioheeinzutühren 
und noch wetufv eine «olche von m Punkten, die in 
der ganzen Welt nicht zu linden ist. 

Ich konnte mit vielen ähnlichen, teilweise noch 
Bclilimmeren Ueispielen aufwarten, bescItrtUike mich 
aber auf die beiden, die neuerdiuRis in einem unserer 
besten ^'a^•llhl;iller .'u witn n. .ui '.m !■ !hm»i lier- 

vurragende KadimüuiK r mitarbeiten. Ii» suil die« 
jedoch kein Vorwurf, sondern nur ein Beweis datBr 
sein, wie unbckaiinldieGlefseif'i-Tffh'iik .-elhst noch 
bei Personeil ist, welche beleliiciiut. l* aehzeilschriflen 
redigi^wioderdaran mitarbeiten. Re<litrertigtsi<'h nun 
schon ans die.sein Grunde ein Handbuch derSchiift- 
giesserci, so ist ein solche« noch viel mehr nötig hlr 
den Verkehr zwischen dein Ituchdrucker und Schrif^- 
gicsser. Wer wie ich seil nunmehr d)ei»>sig Jahren 
Gelegenheit halte, die falschen Vorsloltrmi»en kennen 
zu lernen, die viele Buchdrucker von der llcistclluiig: 
der Typen, von dem Schriftmelall, vom Giestizellel, 
Kegel und HOhe usw. haben, der wird mir naeh- 
emplinden, das- ' ii; Hi.' !i ii ilir ist. welches in zwi in i- 
haften Fällen zur Hand genommcu werden kann und 
aiehereo Aufeehluss giebL 

Ich rechne nh^r norli auf r-nii' ti wni^prcr 
Dank des iminei lucla .li.AuiiiahuiekonunciiJciilJiü.ii- , 
Systems ist es den Schriflgiesscreien möglich, einen 
erheblichen Teil der in Gehrauch kommenden Typen 
am Lager zu halten. Aber selbst, wenn aa& jeder j 



Druckerei der eigene Kegel und die eigene llitde ver- 
schwunden iat, wird immer noch bedarf an besonders 
sortierten Schriften sein, an sokhen lur AdressbOcher, 
Kataloge r-'.f.. die i hien eigenen Gie>.szettel halten 
müsiseii. Ks werden durch tabellarische und andere 
VVerite plötzliche Defektbeslellungen nöUg werden, 
weK lic nicht vcmi l.ager jienominen werden können, 
sondern e.xtra gegossen wenieti müssen. Da als« nicht 
aller Dednrf an Typen vom Lager genommen weitden 
kann, su ist es für den Ihichdruckereine Notwendigkeit, 
sich über die Art deiartiger besonderer Güsse und 
ihre Zeitdauer zu orionlieren. damit er seine Dis- 
positionen richtig treffen und von der Giessei ci nicht 
mehr verlangt als man billig verlangen kann. Die 
Lnkennii i- iil>er diese Zeildauer ist eine .stete Ouelle 
von Meinungsverschiedenheiten zwischen dem Buch- 
drucker und Schriflgieseer and beeinlraehligt nicht 
nur die Geschäftsvei bindung, sondern hebt sie sogar 
des üfterej) ganz auf. 

Hierin soll nun dieses Handbuch Wandel schaflen. 
Es .soll ?l(^if|wniii ain-i, (.ji, llandbm-h derW.-iK-ikiiinie 
filr<len lim iidi uckcr sein und ihn in den Stand selzeii, 
sich idier die Art. wie die Typen gefert%t werden, wie 
SIC |jcs4.-hairen .sein müssen und wiesle gut nndschaell 
zu erlangen sind, zu oiienlieien. 

Gewiss giebl es eine pio.s.-e Zahl intelligenter 
liuchdrucker, welche hierliber keiner Üelelirung be- 
dOrfen. wie es eine Menge .Meiis< hen giebl, die fttrden 
tiigln hcn Gcbiaiicli einer fremden Sprache nit lil erst 
zum Le.\ikon zu greifen brauchen. Für die ersleren 
ist also das Handbuch nicht bestimmt, sondern fDr die- 
jeiiigci). weiche dieser Helelirung bedürfen, speziell 
für die Buchdruckereibesitzcr und Geschäftsführer, 
welche von Hause ans nicht Fachmttnner sind. Wie 
aber, um beim Heispiel zu bleiben, beim Gebiaiic h 
einer fremden Spra< lie selbst für den Sidieieu dos 
Le.\ikun nicht ganz zu entbehren ist. so wird, dessen 
bin ich sicher, dieses llandlnich nm-h dem viel- 
erlalirenen Buchdrucker cini;;i s liitk'ii. was ihm nicht 
in .H'inen Details bekannt ist und dessen Hekaiiiit.sdn 
ihn unter L'mständcn vor Schaden bewahren kann. 

Dieser Versuch der Belehrung ist nicht von mir 
zuerst gemacht worden, h h folge darin nur den Fuss- 
älapfcn praktischer Amerikaner. In verschiedenen 
Probenbiichem nordamerikanischer SchrifiTieBsereien 
ündet man nämlich eine Hcsclireibung <U - T\] iii- 
gusseü (Type-Maknig^ mit Abbildungen von ijtcmpel, 
Matrize, Giessinstrument, Giessmaschine usw. Diese 
Hr- f-hreibuiigen sind in der Kegel kurz, weil bei ein- 
iKilticlictn .Scliiiftkegel und einheitlicher Schrifihöhe 
weniger zu sagen ist. wie in Deutsi-hland, weil die 
amerikanischen (iiessereien in allen technischen He- 
zeichnungen einheitlicher voi^eheu und weil sie auch 
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ihn Probeubfleher daheitlich und vor allem praktisch 
aunUiltMl] so dass der amerikaiusctie Uuehdrucker 
b«im Dorchblfittern dieser BQcher skh schnell zurecbt 
findet und nicht vur Hntt^el ^es^leUt UVild, wie dies in 
Deutschland Ofler der Fall ist. 

Aus der Lekt&re des Handbuches vird ferner er- 
sichtlich wriih'ii. ■liiH-! bei unrichlisron Lieferungen 
Dicht immer der Schriflgiesser, sondern recht oA auch 
der Buchdrucker Sehuld batle, weO er in seinen Be- 
slelluiipen Anjrnbrn mncdtc wrl. lir- .■nJwciii i' !iii'?it 
verständlich waren oder dot-h euie dupjielle ijeultitig 
itulicssen und dadurch 2u MissrersUlndnifleen fahrten. 
Diese zu h<"-piHjjf?n. r-hi !rii-htpres (fcjrenspiJitfCH Vcr- 
stüudni.-. heibei/ufUlaeu uud lai»gatiiinit? liürre.spon- 
dcnzen untiüllg zu machen, \mt>\ sich aber nur durch 
die Einführung des UuclHlruckers in die Giesserei und 
durch eine Kenntnisnahme ihrer verschiedenen Ver- 
richtungen und deren Hczeichnungen ennüglichen. 
Die FacbUtteralur hat zwar in neuer Zeit einige Bücher 
aufzuweteen, weicheeine Kennlnn desSehriftgiesserei- 
belriebes geben: aficr joradc tiri''li drr Hirlitiin^ der 
Verkebrserieichteruu^ /.wi^cheu Buchdrucker und 
Scbrifigiener haben aoch dieee noch Lficken, welche 
ausgcfiillt m srlirn ch\(' bcTfi hligte FordPi utr; rler 
deulscbeu Uuehdrucker ist. Der Versuch hierzu ist in 
den ToigendflQ Kapitän und mil den eingefügten 
IllUiitralionen gemacht — vniS^c er in der flauptsac-he 
zu einem befriedigenden Kcsuiiatc iur beide Teile 
anshllan! (FMwbwii M^t 

Die Verantwortlichkeit des Redakteurs. 

Von Dr. jur. KARL SCHÄFER. Münchn. 

NjLChJmc-k vorhoten, 

|i Wel?^tii-,- ft( liliteur hat bei pfTindiscIien Oriickücliriftcii 
für liiin k. r iiiit) Vi-rlcger als der nach ^ 2<> Absatz 2 des 
Pressi-'p^rlMi x ätrafverantworlliclic Rfdiikli'ur tm peltpn ' 

8) Wer -ili III den Fällen der H, 10, 11 ui. i '.M ili s C.-v^,- 
genetze» b«i jwnodincJien tjiacksciirin«u ain der >ver- 
anlwarttiohe Redikteiir«? 

^HP^ttr den Inhalt einer periodischen Druckschrift 
liir^yo wird bekanntlich vom Gesetz Ober die Presse 
wfirß in erster Linie für sirafrerant- 

wörtlich erklilrt,welcher als »twoHteorWicAer 
Redakteur • dieser Druckschrift zu gelten hat. Wird 
dnreb den Inhalt der periodischen Druckschrift «ne 
strafbare Ilaniilun;.' b'vrllndel, so soll nach?; 2(1 Absatz 
2 I. c. derjenige zugleich als »IhtUer* gelten, welcher 
der immi^mrtiiek» Redakteur der Droeksdirift ist. 
Wpr ist ntin nhnr d-'T in lüp^pr Hiiisirlit nl« vpranl- 
wortlich geltende Hedakteur ? Hierüber belindct sich 



dieWissenschaft mit der Praxis noch in einem Meinunga- 
streit. Die Praxis neigt nämlich, nachdem auch das 
Reichsgerichi mit Entscheidung vom 6. Juni 1891 steh 
über diese Frage geäussert hat. gegenwürtijf dahin, 
dass fQr den Inhalt einer periodischen Druckschrift 
nur derjenige strafrechtlich als ThAterverantwortlieb 
gemacht wenlen kömip d* r au' 'i that.siichlich das vcr- 
autwurluiigsvüUe Amt eines die Uedaktiotüjgeschäde 
leitenden and filr die DrockBcbrifl m diesem Zwecke 
hpsipll'i ti I!. rlakleurs im gpp'rV-pnpn Falle wahr- 
gen(»uiiiu II liai. Diesen Standpunkt lolgerl die Pra.\i« 
aus dem allgemeinen GrandsatK des Strafrechtg, daas 
nur derjenige als Thfltcr zur Verantworlnn? trp/nppn 
worden könne, der wirklich im gegebenen I uli die 
Thtttigkeit eines Terantwortllchcn Kedakleurs für die 
Zeitschrift wahi^pnommen habe, daher ab >Thäter< 
gegenttber dem strafbaren Inhalt der Druckschria in- 
folge dieser seiner Ttuiligkeit in erster Linie in Be- 
tracht kommen könne, in der Praxis wurde deshalb 
bei Preesdelikten in neuerer Zelt nicht nmSchst der 
auf der Dnickschriri bezri' ;ini u x rantu nrllichc Re- 
dakteur alsThäter zur Veran t wo rlu ng gc^sogea, sondern 
es mosste derJenHl» ermitleU werden, wekdier die 
Drucksrhrift Iha'sfirhüch IfttPtr. ühpr Aufnalime n di r 
Nichtauliiittime von Aufsiilisen lur dieselbe Ihatsächlich 
zu bestimmen hatte und dui-ch eine von ihm Buchende 
redaktionsgeschäftlichc Ant)rdnung die inhaltijohc 
Herstellung der Druck.schrifl in Person veranisissi hat. 
Diesen, und nicht die auf der Druckschrift selbst als 
•vermtwerüidf bezeichnete Peraoo, hat die Praxis 
als den IQr den strafbaren Inhalt der Drwkschrin als 
>Thätcr«in lJetrachtkommenden«<rfi/rr?((7/i/»f'or//jfA«i 
Kedakteur (im Sinne von Absatz 2 § iiü des Press- 
gesetzea) nor gelten lassen. 

Die Wissenschaft mit dem VipV;finnlf:i jm isti-rhpii 
Fachschrinslelier v. Uuri an der Spitze steht in dieser 
Frage heute nodi «um Teil anf einem anderen Stand- 
punkt. Sie hält daran fest, dass die Zu ih kl.ps'irnmung 
der in !; 20 Absatz 2 speziell für pci lutlis*. tie Druck- 
scliriften gegebenen Geselzesvorschrift lediglich die 
sei. die Frage nach der Person des 'Tltätrrs' beim 
Gegeben.<jein einer strafbaren Handlung überhaupt 
nicht nach den allgemeinen (ie^ichlspunktendes Straf- 
recbts zur Ermittelung und Fesistellnng au bringen : 
dieser oft seitraubenden, die Verfolgung und Bestrafung 
ans iiiH iien, zeitlichen und persönlichen Gründen 
hinauäsotiiebendeu und hemmenden Feststellung sollte 
der Richter bei Pressdelikten Qberboben sein. Der 
§ 20 Absat/t '2 dr^ Prr«;igeset/.cs habe dp-!iiilti ohne 
weiteres aussprechen wollen, daaa verantwurliiclie 
Redakteure periodiseber Druckschriften fllr den Inhalt 
derspÜiiTi bedingt als -Tliiiler« aufzukommen haben, 
ganz ebenso, als wenn sie selbst den slrünichen 
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Aufzsalz vc rfa->t liftticn. H" sei daher ganz glcii li^iilti? 
ob der aur der Druck«:hrift zufolge der besliuuuut^; 
von t$ 7 des Presageratzes als »verantwortlich« be- 
eeiehiirfr'[\t-']\Au-ur tlialsäi lilidi /u doin betreffenden 
Artikel iu derjenigeu cugercn Uc/icltung ab Hedakteur 
festandfla B«t, weldie die wirkliche ThälersebaR sor 
Vonm^'^fl/nnp; hnhf. niSmIii-h in tier ['r'/.iohnn? oinef 
die Aufnahme des Artikels, mit Keunliiis von dessen 
Inhalt veranlassenden geMMtflsleitenden Redaklnurs : 
als • verantwortlicher Redakteur - iindTliiUerimSiinie 
von § 20 Absatz 2 iniis«!- vieinielir zutiächsl nnnicr 
dieaurderperiodlBCben Druckschrift bestichniUVerMm 
in lletrachl kommen. unabhiUiifig davon, welche jse- 
schäftliclie Stellung .«ie zur Druckst-hrifll und deren 
inhaltlicher Zusammensetzung wirklich eingenommt n 
bat und ob ihr Uberhaupt eine Th&lerschaft bezw. 
wissentliche Mitbestimmung und Mitwirkang bat Auf- 
nahme von Artikeln für die Zeiti^chrin vom Verlage 
eingeräumt worden sei oder nicht. 

Nach dieser Ansehatmnir wSre also bei stranNtrein 
liiliall einer periodischen Dt 'n k-i In ifl als Tliil'er« 
immer zunächst derjenige zur Verunlwurluug zu 
stehen, der als verantworUicher Redakteur auf der 

Druckiichnf; ^rnannl i-t. wrtin er aiii Ii iiii! iJtM' Y.n- 
aammeusetziuig des Inhaltes der Druckschrilt sich gar 
nidithefBastbat, von diesem gar keine Kenntnia halte, 
aondern lediglieli als ^N ftcin- und Sitzredakleur für 
die Druckschrift in iitiraciit koniinen !-«illte. 

Diese Meinung \ertritt entgegen der jetzt mehr 
und mehr in der Praxis sich bahnbrecheiiilcu An- 
siliauuiigunteranderem auch der bekannte l\i.iuiuali.st 
i'. Jiuri, welcher in einer im 10. Bande der Zeitschrift 
für die gesamte Strafrechtswisäenschalil enthaltenen 
acliarfsinn^en Abhandlung es ab eine Verkennufifj 
der an der VerölTenllichung eines DrucksL-hriftartikels 
mit strafbarem Inhalte mitwirkenden Thätigkeit des 
RedtAteurs bezeichnet, wenn die Gerichte hn t^niFe 

der 7.1'i'. /nr Aiii::ilmu' t.'i'lariu'l x'irii illo 
klüruDg auf der Druckschrift, man wolle für deren 
strafbaren Inhalt «enmtte&rttidk sein, genüge nicht 
zur Regrörilimi.1 irrst rafrechtli<;lien\'erantwortlichkeit 
des erklärenden und dessen ilerauziebuugals>Ttiäter< . 
Es sei tin» Verirmng, wenn man angesichts emer 
Solchen Erklärung und angesichts der Zweckbestim- 
Hiung von Absatz 2 4; 2U des Pressgesetzc-i ^ eine 
»Rechlsvemiutung« für die Thftterschnft za Schäften, 
es s!< U U'\ jener Erklärung und jener ge.-;elzlich in 
GelluiiiK lietenden rechtlichen Vernmlung nicht ge- 
nflgen lasse and. als ob die>'e gar nicht bestehe, sich 
in jedem einzelnen Falle der vom Gesetügeher durcliaus 
nicht beabsichtigten , oft zeitraubenden und mfihe- 
vollcn Arbeit unterziehe, den in concreto für die Auf- 
nahme verantwortlichen Redakteur als wirklichen 



■Thäler- \iiri't>t tV.-t/u-irll. n V.wn- ^nlrhc AiiffHssnng 
widerspräche dem Geißle und der liedeutuu^ der vom 
Geselziceber in $ 20 Absalz 2 des Pressgese t aea ge- 
f'l'f-tu ti l!c->tiiiiiijiiiir' : die Ktinfefjucn/cii an« einer 
solchen AulTa.<.sung bewegten tsicb mit den konkreten 
Verhältnissen und den Obrigen Bestimmungen des 
l're:''i:i'-i'I/<'- rii' li' im Einklang. Nach v Huri kann so- 
mit der bei Zusanuneiisct/ung des Inhalte-: der Üruck- 
sdirift thalaäcfalieh die Stelle des tmwiworükkem 
Leiter.-' einnehmende Redakteur nl^ Thäter- nach 
5 2t> Ab.-ialz 2 des rre.--sgeselze:* niiMuais zur Verant- 
wortung und Strafe gezogen werden, sofern nicht er. 
sondern irgend ein anderer als verantwortlicher Re- 
dakteur auf der iJruckschrift bezeichnet ist. wäre 
IM <ii('<cm Falle eine Bestrarung des I hatsficJilich 
veraatworllicfaen l^eilera der Druckschrift nur aus 
dem allgemeinen Gesichtspunkt der Teilnalune nach 
S 2(1 Absatz I de;* Pre-:^gesetze.s oder wegen fahr- 
iässqjer Veranlassung nach $ 21 Absatz 1. c. denkbar. 
FQr den Inhalt verantwortlich als »Thftler«. wenn 
au<-h iitiijc iic geringste Teilnahme an den Redaktions- 
geaichäftcn, wäre slels der auf der penodiijcben Druck- 
Schrift ab verantwortlich bezeichnete Redakteur, 
wenn er nicht ganz •besondereLmstär.il.- n-.u iixwiscn 
könnte, welche da» IHaticgreileu jener gesetzlich 
statuierten Präsumtion aus g SO Absatz 2 rolbUndig 
ati-si'lilris-f IL riips wfire aber er«' dnnn der Fall, 
w enn Ulli iiabt:iiiuglci' biclu-ilicil testgesielll wäre, da-is 
der als verantwortlich bezeichnete Reilakteur ülier- 
haupt keine Keimtnis und kein Verständnis von 
Aufnahme und Inhalt des in Frage stehenden Artikels 
gehabt hat. Die^^er Nachweis bliebe somit dem sog. 
Silz- oder iicheiuredakleur der gepea ihn und für 
seine wirkliche Thflterschan sprechenden Hec-hls- 
vermutung gegenüber bcdiii;riH!g- w es»:«» vorbehalien, 
falls besondere Umstände zu der Annahme zwingen, 
dass im gegebenen Fall Jede Thfltersrhaft des als ver- 
antwortlich bezeichneten Hedakteurs verneint werden 
müsste. Solauge aber die^r Nachweis der gänzlichen 
Nichtbeteiligungdes als »verantwortlich« sich selbst 
lip/ri hnendcn Redakte! ivH vcni lif i tu nicht vollstündig 
erbracht sei, müsste »ich dieser gefalleu lassen, dass er 
als der wirkliche Thäter, als der schuMhafle Ver- 
anlar^cr rler .Anfnaliine des stralharen Artikels be- 
trachtet werde, wenn er auch nur saehlich unvcrinillell, 
d. h. bei nicht erweislicher > ünk«tmtnif von dem 
Inhalt der Druckschrift, an dessen VerolTentlichung 
mitgewirkt hat. K..ri„i»uii« t«i»i.) 




n«. IM N MO. B. C«MCl, OrcabMli «. R 
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Die Kosmos-Schnellpresse. 

'^urz vor Sfhiiiss des Jahrhunderts werden 
dein Uuehdrucker aus?icr aixiorcn ül>er- 
i'^ rasdiungen auch einige neue Systeme von 
BiKiidruc-k-Sehnellpressen sebolcn. Viele 
Jahr/elmte liinduroh beschiilliitle sieh der stets un- 
ermüdhche KrIindungHjreist unserer Masohiuenbaiicr 
fasl ausschliesslich mit dem Ausbau der Hrjlations- 
masdiine; an den jrcwuhnliclien deutschen Schnell- 
pressen hat sich währenddem so viel wie gar nichts 
geändert. Gcjsen die deutschen Schnellpressenfabriketi 
wurde nidit mit Unrecht der Vorwurf erhoben, dass 
sie .sich von den Amerikanern halten Qberdüi^eln lassen. 
Die f.hicagoer Weltausstellung hat diesen Vorwurf 
als niclit unbegründet erwiesen; dieselbe hat unseren 
Konstrukteuren aber auch den Weg go/cigl. auf 
welchem sie neue Krfolge erringen können. 

In folgendem wollen wir eine der bemerkens- 
wertesten neucfi Sihnellpres.sen näher beschreiben; 
wir haben die unter dem Namen Kosmos von der 
Maschinenfabrik Kempewerk in Nürnberg auf den 
Markt gebrachte Maschine im Auge. Die Maschine, 
die wir durch Abbildungen veranschaulichen, ist das 
Ergebnis jahrelanger, uncrmndlichcr Arbeil, bei der 
die Erfahrungen eines tüchtigen Buchdruckers dem 
Konstrukteur die Hand leitelen. 

Im Oberbau zeigt die Kosmos, wenn wir von dem 
doppelt wirkenden Karhnehrner und den vermehrten 
Keibwalzen des F'arbwerkesmit federndem Farbmesser 
absehen, das.selbe Bild wie jede andere Schnellpresse; 
der Zilinder ist verstellbar wie bisher, ebenso die 



Auflragwnlzen. welche in jeder Stellung 
meclmnisch gesichert werden können. 
Her sehr kurz gehaltene und eine werl- 
volle Rauniers|>arnis bielende Uiilerhnu 
hinscgcn wei<ht vollständig von allen 
bisherigen Budidrucksvslenien ab: The 
Kiismiis-Srhnellpn sse wählte den Antrieb 
•Icr amerikanisclieti Kupfi'rdru< k-Schnell- 
pre.«.sen! .Mit dieser kurzen Erläuterung ist 
das ganze Kosmos-System am trelTendsten 
gekennzeichnet. 

i)er Antrieb des Funtlamenles und 
des Mruckzilinders geschieht mittelst eines 
Antriebzilinders. welcher genau unter detn 
Dnickzilinder Hit:' ""i'J <la/\s i.sehen nur so 
, -j. viel Kaum frei lässi. dass das Druck- 
' fundament glalt schliessend hindurch- 

fahren kann. Die Druckform liegt hier fasl 
kalundermässig zwi.schen zwei Zilindern, 
die natürlich einen vollständig eben- 
mässigen Druck herbeiführen. Diese eigenartige 
Konstruktion ermöglicht daher einen beschleunigten 
Lauf der Maschine, ohne sie einer erhöhten An- 
strengung auszusetzen. Unsere zweite Abbildung 
lässt das Innere der Maschine und u. a. auch die Form 
und Lage desTreibzilindersziemlich deutlich erkennen. 

Die Zahnräder des gesamten Betriebes sind nicht 
gerade mim geschnitten sondern s<>hräg .w, wodurch 
der Gang der Maschine ein sehr ruhiger wird. 

Von andern Vorzügen der Kosmos-Schnellpresse 
w<»llen wir noch einige erwähnen. So isl zunächst der 
Anlegetisch mit sicher wirkendem Bogenschieber wie 
auch mit l'unktiervorrichtung versehen. Der Auslege- 
tiseh hat einen Bogenordner. der die ausgelegten Bogen 
zu glatten Stässen or«lnet. Der Zilinderaufzug wird 
von Schlüssel-Spannleisten gehalten, wodurch das 
Kleben vermieden wird. Am Druckzilinder ist aus.ser 
der Fanggabel eine .selbstlhälige Bremsvorrichtung 
angebracht, die bei schnellem l-auf der Maschine das 
Zittern des Zilinders verhindert. Die direkt mit dem 
Ausrücker verbundene Schwungradbrenisc crmiiglicht 
selbst bei schnellstem Gange «ler Ma.schine sofortigen 
Stillsland. 

Das Farbewerk ist ein ganz vorzügliches. Die 
llcbewalzc nimmt während eines Rundganges des 
Duktors zweimal von diesem Farbe ab und überträgt 
dieselbe so auf den obern Beibzilinder. dass sie stets 
auf eine andere Stelle des letzteren konunt. Im übrigen 
wechseln die Masscwalzen mit den Keibezilindern in 
[iraklischer Beihcnfolge ab. Die Verstellbarkeit der 
Farbe ist durch den federnden Farbekasieti genau zu 
regeln: selbst bei den kleinsten Nummern besitzt der 
Farbekasten noch IH Stellschrauben. 
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AU ein Vorzug ist endlich noch zu erwiihnen. 
dass der Karrenlauf ohne jeden ('bersland bis an das 
Ende der Scitensliinder geht, wodurcli jede (lefahr 
für den Drucker ausgeschlossen ist. Das Fundament 
ist bequem zugttnghch, was sowohl für den Drucker 
wie fiir den die Revision ausführenden Setzer ein 
Vorteil ist. 

Die vollständige Gefalirlosigkeit ist auch bei dem 
RQckleil der »Kosmos« unter dem Auslogetisch ge- 
geben, kein Mw^ianismus ist vorhanden, welcher den 
Arbeiter irgendwie in (Jefahr bringen könnte. 

Wie unsere Bilder 
deutlich zeigen, liegt der 
Betriebt«mechauismus der 
.Koämo3< nur im Rück- 
teil und im Mittel der 
Schnellpresse, daher macht 
die »Kosmos« schon auf 
den ersten Ulick den Ein- 
druck der Übersichtlichkeit 
uiidile:5leiclilZuffänglichcn, 
Sil dass sich selbst der Laie 
mit dem McohaniHmus der 
»Kosmos« schnell vertraut 
inachen kaim. Der an ihr 
thälige Ma.schinenmeister 
sieht sofort jeden Arbeils- 
teil der Maschine: er kann 
bestimmt und gefahrlos sein 
llilf^^personal leiten. Infolge 
ihrer ungehinderten freien 
Zugänglichkeit kann die 
Schnellprosse stets sauber 
und blank gehalten werden. 

Die Spindeln der Wal- 
zen bestehen sämthch aus 
Mannesmann-Höhren mit 
eingesetzten Slahl/apfen; 
ein Verziehen, Werfen oder 

dergl. ist daher ausgeschlossen. Praktisch ist auch 
die Anordimng der UogenausfQhrer. Die Holzwellen 
fiir die Atilegebänder fallen fort. An ihre Stelle treten 
blanke I^ilringe, mit Einschnitten versehen, welche 
die I^itschnüre unter dem Ausleger aufnehmet). Diese 
Leilriiige lassen sich beliebig verstellen. Der Fortfall 
der Uunder. die Möglichkeit, mit wenigen Sehndron 
jeden Bogen sicher ausfuhren zu können, diese Vorteile 
schützen jeden Druck gegen Verderb und vor Ver- 
letzungen aller Art. 

Jede Maschine ist für Kraftbetrieb gebaut. Die 
grossen Leerllächcn innerhalb des Grundgestelles der 
»Kosmos« lassen die Montage eines Elektromotors im 
Innern der Schnellpresse besonders leicht zu. Die 



Schnellpressen beanspruchen je nach Grösse V» bis 
1 ' j Fferdekräfle. Maschinen unter 52XW)cm Druck- 
(läche werden nach dem Kosmos-System nicht gebaut. 

Auf dem Dnickcreisaal des Keinpewerkes sind 
einige Kosmos-Schnellpressen stets belriobs- und 
druckferiig ausgestellt. Geschlossene Formen aller 
Art sind druckbereit vorhanden. Jeder Fachmann ist 
eingeladen, sich an Ort und Stelle die Gewissheit zu 
verschallen, dass die Kosmos-Schnellpresse zu dem 
Vorteilhaftesten und Besten auf dem Gebiete des 
Schnellpressenbaues gehört. 




Ibb«i« Anolchl «liMr Ko<iiKii-SchBiillpn»e lohne &iiile(etiKM. 



So darf denn die Maschinenfabrik Kem|>cwerk 
mit ihrer Kosmos-Schnellpresse frohen Mutes den 
Wettkampf aufnehmen : wir sind überzeugt, dass sie 
ihn in Ehren bestehen wird. Allen Interessenten 
möchten wir noch empfehlen, von der Fabrik den 
gediegen ausgestalteten Katalog zu verlangen, der 
noch manche wichtige Einzelheit in Wort und Bild 
enthält, auf die einzugehen, uns hier der Raum leider 
zu knapp bemessen ist. 




Mft. IM M. >M. 



n. Gt«r(i, Ollenbach •. M. 
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Fraktur und Gotisch im Accidenzsttz. 

4n^^ ie Fraklur uml die (iotisdi -'ini in «li r 
>lr^«< i"'^''*^''''^'' Accidenuutsstatlung wieder /u 
^L^i neuen Ehren gekommen. FOr einen grossen 
Teil siilr-lipr rinit lv-^iii-licn. die wir tiitirr doin 
HegrilT der Act idt'ii/ zu-anuin iifnsseti. sind zwar im 
deuLwIien SimM hgcbiele die Fraklur-, Schwabaclier-, 
Knnzlei- und potisciien .S< hri(li'n inirner no« h im selben 
Müsse wie für \\ erke und Zcituiijscn im Gehrauch 
gewesen, aber ihr Ansehen war bei den mei:«ten Huch- 
druckern gesunken, man hiell sie nicht mehr für > fein« 
genug für Accidenzen ; aueh von der ge<;cn die Fraklur- 
sc-hrirt im alljremeiiien atigt lai hlen HcweKunji wurde 
ihrer Anwendung im AocidenzsaU nichl ohne Erfolg 
entgegengearbeitet. 

W'dlllcii wir ilcti L'rsaflion der Veriiacidilssiirunsf 
der Frakturächriflen nachrorschen. so würden wir 
dieaelben wohl hanpl«lchlicb in der Enlartang jener 
Schriftrn zu i^-n lirii haben. Hie Form der genannten 
Schnftgattungen italle sicli im Laufe unseres Jabr- 
hnnderU so weit von ibreiD UritUde eatfemt, aie war 
so sehr allpti kiinntlfrisrlieti Heizis entkleidet, dans 
sie einen guten (ie^t-hmack nicht mehr befriedigen 
konnte. Einige höchst anerkennenswerte Ausnahmen 
kiitiiili-n an rlivscr Thatsnehe im allgemeinen nichts 
ändern: Fraktur und (iotisch blieben Stiefkinder im 
Aecidenzsat/. — bis die moderne Konatbewaguif sie 
wieder in ihre alten l^eehte einsetzte. 

An der Thatsaclie der Wiedereinfilhrung der 
Fraktur und Gotisch sind zwei l'mHiände bet^rinders 
bemerkenswert: erstens, dass nicht Deutschland, das 
Ursprungsland der gotischen Dniekschrifl, voranging, 
sondern dass es erst der starken Anri'iruni; seitens der 
amerikanischen und englischen Buchdrucker bedurfte, 
bis IDBO audi bei uns wieder Geschmaek an gotischen 
Schriften fiind, zw iti ns ist der l'ni.-tand auffallend, 
daas die bis dahin «modernen« Schriften un- 
berOeksKhtigl blieben, es worden neue Scbriflen ge- 
s< liafTen. deren Formen -Ivri Sehriften an? der rrstm 
iilütezeit der buchdruckcrkunst direkt nachgebildet 
waren oder sich ihnen anlehnten. Wir glaul>en nicht, 
dass sich tlie Amerikaner \<>fi lisltietiselien Gründen 
leiten Hessen, al.s sie die alte Liutisch zur Liebhngs- 
schrift im Accidenzsatz erhoben : es werden wohl mebr 
praktische Rücksichten massgebend gewebten sein, vor 
allein wird sie der scharfe Kontrast gegenüber dem 
bishw GebrttucfaUchen gereizt haben. 



Die gegenwärtige IJebhaberei fttr die goUsefaen 

Srhriften hat viele ( lies-cicien veranlasst, solche 
hriftcHi neu zu .schneiden; einige Firmen begnOgen 
-II h auch damit die ammkanischen Orignialsehriflen 

/u re|.nMiu/ieieii ü^ilurfle nunelngaOZ zeil^('in;is>e~ 
l'hema sein, die modernen gotischen Schriften und 
ihre Anwendung einmal naher zu betraHilen. 

tlevnr Wir ilic wurstm S' ''II i>'iii!;.'rii der S<'hnfl- 
gieäser besprechen, wollen wir uns jedtM-li er^t einmal 
unter dem flltein IbterM wnseheR. mid wir werden 
ilnnn finden, dass verschiedene, -"i-li'in V'>r /<A\\\ 
liiiif/chn .laliren erschienene S< IimI Jen \<>ilsi;uidig den 
modernen Ans|iriu hen genügen. Die I »riginale einiger 
von den hier in Fia',re klimmenden .Schriflen sind .so- 
gar schon .lalu hiuulci tc alt. sie wurden in ileii Formen 
getreu kopiert, aber e.xakter geschnitten. So wurde 
z. B. die I 'salter-Gotisch (von Theiohardt in Berlin und 
Genzsch in München) bereits 1 i67 von Peler SchölTer, 
die Caxton-Gotisch i >Altdealsch< von Bauer & Co.) 
I vom ersten »gliscbea Buchdrucker Caxtoo, die 
Schwabacher zuerst 14IW von DQrer gedruckt und 
die holläiKli.-^ he Goli'^i Ii i Altgolisch von Flinseh) 1768 
von Fleischmann für die Schriftgiesserei Enschede in 
Hartem geschnitlen. 

F.ine ganz besondere SlcUuii;.' niili r den stilreinen 
Schriften des Buchdrucks nimmt die Münchener 
JtsiMHMiMce-Frvjtter' ein, die von der Schriftgieaserri 
F.. .1. Genzsdi in MiiTii hen um die Mitte der achtziger 
Jahre ges< hatren wurde. Diese vurtrctniche Schrift, die 
in einem schmalen und einem breitem nnd fetten 
S<-hiiill vorhanden ist, hat eine ungemein weile Ver- 
breitung gefunden; .sie verdient es wie kaum eine 
atKlere. dass sie auch in der modernen Ausstatimig 
wieder mit zu Rate gezogen wird. 

Eine sehr geeignete Kii'änzungssehrifl zu der 
Renaissance-Fraktur Lsl die Original-Schwabafher. 
Auf der nebenan eingeschalteten Beibige, deren Salz 
wir dem rrenndUcben Entgegenkommen der Schrift- 
giesserei E. J. Genzsch in .München verdanken, sehen 
wir beide SchriDen angewendet, sie sind iiier wieder 
in das ursprüngliche Verhftltnis zn einander ge- 
koinnieii Die Fraklui er-rlieini als Titols<-lirirt neben 
der zum Textsatz benutzten Schwabacher. Die zior- 
lidien Renaissanee-Omamenle und Initialen bilden 

eine ]>rü<'lilige Frsäiizun? der Schrirten. es dürfte 
s( hwer halten, unter den sugenaiiiilen »modernen« 
Erzeugnissen «n reizvolleres Material za imtdoeken. 

r>as zweite Salzbei-pjel auf n(>liens1ehender Bei- 
lage zeigt die schon erwiUmle l'sitHir-<.j"li$ch und 
Iflsst die Sehtinheit dieser mehr als viei hundert Jahn 
alten Schrift erkennen. Wir werden in di-r Forlsetzung 
diese Schrift auch im freien Zeilenlall aiiweudcn. 

(FwtMbnaf Mft) 
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Neuerung an Schriftkästen. 

io Firma Julinx Klnikhimit in l.pjp/ijt und 
Wien bietet ilireriKundcniH'urrdiiiKsSchriri- 
kiislon nach amerikanischer Hauarl zum 
Kaufe an. .lie weitRehendstp Koachtung \ er- 
Das Fachwerk dieser Küsten ist, wie ans 
nachstehender Ahbildunu ersichtlich. diirehKinschnitte 

von (»l>en und unten 
verzinkt, sndiinn ist 
auf mechnnischeni 
WcKc durch (Ne 
Kreuzunp der Fach- 
wände ein .Metall- 
slifldurchjcetrieltcti. 
der die beiden in- 
einander geschobe- 
nen Hol/wiinde lest 
zusammenhält und mit dem Hoden verbindet. Diese 
Stifte neben durch den iJoden hindurch und sind auf 
der Rückseite des Kastens urnireM idaKen. so dass 
ein lieben oder liewegen der Fachwände ganz aus- 
geschlossen Die kleinen 
Messinghülsen durch 
die der Metall.slili hindurch- 
geht, verleihen den Fach- 
kreu/ungen ausserdem vot> 
oben sicheren Halt. Der 
Hoden des Kastens besieht 
aus drei übereinander ge- 
leimten llolzlagen. und ist 
hierdurch wie auch durch 
das Kingreifen der vielen 

Metallstifle ein W erfen oder Springen desselben aus- 
geschlossen. Die Küsten sind im Gewicht wesentlich 
leichter als die bisherigen und in allen Teilen durch- 
aus exakt und .solid gearbeitet. Trotz aller Vorzüge 
ist der Preis nicht hoher als der bislierige. 

Bericht über neue Erfindungen. 

Milgeleitt durcl. ilas Internatmi.ale faiint-Hurcau %on 
Hoimann Co.. Oppeln. 
^lukünlU a<Hl IUI in r»l.nU.ch.,. „Ulu,» .ü, hSUlen AI>OBn»«i« 
de« .ArcliiT. (ralt'< i 

.Sat« nnd .Set2ina.«ch[nen. 
Auf KuMruckersloje h.il Hans Goldzier in Winn anler 
Ko. iHiUa ent Patent erliallen. Die Stefe s,m| an den Kndori 
ii)U scliwalbenscliwanzförmij-en Einsclinilten virspl.fn und 
können durch mit enlxprcthendei. Schw-ilbonscliwan/keilen 
versehene Verbin.liing.K.slütke zu einem den Satz fest uni- 
schlieBsendcn »ahmen verbunden werden, indem die Keile 
mit den Xulen in Eingriir kommen. Di« Veihiiidung^slücke 




deren I.Snpe und Breite gleich der je «reih gen Stopbrcile ist 
Unnen ni. z«-,... drei oder vier Seilen mil Schw.lbenwhtranz. 
keilen vt-rsehen »ein. 

Kill Vrrrahrfii uii.l . Apfaral zum AtUM(U,r„m »on 
Typen und .Malrizeiueilen iM Alberl Mar..!,., in Herl.n unirr 
I'» «■""l'-''. Verfahren besieht dann 

da« dl,. /..,le durchweg oder leiUei«. m.l prov.»oriMhen 
AqMrhlui.»sl,i. keil gle.rher l.„ ke v,,i. anm.heri.d richtiger 
Glinge |e.eUt wird, I m d,e prov.»«ri«:hen Au,schlu^H. 
Mu.ke dnrrh die dehi.iliven zu ersetzen, wird die bei 
....rm.iler Zeilenlänge mit der I»., ke d.-r provisorischen 
Aus,.. I,lu»!.sti,. ke ührrcm,limmende Weile einer GieBsh.rm 
m„ eine der Ahwcichui.g der I.Snge d.r gesetzten Zeile von 
di r normal. « /e.lenläiige direkt pn.,,or|i,.nale nnd der Anzahl 
dor provisorischen Ausschlusssluckr umgekehrt pror^rlionale 
Mrecke verSiidert Auf da-.e Wei.e wer.len durch die ein- 
gesteHle (.ie,»formw.-,le Au»schlu««lüi:ke erzeugt «reiche 
«llo gleiche Dicke erhallen und z«rar diejenige Dicke, 
welche zum Au»schl,essen dieser Zeile erforderlich i.l 
Re,m \nrhe,gel,en der Zeile vor der tiiessform werden di« 
gegossenen Aussrhlussslucke unter gleichzeitiger Au».tos.uD« 
<ler i.rovisorischen in die Zeile emgefiigl. 

Druck nnd DraekmaiM-hineii. 

Auf ein Verfahren zur Herstellung v.,„ \\'ahr,maue 
ist William Murray in Glasgow unter .\o. irrtr; ein Patent 
Verfahren zur Herstellung von 
^V.•llzenma»^e besteht dann, 
dass zu den bekannlen Massen 
ans I.eim. fielatine. Glvcenn 
und Glvcose Methyl-Alkohol 
oder mit Spiritus versetzter 
Holzgeixt zugesetzt wird, um 
durch das teilweise Verdunsten 
dieses Zusatzes den ( berschusa 
an Wasser aus der Masse zu 
entfernen. 

Kinc Klhttthätigr Bottm- 
tuMii-UHys- Vorrichtuni) für die 
Biirtidrurkpresse usw. ist Ma.v 
Weriiiaiin in Dresden unter 
Der oberste Hogen wird von 



verliehen worden. Das 



Klinkbaiill. l.n\.nt. 



.No.1ll«h iMilentierl worden ,.„^^„ 

einen, an einem tileilstück beweglich befestigten Abheber 
im Heibllachc ober eine zur jeweiligen Sta,»eldicke ein- 
•Mellbaren Drücke hiiiwc;gesclilcifl. .Nachdem der Bogen 
nach seinem Hesl.mmungsort gi hracht worden ist. wird der 
Alj leber dadurch vom Bogen abgehoben, dass ein an dem- 
sc ben angeordneter «.luerslab gegen eine schrilge Fläch« 
fuhrt und, auf die«.r hinaufgleileml und sich dabei erhebend 
in eine Führung gelangt. I her der .S hräglinche sind iMMder-' 
seit« der tührniig Weichenzuiigen angeordnet, welche sich 
i.ach ohtu öffnen können und beim Gleiten .les Ouerstabes 
ber die schräge Fläche aufgedrückt werden, nach dem 
Durchgänge sich aber »chlies.sen und für den Linksgang 
des r)uerstabe« eine ununlerbrochene Bahn herstellen 

Kin ll,Mfn,9erad,i.^r ist Ludwig Br.<isen in Mannheim 
unter .\o. m'^A ,Kitenlierl worden. Auf dem Kinlegel.sche 
der Schnellpresse ist em doppelarmiger IIcIk-I angebracht 
dessen einer Arm mil seiner Bolle auf dem Druckzihnder' 
und /.war innerlialb der »c^^eguiigsbahn eines der Greifer' 
aufl.egl. wühn-iid der andere Arm mit einem verHcInebbareti 
Bebel mit schiefem S<.hlil7. in Veib.mlnng steht, in welch 
letzteren cm Siifi der horizontal geführten Kührungssunge 
de» Schiebers eingreift 
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Scbriftgiesserel-nettbelten* 



n eiaem zirka Seiten umfassenden 
schön aingestattetcn Uktav-Probenbucbe 
bietet die SchriRgiesserei und Messing- 
liiiienfabrik Julius Kliitkkardt den Bucli- 
druckereieneinereicheAuswahlAccidenz- 
naterial im modernen Stile, das sieh durch 

hervtirnipend si liiuie uini kflnsllerisrlie 
Ausführung vorteilhaft abhebt vun so 
vMsa erschieneneo nnschfiaen Erxeognissen der 
letzten Zeil. 

Im ersten Teile des ilefleü linden wir neben 
eiDigen modernen Schrifteo und Initialen-Oarniluren 
Omamenlen- und Vit^netlenmatcrial in einheitlicher 
Gestallung und zwar sind e» venichicdene zusammen- 
setzbare Einfassungen in pflanzlich-stilisterler Form, 
die hauptsächlich Aofmerluamlteit verdienei. Kopf-, 
Seiten- und SchhiwMirteD, Schilderand BImnenstiteke, 
Iniliahimrahmungen. S<'lilus>- 
slficke, Gelegenheitsvignetten 
nsw. bilden neben Zeilen- 

ansiitzen undZierstückcii iiller 
Art eine grü^sore Grupi>c des 
Inhali». AlleSaehen sind eben- 
so wie das Kinra>sun!j3niateviai 
schwungvoll, ollen und der 
Dmeklecfanik angepasst -•(•- 
zeichnet, so dnss man sie als 
durchaus zweckmässig in der 
Ausfülirung bezeichnen kann. 

Neben diesem modemen 
Sermaterial enthalt das Heft 
auch Nt'ulii .ii ji tili- alliieineiin' 
Zwecke und für solche inter- 
die noch nicht »i 
den Modenm ge- 
hören: ZierstOcke 
_ nn Charakter der 

KUakhuM. Freimanier, eine 




itocehus- und eine Maivuit-B(HdQre, alleriiandZiemt 
Poiytypen u. a. m. 

Auf dem Gebiete der Schrift ist die Firma nicht 

tniiiiler proilnk'iv ^'i'wcscii. Kine vnr/ügliehc neue 
Fraktur und Original-Antiqua erfreuen durch ihren 
krftfligen and grossen Schnitt das Auge des Werk- 
undZeiliin^.'>']nirk(>rs.('l>t'n30Wiedleachöne Bisniarck- 
Golisch, die breite moderne Grotesk, enge Antiqua, fette 
Etienne, Cenlemur-Schreibsebrill, Itaiieone-Karlen- 
sfhrin. Renaissance- Kursiv, feite Kursi\ -flrutesk 
begelireiiswerte Kr/eiigni.'-se fiir den Accidenzd rucker 
sind. Kine kriifii^ wirkende Sehreibmasduneosohrifl 
ergänzt noch diese Auswahl. 

Wie bei all ihren Publikationen bringt die Firma 
Julius KlitAhardt anch diesmal Neulieiten inMessing- 
material und zwar muss als herrorragend baielchDet 
werden eine fignreareiche Serie Messingmaterial tOr 
Inserate, diesen Wert fUrZeilungsdruckereien klarauf 
der l^and liegt. Alles in allem twweist da« Heft vom 
neuem die UeistungsRlhigkeit der genannten Anstalt, 
(Irren Kr/eMtriiis.se unseren I.,esern ans den ver- 
schiedenen Ueilugen des *Arcbiv> vorteiUiall bekannt 
sind. In di e sem Helle des » Arehhr« Hnden rieh bereils 

eitiige der erwühnten Xciiheiten al>t,'eiliiir-kt und 
wenlen wir auf einzelnes iioi li /urüekk(jniiiien. - 

Die Modemen Versulieu der vereinigten Sdirift- 
gicsscreien Bauer d- Co. in Stuttgart und II. Bertkoid 
in Berlin sind unseren Lesern aus verschiedenen An- 
wendungen in früheren Heften bereits bekniinl. Wir 
bringen jetzt auf Seile 9) lU die Probe sämtUcher Grade \ 
die Vorzüge dieser Schrift, die ihr im Fluge die Gimat 
der '/aii/i'ii liui-hiliiickerweit fiohf! ien, lieleii in 
dieser Probe klar hervor und wir können uns jeder 
weitern Empfehlung enthalten. 

Die Sdiriftgiesserei Ludwig S Mayer in Frank- 
furt a. überUess uns drei Garnituren JUedltme 
ImtitUeH, die wir aof Seile 17/t8 abdrudcten. Diese 
Initialen sind in der Zeiehnnng so griialten, daas sie 
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mit den versehiedensten Scliiirien verlranden worden 
können, sie gehen den Zeilen ein ncuc:*. auffällijfcs 
und geßllliges Ansselieri, Die Novität din fle l)ali) \ iele 
Freunde linden. 

Eine Serie KompotUioM-lilumm-OrnamenU der 
Sc1iringies8i»<ei C. F. SWil in l^ip/i<; linden unsere 
Leser nachstehend abgcdniekt. Die citilaelien. aher 
bütMcbeo Zierstüclce gestallen eine sehr vielseitige 
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Verweiidtint: und sönd de^alb ein fua eropfehtens' 

wertes Material. 

Weitere Sehril'liries.-'erei-Neuhellen »ind tw<h auf 
einigen Beilagen zum vorliegenden Helle enthalten. 
Eine solciie der SchriAgietiiierei Ludwig it Maj/ar in 
Pranlirurt a. M.enthft1t die Emprehlun;; der von dieser 
Firma geseliairenen Si-Iiri'ili.s» hrifl Excehior. Die«e 
Schrift steht den eleganten Schreibschrillen der Litho- 
graphen nicht nach nnd besonders die 
lirij.-seren (irade sind iiussersl schwuiijr- 
voU g^iseichnol. Die Excehior ist in drei 
retten tind in 14 Graden geschnitten und 
in ganz eigenartiger Form gego-^sen. die 
ilcm lasligeti Ahhrecliei» der Ll*erliüngo 
\ ürbeuüt. W ir empfehlen die Ueilige ein' 
gehender lieai-hiung. 

Kin ^TiK-es l)o|i|>eil)latt der Si luit'l- 
gies.'^erei A. Xu m rieh iCCo. in Leip/ig bringt 
eine Aim« ächreibgchrijt in H Uraden, Die 
Schrifl macht einen ruhigen, eleganloi Ein- 
druck. Wie die vielen Anwendungsbeispiele 
der Ueilage erkennen lassen, i«l die neue 
Sf^hreib^hrilt (Br jede Art van Ac<'idenwn 
br~tfi;- vri w i'ii'üiar, sie wird den ti'i listen 
Ansprlkhen der Kundschaft geiiiigcn. 

Ein Probenblall mit Jftfdtriwii Edm 
,..r.|>i \ orliegen<leii llefle die Firma 

Ü Ufüitji in (tlleubaeli a. M. hei. Die 
kräftige. aiilTälliire ZeiL-hnnng dieser ZiCr- 
.siüi-ke wird sie »u guter Wirkung kommen 
lassen, die in einzelnen An wendungennouh 
we.senllieli glin.stiger sein wird aufdem 
Frohcnblatt, dessen Arrangement etwas 
unruhig wirltl. 

Kin .-ladlielies rroheiihut li ihrer Neu- 
heiten aus den letzten .iahren legi luis die 
Schriftgiesaerei A, NmttritJk A Co. in 
Leipzig zur Hesprediiing vor. Den Kinband 
/ierl die prächtige Uoseuraiike, die auch 
den neuen Jahrestiiel unseres Archiv 
.srliniiii'kt. Der Inhal' «ic-h /.usammen 
aus einer gruüsen .Au.-wiiUI M>r/.iigli(-lien 
Ziei inalerial.s und vielen brauchbaren und 
scliünen ISeliriflen. Wir linden zunileh.-^t 
das Ziermaterial im Charakter der 
mudernen Kunslriehliing. das bei seinem 
ersten Erscheinen einen bedeutenden Er- 
lolg halte; dann zahlreiche neue Vignetten 
in ahnlichem Charakter, Kopf- und Kaiid- 
leislen sowie öcidussviguetten ; dreifarbige 
Vignetten für Brief - und RechnungsküpTe; 
Vignetten für <h - 'irifts- und üliiek- 
wunäcldiarten; ein-, /.wci- und dreifarbige 
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Vigoelten f&r d{e v«nchiedemt«n Accideniea sowie 

Reklame-Vi}(n^tifii. I'io S'. tirfftpr ahtoiUing enlhält 
iaeni Uroläclititten m Fraktur und Antiqua, dann 
Titel- und Ziersohrirten. Initiale. Unter d«n tm- 
Gusungen linden wir die ttlumen-Onmineiile. die 
f^rbe^r- und Ki("hpn-Kinra.<«ung, Viktoria-Kinfassunjf, 
Zcilungs-Eiafagsuog, Untergrund, Den Schluss bilden 
Messingerzeugiiisae: Barock-Uaien, Schmucltsltlcke 
ans Müflfflnp lind Meminf-Rauten. Das ganze Budi 
zou^'; \'Hi ( iiiL'iij 1]-; anerkennenswerten Streben, 
auf allen Gebieten für Ucii Buchdrucker ein acbüaes 
und praktisches Material m schafTen. Wir wOnscIien 
dksem Sfrr bi ti dcrj \ erdipnten Fifiil'^\ 

Die Scljriftgiessereiea ü. Berthold iu Berlin und 
Bmatr dr Co. in Stattgart liabeo eine sehr beachlens- 
werle Reklamein-hrift Artistio« gefobalTen. auf die 
wir durch das naclijklieiid abgedruckte I'rohewurl 
hinweisen niüchten. Auch auf einer Beilage in diesem 
Helle ist die Schrift angewendet. 

Hin FVobenliofl, da- ^ durch ganz besonders 
sorgfikitige Ausatatluag auszeictinel, hat die äclirift- 
giesaerei Htinridi Hejgiuettkr in Uripcig heraus- 
gegeben: es enth"i!l eine J^erie Technischer Vignetten, 
die in sehr gut erdat hlen praktischen Ueispielen vor- 
geführt werden. Die technischen Viirnelten sind im 
Entwurf eigenartig und phantasievoU,inderAurfas.f ung 
und Durchbildung dem modernen Gesrbmack an- 
gepassl und in vür/iifili' deni llol/.scimiti au.igcfiihrt, 
sie werden auf Oruckaauiieu filr die technische iaduslrie 
einen gediegenen illustrativen Schmuck bilden. Das 
Anwendungahefl erftillt -f iui ii Nt 1 si/.weck. au< li die 
Schriften und dta Ziermaterial der Jungen Giesserci 
mit zur Anschauung tu brinfen in bester Weise. Der 
(>'1i/iii Pekr I.uhu in Barmen, die den Druck besorgte, 
gebührt die höchste Auerkeunung für ihre Arbeit. 

In der scberzbaflen Form einer »Zoologe fSr 

Pwh<!rHcker; lierai;«7r';rr-brTi llt•.tp^^!il^v;^k^n;t]r'^'i■()^- 
rugender Kachgelehi Iti , niil ,;,4li,icn.lit.!ii lllu;-ltalsttiien 
von Bürger- hat die Firma üreilkop/ ,( Härtel in 
Lei[)/ig den zweiten Nachtrag ilires Modernen Buch- 
Zierrala herausgegeben. Die zahlreichen .stilisierten 
Tierbilder sind in kräftiger Schwarz-Weiss-Manier 
gexeicbnet und zumeist hiunorvoU dargestellt. In 
einem »Inseratenanhange« und einigen anderen An- 
wcnilungsbeispielen wird die vielseitige Verwendbar- 
keit der VigueUen fUr Flakale, frosfiekle, ümscbläge, 



Inserate und Aoeidenzen geseigl und erwiesen, daas 

sich thalsiichlich ganz neue und originelle Wirkungen 
bervürbringeu lassen. Wir mächten ollen Interessenten 
«Diplbhlen, sieh das HeRehen von der genannten Fimm 
zuschicken au lassen. 

Die Rchriftgiesaerei J. John Söhne in Hambun; 
versendet einige recht zcitgemässe Anwendungs- 
beispiele ihres TifpograiMsduH Motivensdiaijrea: drei 
Satzschemas (fir Wandkalender. Die SHtsse sind sehr 
geschickt riitw.tt Trti uni! exakt gesetzt, ^ic ViiliJen eine 
vorzugliche Empfehlung des verwendeten Materials 
und sind bestens geeipiet, die Aulmerksamkelt der 
Huchflnii ker vmi neuem auf die Vorzüge desTjT«^ 
graphischen Moliveni^cbatzes zu lenken. 

-."sfe^ 

Die Beilagen zum I. Heft. 

Daa vorliegende ArcbivheR tat so reicli mit B«itaetn 

nusgeslattel, wie noch kpiii früheres. Vieli- dicwr Beilagen 
«ind Zeichen des Wohlwollens für das Archiv seitens der 
:iri-.'>.'licnd»lcti GescS ;;flsrKui:-T II 1 1 r 1 1 il 1 11 1 k u'c rt>es und 
wr! if.ii unsere I.eaer tntln w«? Wor'i- ilavoii uuerzellgen, 
ili'.', - • is das Arcliiv — trolz inati< L- i ii:..*,üglichcn und 
un«irteo F^etnerkung von «Mten gewisser Konkorroiiz- 
l;aternehmangen — eine» allseilijen Vertrauens erfreut. 

Urr Titel zum .'tti. liande trä^t al^ iluuplschniuck eine 
gros.sf prächtige Vignette, eine Musenrankr, von A. A'MMrtch 
<f Co. in Leipxiii, der Initial siaminl aiu der SchnftfiMMni 
Imäteig A Matfer m Frankfurt a. M., die Zellen WOfdM m 
d«D Mudemea Venaliea voo BoMcr A Co.\a SMIIgSlt fe- 
aalal; ausMidun fimdm noch sinigs änoUvaivD v«ii 
8a>dttt 4t <NnMb in Leipzig VcrwcnAmg. Der in Salz 
aehr ejnfache Titel wird dnrch das hlUwdis KoUnit der 
Vicnelte und des Initials zu reicher Wirkung gebracht Znm 
l)riii-U wuril«-!! K.irben aus der Fabrik vtm KaH <P Khingtr 
in S'iili \ srMTendet. 

itiv sv^cifarbiKo lllabliutimi >\tAr<:hcn< i»l der vor 
kiirzeiii im Archiv be5|>riiclieiieii .Mn^li- in-.iii der k. V. Ilof- 
KunKtanstalt von Angertr it Oufdti lu Wun pnlnnminen 
t)ie liervorragend nohönc Autotypie > l'r:i' :li;i-iini^ 
dieses «llgemeiu ge»cliäl«len Hauses. Ihe Wirisung iJt» 
Rilde.s wird durch den teilwei.ie auiifP.H|iarten (Ihnnioiston 
noch gehoben. Wir sind der genannten l'irma Tür <lie t^bcr- 
lassung der Platten zu bestem Dank verbunden, flic Farbsa 
outaUimnicii der Fabrik vun Bcnjir it Wirth, Leipzig. 

Der Dreifarben dmrk ><:hristkinds Beacheeruug« zeigt 
«awnso l«aeni die Venrendniig des Dreifacbendfaek*' 
vwfiihrais im Dianat« du Zeitsehriflaa-ninsttaltoa. Die 
Platten wurden odb von der KunataMtall Uwmik * Simkr 
in Prag QlwrlaBseti, deren erfolgreiche Thitigkeit fBr dia 
Knlwiekeluiig des lireifarbendnjcfccs i-ich der a11g«mein«n 
Wertwhälzuiig erfreut. Tfic» Blatt wurde mit Farben von 
U, dauger in I lm a. l). (ledruckl. 

Die xwvit« Dreifarhcndruck-Hcilaice druckten wir 
von Pl;ilten. <lie mi» von der t irmn FhxUfip <( A'wwirr in 
Wien fUr dieMon /weck geliehen wurden. Die Keilage soll 
unsere I.eser mit der eigetiarligen und gediegenen Ausstattung 
der Künstler-Postkarten der geiianiiteii Finna bekanntmachen 
und leliren. wie der Dreifarbendruck nulzbiini;end angewendet 
werden kauo. Uie Farben iieferteo Ütrger £• Wirth lo Leipzig. 
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Zwpi Karten in /.vveifarbitcni OiiK'k briii-:! liie fiiiifl«' 
lleilaitp. vervvrndele »lilvullo Miiton.il «Milf tainmt «Ii'! 

Wiiiitlipncr hl lirifl;;ii;»sen>i E. J. (•'•u.'-^lt. nie K;irl>-i> «imi 
Beispiele einer guten, praklifcbeii uml fiscbiwickvolieM 
Accjdftiiiaiiinflatliinf. Wir drurkleu das Rlati mit GrOn nnd 
Oeraniumrot von JA«tdk tt' SthumtatiH in Manpover. 

CiiiDii|r|WIUatt von WOMm Weimer » Stkr^fioKrti 
«ntldUt mehrere gew»nd( enlwutfan* BeispielB xar modernen 
AcctdensausslalUinp, die das nenere Material dieser Ttma 

in iirfäfli^or Wci«' zur A;im .'liuuini! briii;;i.-ii. Von ib ii 
Vt r Hoitditcn Sclirillfii ist du- <ili>liiis-(iiilisrli itilf dfin 
Kweiteii Hlnlt ein ihh:Ii pan/ tiin« :« *>ri>:iiial Ki/»'iii:iiis. auf 
d.T* «ir iiiK h ii:ali<>r /iirDt'kkoiiiiiM'ii wi'idfii. Dip Keklnme- 
^' i; I in ; ^' imscnii l.psprn bc-reil>. lickaiiiit. 

l.iii TiU-lblall III finrailicr, nln r wirk>niii<T Atis>lal(iing 
liclVrkii uns dif vcrcniiiildi S(!liriri,;i('(-«<Tcicii // Utrthohl 
in RitIiii und Ilawr <{ Co. in Sttillaarl. I nnere Lestr linden 
auf djfitctii Klalt du- Ainvfndimj mur bisher nocii iikIiI 
verOJIenll lebten neuen KeklantescIiriU mit gans iwi(ipellen, 
wbr IloU wirkenden ZUgen, die aicher inM in vielen 
Dmclcetcien eingefttlirt sein wird. Die Prigani; den iUatles 
Wörde auf einer »ViktoTiat-TlegeldTDckpraiBe von Roekatroli 
A Schneider Kactif. auKt^efübrt und bildet eine bedpoteiide 
Leistung dieser PrcsM-. denn eine solche Flüche verlangt 
eiiKMi kolo'^salfii linick, den c-im- -i f i\ i. I;r- Tu r -.i- m, i,: 
vvrirägl. Für l'riiiiffiiihien Norlittvij ki A:l licUcl liii- t^unia 
II. HerliioM besonders |irnlilifrte I.inieii. 

Karbenprolie von KaMt d l-.'hinpfr. U. in. b. II., Stuttgart: 
ein Blatt, auf dem dip prächlije Wirkuni; des von der 
bestens bekninilcn Fabrik erzeugten Pl'nublau 0 nur Au- 
«cliauunf; koninit. Das ITaublau 0 isl eine Farbe, die von 
iedam Drucker mit beitoaderer Vorliebe verarbeitet wird. 

XcnUalinkarten in einracher und praktiseher, immerhin 
aber von dem Uergelwachlen «bweicheoder Anataltang 
tteltlea wir auf vnaerar Beilage D «ittmnaii. IXe llualer 
wcfdan in dea nlcliataii Wodim maiichem von «naaren 
Lesern (Or die Praxis ndulieh sein. Die Anlnfa dw»cr 
Karten wird sieb mit entsprecliend«» rm.liiderungeii nucb 
für andere Arbeiten verwenden lasnen. Von den verwendeten 
Si liiil i ii .11111 I i- liiders erwähnenswert; «Torpedot von 
Hetnruh iiuil iitiintff, »schmale halbfette Scluvabaclier« von 
Af\ I{Hilhard'i<thtn(iif»»ern. »Itolnix'.t von Wilhelm W:» llni' \ 
imd »ntoderner Initial Ii« von Linliciy <<■ Maiffr. Geilrui kt 
WOrde das lilntl mit Seidengrün vun Ueit <(■ Co. in Hamburg. 

Dax Tilellilalt von Karl Kranke in l.cip/itr i»t )>iiiu 
Anwendung "lex Dieifarliendrneks zur Heprnduk:i!i:i einer 
nuraptiknglicb in vielen Karben gedmckten CbromplitliograpUe 
and veidieni die beste Beachtung. Jedenfalla ist daa Blatt 
eine vorlrefflieha Empfehlung dar bawähricu Hasehin ea- 
fkbrih, die sieh in der ganien Welt de« besten RuRss «ItreuL 

Di« drei Beila^n von Ludmg <f Mttyrr. JL. Numrieh 
rf- Co. und B. Otori/i enlballen Schrift^iesi.erei-.Veulieiten 
ui: 1 f.niili II unii I ili, I Itiibrik ihre Würdijiung. 

Ufr l'roiHpetit über Carl llüfmann's Kunten- und 
SatArrtt-HfiHiiiun^i-ApfKirat fiilut die Vorzüge dieser nfllz- 
bclicn hlrtinduu; ausführlich auf und wird der (icundlicbcn 
lieaclitung bestens empfohlen. 

Einen l'rospekt über Buclidracknia»cbinen legt diesem 
Hefte die AklieiigtulMvifl fSr Slkriftgimerri uml Mtuchmen- 
bau in Ofleubach «, M. bei. wir empfeliten den&elben der 
gafällifen Beachtung unserer Leaer. 

Ble Seblnaolteilage a« diesem Hefte bildet sin Proqiekl 
der Cfn^^kimkm Kerftvt(uuraK<RSaiehae), Halle t.S,,abar dn 
oasete Leser Niherea anter »Tenebiedne EiBglage« fladeo. 
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Zeitschriften- und BBclierscIiau. 

I AiMiili CarMl. Lritfatlen für de» Vtiirr,--i !ii , lier 
tmsttinlfH Sfiruiht I. HiiSMM-hc Fibel. II. Fllcuault der 
nisMwIieii ?<iiraehlelire von Adulj)!! tiarbell. Berlin IWÜÄ. 
Oktav, l.anpenseheidlsclip VerlagMliuchhandluii^. Ciarbell. 
llegrinider eines bekannten russisrlien Konvci-Katioiis. 
le.Mk'Mis, hatte Meli überzeugt, anf welrhe eigentiirnliclie 
und uiiTieliligc .\rl und Weise in neutscblaiid das Kusaische 
ausge>prochen wird, tirid -<i eiitscldoss er mcIi, Tür daa 

ileulsfhe l'nhhkuiii <.i I.. ilfaden /.H verfasHMi. welcher 

die MögUehkait bieten tiolUe, eine geoane Ausspraelie der 
ratnisclien Laute zu ariernen. Zu diesem Zwecke giebt 
Garben vor allem tu dar nna vorliegenden Fibel das rmaiselte 
Alphabel, das dem Unlenielil der Laatmelhode angepaait 
und so eingeriditet ist, das» der Lcbrer bei deo niaaiscfaen 
Rarhstaben die entsprechenden deutschen Laute dem Schüler 
:iiiV';' bt. Iteclit praktiheli ist am li .Im . \M ilfTi i" •■. I.iMl- 
ladeiiB zusamnicnpcstellt. Die .\u.i.-.ls.Uuii/ 1 lli.n.ii -(en 

ist hübsch, dle^' ll^ll; m; . !. ;nd deullirb. In in.iii m der 
NeUiCoil auch in Üuciulrui-kerkrciscn dei» biudium der 
ruüsiselien Spr.iclie mehr und mehr Anfmerksamkcit widmet, 
dürften die vorliegenden zwei Biindchcu manchem Kollegen 
willkommen sein. 

«dnuinf Kursus Ii, KoDlorpraziSi [laklien 1$ bis SebhwB. 
Verlag liir Spcach< and Handel swiaaensehalli (Dt, P. Laniaa- 
ncheidt). Berlin, SW. 4ß. -~ Hiemil ist eia Riesaawwik ab- 

geschlossen, das niut in jahrelanger Arbeit un<l unter 
grossen OpfiTti tur Vollendung gelangen konnte, und 
welche» in der Littcralur der llandelswissensrliafl seines- 
gleielien nicht bat. Was der Vater dea Verlege« iHrof. 
(j. I.angeiischeiriti dur^ ■. du- I <"m^-.-;i nil-I.,uit:L-i sci.fiiiiV.Lhen 
l'iiterricbtsbriefc vor melir al» U» Juhicii uiitcniiiiim, jedem 
'I -j -Moglicbkeit zu bieten, für da.« Spraclistudiuni »ein eigner 
Lelirer zu sein. — das bat der Sohn, der Verleger und 
Mitverfasser de» vorliegenden Werken, für die prakllscijea 
llaiidel^wisKenscbarien geleistet, M ige das Interesse des 
Handels- und (jewerbestanik'» den Verfassern fUr ihre an- 
ttbntreOliche Arbeit danken, und mügen die wcitcaten Kreise 
die Gelegenheit benutsen, mit verichwindetulen Koelen md 
in denkbar augenahmaler Form sj«b a« UMiligaii HHj^diera 
ihres Benifea anszBbiideh. — Der Preis flSr den I. Kursua 
de» Werkes (die gesamte Uuchfülirungi belrÄgt >l. 15.~, 
für Kursus II jKontoipraxis' M ■Hl—, für beide Kurse 
znsammen M. M).—. Auch wird das Werk in einzelnen 
Lektionen Ji 1 M, abgcj,'eben. und ist somit auch den l'n- 
bemiUelleii leichl i.ji ,lich. 

— ü. Shakes(iefirf n Deliut l 'tVtt, von f.V/urin lioniutHn, 
Leipzig. F.dwm liurmumis Selbstverlag IH'Jfi, — Um die seil 
einificii Jahren uufgetauclitc Shake'peare-JlacoH-J-'rii'ji;, welche 
m der (ielebrteitwelt grosses Aufsehen und manclie Sireilig- 
keit licrvori;ernfeii hat. luachte sich auch ein Leipaiger 
Scliriflsicller, Herr AUu'in Bomam sebr votditat. Ein 
gründliBhaa tiefgAhendes Studium der Sache beflthigl dea 
Autor, aeia« Foraehnngen logisdi aa begröadea awl alle 
Funkle so klar danulegeo, das* für alle di^cnigen, welche 
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die grosse Krage inil liilrrossc und Sachkennltiis vcrfolgl 
haben, kein Zweifel mehr librij: bleibt. Bormann üngt: 
• Francis Itacnn ist der Dichter der nnter dem Namen 
William Shakespeare verilfTcntlichten Dramen und der Sclian- 
•pialer war in der Tlmt nichts als seine gemietete Maske«. 
— la niciit wMigar tflnf W«rk«n l«gl der eifrige ForMher 
•«ine Antiahlek, lowi« luiMoriichtu und litttnriMhm Re< 
wcisgtttmle nicdar. Dm bedealcndste unter diesen Baebem 
betitelt flieh: kOai ShakeipeKre^ehnnm»*, eio hoch- 
interessantes Werk mit Abbildungen nod Banidruoklabellen. 
Iletile liepl uns «in anderes zur Bespreehiinj; vor. das, wenn 
auch klr iiH-r und enifacher. so duch ebenfalls selir wert- 
voll Dl. 1 : ir ilfii Laien lUH'h fassliiher ist als das erst- 
fen.'inri'i-. ili ■: . ilic-i.s • i in .liil, um es recht zu verslelicn. 
genaues StUiiium cier englisciien (•«•schichte, die Kenntnis 
äfr Miographie. sowie die, der Werke de* beüihmtcn Slaal.i- 
naosies Francis Dacon. — In Shatesi)fari's J}ebut beweist 
Bonnanii schlagend die vorher erwähnte Wahrlieit. dass 
eben Bacon und Diclil Shakeapeare der Dichter iaL Letzterer, 
dar «iu gAnxlich ingebildeter Itatut wtt, balfhächeleDa die 
Dnoiea bOhnenBUitf n gcaUlten. Helietieinaader atefacn 
hier die BaaaTaBafioa'BiiDdSiwBen lowie GmndideenderDfe- 
Dien, wid beide decken ai«b gern« miteinander ; die hisloriache 
TluilBaehe, dne <o und ao viele Dramen erat nach Shakespeare'« 
Tod in die •Jffentlichkcit traten, wird vom Verfasser aU ein 
schlagender Bewei» aufgeführt. Jeder. der Interesse an diesen 
F.ntdeckungen hnt,»olUe isiiM m Im I uirleguiigen dieses Werks 
vertiefen. Shakepenrc'K Uiijut, sowie alle andern darauf 
bezügliclien Scbriflen erschemen im Selbstverlag von Kdwin 
Bonnaun und der I'reis fiir das vor uns holende Buch 
betiigl nur 60 Pfg. 

— VUtr jAtnd und Meer iStutlgorl, IJeutsche Verlajs- 
Anstalti, die beliebte, ijber den gan7.cn Krdball verbreitete 
FnnilienxeiUchrift. beieilet deu Lesern eine beeondera 
Übemacbang mit dem aeaen, eimuKlvienifiten Jafirgange, 
denn mU drei hertrwngenden, mgevUrolieh ütneiodeD 
and kOniderieeli vellendeten Werken wird derielbe erOIhwt, 
die alle l'cricn moderner deutscher Er£ählungskunst sind. 
Dazu gesellt iicli ein reiche» Kcuilletuii, zum Teil mit farbigen 
Abbildungen. In »einem Aufsatz »rmw.llzungen im Verkehrs- 
wesen, giebt .\dolph Schutze einen i'berblick über die 
merkwürdige Itevolution, ilif iml iler immer erhöhten An- 
wendung der ElektrizilSt, der Motorwagen und de.s Fahr- 
rades sich still, doch unaufliallsnni iin ölTentlichen Verkehr 
vollzieht. Von hohem Interesse ist ferner die von A. Kötzel 
ersonnen« »Methode einer neuen GeheimMihrifl«, die zu- 
nftclial für Qeachäftslente von Wichtigkeit »ein durfte. 
Aocb dan hervorragenden Krelgnl^laen der tiegenwart ist 
iiD neneatan Hell* von »tber Land aod Meer« dnrcb Wert 
oiid Bild ni|ieiiit Reehnung getragen. So iat daa vor- 
lief ende Heft mit eeinam getUegeaan habali ein «ehrer 
Pracbtband, der von der weiteren Entwickeltmg de« neue« 
Jahrganges Schimstes und Aiuiehendstes erwarten lü»^t. Wir 
empfehlen unsern Lesern, sich dies Hell kommen zu lassen, 
damit sie sich selbst durch den Augenschein ilberzeugen, 
was diese» treffliche I'nlerhaltungsjournal für seinen billigen 
A biintiL iiii ii'.?|'r. i- 1.1 Xunimern vierteljährlich H .Mark 
ÖO I'fg.. jedes der iii ncrzehntagigen Zwischeiiräuincii er- 
■eheinenden Hefte «(> I'fg.. alles bietet. 

— Daa ileft 3 von BühMe itml Welt, Veri.ig von Ollu 
Eisner. Schriftleiter Heinrich J^tiinirke, darf wie seine beiden 
VorgAnger durch arohlgelimgene bildliche ond texUiehe 
Gaben in allen thealerfreundlichea Kraiacn auf Intereaee 
vni Beacbtnng Aneprueh maehen. 



Verschiedene Eingänge. 

Von der Graphischen Verla^tulali iH. Sachse;. Halle a. S„ 
erhalten wir Prospekt und Probebild einer Oraphiichai 
GaUerü, die bis jeut Iff Bilder fOr Buchdrucker (Gatcnberg- 
Porlitta und 'DenkinKIer, hist,SehMbr, Raaig usw.} enHigll. 
Die BiMei «ind in gatem Uelitdruck aiisgcfDhrl nod hälUg 
(;>ü Pt. bin 1 Mark). IHtaelbel'irma gab ancb JhwMriMfeir' 
Potlkartm herana; die erala Karte enthält ein Gulenberg- 
Portrit. Golonberfs Geburlahaua und Wappen usw. in reicher 
Verzierung, i i- .'«c ii- bringt eine Zusammenstellung der 
<iutenberg l>i '.Miiili r. Ijm« Karten sind tukuber in Lichtdruck 
ausgeführt n i l wi rilrn m t .■iil.--|iii-c:'rii':L.lem Eindruck auch 
SeMjahri-fllüeiituHüliiilritit abgegeben. Bilder und Karlen 
verdienen empfohlen zu werden. 

Lose filättrr von Meinenbach, lUßarth d- Co., Leipzig, 
Rcrlin, München. I'nter diesem Titel hat die rühmlichst 
bekannte Kuuistaustalt ein neaea Probeabeft heraosgcgcben, 
daa Autotypien nach Vorlagea vertcbicdeiicr Art enÜiAlt 
Wir linden darin Aalotypiaa nach pholegieplnaidien Naiur- 
anftaehment Ponifta» Landichaften nod InnenanfnafaineB; 
ferner naeb TmchaeiclMHingen, einer RAtelaeichntnig, eüiein 
Paatellbilde und einer Bleistifteeicbnung. Jedes Blatt ist 
in seiner Art gelangen und tadellos. Meisterhaft ist auch 
der Druck des ganzen Heftes, rtcr l inschlag ist ein sehr 
vortrcfTliches Beispiel modemer Buchdekoration. 

Von den Wiener Künstler-Postkarten der Buch- und 
Kunstilrucl.ii 1-1 l'liiitjH, .( hiaiurr iii Wien ist die Serie 
.\.\'.\1: >Scluitzh&user des Osterreicluschen Toariä)l«U-Klub< 
von Anton Ulavaiek erschienen. Die Tonristemrcll wird 
die^ Serie gewiaa mit Freuden beeritssen. denn wer einmal 
uoMtre Bergrieaen bestiegen bat, wird geme als Beweis, 
daas er »udi »obea geveaenv «einen PieoDdeu eine aolcbe 
Karle maenden. Aber anebven der gtCDaaen Zahl deijenigen, 
welche «ich die Betge lieber von nnlan anehcn, wird ^e 
Serie gekauft werden, denn man kann sich kaum etwas 
Heizendere« \orstcIlcn, als diese pittoresken Bildchen, gemalt 
mit all dem Karbenzauber, welcher die Hlavai-ekschcn Kunst« 
werke vnii jeher auszeichrn t — l. ii" wc tere Serie iXXMH'i 
enthüll »Stilistisches, voni Ar. Iiid .itcii .lo^ef Holfmann. 
Während die bislier ersclin ii'' n nni . inm it i ligurale 
oder landschaftliche Momente zum Vorwuiäe liatlen, zeigt 
diese das Ornament in seiner modernsten Ausbildung. Das 
moderne timament, wie es hier der bekannte preisgekrönte 
Künstler, Architekt lloffmann, dessen dekorative Ausstattung 
der I. Kunalauaalelinng in den Oarteiibanattlen mit Hecht 
geraden Saniatien erregte, inin Anidnicke bringt, i^t in 
der That beraira. in Kanal md Kunstgewerbe revoltierend 
SU wirken, und so Aberlrilll von «Beeem Standirankte aue 
diese neueste Serie der bekannl» Wiener Kttnaller-Poal* 
karten eigentlich alle vorhergehenden. 

Stevtpet und Fileten i'ii mmlerner Hicliiung. Die Maaalng- 
Schrifl-Giessciei und Gravieranstall von Kdm. Koch A Co. 
in Magdeburg hat zwei Probenhefte crscimiicti la-^scn, die 
ein reichhaltiges und geschmackvolles Miilenai ffir den 
Prilgedrnck der Buchbindeii icn ■ u'.halten. Nach den Kul- 
wilrfen von Paul Kersten wurde eine Meiitie von einzelnen 
Figuren sowie von Borden iKileteii) geschaffen, die jeden 
mit Geeclunack begabten Buclibinder in die Lage scIzod, 
Bndideeken im Charakter der modernen Richtung au»> 
soslatten, es ist ein Material, um das der Buchdrucker 
•einen 'Schwager* beneiden kSnnle. An zahlreichen Att> 
weadungB*Beiepiielen wird gezeigt, wie daa neue Material 
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/.u hatiiJliabeii ist und welch n .. ',.' urnl iii nrlc Wirkuiigf-ii 
MCll niil iIcitiM'lbpii erziclon lasttii. liu» iwfilf llcfl entliillt 
auch cinif:o sflir i-xakle i^ilirifti-ii uml gn>M»ere Vijnielten 
für die ll.inilvervoUluny. Keriier mnclit die ;<!nannle Firma 
diiraur Buriiieik»am. Hnss »io die für dio Itrkl.niicwhMdcr- 
Kabrikatiiiii utienlbeiiriidien Schriften zur Tiefpräguiie zueriit 
auf diTi Markt brachte und ivin eine gros»« Auswahl 
benl24. Wir können Mm InlcrcaicateD dringend «mpteblett, 
die b«lreir«Bd«B Proben iv varkac«n. 

Die Be.Hprec'hiin;; irMniAer meUtm Ei$igtbite mfisMn 
wir ltanni(naii^-<-is wcpon leider ftlr da* tmeitt Sbft zuritcli- 
stellen; wir bitten dir ^eebrt<>i) Kinsender, dicw Verj(H|eraBg 
gütigst eut&chuldigeu zu wollen. 

Mannigfaltiges. 

— I Jubiläen. iJas sOjilirigc l'riiizipalsjubiläuiii beging 
Herr Geb. Koinravrzicnrat Wilhelm von Jlnennh in Dresden; 
bei dieser tieleifonhvil wurde der seitherige l'rokurist Herr 
F. Schufftnhaui-r als Teilhaber in dis seit 'i-M^ Jahren be- 
■teliende Buchdrnclierei safgcnomnen. — Anf eine äü jälin j;e 
TbUillnit komten drei Angefttellle dar Fhrme J. P. lUcl.cm 
in Xfiln snrilekUicicen, es sind di« H«mn Komiclor Jiil:uh 
BtUtt. lletMnr Johum BfinM^rf und MaeeblnenmelKier 
Emil Cramer. — Das öOjiihrige Gexebüftsjubilituni in der 
W«ll«ndt»cben Tlruckcrei m AschafTenburg beding Herr 
/m|iA JCrtyraljf i. 

— ! (lestorfifH, Iii l*aili;ii. Man-^.. V. St. v. X.-A.. verstarb 
am ?^ \i vi ;iibcr der Hi-Bründcr 'n t I.\rr ii Wenloii Co.. 
Herr Ili/ron WenUm. — In liucbau (WQrtlcmbcr|) Terscliird 
Herr i!iiclidruclwmbeiil»tr Jtirf SntH im Alter von 
.'j»> Jaiiren. 

— Kostbare Itilitl». Auf der in London am 7. November 
■Ultgefanbton Auktion der .MacKcllar-flibliothek kam ein 
Exemplu dar aogenannlen Maxurin-Üibcin unter C' n 
Haminer. Man v«ca(«hl danuitar die arale cedruclile Aus- 
fabe der BiM und da* ante BwIk dm mit bewetf icben 
Lettern gedruckt wsrde — etwa stmadien de» Ja]ir> n 
llSO— IdCS Ton Gntenbeif. Obs betreffende Exemplar halt i- 
im Jahre 18M 'U6(ll) M. erzielt; iMMtdcm hat man aber in 
ihm einige Defekte entdeekt, was ^enngte, am den Frciü auf 
(M.llSOM. hcruntcrzutrviboti. j\r, -'jn- I nr l.irr ij"r Mazarin- 
Ribcl. die in letzter Zeit vcrk>i'.itL wuraun »uni, waren das 
des Lotds Oawfurd (2<118.'> M. . des Karl of llo|ictoun 
(JUam) M.j und da» I'erkiiiü-Kxeniplar iHlG^K) M.). Ein altes 
Biliet'Manutkript an» dem Jahrhumlert erzielte 1)120 M. 

u, hTtemnligf l-rhr-fil eint* BuMuiMälert. Der Hiich- 
bnudler Kriedrirh Ptril,. -, n.ä (ieKcliltflsinaiin und Patriot 
das wahr)«afte Ideal eines deutschen Bochhtedlers, dessen 
Käme ugleich in den Annalcn Hamburga mit unvei^ngliehen 
Jttlfen eingeltagen int, kam im September 1707 ans seiner 
GeburlsBladtRndidstadtalaUJihrigfr Jfingling nach Lpi)</ig. 
um daselbst als Lehrling in das Geschäft Ach Ituchliändlers 
Adam Friedrich Böhme einzutreten, dessen l'rivatwohnunj 
pii .'• in der Nikolai»!:. -i—.!' i--f:ind |la i'-rIJies bei ücmeni 
l'i :./i|i.i' ifiiijleieli imt tiufiii «ink-iii Ltlifliiig Namtiii 
l':ili. iili-i: • Wnliiiung und Kost bekam, inUKstcii beide 
in eiiii-i Vit! :?tockwerke hoch gelegenen K.iinnier wohnen 
In der Kcke derselben stand ein kleiner Windofen. zu dessen 
Heizung im Winter die Lehrlinge jeden Abend drei Stück- 
chen Holz bekamen. M-.ü^ens sechs Uhr «mpling jed<'-r 
eine Tasaa Thea und jeden Sonntag im vpiam fQr die 



und Ausitanft-Abteilang. ,t8 

koniiTiende Wuelie. Meben Sliuk Zucker und sieben Dreier 
zu Hn-Iclien. wovon die iniij-eii Leute aber Hiebt satt 
wiiriicn Niil liiiiiU:!,:^ \iri I Ins abends H I'hr setzte es 
keinen Hissen. Die Lehrlinge, liubenhnrxt war bei Perthes' 
Kinirid selion vier Jahre im Hause, wurden von den Kindern 
des Principal*, den llienstmiidchen und den Markthelfero 
mit 'Er« angeredet. PerlheK war froh, dass ihm uiebt 
Dinge ingamnlet wurden, die danals andere Buchhandlung^ 
tebrlinge verrichlen mvaaien. K«cb «eehsjUiriger Lahr* 
zeit wurde Perthes kala auagelenrt* endaesen. Bei ebiem 
fmdiehen Millagtessen trat er nach der Soppe an de» 
Frinxipal ß&hme heran, der ihm eine ohrfeige gab, ihn 
>Sie« nannte und ihm einen Degen BbeneicJitc. Damit war 
die Lefaneit beendigt. 

Rat- und Auskunft-Abteilung. 

liir. J.rs.'f .1''» . At« hiv for titirtulrt). krrK'invt Mn4 vifTHnn1l*i^c«rhiift*- 
rwi'i««. «rbsitea iiBlef dl»««r AliMImf imrBl|eltticli Aiukaan, j«<|ach 
'>hiii' VtientworMM, — FBr Beeatwettuiica, «eich« 4tnfclliil)fllch 
,t<o«aftM wer4(s. «lae Anttai* Cd Pf. is SIsfkm kilniMfMi, 

Frtft. 

Wir würden Ihnen aebr au Daak TerpAicbtct sei», 
wenn Sie una irei>nd1ichst daroW Auskunft geben wfirden, 
ob bei einem iä^ithr» Verkehr zwischen einem ZeilnnfB> 
Verlag, der keine eigene Drurkerei hat. und der nmekcrei 
es l'siis ist. dass die Druckerei ilas Mannskript SS^Ik'' 
holen lässl, oder der Verlag resp. die Itedakliou das Manu- 
skript hinaenden nuw? L. Ms ^ettuwfwwfaj, K. 

Aalmart, 

Die Enttdteidong dieser Frage hingt im allgenieinei) 
davon ab, was crrnufiart wurde. Wa}ir».-l,eiiilirb i^i .'iIht 
im vorliegenden Kalle eine Vereiiibuiuhj; lu xnr.ii, un lu 
gelrofTen, und da möchten wir zu einem renv,'. n7i i iti ti 
Jeder f)rnckerei ist viel daran gelesen, das Maiiusknpl 
r. IT.; Itii i s;- ZV. onipfangen, es In i - > in ilirem Interesse, 
dass bestimmte Munden festgesetzt werden, utn welche das 
Manuskript oder ein gewisser Teil desselben abgeholt werden 
kann. Ist es der liedaktion aus irgen<twelrben (jrUndCB 
iiK :ht mdglich, jene Kristen einzuhalten, so hegt ea in deren 
lotereaae tm der rechtwitigen Fertigstellung der Zeitanfi 
daaa daa verapltele Manuskript dar Dmekatai ao bald wie 
mdgUeb Jtyranidl wird. Wir hallen dafir, daaa in sokkat 
FtUea eine Verpflichtung zum Abholen daa Mamiskripies 
fUr die Druckerei nicht besteht. 



Zum bevorstehendeo Jahreswechsel gestatten 
wir uns, ailen unseren sehr geschStzIeD Mit- 
arbeitern und besem die 

j4erzlichsten Glückwünsche 

darzubringen unri verbinden damif die Bitte, uns 
auch in Zukunft das bisherifle, uns so wertvolle 
'Wohlwollen freimdhchsf zu bewahi«n. 

'Redaktion und Verlag 
des Archiv für Buchciructterkunst. 
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dii'ti nicht wOiii>rJirn, Mo|b n t.tih |i«~>on<li>nt mit iiu*> vereinbaren. 
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Die zahln'ichcn und aii<>rkannt wertvollen Werke meines typo- 
graphischen Verlages eifrnen sich fjanz vorasiijjlii-h 7.\\ 
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Inh pnipfelilo diosollxMi der Beachtiinjr der Herren Buchdnickpreibpsitzer fUr 
ihre strel).<anuii Lehrlinge und Gehilfen, sowold Selzor wie Drucker 
und versende aiii' Wunsi-li Katali>j;e gratis inid franko, aucli buiindet sich 
auf der 3. Seite des Archiv-Unisehlaps ein vollsländifres Verlaps-Verzeichnis. 
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Bogen rrgtetten, PerforiHinien 
Eck- und Rund/üllungen 




Im Verlage von Alexander Waldow 
in Leipxig crxcIiioD soebea «iiie neue 
Auflage vom 

0utcnbergporträt 

in llnlzsclinitt mit Tondrock. 



Bildflftche 36:46 cm. Prei« M. 2.50. 
Porlo und Verpackung 65 Pf. 




Kerner sind von diesem PortrSt nooh 
eine Anzalil au» früheren Auflagen, 
mit kleinen, unbedeutenden Kehleni be- 
haftete Exemplare vorrätig, die per Stück 
für M. 1. — abgegeben werden; Porto 
und Verpackung wie oben. 
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Hur criHiltlicl] clurcl): 

icJjriftquweTeien, 
i'-r-' farbefabriken. 



0.6.Rcinhardt 
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Ä. Hamm 



Heidelberg. 

Qesründet 1850 in 

Frankenthal. 



Erst- 
klassiges 
Fabrikat. 



.4\ 



Korrespondenz nach Heidelberg richten. 

Schnellpressen a" 



er 
Art. 



Gebr. Jänecke & Fr. Schneemann 



Hannover und JSleWark 



bai 

Ntw Von. 



Fabrik von^nch- und Stmdruckfarben. 



Tiraissi und Walteamasse. 



Segrundet 184-3. 



1(: "Preismedaillen. 




' 'm^^^ ^erlangen Sie 

it^^^nSIBB^^vl mein Miellen erKhicucoc« Probenbcn: 

^chmuckmaurial W 



in küiuUvntckiiir Aualiüuuta^ 



Sdirifttn 
Ornamfntt 
Uigiitma 
•^1 Linitncic. 



yjlexander Vatdov 

ia leipzig. 



Ahlhefu prn Stuck - in 
ilo mil Kicnktnlutter 9> 

ilo. Uiii.l«, xum F.inMhranbeii I Jo 

AhI>|>iU«i>, «luliki'li*. prn liud. I. - 
HtllliU»!« (i>ilr»lil* Ki>liiR)n«n- 
mhimr, in Kniul*n >« ICO Ot. 

A Orihl ; L. |ira Ko. «IM 

e . ( . 4 90 

6.5- ♦.- 

dl). («ilDit* itngli«.'h« t.'M 

S. hnUirer. foin« «njliiti'h« Kling« IAO 

Alikki|>rbUriili'U (ilr K«rr>>klurtin S SO 

4o. tiir Slrreoljiil» mil .S|i«l «äO 

Karbenttteitir. in diT Gröfineii i bi» 9- - 
Farbennituer mm AaMttrfltcben 

bnniM Farban. mit Siuufuii t - 

■tarker« für srbwar/R Farban tUt 

Ftrbanraibac von i>ar]»ntin I bia S - 
KloiiOinl« -JO 
Scbmiarktnnc'hen. toftn. Sprita- 

kinnt-han 1- 
Uaucenbünlen. groaa, bftrt 

ia. klain. hart tii 

Waaaarbttratan, froai, weich t ib 

da. kifin. wnub 1 - 
Z«ri>.'htnn«4*«r. dnppoUcbnaidii, 

fainata tjnatltlt. b*>on<liir< lOr 

lllaalratiana-Zaricbtuncan IM 
Zarich1meu«r. aiDachnaidti, ob«n 

■bierunJet 1-90 




Afim L ' 

y^t-Jk .Um I 

■ .'ti<u krituOtt- 1 

tcUMMtn. /V#I>^c*J> lt. /VmmI 
grmtU läud/rrnnk*. 
OutanbercHnu« 
Fnuia Fvmnke 
BarUn-SottönebeTK. 
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ERGER&WiRrH 



Farben - Fabriken 




ta" • " lommilitlie üraphische tweckt 
W ikt nmas^r .V'Cloria' u:- J .H^ica* 



Schreibmaschlnen-Schrl f t ! 

Wir empfehlen hiermit die In unserem 
Hause geschnittene 

„Orljf Ina 1- Schrei braa ach Inens ehr 1 f t ** 

welche sich des grössten Vorzugs erfreut, 
well sie dem Schrelbraaschlnen-Typus am 
meisten gleicht . Ständig Vorrath . 

LUDWIG & MAYER. Schri f tgl esserei 
Frankfurt a . M. 
■•"Vor dem Bezug einer Nachbildung 
wl r d gewarnt I 



Zierow A Meuseh • Leipzig • IMessinglinien-Fabrik 




Chsgrlniilaltcn cur L«dcrprigun{. 
Schrclbh«fll)n«»(urcn In 140 verschiedenen Mufttern, 



]Vlaschinen|abrik Johannisberg 



* 



Gegründet 1846 



Klein, forst & Bohn f^achfol^er 

Geisenheim im Rheingau. 



Schnellpressen für Juch-, Stein-, Jlech- und fichtiruck 



in bester Konstruktion und Ausführung. 

^\ I 

Uber ^ Preislisten 

4500 Maschinen "/jr* stehen auf Wunsch gratis 
geliefert. zur Verfügung. 
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lUoftcrn 

ori^inrO unk IUnttl(ri|(^ 
lönntn Si« }lirt Drudfadicn 
oiittlatKn mil iinftrm f(l?r 
pralilf<t)<n f^itcral. Die 
Priiditmapp« tl(l)t b<fann= 
Ich Drutfcreicn 3U Dltnfl. 



(Btc$$erei 

(Dffenbad) am nioin. )' 




läse 
älge 



Preis per Stflok M. 4.1IO. 

Dieser Ulaschali; isl f^nw/. aus Holz ge- 
fertigt, ein Liiilieren der Kiu hslabcn somit 
vollständig aujtgfsvhlosiieti. 

Alexander Waldow 
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1861 

Schriftgiesscrei 

J. John Söhne 



e HAMBURG 

i i *- 

NEUHEITEN 

Typocr, Mollventchatx I u. II 
Untvertal •Vignetlan I u. II 
ln»«rjit«n«chffnurk 
Modflrna Vignatten 
Kän<ll<r«<:hrin 
QArAmond«* 

Cursiv 
8l(nlr 




^■£^-^-^^'^I>ESIj€Ij£j Original -Erzeugnis unseres Hauses. 



Tiegeldruck-Schnellpresse „PHÖNIX" 



vtrurutchtnd«« Fundament 

SIcharar Stand dar Form. 

Schmlsdmiurn« oder 
»tlhlarn« Schltaatrahmen, 



SIchara, 
parallaia Tia(alfOhrun| 
wAhrand das Orucka«. 

Qanauattaa Raglatar, 
kaln S«hmlU. 

Vollkonnmena 
Ausnuirbarheit dar 
Oruckflicha. 

Schnella und ilchara 

Druckraguilarung. 

Sofortiga 
An- und Abalaliung 
daa Oruckat 
wlhrand das Qancas. 

SalbitthUlge geragelta 

Farbazufdhrung, 
lalnsta Farbevarraibung. 

Battea MatartaL 

Solidasta Arbalt 

Mtstlgar Pralt. 




Tlagalruhe balm Elnlagan. 

Abatellbarkalt dar Airftragwalzan. 

Schnallas Elnrtehtan 

für nralfarbigan Druck. 



Stallbarkalt dar 
Walzanr6llchanbahn. 

Unbacranzt* Schnalllgkaft. 

GrSMto LalstungafihlgkaM. 

Glalchmisiigar, 
gartuachlosar Gang. 

Lalchtar Gang 
bai Fitsabalrlab. 



Sergfiltlg« PrOfung vor 
dam Varsand. 

Autwachaalungs- 
lihigkalt allar fall*. 

EraalzilOck« 
slals varrftUg. 

AutsarsI krlftig«, 
•Inlache und gafUllt* 



AtufUirlicha Praspekt« atahan ku X>ien«t«n. 



Bauart 



Maschinenfabrik J. G. Schelter & Giesecke 
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Saierschnft Gloria 





§ehrjwerthvoU 



ftr Jtoztigwi wd alto d<r 3Md>«w dUatndtn 

5)nieteaehen. fSt Jteridmw in <tn- und «whf* 

farbiger Jlttsffihnmg, sowie ganz bgsonders fflr 
Umschläge Ist die in acht QiaaAim, m yetit bte 
Jffiasal, geschnittene 

S^iersehrift Gloria! 



JClares Süd iedes Suchstabens 

ist «ia JUnptnforderniss, du tMim^Sehain «Imc Schr^, 



vor allni 



mius. 



Zierschrift Gloria 

erfüllt diese Scdingang H tMtltm J)taasse, sie ist ferner 
dnrefa gefälUgt Zelelumi b«M«i«vs Ubha|t gahalttn, oha« 
daianih a« jM» n MtNiee«, nd bewihvt tük Mußt ala 

eine wirklich brauchbare Schrift! 




^ chriftgiesserei §niU (jursch 
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Serlin S. 42 * jttttev-Strasse 90. 
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Schriftgiesserei 
C. Kloberg 

Messinglinienfabrik 

SU'rr>it\ ^ . . 

( -II l< KTIi illliOrNi; hc «L CIPZIQ 

Inttini-ElirltMniii 

■Iii- «Hl Ukir^r 




j-lerzlichen 
6lückwunsch 

zum neuen Jahr! 
jfermann Wiltenbecher, Iflesa. 




(899 — 



erjlidjen 

}um neuen ^alir! 



Kurt Uiari 




DarntflaM. 
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UND VERWANDTE GESCHÄFTSZWEIGE. C^r ^H>,^:^- 



36. Band. 



begrOkdbt von 




^ 1899. 



Heft 2. 



Dei' aui 29. Uktober 1881 bcgründclc Cmlralv€iem für das gesammU Buchgeuerbe beschloss in »einer 
HauplTenaiDinlnoi vom 16. Januar 1899. den Namen 



aoranehinen, um damit in deallicb wahTDebmbaiw Weise erkennen su 1a»en, dase die Beslreibungen des 

Vereins keine örtlichen, sondern auf die Förderung des gesamten deulseheti Iluchjfewerbes gerichtete sind. 

Ferner genehmigte die V'crsammluDg eine nenc Fassung der Satzungen des Vereins, welche namentlich 
eine reichere Gruppierung und eiue wettere Verbreitung Uber das gaiue deulsclie Spracligebiet aastrebL Von 
besonderer Beachlinii »l es, daae jetzt 

Um Mit^IieJs^^aft oa^ VeretDbarüog ervev^eo lf59Q«9. 

In den Vorshwl vviiri!o!i ^fwritilt iWr- HrrTcr. />/• (hlny r ll.isr (Hreitkopf Ä; Härtel), 1. Vorsteher. 
Jolmun VKeAer (J. .1- \\ eben. 2. \'orsleher, Udnrkh t'linsch (Ferd. Klin«chj, 1, ächaUmei:»ter, KümiuerziennU 
Jvim» Mtisnur (Meissner & Buch), 2. Scliatzraeisler, Hektridt BiagotA (Karl Krause), Gm^ Giesedtt 
(Schelter & Gicsci-kei. Jolutnms Maul :.lulius Hagen. ,lu.sli/.rat Dr. Otto Schill. AdU/Tilee. 

In den Frcss-Aiisscfiitss. woiclicn» insbesondere die Verwaltung des Archiv für Buchdruck' li iin.^f ob- 
liegt, wurden gewäliU die llmeu; Oeory (jtcsccke ;SthcUcr & GiejiCfkc), 1. VorüiL-tender, Johannes Maul 
(Julius Hager), 2. Vorsiueoder, Dr, Litdwtg Vtaaminn (Breitkopf ft HäHel), Schriftnifaier, Jthatms BaeHi(A' 
DmgidiH (W. Dmgulin), Jok, Carl IMeka (C G. ROder). Johtam WOer (J. J. Weber). 



im ivMMt 1099: 



Per Vorstand 



Dr. 9. Ban, 1. Vorsteher. 
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* * Per Pcuts^je Öü4)gewerbevcrcii) * * 

friiiftr Cei)tralvereii) für das ge5an)n)te Su^ygewerbe. 




a hfi <ler ri>einahnie iJfs vlrrAiri seitens 
uiisers Vereins das erste lieft des neuen 
Jalirisaiiüs bereits im Druck war. Iiallen wir 
es für geboten, im vorliegenden zweiten 
Heft för alle diejenigen Leser, denen unser Verein 
vielleicht weniger Ix-kannt ist. eine kurze Darlegung 
der Wege und Ziele desselben zu gelifn. um so 
mehr als gerade durch die soeben beschlossenen 
neuen Sat/ungeti eine kraftvolle Kntwiekeluiii; auf 
breiterer Basis, besonders auch au.sserhalb I^ip/igs. 
erstrebt luid ermöglicht wird. 

I>er Ihvische huchyenerhtTfreiii wurde in dem 
Jahr IHK f als .(^nlralverein für das gesammte Buch- 
gewerbe« tn.s Leben gerufen, mit dem Sit/ in Leipzig, 
aller mit der ausdrür-klichen Absicht der Verbreitung 
ülH?r das gesamte deuls< he Sprachgebiet. Sein Zweck 
ist die Förderung des gesamten Huchgewerlws unter 
Ausschluss aller sozial|H>lilischen Bestrebungen, ins- 
besondere »oll die Kiilwickclung der To< linik auftnerk- 
sam verfolgt und ein erhöhter Kinlluss der bildenden 
Künste auf das Buchgewerbe herbeigeliihrl werden. 
Kr umfasst deingemiiss in seinen verschiedenen Ab- 
teilungen alle Zweige des Bucligewerbes, al.*o nicht 
nur Buch-. Kunst- und Musikalienhändler. Buch- 
und Steindrucker, Knpferdrucker. Notenstectier usw.. 
sundern auch Lichtdrucker. Chemigraphen. Sclirifl- 
giefser. Holzschneider. Galvanoplasliker. I'apier- und 
Farbefabrikanten . Fabrikanten von Maschinen un<l 
Geräten für das Buchgewerbe. Buchbinder, (iraveure 
und Slempelschneider. Xaturgemilss begann der Verein 
seine Thätigkeit in erster Linie in Leiptig, als dem 
Zentrum, von welchem seine anregende Wirksamkeil 
gewissermassen ausstrahlen soll. Hier ist inzwischen 
bereits ein fesler Boden gewonnen, der die beste Ge- 
währ fiir die Zukunft bietet, hier haben die Besultate 
der Arbeil des Vereins zuerst greifbare Gestalt an- 
genommen. Das Deutsche Ihichjvtcvrbvmuinum ist 
unter der bochherzigcn Unterstützung seitens der 
Sächsischen Regierung und durch die Förderung 
seitens zahlreicher Finnen und Privatpersonen zu 
einer einzig dastehenden Vorbilder-Sammlung fiir alle 



graphischen Gebiete erwai h.sen. uml nachdem das- 
selbe eine Reihe von .labren hin<iurch die Gast- 
freimdschafl des Börsenvereins der deutschen Buch- 
händler im neul.M-hen Huclihilndleriiause genossen 
bnl. wird es denniädisl in das eigene Heim des Vereins, 
das Driit.schr ItuchijcH erbchuus. übersiedeln, welclies 
soeben stattlich empotsleisit. 

So ist denn gera<le jetzt der rechte Augenblick 
gekommen, auf weitere Kreise auch ausserhalb Leipzigs 
in erhöhtem Ma.sse einzuwirken und thatslichlich das 
gesamte deutsche BuchgeweriM' zu einer geistigen 
Gemeinschaft zusammenzufassen, tun die uns jeder 
andere Berufskreis und das ganze Ausland beneiden 
wird, hiesem Zwecke soll in erster Linie unsere neu- 
erworbenc Monalss4-hrifl. Arrhir f ür Biichilnicl-rr- 
kioi.sl uwl perirandle (.iesrliüflsetreigr, künftig mit 
«lienen. für das wir die Teilnahme aller unserer Mit- 
glieder voruu.ssetzen, sodann aber werden wir es zu 
erreichen suchen, dass un.sere .Mitglieder innerbalballer 
grösseren und kleineren Druckorle sich zu Orls- 
ijrupite» itrit JJeiilsche» Biirhgewerbevereins zusammen- 
schliess«;n. deren Bestrebungen dann von der Leipziger 
Gcst'bilftssielle aus nachdrficklich unterstützt werden 
könnten, z. B. durch (Jl>erlassung von Ausstellungs- 
material. Veranstaltung vonVorträgeti und dergleichen, 
Denn es kann gar nicht genug betont werden, dass 
der Zweck des Verems nur liann als völlig erfüllt zu 
betrachten ist. wenn seine Kinri<'htungen nirlil rin- 
.ifUiij mir Leipzig «fi gtite kommet). Ua/.u ni>er ist 
nötig, dass alle, denen die Hebung des Buchgewerbes 
ernstlich am Herzen liegt, mitwirken an der gemein- 
stinen Aufgabe. 1 )adui-ch. dass hucJigru-i-rblicJu- Vereitle 
als solche die .Mitglietlschaft. untei' besonders zu ver- 
einbarenden Bedingungen, erwerben können, ist dieser 
Zusammenscbluss ganz wesentlich erleichtert luid 
vereinfacht. Möge die Zeil nicht fern sein, wo alle 
vorwärts strebenden Glietler der verschiedenen in 
unser Arbeitsgebiet fallenden Gewerbe, die ja stets an 
der Spitze modernen Forlschrittes marschiert sin<l. zu 
gegen.-seiliger Förderung und lebendiger Regung ihrer 
Kräfte sich einen im Deutschen Btichgeicerbeverein. 
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Die um Kunst und das BvcJigeweiiw. 

Vr»X Dr. l'F.TEfl JKSSEN, 
— • VmMcs (efcmlm im DwtadMa Baclv««*«)'"*'^ (-Hrrif. —- 

ERSTER VORTRAG. 

I. IM» iniMirrni- kßntitleriiiclic ik'Wrgnnic iiimI ihre 
AiiwenduiiK Auf il»» Dlivligewvrli«. 

4iB^ ureh unser deutsches Buchgewerbe, das 
Jlf^l technisch so wohl beraten ist, llnttl znr 
llc^P /eil eine frische Heweiriirift. eine Bewepiinjf, 
^^^^ die auf das Küiutlerische ausgeht Unsere 
Sebrift||iesser««n bringmi in Polle, ja in ObeHltlle 
Neulioiteti 1' r \ > i -cliiedenslen Art, der Kunstdruck 
»fliläifl neue \\ cge ein — wir brauchen uns nur dea 
Plakats zu erinnern — , endlidi bahnen sich auch in 
den Huchbindereien neue Riditun?en an. Iliese Be- 
wegung stellt neue und grosse iVurijaben. Lad diese 
Aufgaben treten an da^i tf<t»ue deutselie Hucfagewerbe 
in seiner Ge^amtlmil lu rau, Sie müssen altMi auch 
von der Ge*aintlieil aut(teifrilTen und gelöst werden. 
Das ganze deulsrlip liuchgewerbc aller Orten und in 
alleu seinen Zweigen inuss dabei «usammen wirken. 

Wir Tragen uns zuerst: Was ist's mit dieser neuen 
liewejfuntr? Ks gilt ihr Wesen richtig zu verstehen, 
das Wichtige Test ins Auge m (aasen. Das ist nicht 
itniner und Uberall gescbdien. Schon sind es zwei 
Jahre, dass in dem, was man die neue li<nvi;,'ung 
nennt, Versuche gemacht werden, dass darüber ge- 
eehririN» irad gestritten wird. Es will aber doch 
s'-heinpn, nb nh In// so ieler tllchliger Ansillze bis- 
her n(»di te«lil wenig Fertiges entstanden sei. .la es 
liegt sogar eine gewisse Gefilhr miie, das.s dicMt neuen 
Manieren, diese neuen Anregungen nur hall) begritren 
werden, dass sie nur eüie Art Modesache bleiben und 
nach ein paar .lahrcn spurlos vorüber gegangen sein 
könnten. Das wäre aber ein grt^ees Übel. Denn das 
Wesen der neuen Bewegung liegt nicht in jenen zahl- 
reichen Äusserlichkeiten. dir lii r Mode unlerworlen 
sind. Viehnehr bringt sie eine grüodliclie Hefornt mit 
und die zu errassen ist die Kauptsache. Maic 
doch das Ziermaterial beis|>ielsweise -' in \vi ! In -, es 
wolle — Iteute wätilt man alletiUialben Blumen an 
Siene der Klieren Renaissance- tmd Rokokoomamenle 

— inir^cn doch nn Snt/ =irh M'itivc und Manieren 
einhiHgern, .so nie usi >;(. wesen wie riiugm lt; nicht 
darauf kommt es an, sondern auf das Wesen, die 
Grundsftl/c. die ganze Auffassung. 

Und worin bestehen die .^ ts sind dieselben, die 
fihr das ganze Kui]~t>;( werbe gelten. Das Buchgewerbe 
ist ein Teil de« Kunstgewerbes, das muss festgehalten 



werden. Und wenn hente nicht tdtes so steht, wie w 

snil'e. SU kommf dn- /iiiii Teil daher, das? man das 
Buchgewerbe bei der grossen Fürsorge für die anderen 
Gewerb« niebt tbemll gleidiniftssig mitberitefcsiehtMKt 
hat. Un.sere Ti.scbler, Schlosser. Bronzegiesser. Silber- 
schraiede usw. sind eine ganze (ienenttion, 25, 30 Jahre 
liindureb in strenger langer Arbeit an den allen 
Meistern, an den \'<nb[Ideiii. die wir in unseren 
Sammlungen zusauifueii-ebrurhi liaben, geschult 
worden. Dem Buchgewerbe ist nicht überall dasselbe 
zu Teil geworden. Darum gilt es heute doppelt, das 
Bnchgewerbe wieder als einen Teil des gesamten 
Kunstgewerbes zu erfassen, damit die lebhafte Be- 
wegung, die beute durch das Kunstgewerbe geht, auch 
dem Buchgewerbe zn gute kommen. Im Kunstgewerbe 
predigen wir !*eit :M) .lahren die (irund.-ii /r die liie 
alten Meister anwandten. Dasselbe soll uuu audi im 
Buchfewerbe geschehen. 

II. Die AMprfleli» toi Xw«oke«, des HUitm 

nnd «Irr Tocliiiik. 

Welches .sind nun diese (inindsützeV Es sind 
die Ott gepredigten einlachen Lehren des Zwecke.«, des 
Slolles und der Technik. 

ivs gilt heute mehr ah jemals, jedem Erzeugnis 
des Kunstgewerbes gegenüber zu allererst zu fragen 
nach dem Zweck, der LUain lil arkeit. Bei allem, was 
wir achaflen oder auch erwerben, sollten wir zu- 
TorderslmchderZweekdienlichkdtentseheiden. Wer 
einen Stuhl zeichnet, sollte lietile. elic er art irgend 
eine historische SUlforra, au Renaissance , Rokoko 
oder moderne Kunst denkt, znnftdisl klar und genau 
prüfen, welche Aiiforderungpn der Zw^ck eine irden 
Stuhles im allgemeinen unti der düses bestimmten 
Stuhles im besonderen stellt. Die Forderung eines 
bcfpiemen Sitzes epp'icbi schtm eine Fülle von (irund- 
bedingungen, bestimmt z. B. Hohe und Tiefe des Sitzes, 
Neigung und Biegung der Ix-hne usw. Kurz, diese und 
fthnliche Fragen mQsaen geprüft und gelöst sein, bevor 
es erlaubt ist. an die Zierformen zu denken, Oder: 
wir wollen einen Krug kaufen. Sehen wir doch erst 
einmal zu, ob das UefiUs bequem in der liand liegt, 
ob sein KSrper richtig gestaltet ist, um Flüssigkeit 
aufzunehmen und im (Ueicbgewioht zu erhalten, ob 
der Ausguss wirklich 2uni Giesseo geeignet ist. Prüfen 
wir doch erst einmal alle diese Fragen des Zweckes, 
ehe wir an das Ornament auf dem Bauche oder an 
die piaslische Verzierung des lletikels denken. 

Diese lUicksicbt au; den Zweck kann uns auch 
im Buchgewerbe einen .Schrill weiter führen. Bekor 
wir an die Zierformen der Schrift, an ihren Schmuck 
initlfHs allerlei Ornament denken, rnii.-'sen wir uns 
sagen ; die Schrift soll doch zunächst einmal lesbar 
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sein. Jeder Schnarkni. der die Lesbarlteil and Deutlieb- 

keit beeinlrik-lilmt. isl und muss vom l bd sein. Schon 
dieser Gesichtspunkt dürfte nns ülier eioe ganze Heihe 
voa Schriflen hinftuünihren, auch Uber nene Schriften. 
Sfllbs? illii-: -nlrlic. lüp uMh-r dem ZeirluMi (Icr neuen 
Bewegung erfundea wurden ^iud. Oder wenn w^ir be- 
nchlen wollten, dnas der Sate, der Acddenzaaln etwa, 
dod» nidil in erster Linif OrnaiiiPnl srin dur-h nirhl 
in erster Linie sHihmückeu soll, sondern /iierst eirnnal 
gelesea werden muss, dass die Sclirilt, der Text maas^ 
jrfhrii'l blrihrn -nll, ilnim würde in iin^rrfn Arbeiten 
daüOrnaiiHnildu- Sluiil uu'lil mehr so oii vollkommen 
ftherwuehern können, dann würde man siph nidit 
mehr zu fragen Imben, ob die Sdirifl neben solchen 
breiten ürnamenten überhaupt noi li (Jeltung besitze. 
Also: and> die Arbeilen des B n I wci bes fordern 
zueml die HeachimiK des Zweckes, l'ordera, dass der 
Zw(>ck die ilnnptsaelic bleibu und dassdieVerzierunjten 
als Nebensache erst hinzukommen dürfen, wenn der 
Zweck einmai erfälit isl. Mag man für jetzt diesen 
Grundsatz selbst ein wenig fibertreiben. Kr ist uns 
zur Gesundung initig. als ein Heilmittel, das wir aiidi 
dem Buchgewerbe eingeben müsseu, um zur Ge- 
nesnng su bringen. 

Die ,:\vy'ti- I!aii|i!''nrderun(i; i< liu- <liss der SlolT, 
das Material, aus dem jedes Stück kunstgewerblicher 
Arbeil geachnifen ist, in seinem wahren Wesen, m 
seiner wahren lirsclieimmg zur Geltung kommen soll. 
Ntm ml es Ja längst keine neue Lehre mehr, dass jede 
Art von Materinlliiuschung ein arger Fehler isl. Wer 
niil einem StolT den Eindruck, den falschen Schein 
eines andern Slodes hervorbringen will, sündigt gegen 
einen Hauptgrundsalz gesunder gewerblicher Arbeit. 
Auf Schritt und Tritt stossen wir auf solche Material- 
liiuscbung. Die Neigung /.um Ersatz eines leaern 
Materials durch ein billiges durchzieht unser ganzes 
Kunstgewerbe. Hier soll Zinnware durch allerlei 
Mittelchen, durd) färbten Dbenrug den Schein 
ei liiei Biuri/c erwecken, dort werden I''iipi( ! iiipi lrn 
(die doch ihrem trelllichea äloire sehr anziehende 
Masler abgewinnen Mnnlen) in der Weise der Veloar»- 
oder Seidenlappicn tiedruckt, und da macht der Stuck 
Jegliche Ai't von llau>itcio nach. Üie:« Sünden aind 
ans ja alleo langst bekannt, tmd ibre Verwerfliehkdl 
wird aucli nidit bestritten. Prüfen wii' aber doch 
einmal ernstlich, wie oft wir selbst, und sei es auch 
nnralsKäufer. mitschuldig werden an diesem Surrogat- 
we?en. Dann wird uns zum bewusslsein kommen, 
daas wir mit der allei-grössten Energie vorgehen 
niüs.sen, um der Materialtäuschung überall ein Hude 
zu l>ereilen. Erinnern wir uns nur eines Beispiels aus 
dem Buchgewerbe, etwa aus dem Bereich der Buch- 
binderei. DnistderHaaeenband: Imitationspnpier,dB8 



den Schein des echten Leders nadiahmteinePressang, 

die einen l.ederrucken vor/auberl, wo wir nur Lein- 
wand haben, usw. Als ob nicht ein schlichtes Stück 
liemwand mit dem gtinzen Ifetz, den ein soldies ein- 
fachpH-, iiii'li! iUw h <\\t' Vii'-^'' <ic^inv^c\\c^ Gewebe in 
seiner natürlichen Struktur hat, etwas sehr Achtbares 
wftre. Als ob ea nicht, wenn gut gewebt und ent- 
sprechend gcftlrbt. jeder falsi-h gepre-.-^len. kimsllich 
aufgeputzten Lederimilation vorzuziehen wure. .\1su: 
immer und flberall gilt es darauf zu dringen, dm» der 
StofT ( t ht Hfl und dass ihm sein Her-ht werde Das ist 
des /.vvlUc (irund.salz. den wir beioiicii vvt»ilen. 

(."nd der dritte ist. dass auch die Technik, die 
Arbeitsweise nicht mir echt sei, sonderr) audi dem 
Stoff ange])as?t und endlich nach ihren eigentOmücheo 
lieilingungen und zu ihren eigentümlichen MugUeh' 
keilen entwickelt werde. In den >iachahmung8- 
techmken haben besonders Dilcllantenkreise viel 
gesündigt. Das wissen wir alle und wir haben oft 
darüber gespottet. Da lesen wir in unseren FamiUen- 
blHttem. in der mit besonderer Vorlielw gepflegten 
,\!il(Mluiig für hünshche Kunst, wie mau ci hte Stickerei 
durch aufgetupfte Malerei ersetzen könne, wie mau 
den Schein der köstlichen Holzintarsia niillels billiger 
l'iii--cli'i Pi'7ie!fn k(>tino. ii, ^fpr^l melir, !>;i^ ist läi iier- 
lich und verderblich. Gegen derlei Surrogalweseii 
sind wir alhnfthUg argwöhniseh geworden. Aber 
(?rVif>n wir tlnch einmal acht, wie ein rnn/ rthnllcher 
Liiiug sicli in unserem Kunstgewerbe breil macht. 
Wir nuissen .sagen; Es fehlt uns der Sinn für echte 
Technik, der Stolz auf die handwerkliehe Arbeit noch 
lei'ht gründlich. .Man ist geneigt, im Kunstgewerbe 
nur der Handarbeil den .Stempel der Kunst, die iJe- 
rechügung als Kunst zu gehen, zuzugestehen. Man 
pflegt die Maschinenarbeit fast wie selbstverständlich 
als etwas Minderwertiges anzusehen. Das ist ein 
schlimmesVorurteil. Die Maschinenarbeit, die Maasen- 
labrikation gilt nur deshalb für minderwertig, weil 
sie so oft danach strebt, den Schein der Handarbeit 
zu erwecken, die Arbeitsweise der Handarbeit vor- 
zntäusiAeD. Nur deswegen und nur in diesem Falle 
wird sie dem Kenner al? i'tp, ■ illkotnmei:!'- rr- 

scheinen. Ich wähle ein Beispiel aus der Urunze- 
indnatfie, damit deutlich wird, vras Ich im Sinne habe. 
Die Mriiri/e-nfitisTif' IktI !i;iu1iir Ar!ipiten des franzüäi- 
.sdien Rokoko, jciic ko.silidien Werke iles 18. Jahr- 
hunderts als Vorbilder gewühlt. Allein die.4e l^ampen, 
diese Kaminböckc usw. sind in ihrer Oberlliiche sorg- 
fältig und gliiiizenfi durchziseliert. Es isl ein Geiiuss, 
zu sehen, wie die Hand des Ziseleurs alle Teile durch- 
gearbeitet, hier geglättet, dort aufgerauht und da durch 
Bunzen neue Heize erzielt hat. Diese Handarbeit ist 
es, die d«m Gass erst die eigentliche VoHenduag und 
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dmnit seinen besonderen Wert gegeben hat Diese 

H;Ui<l;irbeit \M os also auch, die den Kr-nnet i iif/ückl. 
Nun kommt unsere Industrie und will dieselben Modelle 
in billiffer MnsBenwiira benriellen. Sie ktnn nalOr- 

lii li die (•inzrliicn StI;. kr nirht riim'lizisolieren lassen. 
Um x^are /.a koi^t^pielig. Al$u tiiuää sie »k\i darauf 
beschränken, die Eraeugoisse imgel&hr so. wie sie 
nus dem Gui-sc komin«'ii tnit «inor Ranz tlQi htigen 
OberllilL-henhehaiidlung uul den Markt /u britiiten. 
Aber nun ist da.s StQclt auch danacli. Die Oberlliiohc 
ist roh modelliert, ist gewöliulich. ist kein !>- 
>eugni8. das der Kenner auf meinen Tisch stellen wird. 
Damit j»l ja par niihl jtesagl. da-^s es nicht anginge, 
billigB Ware ebenfalls vollkommen herzustellen. Die 
Bronzeindiislrie. um bei unserem Beispiele zu bleiben, 
«hilf i'lii'n nifhl die relclien pla.*ilisf|ii>ii Fernii n des 
18. Jahrhunderts wählen, die erst durch die Ziselierung 
ihrao wahren Werl erhalten, Sie muss sieh vielmehr 
auf glatte, einfachf Fntmr tj hesr-lirilnken, die man 
mit der Ma&cluue voltkoiiiait^i) fertigen kann. Ein 
StQek glatter MessinK.itange wird unter Umstünden 
hiiohsl crfreiilif'h, wird mindestens ferti? au:-sehen. 
I j> w ird aul «it ii Kenner nielit mehr den Kindrnek dos 
rnvpllkommenen. des Gewöhnlichen, des Falschen 
macbeo. — Üas gilt nun von ail^ Zweigen der Kunatr 
tndostrie und des Kunstgewerbes. DieMaüiohinen- und 
Ma»!»enarbcil mu.«s sieh nherali auf ihren i m ii Stil 
besinnen, äie muss einsehen, es bringe ihr keinen 
Gtwtiui, die Handarbeit nachziiahmen. Sie muss viel- 
mehr ihrfv i-i^'etu'ii .Arln-lL-u ci-e lu a!i::<H\ iiuifti. 
die nur ihr eijteutümlich, oder die di.^oli fllr üic kenn- 
a^(^nend sind. Das ist besonder» heute und besonders 
bei uns in Dentschland lieherziif'Mis« i it Hrnti die 
Ltiqge liegen so, dass wir wohl in den Aibeutin de.s 
Kuosthandwerfis, der Sohlo».serei, MObclti^>•hlerei, 
BronzegiesHcrei . K<Icl.sehmiedekunst ganz Tüchtiges 
K'i.iten. dass es aber um die Kun.-»lm(/ii,sYri> gar nicht 
gut bestellt ist. Denn Kunsthandwerker sind in Kühlung 
mit der Kunst geblieben. Di» Konstindustrie hat diese 
Ffihlung allermeist verloren. Darum hat uns das Aus* 
lund iiberdugelt. Die denlsehe Industrie hat es nii l.t 
verstanden, zu rechter Zeit ihren eigenen ätil kilnst- 
leriseh 20 entwickeln, zu rechter Zeit KUnslIer 
hfra:izij/ieli, -i . die I.i iprerisch einen echten kunsl- 
iodustrielleu ätil hätten anbahnen und ausgestalten 
ka&neo. Unsere Knnstindustrie iiA lechniach sehr 
weit — wirtliirCrn i'.ahvl Errradp an iniser ftuchgcwerbc 
denken - es kummt nur daran! an, d.-iss sie .-^ich nun 
auf Ihren eigenen Stil besinnt. Ein paar Beispiele aus 
dem Gebiete uii«ere.s Uuchgewerbes inoaen da^ Gesagte 
erläutern. Es will mir durchau--; al.* Fehler erscheinen, 
wenn die kunstvoll« nnd unvergkiehlich reizvolle 
Handverzierong unserer allen oder neuen Einbände 



einfach millels Plaltendniek naebgeahmt wird. Jene 

Ornamente sind mit Fil» irn In igeslellt. mit'f ls llatxl- 
vergoldung fertig gemacht. Dieser Schmuck und seine 
Herstellnng8w«ise bedingen sidi gegenseitig. Gerade 
aus der Handarbeil /iHit rl?js Ornament seine feinsten 
Heize. Die Nachahmung, die die Grossinduslrie in 
MassenpresBung herstellt, ist nicht nur kehl VerdieosI, 
sondern geht aus einrr Vcrkrnmin'^' dos- pi;renrn 
Wesens der MaschiiieuiueibUiig henor. t'.m zwi-itc» 
Dcispiel liefert der Farbendruck. Fiiser Farbendruck, 
die Glnuinolithographie beispielsweise, ist technisch 
ganz glänzend entwickelt. Und vrmn m darauf an- 
kummt. für wissenschaftliche Zwecke etwa, eine farbige 
Vorlage genau wiederzugeben, so ist die technische 
Vollendung natllrlich ein Verdienst. Es ist unzweifel- 
haft ausu( !iniend wichtig, gflreiir^to Xac liMldungen 
farbiger Gegenstände xu besitzen, wetui es gilt, 
Kennlnisse und Anschauungen au verbreilen. Wir 
dürfen ans also fi i iien, dass unsere Knnstindustrie 
für soUhe Zwet ke larhige Nachbildungen herstellen 
kann, die oft auch ein geftbtes Aug» kaum vom 
Original zu unterscheiden vermag Aber etwas 
anderes i.st es. wetm wir nach dem künstlerischen 
Wert des Farbendrucks fragen. Der ist — das mttssen 
wir gestehen — kdiMSwegs so hoch, wie der teeb- 
nische. Und es wlre zu erwägen, ob der Farben- 
druck nicht etwa durch eine pjilwiekclung nach steinen 
eigenen Bedingungen auch künstlerisch geholten 
werden könnte. Schon die Vorlage, dann auch die 
Arl'i ii >f lb;-l triri>Htcn so gestaltet wenlen, il;i-s mit 
möglichst wenig Mitteln auch eine möglichst grosse 
kttnslleriscbe Wirkung erzielt wftrde. Bbn darf wohl 
sagen, dass die Plakalknnst neuerdings diesen Weg 
eingeschlagen hat. Sie sieht nicht mehr in der iNaih- 
ahmung einer Vorlage, die auf Ölbild- oder Aqnarell- 
wirkung abzielt, ihre künstlerische Aufgabe, sondern 
versucht zunächst einmal die Wirkung des Bunt- 
druckes an sich zu eigene: 1 ie.i uni» za britigen. Ver- 
wandte Versuche, dem Farbendruck zu seinem 
kftnstlerischen Rechte zn verhelfen, sehen wir in den 
< i:i;:inal-Lithograph!eii tin-eiei Kri:i--!ler. die sich 
immer fröhbcher hcrvurwageu und in urleilsßihigen 
Kreisen grossen Anklang gefunden haben. 

Kill weiten - leispiel für die' dritU' Foiiliiung 
legt uns der Buchdruck nahe. Er \ erweiidel heute in 
ausserordentlichem Umfang Schreibschriften. Ea gilt 
als fast selbstverständlich, dass gewisse Zirkulare in 
imitierender Schreihsthrüt hergestellt werden. Via 
darf man wohl auch überlegen, ob dies das richtige 
ist. &lau hört wohl sagen, derfcimpl&nger sei geneigter, 
ein solches Zirkulär in Schreibschrift zu lesen. Nun. 
dieser Grund wird ganz sicher wegfallen. :- l ul l man 
«ich an die Libeimschung, die solche äclireibscluiften 
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jetzt üucii machen, gewuhul hat. Uaim wa\l man .•sifti 
doch wohl darüber klar werden, dass ein in Drutk- 
schrifl gedrucktes Zirkular /un)al künstlerisci) 
doch einen besseren Eindruck niacht. und das^Schreib- 
sehrifl nur an die wenigen Sielli n ^dnii t w i -ie etwa 
durch innere Gründe gefordert Eudlii h sollten 
neb noch die Setzer bfllen, die Kunst des üthographen 
nachzuahmen. Der Lilhojrrapii t iiv irfl natürlich mit 
leichter Mütie Treten leichten Zierrat auf seinen öiein. 
Wenn sieh nun der Setzer alraiOht, diese Zierweise 
mit un^lnublicher Künstelei und mit oft unerhörtem 
tecliniächem Aufwand nachzuahmen, ao äijiidiiil er 
gegen eine seiner Hauplpllieliten. Und die isl, seine 
eigene Arbeit-weise zur Geltung /u bringen und zu 
eul wickeln, mit äcinen ihing^ebeuen.Millelu zu wirken 
nad ihnen eine eigentamlicheSchOnheitatnugewinnen. 

III. Die MHOi ZierfenMii. 

Das wiireti die drei Forderungen des Zweckes, 
des Stoflcs und der Arbeitsweise. Zu ihnen tretffii nun 
noch einige sehr su beherzigende formale Ansprache, 
die wir <i('i;iiii' auch in uti.serm Huchgewerbe zu 
berücksichtigten allra Anla^s haben. Wir Deutschen 
neigen zweifellos zum Bunten und zum Vielen. Die 
kunstgewerbliche frudukü^iii If'r letzten 'M> .lahre 
zeigt uns Uberall die verhängnisvolle Neigung, des^Gulen 
xn viel zu (hun. statt auf einfache. kUre, 
moniimcnta!r< Wirktni? nii?zugclien; statt ein Motiv 
ruiitK und eiilsclin dt ii ilurcii/.nl'ülueii, lieber zehn ver- 
schiedene zusammenzubäufen. I>as liegt nicht nur an 
den Ausfiihrcnden. sondern auch zum grossen Teil an 
den Bestellern. Wer Je mit Hestellerii zu tbun gehabt 
hat. der weiss, welch w underliche AnsprUchc da oft 
gestellt werden. Das al^o ist zu bekftmpfeti. Und wir 
w^den die kleinliche Buntheit am ehesten loswerden, 
wenn wir von der grossen Kinisi zu lernen suchen. 
Sehen wir doch einmal zu, wie die grossen Künstler 
es machen. Erinnern wir uns des Bestrebens, das an 
einigeii ^ro-f^cn Hauten unserer Zeit so sichilii Ii i:i .lic 
Augen springt. Wir begrüsscn es am llciclistags- 
gel)jliide in Berlin und am Reich^gerieht in Leipxig 
und an anderen bauten als das l'i.rderliclie. dass da 
die Meister den Schnnick nicht über die ganze Fassade 
verzettelt haben, dass nicht Jetlcs Feiislercbcn seine 
besondere Dekoration erhallen hat. Vu'lmehr hat sich 
der Klinsller hier nnd da und dort gesagt: W t-nn ich 
aucli die Fassade im übrigen glatt lasse, so gewinne 
ich doch gerade dadurch die JMittel, ein l'ortal, einen 
Erker, oder sonst ein Stück auf das Entschiedenste 
und Glänzendstf! zu sclimücken. Statt vieler mittel- 
mässiger Arbeiten kann ich so eine Arbeil von der 
Hand eines wirklkshea Metsiers zur dutdiaeblagenden 
lülrfcung bringen. Was ein^ nuidem« Kilnsller in 



dieser Krwilgung geschaifer) halK'ii. liiuii.! .m iu (icgcn- 
stück in jedem guten Werke der tiolik oder der 
Renaissance. r>a linden wir überall, dass eiu Stück 
des Baues ausgezeichnet, zu grf)S.ser ernsthafler 
Wirkung durchgeführt ist. Damit giebt der Künstler 
gewissermassen seine Karte ab. Kr sagl «ich: Damit 
habe ich gezeigt, was ich kann, damit habe ich meiner 
Kunst fienüge gethan und den» Beschauer einen echten 
Uenuss gescItalTen, mag doch das Übrige glatt sein. 
Und er hat Recht damit. Denn es ist gar k«tn Zweifel. 
<lass der so konzentrr- rlt- i;mi an einer Stelle niil ;i!tin 
Mitteln gehiibeue Schmuck auf ruhiger Grundlage 
ganz ande» wirkt, als die ermtldende Pracht frosaer 
Flächen, l.erneit wir al- i von tfcr jrtsrscn KiiiHt 
tieben wir den I nter.si-inca au; In n aimcuoiUier 
und freier Kirnst. Heraus aus der Knge. aus der In- 
zucht unseres kunstgewerblichen Betriebs. Dort liinien 
wir, was uns noch fehlt: der gnis>e Ma.ssslab, die 
monumentale Gesinnung. Itube. Finfachheit und 
Konzentration der Mittel. Diese Gedanken, diese 
Grundslllze. können in jedem Zweige unseres Buch- 
gewerbes nur heilsam und fonlerlirh sein. 

Bill anderes, was uns DeuLschen dringend not 
Ibul, ist, daas vrir unsere Augai wieder ölTnca IQr die 
Farl>en. die uns m liei Nnt m umgeben, utui die Farben, 
die der Well der Schunheit aitgehüren. Es ist eine 
weitverbreitete Krankheit im deutschen Volke, diese 
künstlerische FarbeiiMiiulheil. Sie hat ja wrriiu'^lf tis 
teilweise ihre bistdi iM iirniii fnide. DasWei>s undtiold, 
das in den ersten .!;r:ir/rl:iit.>n unseres .bilirliiuiderls 
heris^-lite. die biaunliche Well der Renais^ance- 
bewejrung. die blassen, ul'i sussliclien 'I niie. ilie uns 
die Nachahmung von Barock und Bokuko pebracht 
hat, das alles fUhrte niclil zur Freude an der frisehen, 
echten Farbe. iCrst heute smd wir wieder an der 
Arbeit, im Gaiizeti unseres Kunstgewerbes zu ent- 
schiedener mutiger Farbe durchzudringen. 

Das rouss auch im Buchgewerbe geschehen. Wir 
alle wissen, wie noch so viellach. z. Ii. in .Accidenz- 
arbciten, in niaucben Er/eugnistien graphisclier An- 
stalten, in Buchbinderwerken blasse, gebrochene, flaue 
Tone sich breit machen. Da müssen wir nun den 
Mut haben, enerjrisi he l'ai ben zu w;ihlcii. Audi in 
diesem Stück wird die grosse Kunst die beste Lehr* 
meisferin sein. Boubai hlen wir doch in Museen und 
Kuüstausslellungen . wie farbcniroh die bcsien alten 
und jungen Meister .*ind. Überzeugen wir uns. wie 
gerade heule wieder ein Zug zum Kolorislischenf 
zur ganzen, vollen, tiefen und entschiedenen Farbe 
durch iiiiseiT Kunst geht. Die.-^em Zug muss au« h das 
Buchgewerbe folgen. Auch hierin also heisst es 
Fühlung suchen und bewahren mit der sogenannten 
hohen Kunst. {Pmimi»»« tai(i.) 
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Bogen-Anlegeapparate und Bogen- 
Geradeschieber. 

; ilr da« ordnnngj'gctniis.se Arbeilon nn der 
W /» S(?htiellprt'?se sind abiteselien vom Druck 
^1^^ sell>«l — eiiicgciiaucln/rtf/edprunbcdnickloii 
— und eine jrleifhmässipc Aufschiehtung der 
bedrueklen Hnjieii von wesenllicher Kedeulunir. 
Mehrfach ist versiuhl worden, das 
Anlogen der liogen vollslÄndig aiilo- 
matisch auszuführen: erst in neuesler 
Zeil sind wieder von verschiedenen 
Seiten Vorrichtungen, welche diesen 
Zweck erfüllen .solleti. empfohlen 
wollen. Selbst wenn sich diese neuen 
Krlindungen bewähren sollten, so sielil 
ihrer allgemeinen KinfQhrung noch 
viel im Wege, vor allem ihre hohen 
AnschalTungskosten : vorhlulig bleibt 
aber noch abzuwarten, ob die auto- 
matischen Anleger in der Praxis das erfüllen 
ihnen von den Kriindern nachgerühmt wird. 

His wir dahin gekommen. <la5s unsere Schnell- 
pres:<^en mit automatischen Anlegern arbeiten. mu$.s 



vorn und auch gleichzeitig von beiden Seiten der 
Mitte /.u, wenn von beiden Seiten . also zwei Uogen 
nebeneinander, ungelegt wird, und zwar stets ganz 
genau bis auf euion vorher eingeslelllen Punkt. I>as 
sonst (Qr ein exaktes Uegisler nötige Punktieren ist 
durch den Apparat entbehrlich gemacht. Die An- 
bringung des ,\|ii>arales kostet cin.schliesslich des 
llolzlisches (Hl bis 1(K> Mark. 

Kin neuerer Apparat für den gleichen Zweck ist 




Fi(. I. noirfa-Anlrgrapparnt toh Turner A Co., Leipuf.Ncii*clWin*f*lii 



was 





Fif. t, UiilT«iwl-Bo(*iuchirb<appBnit 




l>at«M JaMcB-Hmtim, 



uns eine jede mit nur 
wenigen Kosten ver- 
bundene Vorrichtung, 
die eine genaue Anlage 
der Uogen ermöglicht, 
willkuinmen sein. Weit 
verbreitet ist der Hogeti -Anlegeapparat 
W. Tanner <£• Co. in Leipzig-Neus<rhönefcld, den die 
Abbildung 1 dieses Artikels darstellt. Der xXpparat 
wirkt einfach und di>|>pcll, d. Ii. er schiebt die an die 
Vordermarke angelegten Uogen nach hinten oder nach 



Firma 



der in Fig. 2 dargestellte, vom Uuchdruckereibcsitzer 
Albert Joisten in Köln erfimdene und von Carl Hoering, 
Maschinenfabrik in Köln gebaute >Uogenschiel>cr an 
Schnellpressen« ([>. R.-P. No. !»f>7 tii. Dieser Uogen- 
schieber hat den Vorzug, da.ss er 
aufdem Anlegetische.jederS<'hnell- 
presse ohne Umstände von j«>tlen) 
Ma.<cbinenmeisler befestigt werden 
kann : seine Uewegung wird durch 
einen IwliebigentireiferderSchnell- 
presse bewirkt. Die in der Mille 
des Anlegetisches angebrachten 
Schieber worden mittelst eines 
dup|ielarmigen l^ebels bewegt, der 
an ."«einem freien Knde durch eine 
Holle auf einem (Ireifer des Druck- 
zilinders schleift oder auf andere 
Weise gehoben und gesenkt wird. 
Das Wesentliche der Vorrichtung 
besteht darin, dass der Hebel zwei 
Arme, die für gewöhnlich durch 
Federdruck gegeneinander gedrückt wer<ien utid mit- 
einander s(;hcrenartig verbunden sind, auseinander 
spi-eizt, so das« die eigentlichen Schieber, welche an 
diesen Armen befestigt sind, die erforderhche Schiebe- 
bewegung ausfiliiren. Der Hebel trügt an seinem 
vordorn Knde einen Kegel, der vermittelst einer 
S<'hraube höber und tiefer gestellt werden kann, um 
den Schub der Schieber zu regeln. Lm seitliche 
Schwankung des Hebels zu verhindern, ist derselbe 
vorn zwischen zwei senkrechten Schienen geführt. 
Uoim Niedergang dos Hebelarmes drückt der Kegel die 
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Rollen, die zur Erzielung eines leichten Ganges dienen. 
auseinan<ler und somit auch die beiden Scherenarnic, 
die irelenkijc miteinander verbunden sind. Das freie 
Ende des Seherenarmes greift zwischen zwei Anschlag- 
schraubcn des Gleitbackens, an welchem vermittelst 
Schraube der Schieber befenligt ist. Letzterer gleitet 
in einer Schwalbensch wanzfUhrung des Kinlegetischcs. 




Fi(. I. n«g*ii.rigra<lc>cJiii>tivt «OB Tanur A C«.. L»l|«ig-Nni<chaii«fald, 



Das freie Ende de» Seherenarmes greift in eine zweite 
Kühlung des Gleitbackens, an welchem der ebenfalls 
auf dem Einlegeliiwh geführte zweite Schieber mit einer 
Schraube befestigt ist. Das Senken des Kegels hat 
zur Folge, das» sich die beiden Schieber gleichzeitig 
gegeneinander bewegen. An dem Gelenk 
der Schere ist eine Feder angebracht, 
welche die Scherenarme sofort wieder 
zusammenzieht, wenn der Kcpel nach 
ol)en steigt. Bei einer Auf- und .Abwiirls- 
bewegung des Kegels bewegen sich also 
die beiden Schieber abwechselnd gegeti- 
einander und voneinander. Diese Be- 
wegung entspricht den» Bedürfnis dfi 
Vorrichtung. 

Es handelt sich noch darum, dii' 
Vorrichtung an einem beslimmtcn Punkte 
des Einlegctisches feststellen und nach 
erfolgter Einstellung des einen Schiebers 
den andern dieser Einstellung anpassen 
zu können. Zu erslerem Zwecke sind 
Stellschrauben vorhanden, die die Schwalbenschwaiiz- 
fuhrung feststellen können, wolwi darauf gesehen ist, 
dass hierbei der zweite S<'hieber. der durch eine 
Schraube fest mit der Gleit backe verbunden ist, seine 
richtige Stellung erhält. Dann wird durch genaues 
Einstellen der Schraube. anwel<;her der erste Schieber 
verstellbar sitzt, letzterer in seiner Lage denjenigen 
des zweiten Schleiers entsprechend angepasst. Der 
Hub der Schieber kann durch lieben oder Senken des 



Kegels vermittelst Schraube geändert werden. — Bei 
dieser Vorrichtung ist also trotz der Verwendung 
zweier Schieber sehr wenig Baum für den Mechanis- 
mus zur Verwendimg der Schieber erforderlich, und 
vor allem wenig Raum in der Längsrichtung des 
Druckzilinders, was für die praktische Verwendung 
besonders wichtig ist. Ausserdem ist die Einstellung 
der Schieber sehr einfach und der Gang 
sehr leicht. — 

Sehr nützlich an jeder Schnellpresse 
sind auch die in Fig.,S und \ dargestellten 
Bogen-Geradeschieber. die die bedruck- 
ten Bogen auf dem Auslegetische zu 
glatten Stnssen aufschichten : die beiden 
Apparate werden von der schon ge- 
nannten Maschinenfabrik W. TanneritCo. 
in Leipzig- Neuschönefeld gebaut. 

Der in Fig. 8 dargestellte Apparat 
schiebt die Bogen, nachdem sie auf den 
Aualegetisch niedergefallen, gleichzeitig 
von hinten nach vorn und von beiden 
.Seiten, wodurch ein ganz gerader Sto.sa 
entsieht. Die von der Au.sleger welle 
bewegten Schiebomarken sind auf jedes Format 
einstellbar. Der Apparat kostet X) bis 45 .Mark. 

Wesentlich einfacher imd deshalb auch billiger 
ist der Bogen-Geradeschieber >Unicus«. von welchem 
die Fig. i eine Ansicht giebt: derselbe schiebt die 




Fl(. t. llo|rii-riDra<1o«cliieb«r »Ciiicaf« mn TlMtr A Co , l.clpzig-Xii»chUii«r<i|<l. 

ausgelegten Bogen nur von hinten nach vorn, die 
seilliche Geraderichlung wird durch auf den Aiislege- 
tiscli gelegte Marken bewirkt. Der .Apparat wird am 
Auslcgelisch durch i Schrauben befestigt und durch 
die Auslogcwelle bewegt, er kann nötigenfalls auch 
von einer .Maschine zur andern verwen<lel werden. 
Der Schieber verstellbar. Der komplette Api)aral 
kostet je nach Grösse 22 bis 2ö Mark. 
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Bogenzähler „Primus". 




uf einen llogenzäliler flir liucU- uml Stein- 
druck pre:'3en hat Herr A. FfeilTer in 
Slutittart. Iieiisteig!<lras;ie .S7, Gebraurhs- 

' mut^ler erworben. I>ie Neulieil unter- 



sclieidet sich von ähnlichen im Handel belindlicheii 
Apparaten «lun li die be<|neme inid praitliiM^he Auf- 
Mlelhing an jeder Maschine. Kin Abzählen der Druck- 
arbeiten na< li vtillendeletn Druck i.st durch den Apparat 




tl«|t«iwkhler >Priin<ua «an A. l'Mff*r, 8lnll(srt. 



vermieden, da die gedruckte Auflage an dem Zähl- 
apparat be(|ueni abgelesen werden kann. liei 
wechselnden Formen ist der Bogen/iihler »Primus« 
durch Auitrücken des kleinen seitliehen Hebels leicht 
zu regulieren. Durch die prakli^^<•lle Lteresligung direkt 
über dem Auslegeti.-M-h an der Rei henslanpe ist eine 
stete und beijueme Übersicht über die Druckauflage 
ermüglicht. 

Die Befcslipung des Zählapparates, die ohne 
alle Kosten und in wenigen .Minuten durch jeden 
Maschinenmeister erfolgen kann, geschieht auf folgende 
Weise: Man stellt zunliclisi die Maschine so. dass der 
Auslegerechen nach unlen gerichtet ist (siehe Ab- 
bildung), befesligl dann den Apparat — und zwar 
leicht, dass er noch beweglich bleibt ret^^hts am 
Tische tier MajM hinc. Hierauf bringt man die Nase 
auf der Hechenwelle an und schraubt sie fest. Dann 
fiihrt man mit dem Apparat vor (nach linksj, bis der 
zuviir angedruckte Hebel desselben von der Nase 
1 — 'J mm entfernt ist. macht nun den Zähler fe^l und 
treibt der Sicherheit wegen einmal die Maschine von 
Hand durch. 



Das Ablesen des Zifferblatts am Apparat macht 
keinerlei .S< hwierigkeilen. indem der grosse Zeiger die 
einzelnen Dogen zählt und von I '>() geht, worauf 
der kleine Zeiger von iV» zu ;"»<> vorspringt. Ist der 
kleine Zeiger einmal durch, S4i sind Un*) abgezählt 
und der Tausenderzeiger iKIiNt — 2<Mi<x»i springt um 
eins vor. Soll der Apparat ausser ThiUigkeit gesetzt 
werden — bei der Zurichtung oder bei Fehlbogen — 
so ist der riH hls.seilig angebrachte Hel>el nach rechts 
zu drücken. Die luW liste ableslwre Auflagenzahl be- 
trägt 2<)(J<it» E.xemplare. 

Der Bogcnzähler »Primus« kostet ein- 
schliesslich der niUigen Winkel, Triebzapfen 
^ usw. nur U) M.. eine Ausgabe, die sich in 
m jedem Falle lohnt. 




* Satzbretter mit Schutzleisten. 




ei jetzt gebräuchlichen Salzbrei tern 
hat man stets mit dem L'belsland zu 
kämpfen, dass der .Salz, da er auf den 
lirettern bei öfterem Heraus- und 



■ Hineinsehieben in iler Hegel nach hinten rückt, 

■ hüulig hinten herunterfiillt. Diesem Ol>elstand 
B steuerte man mitunter in primitiver Weise da- 
P durch, dass man Leistchen hinten auf die Satz- 
bretter nagelte, welche dem Satz wohl einigen 
Schutz boten, aber den Nachteil hatten, dass 
von dieser Seite des Brettes aus der Satz nicht 

heruntergcsclioben werden kotmte. 

Noch ein weiterer noch grösserer Übelstand tritt 
zu 'l'age beim Suchen nach Sätzen oder fehlenden 




ItL IV. 

Buchstaben auf den .Satzbrettern. Man kann da mit 
stetem Vcrdruss beobachten, dass sehr selten der 
«iamit Beauftragte das Brett in der Art hält, dass das- 
selbe nicht hängt, also die am hintern Ende des Breites 
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beflndliehen Letlem steh niehl in die obere Wandung 

pressen, vpibir'^Pti . /f^: hipchen oder sunslwic be- 
schüdigt werden kutineii. Als Kiilseliuldiguiig-^'riind 
für dieses Hüngenlassen mm» allerdings die Schwere 
eines vollen Sal/brelles in Betracht ge/.o[ren werden. 
Wer sich die Mülie giebl. die yatlie zu beobachten, 
dem wird nwdi einiger Zeit klar «erden, daa auf 
diese Weise unauageeetit eine grosae Menge von 
Material verderben muss. 

Diese erwflhiiten Miiniiel zu beseiiiv'i'ti i>l Zwn k 
der Salzbrelter mit Schutzieislea ^Fig. 1). Die Schulz* 
leisten sind m angeordnet, dasa man sie aof sehr 

leiclitf ui':(l -•■lilU'lli' 1 iill'i'nii'ii kiiiiri iiui die 

Zugünglichkeit des breites in keiner Weise irgendwie 
beeintrSchtigt wird. Eine Beeintrilchlignng der Zu- 

p;'tii(ili('likeit des lireltes würde ricri Wert <ii'r Schul -^- 
ieiäte sehr vermindern. In die hintere .Scilenllüi he 
des Brettes sind zwei mit Schlibcen versehene Eisen- 
sliicke I Pi'ir. Iii ein{:elns<en. Korrer-iiniidierend niil 
diesen .sind an eine iiarh hinten etwas alineschrä^'lc 
Leiste von etwas ghis.sercr Hohe als die l^tleni. un- 
gefähr ebensolcher breite und entsprechender l^ntri- 
ein paar eiserne ilaken in Form wie Fig. III gesehraubt. 
Das Uefesiigen der Leiste aul dem bretl ist auf ein- 
fache Weise zu bewerkstelligen, indem man dieHaken c 
in die ÖlRitingeD a der «ngelaflsenen KisenstOcke steckt 
un l >]ann die Leiste seilwfuis iliii. kl ila-^s die 
Ilaken lu den Schlitzen b ihren Malt linden. Damit 
die Leiste nicht durch irgend einen Zufall ans ihrer 
La?f trehracht werden kann, belinflel sich an dem 
einen Ilaken eine IVder d ^Fig. IVj, welche in die 
Olfonng a einsprin<!i und so der Leiste nach dieser 
Richtung hin Halt bietet. 

Hierdurch wird errei« hi: 1 Dci Satz kann hinten 
UKht hinunterfallen. 2. Mihi m i h .\niiehmliehkcit, 
schwere Bretter ohne irgend welchen Nachteil fOr die 
Schrift ruhiß liAngen lassen zu dQrfen. da sidi nur 
nocli die hinten l)elindliclie Leiste an die obere 
Wandung presst, die {..ettern also vor Beachttdigttngen 
volblfindig gesdiltizl sind. 8. Kann trotz dieses 
dopptlhen Schutzes durch sehr Icichl und sclniell 
auBZuiUbrende Abnahme der Leiste der üaU auch 
von der hinteren Seile des Brettes herunter- 
feacholx'n werden. 

Erlitider der vorstehend bcjichriebencn ÜaU- 
breUer mit Schulzleisten ist Herr Amofd Hoffmaun 
in Hannover, SobaufelderstcasBe 30. 
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Bericht über neue Erfindungen, 

Mitgeteilt durch «la» hil>.-iiialioiiale I>.iieiit-Hureau von 
Heimann * Vjo^ Oppeln. 

lAiBliliifl« «Uli llal in MaMnclMB «kilkii 4ir incliiliteii AbWMHilaB 
dei «AicMt« (iMj«.l 

Druck md DrnckmaMUnen. 

I IUI' AuulrgttorridttuHii tut SihniUj>rr**m ist Robert 
Mit'lile in riiiiaiio unter «icr .\o '.iHllU patentiert wnnlen. 
t)in ^chwilli.'aul>U■s:(■r und ein (ileitauslcger sind in solcher 
Weise mitciiMiider und tnil der ScImeilpresM in Verbinduag 
lebrarht. dam aie nnabhSnglg voneinander su arljeilen ver> 
milifen, und nrar wird der SdiwingauBleger oder der Oleit- 
auslceer in Benutinns genommen, je naclidcm die bedmcklen 
Rogen mit der DruckM^lle nach unten oder nacli oben aus- 
ge1e|;l werden üoDcii. Bei der llenulziiii; iIcs nieilauslejere 
njnl ilrr S<li\ving.iiistp;;c-r itiiroli oiiieii .iiif fiic f^iiornde 
Awi- uriil .Sci.iilolaiig«' 'li-r .■~i ;iwiii}:;iii>lvi:LTri-illc Wirki'iulen 

H. 'hcl ilrl.nil ;ll>J:<•^ll•:ll^ .\iis1i-;;.-Ih..;,t llllli-rlialb 
cli-r UMi d.'ii Ti iins|Hii tl'.niiliin ;..'liil(li'l"u Iii-» cHiiiijiM-i.fiie 
lu'^'i II. IHi' Miii (ii II Ii .TUM" Ii :iii i-ru ili'in (■liil.ni^Iij.'cr 
7.iii;ri<iiirli'ü lln^'i Ii wcr'li-ii \<iii ciii r KlvnimM>rricliUing je- 
fiis-1 nnil sin\ Tr;i:i>|><ir(lin;:i rn ili s ;uif l.aufiwliif'lien 
Inn- Luiil lictlH'U'c('i<'ii W.igi-iis i:i'Ii.i|:<'ii, Helm HiligAnge 
dt!^ Wagens wird di r lln^'pn ilbor den .'Vu!,le(!etiscli getwaebt, 
und beim Zurückganse desselben gleitet der Bogen, vaa 
Absireiningem xurDckgeballen, auf den Aoilegelitch. SoHen 
die Schwingausieger benulit werden, so muse der den 
Glailamicger bildende Wagen ans der Bahn der Auelege» 
(Inger des Seliwingaailegera entfernl werden. Zu diesem 
Zwecke sind die Seliienen, anf denen der Wagen Muft, 
beim Transpnrllin;:cr drebbar nm (ieytell an^i^nrHiict. so 
d.'i^s ihirt'ti l|nrhk,l;i|>|>i'n ilipser Schienen und llnclistellen 
ö-T Tnn.-.{'iiiii.n::.T .1. . i ' iiiuiKlegers der Scbwlogauslegeir 

uiijli'liiiidert arbi'Ui-ii L inn 

Pa|ii<'rlicarlif Itiinc. 

YAUf" (ittulfiirrr''Ti'i^JUui<fi i '! ii' k ] ii-ssi Ii i^' L:iii;!e- 
tuitti-ls & Jiii';;<'ii!i III AIliiiKi urilrr .\i). I'^üm |i."i!ciiI ii-it 
wnrdi'ii. lv.li l>r."ililiirlz «jilrr c.uo (>iil-!>n'i heiiil i:<'miist<'rle 
blalilplallf wird niilldsl viiic^ aus S|iuinisrlir,-(ulHn und 

I. einlen bestciicndcn Ualnn-n^ lini' Ii I i::1,I'Miiiii<'1i /.wisctirll 
Leisten und KlcniiiiMiiienrn >il > i 'Ii n .°~i' in n der den Drack- 
stuc'k ccKiiaiint. um dem zu biMlrucki-ndcn I'apirr eine ge» 
niu.<iieric Prägung zn gelien. 

Kine Maschine amn bänden «om ßr^fbngen und Uwt' 
»Magen 'M Baiarldi Uulli in Koblenz nnler Ko. 91278 
patentiert worden. Ein unter dem LagerbretI des Paiiier- 
Btosaes angeordnetes vierannifes Prahtneta schlügt durch 
cliirii s< iditi de« LagerbreltBB kindureli, wobei es einen 
^■>i:i'ii wi'gnimmt und dieien iwisehen xwei riiliruiifsroilen 
liindnrch aur einen scbrAg,'n Ti-i h ^Imten lässt. Von diesem 
TiMiic wird der Itnyen duri:li f n /.Wfiles vi>:>ri»rini);*».H Dreb- 
1. 1 1-11/ , ilrs-.i-ti .\ttiii' Iiis I iriMl'T iiir-t:<'liililrl Mini, we^-;;cnrirmiien 
uiKl .'Uli ili'ii .•\ii[l.it;i'liMli so .'iiifi;idfi;;. il:i>-- ciiT fol^i-nili- 
llogcn nur die lliindrr des Mirlifr^i i.- n i. .. In ihiss'.. iJie 
;iiif ili iii Auflliiietiseh autiMimnier lie^niilcii Itn^rti werden 
diin Ii hm- und In-rjieliende Knliruntisseliieiien le^t•.'ellalle^ 
Ulli! iiifiilr'e der penodliirlieii >''orti>ewegang des Auflage* 
tische» unter eine M^liuellroliereiide Bttrstanwahe geblubt 
uad von dieser mit Farl>e beslrieben. 
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Die VeraotwortllchkeH des Redakteurs. 

Tm Dr. jnr. KARL SCHAFEB, Mflaehen. 

1h«UtMk Mcbute {FwlMlnai.) 

1) Welcher Reilnkleur hat bei neriodischen Druckxclirifteii 
für Drmker uiij Verleger als der nach S 20 Absatz 2 des« 
Pres&geseUes strafverautworlticlie Redakteur zu teilen y 

S) Wer ^It in den Füllen der §ü H, 10, 11 nndSl dm Pma- 
pesclzes bei periodischen l)nuilcselirill«n alt &ur »YM- 
•nlwoctliche Kedaklear<i' 

<inM^ pr Fit/ I I lf*r Scheitire<lakteur gilt infolge der 
)l^¥^ in Abi-aU 2 ^20 l. c. aurgeslellten Hechl»- 
ult'^jii ' verraotung, weil er sich eben als veranl- 
^^^^ vsor'üclifT Redakteur auf ilfi- Hi uckso!;rin 
bciiasm; lial, sulauge als nicht ohtie lvi. i.alui.s unii au 
der VeröfTentlicluing mitwirkender Redakteur, und 
deshalb als »Tlifller«. solange er nicht seine glSnzlichc 
Dnkenntnis auf Grund besonderer Umstände dem Ge- 
richt unzweifelhaft nachweist. Durch solchen Nach- 
weis' mflssle allerding» die recbtUche Annahme seiner 
Thatersebaflals thatsaebKch unbedingt ausgcsehlosBea 
aui-li vom Slrafriehter anerkannt v.erncii. Dieser 
Nachweis der absoluten Nichlmitwirkung an der Ver- 
OirentUehniig des slrafbnren Artiksla sdteoe des xa- 
iu;(ii=l in Krage kummenden, %v>_'il si :;inl\viirtIioh 
bczeiclineten Redakteurs ist jedoch m den meisteu 
Fallen in einer jeden Zweifel auseddieasenden Voll- 
sliindigkeit nicht zu erbringen ; es wird deshalb in den 
meisten Fällen die in Absatz 2 ^ 20 des IVessgesetzes 
aulkestellle rechlliebe Vsmmtang der Mitwirkung des 
als vernntwort'.irls hezeichneten Redakteurs wtili! ntrr 
Selli n aul Grund des Vorliegens bcsondeici l'lial 
umstände zu Gunsten dieses Kedakleuis wider ent- 
ki-äftet werden können. Hat sich dieser Redakteur 
doch durch seine, zufolge ij 7 des Fressgesefzes er- 
folgte Beseicfanung als »verantwortlicher Redakteur« 
im vornhinein zu der vom Gesetz präsumierten Mit^ 
Wirkung an der Veröffentlichung Offaitlich bekannt! 
Warum soll in dem Moment, wo dieses sein ver- 
antwortliches Mitwirknngsamt an der Oruckschrifit in 
strafrechtlicher Besdehong in Frage tritt, nun mit einftn 
Ma!r nicht er, .-'itnicin ein iui<l>:nr für die Vcr- 
autwortung in Betracht kon)tncuV Die in AbsaUe 2 
$ 80 des Pressgesetzes aufgestellte rechtliche Ver- 
rniiiung für die Thäter-f htif; des schlechthin auf der 
Druckschrift als > verantwortlich« Ilezeichoelen ist also 
lediglich die Konsequenz aus der vom Besddmelea, 
irn funkt rler drnckschriftlichen Verantwortlichkeit 
«jITentlich aui iicr Drucksohrifl selbst gegen sich aul- 
gestellten Prämisse, dass er die Druckschrift in ver- 
antwortlicher Weise inhaltlich redigiere. Die Be- 
hauptung, diese Konsequenz dUrfe, weiliiiWiderspruch 



mit den allgemeinen Strafgesetzen stehend, nicht 
gezogen werden, es sei vielmehr als » veranlworlliclier 
Sedeitkur* im Sinne von Absatz 2 J} 20 des Pross- 
geselses zu betrachten nicht derjenige, welcher sich 
ab solcher Öffentlich auf der Druclrächrilt benannt, 
sondern nur derjenipr. wulr lu-r di*' Ttiiiiiiikrif eines 
verantwortlichen Redakteurs der Druclischrift titat- 
sächlich wahrgenommen habe, ttbersidit vollstSndig 
Wesen, Bedeutung und Traizwcilc Icr i» 7 uml ^' '20 
Absatz 2 speziell für periodische Druckschriften ge- 
gebenen Beetimmangen. Diese Bealimmvngeo bssen 
in ihrem Zusammenhall iir./wcideutig erkennen, dass 
sie einesteils nicht beabsichtigen, die Angabe sog. 
verantwortlicher Schein-Rednkteiire ohne jede stnif- 
liche Wiikuiitr zti/iilassen, um dadurch dem vorge- 
schriebenen 1 1 eUak t ions - V eran t wort lieh keil» vermerk 
die besondere Bedeutung wieder zu benehmen, die er in 
Fragen, wo es sich eben um die Verantwortlichkeit aus 
dem Inhalte der Druckschrift handelt, für die Rechts- 
ordnung doch zweifellos haben sollte. Anderntetls mnsa 
es aber |^ nicht al« etwas so Ausserordentliches be- 
»äcbnet werden, wenn derjenige, der sich auf einer 
Druckschrift als für deren Inhalt «verantwortlich« 
öfl'entlicfa bezeichnet, nach der inAb8atz2g2()desPress- 
gvaebies aufgestellten Prflsnmtion zanichst auch ohne 
weiteres als »Thiitei^ zur Vcraiiiw^irtuuu' sez<);if>n 
werden soll, denn er hat ja damit im vornbinciD erklärt, 
das» er den Inhalt der DruekaehrtitslraAreehilieh auf sieh 
und aufsoine eigene Vcrantworttiiitnirtmip, nlnu^nrirk- 
sicht auf das seine Verantwortlichkeil begründende 
»Redaktionsverfaflltnia* zur DracksehrifL Eine vor- 
er«(i?e richterUehe Feist Stellung, ob die Erkläruug auch 
im Kinklang stehe, erscheint ex oflicio nicht angezeigt. 
Es muss vielmehr dieses VerluiUnM mit der aus 
dem Redaktionsveimerk sich ergebenden Verant- 
worüichkeilserklärung als zunä«'hst tiichi in Wider- 
spruch atmend auf solange cm litct w> rden, als nicht 
der zu einer verantwortlichen Mitwirlcang bei Her- 
stellung der Omekschrift sich öffentlich bekennende 
Redakteur den Nachweis erbringt, dass er infolge 
besonderer Umstände für den Inhalt der Druckschrift 
oiwter Verantwortung tritt, weil Rlr ihn im gegebenen 
Falle redaktionelle Milwii knnv' mit !!i zug auf den 
von ihm als verantwortlich gezeichneten Druckschrift- 
Inhalt thalsHchlieh aasgeacfaloaaen war. 

Wir müs-f'i, ilie AusfQhningen von Buii's als 
stichhaltig anerkennen, weua ersagt: »Die Mitwirkung 
des Redakteurs«, — nAmlkh die Mitwirkung, zu der 
sich Hfr Redakteur durch Zeichnung seines Ver- 
antwtirtUclikeils -Vermerkes auf der Druckschrift 
ülfentlich bekennt — ist als eine solche anzusehen, 
die einesteils zur »VerölVenllichung« des Inhaltes der 
Drucksdirifl führt, andernteils diese VcrtifTenllichung 

6^ 
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der UruckschriTl uadiit 7 de« l'resäge:jelzeä zur Vorauä- 
setxung hat«. Dem VenintworlHcbfcsibimiaerk des auf 

der Drucksi (irrfl al^ Hedakleur« skli EJe/.eirlinpntion 
kpinerlei aklutUt- Lit dcutung mit Bezug auf den Inhalt 
der Drucksclirin beimessen, hiesse naeh v. Huri; die 
in dem Veranlwortlichkeitsvertnerk liegende tiß'etitlicM 
Erklärung der 'Mituirkun</' dieser Person bei der 
inhaltlicben Herstellung der Druckaehrift vorweg in 
AbredestellenJadie^iMilwirkunggeredezuverVeonen. 
Ee erscheint nach unserem Ermessen als logisch richtig, 
die euunal al)gegcbene ülleniliohe Krklärung der ver- 
«MitMarUieheH Mitwirkung der als verantwortlich sich 
selbst bexeichneten Person — unahh^inft^ von deren 
RodakÜi iiL-^vci hiütnis /iii' Drir 'ksriirift — solange als 
walir und leslätehejid uiuuxiehmeu, sulatige^ne Person 
nicht das GegenteiKge, also ihre unbedinitie Mieht- 
beteiligun? an iIit rtxlaktionellen l^eitung (ti^r I'nn k- 
üchrid thalsäcbltch uachgewietfen iiaU XichLä mehr 
und niehia wen^er will aueii H 20 Absatz i des Press- 
geset/es besagen, der erkiiirl: »F^ii hast dich <:prn;i. - 
S 7 als der für den hihalt der iJtuikst-hritt ver- 
antwortliche Redakteur aurdie.<erüfTeiitlichbe2e)chnet, 
folgli<-h giltst du soIarj;re als strafveranlworllichiT 
Thiiter. bis du mir tiach\veis.l, dass du als sok ljer jni 
gegebenen Falle in keiner Weise in Betracht kommen 
kanoat. Dies w&re aber nur dami der Fall, weini du 
an der redaktionellen Leitung der ßruck»chrilt in 
verantwortlicher Weise überhaupt nicht Anteil ge- 
nommen bttttest Sobald dieser Nachweis von dir 
erbracht wird, «o bist du, uniteachtet du dich als ver- 
aii'woi llii lii'rP.cdiik'eiir iIpp nrurkM'briflöffcntlicli be- 
kannt hast, ausser Verautwurtung. Solange dies niehl 
der Fall ist, bin ich aus deiner Brklftrong berecbtift. 
dcitir \ prnn!\vnr!lii lie Mitwirkung an der VeröfFenl- 
licbuDg der Druckächrifl zufolge § 7 des Prettsgesetze^ 
anzun^nien und bafleal da bht ans jener Mitwirkung 
strafrochtlich fllr die Aulbahme des strafbaren Artikels 

als Thiltcr«. ..mh ^hcMv*» loigt) 

■ "(SV* 

AusstellaDC neuer Druck-Erzeugnisse 

Teranstaliat too der Typog;raphisehen Gesellsebaft 

zu Leipzig. 

Von Zell SU Zelt tritt die Tifpogm{Ai»cht OttOU^ft 
aus dum fiigcni Ralmieri ihrer Wirksamkeit lier«us, um 
vmcrsvits (li-ii Milftlledem, andererHeits weilten Karlikrpi»en 
die Forlscliritle der |raptuschen Kilnüte is; Hri . -if ^.lo'-Henen 
Koni« enxT Neuhpit'n-Ausstcllung ^(i vrtanF« hüulichi'n. Dies 
niit'-i iialiin H-t \ i:r'-t:i'iil iIiT (ii"-i-lUrh:ift auch vricder in 
der Zeit vorn H. ))is 2U. Juiiuar ti und üuil dabi-i in erster 
Linie die wohlwollende l'ntorxtützuiig de« Deutschen Ru<:)i- 
gewerbeverciiis , welcher für die ll^ntcrbnngung der Aus- 
stellung In dankciisu'erler Wei^e »eine AiiüKlellungsrUuine 
im Bvebgewerbcmuaeum zar Svit&ffia^ stetU«. Aosaer den 
Netgalmeinitagen haUen etwa Inmdert in- «ad Milliidiiclie 



t-irnri(?ii iift TypograpliisclK'n UeiiellM^laU aui iUr Aiittuclivri 
hin Heilräge zu);e%audt. die in vielfacher lliusicht von 
liervorra|eiid grapliiiclieia loteieiii>e waren und der Aus- 
»letlung ein voHnffliches <hniiDlkild tiaben. Vott den 
|!r<>»««ren Gruppen mtt|en aar (oi(ende erwthnt aein: 
HiblK^raphiM:hes loaUtat (Mefer* Lexikon, neuere Verlage- 
werke), 9. X. ßrockhue (neueetea Lesifcoa in 17 Bladen 
und neue Werke), i. J. Weber (vondl|lidi« HabsehaHle), 
Urimme i Heaipel (CfaromopUkele), Meiaenbiieh, Rillsrtli 
ü Co.. I.i'ipzif! und München tReprodukliooea versehiedeneter 
Artl. Breitkoiif & Hürtel n:f>clitnackvnlle Amdenxeii und 
MusikuniHthUgei, Anirercr * (ii'isohl. Wien i hervorragende 
I > i-luii|cii der Alzkuiiati. Huiinik iV Pra;- !)rei- 

larbeuiiruckleistun^enl , Kunig iS IJautr l'mbeiifutiie der 
neuosteu Eudloscu , Oskar llrandstelter, Leipzig Druckwerke 
grri>-iiiMi Formal»), Kunst-Ani>lalten Kaufbeuren ■l'holo- 
chromieii , W.Kiiafip, Halle a. S. /,ahl reiche |ihotomerlianiselie 
Werke,!, Julius Klinkberdi 'KrzcM^nisae der Si-Iiringie»»eret, 
Dmekerei. Iilli0(rsphi*cheii und Äl/anstalt etc. J. ärheller 
A Gieeeeke (hervprrafeade Ureiferbendnicke md Gieeeerei- 
' viUiea), Zierow A Meneeh (neiteele Nickelgalvani»). Van 
den deauchm Sdhrifitieaeefeifiraiett waren fetaer vattntaa 
mit nennten EraeheiniiBgfB: RHoOlneietor, K. Kamridi 4t C«,, 
liihl. f'-. Rüger, RndhmrdVhe Giesaerei, Lndwlf 
A iM.n f. Itauer'.i^he GieMerei, Sehnft'iesserei Flinech, 
Akticiigesellsehafl für Schriflgicsi'erei, DITenbach a, M., Raner 
< i jn , Wilhelm Woelliiier'» Se hriflgiesserei. J. John Silme. 
Vi,i, ii;;liclie Karbenpi i>l>i II ivaren ausjeslellt von den 1 in!;.-':i 
Kjt»t & Ehinger. Herker & Wirlli. II. Ganger. (Uir. Ilnältiirinii. 
Kill abwerhselungsreiclieii Bild gaben die Gruppen folgender 
Ikekannter Aeeidenzlirmen : C G. Röder. A. Th. FngeUiardt, 
C G. Naumann. Spamer'sclie Druckerei »elir gute Dreifarben- 
drucke'. Dr. Ilaas'srhe Druckerei. Mannheim, lt. Keupotd, 
Köliigübcrg.J. J. Wagner & Co. ./ürich.t^.Schünemann.Hremen, 
Kr. Wilh. Rahfus, DorUnund, W. Barkiiert, Brfliu, Vieweg * 
Snhn, BnaaMbweif, <L flielel Co., Wiea, IL HnbauiBB, 
Darmstadt, POnler « Rorrie«. Ewicfcta, A. Waldow, 
GraphiKcber Bcobwhter, l^ipzig. Seh9ne Maachincnboli- 
echniUe seigte die Pinna R. Brc'nd'amour A Co.. Kraun&rli weig ; 
Friedrich Jasper, Wien, war vertreten durch eine vorzügliche 
D; Ni-llrislniij: l''ru>tlnld irit !t,ii i;:cu des Kaiscrü Kranz 
Jftsel Iii Aulotypi«. l-.iwa fii.i Kali-mliT SflO Neuiahrs- 
karten verschicdenstler grapliisehei 1 irnu n Inlili |. 1. eine 
besonders interessante Gruppe, .-lus <ier liier nur hervor- 
gehoben seien : t>er i'lBlerreicliiache Kalender von Artaria Ä 
f'.o. . Wien, W. Drugulin, Leipzig. Orell Küssh. Ziirich. 
(iebr. Gninert, J. Gillenfeld, Berlin, J. L. Stich, Nürnberg. 
Kriihrsche l'niversitätü-Buchdruckerei, GtesMa, A. Bona' 
lirben. Strecker A Moser, Slattgart Mereebarger A Wallher, 
Leqisig, C Heiaiicfat Oreedea, S, J« Gcoiacb, MttneheD, 
H. Wvadar, BarliB^ fendor Wüiadi, Sdunnlkalden. R, de 
Groaeb^ Tuiia, H|il A KlaiBt Banoen, Joe. Fekhtbiiere 
Erben, Llai D.. Wilh. RdUer. Faehgeeeblft, Manchen, 
I'aul llaaKcId. Ludwigshafen und viele andere. Die zahl- 
reichen Neujahrhkarlen. fast alle im modernen Gesclimack 
gehalten, waren ebenso wie lin' K il'-nder fast durchweg 
Mu>tcrleisl'jn|?PO im Sat^ und Druck, häufig .mch im Tnn- 
plttlttMi»cii:i:tl. 

Die AussttlUiiig tuiUe »ich wftlircnd ihrer Jvv ichi^cii 
Dauer eine» äunM-rsl zahlreichen Bettuches zu erfreuen, fao J 
auch den uugeteilten Beifall der Besucher, denen duicli die 
vielen hervorragenden Neuerüdieinongen, welche aosgeil^t 
waren, ein tfeStichce ßild wn dem emaigen SchaOton «nem 
Znt gegeben werden konnlei. X. T. t. 
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Auf d«'r ersli'ii S< lii 
probenseilPilcs \ orliejst'ti- 
den IleHes bringen wir 
drei originellf^ Accidenz- 
wlinltcn /Hill Aliilnick. 
Die Baidur, Walküre und 
HWait VOM der FSrma 

(! Srhrir. r ,1 f;..s,d-- 
in Leipzig sind jede für sich wie auch unicrciiiuniiüi- 
▼erwendet von vorzOglieher Wirkung ; die BaMur und 
W'ndnn <:i'bon /.uaaininengedraeltl eine reixvoUe 
Zweirarl>fiis(-Iiiil'i. 

Ein wesenlliclier Vorzug der modernen Richlung 
licgl darin, dass der Texl oder die Schrift dabei mehr 
als liislier ^ur Geltuiis; kunnnoii knnn. Ks eignet »ich 
jedoch nicht jede Sciirin gleich gut fiir die niudcme 
Aussiattungswase; die von der Schriflgieaserei 
Jnlius Klinkliardl In Leipzig \ eröffenllielile Hntik* 
6oti$d> in 10 Graden, die wir auf iiosomlercr Seile 
abdrucken, kann als eine sehr erwünschte und zeit- 
gemSsse Bereicherung dieser Schriflenauswahl be- 
/ciehiH't werden. Die Srlnit't unterscheidet sirh vnii 
der im 'Archiv« häulig angewandten |ritMBia*€Oti$<l) 
dersdben Firma besonders durch den etwas breileren 
Sehnitl, das Bild ist niich elepanler und dieselbe zum 
Satze ganzer Accidenzen »uwuhl wie auch für furt- 
laufenden Texl zu empfehlen. Auf einem Probeblatt 
und uns vnrliependen zahlreichen Aci-idenzen wird 
diese minlerne und detitllchc Sciiriil in vieilai hster 
Anweii liii^ jjizeigl und i>t licr vornehme Gp."<amt- 
eindruck der betrelTendeu Druckarbeiten eia luasenl 
gOnst^er. 

I>ie Schrifl^'irsseici Ludiviij & Mayer in Prauk- 
furt a. M. verülleullichl in vorli^endein Hefte eine 
neue Acddeiuadir^ der der Name Kma gi^ebcn 
wurde. Die zierlieh nnd gefiillig geieichnete Schrift 
wird sicher viele Frennde finden. 

Eine Anzahl recht hflbseher Viffnetlen in moderner 
Zeichnunj! Miinlie uns die Sclirif(!ric--;ci ci (\ F. Hühl 
in l<eipzig; wir druckten einige duvun im vorliegenden 
Helte ab und behalten uns die Anwendung der Bbrigeo 
fUr spitere Hefte vor. 



Hille ebenso »chöne wie 
I>t ;ikii.-'<'lic Neilheil i.sl die 
Slie/ut üUercheu - Mauke der 
Schriligiesserei Hänritk Bujf' 
meixferinlieipzig. In7Piguirea 
ist hier ein Ziermalerial ge- 
j boten, das sich auf die verschiedenste Weise ver- 
w<'iiilcii iiii.l il.'is immer ^efiilü/ \vi[kt>ii wird, 

einfarbig sowohl wie auch in vicriarhigcm Druck, den 
wir auT einer der Beüagen dieses HeAes zeigen. 

)ie Mfusiu/illiiirii/tihrllafiiiii. als crpänzender 
Zwcij; der S( lii irt)iie!->eiei, .stellt iii ilerii Sliebcri nach 
weiterer Vervullkümmiumif der lel/.lern nicht na<^4 
Da» diesem Hefte beij;e</ebeiie Tilelbinll der Firma 
C. hiiger in Leipzig ist dafür ein tielleiider Beweis. 
Der ganze Satz des Titel* ist mit AtL-snahme der Schrift, 
ober einschliesslich der oben und unten sich durch- 
ziehenden Ranke, aus Messingmnterml grsetzt nnd 
lieknndel damit sowi^lit die liolic I .cii^lunirsriiliigkcit 
der genannten Finna wie die Viel^itigkcil ihrer 
Erzeugnisse. 




«lk.huw. 



Die Sfhrißiii<.<s(rii Flnifi-h in Fraiikrurt a. M. 
hat vor kui/cm eine ( ic-anitausijabc ilner Schrifl- 
proben in chmui >taltliclien (iro.-^s-Oklas bände 
lienuagegeben. Auf den iüü Seilen dieses liuches ist 
ein Typenmaterial vorgeführt, das den Buclidrueker 
wohl in keiner l.a^'e iitibcfricdiirl lassen Wird. Nach 
zahlreichen gediegenen Schnitten von BroUschriflen 
folgen Titel- nnd Zierschrifken, Schreibschriften, 
("iricihische. Hussircbe un<l orientalische Schriften, 
Noten, i^ichen, Linien, Einfassungen und Vignetten. 
Alles, was in dem Probebache enthalten ist. trftgt den 
Sicmpel des Soliden, l'rakli-clipn und Crc-chmaek- 
vullen; dass auch die teciiniM-hf. Au-«fiihriiiiiJ der tr- 
zeugnisae der Sdtriflgie^serei Flinsch den hüchaten 
AnsprOchen genOgt, ist jedem Buchdrucker bekannt 
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Sc linftpinssi'^rfi-N>'ulipil<!n. — Die llpilapeii zum 2. Hpfl. 



Stiefmüttercheo-Hanke. 



BlMdlpilll. 




Elnfarblf. 
Min. ca. :l kf, 



Vkerlarbir 



8chriflgiess«rti Jfoinrich )fo0radster. bel^aclg. 



Aus der Schriflgitisserei J. 6. Scheiter iC- Gie»e<Ae 
in Leipzig li^ oiu einQuer-üklavhofl mit ^.ahlreichen 
Anwendungen eines Nmm ZitmU* vor. Die auT 
58 Seiten in gefHHiger, modemer Satzanordnuiii! m^i - 
gefühileri neuen \'i^?tiellt'n sind jedenralls zu denbeslen 
ihrer Art zu reclmeni sie sind durchaus originelle, 
kflnflü«risdie Sehdpfui^en and keine Nachahmangen, 
wie so Tiele in neuerer Zoit cntstaniictie Vi;:iiijllfn. 
Ganz besonders reizend sind die in mehreren Farl>en 
aoagefAhrten Zieratfloke; diesen kann bis jetxt etwas 
auch nur aaDthenid gleicbwerti^cA niclit an die Seite 
gestellt werden. Die Satzbeispiele sind geeignet, als 
Masler moderner Ausstattang anregend und bildend 
zn wirken. 

Ganz. licrvürruyeiuieNeuHchupfunjren derSchrifl- 
gio^serci sind die schmale Münster-Gotisch, die 
schmale htMfdle Münsler-Golisch. die Pergamaii- 
Gotiaeh und die feile Pergament-Gotisch der Firtna 
J. G. Scheller i(- Giesedie in Leipzig. Während die 
ersteren beiden Schriften modern sind, näheni sich 
die beiden Arten der Pergament-Gotisch in den 
Versalien dem flliarnkter der beriilimten Fsaltersohrifl 
Schöflers. Mit diesen SchriAen liat die genannte Firma 
das ihr eigentnmiiche selbständige Schaffen auls neue 

treffend hcwu'-i'n. 

Die äc-hrillgiesserei A. Xumrich d- Co. in Leipzig 
hat wieder mehrere Probehlatter berausgegiriieD, die 
in IiüIi-cIh'ii Ariwemiutiticn nvim mndcrne Vignetten. 
Barocii-Linien in Messing sowie eine Zirliularschriri 
Br^anKm vorflOiren. Die letztere wird sidier riele 
Freiindo finden. ?^ie ist eiKenarlig, iicRlllig und 
deulhch. Dem vorliegenden Heft ist eins von den 
erwfthnten Blattern beigelegt. 




Auch die liuJhard scJteGiesserei inÜlTenbaeha.M. 
sendet uns die l'roben mehrerer Neuheiten. Ein Quer^ 
Oktavheft enthalt auf 32 Seiten in geschickt an- 
geordneten Satzbeispielen eine grosse Auswahl von 
Kartiemls-Vigneile», deren Zeichnung gut erfunden 
und zweckmässig ausgefQhrt isU Ein anderes Heft 
bringt neue Tfer-ViffMHm fttr Acddensen und fttr 

Zi.'ituii;,'en ; dii' Tic'iMliii'i- licboii >ich von lirm dnnklpn, 
eigenartigen Hintergründe vorzüglich ab und auch 
ihre Zetcbnang Terdieot Anerkennong. ßne 

Npuhri". für Insprritrnsatz sind die Ztmimmen- 
gegosseneu iieklame- Hände, die auf \ bis 5 
Cicero je nach dem K^l 4- bis 8 Ittnde hi 

einem Stück vereinigen und dadurch den 
Salz vereinfachen. Von derselben Firma 
liegt uns noch ein Blatt mit Sehifft-VigiteUeii (Ozean- 
diunpfer und S(>!:elbool) TOT, die in gutem Holsschnitt 

ausgeluiirt sind. 

Die Beilagen zum 2. Heft. 

Ein« in jeder Biaiiclil stilvolle DroekarbeU iet die ron 

der Firma J. G. BtMUr d Giatckt in Leiinie fQr da» vor- 
liegende Heft beieetrae«ne Boilaje: Bild. Sdirifl und Ver- 
zieruiit: veri'inigi'n /ii riiii'ii. Millkmi kh-:' i-ni.i'jllichen 
(ii»saiiitl)[Me, I'ns Flhill ist .lusscr ourch .\iH--itallung 
im iMi'^ii diirrh versciLiedoiic 1 Ciii/.f'llifiU'n 

iiilfre>saiit. Die Vi^'iK-lte in Dreif.irbpndrur'ii.'ilzimg erolTnet 
r-iii ;an7. npues und aussicljlsrpiclios Kcld fiir die Druck- 
verzierung und in den vcrweDdetcii Schriften treten uua 
einige wertvolle neue Erzeugnisse der Seliriftgieissvrei ent- 
gegen; die sie IteodversieraDg beoutxten foUechen Banken 
•iad «ine illere, vorireSlielie Schdpflug des rUnoliehst 
iMkaanlen Huues. 

Die nriicb«B dem erstea and dem mwiiaD Bofcn dieses 
HeRes ei ngee tl Ml We IllnalnitlaMibeHaipe iet eine vor- 
zügliche HsIMonlKong nach einer Bleistiftaelchiiung. Wir 
wählten das Blatt aus ilfm im 1. Heft iMMiiirfK-licncn E'robe- 
tiefl «Lose BliUlei ■ diT Kuiistanslall Mri.'rnlttirh Iliftirlh ,1 Co. 
in Mruiclien-H<'ilii.-l..'i(i7.;i; uml sind dieser Firma l'iir ilie 
i'borlassunj; der l'li'.lp Hankbar. Das HIaU ist in v^rschifdener 
HinsH lil Um rc'icii. r-H i.i! fni Bi'weis. in wpli'licr vollondflpn, 
i>rii.'inalgplreucn Ausfülirung eine Itleietiftzeichnung durch 
AutotYp >' wiedergegeben werden kann nnd IBr waere 
Drucker kann ta als Druckmuster dienen. 

Von unseren weiteren, dein MeU beigegebenen Master- 
bUtttem biingl BUU R einen ProspeU-Umeclilag und zwei 
BrieneiHen. Die drei Beiepiele sind ia Sals and ParlMn 
moden idialten, das Material eotatammt 
Firnen. DleOmaneDtedeaDmeehlagealndTnaJ 
yumrirh und KlinkharU, voB lelataiw Firma iat ancb die 
Sclirirt < Hritaimia-(tntisch> geliererl. Die seitliehen Beispiele 
wur'lpri durch l!luim'ii<jrnai!;i.- 'i- vn;i C. /•' Hühl geschmückt. 
Wir drucKlun d;iN lilalt mit l-Virin ii \iti\ UJliiugtr \u l'lin a. 0. 

lUatl K bniii;l /ai i Zirl^uhirc-. das eine in Hrief- und 
das andere in Karti-nforinat. |)ini iklirnuck bilden zwei 
Vigiietlen von C. F. Rüht und 'ii'' W i Ipiilinicu-Vcraicrung 
ans dem modernen Ziemt der liutüiani Khe» Qiesieni. Der 
Text den oberea BaitpMs werde aas der antiken OoUiclt 
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Zeitscliriftpn- «nd Ritcliprsclian. — Verschiedene Eingänge. 



von Juliu» huhUiiird.'. ii<T|i-in; ■• ilr- Untern ans <i«r »Niaa« 
\nn LudH-iif >( 3liuifi -im L I. Wir .frwendeten lum Ofock 
Rotbraun hell vrin Htiijer <l HVnA in Ketpzig. 

F.III /irkulnr und eine S(>eisF'ii-Knlgc ftilirt Illatt vor. 
B«ide Arbeiten »ind im Salz piwr. einfcii'li erhallen, wirken 
abor durch die warten Kitrlx-n recht .iiisprecliriid. Die 
StiaftnOtlercben-LeMle des Zirkular» ut ein Eneugai* von 
miMn firmwV&MflVHmtm, die StittaUdercbeo-Ranken 
■M vm StburiA B^fmenltr vtaA in vorliefendein Hefte 
nvdi u andwor Stelle bespracbeiL Schiillm! aToriiedo« 
(zwn Zirkular) von Htfnridi üofmritttr und schmal« halb- 
fett« Schwabseher von d«r J7wiibiirrf'nAni Gtesxerei. 

Die F.irl •iifiihnk Miihafi Hulifr in Miiiirlien !••;:( ilir.sr.M.'i 
H*W eitle iJi ui kiiiuiw ilir«'H Krapplack No. 25-W und tiit4<i- 
Lack No, TMl bei. Beide ( .irt . ; ^md von {rosset Keinheit 
und Kraft und lackicrbar; Kfa^ipiack Nn. 'IhH ist ausser- 
dem liehteeht und — weil von sehr ferinpem spezifischen 
(iewicht — auch besonders crgiebii; bei der Verarbeitung. 

Die Beilagen von C. Häger i zwischen dem zweiten und 
dritten Bogen) und A. \umrich 4 Co. siöd unter »Schrift- 
gi«eterei Neuheiten« besprochen. 

Di* MmBprmaifiitink (Teraw, Ehmihiud ^ Orawm, 
lagt diesem Heft ein«ii Piw|i«kt über die Schnellpreaee 
>Bheingold< bei, den wir uaaeren Leiern an eingehender 
Beachluns cmpfeMan. 



Zeitschriften- und ßücherschau. 

— t If Laufe der letzten Jaiirzehnte sind im Verlage 
der in der ganzen Well bekannten Langentchetiltschm Verlag»- 
buchhanitlung in fitrlin zwei grossie Wörterbücher erschienen 
(l>ezw. noch im Krschenien beprifTeni, die das interctsc nicht 
nur der Faehlenle und Oelehrten, «andern nller Gebildelea 
im USdutcn Haan« in Anapnich nahmen, da «ia den Worlp 
md Spraebadmlt dar drei Hanikt-KuUmspiaehaa: DeaUcb, 
Englieeh und FranaSaiaeh, wiedargeben beaw. ohereelieD, 
vergleichen und erlStitemd behandeln. Da» in allen Landern, 
wo Kran/.iisiüch praktisch oder wis.>on»pliafllich criemt 
■ ■ in f-1-.ir-r i.inio riiirli in Frankreich »elhst — vorzugs- 
weise hl iiiiuie uiiil atiillith empfohlene Lexikon von Sach«- 
Vill.itti' isl schon vor 2ö Jahren erschienen uihI Ik ihh 
in 10. Aultage vor, im französi«icli-di-utschen Ttiile ecU IHüi 
durch cm Su|>]iIemcnt-l.exikon ergSiizI, das alle diejenigen 
Ausdrltciie neuerer /.eit enlh]t||,die von zahlreichen (kOehrten, 
besonder« auch von den Pnf. Dr. Sachs und Dr. Villalle 
selber, seit der 1. Anflage leBaminelt und der Verlag»- 
buchhandlung bezw. dem Verfasser Prof. r>r. Sachs sngeeandt 
worden sind. Daa «ngliaeh-daalaeha und dentsdi-engKsehe 
LexiltaB vao Mnrel-Saiiders. aelt Daniel Saadaca Toda — 
Ii, HlTS 1887 — in dealsch-englischm Teile vao Prof. 
Dr. tmmannet Schmidt weiiercefuhrt, liegt im 1. Teile, 
ICn; lisch-Deutsch, seil August 1MI7 fertig vor; vom deutsch- 
englischen Teil sind jetzt die ersten 7 Lieferungen erschienen 
nnd es weist auch diese neue dcDtsch-cnglischc Aasgatic 
alle Vorzüge der vorangegangenen Atu^atMU iu jeder Um- 
sicht auf. Wir kOnncn daa iMdaulaama Werk nur an- 
gelegentlich»! empfehlen. 

— O.V. Buchdrnckmaschineii-(''abrikanten. Besitzer von 
Gicsscreicn und Uravieranstaiten, überhaupt alle, die in 
den Ländern französischer Zunge und der Schweiz lieschitfts- 
Verbindungen anknüpfen oder in dortigen Fachseitnngeo 
biaaiiaren laaaan wollen, aaiaa hiatmit auf ein BBehlain 
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auliiii-i k.-.;itii ,'i :iii;i hl, das ihnen für den iulligfii Treis von 
2 M,ifk allt - Ii ' u:'' Material liefert. Es ist der im \ rrl.ige 
von .Arnold Muller in l'aris, Itue de Seme 'Mi. zum neunten- 
mal erschienene vtiiiituiirc de l'lmpnmerie pour 1H'J9, der 
ausser dem Kalender für 181)9, werlvotlcn technisclien 
Artikeln, ge«chniackvoll aUKgcfUhrtcn Inseraten, Aosschiesse- 
Beiapiolen, Omckaaclienlarif usw. di« Adreeaen almtiicher 
Bnebdracitwn-, Likhngrapbia' oad Kgpferdnicfceiaibeniliar 
Frankreich» and »einer Kolomcai aoerit Belgiens md der 
Schweis entMlIt Femer findet man «tie FaebWlUar mit 
ihrer Adresse verzeichnet und einen gtoaaeu Tail TOn 
Lieferanten fQr Ruchdriickereicn, Giesserelen usw. 

- Mrmoirenv , i t u' -v K'u^rr Fnnir<r!,. F.in interessantes 
VViTK erscheint *U'u>ij.»i,li.>»l in-i l'aui Kittel, Historischer 
Verlag, Herliii. Die mit Spannung erwarleteii .Mf;riMiren 
sollen unter dem Titel: »Kaiser Friedrich der (iutige« 
lieferungsweise zur Ausgabe gelangen und bei wahrhaft 
künstlerischer Ausstattung zu volkstümlichen Preisen weiten 
Kreisen zugänglich gemacht werden. Der Subskriptionsprcia 
einer jeden Lieferung soll nur 90 Pf. betragen. Eine Luxns- 
eingab« auf feinstem Kvnatdnick|npier in mahrfaibigem 
Draclc nn»t die Verlagsbnehhandlimg inn Pniaa von 5 M. 
pro Ueferang heTsletlcn. 

— Die ma henl« vorliegenden Hefte 6 nnd « von 
BOme mmd ITeR (Qlto Ktener''s Verla;. Berlin, It. Lechaer 
& Sohn, Wien) zeichnen si^jh dun : i ' Reihe wertTOllcr 
litterarliislurischer und druiuatibdaT J^bsays aus. 

Verschiedene Eingänge. 

Schtrarte umd bunlc lUtutraltontfarhen von Kast>( Ehintfer 
in Stuttgart. Bin ioleressantest Ruch wird uns von der be- 
wahrten Stuttgarter Farbenfabrik vorgelegt, das wir ein 
Lehrbndi fOr niaBtratinnadraefcer nenrnB mBcbtaa. Oie von 
der Fabrik erzeugten Farben werden in dieaam Bneli auf 
naatergiltigeii Bliu«ra vergalHinL Enla|vec]iend ibrar Be- 
stimmung wurden für die Pracbtdruckfarben Chromopapier, 
für die anderen Farben aber Kunstdraek-, Illnstrationsdraek- 
un<i XnliJi 11-:, in -^.c^^r für .-inzelne Farben riti (.Ant 
;'(>r:in>'.s Afiirlifin^apitT gt-wiii,!!. Auf einigen Blttttern winl 
(icr I :n > il im Ansehen der Farben tiei Anwendung 
verBthiciJcLcf Klischees und verschiedenen Papiers vor- 
geführt ; wiihrend z. B. ilulxschnittbilder tiefschwarz er- 
scheinen, sind Autotypien — mit derselben Farbe gedruckt — 
grau; älmlicb vcrbRil ea eieb, wenn statt Kunsiiinn k- ein 
Natnrpapier genommen wird. Die Fabrik verdient die beeie 
Aneiliannung f&r Utr Bestreben, die Farben in witkfiah 
ptaktiaehan Beispielan v«Rufiifaren,deim die bisher allgemein 
OblidMB FarbaproibaB anf Kreidapapier haben aebon maneha 
BnltKaBebug mtd vidaa Yttttam vanmaebi Zwai bocb^ 
intereaiante Blltter »ind die Dreiftrbendred!«, von weieben 
eins in Deutschland, das andere in Amerika licrgestelll 
wurde; beide sind hervorragende Frohen des Verfahrens, 
die den benütztcii Farh> ii m.c- iinnsl gste Zeugnis ruiyttflli n. 

Dk- in Durirsfn-'i cn-Llititicriiic Zeitung ll'-s-sixke 
V,_il):<hl,itlrr luil zur I l-..t iIlt F.rilJiiillim;; rjinu.^ r>i::ikmal» 
iüc dun Uro»blier^og Ludwig tV. von lic»scu eine FosUiuinmer 
herausgegeben, die gut ausgeiataltet ist. Namentlich die 
grosse Autotypie auf der Titelseite, die das Denkmal ver- 
anschaulicht, ist vorzüglich gedruckt; die grosse schwarze 
FItche (28; 37 cm), von der sich das Bild klar abhebt, ist 
gut gedmckl nnd von baatar Witicnng. 
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Die Ruchdruckvrei Hujfu liiqike in Marknciikirrhci) 
»endet un» eini|te Urucksaclien zur Beurteilung ein, die 
ein lleissiges Streben, ^nt und modern xu arbeiten, erkennen 
Uaien. Versclaedene illustrierte Kataloge und Zirkulare 
aind sauber gedruckt, auch der i>a.Vt ist mit Sorgralt be- 
bandelt. dcK-h fehlt dem Setzer noch das Gefühl für eine' 
•cttOo* RsamvarteilttO(. Kia Blatl ntU bunt (adraeklen 
AUHtdiinisB voo Gtiiim otw. itt taht fol |*lin|«ii, da» 
fAr den Druck vtiwmdct» VerfthMB kum «Is Mtdnl 
zweck«nl»pieetiend beieichnel mrdm. 

Der Tifpographi^ht Vfrfin ('oneonlia in Ki'iln sandte 
uns die Drucksachen zu seinem fiinfuiidxwanzigslenStinnngB- 
r<.!'l>' Oi'i' Kinladungskarte wurde bei J. P. Hachen) gedruckt 
liiiii l^l lim ' feine Accidenz. deren Verzierung der Lithographie 
ohi r i i^j. iiiüch etwas zu sf .ir n n •■i." iihrnl Auf dem 
Titel de» Programms, das in der Kölner Vvrlags<.anslalt ge- 
druckt wurde, kommt der typographische >Temp«lb»u< 
wieder zu Kliren, in einer Form, die die Hand eine;» Kflnsllcrs 
verrät nnd als woldgelungcn bezeiehiiel werden kann. Die 
FMtcehfifl ist eine gcdi^ene Drackarbeit aus der Offisin 
M. Dnlfaiit-SeliaBbcrf ; die VcrsieniDS dea Umachlaia, eim 
iHodama Ranke, wurde reeM hibaeli in (tiamnier fediuekL 

Die pholorrephiseh« KnntUntlalt von R. BmiftaM» 
<i- Co. in Rraunschweig l»at ein elegantes Heft mit Proben 
von technischen Holzsehtiilten herausgegeben. Die vor- 
geführten Abbildungen von Industrieeriseugnissen der ver- 
M-hiedcntiten Arl Kiiid vnn ausserordentlicher Klarheit, Kraft 
Uliil l'i'ulliLliki'i', Wir ;4ii' vcm k.'uiorii iiriilcrii U':'|ir<iiUikliOD*- 
verfuiiren erreicht weiden kann. Die bewulirtc Kunslanstalt 
hat mit diesen Proben Beweise ihrer hohen l.eistungs- 
fShigkeit gegeben, die überall unbeschränkte Anerkennung 
flndeo werden. f)er Drucktirma lA. Wohlfeld in Magdeburg) 
gebohrt hobea Lob fOr die tadellpae AnmUttang dea HeAes. 



Mannigfaltiges. 

— Jubdiun. Die G. f itoi.: sclie lltjfbuelniruckerei in 
München feierte am 7. Dezember ihr TOjähriges Hestchen. 
Der gegenwärtige Inhaber Herr Emil Mayer gründpte txst 
Knill" ruiii; an die» Kcsl eine Hauskasse für hilfsln iliirrl i-'l- 
Mitarbeiter durch Slifluiig ctncü Kapitals von lUOtX) Mark. 

— Kbenda konnte am 2(1. Xoveiiib' r Hnr Alois Kif/rr auf 
eine .'it)j!Uirige Tbfttigkeil all Buchdrucker zurückblicken. 

— Am 17. Dezember feierte Herr K«rt Schrabfr, Faktor der 
Bucbdmekerei Gf. UebUn in SelwpfKciip, «ein ttjährifea 
BeniCiiiibiiliMiL Daa flijShiif« /«ItUnin in der Oflkia 
Oieiedie * Davtient in Laipnf kannte am Ml Daaenbar 
Herr Korrektor WOMm IhnudM » bedien. — Die Bueb- 
druckerei Ackermann if GUutt in htifiBg fliwte am 1. Jannar 
ihr öOjähnges Keslchen. 

— • Todf-fiillf. JlcniKihn Ti'ij/i','7n Vojiei, Professor der 
Phulochcniio mi dm Iul, n si ; ■ ;. IIdi !;ni!hulc zu Berhn isl 
am 19. Dezember 1«98 ;.-i'-^lurbL'ii. M:l Jifi inunii \Vil:i(.l:n 
Vogel »cheidcl einer der l»udculeiid>'teii 1- aciiiniiiiiiet auf 
dem üebiele der Pholochemie aus dem l.4>ben, dem speziell 
die Photographie wichtige, bahnbrechende Kntdeckungen zu 
verdanken hat Vogel war am März XSSl in Dobnlngk 
in der Niederlansilz geboren, stand «ontil im Ai. Lebens- 
jabre. Er slndierte am kflnifüiGhaa Cteweilw-IaatilBte in 
Berlin Chenle tmd Physik nnd praktusierte dann kum 
Zeil in einer Zwckerlkbiik. Dieae Stelliuig gab er jedMÜi 



bald »nf iihii 1-Mlwirkelle hierauf in den Jahre» Jhö()-lrt66 
al^ .\>M-.'i ii' lii f l'iiifessoren Ilammelsberg und Dove und 
Biuiter am maieialagischcn Institut der Berliner l'niveraiUl 
eine umfassende Thiltigkelt. I86H begründete er den 
photographischen Veiein in BeiltD, ein iabr a|iftter die 
I Fachzeitschrift > Phniograpbische llitlMnDfeo« vüd tut 
dea Verein cor Fördecnng der PlMtograiiiii«. In> Jahre IMft 
wnrde Vogel an die S|iitaa der groaien intematioDalen 
|iliolognpbiachen Ausslellung beroän and leitete aoch im 
Jabre 1868 die photograpbieehe Ansstellnng in Berlin zur 
Feier des fünfzigjlilingen Jubiläums der Photographie. \r^f\ 
fungierte wiederholt als Juror bei den WcItausBtelluv. 'oii 
di'i "clztiMi J.ihi- V'liiil.' I;:i J.i: re 1881 WRr \^^f^\ ,iii der 
krii'-iMliriicii L,eoi«iildi!iiä!*;Jifii (.arolinischen Akadcrnii- der 
\Vi^.-;< h- (Jiiifteu thätig. 18W wurde er zum Vorslehi r <ks 
phttuHectiiiischen Laboratoriums der technischen Hochschule 
in Berlin ernannt. \tiH" rief er die Deutsche Gesellacbaft 
von Freunden der Pho(ogra)d>)« ins Leben. Die wiaeCO' 
schaftlichc Jl.atlgkeit Vogels richtete sich vor allen auf 
das Studium der pbo(ograi>biscli-cbemiscben Pfanaaa, anf 
die «aOtelleelien PriMtipien der PnrMUr and Landschafts- 
photograpliie^ die Grandsätee der Betcachlnag «ad dar 
photographisehea Perspektive, Experimentalstödien Aber 
Abeorptionaapekira im allgemeinen und die Spektren des 
SnonenslolTes, Stickstoffes und Wasserstoffes. Sein Silber- 
prr lur ^:ifl sein Photometer für Pigiist rlilrrirs und Licht- 
druck (ulirten sich dauernd in der r.'.iM;- c n. Vogels 
wichligslo Forschungen li"irvtTi--;i ,''dii. h die msiii-hhihiIlti 
Beschleuniger, das heisst die Körper, weh iie die chemische 
Wirkung des ni s auf Silbersalze erhi^hen. Umfassende 
Stiektralversuctie fübrtcn ihn 1K7;1 zur Entdeckung von 
Stoffen, die vermöge ihrer Fühigkcil das gelbe, grüne oder 
rote Liebt m absorbieren, photograpbiscbe Platten Okr diese 
bia dabin fSr onwirkaan griialteaea FaibM eaapOndUeh 
sn Biaehen, Kr namrie dieae KQirper SenMbilisalovaiL Ana 
dieaer Butdecknog cntwickdtan aieli die nenea fbrben- 
«mpHndliehen VerfUwen, welch» Atrbige Oegenstlnde in 
den fiehtigenTimwerlen anfsanebmen gestatten und dadorch 
einen wesentlichen l'inschwnng in der Photographie nach 
farbigen Oegciisliiiidrn hervorriefen In der letzten Zeit be- 
schäfligjf sudi V. ;vd Hill Sdidini illirr I' iirlii'iiu-iilirr.i.d.ii;u"i;i>n 
und sleille iKSj aem iitui'» i)i«>lyctiruniit«:hcs l'niizip auf, 
■.IUI dem der nach ihm benannte Nalurfarbendruck beruht. 
Vogel war auch schnftstellcrisch thätig und verblTenIlichto 
unter anderem auch znlilrciche Lehrbücher über Photographie, 
— In Essen verschied am 22. November Herr Buchhändler 
Juliu» Jlädeker. 78 Jalm all; in Remsuheid am 11. Dezember 
Herr Htmam Mnmm mt^ Bachdmckereibesiiaer, 84 Jahr« 
all; in Halle an lawOexember Herr Ott» AmM, Verlags- 
hnchhindler nnd BncMrncfcereNbeaitaert 97 Jahre alt; in 
Wiesbaden am 16. Dexember Her? BnchdmckereibesitacT 
A'arl Itilter ien.. H2 Jahre alt; in Berlin am 39. Dezember 
Herr Buchdruckereibesitzer 0. F. ffrvnert, im 72. Lebena- 
jahre; in Leipzig am 2. l.i; i;.ir Ii rr J.'.tio Brrndt. technischer 
Leiter der xylographiM In :, und «inkograiii ischcn Kunst- 
»nvl»U Julius Klinkharili 

— Am 7. November fand im Deutschen Huchti&ndicr- 
hause zu Leipzig die Neubildung des Tarif- Schitd*(ftriehU 
der deutfchen Buchdrucker (Kreis Leipzigi statt. Als Mit* 
glieder wurden von den Prinzipalen gewühlt dicllerren (lecker, 
Curitz, MSser, Ramm und Wittig; von den Uehilfeu die 
{lerren Ackermann. Rossel, Löblich. Eckstein und Vorwerk. 
Zam PrimipaiaTorsilienden wnrde wiederum Herr 0. Wittig. 
nm GeWNWnvorsitaenden Herr Acketmann enuinnL 

6 
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— ♦ BtuMnuüeUerm ihm ^IwMMtmi. Dtt Metall der 
Zukunft, vtiv <\ti* Aliimininin genmnt wurde, ist nun auch 
für die HeKlcIUm^ von Hitrhdrnckscliriften zu Rntc grzn;;pii. 
In cim'iii gpf.Hlij: aii^^'fslallcU'n Hefltlicii zt'i;il iiii- V'iriiui 
Hi-iz, Troltner & lio. lu l'forzlii'itn an. «la."» su; ntit Fabrik 
für Schriften und Sihrifk'mn«t'Tialn>ii » Aluimma« crrirhtcl 
hat. A\s Krlinilt-r <Iit Aluininiuiiixchiitl''» iicniil sifh «Icr 
Rpdaklpur Alhrrl HorbrU-» iit KarlMrulir-. \n «lor prwilhnten 
Brascliüre WixU Acr Nacliwns (erführt, dasn das AUiminiuni 
VOllkOinnien iniMliddlirh fur die (if^undhril ist: als Ik-ispict 
wird erwihnl, daBs zwei Ucdincr Arzu- >'ineii Munal laut; 
t>|licb mit dem FriihMSek ein (irainin Ahiniinuitn zu »icli 
nahmen, ohne hierdnrah ia ihrem Wohlbelioden b«einliachticl 
tu wtrdeiir Fdr den Setser wSre denmach der EimU der 
BMlypc» {hweh AlvmimmnlrpeD «hib Wohlthet. Aueh der 
GewichlsiiateTaehied spricht zu Gnaelen des Aluiniaina, das 
sjiezilisrhe (»cwiclit des Iclzd-rn . borw. der verwtiidMfii 
l.<'|!icrun; bctri»:;t 2-5<i bis 2 das •lL•^ Hi< irs abrr 1 1 ..IT*» 
Die Kästen m . 1' , i'f wiirdcn beileuliud •Millaslel , dagegen 
ist PS ein liftmii. vvriin der I'rDspokt hfiiau|ilel. d.iss fiir 
dl Ii Urii k der AUmiiniuinty|ien die Masrh; . l.n Iiier pe- 
baiil wetdcil k<<iiiilen und dadurch bilhgor wuMlen, denn 
nicht woiieii de» (ii-vi'ii htes der l 'ormen werden die Maschinen 
stark gehallt, snmlern negrn der auszuübenden Drurk)>rart. 
die bei Aluininiuiiiforiucn >lcber iiii:ht geringer »ein diirf 
ak bei liUntoruien. E» intl al»o ferner ein Trug»chlas». 
wenn aus dem Getrichtsverbältnis der biaherigen Ualerialien 
tu dem jeuigen, das wie 4^ za 1 sieht, (eschlossen wird, 
data bei Graeabetriebea an Betnebskraft fcapatt weidao kann. 

Ein wirklieber Vwioc dea neuen Materials maj in seiner 
nirte liefen: die bessere Annahme snd Abgabe der Färb« 
bei gcringurin Farbeverbraucli nid!>»te jeduch noch bewiesen 
werden. Dan neue Material rollet und ovidiert nicht, da- 
gejien darf e» nicht mit l.aupe gewaschen werden, da 
Alkalien da& Alummium aari<iheii. Ui«! Abuulicuug durch 
den Druck soll nm 10 bis SOoial garingsf aain als bei 
lileimaterial. 

Kür diu Herstellung der Scbriflen aus Alaminium kane^ 
die in der i>clin(lgies»crei bisher in Anwendnne kommende 
Oiessmasehine nicht in betracfat kotntnen. ebensowenig sind 
di« KapifecnnUriiati anm Onas (eeignet. Der liolie Schmeia- 
pukt der l«|^enn|s nacht beide sofort unbranchbar. Ea 
aoll eine Speaialmaaehine eritanden sein, die in dar Minute 
ca. 60 Lettern aolMnatiach beralcUl. 

Fassen wir «aaei Urteil kvra aM a am we», so kfinnen 
wir die gnie Absicht dee ErRnders niehl verkenneo. der 
fJui . ir'iilii iing in der Praxis xlchcn «her grosse Schwierig- 
«.KiU ii iiit Wege. Der Erhnder hat wohl noch nie in eine 
Schrift^iesserci gesehen. »on»l würde er wissen, dass der 
gri'isste Wert in den .Va<n>n »leckt. das<i die Malrizcn- 
kamincr die Skhatxkaminer jeder Schnftgii i rt i i^t. Kür 
den Alutniniunipnsg sind aber ganz besnnucis üäuerbafle 
Matrizen nülig. die also durchaus neu zu sebafTeii wiiren 
und jedenfalla noch kostspieliger als die jetzt gebrauchliclien 
Kupfermatrisen sind. Dadurch wird aber die Her^ielluiig 
der Alumiaitimtypen sehr verteuert tmd dieser Punkt wird 
ihrer Kntilhning aebr im Wege alehen. Ob es Oberhaupt 
gelingen wird, Ueinara SchriAgraide in Atuninium so «xalct 
zu giessen wie es die Buchdrucktechnik vcrlaasl« muss 
t . ( ■- erwiesen werden. Der (iedanke. mit Schriften zu 
ailitilen, die in ge»uiidlieilliclier Umsicht Dnnchidlich and 
femer leichter und dauerli.ifler als die bisherigen sini^ 
nius* jedeu) Uuclidrucker hehr s)'ujpaliii«;b miu, abor — 
erat leben und prOfen! 



— IMt tkUktiniAitet achUcaat nach nannebr «irfiBlgler 
Abraehnnng <Br das Jalir IW7/>S sdt einer Binaabna vm 
70870^0 U. oder einem überaehass von 2084009 M., *ft 

dass derselben nach Abzug der für 1899 angeforderten 
Kulesumme von d17211i> M. für die furtdauerndc» und 
;UKHitxJ M. für die einninligcn Ausgaben noch im lu nii. ii- 
werler Kinnahnie-i bi-iM-hus!« bleibt, /um Naiawii» lii r 
foitilaueriiilen. .ictzt die Anfnahnie eines Krweileningsbaiie!i 
hedingfiiden Kntwickeluiig dient folgende ( hT-iichl der 
Leistungen der Heiclisdriickerei in dcnJaJ i ii l'^'^' y-i und 
IM'C '.W. In ersterem Jahre atellle dieselbe licr 2'2):<JJ6<)ltOO 
l'usiwerixeichen Und aenstige Wertmarken, 10120000 Reicha- 
banknolan. RaichskaaaetiadieiiM und aonalige Wertpapiece, 
161000000 Boffea uiefat feldwerler Oracksacben, im Jahre 
msm dafegCB 87a«<'i2K5 bezw. benr. 
810000000. Die Btnnahmestcigerung seit 1893. Nr beifügt 

rund I i( KHK Kl M. 

— A'. i. (rrafihifcht Lehr- und Vermdimitslall in Wim. 
An der Sektion für Buch- und lllustrationsgewcrbe der 
fc. k. Graphisclien Lehr- und Versiichsanstult in Wien 
VU. Westbahnslr.isse wird im .Schuljahre IWiHIH» 
nel«! den re<;eliiiiisMgen Kutsen dieser Sektion - laut 
I rl[i:-^rs des hohen k. k .Ministeriums für Kultus und 
rulerrn hl vom M Dezember 1*KI« Z. 'iS-UU folgender Spezial» 
kursus abgehalteil oki. zieren und Zeichnen mit besonderer 
Berücksichtigung der Ifpogitphie*. Dieser auf Ansuchen 
der »Wiener Gtapfaiaehea GaBailBehBft« bewMligla Spezial- 
kuTBOB nahm Menlag, den fli Januar IWNI saineD Auüuif 
Und wird wahrend der Monate Januar, Februar uiid Mitra 
jeden Montag und Freitag voo 7 biaSCIir abends fnrtgesetsL 
Di« I buiigen im /eichensaale werde« von den Herren dea 
Lehrki>r)>er.- il.i k k draphischcti I.r;;r- nn i\.MMii liTii.^t i It. 
Theoiior Jifiti uud H'ii/i«(»i f^^iti' ae^j i.il'.cn. lias l'rijjjraiiiiii 
dieses Spezialkursus unifasst; I i Zen mi n lit . Ornamentes 
mit besonderer Derücksicbtigung der J vjjog ra(ihie. 2l Ver- 
wendung desselben bei typographischen rinrahmnngeii 
und Verzierungen, äkiczierou nach gegebener Aufgabe. 
Uli- Zahl der Krrqiietanlendieaes Kuriu» ist eine beschriinkte 
uud haben dieselben einen einmaligen LehrmiUelbeitrag 
voa einem Oilden an entrichten. 



tU-knnuiinat huns. — tkr n^-iilnflie Uni-li-cweTl'^VfMii. IHt nt'ue 
Kiin.il ini'i tUi HiiclißT» ffl'C- .\ii]('/'-a|t]>iinile nii.l noycii- 

rirra-l^'ctiirl'tr. U"ifh/t«hl»-r ■l'ritti'n'.. Salrl-rfllrr lull Sihgl/- 
ln.l. n - n. rieht Ul-«T 11. iK' (•Tllinliinroii - Iii" Voranlvrcrlll'-llk«!! ilo» 
iliii»kl«ui*. Aiuilt'Uuiiü iit'uir l>ruck £>i«ti(fu«M. — ä«t>tiR;H'i»«r«i> 
XeshiUea. — Hie Batagen nn t. ItoR. — Zaltsdutncn- usd BOcker. 
•ehsa. — Vewdiiedm Elafin««. Meaat|Mtif««. Iseeia««. 

BaWaian] t maUPcwiM'kt mit Dr*i(actwnitn)cU>lM tob J.O. S<:h*lt«r 
a Cbtedw, tei^xlf. — I f»*« A>i«i<TI>l* - t TiUlblatt «nn r. !!at«r, 

— ( nUU fni-clilii: iiii.t tini>n.i-i.<i - I BUli Zirkiilttrr - 
1 lUfttt /lrltiil*r nii-.l Spcifeii-Kolzi! - I IIIiiU KarlionfiriiJu.' von Mi. tu«! 
Iliil'i'r, Mumliiii — t t'mliriiliiatt •/iikniaraclmll UriUaaliao mm 
A. NM'iitich * (:.>., Mräf. - t FMapekl Oket 4tt 
> llbi'iu(.'l J. d*f Hr]iii«llprriiwaWwlkW««u, Blilttlksid « i 



]..(-. h ii iir )£rwba KiMThf . FfwiillfUit «. M Tlli>l|jrll»ti vim 

OfMi)^.' It « timfmtn , tttt.iiitiir(. \> l»cf«|^]iU.|iill1nlMi v«>n H. HolflnttLat*!-. 
L.-li-rlir — |h>)tt«'Lr.'liH- l.liikn tu Oi-ti LrlR|<^>lM-ii.4~Hm «itia tii!Kral.^pn]l«b> 
lillM-ti ».iti H. B*rtlM>1d. lU'llh.. < ..t.iiiitMi. Tiir Cii-.-(lilinf-l llr|.*l|.. rnli 

J. a. aelMtMr * (HaMVka, LHr<i|. - T«l|M|>lrr nm U. H. DUaMM, hHimkt- 

Mpeie. — (MncM «MI RtannioM. 
• Wlftt. LMMt «M DoMtmainulm na KaM 
* aklwr.6.ln.li. H.. |MIB»«W af «i»c* acbaHI|ni» «et Mawiam— «i»ria 
(KMs, ¥»m A Bi*n «lükCl, adMabtta bllk 
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Im AnocMuM an m«in Probenhelt ,, Modernes Schmuckmaterial" 1897 

erschien soeben mein reichhaltiges 

Neuheitenheft 1898 

da* Ich aul Varisngan zMS«ntf«. Vor Neuanschaftungwi woHsn 81« aleh von der VorzOgliehtoit d»r 
darin »nihaltanan Enauflniau «lltr Art i)b«rs«usm und bMortdar« m*in« wirfclioh kündtlatiaehdn 
NaudchAplungen In modemar Maniar baaehlan. 

Schriftgiesserei Julius Klinkhardt, Leipzig 

Fortwthrand Nauhaitan In Varbaraitungi Messinglinienfabrik — Utensilienhandlung. 
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Fpanzösisclier Setzer, irr;. 

»ehr bewandert im Satz iiij'l rtnick und bvkiintit mil der fmntdsiscUe», Awy- 
liiehen, flämiKkeH sowie etwa» mit der d€Httchen Spracht, wüiiKcht Stelluug m 
danlacJim BMhdnnkwai. if«« Stftnmim. OlTerten erliilte w nmt 
VetMit, me noH du aubtoii. W. Brüi/o^. Rclgiefl. 



lRo6crn 

origintD un6 tUnflltrtfdr 
liinntn Sit 3int 9ni<ffa<^tn 
ouiiatttn «il mftm fc^r 
praMMn SiftTtt. Mt 
|hr«4tt«M|»^ Vtllt b(tann< 
t« DiMtmlcB i« &Ua|t. 



(Siesseret 

<DfMMd| ea atab. 




Alexander Waldow 

y » ;4 V( LEIPZIG. W W )^ M 




. . . Lsag|«brl|* Veftrefaac . . . 
4fr MeeebtoMlabrik JakamlibarK (Klein. Parat * 

Nicht.) In Oetacnbelm » Rh 
rur llucticlrwck>Zlljn4flr«chn«llrrr «-ti n ii her Art 

un4 F. M. Wallar* Liberty MacliKi« Work« 
Mr Oflileal Ubert y . T l n i Mw i rtm ei rW atf 
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Buchdruckmasch inen- k k 
» y «nd Utensilien-Handlung:. 
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Heidelberg. 

Oegründel 18S0 in 

Frankenthal. 



Kornspondeni nach Hcidalberg rlehfeiu 

Schnellpressen Art 




Pa. Wal 

Alexander Waldow in Leipzig. 
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MESSINGLINIEN-FABRIK 
MESSINGTYPEN-FABRIK 
STEREOTYPIE 

GALVANOPLASTIK 
GRAVIER-ANSTALT 



^/Sm^SL Oumotor, vonilclieh 
erhallen, m.l 8eliieb«rii.aowie l^pferd. 

RaBChbaum-Molor zn vorkanf^n. KShms 

liri Rud. Bechtold & Comp.. Wn ■.IktIi ii. 



^ _ Wir empfehlen unsere 
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Benjamin Krebs Nachfolger 
Pkvnkftirt M« 
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Sie Omamentilc muss belebt werden! 
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mm Sf maycr, JrankTurt a.m. 



cmpftlilcn ilch xnr 

Einrichtung neuer Eruckereien 

jfc Jfc J* j«d«F GfÖSS« J* ^ ^ V* 
wozu aie durch Ihr bedeutende» Lager und Ihre auMergewöhnllch 
groMe Auiwahl feinster und modernster Schnitte, In allen Schrlft- 
gattungen. icanz besonders beflhiKt sind. 

EUTeriinfltn »rfeUt« I« karie$ttr Jri»t. 
KomMoranKhIiit «id mnimbicbeT «thti grati» und fH»ko. oDic \tit 
Uerklidllchkell tun ItttdIuRfl. zur Utrfiigai«. 





Preis per StOok M . 4.SO. 

1. G Uie^vv t{lasi>lmlg ist ganz aus Holz j?e- 

l'erlipt. ein Lüdiereii der Uuilislabt'ii 
somit vdllsliiiwIiR aus^esL-lilos.sen. 

Alexander Waldow 

Leipxig. 
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]Kaschinen|abrik Johannisberg 



Gegründet 1846 



Klein, forst & Bohn J^achfol^er 

Geisenheim im Rheingau. 



Schnellpressen fm Buch-, Stein-, Jlcch- unö £ichl8ruck 



in bester Konstruktion und Ausführung. 



üb«r Preislisten 

4500 Maschinen "VJC* stehen auf Wunsch gratis 
geliefert. Verfügung. 
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C. 1. Kühl 



$*riftaie$$erel^ 

(talcanopUsilk • 



ncui mtdant Schrlftfi und IniiiaUii. 
Bordiirf*. UlandUn und Cfisim. 

■iii1i4iitttt<i eiarldilii|«i «»t ncraaiivtun 

fUU <■ Ciicr. 
t<ki<lltt< CItIrmi ><i »illiailc« PrtfM*. 




Im Wringe von Alexander Waldow 

in Leipzig erschien soeben eine neue 
Auflage vom 

Sutenbergporträt 

in HolzachniK mit Tondruck. 



ßildlläche H6:4& cm. Preis M. 2.50. 
Porlo and Verpackung 65 Pf. 

Ferner sind von diesem I'orlriti noch 
eine Anzahl aus früheren Auflagen, 
mit kleinen, unbedeutenden Kehlern be- 
haftete Exemplare vorrtllig, die per Stück 
für M. 1. — abgegeben werden; Porlo 
und Verpackung wie oben. 





ßuch4ruckcreim 



lUir crhältlicf) durcli: 
-eien. 




0.6.Rcinhardt 
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filill)elmiitt 
Kloelimcr's t 

Scl)riftgle$$erel und 

rnesslnglinicnfabrik 
* * 

moderne neul)eiten 

Selecta, Globus, Roland, StudIO' 
ZItrratI), Barock-Omamente * 
$il|)«uette* Bordüren, Pignctteo. 

Berlin SOI. 



Kalonöer = SS Stcreottjpjc 

IDit bitten, HHltrt lofltRfrti« (fiebraudfMnmtifung ju vttlanqtn. 

inofd)incn=Sabrif • KcmpctDcrf • Hurnbcrg. 

Sprjialfabril für bas gclamir SItrrotqpicDcfcn. 
Hlaf<i|in(nfabrlt ffir bcn ttirnttK tWtmn I)m(f<r(lbrbarf. 
$d)iiflprtff(nfabHI. 



behrbuch für 
Schriftsetzer 




Kleine Ausgabe des I. Bandes von 
'Vt'aldow. ^J 
Die Buchdruckerkunst 



20 Bogen Grossoktav, 
■preis broschiert M. 6 —, elegant gebunden M. 7.—. 

Verlagshandlung Ale;<ancler "V/aldow, beipzig. 
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Carl Hofmann's 




ti<'in»ticun]{ und Ulffl •omU«!*« H<«lliiiiiian^n (Ui 
BiiuUr>riit<>H, t»*1r, dii* KinrkMubifra in (lurh* 
.lni<-ln-r#i. M — -4 PreU Mark M, . » — 

'ä::;; Carl Botmann. „.Ä^:.,. 

ruhinclun ttt BacblruckmlMMl 

l'-i «jickt ^ratit 11. If — \Vi^-l>'rs4-rkjiiforff«acht. 



Heul)eiten: 



DrUlf plOttCR mit f >1<i jffiitrn, IXc^tn. 
piirirtiiTun^iru, Koni u. i>(tal., für 
i*«* , "ifiii n1I^ KIlp^^r^rn£f, jiim 
lll>rr^rn(f auf DriKtpKittrn, für (an^- 
Pdilrit, pljiu, lltitrrarniifr platten, 
pjf ifT ^In^ftdtttinar» tu. i tc. 

Kontrafter, in (flla5 oifältt, für SliitO' 
lyvic «ii> phofolithojr jph if. 

,fftii<T rmffirhll: 

i^^flIfrf vftrmcfon'if 
.tili autotf)ptftI)«ii pi)ol«ti)pi|<^n 

€6in. (Bainarö. Berlin $M. 



^^^^^^^ 



(Bcbruöer Bre^mer, t 



(jntjq: jiltaUn: Contoa K. ('. Port* 



für IDer1= uit6 dtitungsörud / 

I für Bl<ti<r URt Br«f40r<n. in t«n »crfd^itttnlttn HutffllirnRteii. 
^ ✓N^. Preisliften, ^«ftproben, ,^ai}muf(rr Jfeljen gern 3ur OerfügHng. — ^ ( 

Dödilte Husseidiimngen: '•'■T.'"" SÜTlS }r^^ 




Vrrlic T«B AlHUHltr Wtl<«w 

-^^ — in l.tiytif. — - 

Anleitung 

Xtitit 

Oniamentieren 

im 

Buchdrnckgewerbe. 

Von Fr. n«tM. — - 
rrei« M. 4.». 




■ l\on/e»ilnerte H»v' 

f 5eifenlauie S^l 

OrigmulkiBtcii 
1.10 DoficD) pro Kiste h Mark, 
in einzelnen Dosen fiO Pf. 

^exanDer Valüov, Ceipzig. 




lesserei 
C. Klobers 



Messinglinienfabrik 



i,ni> ,iii.i^.i,i»iuciu- JLeipzig 
Inekini-ElirkklHii 



Verantwortlicher Redakteur : Friedrich Bauer, München. — Druck von Alexander Waldow, I<eipzig. 
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Ofttum dts po*t>t«inptU. 




TT i«rdur<h be«hr«n wir uns, Jhn«n unsere neueste CBuster- 
hoUchtion }ur gefälligen Einsieht und Torlage an ^fhren 
Kundenkreis }U übersenden. Dieselbe enthält ausser den 
Jhncn bereits behannten IDustem eine neue Serie von {trei- 
undvierjig äusserst gelungenen 



]g lan h 0 -'^or dr u A cn 



• • • 



für Reklame- und Hdressharten. CQir haben besondere Sorgfalt darauf 
verwendet, sowohl Karten in einfadier, als aud> in vielfarbiger Hus- 
stattung |u schaffen, so dass Sie bei Torlage unserer Kollektion sid)er 
sein dürfen, jeden besonderen 6esd)madi befriedigen }u können. 



|lochi0Ohl^eborcn 



^csfallc mir hierdurch den £injanj der neuctlca Roslüm- 
und Aldnlel-Modcllc <oi9ic der ocrschicdcnsten Clustnaht 
in ^tcrf-^Tciiheilen cur bCBortichenäen ßerbst- und Wintcr- 
^ai«on janz cr^ebenst anxuteijcn. 

Indem ich ^ic auf die Voncü^llcbkcil meiner Fabrikate 
aufmerksam mache, empfehle ich mich Ihrem ^escbdlslen 
Wehlwollen und seichnc 

mit Orösstcr ßochachlunj 
^eipEij. Röni^gplatt 18. ^üfl .^ÜtfCrlill. 




eleganter Modewaren 
dnfertij^un^ feinster 
t)omcn-^arderobe 
Rad-Kleider billic^st. 



E. ArchW lUr 

nurhdnirkcrkur 
Dnii-k vnn 
AN-xandcr Walt 

Gedruckt ntt F>t1i« 
von RiT^pr k V 
U-i|>ilf. 
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^ (Min HtfMfMMr mbiMl 

■BCHIi <mf fMC 

Ht^fllltR Vitt dMftcKbuidfttiut 

ms» 



Stongenfpargel. 
llrtifd)0tfen mit itaHenii<l)er Sau« 

Itcdkn bkm im«» •Mtstftacr «Mkfc 

Cifiwcm» « « Butter ni6 xafe 
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r«c(:li"Ä»i;e ZaiiüK» wühl AaoD ««««r Stell* Ml llerm Dr. Jmno 
•.ifrii htiftr Duih fb iciM unttBiia nuitkaK ■■■(«■pMdMi: «l*r 



fragen, was iinserm jetzigen fiewerbe not thut, wolleo 
wir un» ilarül>er klar werden, wie die alten H«iflltt 
die Sache apgefasat haben. Denn gerade vom rein 
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UND VERWANDTE GESCHÄFTSZWEIGE. 



" •"' ■''l^^ BEOBÜNDBT VON ^ K^^^- 



36. Band. 



1899. 



Heft 3. 



Die neue Kunst und das Buchgewerbe. 

Von Dr. PETER JESSEN. 
V«rMf» itkiltM ÜB DMlMkni B«cfef(«iriMt*nia n liiHpa§n < 




ERSTER VORTRAG. 
IV. Dw Wert <M> alten VwMMw. 

> wistifaen Bticbgewerlie und grosser KoMt 

hat einst ein Zii^;imiiier)hanp bpslaiKleti. 
Dieser Zusummfiiiuinp ist uns aber ver- 
tiireti gevEBtiKeii. .All <las, was wir heule 
!^ wieder zu emticrn suelien. liat einst die 
HerrAcliaft peliabt. Ilatulwerker und Kiiiisler lial)eii iii 
enger (iemeiiiiichart miteinander gearbeitet. Oft genug 
war der Drucker selbst Künstler. Dazu kam die gute 
feste Tradition, die sich von Werkstfilte zu Wcrkstfitle. 
vom Meisler auf den Lehrling, vom Vater auf den 
Sobn vererbte. Dazu kam weiter, dass in diesen 
Kreben, ebenso aber in den Kreisen der Abnehmer 
ein weit höher entwickelte!; kiiiistlerisclies Gefühl 
lebte. Die Schulung im Geschmack der Goük, beim 
Buchgewerbe abo im Geschmack der gotischen Hand- 

srhriri. wirk'i' -t;irk iiiiil iiih rbilllir-h nach. Das gab 
allen Erzeugnisäen die schone Einheillichkeit und 
Sdierheit. Aber noeh andres wirkte mit. Wirwiaaen, 

weiche uneniilichr Mii^sr lieni alten Meister für seiner 
Häude \\ erk geiieben war. Keine Konkurrenz drängte. 

*) Bat EnchthiiiB di«««« Hrftei hkl H*n Dr. Jcam die Roihi 
«aiiicr inlanaauitcn V»rM(« bmita «btaMUAncB. E« M au «in* 

Freado, ■!■» din»lb» ia anwrm Klalt« iHicti IkBfvr* Mt blitilarrh 

einen \a( bball tiutl<'n »üt'I'ii, « • ■ilitri;*i li..fT*'i;fn.ti Oir»? WirkTin£ In 
w<-lt.f. Kriifif lU'in-litlictl ■in." rl l.M^'r:;:- i.- ! r'^ifll «fnUrx uinl. 

W«lcbi!« IntoreMC dt«- Varlrk^v bi.r gctumlcu baliun, b«wei*t tUr Um. 



ufrirMicer Duifc Hr Min Utnf ut t TMHflwit NÜHrrorlMii'. der 
DnUcb* BqchfnmbMtniB akir kaa* mU i*m Khtmii F.rfol« wohl 
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Wie ehw tßmt penönlich geschriebene HandscbrUl 
bereitete er sein Budi vor, goss, schnitt und üeflte 

seine Typen und fertigte »einen Zierrat und seine 
Bikier, oder liess sie fert^jent s^'^b auls Schönste 
zusammen stimmt«. Wie anders heute r Eine allseitig 
driif.^ciidf Kmikurrcn/ zwin^r! zu unerhörter Hast, 
die Maschinentechnik rerleitel zum äurrogatwetsen, 
der KOnstler, wenn es fiberhaopt einer ist, der den 
Selimuck entwirft, hat F'orniat und T\po. fi'ir die er 
arbeitet, nie gesehen, der massgebende Meister geht 
oft ohne jede FOhlung mit der groneo Kunst vor, 
Publikum und Käufer sind gau verdorben und un- 
erzogen. 

Sostebts. Es wird eine grosse Anstreneong und 

ein Zusammenarl>eiten von allen Seiten nntiV sein, 
darin Wandel zu sehaffon. Am besten werden wir 
uns auf diese Arbeit vorbereiten, wenn wir uns recht 
eingehend in die Werlw der allen Meister vertiefen. 
Nicht um in Kleinigkeiten sie nachzuahmen, sondern 
um ihre Grundsätze kennen ZU lernen; das soll unsre 
nächste Aufgabe sein. 



ZWKITKK VOllTRAG. 

Die llruokwcrlip der nlten Meister iiikI ihre liruii<Uiitz4>. 

Der erste Vortrug wollte eine übersieht der zu 
erledigenden Fragen geben. Bevor wir aber auf die 

heutigen Aufgaben im einzelnen eingehen, ist zunächst 
ein Wort zur Verständigung nülig. Die Führung im 
Buchgewerbe gdiQbrt dem BoehilnMift. Wer seine 

heuti'^en Ziele und Aufgaben würdigen will, tiiuss die 
Haui)te|iOihen des Huchdrucks der Vorzeit keimen, 
nicht um des historischen Wissens willen, sondern 
ihres ästhetischen Gehaltes halber. F^lie wir uns also 
fragen, was unserm jetzigen Gewerbe not thut, wollen 
wir uns ilriruiii r klar wenicn, wie die alten Meister 
die Sache angefasst haben. Denn gerade vom rein 
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pniklisclien S!jitul|Hiiikt au.-^ ist <'s heule imbcdin;!! 
erlordcrlicli, da^ jedermann ein klares VcrsUindnis 
fllr die alten Heisler habe, besonders für die drei 
grossen Grujtpen. »Ipi rn jnlo in ihrer Art einen iin- 
venrleichlichen ilöheputikl in der kiiil Wickelung der 
iiuclidruckerkun:«t darstellt: Das Buch des Ii), .lahr- 
liunderts (die (iotiki, das Ijuch der italienischen 
Kenaissance und das iSueli der deulsehen Renaissance. 
Die Kennlni.s dieser drei jrnis.-ien K|KK hea ist, wie 
gesagt, für den Fachmann, der den Aufgaben und 
Anforderungen unserer Zeit gerecht werden will, un- 
erlSsslicii. und ich will versuchen Ihnen in folgendem 
«Den Überblick iiher die.«cll>en /u cehen. 

Im Dn« BiK'h der ir<)li-.olicti Zeit. 

Die Elfinder der Buchdruckerkunst und ihre 
Nachfolger sielten bekanntlich nur darauf, das ge- 

si'hricbenr Hii' h zu ciM-t/cn. Sio mii-slcn daher 
notwendigerweise ausgehen vt>n den bohrilten und 
dem Schmuck der Handschriften ihrer üeil, also um 

das Jahr 1 }.'>0. .\iif !i fTir uns ist i's daher von Werl 
an wissen, wie die llandschritten damals au^j^^ahell. 
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Flg; 1. naaahMkw Dnek 4n 1& JikihaaiMte. 

Alle SdUfiftm des Mittelalters, Kapital, L'nzial, Halb- 

unxial. Goliseh und wie sie soni^t in apilterer Zeit 
benannt worden sein mügen, waren in sich konsequent 



und einheitlieh, jede Stufe wurde durch (icnerationen 
geübt und entwickelt. Jeder einzelne ikhreiber blieb 
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in seinem gewohnten, engen Formenkreis, naincnllich 
die Mönche, die ja oft ihr can/es l.,eben mit Ab» 
.schreiben verbrachten. Und das sieht man den 
Schriften an. alle sind sie der Feder gemäss, man 
sieht, hier hat eine Hand die Feder ßcfllhrt. Im 
ü. bis tt. Jahrhundert herrschte, im Anschluss an die 
antiken Inschrilten, eine eckiiie Knpilnlschrift. wekihe 
nur aus Versulien fieslaiid. l'titer der Hand der 
Sclireiber r u ndete sicli diese aihniihUch zur sogenannten 
Unziahchrift. die im 7. Jahrhnndert sur Herrschaft 
Itelangte. Audi sir hosteht zunächst nur aus Vet salien, 
allmählicli aber begann man, gewisse Buchstaben Qber 
und unter die Unie zu sieben. So entstehen die 
Minuskeln, die dann steiler, schlanker und wieder 
mehr eckig geätaltel, in der gulischcn Schrift vor- 
herrschen. Neben der Sdirift intflieasiert mn in den 
alten Manuskripten auch der Burhsthmitrl. Die 
ältesten llaiid-schrilten waren fast jranz oluu' Ver- 
zierungen, seit dem 0. Jahrhundert wci deti die Zeilen» 
anlan<{e durch Initialen hervor-^rehüben. Die Initialen 
blieben aucli für die l-'olgc der wcsciil In liste .Si hniuck, 
und es ist sehr lehrreich, wie dieselbe n iibei all dem 
Seitenbild eingefiügt wurden. Ks galt den alten Meiatom 
als selbstverständlich, ein Rochteck zu schafTen, ein 
(!esL'hlossenes Seitenbild, l.'nd diese dekorative Ein- 
heit ist tun so bewunderoswerlar, als ja mehrere 
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Ittndean einer solchen Hanilsi linTl arl>eiteten: Schrifl, 
InUialeii und hildx'limiiok wurden, nuinentlifh in 
apllerer Zeit, von versi-hiedenen Perwinen ausgeführt. 
Ausser den Initialen ist der Schmuck sehr bescheiden, 
höchstens liUifl Kelegenllleli eine aus Ranken be- 
siehende Randleiste spielend nebenher. Alier man 
kennt weder Kopfleistea, noch ScblusaatOcke, noch 
sonstige Oraamente. AHes dieses bleibt mm in der 
Kunst der ältesten Dmcker. d utcnberg, Fost, Sch< ifTer 
und ihre Nachfolger konalen eben deabalb mit einem 
Schtaite gleich das HOchsle erreidien, weil sie sieh 
eiij liie l!:inil-i-linri<Ti aiiH' hli'S-cii. .Amh ilire 
Druckwerke zeigen t'edcrgcreclile äcbriften, ge* 
Mfakmaene Seitenbilder, weise Beschränkang im Zier- 
nt, unrl wir haben allen Grund auf unsere alten 
Meister slulz /u sein und uns das, was sie geschalTen 
haben, zam Vorbild zu nehmen. Nicht ohne Be- 
si hiimnnsr imissen wir es uns peslohen. da.ss vielfai'li 
die h.iittluuder und Ainei ikaiicr uii>iTe alten Meister 
beaaer kennen und sieh a-i 1 n tiilden als wir seUnl. 

In den frühesten Druckwerken hatte man nur 
den Text gedruckt, die Aus.schmackung blieb zunächst 
nuch der Hand des Malers überlassen. BaU aber 
flcbniU man die Initialen in Hob, in krfifUgen derben 




Fl»*. 



Umrissen, die treJTlich mit dem (Iharakter der Type 
MW »rnwnr>pinpw Neben deo Initialen traten Rnnd- 
hdatenauf. ebenfalls nur in rmriss/cii tirning gehalten, 
nnd bald folgten auch eigentliche Illustrationen in 



Holzschnitt. Auch hier bleibt der einfache Umriss. 
fast ohne jegliche Schattierung, bestehen, und es ist 
nicht etwa nur mangelnde technische Fertigkeil, was 
die alten Meister hierzu veranlasste, sondern ein ge- 
sundes künstlerisches Gefühl. Man braucht nur so 
eine Seite mit einem kräftigen Holzschnitt anzusehen, 
der völlig in das rechlackiga Satzbild eingefOgl ist und 
mit seinen derben Umrissen so trenSeb mit der Schrift 

harmimiert. um sich hiervon zu überzeugen iFi'^'. 1 i, 
tlrsl gegen Ende des 15. Jalirhunderts begann man, 
dnreh Schattierung eine etwas malerischere Wirkung 

III ilfii lllii>lr ;i'iiincn vw '. ei -ticht'ii. aber auch jetzt 
nuch bUeb der einlicitliche Eindruck der Seite mass- 
gebend. Selbst die Dmckeraignete wurden im gleiehen 
srhwarz-weissen Charakter schalten. Vor allem aber 
blieb die Schrifl stets die Hauptsache, ja die alten 
Druck» waren sich so roUkommen im Klaren darüber 
dass ilie Schrift an und für sich ein dekoratives Clement 
ist, dass sie gelegentlich eine Seite nur mit dem Schluss- 
satz, dem >CxplMit<,und höchstens noch mit ihfem 
Signet abschlössen, und doch eine ausgesprochene 
dekorative Wirkung erreichten. Mit Recht sagten sie 
sich: Meine schöne Schrift wirkt hier selbst als 
Ornament; ich brauche kein Ornament (Fig. 2>. 

So sehen wir, was geschalTen werden kann, wenn 
wir unsere nllon Mri>tcr mit Virslaiidiiis studieren 
und benutzen. Sehen Sie sich immer und immer 
wieder die guten alten Vorbilder an. versetsen Sie shsb, 
ohne in sklavische Nachahmung zu verfallpn. in den 
Geist der alten Meister. Benutzen Sie auch in 
rerstAndnisToUer Weise gute Naehbildungeo alter 

Drucke, wie /. H. ilas von der Reiclisilt in korci heraus- 
gegebene Werk •Druckschrilten des 1."), Jahrhunderte«, 
ein Werk, das in keiner Druckerei undGiesserei fehlen 
sollte, .\ii ht l^in/.elheiten sollen wir natürlich daraus 
entnehmen oder nachahmen; den Geist und die Grund- 
siii/e der alten Drucker aber müssen wir uns zu eigen 
machen, wollen wir selbst Erspriessliches leisten. 

JS. Die ilalienlM?h<> K(>nai.«uince. 

Wenn wir die drei grossen Epochen des Bucfa- 
dmekBderVorzeitgegenefaianderabw§fen,so mochten 
wir fast liicsc auf der Schreibarbeit utiiiiitlelbar 
fussende Uuchkunst der gotischen Zeit überhaupt als 
den bisher nnflbertroHenen Gipfel dieser Kunst an- 

selipü. In vorbildlicher, sajren wir jreradezu kunsl- 
padagogi.scher Hinsicht kommt ihr jedenfalls der erste 
Platz zu. Wetteifern kann mit dem got»ohen Boche 
höchstens das der itdlimischm Rninissayire Fs liej;t 
ja ein eigner Zauber in dem W orte «Uenaissaace«, 
und auch auf dem Gebiete des Buchdruckes hat diese 
gewaltige Bewegung zweifellos die käsllichsten Blüten 
gelrieben. Es war an und fSr sieb schon eine ganz 
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unerhörte Leistung, dass die Italiener im Verlauf von 
wenigen Jahridmtai eine ganz neue Schriftart, die 



CuaiiriiCio'>!ri|r .'.in f Ui>dnidollluUmlD.Qiultmno1r N'pn 
j>!u Am*iifj(d(>2(,lt ;r>i.ii*tiri INeilcHmtf : 'dr.rr. iK-Mtf hl - ; i 
tji ^iiit-'tnAPtiS''A a i.*«! Hl Iii, "i crciinno* lu'ti' r.tl'i t i- ji 

i: .4 f |>^t pufi^nu OKU M ic4c/ um d pnuo |imo ^ odcnftt 1 4i Ipc' 
ci.ti:rii»CiMvnaaiiiililbgpmrMliMbAi<ar,S«ilnJ»a«iittlb- 
l>ij ia>immm<v<iu.ilaqiuiKr<>tii>gn*^><<'<i<in<>jMHanhif<k 
jlro^-'-itcJcnoudlcffo-i lL ' ii'jt .j Iii. '.^ .n ' nu moflic P»- 

IcnawicaaiKvtulbpUinifHdiSonli auniati Irwüicun imiau 
' - p^aACpuAr,V'(aciiiji»olullilf TrophngnuU.iidignri !'i 
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Pl|. i. B«clia«il* 4*r llaUultchaB RvBaiuwic* mit Holttckallt- 
UlMlmllaa (I>«IIM»)l 

Antiqua, scfanfen, indem »ie die Versalien der antiken 

Iiischriftpn mit fion Minuskeln der spälorn MMtui-kriple 
so orgaiiisvli zu etwas iieueni vt'rljainli'ii, ila.<s vier 
Jalirliuiiderle nklits daran zu verbessern fanden. 
Aber auch die Urnamentik haben die Ilaliener in enger 
Fühlung mit den Übrigen dekorativen KQnsten wesent- 
lich beroichert und belebt. Die Kopf- und Seitenleisten, 
die voUsiAndigeo Umrahmungeo, sind eine SdHipfung 
dar iMli«niacben Renaiaaanoe. tmd dabei durdidrang 
das hohe SchütilK'ilsjiL'rrilil. das der itro^äcn Kun^t 
der ItaSeiMr eigen ist, auch die Buchkunst. In formaler 
Hinsieht darf auch das Buch der ilaüenisdien Renais- 
flUlce als kla?M^i I,. als i i:i nlut^^r Höhepunkt be- 
uiohnet werden. Dabei blieben sie auch dem aus- 
gesprochenen FUtebenslil treu, sd es mm daas sie in 
engsten Zusarnni^ridati'^' rnil dem f'haraktn ilrr Tvpe 
blosse ünmss/eichnungen gaben, oder den Untergrund 
ihrer Initialea und Ornamente durdi zierliches Band- 
\vcrk . nnderwiirts durch lutarsiamnsler zur Schrift 
stimmten (Fig. H). 



Kbeodo beschränkten sich die lUustratorea nur 
auf Umrissseichnungen, überall herrscht die köst- 

lifhslo linriniiiiie des in sich (fe^ohlDssenen Seilen- 
bildes, und man kann nur jedem Fachmann raten, 
diese herrlichen Druckwerke so oft und eingehend 
als tnrijlich zu iH-lra' liU'n iFi<t. 1 Ks ist zu w iiiisdien, 
dass in Ueulschland mehr und mein- gute Vorbilder- 
sammlungen angelegt und auch zuganglich gemacht 
wiirdt ti In l.i'ip/i^' Ix'-it/l z. Ii. ik-r lUiispiu oirin lior 
i)cut.'»:>icn liui'hhänülcr die kostbare .Sammlung von 
Bulach, ohne dass dieselbe bte jetzt für den praktiidien 
Gebmuch in genügender Weise erschkusen worden isL 

8. Die drutM'he KenntaMiic^. 

Den Bahnen der llalirnrr folgten die Franzosen 
der Frühii'naissancf. Ihre »'iireni'n \\'e;;e iriiigen 
jedoch ihe f^eulw-hen ; la<f bei df n llalienom der 
.Schwerpunkt in der formalen Schönheit und in der 
nionumpnialen Wirkung, so lieirl die rimssc und Kraft 
der ilfuls'htii Itrums.sitiirr Vi ii \vi«v'ciid im geistigen 
Gehalt. Diellaliener beschränkten sich auf dasFlftdien- 
omameol und verzichteten auf malerische Wirkung, 
der geistige Inhal) ist Ihm ihnen ni< lit -underlich grruss. 
Die grossen Meister der deutschen tienais«ance, be- 
sonders DBier, Sdiongauer und Holhein, durchdrangen 
ihre Stiche und Holzsdinitte mit d^ ganzen Macht 




ilirer Phantat^ie, sie pngen zugleich auf malerische 
Wirkung auch im Druckwerk aus (,Fig.ö). Allen voran 
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All/recht Dürer, dor mit einem Schlage in liüchstor 
Vollendung alles das erreichte, was die deutsche Kunst 



Oberhaupt erstrebte: grtaate malerisehe Wirkung, 

hüolisto Kra'i rler Ans<^'liatiiitiiz. liefsle Phnnta?if». 
Kein \\ uuder, daas sein gewaltige«> Vorbild auch 
weiteren Einfln» ausQbte. ja fQr den gesamten Buch- 
su'hmuck masjäffebrnd wurde; es ist ein hoher Geniiss, 
allen dic-^en iMeislern in ihnu Hilden» nachzugehen, 
der Fülle ihrer Einrälle uri<l H. I.uiken zu folgeil — 
aber: es peht hier docli ein 'Aber« I 

Über der Ausbildung de* malerischen Ciharaktcrs 
Ring doch allmtthlich die formale Harmonie, der 
Einklai^ zwischen der Zeichnaag und der Type, 
verloren, aod damit gwiet eine der widiUgäton 
(Grundlagen dar Bucbkuost gaoz bedenklieb ins 
Schwanken. 



lOS 



An vorbikilichem Wert stehen daher die Ilaliener 
höher fOr uns, ata die deutsche Renaissance. Gewise 
gab es auch, namentKch in Augsburjr. deutsche Meister, 

liie mehr uiiIit ilalienist hnm Kindusse slanilcn und 
im Geiste der italienischen Henaissance zu schaflen 
versuditen; so ia erster Linie Bnrkmair. Aber anch 
dort erfahren die italicnisclien Muliveeiiie wf-seiitliche 
Umgestaltung, und im ganzen kann man doch nur 
sagen, dass der Zug zum Malerischen, wie er der 
deiitsolien Renai-isant-e inne wohnte, eine Auflosniiir 
des formalen Prinzipes, den beginnenden Verlali iler 
Ruchkunst, bedeutet. 

Auch die Menge den ( »niatiieiites liiell sich niclit 
immer in dcti niilijrt'n (ircnzcn. Die überquellende 
Phanla^ r di r Kiin>ili'i si hnt' » ine solche Fülle von 
Illustrationen, initialen, l^tslen. Signeten usw.. dass die 
Schrift völlig erdrfickt wurde. Verlangte man doch 
damals .selbst von den bescheidensten Flugschriften 
einen prunkvollen Titelrobmen. Als dann in der lloch- 
und SpAlrenaissance die malerische Behandlung vSIIig 
zu überwiegen begann, warder Verfall der Rm likuii-l 
besiegelt. So reizvoll und schon ans z. B. eine äeile 
dea »Theoerdank« anmutet mit ihrer kalKgraphisch 
verrii-hnöikcileii Schrift und <len hri( Ii>t interessanten 
lUustrutiunea bchUuielein;», — wenn wir das We^ 
emsthall auf aefnen fomMlen Wert, auf die Harmonie 
/wischen Sd^ft and Bild prüfen, so müssen wir un.s 
doch sagen: hier beginnt der Verfall (Fig. )> . Dennoch 
blieb noch im t7.pnd 18. Jahrhundert, im Zeitalter des 
Barock und Rokoko, mehr oder weniger das Rewusst- 
sein bestehen, dass die Buchseite eine geschlossene Ein- 
heit und dass der Buchschmuck ein FIftchenschmuek 
ist. Und wenn wir, wie es im rolgenden geschehen 
soll, uns mit den heutigen Aufgaben und Zielen des 
Riii'Ii;if\vcrb<'s im ci n /einen besdiftltigen wollen, 
müssen wir uns dieser (irundlehren der alten Meister 
stets erinnern. 

Das lieute Ciesaglc 5nllto uns in den Cioi?;! der 
alten Vorbilder einfuhren; möchten deren Lehren 
in anaereo Schulen und in der Praxis mehr ab 
binlier belier/ist werden. Für uns war es jeden- 
falls wichtig, uns über diese Fragen klar zu werden, 
uns ülier dieselben zu verständigen, lievor wir an die 
modernen Autgabeo des Buchdruckers hcr.intralen. 




lla.lUll.ajOL B.O«M|l,oanlwcbi.M. 



Dit ntoe Knast vod du Buchgewerbe. 
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Die Verantwortlichkeit des Redakteurs. 

"Vaa Dr. jai. KARL SCHAFER, HindiM. 

RaidiltiMk niMm. (Sddw».) 

1) Weicher Redakteur hat bei t-eriodischcn Druck»chrin«B 
lir Drackw und Verkger bIb der oach i 80 Abeate 2 dos 
PiWNfeBelzea ■trsfrermnlwoitliche Radakleur lu gellen ' 

fl) Wer gilt iD den F-Rllen der M 8^ 10, 11 und 81 de« Prens- 
ftMtaes bei periediadien urndiidirifkeB tä* der 9Ter- 
amwortlich« Redaktear«? 

Mit Kecht w«iBt ?. Huri darauf hiD, dass 
der Einwand: Die lediglich ais renintwcHrt- 
lich ^.eichnende. nicht aber berufsmSssig 
sich an der Leitung der Druckschrifl be- 
teiUgeoden Redakteure pflegten deren Inhalt auf seine 
SWbarkeit nicht zu prüfen, hüten viehndir von 
diesem in der Regel gar keine Kenntnis, als aus- 
schlaggebend für die VeranlwortUchkeitsfrage nicht 
in Betracht kommen kflnne. Aueh der berufemfiBs^c 
und nii; Veranlwortli< likoil aiisnenisletf' Redakteur, 
welcher ah veranlworüicber Redakteur geseichnel 
habe, bermde sich hKodf in derselben Lage und besitze 
bisweilen keine oder doch keine i,'f naue Kenntnis von 
der strafrechtlichen Qualiiikalion des Inhaltes seiner 
Dmcksdirift; trotzdem werde er nfotg« § 20 Absatz 2 
des Pressgeaetzcs als vermutlicher Thäter von den 
üericfateD bestraft. Dieselbe Frage, welcher Redakteur 
bei einer periodisebenDriKjiscihriftalsvTemnlworlUeh« 
zu p:cltrn hnhc <ei es der als verantwortlii Ii auf der 
Druckachnfl bezeichncle, sei es der thatsächlich mit 
Verantwortlichkeit handdndeRedakteiHvwirdübrtgens 
noch in einigen anderen Fällen streitig, St> z. B. im 
Falle des ;i 8 des I'ressgetieLdes. Dieser setzt fest, 
dass > verantu ortliehe Jteddttettne* periodischer Druck- 
schriften nur solche Personen sein ililrfot;, welHie 
verrQgungi«fithig. im Uesitze der Lmgt i ljcl.cn Eliren- 
rechte und im deutschen Heithe domiziliert oder 
gewöhnlich anfentliiilllich sind. Ks fragt sich. hjII diese 
Vorschrift nur für die thatsänhlich mit -Vernntwort- 
tichkeit < ausgerüsteten Redakteure periodischerDruck- 
flcbrUlen gelten, oder bezieht sich dieselbe auch od(T 
Duraufdie auf der Druckschrift al« solche bezeichneten 
verantwortlichen RedaktfureV (irilfe erslerc Annahme 
Platz, dann wäre der Fall denkbar, daaa der auf 
der Dmckschrifk als Teraniwortlicb bezetchnele Re- 
dakteur de facto gar nicht der verantwortliche 
Redakteur der Druckjschhft ist, dass er aber deshalb 
als Scbeinredaklenr anffestelH ist. weil er die im 8 
des Pressgesc;/.!'-^ ln /j'irlini tcii niialitiiten in seiner 
Person vereinigt, während der wirkliche Redakteur, 
der das Tecantwortungsvolle Amt der Leitung der 
Drndnckrift thatsScbüch ausftbt, die vom Gesetz 



geforflcrtpn besonderen Qualitftten nir'ht besitzt — 
Siehe ferner auch die 10 und 11 des Pressgesetzes, 
wo vom »verantwortliehen Redakteur* die Rede ist, 
daher ebenfalls die strittige Fra?c wiHcr auftnncht: 
PUrwen soll man sich hier entscheiden bei penodischcn 
dmd^scbrifllichen Erscheinungen? — 

Nach sj 18 Absatz 2 des Preasgeselzc? snll lir i 
Verleger einer periodischen Druckschritl in Strafe 
genonimen werden, wenn er die *fülsehllcke Be- 
zekhmnig-^ einer Pei-son als »Redakteur auf seiner 
Druckschrift wissentlich geschehen lässl. Hieraus 
lässt sich aber der Schluss ziehen, dass der Gesetz- 
geber eben mit Bezugnahme auf die in § 20 Absatz 2 
aufgestellte Reddavemnihtng. (in dubio sei der als 
veranIwortUcher Redakteur auf der Druckschrift Re- 
zeichoete der ßedalUeur der Zeitschrift und deshalb 
auch als Thftter zu Iwtrachlen) auf einem wahrbeits- 
gemässen und richtigen Redaktionsvermerk bei 
periodischen Druckschriften ganz besonderen Wert 
gelegt hat. 

Zu erwilhnen ist, ila.-> v. Hiiii /mv Tlo^i iiijdnng 
der Anschauung, dass der auf der Druckschrift als 
verantwortlich heMmdawik Redakteur auch als der 
strafverantwot tlirfic Tdiiicr /.w nflteri habe, einige 
neue (Gesichtspunkte sekundUrcr Natur ins Feld führt; 
V. Buri weist darauf hin, dass die im Preaageselz vor- 
fte«chriebenen knrz(^n Verjährungsfristen hinsii litlii Ii 
der Strafverfolgung von Pressdelikten sich nicht recht- 
fettigen würden, wenn nwht zogieich der Gesetzgeber 
davon ausgegangen wiirc. dass der aufderDnsrksohrifi 
als verantwortlich bezeichnete Redakteur ohne 
weiteres als der Schuldige mr Verantwortung gesogen 
werden k<>nne und solle HfJrii De es erst der genauen 
richterlichen Prtifuiig und Fesl-lellung, ob der auf der 
Druckschrift benannte Redakteur auch mit dem lUr 
die l.pittir;;: und den Inhalt de facto verantwortlichen 
Redakteur identisch sei, so wären — wie v. Ruri ganz 
richtig bemerkt 1 älle nicht ansgesclilossen, in 
welchen während der strafrichlcrlichen Suche nach 
dem verantwortlichen Redakteur im Wege des ge- 
wohnlichen piozessualen Feslstellungsverfahrens die 
kurzen Verjährungsfristen gegenüber dem wirklichen 
Thäter verstreichen würden und das In-gangene Press- 
delikt m<>glicherweiseuugcsühntblcibenmUaste. Auch 
hätte der auf der Druckschrift als verantwortlich 
bezeidmete Redakteur im Falle des Vorliegens eines 
Pressdeliktes wohl nichts besseres zu thun. als seine 
wirkliche Redaktionstli&tigkeil einfach abzuleugnen, 
um auch nur den Schein einer SlrafVerantwortung 
im vornliinein von sicii ab- und auf eine unbestimmte, 
erst näher festzustellende Person zu lenken. Als 
B^nstqgerdeswirknch veranlwortlkihen Redakteurs 
könnte aber in lallen ebier blossen redakllonelleD 
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Rrlipiti -\'('r;iii(\vor!lii'lil<<'il ilrr Si )ir'in!cil;i|<i.Mir !i;i<-li 
V. Um I nur daiiii iii >ii;iU wprii<ii, \\<'iiti iiiuu iliiii ikk Ii- 
wfist'ii köiiiilf. (iass er trotzdem vom slrafhareii 
Inhalt der Drucksclinn im iieüebenen Falle Kenntnis 
und Verstiiiidnis IpfHosjieti habe. Dieser Nachweis 
wird f ii lial)er bei den mit bloss iinminollcrVerantworl- 
lichkeil belraulen Redakteuren wohl iu den seltensten 
Fillen durch die Gerichte erbringen last^en. Aus dnm 
{Bn^clichen Fehlen Jctler anderweiten sii^iiVm -> in in 
fiir den /älsehlidt als reraniwortlieh auf der Druck- 
schrift sich bezeichnenden Redaicteur, - - der auch 

uiiIrT die wi"/*'!! K;iliilii— i^'ki'it \<v\ Aiifiialiincii mit 
slrülliclieii Inhull /.ur Veruidwurtunt; üu xieiieiidcu 
Personen des S 21 des Preaafie:jetzes nicht gestellt 
wertlen kann — [rlniilit v. Iluri ilt - \vi-iieri>ii lol'^'«'ni 
zu iiiUs:^n, da^ä aurh du-x-r licduklcur uniei die 
geaetzlicfae PrSsunitiun des $ 20 Absalx 2 de:; l'n -s- 
jresHJtzps bis zum oibiai hton vollstrmiiitii'n (Ic^hmi- 
bewc'is seiner L'nr^« liuid lali<'. bis /nr Ki liiiriiriin;: ,|»'m«s 
Beweises als vcranlwortlic'lier l*it'dakl( ur<;ellen nuir'ie. 
Wäre dem anders, so würde nach v. liuri die iiaft- 
barlteit für Prcs!«delikte. welche das Gesetz doch 
begründen wollte, in <M-li< biiLhem Masse abget^diwilf-ld 
und es würde die Kedaktionskommission des IVess- 
gesetzes einer unverzeihlichen Unter1as.xungs»Qnde 
beisciiioi/.oili^fr Al)l'a->uii;; des (ipsictze.s sii h m Imidin' 
gemacht habeu, weil »ie nicht einen rarugruplien in 
das Gesetz aufnahmen, welcher den Verlegern perio- 
disfhcr Hnn kHi hriflenairPllifht marble. neben liem 
nominell aU u-rantworllich be/cichnelen Hedakteur 
der Behörde auch noch den wirklieh verantworüicben 
Uedaktonr dn I »lUfksrbrill füi- die Fülle der straf- 
rechtlichen lit'urk'ilunt; bekannt /,u ;:elK:-ii. 

Nicht uni^tere^sannl ist übrtgenü n«>eh das Auf- 
tnnehen einer liriiieti Meinung in der besprochenen 
Uetht.-'frage. weli be die von uns» anfseftihrlen beiden 
Anschauungen in einer un^ere^ Kraehtens nicht 
glQcklicben, weil noch weit strengeren Form zu rer- 
eiDen sucht Diese dritte Meinung geht dahin: 2t) 
Al)fiatz2halK> >lel.< nur tlen wiikliclKJi niil Itedakliim:^- 
vollmacht ausgerüsteleu Itedakteur im Auge, könne 
also niemals einem blossen Scheinredaktenr die Straf- 
veraiilwnrtti' likrit ITii' den Inhalt iler Dr inksrlirift 
aufbürden, grcilc jedoch auch die gesetzliche 
Vermutung der >Thiterschaft< gegen den wirklich 
veiiuilwintliehen Redakteur der Drueksehrift nur 
insulcrn Platz, als dieser gleichzeitig auf der iu Fia^e 
sldiendai Nummer der Zeitschrift (mit alraibarcm 
Inhalte) als »verantwortlich' auch benannt Mci, im 
anderen Falle grilTe S 2t > des l're.i.-'gesctzea, d. h. grillen 
die allgemeinen Stralrechtsbeslimmungen in BelrefT 
derTbäterschaft l'lalz. Diesedritte noch kompliziertere 
Anechauung würde aber den Strafrichter zu einer 



/.wi'il'arlieii i)iii/«'<<n.Tl< ii hV>l>lelliiri^' /wiii'^'eti, bevor 
er Wi'jjen eiiu-s milleUi einer penudisuhen Üruck- 
scln ift besaniienen l'res.<doiiklcs gegen eine bestimmte 
Person alsThiiler einselireilen könnte. Vorerst nnw.ste 
fes(i?e.'«tellt weiden, welche Personen unter den lie- 
dakteurcn <lei Di m k-rlnift mit redaktioneller Voil- 
maehl und Verualwurllichkcit ausiieslallet sind und 
welche Perann als solche HSr denjenijren Teil der 
I ni-k>i lii il'l in l'cli ai-lil k' iniriil. in \\ *dri;eiii dci .XulVal/ 
mit strafbarem inlialt abgedrut.kt wurde. W iire die^e 
Person gefunden, so mflsste weiter festgestellt werden. 

ob dii'-r mit di'i aiit' Ai v [l: ',irk>"hrirt al> - vciaiitwort- 
licli< bozeu iuiclen i'eri^on identiseli »ei, und erst dann, 
wenn beides festgestellt wflre. würde die gesetülidie 
Verniulnn'» der Ttiüfeisi liari tri tri'n diese Pei-ioi naeh 
S 2h Absal/ 2 des Pre.ssgcsctzes l^laLz greifen kmmen. 
Iti anderen Füllen, in denen jene beiden Feststellungen 
nicht gemacht werden könnten, käme die Meslimmung 
von S 20 Absatz 2 gar iiielil in Hetraclil. sie hätte 
mithin im alliiemeincn alsdann gar keinen praktischen 
Wert. Es verbliebe als Endergebnis auch für die Ver- 
folgung van mitfeist periodischer Druekschriften 
begangenen Pressdelikleiileitiiclicli<iieallgetneineStraf- 
voi-schrift: Untrügliche Feststellung des wirklichen 
ThKters bezw. redaktionellen Veranlassers ad hoc 
Ohne sie kfiin- He-trarun? \vi-;:i'ii eines PreflS- 

dehkles m einer iteriodLschen Drucksclirifl. 

Diese Grundsätze dürften aber wenn sie xnr 
Anwendung in der BefhlsudeuM- kommen niiis.-ilen, 
dem redaktionellen »Verantworlliehkeitüverinerk« auf 
periodischen Druckerschelnungeo fast jede rechtliche 
Bedeutung und Trairweiie abs])rechen. 

Kine klarere Fa>siing von i; 8, § 2U Absatz 2 
und ;i 21 des l ' res s<resetzes wire jedenfalls allgemein 
wUnsciienswert. damit man wllssle, wer als »ver- 
antwortlicher liedakteur« vom Gesetz iri-nieint sei, 
der als Sdlchei' anfder hrnrk-rlii il l luvcirlinute. uder 
nur der mit VerantworiUclikeil handelnde Hedakleur 
der Dnidcschrift. 
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Eine lier\orraj(cude lechiii&ciie Leistung 



Eine hervorragende technische Leistung. 

ic Fii mu König & Hauer in Würzlun? hat riii 
Jlp^ I iLii-^tra1ionsdtuok-Tab[e;iu liorausßejrulH'ti. 
^1^^/ ilri- in mein lädier llin-iclil die hp.^ondcrc 
Ijcachtung aller Fachkieise verdienl: es ist 
dies ein auf der variablen notntionrininsf Inno von end- 
losem lUillenpapier mit einer Cieschwinilisikeil von 
ca. 4000 Exemplaren pro Stunde /weieeitis bedruckter 
Bosen starken Kunsldriakpapiers im Pormal von 
Cciriniotcr lireite nnd 12t) Centimeler Liin^e. Die 
eine Seile eothüll neben der tkiütlig geüchnilteiieii 
Finnenzdie die BeachTCibungder variablen Rotations' 
ina-rliinen luid die Aniiabe iler durch AiiHlaiiHch der 
\\ eehäeli'ätlcr druuktiihigen versuliitHlmica Formale; 
daneben sehen wir eine Ansicht der nibrik, der 

Masehine seihst und aii»>erdt'm ein Modebild im Formal 
von 4.")Xt50em. .«owie V Reproduktionen xorziiglitlier 
Holzsehnitle be/.w. Autotypien, welche zusammen 
noch einmal den Raum des Mudebildea einnehmen. 

Bietet schon diese Vorderseite des Bosens dureh 
dieZusaromcnstellungdes Icii hten Textes ini Ii n in l 
acfawane Flächen zeigenden Bildern grosse luchni^lte 
Schwier^keilen, so sind dieselben auf der RDckseite 
durch die .Mannittraltigkeit von 20 bildlichen L>ar- 
steliiuigen, die neben Accideiuen, Aluaiknoten usw. 
zum Abdrndc fdui^en, noch gesteigert worden. 

Geleitet von der i'berzeugung. dass die König 
& Bauer äulien variablen liotaliotuniaschincn auch 
zum Druck der schwierigsten Formen geeignet seien, 
hat der Berliner Vertietor dr r Firma, Herr Odi^r 
mascliinenmeisler(iUÄ.lav Jahn, die aus .(;{ Bildern unti 
ir» anderen Objekten bcs-telienden Formen unter ali- 
sichtlieher Anhäufung technischer Scliwierigkeiten zu- 
-sammengestclU und die Aufgabe glün/end gelü-st/) 

Die Klischees w urden zu dieser Arbeit»wsfi/ extra 
angefertigt, sondern leihweise überlassen: es wurden 
sowohl siemlich offene wie auch unklare Klischees 
gcwiddt, um zu /.eigen, bis zu weleliem tiradc der 
Feinheit des ächnilles oder der Atzung man beim 
Rotationsdruck überhaupt Kehen kann: von einzelnen 
Bildern war-''ii ben-ll^ f-rn^i l^-mplair au' d»- Flacli- 
druckmasehine gedruckt worden, bevor sie für den 



Eine KlitiliiS*- und eb«B la herromfraiU nrorkkialniif wie ili*' 
hier lic«finieIi-rnG uni in 4f^n Jttzlen Tagen rnn ftpr Firma OBknr 
Ii f a n ii ^ t<*t t <■ r in I.tjp^i; zu Aach in iIh M-n> Kallr i*t rin Tl.-'t.vji von 
10<-lVi»riii l>.-i']i;<-tti{ mit Srhrifl unti liiii«lrfttu>ii^n !>•■ Inii kt. lii«;l inu{i 
tttktt üraoiiftiillor hat Wol ilanuJ («l«t>> loit ^•^i« lo li»<lu itrli«!.!!'!! 
Pniftkl* nin LaiMansMi 4«r ala««« AnMit «Mtumiiteii. Xtlrbauoe 
•ad AUttiif aaf ii*r «rtl«B und Icixtea P«lleieile> mwI« **1lntvf tsUadUrii 

dDlB Ci^.jniturrari^'. riD-lit <!«■ I'njvpt'ktt'ä un<l uli^ Stf r> '•(ip(>laltrti iiii<l 
(ialvuio^. 9Q«ic diu pil'^(l>;nIplli5cll^ Auftiabni? ijrr <a'f(i'tii]rtf<ct't<BU-Jc 
Bind vum 5lÄndt;*'"tt i*' r-onal ^'-Itufert wunirn, Intt-Trs-'fMten wird tdii 
der Finna <hV L: Mnii; I-tetter in I.cipzik' aui dirr-lct an ai« geridllDIrs 
V«rlailgeu gern ein Mxvmplaj lica S^ronpeklcn abfriGÜttflt, 
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llolali' ii- Ii III abirepriigt wurden. Den» geübten Auye 
d«'.> Fai liiiiaiiaes liietel auch nat-h dieser Iliclitung hin 
das labieau (ielegcnheit zu intci'e.ssatden Studien. 

.h>de Drurklliiclie wird geliildet aus vier rund 
geb<>;.'enen Galvanos im Formal \on :>2X*>1 enj; vor 
wenigen .lahreii noch hiitte man die Herstellung sotelier 
Platten lüi unmöglich gelialten und ilirc Anfertigung 
wurde nur möglit h durch die vorzüglichen SpezIaU 
maschinell. Aui-h luer si-bon Iralen die Schwieng- 
keilen zu Tage, die dadurch bedingt waren, dass 
gt o.-^.se. dunkle Plilchen. die beim Abformen einen un- 

geheueren Druck ertordf.;i -licht neben leichtein 
üiiienu erk «landen. Die l'laUcinvur<ien rund gebogen, 
nachdem sie bereits hintergossen, gehobelt und ge- 
ricliiel waren. Weiche /.ähigkeil das Kiinfr-r lir^r 
üulvauoä liabeu muss, gehl darau:> hervur, daäs die 
drei Cicero starken Platten beim Biegen sich um 
ca. I? C.enlinK'lci stivckcn. MerkwiirJigerweise ist 
liier\ on aber auf ilen HiUlern luclil^ zu .sehen. 

Der Druck des vorliegenden llluslrationsbugens 
erfolgte auf einer variablen ßolationsma.«chine No. .'t, 
in der Buclidruckerei llempel & Co. unter Leitung des 
.Ma~; liinciiniei.ster.* fiiintlicr. 

Die Maschine selbst gestattet eine Ausnutzung 
von 104: 126 cm. doch liefern unsere Papierfabriken 
zur Zeit Kunsldruckpapier in Köllen nicht breiter als 
102 cm; das hier verwendete, von Karl Öcheufelen in 
Oberlenningen hergestellte Kunstdruckpapier ist das 
breiteste, welclie?. bisher in {»eulschland in i!cr 1\< Iii 
augefertigt wurde. Fineii Begrill von der eiiuruien 
l>eistangsf)lhigkeii einer solchen Maschine gewinnt 
man am besten durch die Tliatsache, ilass man auf 
derselben *i Bogen Oktav auf einmal drucken kann, 
lias ergiebt, ila die .Masihiiie pro .Stunde RHK) bis 
öiMKi zwei.-'eitiiie Drucke liefert, in einer Stunde 24 bis 
:U>i*n) Uogeit eines < Iklavwei kes, 

Die zum Druck verwendeten Platten, deren 
jede 50 Kilo wiegt» gestatten Auflagen bis xa 
(5000Ü0 Exemplaren. 

Die Ma.schiiienraltrik König «ü. lianer baut »oK'he 
liotaliunämaacbiuen für wectiaelnde Formate nach 
dem gleichen Prinzip auch fltr Zweirarbcndmck. sie 
hat einfarbige bisher in Kx' I.u i ti an die in dem 
Tableau naher b«/eidinctea Fiinieii gelitflerl bcisw.. 
in Auftrag, zweifarbige dagegen sieben. 

Über die Kmzelheiten in der Konstruktion dieser 
.Mascliineii, welche -ich ihrer vielseiügeu Ver- 
wendbarkeil wegen auch Hir feinen Illaslrationsdnick 
eignen, .sei noch !"imj 'n ii - tin rkl. 

Durch Vervvt ii hih^ \ i i -i luedeiier W ei; h.sel rüder 
lassen sich elwa von Millimeter zu Millimeter alle 
Formate bis herab 2ur lliilflc des Ma.ximalformates 
er/iclen. Das Abatdineideu des Papiere von der Rolle 
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gescliiehl vor dem Druck: der 
Transport der Resclinittcncn 
ÜOicettttberbeidcDriickzilitider 
erfolgt vermittelst eines Snuge- 
apparntcs ohne Greirer und 
liänder, der so exakt arbeitel, 
dass ein absolut genaues 
Rexister erziel! wird. Diese 
bänderlose Führung derlJogen 
über Druok/iliiider bietet den 
Vorteil einer leichten und be- 
quemen Zuri<hlunif; dieDruck- 
xilinder besitzen zum Fest- 
niachcii dei/.uriohtebogeii und 
Aufzüge Klemmvorrichtungen 
wie die einfachen Schnell- 
pressen. Das Farbwerk ist ein 
sehr vollkommenes, e.s hat vier 
Auflragwalzen. sechs Nackt- 
zilindcr, davon fünf mit ra.«!cher 
seillicher Verreibung, fünf 
Massewalzen und eine Kiscn- 
walze mit schraubenförmiger 
Oberfläche, welche die Farbe 
glei<hn)iissig auf Iwide Auf- 
tragwal/.enpaare verteilt. Das 
Abziehen des fichondruckes 
auf den Widcrdruckzilinder 
wird durch die Absclimulz- 
vorrichtung vermieden, die an 
Stelle eines Ollwgcns durch 
die Maschine führt und selbst- 
thiitig wieder aufwickelt. Der 
Hogenausgang ist derart ge- 
regelt, dnss durcheinen Üogen- 
vcrteiler die aufeinander fol- 
genden Itogen abwechselnd 
dem einen oder dem andern 
Ausleger zugoführi werden, 
auf dieseWei^e erfolgt dasAua- 
legen auch bei der ,Maximal- 
geschwindigkeil (die in der 
Stunde miO Bogen betrögt) 
immer noch in geordneter 
Weise. 

Das von der Firma König 
& Dauer herausgegebene Illu- 
strations-Tableau liefert den 
besten Beweis, in welch voll- 
kommener Weise die variable 
Rolalionsmaschine ihre nicht 
leichte Aufgabe zu lösen ver- 
mochte. 

8» 
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Ein neuer Walzengiess-Apparat. 

la eine wirklich empfehlensweile Neuheit 
C^^a , ist iler nnohslchend abgebildete, gesetzhch 
J[',^/^\ gesehülzle neue Walzengiess-Ai'paral zu 
bezeichnen, der die alte Forderung er- 
fahrener Walzengiesser und Miischitienmeisler erfiilU. 
dass die WaUeiimasse bis siim eigentliche» Gie.tst'» 
in die Matrize detn Einßitss des Wariuieassers nicht 
entzogen werden soll- Aus diesem (1 runde ist der 
Schmelzkes!«el i8i in Verbindung mit dem ihn um- 
gebenden kupfernen Wasserkessel auf- und niedcr- 
zuslellen, je nachdem es die Höhe iler in Verwendung 
kommenden Matrize erfordert. Der Wasserbehälter 
hat einen Stutzen iStj. welclier die Ueubadilung des 
Wasserstandes und das Nachfüllen des Wassers er- 
muglichl, ohne dass tnan die Masse dem Hade ent- 
nimmt. Die Auf- und Niederstellunp der Kessel erfolgt 
dadui-ch. dass man die beiden Gegengewichte (A) vom 
Gestell durch Aufschrauben löst und so die durch 
(über die oben rechts und links sirhtbaren Rollen 
gehendem Drahtseile verbundenen Kessel in senk- 
rechter Richtung beweglich nuu'hl. — Von dem 

Massekessel aus durch den 
Wasserkessel gelil derKin- 
füllhalm (H) hindurch, der 
vor einer durch schräge 
i^ape des Ma^sek^^5sels er- 
zeugten Vorratskammer ge- 
schmolzener Masse liegt. 
Dadurch wird erzielt, dass 
die oberhalb eines Siebes 
geschmolzene Masse nur in 
ihren untei-slen l^agen. d.h. 
in unbedingt flüssigen best- 
Icmpcrierten Reslandtcilen 
in den Auslluss- be/w. tlin- 
füllhahn eintreten kann. 
Dieser gestattet die Regu- 
lierung des Ausflusses in 
beliebiger Weise. — Die 
Heizung erfolgt durch (Jas- 
oder Spirilusflammen. 

Der Ai>parat erfordert 
wenig Platz, auf Wunsch 
wird er auf Rollen laufend 
geliefert. — Die ütensilien- 

handlung von Alexander 

fli I rl H a/t/oic steht gern mit Pro- 
\ spekten zu Diensten. Preis 

"''vj incl. Verpackung M. 120.—, 
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Ein französisches Urteil über deutsche 
Drucksachen. 

Unicrstatzl von dciilisrlirn nuchdruckcrcieii xowio von 
(lieüserpien üemlel der Si-hreili<T dieser Zeilen, dt-m daran 
lieft, dass das in nianrliPii Kreison rr<iiikrPio.li!( lierrscliende 
schiefe l'rtcil über die (.eiütuiifcii dnr deulsrhen liuch- 
druckerkuiisl mit der Zeit verschwinde, dem Professor der 
Pariser F.nchschule für Ruchdrucker. Victor Hretnn. hin und 
wieder nrui kaaclien nu. Wie kein Anderer ist dieser Kach- 
lelirer und .Mitnrbeiler an mehreren f^allZl>.si^ehen (lrgan<>n 
der Ty|iogrtt|>hie );eei;nel. seinen I.,iii<l!<leuten ein richtiges 
liild von dem gegenwärtigen Stande unserer Kunst zu get>en. 

Vor kurzem sandte ich Herrn Kreton wieder Druck- 
sachen zu, die ilcr Accidenzfaktor der Julius Khnkliardtscheii 
Bnchdiiickerei in Leipzig. Herr Oscar nrdimc. die Güte 
hatte, fitr niicli zusainiiienzustellen, und erhielt ich einige 
Tage s[i,^ler fotgendes Dankschreiben, das ich hiermit im 
Auszuge sinngetreu übersetzt folgen lasse: 

(Kcolf iHiinicipale Etlirimr. /s, HoiiUrard d'Ilalif) 

Licl>cr Kollciie' Gestern eiii|iling icli die schöne und 
\olNliinilige Samiiiliing von Drucksachen, die Sic die ausser- 
ordenthche tillle hatleii. mir zu riberseinlen, Icli weiss 
niclit, wie uli mich ausdrücken miII . um Ihnen meinen 
Dank für Ihre Freundlichkeit zu bezeugen — so gross ist 
das Vergnügen # das icli beim iletracliten dieser wander- 
schrmcn Drucksachen etnplindc . . . Ich kann Ihnen ver- 
sichern, dass diese Arbeiten eine werlvolle Hilfe für unsere 
Schüler sein werden, die unter diesen sehr guten Beispielen 
ihre Wahl treiren können. Irli danke Ihnen also nicht nur 
in meinem, sondern auch im Namen aller meiner Zöglinge 
für das ilinen gemachte wertvolle (lexchcnk. 

Die so S4'li<iit ausgestatteten Drucksachen haben mir 
selir gefallen. Man sieht, dass ein ausgewähltes und reiches 
Material zur Verfügung steht und von Arbeitern verwcmlol 
wird, die wirkliche Küiisller sind. Sehr zu statten kommt, 
das» sich hei Klinkhardt alle graphischen llilfszweige ver- 
einigt linden . . . Teilen Sie bitte Ihrem ("lief mit, wie 
sehr ich die seinem Hause Ehre maclienden Arbeiten be- 
wundere, die der deulsrheii Iluchdruckcrkunst das schönste 
Zeugnis ausstellen. Meine Glückwünsclie auch den ver- 
schiedenen Mitarbeitern für die llerslclluiig der ihnen an- 
vertrauten Arbeiten. 

Sehr freut es mich, dass Sie neben Lu.\U3arbeiten auch 
kaufmännische Drucksachen mir zugesandt haben — diese 
sind mir für meinen l^nlerrichl von grossem Nutzen. 

Bezeugen muss ich auch, dass ieh von Deulschland 
am besten unterstutzt werde — von da erhall« ich die 
meisten Druckmuster. Mein (irundsatz ist es. meinen 
Schülern die Art zu zeigen, wie man in anderen IJindern 
arbeitet, um so ihren (ieschniack zu bilden. Von allen iliesen 
Ländern ist es Ihr Valerland, werter Herr Kolle^'e. woher 
ich die besten typographisclien Studien erhielt und freue 
ich mich, den deutschen Uuchdruckern diese Ehrung aus- 
sprechen zu können. Seien Sie. liebster V., der Dolmetscher 
meiner Gefühle gegen Ihre Landslente und empfangen Sie 
die tiesten Grüsse und lausend Dank von Ihrem V. Breton. 

Wie vorstehendes beweist, habe ich mich mit Freuden 
dieses Auftrages erledigt. Vielleicht auch bewegen diese 
Zeilen mandien Leser, Dubletten unter seiner Sammlung 
auszuscheiden und Herrn Breton zuzusenden. 

Leipzig-R. Ott« VetUr. 
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Neiiialirs-Drucksachen. 
(. 

er JalirPswTcliscl •iicbl vielen I)riiik.insl;iltcii und 
(:r.n>liiHclitn K.icli<:csilinrt*-n liie er»'iinsclit<> O- 
/•l;"^ I legcnhcil, ilirvii (•«•srlulftsfrcuniicn ilio cii:i'm; 

Leistnn(Bahi|(koit durch eilcktvoU •nssesUtU te 
KttenlMr. GJarkwumchkarton oder -Briefe m 
empfehlende Erinnernnf zu bringen; daneben hal «ich der 
schöne Brauch eingebüriert. «taea die AngehSrigca der 

nrtick;:ewerl>c »ii< Ii ihre Priva|.<GUic1nraikMhkarlan Id eine 

pffällipo und orn:ine11«' Form za kleiden beistrebl «Ind. 5o 

cnlslclicn drnn nll ihili' ^cIkhi? l)rurk.»:iilii-ii. <idir>ii 

tViv l'"ni;li(tri'?s»' gtin um IoIj'»!»! Wort >)ieii'lcl. 1)<t ItiHl.iklinn 
des Ariluv snid um ilic li-Utc J.ihrr^weiidc eine lU'ilie 
^tr1c^l■.•^ Drucksachen tugegnugeii, di« im (olgeitdcii dl« 
biilirctiili- Wiirdignng — wenn anch tinr in knanpcr Form 

Jinili.-ti ^«illeii. 

I'titor den Kaiemlrm In l;tiilcn Mch ejiiii:>' Arb<>ilcn, dn" 
als kUnsilerisclie Original uchOptuoeen von l>«»iOud«nn Werte 
•ind imd die deshalb auerst eenannt weiden aollcn. Der 
Wandkalender vo[i Ji. r. Wtimam in Wi«n imponiert darcb 
seine |irnciiti;e. Miini;c Zcic.'liiiun^. die diiTcb eine sattere 
Fürbuiic sK'lier noch i.'cwomit<i» halte : lfiben#werl ist die Ub*r- 
sichlliclieAnnrdnuniimifl klurenarsti^lUiii^ desKalcinlariums. 
ItitmbHfgfT il lixrkhoU in Itudapesl drui'kleii iliren Kalender 
Ml Icutliteiidon Karben niil ;:t>[d^li»n/.eM'leni Hinlerprund. 
Der Wandkalt ii l- r vc>n Julius iiitlrnfrUI in Berlin wur'ie 
im mmlerneii i'l.it>iil>lil aii'^istaHel ; iler >ehr lebhart 
wirkende Schmuck liissl leider m wemi! Kaum für ilas 
Kalendariam. das nur ain* einer zweiuiidrütifzigmaligen 
Wiederholuni; der Xameii der \V<iehcnl.ij:e: Sonntag, Moiita; 
IHW> bia Spanabend, be*leht: daa Blatt i*t ein gales Reklame- 
bi14» aber Inin Raiander. Sehr wirknngevoll ist der Kateoder 
der Jek, Cour. Beritrttdim Bt/imMmAerti (Fr. Herbert) 
in nannvladl; daa Kolorit der hitbwhen Zeiehnang halten 
wir :il' r für verfehlt, ihe geraniumrnlen ilaare. (iesiohts- 
und Anrikoiiturcii der Reiblielieii Figur wollen uns gar 
nicht gefallen, Kinen ücliimen und wirklich [ lakl ^. hen 
Tafel kniender schuf die Buchdrucfcerei A. (ianghitj'er \n 
In^oUladl; da« Kaleri lirniin ist in deutlicher Schrift und 
tttiersichüicber Anordnuii}: <|uarlalsweise in eitiem' ^eliöii 
geaeiefaneleD Rahmen gedruckt und auf die vier Seilen 
aweiar im Fal« «isammenhüngcnder Happfafeln geklebt, 
deren RKnder mit Kaliko unfas»! sind. Dns.Melbe l.ob ver- 
dient der Kalender der UtmuSiekat RaflnMmtkerti in 
Ua Kdeburg, die das Kaleodariua gMcbntsiJg auf awei 
Seilen um c\ne srhnne allegOBMhi» Oi^iial«i|Mlta gruppiert 
bat. Die S(bnflgie<i<iei<ei KAkio S 0>. in T^rtu. deren 
K il< iiilrr in lt. :. f'iili- trsi Jahren bcwundcruBWerle Salz- 
kuiiipositidii' •. illirLT'i ■ Hl verwendete diesmal eine feSt^te 
moderne Ont:'ii;iI/i'i''' : uii^' ,:m-'i m rniinnc '-i /mn Si :iiM;fl. 
ihres Wniidkulemler», lieüsen vwhwtljijiei liiiic» da."» beste 
Lob verdient. Die Schriftgiessere i Ituhard liana m Madrid 
wäiillc eine Dekoration in japanischem Geschmack für ihren 
Plakatkalendor; eine sehwierife. aber geschickt durrh- 
gefBhrte Sataleiatung nod vcNTtrelfUeh gedruckt. BUkmiM 
4 SaiMrtM iD Amsterdam sandten ehwn sorgAtl^f nw- 
gestaltatan Wandkalender, dessen schlichter Schmuck baiq»t> 
■BchTieh dtireb geschickt gebotene Linien gebildet wurde. 
S< I <1c und geschmackvolle Satzarbeiteo sind die Wand- 
kalender der k. k. Uofbochdrockerei Jo*. Fcichtingen Erben 
(HanaDranot) in Lins n. D. und GsMhiir GtlOnlft in Caaaal. 



Per Kalender von Griirviter Jännke in Hannover ist auf 
vier <,lu:irtblUlter verteilt, die durch eine Seidenschnur 
z(lsatnRii't)<.'ehullen werden Ii ^ Rlatt ist slm ■ivoll 
der Jahreszeit enl^precheiid ikinriert, das sehr deuthciie 
K i'i II l iruiin wird durch die Verzierungen gefällig umra) nit 
Sehr (:ul in ihMi Farben und im Druck ist der Kalender 

I von Gfbriulrr Grunri t in Iterlin: auch die Gruppierung des 
S:iire8 i»l iiu»»enit eefüllig, die Venriemngea aber — so 
schön sie fiir sich sind — passen im Chaftkler nod in den 
Or»«iienveriiMtniasen gar nicht ansammen. 

Dia bislicr besprochenen Kalender wann glatte Wand* 
kniender; wir kmaaen nun zu einer Qnippe von Kalendern, 
die auf einer reich aii*;e»;iaiteten Tafel daa Kalendariam 
III tonn voll .Abieiiishioek!« trajen, also gewissermassen 
mit AlireiÄskalender koinbimerle lieklameidakalc sind. I nier 

■ den iini viirhefeiiden Kalendern dieser Art verdient als die 
f' iiisle Arbeit <ieijeiin;e von J, J. Waipifr t(- Co in Zürich 

I (i. n.iiml zu werden; die Ausfiihriiiig ist bis auf die I'r:ipung 

I /.weii r .Medailleiipaare lUu lulruckarbeil von einer tadeltoi^en 
Sauherl>eit und Srliürte. Die S( liriflgiejsereien C. F. liüJil 

in Leipzig, A. iViimncft A- Co. in Leipzig und die Jtwlkanftdtt 
Gkuerti in OlTcnbach a. M. stalteten ihn Kalender sianl ich 
(leicbaTtig aus und bannlatten dain ihre neuesten Erasug- 
nisse. Hflbsch und praktisch ist der Ahreisskalender von 

Gebrüller (iMhrlft in C-assel; dein Abreissblock mit Wochen- 
bhitlern eeijeniiber wurde ein Nolizldotk angeordnet Hecht 
iiefiillig und brauchbar einiierirlilel ist auch der Kalender 
\ijn ./. Slich in Nüriiherj;, die Au7<--<1altung ist vorzüglich, 
da» Deckblatt des Ai -■■i- - Mü ks enthüll in ei ; r si h .ricn 
(irigiiiah innelle den i>iuckvvuiis<h dos Spenders. Modern 
m Zeichmiiig und Karben ist der Kalender von H'i^iela» 
Oromm't !ichriftfitii.vTfi in Berlin. Die Grossbuchbinderei 
OUq Vogd in Berlin liefert in der Tafel zu ihrem Abreiss- 
kalendar eine ptichtige Probe dea Bnchbinder-Farbendrocks; 
die Farben der sebanen XompOBition sind von bewundern» 
würdiger Beiabeil und Tiaf«. Einen Dtehkalender sandte 
die Rueh> und Steindmckerei Lmdi Afssnow En Stettin ; unter 



einer sechseckigen, reich in Itokokostil dekcni r'.m Tafel 
ist der Kalender auf einer runden Scheibe kh .nii;:itirn hl. 
dass "r su :i in iler die beiden Bliilli r m dnr Mitln v-r- 
bindciidc» Ui-a dreticn l£»s(; ein AuK«ehniit das Deckblattes 
läbst das Kalendariuni eines Moiuitos hindurchsehen und 
durch Drehen der Kaleiidcr»chcibc kommen die Motmte 
nacheinander zum Vornchein. Der Abreisskalender der 
LoHfeiudteidUelim VtrlagriHiMamttimg in Berlin ist seines 
■ebr ratehhalügen Textes wegen iateresaanl; jedes Tage»- 
blau •Dlhni geseMditlichn KotiaeB, Ziute und maislana 
«In PortrSt von litterariseh badentenden Fers^Snlicbkeiten. 
Die L. V. iW<r««rAf KimgtaiMtalt iTtowh & Schleif) in 
Nentitschem sandte einen .Kbreisskatender, dessen Rückwand 
und ltlock-I*L< kl.' 1^1 in riinunnlithograpliie ausgeführt »ind. 
Die Farhi nfHlir l. !'fit <( ''o, m Hamburg s(tcndel ihren 
•chliftafreuiidi n ti\:ry. Alin iv-.^.ileiuli r_ ilr-,sen Rückwand 
eine Eule dar«telll, (iie treitiu ii in t^itmntuhlhographie aus- 
geführt und ausgestanzt ist; die Flügel. Angen und Ohren 
»ind nach Art der /iehfiguren beweglich ; der Abreissblock 
ist auf der Brust der Kute, die an einem blauen Bande 
anfzuhttDgen ist, befestigt Dieser Kalender ist oostreitig der 
miilnellate aller erschienenen und eiii« wirkannw Bakkune; 

Ata ItMt Gmiipe bnbsa wir noch ainige Kalender in 
Buchform au besprechen. Der Notisfcalender in QneroktaT, 
den die iiuchdruckerei Otto Elmer in Rerlin seit mehrcn ii 
Jahren herau&gieht, ist auch diesmal wieder sehr sorgfältig 
auageatattet; die jedem Monat trargahaftotoa TitelbUUlar 
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«eigen ilcii gleichen Text in zwölf verscliiedctien Au»- 
fdltningen al« Bei^inel für die Mi<;:lii.'likeit iler maniM;' 
fall ;i.Msn CeslaUuiig einen Druck» tiftri«i!es. sie n I 
aubgezeleiinele l'rohen der I.ei»lung»f.11iigkeit der renommier- 
ten OlTizin, wie denn ilberlinu|>l die (lexanile Aust^tnttuiig 
dM Bociies eine wirkaame Empfehlung bildet. Der niedliche 
TaMheokaleadcr vm J. P. Badirm in K»1n wi« teine 
Vorftofer wieder «ine Prob* «Idm f/tUn G««chia«liM und 
«Des selten«!) taehniielim KSomm. Dat gteidie |ilt »on 
dem Kniender 4cr Holbiichdnick«c«i JmUm Ktmive in 
Brtutnchw»!^ d«r in OktaTfbmnt variiert; dar l'mtrhiag 
ist dureh «int tchte* OrisiDalvi^nette ge«chinQckl, die 
Kaleiideriteiten enlTialten in einer j;efälligei> nandverasiernnp 
je eine Ans>i' ! ' .<ii'< Fi hj: -eliwei^ und Iiii<-.eii ni^ben dem 
Katendarium ü.aiin .Notizen; tiinler dem Titel \nl ein 
Porträt den am 'lA i::-.: ,1, verstorbenen Mitiolialiers der 
Kirina, de» Herrn Julm» Kram|)c. cinfefü^l. Knie trefflielie 
Satz- und r)rucklei>tung ist endliili aueli iIit Xoiizkalcnder 
in ynarlforinat. den die Kiriiui I'i/Jor llnr>iif<iii»:ky in liudu- 
pest lier.ins<.'ab : der Titel ist ein guter Ureifnrbendriiek, 
il«n MonAtaseiten lefenüber sind in abire«h»eluiier Aun- 
tUttnng Eii^«liliui|«a d«r Firma ein(«tchnU«t 



Schriftgiesserei-^ieutieiten. 

Die it) diesem Merte vorgeniliUe Uncial-Goiiseh 
von Wilhtlm WmUh'it's Srhrtfiffirsiierei lehnt <icli 
den Si-liriftforniod :i V i-lcr der Bin-hdruckpr- 
kunst an. sie hat auch sehr viel Ähnlichkeil mil der 
Troy typo und Chaucer type von William Morris 
IS. Heft 8,'.) 1898). Die rncial-f.otiÄch wird für Druck- 
sachen in moderner Ausstattung vorsOglich geeignet 
sein, die grässeren Grade sind sehr deutlich, wftbrend 
ans die klfinercn Grado elwa.s zu eng rrsolirinen. 

Eine luuileroc Antiqua- Accideozächrül, die siciter 
viele Freunde finden wird,gabea die vereinigten Schrill» 
jfiessereien //. Berllwld in llerün un l Itaner ,(■ Co. in 
Stutlgart initer dorn Xanifn Arta^lic lieiaiis. Wir 
konnten die Solirift boieits im 1. lieft eiwiihnen und 
führen sie im ht'iitigen Hefl in allen tiradcn, vnn 
Cieero his \ Cicero vor. Die energischen und 
originellen Züge der Schrill werden auf Reklame- 

drucksachen aller Art von guler Wirkung sein, wenn 
CS der Seiter verslehl. bei Beaehtung von Ruhe und 

Übcr^ifhllichkeit die 8i-lirift ge.s<-lii<-kt an/.in>ixlnen. 

Die Firma H. Gevrgi in UlTenhacb a, ver- 
öffentlicht in diesem Hede eine Auswahl moierntr 

Inserat- Vigntlhn. die wir der lieaclilung 01111^ Ii'- n. 

WiiMm WoetitHtr ii SehriJ(jfiesaerei in licrliit 
sendet um eine Anzahl Probeblttller, die verschiedene 

sehr be:tfhf(^Ti -\vfi^<^ Neuheilen hringen. Die Reklame- 
Schrift Jittlmd ist unäereu l^esorn hereiis aus einrrn 
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Hilf einem der vorliegenden Itlüttcr bcwie.sen, auch 
vnrtrftfnicb für den Druck kleinerer Plakate. Ein« 

vorziigliehe Neusehiipfung ist dir- Mir ^"^/^(^^^ l ine 
Gotisch mit schmalen, kräftig und deullieliein Hilde, 
deren Formen auch den modernen Anaprüdien ge- 
nügen. ^^'ir I'ri'lfn fprt:er mehrere Vignetten in 
niixlerneiii Liiaiukut uusl cmc Serie schwungvoller 
Sohreibsehrirtzüge. Diese neuen l'roben geben aufs 
neue Zei^nis von dem eifrigen Streben der Finna, 
dem Buchdrucker ein zeiigetnil<.-'e<9 Material in 
gefiilliger Form dar/ubieten. 

Die k. k. Mef-Sekrijigitsaerei Poppelbaum in 
Wien hat vor kurzem Helt ll/12ihrer Typographisdim 
Xeuiifkeiten als • Kaiser .lubiliinms- .Ausgabe« heraus- 
gegeben. Das Hell wird durch ein PorlrtU Kaiser 
Franz Josephe eingeleitet und bringt im textliehen 
Teilt- .\i(r-.;i/.c iili.-i- (la^ rnjiifr. fl:*' Sehriftgiesscrci 
und Keise-Erlebiiisse eines buebdruckcrs. Unter den 
Scbrinproben falhn zunflchat die Originaisehnilt» einer 
»Kräftigen Fraktur« und einer Renaifsanec-Anliqna- 
schrifl •i{enata« auf: zu letzterer sind eine ent- 
sprei.-hende Kursiv und lialbfelie »Renata« vorhanden. 
Ks folgen: halbfette Mediaeval und breite fette 
Mediaeval: .Rotnana« und »Romana-Kursiv« : Re- 
klame-Kursiv und Reklame-Klzevir; »Washington« 
und »dteveland*, zwei Groleskachriften, erstere in 
magerm. letztere in balbfellem Schnitt; »fette Spleen- 
Si ripl '. eine auffüUigc Reklame- und Inseratensehrift; 
»Goliath«, eine sehr breite fette Renaissance; drei 
gute Aceidenzschriften sind: »Dynamo«, »Lincoln« 
und > Atlanta«. Von dem /.ient .iii liul verdienen 
bei^ondere Erwähnung: iielegenheiLB-Viguetteu,blreu- 
bhnnea. slumpfTeine Oroamenle. Untergrundmaster, 

I'.i'int Ito ( I: iiitTiieiile. I,inien-Verz'f»riiii..'f ii . Uosen- 
und .Myrthen-Einfassuiig. /.eiieiiscIimiKk. A.ilionale 
Ornamente mit Initialen, litserai-Linlassimgen, 
Vignetleii. Wappen. Die Si!hlu*.-sseile I&IU eine Serie 
• Sezessionislische Einfas.--ungen « . 

Hin liefl mit '}Ccuhciten im Charakter der 
modernen Kunstriehtung« hat die AktieuffeseUsekaft 
für Schrifli/iesserei und Manrhinenbott in Offen- 
baeh a. M. herausgegeben. Das Heft enthiilt eine 
grosse Auswalil von Biuraen- Vignetten, die zum Teil 
in Anwendungen vorgeftlhrt sind. Umschlag und 
Titel etinnern an japanische Dekorationsweise, sind 
aber etwas zu bual ausgofaileii, auch sind 2U viele 
Motive anfeinander gehünft. Die V^nelten sind in 
verschiedenen Grus.sen ber^telll und dAdnrcb fbr 
iim;iniirrjiche Zwecke geeignet. 
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ZeiUchrtfttn- und Btehmebto. — Verichicdene Üing&nge. 



Zeitschriften- und Bücherschau. 

— * Kin Mifsair nprcialt. Vorläufer des P»n1tcriuiiis 
von Xiiü. ncilra^' zur Goscliiclile der nlU'üten llriickworkc 
TOD Otto Hupp. ifm. Dmck und TMlaü d«r KiliouAlra 
VotlaiMUtlkit, Buch* und Rumtdimckani, A,-CL, lUliMha» 
RagMitbini. -» Das lltaala AMurt*, uil TjrpM tfiätaäsi» 
Buch isl d«r Ftiat-Scliö(r«r«eli> PMlItr von 1407; meh* 
wcislioh Jillcr als dieser sind die 42 Ji-iliiic uml die :H6zeili^c 
liibi'l. Ablai-sbripfi' aus di-ii Jahren llöl und WUU, die 
»Mahnung der < I i r i- nlieit wiiler die Tiirkon« von U.M. 
der »Donal« und tni Killender für 1 iri<<. — Nun (iberrasclit 
der al» Kiin.stler in Hutliiiewurbelkreii'en woblbek.nnile 
(Hl» llujip uns nnt der Milledung, das» noch em bi>lipr 
|an^ unbckannles Hudi vorbamlfn i*t. dessen gan?( r 
Ctuuraktcr ibm d«ra Alter nach eioeu FlaU neben d«n beiden 
Bibaln, wenn Dicht gar vor Oioen aDweiaL In einer »ehr 
aotialMnd gcMiliriolMnan aad dureh nblrviclia Ltcltldroclc- 
Faksimile illuairierieo BroicbOie robit Hupp den Kaehweia, 
äaaa ein von ilini aurgcfundenea Hiasate »pecialo mit den 
kleinercMi Typen des l'saUem von 1467 tedrucVt isl, und 
«war. wie an vitden Kigertliindiclilieiteii des Druckes tu 
erkennen isl. bereit» ror dem I'sallerdruck. Die gesamte 
An--fulii ;.:ig des Missiilr l.i.-; ! r : k.M.'ii 1 1 , dass der Drucker 
liocli ungeübt war. wiiliu ii i i l'siller als ein Meister- 
stttck der Drurkkuiist gilt, im M r, ale ist nur eine Sclirift- 
gri^sse vertreten, wahrend der l'saller noch einen frossern 
tirad entliiUt; die Cozialen und die Versui</eicli«n i^ind im 
Miaaale Doch eia{eseiiriebeD, im Psalter bereila fedruckt; 
der BotdiQck da« PiaMen iat aehr vollkoBineD durch- 
gaflUnt. wihmnd «r im Hiaaal« in zwrei verschiedenen 
VerMireD und mangelhafl erseheint. Hnpp ist geneigt, den 
Druck des M^snle üulenberg 7.u/.U!(cbreibcn und der Zeit 
nach vor die Bibeidrucke zu »etien; er meint. daRs der 
Kriinder seine Kunst /.ner»t an einem kleinem WerU- vi r 
feui-hl liaben diirfle. bevor er das Kieaenwerk des Kibel- 
drucke» unternahm. Da» Missale speciale ist aller Wahr- 
scheinlichkeit nach ein l'berresl der allererateu Drucke 
Gutenberg!) und witre damit das Mtttt fcektuints mit 
Typen (edruckte Buch. 

— * Dir Sunu^aMur. Uenuageieban von Kail Kcmpe 
in miBbars. Die aoebeo cnchieneDe Winletanaiafae MMfii 
hat foIfeDden laliall: Jainaaaehtuss. tarn neaco Jahre. 
Ad der Schwelle des Jahrhuoderts. Die Kosnoa-Sclmelt- 
presse mit Zilinderbremse. Gehört die Bleiasclic dem 
Sterectv |ienr • iK'.dicrcn der Sclirifli n (I UT-Iche 

Lust, liur liiJ:ui;ki.u'tbit,i£zer iv »ein' SeflalitfiKle Hucli- 
drui k T Unrall-Knlschüdigung in Knglaiid. Das Kutschen 
der Treibriemen, »Aha'« 0 weh' Was kostet eine 
galvaiioplaglische Werkstalt-Kinrichlungv Sprechsaal des 
Kempewerkcs. Techni<tclicr Bnefkaaten des Kempewerkea. 
Littoiaiischeii. Die Graiihisclien Ktintrte der OcgeDwaii 
EriUinuigen io der TrockeD-Steteotypie. 

— * Blrtfff irtrif ifrr ifpiAftfft i^frf i^ ytfPf^ffffHhy w^f* 
LIudar D&d Zeitea. Mit BMwiaawi vkA Lrfw — btiehr aitannen 
ihrer SehOpTer. UeraaBgcfcben von flnbert Joly. — Verlag 
von K. K, Kiihler in Leipzig. Preis des Heftes mit 
23 Abbildungen 2 M , alle Monate erscheint ein Heft. Was 
Mcmschenbänil.' (.(■■.i-.jlrin. s iiml Hi wunderswertes geschaffen 
haben in Architektur und Kunstgewerbe, in alter und neuer 
Zeil, das mII Iner in einem gross angelegten Sammelwerke 
in Bild und Wort dargestellt werden. Das erste Heft enüi&lt 
In venigUehan, bei Ft, Biebtar io Leipaig lednckten 



.Autotypien Meisterwerke der Itaakunst und de^i Kunsl- 
gewerhps aus den verschiedensten Kpnchen tlnheui», die 
weiteren Hefte sollen Kunstwerke aus Deutschland, Italien, 
Krankreich. Grossbritannicn, Beljrien. Holland, Oslerreich- 
I ngarn, Schweiz, Dänemark, Schweden-Norwegen, Spanien, 
Porlogal. RuBsland, Tttrkei, Griechenland, Ägypten, Amerika, 
Jndieni Japan und China bringen. Das Werk liildiet Ar 
Jeden KnnsKraund eine Fundgrube, ein Muatertadi aller 
Rnnstfonnen und •Bichtnugcn. das auch für D&attn Benf 
manche gute Aiiregniig bringt. Das rntcrnehmen VCfdietit 
aufnchtitie Anerkennung und F.nipleliinn;. 

— Pi'' Mii^ In; Iii'' 1 iirl.r';.'i-i)i|r;. Hefte 7 bis 10 von 
Bühne und ii'eil i Verlag von Ol tu hli^ncr. Rcrlin; versammeln 
eine lleihc der angesehciiütcn Namen der deutscheu Schrift- 
vlellcrwelt und beweisen damit, d:ist> die bchon vielfach 
-r-ulmito /.eitschrift sich in der kurzen Zeit ihtea BaSlahaBD 
thatBäciilich einen entan Plate erobert haL 

Verschiedene Eingänge. 

Kine Samnil : , V'-n Dmckproheii bunter 1 luslrn'.ions- 
färben ver^alld'L- ■:.!■ 1 irniii llrri/rr ,) W'irlli in I.i ipzig. 
Zwei Autotypien ein liuljsthes Kiiuleriiortritt in Kukoko- 
rahmen, nmgeben von einem Landsclinft.sbildv al« Hand- 
verzierungi sind auf IS Blättern iuciK-n fo viel Farbenpaaren 
yauherst iiedriicki. das HUd in einer gebrochenen dunklen 
Farbe, der Rand io einer mit eiaterer hannMiieieDdpD 
Ton färbe. Die BiKtter werden von ihren Empfli^em sidwr 
gern bei der AuswaM von IlluHtratianahrbcD beDnIst «erdan 
und ihren Zweck als Brnpfehluiig iter Farben erfüllen. 

Die h'uldaerAkiienttnttktrei hat lurFeier ihre« 2äjühn|;ca 
(ieschäftsjubihluma eine sorgfilUig ausgestattete Gedcok- 
schrift heraosgegebeii. Ihe t;-!!.-!:: i.:.- iHi/i:i wniilo rcd 
b. Dezember 187;-t zum Zwecke de« Druckes der »Kul<i|ier 
Zeitung<, die den katholischen Interessen dienen KoUle, 
gegründet. Das Geschäft begann mit eiuem Betriebtkapital 
von 12(K)0 Mark in bescheidenen ennieleteD BXumen. Pie 
wöchentlich dreimal erscheinende ZeitoDg war CBent dia 
hauplaScblichale Dnidiarbeit, dann mebiteD ileb aaeii die 
AocidenaarbeileD, ea wurde daa »SchulUatt« noch In Dneli 
und ^Aier der »Pnldaer katholiiehe Volkakalanderc, dar 
seil den Titel »Fnldaer BonifksinskaleDdari fllhft, iD 
Verlag genonnnen. Von l??ftt an erscheint die Fuldaer 
Zeitnng täglich, die TUu' ki-n i uimlr. '.n . in flu-nnjigc» 
Kloster verlegt und wtite:.' \'r'il:n:Miiiti-n;r.),iiini;j:rti mehrton 
die Arlii'il 1991 bezog I ii iir^i-rci «.-iti iil-ii.':-. oifeiies 
Heim, wo sie sich in allen ieiieii ausdehnen konnte, Ücgcn- 
wärtig beschäftigt das Haus ein Personal von i6 PersoueD, 
— Wir wünschen dem Hause zu seitkem Ebreota^c ferneres 
BHlhen und (iedeihen. 

Von der lattiggfsphiachen Anstalt, Stain^ und Boeh^ 
drackciei Birwilff m Greifswald geben nna finic* 
Aiisichts-PoBlkarten so, die nach einem ala Oebratachamuater 
gcüchOlxlen Verfahren der Vereinigung des Sleiodrael» mit 
dem Lichtdruck ausgeführt wurden; die Karben wurden 
lithographisch vor- und die Kontur in Lichtdruck darQl>er 
t'i 'l III k'.. Die Wirkung der Bilder ist wirklich vorzttgbch 
und tiiiturgetreu . die gesamte Ausführung sehr *anber; 
trotzdem werden die Karten zu einem milssijf:. l're^f i;e- 
Itefert (40 Mark für 1000 Stück), so dass die genannte f irma 
einen gaUn Erfolg erwarten int. 
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Mo. »<M> M. . 

CP.Rau. 
Drack des Ulatirs nunlo 



Die Beilagen 
zum 3. Heft. 

Dif ilenivorliegcndpti 
Iffle se\tens dc-r Firma 
J. (i. StUttr it Oimdf 
in Leipcig bsifettanerte 
lliiMtwrtlwMfcgihlf be< 
weist in mehrfkeber Hiaiicfat die 
r> ' V Kiiriscliritl« der neueren 
-kiirtiiH- Verf»hren. Das 

I Iii l'cirlml Hi-i'l h<)\ i>! v\\>c 
UaihtOHälsung »ach i-ilKni tiUihl- 
HMi, <lic »llc Keitilieiten Aes 
Originals eikonneii litüsi. Xiim 
ein Galvano der Atzung I>«nüt2t 
auch ein Beweis für die LeistODg»(lhi|k«t der 
gBlvmoptastiicfaM AnaUU dtr gmanilni Finna ftgtben ; 
der DiuBk von dem Galvano McM danütniten ma einer 
OrifinaTitsong dniehans nicht nach. 

Von nnacren ArtidriucbeiUren ini'ichten wir tuerst 
das /)i/>/«>iN erwihnen. d»« trotz »olnor scblicliten Autstaltung 
von trcftliclior Wlrkuiif isl Hi' t i K tif.-isMiiii;<.ii, die 
zum Salze dos Itnixii'» \ i-i u iml-l u iir.ii'n. mihI ociierc 
Ki/fin;t; :-4-,c '...II U'i.i/h ,','1, lIUr/iHir; iSVAr.,'(;/i(.--''V'; in H'Tiiu: 
dicZi iloii wurden ciiilicillicli aus der pritrliligeu lieiiaissniiut- 
Fralilur derSchrittgictaerei E. J (Irnztch in München gesetzt, 
einer Schrifl, deren gediegene Formen alle Wandlungen der 
Mode QlMrdauern werden. Die zum Druck verwendeten 
Farben beugen wir von B. Qtnigtr io Ulm a. 0. 

Den Salz der auf Blatt N ahgadnadUen AcddeniaibeitaB 
verdanken wir der Scbti ftgiomwi JMAw JCUnMardr in 
Leiinig. Der «.»nartbriefkopT nnd die erste und vierte Seite 
einer Kesuchsanzeige sind vorzflgliclieReifpiefe der nindortti'n 
Accidenzauhütattung. die verwendeten neuen Schriften und 
Verzierungen der )!enannten t'irnia knnniien Iner zu bester 
Wirkung. Die beiden Farben: Helles Hot und hellet Oliv 
lieferte die FarbenEidwik von Mr. JMmki 4 Fr. 
in Uaunovcr. 

Auf Blatt F kamen drei neue Vignetten von 
Ä. ywmrich d'' Co. in Leipzig zur Anwendung, die 
sich durch hübschen, flotten Entwurf aoueidinen. 
An Schriften kamen im obem Beiepiel die modeinea 
VemlieB von Buer i> Cla. in Stuttgart, im mittlem 
die Zierachriften »Wodan« md »Walkfire« (rar 
Steile Adalbert Wendling als Zweirarbenachrifl 
■ liiidinn' /iisHninicn^"'driii vdEi J <i. Scliflltr 
li ^/iiHcriv in l.ri|i/.i^ iiinl iiü uiiliTn Hei?|'ipl die 
-.MiMlcrtir (moIi :,»« viiM i''. Jlülil III Lciji/Jü zur 
Verwendung. War druekleii da^ Itlatt mit Hlau- 
Uek und ()livi:rtin von Kiul >(■ Khinger in Stuttgart. 

Die Fabrik für Ruch, und äteindmekfarben, 
Firn ine unS Walzenmasse Hermatm Gauger in 
Ulm a. 0. (lababer Hermann Kraft) giebt dem 
henligan Hefte ein Empidilanpblalt b^ das wir 
freondlieher Beachtung unserer Leaer empfehlen. 

Von Wauihn TPotOiwrV SAriftgimmt in 
Berlin ist diesem Hefte ein Dnppelblalt beigegeben, 
daa in gef.^lhger (iruppiernng alle Grade d«r 
fM» (ilitliua d.oacr Firma vorführt. 

Eine Beilage der SdmeUfrtmei^abrik Worms, 
\ 4 Oraam, bringt eine mit lUnalntienen 



vcrNclii'ne fleschreibung einer Sfte/iiil - Stlni.'rii.re-.^.- (ur 
fem-^tci! Aulntv|iie- iiinl ("liromoSypiedrilrk Die lioilaj:.. isl i ni 
iM iii M .■rfr.'ulicii r Iii ui i-. liafiir. dasb üich unsere dent>< lieii 
>c htn llpresscnfahnken des Baues einer den lieiiligeii An- 
forderungen ent!.pierhenilcn Druckmaüchinc ernstlich aB> 
nehmen und dass sie auf dem besten Wege sind, ihren Eraen^ 
nissen wl<^dc^ den hervorragenden Platz SU erobern, der ihnen 
eine Zeitlang von anderen lialioaen atraitig gemacht «nnlo. 

Zwei dienern HeRe beigegebene Dop|ieIblilter mit 
/Ifa^ratfewi JV rta t au dar Olvatrierten Zeitung (Verlag 
von J. J. Weber in Leipzig) sind vonOgliche Leisinngen 
des ilolzachnittdrnckes und kr'tnnen unseren Dnickern als 
Musler dienen. Die Klätler sind gleichzeitig Proben einer 
IlUi'^iratn.ns-Farbe W C N 1 der Fabrik von Gthy. .liinccke 
d Fr. Sc/i)ir>iHan» in Hannover und Newark bei New-York; 
der saubere Dnuk, da» tiefe Schwarz sind Kennzeichen 
einer feinen Farbe. Die beiden BIStter werden ihre Aul^alM 
auch nach dieser Seite hin erfüllen. 

Die diesem Hefte beigegebane Preisliste Ober Bneh- mid 
Steindruckfarben, Broaaebrbon, Blatlnelalle, Blattgold md 
veraebiedene andere Wann der Firma Garl iMtn in Lalpiig 
sei ebeniUls eingehender Beachtung bestens emplblilan. 

In einem Brieramschiage finden uiiüere I.eser dieaam 
Hefte eine iCinladung zum IMMtt tum UeuUchen Hu 
verein beigegeben, der wir beatan Erfolg wanaehonT 



Mannigfaltiges. 




— JmbiläHm. Am 7. Februar iMging der laagjllmgn 
Dniekerfakter der Buehdmckerei A. Wohlteld in Magdebmi, 
Harr OaH DkiO, daa Fest aain« COJihrigen TbKÜgkeit in 
genannter Aaalalt. In dieaam SMlnnme hat sich das IKio 
gegrOndete kleine GesebUl unter seiner Mitwirkung zn einem 
blühenden Betrieb« entwickelt Diesem seluneu Hi isse 
und noch seltener Ausdauer entsprechend wurden dem 
Juhilar reiche liusclienke von suihi-:n i'.t.v! (lemaciit. dem 
»ich die Spenden des l'ersonals Uixi ungezäiille Ehrungen 
von nah und fern antclilossen. Den verdienten Lorbeerkranz 
stiftete ihm der Magdehniiier l'rinzi|ial-Verain. 
r)etn drei und mehr Jahre in der Buchdruckafei 
A. Wohlfeld beschäftigten l'ersoaal ist anUaalieh 
dieses Tages von dem jetaigen Fiimen-Inhaber. 
Herrn Paul Wohlfeld, der JOasgennaa eines Kapitels 
von vorttnlig 16000 Mark tlberwieaen worden. Die 
Zinsen sollen allj&hrlich verleilt und das (tnmd- 
kiipital bei besonderen AnlSssen durch weitere 
Spenden erhöht werden. 

— (it^ti)iiien: In l'ilnen am 'is. Januar der 
el]eiii:ilii'.:.' Dnj lihiuidler und üii' liiiruekereibesitzer 
Herr Kari Maatcli. in Mililsch am I. Februar Herr 
Boehdrackereibesilxer Hugo Lachmann, 

— Atureickttung. Dem verdienstvollen Vor- 
kiiinpfvr der »Kunst im Büclidmck«, Hann 
Dr. Afar Jenen, Direktor der Bibliothek dn 
Kgl. Knnstgewerbemuaewna in Berlin, wurde der 
rote Adlerarden 4 KL verliehen. 

— a V. Zum Gedgefatnia des am 16. Juli v. J. 
vcrstorbenan Koasmissionarats Oskar Bondf P.nvh- 
druckeretbesitzer in Altenbnrg. haben die Inhaher 
dieser Finna eine StiflUlii: im llctra;;e von lOiKK» M. 
begründet und deren Zinsen zu Unterstützungs- 
swecken Ar das Qesehlfls personal bestimmt. 

9 
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— • Firma Girsrdf ,i /'.■ritn! III I.f ijvi^' f II 1)1 
Utilcrin 2. Januar brkannl. rlas^i sie Hcrm Hnnnuiiii <iir?>i ( k<' 
uiiil llcirii Aljü.iiii^i! hiA.'irrit TeiUiahcr aurt:i'iiiiinim'ii 
lint. I'ic Prokura ilrs llfirn Al|ilions(> IVvriciit ist <ieiiiiiacli 
erloschen . während diejenige des Herrn HlcUard Hruiiiier 
far das Berliner Haas der Firma in Kraft UeibL Ferner 
wurde Herrn Johannes Oiesccke Tär du LeiprifM ond 
BeriiMr Huu Prakaia, «Bseerdein den Mttatbeilen Herren 
OUoAnBbredit and Wilbeln HeydeaMolh Kollekliv-Pnkm 
lir du Leipziger Haus erteilt mit der M«»Kgabe, da«» jeder 
der beiden leUlgenannten Herren die Firmii in (iniieinsL-haft 
nit ainMn andern l'r«kiinsl>'ii ri i litsviMbliiillii:!i /.i'k Ihr-I. 
— Herr Gustav HuU. Hiii liilru< k.-ii-ili.'Miz.T mi.l Vi-rli gi-r 
der Httscnor Zeitunt; m H.-it:cii i.W,, hat m iim-h. lliTrii 
Kduard Itutr., für liu<iiiiruck<Ti>i und Vi-ilag l'rokiira «trteill. 

— ♦ Die Kirma //. //. VlUtfin in I^ifixig hat wieder ein 
neues Musterburh iiiii l-'mtdtlagpapureH herausgegeben, das 
cwanziiii-te, Ableitung VIII. enthaltend die Khilter IM bis 
1801. Die BUtUer, ini VotuM etwas über Postkartengröase, 
übian SS versdnsdene Preseangen auf sahireiche Papier- 
Ikrben mr und itwlhren eine beqinna Answabl fflr 
jeden Bedarf. 

— ♦ Die GraiAinchf Vi-rUiffsanttalt in Halle a. S. Iiat 
awei weitere Muster ihrer (frafJti.vhm KUiuller-Fostkarlen 

crsclicineii laispii. No ;S /.oigt in rr-iiinr oriianKnlaler 
tjrnnibiiiunp die (iijtenberg-l'ressp und l'orlral.s s <ii) Ciiiti'n- 
1 ■ IV i ust und Sd»ilTer. No. i liriii};! in ^'i fiilligcr (iruppie- 
rung ein (iuli-iilierg-Medailloii und AumcIiIcii iIit .Sllfsti-n 

Hainaer DruckiKHüi^T 

— JJtm iMuttetitn Bttchstwerbcaertin können bekanntlich 
luwh den neuen Sataungan maA bnehiewetUieha Vereine 
in gaasen beitreten; in Leipcif liaben nnn awei angesehene 
Temina ao^eich hiervon Gebraneh gemaebt: die Typo- 
gnpbiaehe GeBeilachall und der Xylographea*Vetband. Wie 
wir hören hat auch der I^eipxiger KOnstlerverein die Ab- 
Eicht, sich dem Di-ulhcbea llucligewerheverein anzuseUieiBen. 
Zweifellos werileri aiidpre Städte bald folgen 

— Ihr- /i//.'..Vf ilj./ini/i'- Umfllvfulft J.rip^g ver- 
anstaUetc auf Aiirci,uiif d> s Deutschen Buchgewcrbevercin» 
am 17. Februar einen Üiskussions-Abend . der sieb un- 
mittelbar an den fünften Vortrag des tierni Dr. Jessen 
»ii»chloss. Der Abend verlief Insaerst angeregt, und der 
Herr Vortragende gab faertitwilligat Auakunfl Ober alte 
Püfen, welehe Über den bball aeinw biiheri|aB Ane- 
nbrangen anl||elandit waren. 

— ht SaduitAm KtmltereiH m Dmdtn hieU am 
19. Februar der Direktor des Buchgewerbeinuseums zu 
Leipzig. Herr Dr. H. Kautzsch, einen Vorlrag Ittier die durch 
\ friiutti-'luii^ di'a Dpul.sciicn !^ucllJ,'l■«•erbevet^•lll^ ■'^•rl vjr- 
.itislaUrtr llolz>irhnitl-Aii<-stplliin(;. Wir werden uim-ii aus- 
fulirlitlii ii ll> rii Iii Iii- n.li'T ikt h Absctilusa diT Ji'sM'n'srlirn 
Vnrtrii^i.' bringen. Es ist erfreulich, das» der ueue Leiter 
des Buchgewerbemasenms so bald Gelegenheit gefinden bat, 
auch auiuterhalb Leipzigs anregend zu wirken, 

— ^paiaikvrms an der k. k. ffnqpAwcAc« £dkr- and 
FenHeAMMteH Wim. An 9. Jannar wnnte an dar k. k. 
Omiifaiaehen Labi^ nnd Versucheanalait In Wien ein Spezial- 
knrsns Ober »Skinieren und Zeidmen« mit beaonderer 
Berodnichtifang der Typographie« erBffnet. Die ReleiliiTuni: 
der bereils m der I'ra.xis tliäligen Buchdrin kcr Wn ns au 
diesem Kursus war i-im.' sehr rr;:e. Trotzdem Aibeits- 
plätze im /eichensnale dir li ti Kiiihus reserviert waren, 
Überstieg die Zahl der sich Anmeldenden die Zahl der 
verfOfbnren PUtia. Die Daner den Ktutana belrlgt 3 Monate. 



— O.Y In ■!■ r l. tzteii Silzunj; der .'Vufiiahiiickommissiou 
für die /'tiri-<r ]\'fUauiiilrtluni) wurde inil j.'e(eiU . das» in 
Urri. 1.1 I Ulli iidrurkcrei bis jel/t KK* Aiiirielilniif:<-ii t-iii- 
gegangen bticn. Der der Typographie eingentumte l'lau 
ist dreimal überzeichnet. 

— o. Zatiingt/abnkation auf pholograpküthem Wtgt, In 
der »Post« lesen wir: Der Typographen-Streik in Antwerpen 
bat den «Petit Bleu« in BrOasel aof eine nwrkwflidige Idee 
gdradiL Kr wolila neigen, daes man eme Zeilang ohne 
Druckhnchelaben, ohne Mitwilfcnng von Druckern und Sets- 
maschinen, mit einem Worte ohne Anwendnng des von 
(iutenberg erfundenen und vf.n sfinrii N:n hfnI(:iTn ver- 
feinerten Drurkverfalirens )iprst"llf-:i k.iiiii. I nd er gab 
wirklicti am ^l>llllla^'. dm Ji. OktobrT. eine .'.u-f: Seilen starke, 
reichlich illustrierte Heilafre h' raus, die auf den ersten Hin k 
erkennen lässl, dass die iiblu : cn Tyjien nicht zur Herstellung 
des Salzes gedient haben. Alle Manuskripte waren mit 
der :schreibmaschine kopiert und auf Metall phologravieft 
worden. Dieses Metall wurde dann graviert, wie daa jeden 
Tag mit dm Zeichnnngan daa »FMit Blen* geaebidit. Man 
kann nieht babanplan, daaa der Anblick dieacr Beilagn daa 
Kenneiauge ertireut Der Test iai dünn und nnleaerlieh, 
die ganze Anordnung mittslmiasig, nnd das Publikum wQrde 
sich bald beschweren, wenn man ihm jeden Tag ein so 
kurinses lllatt vorlejile Aber man muss die Srhwierigkeiten 
dieses ersten, gewissermassen improvisierten Versuchs in 
Krw.agunp ziehen. Die photogra(ilii!n heu Platten, die nur 
für die Heprndnktion von Zeichnungen bestimmt sind, er- 
wiesen sich als zu klein für den Text. Man mnssle eine 
ganze Anzahl nebeneinandersetzen und die Zusammen- 
fügungen waren sehr unvollkommen. Ausserdem wurde, 
gerade ala man bei der Arbeit war, die städtische Warner^ 
leitnng im Besirk dee Bbtitea wegen Reparatur gesperrt, nnd 
da man die Klischees »mit piftizlichem Guss« im Wasser 
baden muss, mnsate man das Wasser durch Relterswass«r 
ersetzen lier Versut h des • l'etit Hlcii ■ ,.1: il so immerhin 
interessant F.r beweist, dass man im .NnCnHe ein Blatt 
filj!.- Tv|i'!;;ia|i;.' ii ihiv kc'.. kann, ja, er las.-.! sriiiar mt- 
muten, dass man dereinst vielleicht nur die Phoiograpliie 
anwenden wird, die raacher nnd bilKter arbeiint, ala 
die Typographie. 
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Die neue Kunst und das Buchcewerbe. 

Von Dr. PBTBR JBSSBN. 
tai 




DRITTER VORTRAG. 
9i* kcatigen Aafjpilmi des 

1. Dil' ^*^.•h^ift, 

arch dir Rotrarlilung der alten Meister 
und iliici \\ crkp. die den liilialt unseres 
letzten Vortrages bildeten, sind Sie, 
holTe icli, mit dem Gedankenkreise 
vortraut geworden, aus dem heraus 
ich nunm^ auch die heuligea Aufgaben des Buch- 
drucks im einzelnen betracblen werde. In erster 
Linie steht auch hier wiederum die Srhri/t. sie ist 
ja die Grundlage alles Buchdruelu, und die Ver- 
zierungen mfissen unbedingt gejren sie zurOckstehen. 
— Ks i-t Hiticn allen hckantil, dass die Gesund- 
heit, ivrafl und Schönheit, die ur5|>rüngliche Frische 
der allen Schriften sieh schon (reffen Ende des 
18. Jahrhuuilerls allniiUilirh verlof- U\c< war tmch 
mehr der Fall im VJ. Jahrhundert, und die haupt- 
silchHefae Schuld daran trugen die ansaemrdentlidi 
prios-fcti techiii'-chcri VervollkiuiiintiuiiKCii auf dem 
Gebiete der Scliriftgiesserci. Wie äo oft die all zu 
weit ansgelHldete Tecbnik aidi, vom kOnstlerisdiea 
Gesichif puükt aus betrachtet, verhätii'iii'^voll erwiesen 
hat, so auch hier. Stob auf das neuer wurU-nc Können, 
neigten die Sduiftaduieider za Obertriebener Ver- 
feinerung der Haarstriche. 7.U (ieiK-ii ilaiiti ebL-u-o 
ftbertridieD starke Grundstriche in uuharuiuuischeni 
6«geo8Bti standen. Dieses nnd die Neigiing zu 



Künsteleien, zu welchen gleictifalls die grosse tech- 
nisebe Fertigkeit verftUirte, brachte eine Unruhe in 

die Selu iften. die sich von der Gesundheit und Prisdie 
der alten Druckwerke sehr unvurleilhaA abliobi. lo 
Facfakreissn hat man sieb diesem Eindmdc aooh nicht 

entziehen können, und sehon seit länfrerer Zeit macht 
sich eine Ueakltun hiergegen liemerkbar. Man wurde 
sich wieder klar über die notweodigea Ziele, die wir 
auch heule im Auge hehalten niPi-'sen, man sa?te sich 
wieder dass die Schrill sein muss 1. itvi ckentsprechmi, 
d. h. vor allen Dingen einmal lesbar, und 2. vm 
kräftiger dekoriUiver WirkuHff. Da/.u dient aber am 
besten Vereinfachung und ein breiler, kräftiger SchuiU 
im Sinne der alten Heister, die andi bierin die besten 
Vorbilder sind. 

Die lalehiische Schrifl, die Antiqua, um zunichsl 
von dieser /u sprechen, war wie wir früher gesehen 
haben von den allen llalienem im Veriauf von wenigen 
Jahrzehnten in einer meisterbalien, federgemSssen 
\V<'i^e ausjiebildel worden. Sie festten viel krüftigerc, 
malerischere Schnille als die uns jetzt meist geläutige 
Antiqua des 19. Jahrhunderts mit ihren ülwrfeinen 
Haarstrichen und den dicken Grundslriclien. Auf die 
allen Italiener grill man denn auch zurück, als sich 
eine Reaktion hiergegen Torbereitele, nnd so entstand 
licnn zunächst die sogenannte Mediaend. deren Name 
eben darin nicht ganz glücklich gewählt ist, dasa sie 
nicht dem Blittelalter, sondern' der itaUenisdien 
Renaissance eutj^latiuiil . Heule streben wir aber nach 
cmer noch energischeren Wirkung, und manclie 
Drucker haben mit Geschick »halbfette« Schriften zu 
(lie-em Zwecke verwarult. namentlich eine halbfette 
Mcdiaeval. die z. H. mit kräftigen Strich/.ciciniungen 
ganz trefflich im Tonwert zusammengeht, wie etwa 
in dem l'rofrramm des Od^seldorfer Musikfestes mit 
Zeichnungen von Pankok. Noch weiter gingen die 
Amerikaner, die tan Ansohluss an alte Italiener noch 
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kräftigere und dabei doch weich und malerisch ge- 
zeichnete Schriften aufbrachten, so Bradley mit seinem 
•,0kl Style«, dem ja neuerdings auch bei uns ähnliches 

EUevIr-ScilfIft 

zur Seile zu -Ifllen ist. Namenthch ist amh die 
«Romaniäch« von Scheiter &Gieäecke eine vorzügliche 
Leistung m dem hier getc^nnseiehneien Sinne. 

Romanische Antiqua 

Ron»ttnjf«rli von Sriieltyr (iie5«kp- 

Die deutsche Schrijt, die Fraiitur, geht be- 
kanntlich nicht auf die beste Zeit des Boehdnieln. die 

G<itik. /urÜL-k. -onHern sie entsprang dor 'lentschen 
I^enaissaiice um lö.'iiJ. Sie gehl auf Dürer s Kreis und 
die Kanzleischreiber des Kaisern Maximilian zorHok, 
eiilslammf alao nit-ht rier fitrpnllifhen Blüte, sondern 
schon der begiiineudL'ii V'ertull/ti'. tk-.s vleul.-chenüuch- 
drncks. Ein trcfTliclies licispicl hierfür ist der »Theuer- 
dank< mit seinen Schrif cn vull kalli^i a;i}iis( her Laune 
mit allerlei Schnörkeln und Aaluiugbclu. W u- Deutschen 
hätten vielleicht besser gethan. nicht an diese Schi lU ii 
anzuknüpfen als es galt eine nationale deutsche Druck- 
schrift auszubilden, sondern an die gotische Schrift. 
Es war daher ein glückhchcr Griff als die kunst- 
gewerbUcbe Bewegoag der 70er Jahre die nie ganz 
vergessene »Schwahaober* neu belebte, einen ur- 
sprünglich filteren Schnitt au.>5 der Zeit um 1500. 
der noch in den früheren Mosterbttchern alter Firmen, 
wie Brälkopr& Härtel, zu linden ist. Ganz besonders 
war es Otto Ihipp in Müiichcir. di r i!ie Schwahacher 
mit feinem Verständnis wieder in Aufnahtne brachte, 
und anf weile Kreise anregend damit wirkte. 

In neuester Zeit ist nnui tihfir die Schwali.Tnhcr 
Schrift hinaus auf noch ältere gotische Schriften 
ecUfen Charaktem zarOckfegmifDo, und zwar waiea 
es auch bl«r wieder in enter Linie die Ameiikaoer, 

Jllldotiscl) 
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von denen die Anregung anegii^. So brauchbar nun 

diese Schriften nanienll!<^h für den Accidenz.<«Ltz sind, 
so ist diese eckige gotische Manier doch nicht geeignet, 
ali; Werkschrift verwandt sni werden. Das aber ist es 

vnr allen Din^pn. '(voran es uns fehlt und was die 
iiai kdle Zeil ala jhre Aufgabe betrachten muss: oiae 
den modernen Ansprüchen entsprechende nationale 
Gebrauchsschrifl. Um diese zu erhalten, mitsste 
meines iü-achtcns auf rundlichere gotische Typen 



zurückgegangen werden, wie sie etwa firbart Raldolt 

in Augsburg und Venedig verwendet hat. Man ist 
dieser auch heute schon wieder näher gekommen, und 
namentlich der Kngländer William Morris hat einen 

bedeutsamen Schritt in dieser RicliUin;! ^ollian. r>ic>i'r 
rundliche gotische Charakter, den wir geradezu als 
gotische Rundschrift bezeiebnen können, kann uns 
vielleif lii mil der Zeit eine klare, lesbare deulselie 
Werkschrifl bringen, und das» unsere Giessereien 
bereits auf dem besten Wege sind, etwas d«rart%ea 
zu schaffen, zeigt die neue Sehrirtiirnl e i driginal- 
Gotiscb« ) von Bauer Sl Co. in Stullgart, liier haben 

OfigmaU0olisd) 

Ori|lMl-G«tMi Tun Bainr 4 

wir meiner Meiinnip: nach schon eine wirklich hrniich- 
barc deutsche Hrotschrift. i Vergl. aucli die Beilage 
von Sc'helter & Giesecke in lieh 2. Die Red ) 

Es ist merkwürdig, wi-' larijin «nlchr Grund-iitze 
oftmals schon festgelegt und au-sgciiinoi lien .sind, i he 
sie in die That nnigeselzt werden. Heinrich Wallau. 
der fein empündenue Mainzer Buchdrucker, der bei 
Anttm Sfuinger Kuu.-.tgeschichle studierte, hat bereits 
i(Ti .l.iiire IHS.T einen Aufsatz verölTentlicht. der zum 
besten gehört, was über diese Fragen geschrieben 
worden ist. Er ist belitell »Die Aeslhetik der Dnick- 
schrift« . und wurde in den .Studien zur Kunstgeschichte, 
Festschrift für Anton Springer, abgedruckt Vor Ober 
zehn Jahren hat dieser Mann aehon alle die Gmnd- 
lehren, die wir erst heule verwirklichen, klar aus- 
gesprochen, ja er bat schon ganz direkt auf die 
'gotische Rundschrift* hingewiesen. 

Nun noch ein Wort über die vielen sogenanuteu 
»Zierschriften* welche die GiesiserMen in unserem 
Jahrhundert in so reicher FOlle und mit so staimens- 
werleni tei liiiist liem naflinement fierviirfrebruehl 
haben. Da muss ich denn sagen, ich bin gegen solche 
Zierechriflen von vorn herein etwas misstrauis^, 
und ich glaube Sic werden mir Kei Iii pidien. wenn Sie 
»ich dieselben im einzelnen ansehen. Yja fehlt ihnen 
meistens nor zu sehr die Ruhe und Einheil, dtirdi die 

jede Schrift rr?1 wahrha*^ ziert. Man künn nfl schon 
kaum mehr von einer Schrili^-uii«<. sondern nur von 
einer SehriflJbfiiMMet reden. Eine Schrift, die es nicht 
verträgt in rnrhrcrcn Zeilen nntereiiiander zu stehen, 
vielmehr nur m einzelnen Worten aU sogenannte 
>Auszeidmangaschrift« wirkt, laugt oft nicht viel. 
Halten wir uns lieber an da-s O-mide und Einfache. 

Eine besondere Krwiihnun;; verdienen endlich die 
sogenannten Schreibsehrinen. d. h. solche Schriften, 
welche unsere heulige Kurrentschrift in Typen um- 
zusetzen versuchen, Ich mochte nicht miseverslanden 
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werden. Gewiss mi» jede «irklieh gute Schrift, wie 

irh mehrfach betonte, federgcmiins soin, rlorh nur in 
dem Sinae der eigentlichen äciireibjrHN«^, der aus der 
RohrfedflT gefloeaeoflo Sdurift. FQr eine fehlerhafte 
Imitation halte ich es dnrri^pti, wenn der Ruchdriiok 
heutzutage den Kindruck moderner Kurreiitächrifl zu 
erzielen eueht, und ich ^ube man wird davon auch 
abkommen, wenn der ei-ste Reiz der Neuheit vorbei 
ist. Dass man auch heule Schriften zu schaden vermag, 
die im benlen Sinne federgemäss sind, zeigt das Beispiel 
der >Curüla-Grotesk-, die aussieht als wlre sie ans 
dem Pinsel geflossen. 

Carola-Grotesk 

Cariila Uriituak ««n II. licrthulJ. 

Die vielnrnstritteoe Frage, ob Antiqua oder 
Fraktur, welche jetet vielfach sogar mit patriotischen 

Gesichtspunkten verquickt wird, will ich hier nicht 
näher erörtern. Meiner Meinung nach, und ich triaube 
die Thataadien besHltigen das, wird die Antiqua ganz 
von HL'lhsl den Sieg davon tragen, wenn es uns nicht 
gelingt, eine einfache, klare deutsche VVerkschrid zu 
eehalBni. Uns eine nationale deutsche Schrift zu er- 
halten, dazu kann einzi? und allein licr Wc^; fiilucri, 
den ich vorbin anzudeuten versuchte. Vor allem aber 
mödite ich die Aufmerkeainkeit aller Fachkreise auf 
eine cinfacJic. klare, licknrativc \\■irknn^' libcrtiaiipt 
lenken. In unseren Lehrbüchern wie in unseren Fach- 
eehulen wird heutzutage mehr Aoddendflnstelei als 

Schriftkntidc gelehrt, ^'cradf der .Schrift aber müsste 
unbedmgt die grösste Sorgfalt gewidmet werdea. in 
Berlin haben wir «a neaerdinge eingefllhrt, dass die 
Schüler der Fachschule mit der Feder ßnehslaben 
schreiben müssen, und wir hüben gute Krfolge damit 
erzielt. In der That ^ebt es kaum eine bessere 
Scluihin? für das Auge, als wenn man möglichst viele 
gute klare Schriften selbst zu schreiben sich die Mühe 
nimmt Die grOssten buchgewerblichen Künstler 
nnserer Zeit «inil denn an<di /iigleich Meister der 
Ivalligraiihic. Wiliiani Mm rw. der eine ganze Reihe 
kunstvoller Hatidsehriften hergestellt hat, M aucfa 
Otto Hupp und Melcliior l^echter. 

i. IHp Verzi(>riin^«>n. 

Nach den Schriften kommen als zweite Gruppe 
die Verzierwtgm in Betracht. Nun, Sie alle wissen ja, 
wie esdamit heute steht . da.«.-^ von den Schriflgiessereien 
geraden eine OberfQUe henroigebiacht wird, dass 
wir mit Verzienmgen förmlich QbMBchOttet worden 
sind. Wir sahen, da^1s die alten ÜMStar das Ornament 
als reines Fiftchenornament aulTassten; wir sahen 
femer, daaa die Verwendung des Ornamentes Qber- 



hanpt ahia sehr bescheidene, maasToUe war. Initialen 

und einfache Leisten, höchsten.s UrnrahmnnRen 
wandten sie an ; selbst die heute so beliebte Schluss- 
vignette ist eigenlUbh erst eine Erfladoof des 18. Jahr> 
hui'.deiMs. Dairegen war ihnen die Schrift selb.si noch 
ein dckoiutKcs Element. Bei der Schrift haben wir 
ja gesehen, wie dieselbe infolge teeboisiAer Vsrfataa- 
rung gerade den kräftigen, dekorativen Charakter 
verloren hat. Bei den Verzierungen nun war ganz 
das Gleiche der Fall. Eine ungeheure Kraft wurde 
vergeudet, die Ornamente immer mehr zu verfeinern 
und mit grösstem technischem Raflinemenl .stellte man 
Verzierungen her, welche vor lauter Feinheit kaum 
mehr zu sehen waren. Sie wirkten nicht mehr deutlich, 
klar, dekorativ, sondern nur noch grau und ver- 
iw'hwommen, und gingen mit der Schrift nicht zu- 
sanuneo. Der zweite Fehler war der, dass man den 
FlieheneharakterdesBnchomamentesvergass. Orna^ 
nienle. wcli he in einem andern Material, in Holz, 
Stuck oder Stein, gedacht und in diesem Material 
durchaus sinngemflss and berechtigt waren, fibertrug 
man ohne weiteres auf die IJuclidi iii-k-Vrt/icniu[!en. 
So schön solche Ornamente au sich sein können, wie 
z. B. di« gotisdien Zierleisten, die plasüsdie Sleinmetx- 
arbeit nachahmen, so mOssen wir doch heute sagen, 

Gflttiicli* F.lnraiiiiant. 

dasü die» ein Abweg war. Das Übelste, was in dieser 
Hinsiidit geleistet worden ist, waren die sogenannten 

Rokoko-Ornamente, die in den aehtzlijer .'ahreii anf- 
liameu. Da übertrug man denn plastische Motive aus 




Stuckdecken u. der^il. riicksichtslo!« in die Buch- 
ornamentik, während die Scliriflgiesser der Rokoko- 
/cit selbst immer noch den FIftchenslil in ihren Er- 
zeugnissen gewahrt hatten, wie uns Proben von 
franzü.si.schen Giessereien des vorigen .lahrhunderis 
zcii.'cii Piai hivolle Flachornamente schuf dagefen 
UiU) l^lupp in Anlehnung an die deutsche Reoaissanc«. 
Seine E. J. tjenssch in Manchen erschienenen 
Renaissance-Einfassungen situl <luiThaus mustergillig 
zu nennen. — Aber nicht nur darauf kommt es an, 
daas man am Fläohenatü fesihflli, sondern es ist auch 

10» 
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heranft<'zoj!«'n werden . ilnss man in jedem Cr/.engllisdie 
Hand eino> si luillViulcn, oi'lil künstlori^ch empfinden- 
den Meislers fühil. Kin wiUher Küiisller. der sii-h 
ganz in die Aufgaben des Huolidrui.'i\Cs eingelebt hatte, 
der im Geiste der alten Meisler und doch mm/. Trisch 
und aelbslündig an die kQnstIcrischo Au^'^eslalluntr 
der Druckwerke beraogetreten war Willinin Morris. 
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BaduMiU «mWaiiim Mwria. 

Aui'h bri uns nicliil sich schon die Zaiil der echten 
BuclikUuäller; ich erinnere nur an Otto Lvkmann. 
Die Verzierungen modemer Art, welche unsere 

niessereien in ni tic-tcr Zeil in sh reieher Fülle ^rc- 
brachl haben, sind fast durchweg wieder gul im 
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Flächencharakler gehalten. Auch in der Wahl der 
Motive sind sie gut, weil ne direkt auf die Natur 
zurOekgehen. Vorwiegend sind es ja Pflanzen ond 

BUimen. iloch hat man mit Glück auch Tiere heran- 
gezogen, wie Ureilkopf & Härtel in der humorvoUeo 



•Zoologie flir Huchdrucker«. Auch das Figürliche wird 
im Üuchdnick mehr und mehr sein Recht fordern. 




»Soalofl« rar BucMnckma von BKAfatpf t lUtteL 

Die alte, jedem 1sii>ii.'ra|'l]i-<! licii (leisl fcnislehcnilc 
• Vignette« ist Ja glücklicherweise überwunden, und 
verscliiedentlieh sind schon gute neu« AnaBtze zu be- 
obachten. Ociailc dieses sclieint mir ein ni'diel zu 
:^in, auf dein an der Hand von echten Künstlern noch 
viel üu Ihun wflre. Die neuen Ornamente selbst al«o 
-itid ;.'c\vi7-- sclir '^ut miil brauchbar, ilie Art. wie sie 
aii;.'cvxcinJcl wdilcn, ist aber lianli;! noch tai.scli. Wir 
stellen noi b /u sehr unler dem Finiluss der frühern 
Manier, haben noch nielii die neu gebotenen An* 
regungen ricbliK verarbeitet; hüufi|t wiederum wird 
der Masastab der Verzierungen noch zu gross ge- 
wShlt — Das Wesenllichsle ist und bleibt aber das 
Zusammenstimmen von Schrift nndOmamenl, und da 
ist noi'b V ieies nicht anl'dctn i icliti;.'eti \\'e;;i' I lie iieueie 
Accidenzsetzerci arbeilet ja mit einem Element, welches 
den allen Meistern glinzlich fremd war: mit der Liwe, 

und die i,iuieii/i<'rate sinii es bc-onders. die viel l'nheil 
an^crielitel lial>cn. Vor lauter Linien und ächuürkeln 
ging in dieser sogenannten »freien Richtung« die 
Kinlieitlichkeit und (Scsi-blnsscnheil <les Seileiibildt>s 
verloren. Die Setzer welleilerten geradezu mit ge- 
wissen Kfinsteleien der Lithographen, und dies hflngt 
uns zum Teil heute iifi<b an. auch in vielen ver- 
meintlich > modernen- Druckaibeiten. Fs halte ««einen 
guten Grand, dass <lic aiien Meisler die Linie so 
wenig verwandten. Meiner Meinung nach ist die Linie 
Oberhaupt nur üDr technische Zwecke berechtigt, wo 

sie für Kataloge und deiTrleiclKin \>>llig imeiilbolirlidi 
ist, und auf diesem Gebiete kann mau sich nur der 
ausserordentlkHien Perltgkeil freuen, mit der dieses 
.Malei'ial lieu;c hrr-„'r-Tnt \v;rd. lin- Linie als Zier- 
tiiateriai luüsste dagegen so sehr als möglich vermieden 
werden, denn FUldienwirknng ist die Grundlage, auf 
der allein wir weiterbauen krmneti K- ?il( lieule. mit 
Nacfidriick und bei allen Aufi^aben den Kuchdnick als 
eine Kunst der FtäeheudekoratieH durchzufahren, und 
da scheint e- mir. als wären manrlie der OrundsAtze 
un<l lieiiein. welclic noch allcnthallien jielebrt werden, 
diKh der Heform bedürftig. Was ich liannt meine, 
will ich schon jetzt andeuten: nicht von der rinednen 
Zeile werde ich in den folgenden Betrachtungen aus- 
gehen, sondern von der geschlossenen einheitlichen 
Fläche, von der Budtseite. — tFwiMtmt Mit) 
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Das Galvano im Buchdruck. 

1. Einleitung. 

It'^^^ jr^eiin der Budidrucker unsere heulijren ersl- 
1t Jt / kla.sMi{jen illiistriprleu Zeit«chri(ten mit 
Im^m' denen frülierer Jahre Tergleichl, TälU ihm 
' — ' ' — ' besonders die sieb iRiziWr mehr v(>r- 
voDkommnende Technik des ein- und mehrfarbigen 
Druckes der llUisiraliüneii in.i Auge, die ein jflatizendes 
Zeugnis des ForUcliriUes ableiten, den der Huchdniclc 
und die ihm dienenden Zweiiie der (graphischen Ge- 
werbe Bomaeht hal>en. i>iese Forlst hn ■( \v<u!en uns 
fast täglich durch unsere Fachblftlter vor Augen ge- 
lehrt, denn Besdimbungen und Beispiele derneueBten 
ICrzeupnisse der Farbenratn iki'n . S< In il''t?;< :'-:ereien, 
Reproduktion» -Anslalieu und des Mascliineubaues 
fbllen ihre Spalten. Auch diese Zeitung ist dazu 

l>crufcn, un- narli urnl nricji vom älnmipiinkt einer 
vorurteiitttreien Kritik ein (jesiuilbild der heutigen 
hohen EnlwicUung Batnfe der graphischen Gewerbe zu 
geben. — H-? i») aber nicht allein dieser Fortsein irr in 
den tecbniächen Zweigen, welcher den Anteil am 
Portsehritt im allgemeinen IrSgl. 

Die holte Kunst i.st ein weiterer mäditiijf t Fnkfor 
dazu geworden, indem sich das Buchgewt» ihr 
wieder genähert hat. Sie ist ea. weletier der frisehc, 
fr<»hlicfie fie--t. fifr jetzt in den Tem(ielii Gutenbergs 
woiuu./.uiiaiiken i.st,und damit i>tein weiterer wiehtiirer 
Grund des mÄehtigen Emporblühens aller graphi-sehen 
Gi wcilir ;i. riinden. — Diese Wandlungen sind au<-h 
dt i iillehi \s urdigen Hol/sdineidekunst zum Segen ge- 
woi 'li ii und wenn auch die modernen Reproduklions- 
verfahren ihr einen Teil des Feldes slreitg mnehen. 
wird sie doch in vielen Fällen die Siegerin bleiben. 

Es echeint uns kein Kaiii;>f um lieben und Tod 
iMhr u «ein, den HoUschoilt und Atsuiig miteinander 
fuhren, wie vor einigen Jahren : eher ein edler Wett- 
streit, der spiiler .sicher durch teil weises Versdimelzcn 
beider in schöne Harmonie umgeslallel wird, woron 
kleine Anfänge sogar schon zu bemerken rind. Dass 
der llol/scluiitt im Kampfe mit der Atzung nicht unter- 
legen ist und nie wird, ist nächst dem sich stetig ver- 
grfissemden kflnstlerischen Verständnis im Bnch- 
gcwerbe einetn vieUach für uiidi iculenii ^.M lia'N nen 
Zweige der graphtschou Gewerbe zuzuschreiben, 
nämlich der GaWanoptastik. 

w'irp nus dem empfindlichen ilol/schnill 
nn Kampfe mit der widerslaudstäbigen Atzung ge- 
worden, wie wenig konnte er zur Zeit, lo welcher kurze 
I.irfti trrmir.r uiifl billi^T- I'n'i.-c die Anwendung aller 
denkbaren Vorteile beim Druck nülig machen, aus- j 
richleDfUndwieaeltienkODDtenseiDeScihfinheiteBaodi | 
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der Aligemeinheil zugänglich gemacht werden , wenn 
nicht eiueyu/eVervieldältigung desselben möglicli wäre. 

Dass auch die Galvanoplastik fortgoschrilten ist, ist 
bekannt und der. welcher sieal^ rein inechanischesVer^ 
vteiniltigungsverfuhren ansieht, hat sicher nie Gelegen- 
heit gehabt, den Untci-schied zu beobadUen zwischen 
dem Ausfall des ü\ u> ki . im einem guten und einem 
schlechten Galvano uder die Zeitersparnis hl der Zu- 
richtung bei guten resp. schlechten Reproduktionen. 

Was nützt es dem Uolzn« Inif idcr oder dem Aly.er, 
wenn er sein Werk mit den grüsstea Feinheiten aus- 
stattet, mit Abstufungen in den Sebattierangen und 
im Tmi. ilir itii '"liliw-rn iirpl im Probedruck vom 
ttriginol prtlchlig wirken, wenn das davon ab- 
genommene Galvano gerade diese Feinheiten nk^t 
selir getreu wiedergiebl V \\"\n fal-i li i-^l ilci Sland- 
punkl, für das Original Zeit und Geld reichlich auf- 
zuwenden, um beim Galvano von beiden desto mehr 
zu sparen. Dfi pui. (iLilvanoplastiker, der es einst 
mit seiner Sache nimmt, ündel nur selten das nötige 
VeretBodnis Pir die Widitigkeit und Bedeutung seiner 

Arhpi;. lii.d mir wcnijre Di ticker erkennen \ oll5'..äih'lifr. 
dass zwischen Galvano und Galvano zahllose Unter- 
sdiiede bestehen, die Rtr den Ausfall des Druckes 
ebenso wichtig und ausschlaggebend «ind als Farbe, 
Papier, Zurichtung und die übrigen Faklorcii. 

Bei Hersteilung eines wirklich guten Galvanos 
kommen ausser der sorgfillligcn Überwai hung der 
mechanischen, fabrikmässigen Herstellung eine grosse 
Anzahl ililfsmillcl zur Ven.vendung und Erfahrungen 
zur Beobachtung, die ersl die vollkommene Druck- 
fiiliigkeil und Verwendbarkeit herbeiführen. 

Die Min mechanische Herstcllungsweise des 
Galvanos sowie die dazu benötigten Hinrichtungen etc. 
sind schon in mehreren Werken recht ausführlich 
behandelt. .So von Dr. Georg Langhein im -Handbuch 
der Galvanischen Metall-Niederschläge« und von 
A. Hering in > Die Galvanoplastik und ihre Anwendung 
in der Budidriickerkunst«. Es erübrigt sich deshalb, 
vorlftuüg genauer darauf einzugehen. Über die zum 
Teil sehr wichtigen Einzelheiten bei der Herstellung 
des GalvaiKjs i-^i nurli WL'iii;^ iit'kannt und wollen wir 
in l'olgeudeni nilber darauf eingeben, indem wir auch 
die in andern Ulndem Obikdien Verfahren erwähnen. 

Das Bestti'Ix'ii lifs Galvanoplastik^: s mu-s sich 
vor allem darauf richten : 1. das Original getreu wieder- 
zugeben; 2. das Galvano so fert^ zu stellen, dass seine 
Zurichtunü iiicli! .'piliaiibender und schwieriger ist als 
die des Originals ; 3. Material und Stärke des Nieder- 
schlages so zu wttlden, dass trotz einer eventuell hohen 
.\unat.'< iinr! der viel schonungsloseren Behandlung, die 
I dein Galvano im Gegensalz zu den Originalen zu Teil 
I wird, erateres wihrend des Druckes weder an Schirfe, 
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no€h sonst in seiner Druck fähig keit nachlüsst; 4. mus^ 
es sein Ueslrebeii sein, utti den Anforderungen der 
Jetztzeit gerecht zu werden, unter Beobachtung aller 
dieaer Punkte so admell als möglich zu liefern. 

Die scharfe d. h. die genaue Wiedergabe dts 
Originales hängt zum Teil schon von der Behandlang 
deaaelbeo vor dem Prflgen ab. Es ist vor allem 
fesbnistelten. ob rieh in den Buiueen, «nntal von 
(higinalfii. weli'lii» voiher abgrzoiicii (hJit <;edriirk'. j 
wurden, Sctunulzteile fe)ilgei»eUci haben, \u\ti aoi-g- 
filttigee Waeehen gleieih nadi dem Dmck mit gutem 
lien/in vnrhintlprt zwar derartiges V« iV' lifnnl/en, 
aber nur zu oft wird zur Heiniguns mintierwerliges 
Benzin oder gar Terpentin genommen, deeMn sich 
nicht verflOr-litippivien Teile mit den FarlM»re#ten nach 
volLsländigeiii Trwknen eine harugc. »ehr seliwcr 
zu entfernende Masse bilden. Nur oft wiederholtes 
Waschen mit Benzin durch gute ScfaweimborAlen- 
bflrste. im ttuaeerslen Notrall Wasdien mit Kalilauge 
wird diese Masse aufweichen. Ein zu scharfes Büreten 
von ungeQbter Hand wird dem Holzsohoitt alels 
schaden und h6nneD aehon tiene Schnitte, bd welchen 
der photographischc rit iimi >ln;k aiifgelragen ist. da- 
durch voUatändig Tcrunstallct werden. — Der Stichel 
des Holzschneiders dringt namentUdi M den feinen 
Pal lien der- Uililt s nur in dir«™ firund und nicht 
oder nur wenig iu da^ Holz ein. Wird nun dieser zu 
fett« d. h. starke and daher audi weich« Grand durch 
pchnrfe^ }tür>!lpn cntfornt. ffhleii damit auf>h lüf feinen 
Partien ganz, während die tiefer geschnittenen er- 
heblich an ihrer Sdilrfe eiobttesten. 

Bau*« nil ickaifMi Kai>l«n vor nnazcn all ak|erttnd«r««ii Kuitaa 
4MB Waaekaa i>aek Iwi Waidngi. 

Ähnliche wenn audi nicht gidch grosse Hflhe 

lit das Reinigen von Ätzun^ien. welche zur Ver- 
hütung vor dem Uxidieren mit äpirituslack überzogen 
sind oder stark mit Ta^ eingefetteten Originalen. — 

Der Holzschnitt ist w< ii<'i auch daraufhin zu prüfen, 
ob er L«uft- oder L.cimriäse aufweist, welche zum 
Teil durch Auflegen von feuditen LGschpapier »i- 

sammengezogen werden können w'xlurch wenigstens 
teilweise die Arbeit des VerlOlens dieser Ris.se im 
Galvano, wo sie skih natQrlich auch ze^en, erspart 
wird. Auch ist festzustellen, oh sirh <\rr Sioi^k 
verzogen hat, damit durch Abdichcu itsp. -liubcln 
der Rückseite, durch Geiadcziehen «ler ."lonstiges 
Ausgleichen mit Papier auf der Rückseite einem Zer- 
springen wilhrend des Piügetis vorgebeugt werden 
kann. Holzschnitte, Atzungen und zumal Schriflsölze, 
welche durch kaltes Lager oder beim Xranaport an 
kalten Tagen stark abgektthlt aind, müsaen vor dem 



Prägen leicht crwftrmt wrrdi'ii. Zutniil beim SfliriTi>al/ 
macht sich ein i'nigcn ni kallciu Zuälandc durch 
konkave Buchstaben im Galvano bemerkbar. Eioa 
weitere Aofmerkaamkeit ist bei montierten Ätzungen 
oder floosiigen abzuprägenden Klischees dem Holz- 
fusse zuzuwenden. Sind die llolzfQs.*e verquollen nilcr 
verzogen, hat sich dies auch dem darauf montierten 
Klischee mitgRtRilt. was durdi Abhobeln des Holzfuases 
I uiiF iic ' :i ilcn und diin"li l'ii litcn des Kli^hees 
abzustellen ist. Füsse von weichem Holz sind als 
Unterbqim Ar m pitgende KHschees ganz zv ver- 
werfen, da sii h dfe?('lhcn schrni bei der r-rsten Prägung 
setzen, d. h. in der Mute zusammendrücken und eine 
hohle oder wellige Waclisprfiguxig ergeben, was für 
die BeHrhcitunp und den Ausfall des Galvanos von 
Nachteil li-l. Autotypien werden mci.-^t vom Hulzfuas 
gelöst und auf einer Bleiunlerlage befestigt, geprägt 
Stöcke und Ätzungen, welche stärkeren Druckes be* 
dflrfen oder von erheblicherGrosse sind, müssen genau 
wie Schriftsatz geschlossen geprägt werden, um einer- 
seits Beschädigungen des üriginalee zu verhindern 
und andererseits gute Schirfe an den RAndem der 
Pifigmur /II crzicleti. Schriftsatz mit tiefem .Ausschluss 
gesetzt und mit im Satz slettenden Klischees, bedarf 
besonders eorgftltiger Vorbereitong. Kliediees sind 
durch L'ntei It'f.'- 11 von Karion in gleiche Hiihe, schwere 
Bilder eine W euigkeit iiülier als der un^ebeode Salz 
za bringen, damit Schirfe dersäben in der Prggung 
erzielt wird Srehen im S.nlz MGÄ>in?linien von 
schwaiiieiu Durchsihuss getieuut diciit nebenein- 
ander, so ist, damit da." zwischen die Unien sich 
pressende Wachs die Linien nicht verbiegt, der Durch- 
schus.s von hinten in die Hohe zu treiben, das» er bis 
an die Achsel der Linie reicht. Das Wachs kann als- 
dann picht tief zwischen die Linien eindringen, was 
auch das Abheben der Form erlochtert und ein Ver- 
drücken der Matrize hierbei verhindert. Dies sowie das 
Ausliällen von leeren Feldern, die oft mitten im Satz 
stehende Klischees umgeben, ist eine mQhsame, xeit- 
raubende Arbeit, die aber zum Gelingen d< - C,,\]\ anos 
notig ist. Anstalt dieses Verfahrens war früher häutig 
und jetzt noch teilweise das Ausgipeen der Form ge- 
bräuchlich, we!'-hc« ledoch aus Mangel an Zeit es 
sind Stunden für da.s I rockneii des Gipses nötigt und 
infolge der beim Ablegen von eingegipsten Formen 
entstehenden Schwierigkeiten nicht sehr zu empfehlen 
ist. Das Prägen von Formen, welche mit hohem Aus- 
schlu.ss gesetzt sind, gestaltet sich natürhcli viel ejn- 
facher. Die mit dem abzuprAgenden Original vor^ 
zunehmenden Arbeiten sind nun bn auf die bekannten 
llandgrilTedes Graphitierens etc. hiermit erschöpft und 
können wir uns nun der Arbeit des Prägens selbst 
zuwenden. (FtitoaiNw M(t) IL IL 



Digitized by Go 



160 



Typen für Inschnftcu. 



Typen für Inschriften. 

ür dir orisjinalpeircue Wiedci-irabe von lu- 
schririfii auf Denkmälern, Münzen, Sipjrolii 
l^^^f etc. dci Millelallers galt es hif^her keine be- 
— ■ sonderen Typen. In den l'robeiibiii lipin der 
Schrifljfieösereien fehlte eine eiilspiecliende Schrift. 
Verleger und Buchdrucker waren im Uedarfslalle ne- 
nrunpn.sok'lie Intichril'leii entweder in Hol/ .schneiden 
oder auf photolypischein Wege ticrslcllen zu la«B«o. 
Die Buchalabeniomien solcher InschrifteD sind zum 
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PUm <L'iiqM <|. 

AXHRBcaDOBeeaEPnaOH 
bifKi^nrnmoiMHMnoopiaR 

1 t V II 1 5 t-tf A « » 0 



* * + tt 



Vom Sdfctficiiil Aiita«i0* tc* 9aT«nti 
SIiVDOVlOVfl • QV3IRTV49 • Dei • ORXOIK • 

sonioiORvm - unpeDUvroR • seoipeR • xv^votv« 

89 flIOIIiLVOI • GDIVRRHDI • Dfl • IlOllBIlIjOaEl • 



Adkm QjgMuiita «Ott cinf : 

uRcmiDvx xvsnae • 



Womfcr tfMbgelbnit 
IDOnSSR HVReH 
0IV16A«I8 yKTCIBSBHSma 



+ 7mnO . IKKO <T>(; LXXXV • v . *dvs • PeBR • 
OBf *T • JjIDGRiOVS . (DHRGIlf O • LVSfriflnS*© . 
GVnRAD* • aiARGOlfOniS • PiLiVS 



Teil nichl nur wesentlich verschieden von dfiijV riii'cri 
unserer heutisren behriften, sondeju e.-) linden .sich t>tt 
in einer Inschrin auch mehrere Portnen Rlrdeoiietbeit 
Huchslubeii . deren genaue W'tprlr- ;:rüif wir-liti^ i.sl. 
Kheii^o verliäll es .sich mit den /.ii'iiu. <ii€ lui .Mitlcl- 
.1 Icr /um Teil anilers Beschrieben wurden als heule, 
und endlich aind hei vielen Inschriften an h liir /■ ilrn- 
rüllslücke uod die Zeichen zu Anl'aii;,' uii l /u 1 jule 
des 'l'extes sowie die Interpunktionen von Bedeutung. 

Einer der besten Kenner des mittclallerlichen 
Schiilt«eBeafl, tlerr Otto Hupp in München, hat nun, 
und zwar xunAcfaet zur Verwendung in dem von ihm 

berauasegebenen Werke 

»Wappen und Siegel der 
deutschen Städte« der Fir- 
ma X GaustA, SduiAi- 
siesseret in Münch«!, die 
Zeicliiiüii;:cn zu Typen für 
luschriftcn gelielerL Ihe 
l^nannteGiesserei liess die 

f- i t-' c n ru" ' (' 1 1 1 ! 1 1 . ! 1 s 1 ;i 1 II ■ 1 1 
und Zeiciien üchueiden und 
nahm sie unter der Be> 
zeichniuij; NumismaliscM in 
iliie Pi'ubeu auf. Kür die 
historische Richtigkeit und 
den kün-tlci is« hen Wert 
der Numismatistih dürfte 
der Name Otto Huppe ge- 
nflgend bürgen. 

Aus der beigefügten 
Tafel können unsere Leser 
sowohl die Gestalt der 
»amtlichen Buchslaben und 
Zeichen der Numi-smatisoh 
ersehen, wie auch nach 
einigen praktii^cheu Bei- 
spielen die Wirlfong der 
Scbrifl in ihrer Zuaamm«)- 
aetzung beurteilen. 

Die Numismatisch hat 
in der kurzenZeiiaeilihrem 
Erscheinen bereils in vfelea 
Druckereien, die zur ller- 
stellunggeacbicbüicherund 
besonders numlmnatJscher 
Werke und /.< iisi hrifien 
l)erufea sind, lüiugaag ge- 
futtden und wird noch in 

\ iclc;: Füllen ^.'C'i ii ;iri- 
gcschallt werden, wenn sie 
bi den beieiliglen Kieisen 
enl bekaimt Ist. 
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20 Tafeli) in U^^druc}^ 

|)erau$gegebeo Voq 
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0. 8ergcr$ Verlag, ?(öln a. J^. 



L. Aichi« rar Backdnickaikwut. Dnek ton Aluutdar Wtlitow, L*i|iii(. 
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Autographische Presse für Handbetrieb. 

urHenlellung von Frospekteti.Prei«kur«ni«ii, 
'> zur VerviolfKIti^un? von ZeichnuageD tHß. 
^^^^ liiuk't tieuevdings das Umdruckverrahren 

immer mehr and 
mehr Anwendung. Der Grund 
dafür ist iti <li'i' au^stTonleiil- 




Zu den Drehunjreii braucht man al>Pf Zeit ; die Fol}!« 
i-;l nl?«. das.« das Drtu ki-n mit derartigwi Ma-ichincn 
Liii laiigtiam von statten pohl, und das? dcrm 
LetstunpCäbigkeit eioe verluiliniHmiiääig s>ebr be- 
achrlaklc ist — Die auiugrapbiache Handpresse 
System Doepke Teimeidflt, wie uns das Internelioaale 



licheu ächiieliigkeit und Ein- 
Tachbeit des Ven-ielfitlligungs- 

verl'ahrf'n.-i/u su<-)ien. Firnu*ii. 
die liüulig Zirkulare etc. her- 
zuslelleo haben, haben nicht 
selten sclmn ihre eiirrne Werk- 
statt einperichtel. wo die Ver- 
vielfiilligutijr dun fi Utndruek 
gescliieht. Die Einrichtung 
eigener Druckorpicn würde 
iiocli in viel prü--. ii m Masse 
slaltuielunden haben, wenn 
nicht der verhflltnisntil^stK 
äehr hohe Prei iln ■l.i-'u 
nutigeu Freoaeu liiiiderud im 
Wege gestanden hülte. Alle 
bisher Ifikrum' prcwürdenen 
Kunstrukliorien .sind /icmlich 
kompliaert. daher teuer. Ihre 
bedieiiUT:;: i>| mehr oder 
wetiijrer uiu-landlicli und er- 
fordert, neben Kenntnis der 
Wirkungsweise, auch eine 
ziemliche Fertigkeit in der 
BehandUiiig von Maschinen. 
Fast alle bekannten Umdruck- 
pressen yerwenden ^jfaranb- 
spindcln /um Anpressen des 
Papierbogen« an die Druek- 
platte. Die Folge davon ist, 
dass die liedieniing der Presse 
eine Lirehung und Zurlick- 
drehung der Spindel erfordert. 
Da man nun die .Spiinlel n!ot«t 
nicht duekt dreht . sontieni 
durch Vermittelang eines be- 
liebigen Vorgeleges, so folgt 
daraus, das.s /.um llruekon 
mehrere Kurbelumdrehungv» 
in der einen Richtung nol- 
wendig sind, denen nach dem 
Drucke eine gleiche An/aiil 
Drehungen in dem entgegen- 
gesetztem Sinne entsprechen. 
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Patentbureau von Carl Fr. 
Reichel!. Berlin NW. 6 mit- 
teilt, in ifliii klic-hster Weise 
die erwälmten Übolstiinde. 
Das Drucken erfordert eine 
einfache Min- und Zurück- 
bewegiing eines mit Hand- 
grilT vernehenen und am 
Fussnestell der Fresse an- 
gclonkten Hebels, in dessen 
gabelfiirmiggetn-hlitztcn Ar- 
men sich die Zapfenenden 
einer schweren Druikrolle 
führen, die über die Druck- 
platte rollt. Der Drucktisch 
ist eben: es kann also so- 
wohl von Stein- wie auch 
von Aluminium- oder Zink- 
platten gedruckt werden. 
Die Presj-utijf, welche die 
Rolle in allen Punkten ihres 
Weges auf den Drucklisch 
uusUbl. ist Uberall genau 

dieselbe: die Drucke werden aisu an allen Stellen 
scharf ausfallen. Der Tisch der Doepkeschen Hand- 
presse ist mit seitli<'hcn Verlängeruiigon versehen, auf 
deren einer das Papier und auf der andern die Kinfärb- 
walzen etc. ihren Platz linden. Das Papierblatt wird 




gepeNkbuch 

Von OBERZELL 



PrMM 

rar Huri'llH'trieb. 




wilhrend desDarüberfahreiis der Druck walze mit einer 
Pa|tptafel etc. beilcckt. um Beschnmtzung desselben 
zu vermeiden. Während man bei den bisher gebauten 
1 landschnellpressen für L'mdruck 40 bis 50 Abzüge 
pro Stunde als eine sehr gute Leistung eines gut ge- 
schulten Arbeiters bezeichnen konnte, wird bei der 
Doepkeschen Presse eit» weniger geschulter Arbeiter 
mit l^ichtigkeit da.s Doppelte liefern, und eine geschulte 
Kraft konnte es leicht auf das Dreifache bringen. Der 
Preis der Maschine ist ein verhältnismässig niedriger. 



ister Oberzell — welchem 
Uli« hdrucker klingen diese 
W Mite nicht vertraut, und 
• Iii« Ii wie wenige haben das 
i-ter( Oberzell selbslgesehen 
<Kicr wissen auch nur das (le- 
ringste über diese Oeburts- 
stätle de-s deutsehen Schnell- 
presaenbaues. Am 27. August 
1HI7 betrat der Krlinder der 
Schnellpresse, Degriuider der 
Firma Koenig ((■ Bauer, nach 
seiner Rückkehr aus Kngland 
in das deutsche Vaterland zum 
ersten Male Kloster Oberzell 
— - Ixii Würzburg. Zur dauernden 

Eritinerung an diesen Tag 
haben die gegenwärtigen In- 
haber der Firma ein Gedenkbu<:h herausgegeben, eine 
< Ibronik des I lauses Koenig & Hauer, das nun vollendet 
in einer dem Gegenstände entsprechenden würdigen 
Ausstattung vorliegt. Die schrifLstellerische Aus- 
arbeitung des von der Firma gesammelten Materials 
wurde von dem bewährten Uiographcn Friedrich 
Koenigs. Herrn Theodor Goebel, in trelTlicher Weise 
besorgt. Zahlreiche Illustrationen, Autotypien nach 
Originalaufnahmen, ein reicher sinniger Vignetten- 
schmuck sowie ein Titelbild in Lichtdruck machen 
das Buch auch äusserlicli zu einem Prachtwerke. 

Die ehemalige Prftmonstratenser-Abtei Oberzell 
liegt eine kleine Stunde unterhalb Würzburgs am 
linken Mainufer. Das Kloster wurde in den .lahren 
1128 bis 11. '<0 gebaut und diente im ersten .lahrhundcrt 
seines Hestehens s(twohl München wie Nonnen vom 
Orden des heiligen Noberlus zur Unterkunft: 12,')9 
siedelten die Nonnen in das eine Viertelstunde strom- 
abwärts gelegene Kloster Unterzell über. Unter den 
Schrecken des Hauernkrieges und des dreissigjährigen 
Krieges hatte das Klusler viel zu leiden; die Gebäude 
wurden im l-aufe der Zeit so baufällig, dass deren 
gänzliche Niedcrlcgimg beschlossen luid 1749 mit dem 
Neubau begonnen wurde, der 17153 vollendet war. 
Nicht lange sollten sich die Mönche des neuen Heims 
erfreuen; die franzOsi-sche Revolution machlc ihren 
Finlluss auch auf Deutschland gellend und das Kloster 
Oberzell wurde mit vielen anderen säkularisiert und 
vom Staate verkauft-, es liel jedoch bald wieder an 
den Staat zurQck,der in den Kriegsjahren IUI 2 bis 181 4 
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ein grosses Militürlazni clh in ih n KIusV i^'('li;iuden er- 
hct>l£te. üyäier wurde lina Klos-ter dem .luliusäpilai 
in WOnbiii« Qberwiesen, obn« von diesem jedoch 
übprnomm'^n zn worden. Die fiebäudc waren gän/!ii h 
verwatiiluct. lu lÜL-sein Zu!>lunde des Verfalls blieb 
(la.s Kloster, umfseben von Schult und Unrat, bis 
Friedrich Koettig ilini seine Aiirnici ksamkoil zuwandte 
und es zu der Stelle erkor, au welcher er im Verein 
mit seinem Freunde Andreas Friedrich Bauer seine 
in Kngland vollendete Kriindung (ür Deotecbland 
fruehlbringend zu verwerten gedachte. 

Das »Gedenkbuch \<m Oberzell«, dem wir diese 
Daten niiszagsweise entueUinon, schildert in ein- 
gehender Welse die Erfindung der Schnellpresse, die 
Bemilliungen Koeni^is, um für die Ausführung seiner 
Ertinduog die ihm mangelnden Mittel zu erlangen, die 
rieten EnttauBehnngen and UUem Erikbnmgai und 
den endliclien Erfolg, im April 181 1 wurde die erste 
Schnellpresse zum ersten Male zum Druck verwendet. 
Diese erate Maschine war eine Art mechanisch be- 
iiiplieiie llainlpi. s^i'. Vk-r Diiick erfolgte durch einen 
auf- uud oiedergelieuUeu Tiegel Die Maschine balle 
Karren und Rlbmdien, das Auftragen der Farbe ge- 
-cli;i]i jpti.ifh liurch mechriiii.scli betriebene l.fdcr 
walzen. Die UnvoUktimmenheilen dieser Maschine 
waren die Ursache, daas beim Bau der zweilenHaaebme 
zum ersten Male der zilindrischc Druck versucht 
wurde i diese Maachiae wurde im Dezember 1H12 in 
Betrieb gesetet und deren Lotungen bewogen den 

Hrsitzrr drr ^Time-S«. rwn Dnpprlrnn-i tiineri /.'■) bo- 
slellea, di ien Bau, nachdem emc eigene iMaachinen- 
werkstatl errichtet war, so gefcirdert wurde, dass am 
Abend des 29. November'^ 1 '^l 1 Tirrtf^s auf rlpti 
Maschinen gedruckt wciilcn kmii-lo hn' Kiljudung 
der S<'hnellpresse ist von ilu scm 'l arri' /ii ilaticrcn. 

Einer der glücklichsten Umstände für die Aus- 
fuhrung der Ideen Koenig.s war jedenfalls derjenige. 
daasKoenig in seinem LnuiL-mann Andreas Friedridt 
Aiwereinen Mitarbeiter fand, dessen treflliche wissen- 
schaftliche Bildung und praktische TUcliligkeil als 
Maschinenbauer die sich oinstellenden SchwierigkaiteD 
ZQ überwinden vermochtoi. 

Am 10. AuKUSt 1817 verltess Koenig England, 
um in Deutschland eine Majjcliinenfabrik einzurichten. 
Das aftkularisierte Kloster Ubensell war Koen^ roo 
einem frflhem Anfenthalte in Würzborg belcannl. Ein 
Frcninl !!;tuf r> liai'i- c-; libemommen. die Gebäulich- 
keiten zu uutersuchen und womi^lich zukaufen oder zu 
pachtflo. Nach Überwindung vieler Schwierigkeiten 
war am 10. April 1KI7 der K;iiit' h1.i,'im hluy-r; 1 n ' 
welchen daa Kloster Oberzell um den l'reis von c>öum^) 
Gulden und unter Itlr Koenig ron der bayeriaehen 
Regiernng ^wftbrten günstigen Bedingungen in den 
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Desit;^ KnerjiiT^^ kntn. Laut einem schon in London 
abgei^chlo-ssenen Vertrage solliendiezu erwerbenden 
Healilätcn Koenigs ausi^hliesalidies Eigeotan bHden, 
ilie Fabrik jedoch mit allen Maschinen und Rin- 
iieLtungen gemeinschakiicher liesitz sein. Später 
wurde viillige Gleichslellung in Besitzreehl mid Gfr 
winnanleil vereinbart. Die Firma de.s üntcrnehmens 
lautet seit dessen Begründung »Koenig & Bauer«. 

Am 27. August 1H17 betrat Koenig das Klostar 
Oberzell als Besitzer. Nachdem er die notwendigsten 
Anordnungen für die Einrichtung der (iebäude zum 
Beiriebe derMasehiiii nfabrik getroffen, reiste er nach 
Berlin, wo es ihm gelang, einen Aaltrag auf zwei 
einfoche Masdiinen zu erhallen. Am 38. Mai 1818 
traf auch Bauer in Oberzell ein und nun begann unter 
den schwierigsten Verhältnissen die Arlmt Es fehlte 
sowohl an Arbeitaaiaadunen wie an meoacMichen 
Arbeitskrilften ; erslere mussten geschaffen und letztere 
aus vollständig ungelernten Leuten herangebildet 
w«rd«i. Nachdem inzwischen noch zwei Komplell- 
maschinen bestellt waren, konnte am 25. .lanuar 1823 
die erste in Deutschland gebaute Schnellpresse in 
Betrieb gesetzt werden und die Nr. 1 1 der Haude- und 

Fp(-uer^rlicn VA'.mv;. vnm seüii'i: .'alirc i;;t tlif- erste 
auf dem Kouligueut auf eiuer Schuellpi'e^e gedruckte 
Arbeit Die drei übrigen fttr BerUn beBteDten Maadiinen 

waren bis .luli desselben Jnhrr- in Hcli ifli. Di r n'ifhste 
Auftrag wurde erst am 'AI. Oktober abgeschlossen, er 
betraf eine Komplettmaechine fllr die Augsburger 
Aüs'^mrine Zcilmi;: Dnnn mehrten sich die Aufträge, 
1^2t> waren bereits Personen in der Maschinen- 
fabrik thäUg und 1830 waren 70 Schnellpreaaeo ge- 
liefert: die .Arbeilerzalil betrug damals \ 2(). 

Die .lulircvoluiion in Paris halte einen plut/jchen 
und anhallendcn Rückgang des Geschäftes zur Folge, 
dir Aufträge blieben vollständig aus und die Arbeiter- 

iTiussle bis auf II IVrsoncn reduziert werden, 
hl iiiese trübe Zeü dt-r Tod Koenigs, der am 
17. .lanuar IH:s;^ starb. Fast zwanzig Jahre hindurch 
ruhte nun die ganze Arbeitslast aof Bauer, der die 
Fabrik allmählich wieder zu ihrer alten Blüte brachte 
und die Schnellpresse venrollkommnete. 1849 trat 
der älteste Sohn Koenigs. Wilhelm, in die Fabrik ein, 
lH.'>7der zweite Sohn. Friedrich. Am 27. Februar 1860 
starb Andreas Friedrich Bauer, 7t> Jahre alt. 

Es kann hier nicht unsere Aofimbe sein, die weitere 

Enlwick».''inii-' (In- M.ir- liiiirijfalirik Kn'^-iii^'" liaiici /u 
schildern. Die mächtige Eutwickelung der Geburlsslätte 
der Sehnellprease mag zum Scbluss nur noch dnrdi 
(Mtii;.'r" /ilTrrn gekennxr'if Iinrl wnil.-n. Hi.- EMdc 1^595 
waren ü5Ü0 Maschinen vollendet uud gegeu (3(J0 
Arbiter und Beamte sind gegenwärtig an der aus 
kleinen Auffingen herrontegiangenen Siiiiic thätig. 
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Neujahrs-Drucksachen. 
II. 

K- i rnnpve der .Nfn|.'ihih-l)ru<'ksai:hrii luliliMi 
(rluckwunsclikartm utiii -/irkaUiye. uiiil iliili-r \\fu 
Ulis vorliogpuden Arbcitoti t1l(■^^•|• (iriii't.c liermdoii 
»ich ebenso wie iiiiler den im v<>rl;;« ii Heft hc- 
sprocliciieu K,-iIpii<lem wiiUidie Meisterwerke der 
tyiKi^rapbiKlieii Kunst. Mit inm wenigen AiisiinlinKii 
laann di«M Arbeiten erkennen, du-.s die neueste Hx lituni; 
der AccideiuuiMtBtUuic wohl überall Boden fsMte, daas 
«bar «ndi di« »freie Kkhlirog« und die »enfliBclie Mabiar« 
noch bieht fwa Tcifeaien sind. 

Der «rata und allgaineine Ebidruek der aahlieicben 
OnnkMwhen t»i An. dass er»i«ns i«>cl> t» «M ventipii 
wird nnd das» zweitens die Ver/.if l utipeii ofi gesurlil, oder 
~- wie man auch wolil sagt — recht weit hert;eholl üind: 
wenn auch die Sclirifi nuf einer (ilüekwnnvtlikarlc «lurth- 
an» UM :i r:ii[ih I rlich zu wirken Iml. il.m - il 'Cli 
nicht \',\\ ■ iiti-r I ninasse von Oriiainenleti eiJiüikt werdeii. 
fii ver.iibeitcten Motive aind mitunter recht nnmetiTieri 
lierangezugen. 

Am stiljiereclitesten isl jedenfall« ein Drnckwerk. rles>en 
Vemetungen au» der bclitift hervorijeheii. d.'ssen iT< hritl 
also aacb zugleich Omanvent ist. Nur eine von den vielen 
Arbeiten cnttpricht diaaer Pordcfung: die Karte des Herrn 
Martim TrueUm in Kopeahagen. Ein prtehüjer (otiadiar 
Initial J, in Schmnc, Rot, Gold und Orfln sedrackl, bildet 
eine reisende HandTenienrnf, neben weleher die mit Gold- 
linien unterstrichenen Zeilen «ehticlil and unter sicli in 
gleicher Lnn^c aii;:eofdnel slnd: der Karton ial krtftig 
oraii^efitlbit; geliml, die Kelien Mnd .■>h^eriin<lel und an fler 
Schnilllliinhe vergohh-t, die S< lirifl ihmkelliraun gedruckl. 
Malt findet nichts I berllü^si|;e>i an der Karte und doch ist 
deren Wirkung eine reitlic und sedieiioiie. Als stilvolle 
Art>oil steht dieser Karte .n n i' i ii divieniiie von i-'m/r. 
H'a<)ner in Stoi khnlin, oltwuhl >if- i'rutidverM hiedeii aus- 
gpsialtet ist; sie ist zweiteilig, das 'l'itelblatl ist mit ^e- 
pni|ten Blumen geschmückt und enihitit im übrigen nur 
die JalireK/.alil : die dritte >eile brin;;t den Gliickwiiiiscli in 
gaoa schlichten, aber vorxQglich angeordneten Zeil«». Dann 
folgt nach nnserm Ceachmaclc die Karle von Atigtut Kirdth^l^ 
in Slutlfait; auf grau gelSnIem Karton in ywerfonmtl aleht 
vom ein habaeboa Blunenomament mit weiaaem Grande 
und daaebeo in schliditen Zeiten der Glückwntisch; 
Sebrfft und Ornament sind fein abgewogen. 

L'nler den Glückwunschkarten zeichnen sich noch 
viele durch eine yeschninckvolle Ausvlatluni; aus, 
vor allem diejemj:«' ''er Herren Krust Oul/i in Xiirn- 
ber;:, die ncitv hidisch in den l arben ausliel ; Aui/iiM 
lilumhardl in Stuttgart, auf wcicfier nur die schräge 
Zeile nicht zum l'liarakter der übrigi'ii Ausstattung 
pa^st: Ä'. .^/'ii'i. in Kuopio, vortretriich in Knt- 

wurt, -Sat/. utiil iJruck; Hrunn finmitrt in Herlin. eine 
starke Karle aus grauem Karton fwA aiAirägem Kot- 
■chnitt. die mit S^chrifl und Verziemngen in Mraun, 
Donkelbhiu und Oliv bedruckt ist; G RoUler in 
L«i|Mtig, geUllig entworfen und mit der Uoffbioiater- 
aclien StiefDidtlerehen-Ranke in den Farben lilibseh 
dekoriert; JirftW Wtnkl» in Stullgnl, von swei 
Tonplattan in Gritoblau und Brana gedruckt; XukarA 




den groaaen naturalialiaehen numcn puat : Hemma» JUveUr 
tu Warzen, die nur durch einige Linien mit einer Raule 

lind eitlem a <ilaufendcii Kr>;>e i:i->ciinnickl wurde: ii(li> 
h'rüi/rr Ii: (lagen, mit einer .--clhs^iiesclMiiltr-Miu ViginU«- 
verziert, <ieren l'isl)erge und Mitteriiaihtssnnne sich nur 
schwer mit »lein »Prosit Neujaiii'« vereiiihaieii laüsiii 
('. Kulif in Herlin. %oii deren \'igiietlr. eiiin rabrikenkolniue 
darstellend, das «'hengesriglc gilt: Friiz DOmhl in Hcti. 
sidir hübsch gedruckt, iloch ist da-^ (iiini und Hot der 
Vignelli' etwas zu lebhaft : Clii- .Scfc«f/;f' in i^liilttiurl, eine 
j'liantasievolle Ki>iii|iositioii, hei deren Ansrülnniig sich ge- 
schickter l<inicnsaiz mit Tonplattenschnitt vortrefllich or< 
gSnaan; Rudolph de Grotchr und Jffred MtnAurger in Turin, 
eine iiriehtig gadruckl« Arbeit, deeson laftcliligea Dialel- 
ornatnetil aber auf einer GlUckwunsclikarle Diebl am nwbten 
inatz« ist; E. Kkim in l<cip»f, eine littbMbe kleine zwei- 
teilige Karle mit dem Minialur-Porlrüt des Gratniaiiien. 
Alle diese Karlen wahren trotz ilirer znin leil reichen 
AusNlatdmg den ( iiaiakter aN l'rivatdrnrksache und ver- 
dienen auch aus diesem (iruiide lobende Krwähiiung. 

Wir Wfiiden uns nun zu einer Serie vciii (iiiick wiiii!<ch- 
karten, die ihre ICrilstehuiig mehr der AI i i ■ . iier ge- 
scliiillliclieii Kmpfelduiig verdiiiikeii und deshalb reicli. ja 
zum Teil überreich verziert sind. Als eine der besten 
miichten wir iii erster Linie die Karle der llofbuchdruckerei 
(i. 1', J. lUrliiiii-Di'l: III iNinnberg nennen, dir mit einer 
häbachen Komblunien-Vignettc geticbmiickt ist, DieJUrtiUioA« 
Drutttrei in Giecaen sali von der Verwendung des gewühn- 
liehen Typcnmaterials ab und Haas ihre Karte von einem 
RBnatler xeicknen. der ein miltelallerlicb anmuteudea Rild 
mit musisierendcn Bügeln, die in den Wotten Aber der auf' 
gehenden Sonne stehen, lieferte. Für die Rafbnchdrnckerei 
.Stephan (iriM .1' Co. in Allenbnr-.: schuf A. ,V. WulTidd- 
eine Karte, die wohl die origiK'llste dieses .lahres ist; diT 
lieivrihrte Salzkiinstler fjritT aber diesii1.1l nicht zu den von 
ihm sonst bevorzugten Linien, sondern zur Zeichenfedei ; 
es ist schvrer. die Wirkung dn eer Karte zu bcsi'lireibcn, 
deren Motive uns an ili<- Wiener Kinisller-l'ostknrten er- 
innern: die sehr lebhaften Kari>en der iniierii Seiten sind recht 
gOüt'bickl lUsanimengestellt Die Knma A". J ^»>)iJ»(A, Schrift. 
giesserei in Mttucbeu, schmnckle ihre Karte im lienaissance- 

Stil mit neuen Vignetten von iitio Hupp; die AusBlattung 
dürfte aneh modernen Anspriiclicn geoagen, wie denn auch 
di« pT)l«bligeBi'Mni»cheAnti«iua kanm von einer »modomen« 
Selirift BbertroiTen wird, ^erl Ilefmaim in I,iei|isig ver- 
wendete «eine lebhaft-originell auagestatlalaOeseblllS' 
karle. um «eine Freunde a« bcglockwSnschen. Die 
hei J.iilm in li.irmen gC'lruclJte Karte der .V.kc/kkc*.- 
Inbrtk Juha»iiiirl^r<i ist fein gedrockl. leidi l aber iiii 
Salz etwa-, i i 1 1 . i leiinKinier« . In i iilwurf iiiiil An--- 
Iniirnng, m.Uii iil 1 Ii in den Karben, vnrtri'ffhcli 
lungen ist die K nl,' ^lltl Julius ShuUfir-H in l.cipzi(:: 
die Hi llen Vijjnetti u nuU Schrifieii komiiKii zu bester 
Wiiknn;. I'ie Karte der Sclirifl-,jiesserei Ilnnnch 
HüffineisteT in Leipzig wirkt durch noble Kinrachbeil 
und rlie Schönheit ihrer Sclirilteii und Vignetten, 
riic sehr .saubrr gedruckte Karte der Buchdruckerei 
Knufi»kt <( Witdrmm» in Stullfart wirkt infolge 
ihrer grauen Farbenifine fast etwas au beacheidea, 
ist aber im fibtigsn oLo« Arbeit, die volles Lob 
verdient, AMdhrtf JiiMH',Baididtuekertiina.ut|giir|, 
versandt« «n« zweiteilige Karte in schmalem Hoch- 



in Leipzig, auf welcher nur die in sehr kleinem x,,, m. i_ts. f>»rinat, die sich durch säubern Druck und schone 
Matsatab« gehaltene heraldische Viguelte nicht zu Wwotbuec. Farben auszeichnet. Uie Karle der Sc]iiiftgic»»«rci 
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Scbriftgiesserei-Neuheiten. 
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/■MIN JTnCif X(mV- in Fnnk- 
fbrt a. M. Ut «M fcAUife Probe 

verschiedener N«i)m»?Imi und im 

Ktitwiirf Olm- V' rl'iii ':• _ \ "i. ;r'ciii 
iiihI iieiirm Slil. I' iilm Lvs uinc ii- 
k.ir;i- ciiT Hurlulimkprr'i linmann 
Uitmpel 115 /u i linn i-'. t- nn mili» 

Arb«il in ■iv-n-t ii-'I.m-i' - x-, i 
di« bei Juli(i> Kiiiik^iaitit m l.<-i|'.^iti 
st'lir ((ul gp<lrnrkle K.irle für <iie 
Firma G. K. Heinkanlt. llucKdruck- 
VlMiailian- und MaaehiDetifabrik in Leipzif neigt nwh inrhr 
sur freien als xar modernen Richtung. Die Karle der 
Scbriflgiesaerei Siwetort* ile J. Je NtitfnOe in Baredom- 
Gracia führt in sanberm Farbendruck venchiedcneKeubeilen 
1b SdirilU und Sebnmdanalsrial vor. Bina adur hfibaeb« 
Arbnt ist auch dia von FAralar A Dorrics in Zwiekaa fOr 
0. Mtger, Meannglinianlkbrik in Lci|>zig fedmckte Karte, 
detm Sehnmck (Inalich aus Mesi»in(inaterial gesetzt wurde. 
Endlieh ist noch als eine vorzQgliche Leislnng die b(>i 
ri.I,oii|>oUl gedruckte Karte de* Typogriifhischfii Fortbildiing»- 
rfrnn.1 in Kimigslicrg i. I'r. r.n rnvHliti<-n. df-ri-n Si hrniK'k. 
eine Blnmeiivignelii' iitnl (ifr I>ii:i|i"l;i i fr .U - Hm !nlrii' l.t:'r- 
Wappens als riilprirnind aiiircwi-näcl iimi M-liwarli fci>r;ij;( 
wurde, die Kaitjcn: Mall|;rüii für die uiiler^edruckteii 
Vignetten, IlcUgrün (ür die umfasaenden Linien und Violett 
für die Scltrill, aind gni lawlUt, doch aellia das VloleU 
kräfliger sein. 

In Form voo ZhMarm liefen nna noch folgende 
NeiqahTadracfcaachen ym. In achliBhlfn Zeilen ans der 
Baroek^SehrdbacIurift dnwkte Ä. Gttigkoftn Bucfadroekeni 
in iBfOhladl ihren GUtekwunadi Mf einen Rogen SiOeu 
TVialpapier. Die Schringieneiei Ludmig <f Mayer in Frank» 
furt a. M. wShIle als Sehlnock der Titelseite ihres Keujahrs- 
zirkulnrs eine grosse farbige Vignette in englischem Geschmack 
und /Ilm T«'\t auf <1i:t drilli'ii Seilr> il.n.- \ <ir/:iiuli< li'' I' \i l•I^i■>r 
p< l;ri-il>M Knf! <!eii Itnick hesorgicii lt>i»,> A llumrir, lu 
I.ii<iw.j:sliafi-n, ■lie ■lif seile Ausstattun<; für iliriu 'ilii kwii;,-! Ii 
vcrwcndelcii . der Hetzer der Arbini. Ilrrr /'iiiii llattrfelti. 
benutzte die I Irkuralioii der IiIi Im iIc /.um Druck einer 
)uibsrlirn Karte. Kin tifiillig im llokoko^esclnnark ;»u»- 
f< Hl.'ittetes Zirkulär ».tmili' die K. K. Ilolbuclidruckerei 
Joa. Feiditingeri Erlien (Haas Urnol.i iii Lmz a. 0. Die 
Schriftgicsserci J. CIt. Zänker (Friedr. ilari;; in XQmberg 
aehroOckle ihr Zirkular mit ihren SMuenblumen-Omamealca 
und Wühttm GronauM Sdtrtf tfü i Krri in Berlin lieaa ihr 
Zirkalar ans ihrar neoen Ftakiar-Sehieibachrifl »Hohau» 
aoNem* aelian. L.AItmiOen BuMmetufti in Harne «nialle 
in ihrem Zirkalar mit einftudten Milteiii eine anapreehende 
Wirkung. 



Kinc* lialbfotte Kur.'iv Per/M. in cirnradOT 
von Cicero bis 6 Cicero, führt die rührige 
SehriRgiesserei Ladwig S Ma^ in FranMint 
B. 11. in dem vnrliofrrmlfn lloflo vor. Die ?i'iiantile 
Sobriit wird hauplsüchlic'li im Acuidetusatz vorteilhaft 
Verwendung finden, ihr exalcler Schnitt und ihr klares 
Bilil sind sfliiil/friswi'i If Vor/iipo; durch verzierle 
Versalien kann einzelnen Zeilen, die besonders liervor- 
iteiioben werden sollen, eine lebbaRe Wirknng ver- 
liehen werden. 

Die Nacliuhmung der dciilschen Handschrift dunrh 
Typen ist bisher tan Hi n vcr.-^ucht worden, denn 
trc-hniacbe Schwierigkeiten undein nur kleines Absalz- 
^'i'biet liessen diese Aufgabe nur wenig lohnend Cf- 
srheinen. I'ic Si l[rif|<;icssfix'i lienjdmin Krtii\ Xiii-li- 
folfftr in Frankfurt a. M. hat die Aufgabe nun vuu 
einer neuen Seile erfiusl, indem sie eine Schrift 
schneiden liess, din wcnipor • scliön • als oriirinalgetieu 
ist Die Schrift ist durch Vermeidung /u feiner Striche 
und aller Obcrhlnge dem praküsehen Gebraueh gut 
niigrpnss! und dürfte auch aas diesem Grande ihre 
Liebliaber linden. 




a.M. 



Bericht öber neue Erfindangen. 



Mllcateilt dnrch i^i l: 

llciiiiui.ii 
d Rat in Pater t , 



■ iiintMiiiale l'alent-I 
A !>• . Oppeln. 

' '.'II' » <iii< isecUltliaAbMBsalMi 



Uruck iiiiil |iriuKiiiu>i liiiii ii. 

Auf cmu J.iniin vornilHiiuii tiir llm h- iiinl SN'.iiiImI' k- 
sclmellpresscn liiil Herr Hciiiluud (.;:.•-■<( in I. -[.nul.'nui 
unter Xo. limiCi ,.im l'nlcn! crhiillcn Hu- ;'wiM;hcn hrui k- 
/.ilinder uml ( i lnv il/i- m srh« iiipl>ni i n llclicln jela[;i-rteii, 
mit einer Karljiilierlragungswal/.f in Heiiilirung stellenden 
Liniiersclteibcn liegen während der Urelibewegung des Druck- 
ziliiiders auf diesem auf und werdoii am Kiide der Ureh> 
bcwegung von den ateh öffnenden r,reifvrn derart gehoben, 
daaa die Farbabertniangswalse mit dar Farbwalze in 
Betahmay tritt imd nene Farbe erfaiH. 

üne BofHi-AalittmTidilm^ für Scbnellpresaen ial 
Bern Lndwig GerS in Budapest unter Ko. lOOOBl palaatiert 
wwden. Der aar AuIMhm des Fapierstosses dienende 
Tiaeh iat auf einer Welle drehbar angeordnet und wird 
sweckis LnckiTung des abzimctimi nden Kogens durch ein 
Oegeugewiclit gegen den bugeuniituclimer gehoben und 
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diiruh rii)(? Kuivpiisrlifilic v l'^rmtlf■l^l i-iiics Sficrrwoikea, 
wcirlics durch Kollenliebel und Zugsl.ili;;p von orsicror 
booinllusst wird, gesenkt. Beim Hflicn li^^iius i>>i;i 
diesem das Sperrwerk, bia seine selbsitliäti^e Auslosuni: 
erfolgt, wahrend znm Zwecke des Senkens des Tisches 
seine SperrUinka sieb wieder in ihre Vemhnnng einlegt, 
sobitld du Gecengewieht den Papierslnss gegen den Bogen* 
mitnehmer ^epresst liat 

Ein Bogrnahtei)tiipi>aiai für TiPccIdrnckpreKsm ist der 
I'irtiia .1. fl !•< Iitlkr \ l.ice-ci kf m l.pipzig unter No. llKI.'tT.') 
(■nli/iilicrt wonlcii. Am Tir^-cl ist m bekannter WeiM> cm 
lt;iliiiK'ii drchliar bofcsti^t, wf I. j cr i .n Ti.i;;b.iiid IrSgl. 
Das Ablii-In ii di'< llaliimMii- und s<im!t drs 1 ra^ljaiidet* \r>tii 
Tiegl'l, um d> n bi.i!riickli n Iti.^cii zum llt'r;ib;;l<'ik'ii Mim 
Tiegel M-iiK-r >liilzp /.II U'raubon. wird imllcUl riiier iim 
Tiegel gelagerten Welle, welche mit einem losen und zwei 
festen Hebeln versehen ist, dsdnrch bewirkt, dass der lose 
Hebel beim Rfiekgenge des Tiegels von der Dmckform mit 
der Weile fekappelt wird md gegen einen festen Anscblsg 
sifissl, dadurch die Hebet unter Anhebong des Rahmens 
so lange mitnimmt, bi-^ er über den fe.^^lpn Anschlag hinweg- 
teganyoti ist- Beim \ori;an<:e des Tir;ils (;lcitel der lose 
Hebel infolge seiner losen VerbiiiduLr '''T Wi 'I( i.-iiie 
Kinwirkung auf das Tragband am .AiiM iilug sniiili« r 

.Auf emen liurrrnil-TiiMIriisatt babi n Itanul r./i ;it l 
und Joseph Rendtner in ISiidapesl unter Ko. lti6(>H*i ein 
Patent erhalten. Damit bcirn Set7:en von TiMleB nur die 
Linien nicht aber auch die Ausseliiiesaniigeii geeelst au 
wwden tomehaii. wird räi Ueibouder, in dBOD Ralmien 
einiehlieaaberer Ormdaate tni qmdntiiehen SUIbebeD §t- 
bildet, deren Oberteile an je twei zasammensloaeenden 
FlSclien derart abgesetzt sind, dass in die dadurch ent- 
stehenden, Mch senkrecht kreusenden Kantle die Linien- 
typen beliebig einteeelit werden Minnen. 

PnplerlMarbettvag'. 

Kine (ireifervnrritlitiiii; zum Kitiftetlrn iler Tioricn i« 
FaUnUUtkilten o. dei^l. ist A. Atenslftcdt in Kiltcrfcld unter 
NowflMSb patentiert worden. Der auf dem Kalxmatcbiuen- 
tiseh angeoidnete Schlitten bewegt sich mit den durch die 
Feder ui|eholtonen Konlaktoadetai gefsn den Bogia, Ms dm 
Gewicht durch den festen Knaggen umgelegt wird and ioMge- 
desssn die federnden Kontaklnadeln freigegeben werden 
und sieh auf das Papier legen. Bei der nun erfolgenden 
näckwltrtabewegunt; des Soblillens sind die (ireifer noch 
ci:;^ei.oben. wahrend die Nadeln auf dein I'a|iiei' solilpjfen, 
bis SIC von der Vordcrkatite d< > Hr)gciiH abgleiten nml auf 
ein darunter bi'uiilliijj.us Kunlaklsitnk stossen. Hifrdnrcii 
werden elektrisciic ."-Ir^ai '».ii'.-.<' t:<M lilns^cn, ui welrlien die 
über den Greif<Tii angi iird:i< li :i K'. kiraniagnete eingeschaltet 
sind, so dass die letzteren die (ireifer anziehen und somit 
ihr anderes Ende gegen den Bogen drücken und den letzteren 
nitnehmen, bis er sicli in der richtig«! Lage unter dem 
Falzmeaser befindeL Bei aduKg eingeRIhrtan Bogen wird 
die tweile JXiM ml daas tw der Kante desselben ab- 
gleiten, wenn « dmeh den meist in Wirkung tretenden 
Greifer gerade eingestellt ist 




Zeitschriften- und Büctierschau. 

* TrrJtnifcItrn Wörter -Vrrtriektua der ^rayAucAm 
Branrhen in deiitschnr. engliBcher und franaöscher SpfBche. 
Bearbeitet von Ua» VMmU. Wien, Pest, Leipsig, A. Hart« 
lebens Verlag. Preis geK 8 Mark. — Die technischen und 
kBnslteriichen Fortschritte in den grapWachen (iewerben 
Bind nicht im geringsten dttreh die ((«»(fenseitigp Mitleilinif; 
iIiT Ktfiiljn; und den Aiistaiiscli der ICrlal riir];'i n unter den 
wlrbtii:slcn III Hrlraclil koinmenden .N.itinncn jM.r,,rdort Kj« 
^«■iiiii:! In-nlziltagi- meld iiienr. die Vcriinderun^'-Mi iniK-rhalli 
nnsfit-N fn-wcrlirs nur iin krei-e unserer ll^'im.il zu mt- 
f. N! -i Mir allem gilt dies fiir alle diejenigen, die nielit 
in aus;plrptetien Wegen der grossen Menge folgen, sondern 
in idealer oder geschäftlicher Beziehung an der KOhrung 
des Uewcrbes teilnehmen wollen. Auch der internationale 
Geschäftsverkehr liat aidi in nnaenn Berufe in den letzten 
Jahren bedeutend gehoben. Für alle diese Nlte sind nidit 
nur Sprachkenntniaae im allgemeinen von hohem Werlo, 
sondern es ist auch die Keimlnis der zahlreichen Kaeli- 
nnsdrOeke, die sieh nur selten nach den pewiihiilu heu 
Si raclire^'olii iiti. rsel/eii laSSSH, unerl.l'-hlii h. Hie ^ewiilm- 
Iiei.cii \\ ipr;e;t,ini:liei geben in Bezuu riTii' ilie I a<iiaii-..lriii ke 
Iii dei I!i^"l nur nnvi'illkiinii!:i. I.'' Ai; ^ uifl oiler t:elM-ii gar 
zu Irrtiiniern Anlas». Diesem .Mansjel durch ein technisches 
Wiirlei blieb abzuhelfen, war ein tbalsiirhliches BedQllllia. 
Das vorliegende Werki hen ixt nnl Meiern l'leiss amaBmon- 
geiragen, und wrnu wirkhcii lue uml da ein IiTtum nnlnr* 
fauifeo irt, BO kauu dadurch der Wert des (famsen anr 
nnwesenOieh beeiirtiSchtigt werden. Bei der Znsammen- 
stellung des WOrterveReiehniases wurden alle gnpbischen 
Zweige berttcksichtigt IHe wirklieh verdienstvolle Arbeit 
ist der besten Kropfehinng wert, d.is Buch w-rd m den 
(iesrIi.Hftsknntnren der gra|iliis< lieri flruntlieii und im l'nval- 
gebraueii beim Sliidiuni der aii-l.uiili:.i licn l aehlilteraliir 
oft fHW. Dienste tJiun; seine praklisctic Kmteilung wird ihm 
sieher auch BHmchen Klnfcf in England und Frankreich 
sichern. 

üchrifl- mnd JhtcAirewi •« alttr und nrun- Znt von 
Prof. Dr. n. Weise, gebellet 90 Pf., gebunden 1,16 Mark. 
(sAus Natur und Geisteswelt«). Sammlung wiaaenwhafllieb- 
femeinvemltadlicber Daisldhrnfen nna allan Gebielen des 
Vnnens. IS nranatliehe Bindehen tum Preise von je 
90 Pf., gebunden zu je 1,15 M.irk oder 54 wBchcntlidlS 
Lieferungen zu je 2(1 l'f. Verlag von B. G. Teubner in 
Leipzig. — Schreiben und Lesen smil wie <ier .Vüfang jeder 
höheren Kultur, so die notwemli^e (irundlage fiir jeden, 
der an ihr teilnehmen will. .Mit luleiesse wird darum jeder 
auch einmal iiiircii. was wir uher Kntstehung uud Ent- 
wickelung dieser beiden Kiiiisio wissen, zumal wenn es in 
so geflUliger Form, in abgerundeten in sieh geschlossenen 
KnIturbUdem auf Grund der neuesten Korschungen geboten 
wird, wie in dem vorliegenden Btodcben. Der Verfasser 
verfölf t durch mehr als vier Jahrtausende die einaehll|igen 
Erseheinunfsn ; wir Utren von dm BiMiotbekan der Bakf • 
lonier, von den Zeitungen im alten Rem, vor allem aber 
von der grossartigen F.ntwicketung, die «Selirifl- und Buch- 
wesen« in der neuesten Zeit, insbesondere seit Erfindung 
kr Hiiclidnickerkunsl , genommen haben. Das Büchlein 
^.uriier'. sieh in drei Teile, von denen der erste die Enl- 
-|i huij;; iiiid Vervüllkummnurig der Schuft sowie die zum 
Schreiben erforderlichen Gerätschaften, sodann die Geschichte 
und die veraebiedenen Arten des DruckverCahiena schildert; 



Digitized by Google 



178 



Zeitsctiriflen- und BOchencltau. — Veraebisdene Einiänge. 



174 



der zweite die kleinrn ?f!.rifl9tiicke iBriefe. Xeitungen. In- 
nnd AnfBchrsften' in iliror allmählichen Ausbildung vorführt, 
unil ■U'T ilri:lf! ilas liuclivvr-rii ( liiiclihandel. BiblHithokon. 
iiÜLlierhebliHberei I beharideit. L berall sind die itn Laufe 
der Jahrhunderte gemachten Korl&cliritte betont, und wenn 
auch naturf;eni&si> die Errungenschaften nnseref Volkes in 
den YordcrgniDd gerflckt werden, eo ist doch diuch vcr- 
KlMcb«nde ZiutiiiiBvnplellaag mit andaren M«tioMD nichlich 
dftfte luanft» iktm nm «inen tNrUidc «k«r dia w*- 
■piMlwiMtoii Znvliude bei den wkblö*)*!^ VfilkMn ODsans 
&dt*ila «rhllt Das Tachnucb« dnrfta nicht anageaeUMian 
werden, ist aber dem Kalturgesehichllichen durchweg unter- 
geordnet wordan. Eine Auswahl von mehr alsW Abbildungen, 
die zum bexurail Verständnis der erörterten Ansicliti-n 
dienen, erliöht den Wert des Buches, dessen Preis im 
Vi r;;!'-!' Ii Ii ni liobotcncn ein auseerordentlich niedriger 
genannt werden kann und da& nach Inhalt und Ausstattung 
Kali beste empfohlen werden darf. 

— * Unter dem Tital Modern* Zitrmatipt für Ktm»( und 
Ccmrt« enchlen im Kiualvarlac »Raamoa« (RShlarA Jordan) 
in lllkushen, RlttUiaiiatnaaa 18, dia arata LiaCmmf ainaa 
VertagawaTkaa, dta anaadilietalich dla Dana SlUaft in 
kawfiafiaab diiwIieattbailetaD Etthrfttba var Aigaa tthrt 
Doreh dieUitwIrkung von nanliallanKlliialletit der modenten 
Ith lili::äg wird eine grosse Vielseitigkeit Und Marinii-f.i'li^k 'Il 
«ier dargebotenen .Motive erreicht. I'm einen a]l;:i.ni( iiii-ii 
l'berbhck über ila-- W'i-rk zn ^>-':;-.:. hr:::;'l d.'- crstt.' l.iclV'niii j 
eine Iteilie dekorativer \i>tiagi>u, tiit! zur \erwenduiir I'i' 
die verschiedensten künstlerischen Arbeiten geeignet siml. 
während die späteren Lieferungen alle (iebiete des Kunst- 
hnndwerks und der Liebhaberkünste durch spezielle Ent- 
würfe berfickitchtigan aollan, ao daas jedem Kfinatler nnd 
Oawarltalfeibcndaa Ar aain IteBonderea Fadi leicht ver- 
wandban Vorbilder mm Scbaffen in modernem Stile geboten 
wetden. Daa Werk aoll 10 Liefemnfen mit je 6 mehr- 
farbigen l)appelLafeln umfassen und innerhalb Jahre.<ifrist 
zur Ausgabe gelangen. Hei dem l'reise von M. l.ö<) pro 
I.n I- riing werden die Mn ■.■•i ni-u /iermolive für Kunst und 
Iii \v( li n {Tpwiss in manche künstlerische .^rheitsst.Hlte Kin- 
gai)^- 1 iin i so die neue Hewegcir: un der 

•angewanillen Kunstt fiirdern helfen: auch fur di^' moderne 
Uruckaussl.ittung wird sich manches von il. u ' l i-ritenen 
Motiven verwenden lassen und sicher wird das l'nter- 
»ehmen «nch in tiraeren Kreisen Freunde linden. 

— Dem greiaen Maler Adol|di Meiuel verlieh Kaiser 
Witheln IL den Schwanen Adlerordcn; wenige Tage darauf 
Blattete der Monarch, dnrch Menzel avhnerksain geinacbl. 
dem AlcUer des jungen Rildh.itters Harro Magnussen einen 
Besuch ab, befahl den .Ankauf dos ergreifeml wirkenden 
Bildwerkes »Drr Philosoph von Sanssouci in seinen lo!/,lcn 
Lel'iMi- t;i j' IM ■ iitni i'iU'ihi KiMi.-ili-' eiii''M Aiifir 
für die wtiieie Ausscnnuickmig dar lierliner Me^i-salice. 
Wie es sich genauer uin diese ausscrgewolinliiiien Kbrnnucn 
verbiU, das ift im nencsteii ilefle voo i'b«r JauuI und 
Meer durch Wort und Kild fe»seli<d geschildert. 

— Heft 12 von BUme und Wdt (Otto Elener. Berlin), 
mit dem diese iDtereeeante Zeilechrift ihr S. Quartal be- 
endet, giebt ein gales Bild der mannigfachen kfinalleriaeben 
Angaben, derco geschmackvolle Durehltthnnig Redaktion 
«od Verlag eich erfolgreich angelegen aain laaäen. 




Verschiedene Eingänge. 

Die ^iasctiinenfabrik Hockglroh i(- Sehnetäer Xaehfolger 
in t)re&den-l./<\btau hat einen Prospekt ihrer Viktoria-Tiegel- 
druckpresse in Korm eines I'rachtwerke» in ^'olioformat 
herausgegeben. Das Kuch enlhält eine sehr eingehende 
Beecbreibung der Preeee und bringt alle VoROga in aebr 
khiran IMmobaitten aneh bildlieb xnr Daista11imf> Ein 
Anhang mit &nick|in>beD raa verschiedenen bakaiuitea 
Drnckereien hestttigt die LeiaInngiAhigkeit dar Haeebine 
für alle Arten des Buchdrucks ; die Blätter enthalten aus- 
gezeichnete Karben- und lllustralionsdnicke. die bei voller 
AusnüL'iiiic d"i- I'n vsc.r, j'.i,Imh'1,i wurdr:;. *i '.L--; die 
Kinbuiiii.',' iX'.' ■,\-uuip .int fiuer Vikloriapresse ged.ijckl n:,d 
gi ;:r,i;! und Ii it:t dadurch deren Brauclii'-irk'^'il fur 
BuchbiiiderÄWecice. Dei: Druck de» Te.xtes besorplfii 1 'jr-.:i.»r 
A. Borries in Zwickau niil bikaisiitfr Akkuratesü<'. 

Die Firma Hudolpli Vrcker in Leip'.ig sendet uns ihr 
neues Preisventeiclinis Ober Maschinen, L'tetwilien nnd 
llalerialien ffir Buch« und Steiadmckerai, Lithographie« 
Stereotypie, Blechdrock, Zinkographie, Liebldmek. kerami- 
adion Bnnidniek asw.; ein tlattUcher Oktavhand von 
2S0 Seilen, dessen Druck in sehr sauberer Ausführung von 
r. C. .N'auniaiiii Mi 1 i-it,>zig besorgt wurde. Ua.s Vi^r/i^u ^mis 
cjili.al' .-i iilii-: ^.(■ll^,,('l^<»r Aniirdniüig alle nur di-ukh.-iTiMi 
Gebrau<di!.:ii 1 il..d für du- ^i. -..itnl'-u j;r;i-, lusi luui /ufn'r- 
fast säniliiciie Uegeiistamie siinl in .siiili-nri .AijUiidasigen 
largestellt und textlich erlSulorl. Da» l'u' ;i ■.v;id von allen 
Empffingern in BedarfsfÄllen gern zu Bäte gezogen werden. 

»U'oW^n Sif Raum uiul (itld fp'iretti'> Mit dieser Frage 
als Stichwort ttberachrieb die Firn» Sehumadm ^ Co., 
Retbrm-Utensillenlkbrik in Bannen, die «bcnao pnfclisdi 
wie elegant ausgealaUele PreiaKata ihnr eiMrmn Boeh- 
druckerei-UlensilicD, Mach den vorliegenden lltnslmtidnan 
und Beschreibnngcn zu urteilen, sind die eisernen Setz-, 
Formen- und Troekenregnle llialsaclilich praktisch, sie sind 
jedenfalls d.iuerliafler als die eulsprei heiiden ans Holz ge- 
fertigten l'iensilif!« und nelimen auch weniger Ilauni em. 
Sicherlich i*=l ■'•-\<- env^linte l'reislisle für den Pactmann 
interessant genug, um Beachtung zu finden. 

Die graphische Kunslanstalt hrtud'omour. Simhart SOo.. 
in München hat ein Probeheft mit Abzügen von Autotypien. 
Zinkographien und (lliromolfpien herausgegeben, das die 
hohe LeiatongaiUiigkeit dieser Finna aufa beste beknndst 
Die verschiedenen in dem Hefte vereiniglan Bilder sind von 
tadelloser Beinheit und Feinheit nnd bilden elna wirkaama 
Kinpfehlung der genannten KuQStanstalL Der Brnckmann- 
sehen Btiu dnicki iru ;;ebtihrt fUt den aoagezcictiiielen Diuck 

die bce'i- rk. iiiuji'ig. 

I ii" Kiiij>:.'ih>iliil'. von Köriirr d' lir inrh m uurig 
libtfrsAniite uns ac>r>i>eii ihr neuestes Uekiameheft, das eine 
ganze Beilic sorgfältig ausgcfülirter Autotypien entbnit und 
Zeugnis giebt von der Leistungsfähigkeit der Anstalt. Die 
Firma befassl sich nenenlings auch mit der ilvrstellung 
von OreifWbendrackplatten und ktenen die in dem genannten 
IMIe gafAenen nrei Proben nach CbKNUMafelB ab sehr 
l>e,'ichtenaweite Arbeiten bezeichnet werden ebenso Wiedas 
reproduzierte vierxebnfarbige Plakat der Firma Grimme 
& llcmpel. Die Druckausführung dieser Probcnsammlung, 
die, wie aus dem begleitenden Text zu ersehen ist, von der 
Firma selh.it besorgt wurde, kann als mnslergiltig bezeichnet 
weiden, und dUrfte das wil etleklvoUem Umschlag verstitieoe 
Haft die Firma anfs beate empfehlen. 
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wie durch die AusscIiniUe des I)rucli<'rs 
(licciiizclticn Pariifti zur riebtigen WirkBUg 
gfbrai'lil wurden. 

l'.iii Tiiiidernp» Plakal als K;iitH rif.rob§ 
Ir^l dif Kirriiii Jleryer it H'iWA. Korbm- 
Inbnkc'ii in Leipzig, dieiiefn HeRe b*L 
Auch diviics HUlt wird nicht nnr »einni 
/werk kla Karbmpnriie bestens erfüllen, 
»oodera m kann auch fBrUtoliebe Afbeiten 
ah Voilaga Verwendanf findco. 




Mo. «TS M.4.-. 



Von den diesem Itell« beit:<>(;^henrn ArcltlrnEbtiila^Mi 

bringt Hall 0 don Titel einer SiM iinikm l'' m dorn fiir dies« 
.Vr; Drill k-ii l.. Ii In hfliton scIiiii.iltM) ll<icl,|iirn)nt. Srlnifl 
uiul I )rn:nnpiil<' siij't ciiihfitlah in Hi riai^-^niH i i i arakUT 
{ji'liüllch : ilii' /k'I !' i.-l"ii. (l'.c ^■|llli;''||l■.-||;^-1•■llll;; wie audi 
der hiilial uii^l di r i lii^>..;ii;; nnt-T •>|K i^rn-Kail<-. niii'I 
8efafi|ifnngen Otto llufi-. ^csanito ,Mal"ri.'il. rnit Ans- 
nabme der Linien, lieferte <lie Schnflgiesurei E. J. Genach 
in MOncben. Di« zum üruek verwendeten Farben: Grüner 
Lack, GerAninnmi nnd violetter Ton besogen wir von 
Kaüi ^ jmWttfrir, SlutIgaiL 

Der trabe amMr BinfacfalMit nebt «irfcnngcvolla 3VM 
anf Blatt L wurde aas der neuen Zieraehrift Artistic der 
Sehriflgieaserei II. li'-rtl,'jhl m fierlin und Hauer <l Co. in 
Stuttgart gesetzt: ■l.c \ it^ni lti- i>t t-n Rr/i upnis der Sclirill- 
picsscri-i A Sumruli 4 'V... m Li i;., .,- I :ul'>'ir ><'li\v.i:/. 

tUironii:tlb uml Ik-IIci- (ipr.i: iiiiiin 1 uelcrlen Au*/ d Ehimjrr 
in Stuttijart. 

Auf Blatt K bringen wir zwei für die Praxis recht 
Tnrwnndbnre kleine Muster: einen IVoijraiinmd'lcf nnd «in 
Kaimrttnfnmm; in beiden Arbeiten wnrda di« Zeilen* 
anordnnni den modernen Amcfaauungen «Btafmdiend am- 
geftthH, auch wurden nur VeraUning neuer« Formen gewlblt. 
An Sebiiflen kam auf dem Titel die Antique von ITi'flMw 
WaMmtr'iSeKriJtifittiierei in Berlin zur Verwendung, wShrend 
die Titel zelico des l'ru^ranini)' niiü der niiliken (lotisch von 
Jiiliiif h'liiillninli III I.i-ii zig und licr Ti-\t aus dir Oriäiinal- 
(IiiIimH //. J!fi-l!i„S,l (II Hi-rl.ii uml Iliiwr ,1 Ci,. in 

Sliii;-;til ^"set/l wurili-u l'n- l ar!>en < iIln ;:riiii und K<ii iiitli- 
rut »Ulli wie die Karben der l.eidcii soiaus^eheiHicii Bliilltr 
Erzeugnisse der Karbenfalnik A'ris« .i J-Miujrr. 

Zwei KedmmtjfMpft für (.Quartformat bringt Hlatt l>; 
der obere wurde gani aus der neuen Accident-Kursivschrifl 
»Perfekt« von liMdm^ S Mtfir in FrankAitt a. M., die 
Titalieiieu des xweiliB sind ans der »Artialie* von 
B. StrHuU in Berlin wd Bauer A 0». In Stnltgut f ia e l i t. 
Die Vignette des obern Kopfes, die Medaille der SIchsisch- 
Tliiiritifiscliin Aussielliiiig /.u l.eijizig 18!J7 in gefllllij^er 
rinialiiiiuni: ilaistellfiiil. ist ein Krzeugnis vnii Joh. Harllrih, 
Hrrliii, d l' \ I T zii'i IUI <:i-ri des untern KnplVs wurilr-n aus 
den liid.i'kor.iiiki n um J <1. ikhiHer A Ointdce geaelzl. 
Wir ilnirkti-n das Itiatt mit aurgelichtelcm OKv SOd Violett 
von hergfr >( U'irtA m Leipzig. 

Wie dem vorigen so bat auch dem heutigen Hefte die 
Finna Ocfrr. Jimedtt dt Fr, SAmttmam», Farbenfabriken in 
HaBDOver nnd Nc wark bei New-York, swei sebtaelihiif nUüm j- 
jN«bai beigegeben. IXeBHttler wurden mit «bwrwnll^icheD 
mustrationsfurbe WCN 1 (pro 100 Kg 400 M.) bei J. J. Wd>er 
in l^eipzig gedrorkt. Die der Illustrierten Zeitung ent- 
nommenen Hildcr sind ausgezeioiuict gedruckt nnd können 
als Musler für die Zurichtung: Mjn H<il/s<'linilldiui kcn dicin iK 
bei eiugchendcr Prüfung der Bilder iiit deuUicli zu eikennen, 



Mannigfaltiges. 

— * |ii' .t/ii>i7iiii<i/;iif/riit Jo'jfii?if .'.•'»// bat in l.i'ip:cig, 
(iabi-lsl.r-: i'i i str .'i, iMiic .'.'<i) - II . I ,-iiiM,Tj< |ii,_'t. 
deren l.eiiiiiig <l, ni lanjrj.llirigfii .\bnili iir <ter Kabrik. Herrn 
Martin Schneider litiertragen wurde. 

— • Die Firmen J. Ii. Kaiurl und M. l'ittiu» in Sorau, 
Buch- und SIcindruckerei, Verlagshandlan^'. (ieseb.nftsbQeher* 
fabrik, Bndibinderei und Papierhaadlnng, haben sich zu 
einer Qesellacbaft mit bescbitaklcr Haftung unter dar Firma 
J^OMCfi JVWms veieinigL 

— In der Bibliothek der Königlichen KunKtfewerbescIiDle 
zu Dresden, Antonsplalz No 1, II., waren vom IH '27, .Inniuir 
auspestellt: eine .•Vnzaid Dreifai bi-inirueke naeli d' in VtTfahr>'n 
der l'liOto <;iiroinoty|M- ljiyi.i\ 11^; Co , l'liiladelpi.ia. ln r^csi. lU 
von der Kirma <iuleiilnTi:-llau.s, Kranz Kranke, liiTliii-Sctnine- 
tii r^'. Alls den Hfslämlfii lit-i Itibliullii k wiinlr ihr .Aussii-hun^ 
linri Ii l'rnheii gleiebarliti- r und ahiiln lier HriKk\ erfahren 
fil'aiizt. I'nler anderem waren aurb die beiilen Konkurreni* 
drucke nach derselben Vorlage: Der Dreifarbendruck von 
Frani Franke, Schaneberg- Berlin, und der Vierlbrbendmek 
Ton C Angerer, Wien vorhanden. Die BibUotbek iai von 
Mb 8 bis abanda 8 Uhr nmrotcrbrochen geMbeL Bei 
dieser Gel«f«iih«it sei «neh daranf hingewiesen, dass sich 
in der Bibliotliek ein ziemlich reichhaltiges Material von 
buchgewerbiicbi II Werken uml Vrirlat:fii beiludet, wie über- 
h.aiipl die Hihl.otlicksU'ilun;; di-ii Interessen der grapbisclieii 
(icwi'ihe (in- wcil^'i Jiendslc Itearhtiiin: t-ntj;iYen)j,-iiiiii liieser 
l instand ist auch in den betrrlieiidcn Knciikreiscn dadurcli 
anerkannt worden, dass eine ganze lieibe von graphiscSien 
Ktablissements ihre neuen Erscbeinungen. wie Plakate, 
Festschriften, Musterbücher etc. regelmää.sig der Bibliotheli 
scbanknogsweise angeben laaoeo. Die KSoigliche Biblioüiefc 
wird noch in Znkniifl solche Zowendmien gern eal* 

— * Fap^rtXitk. Unter diesem Namen wird jetzt ein 

.Material auf den Markt gebracht, das »ich zur llersli-llung 
warniballender, fiMiersieherer und fugenloser h'usfhwUii lu 
Drucker- und Sfl/ci s.ilen \orzii^hrli i-.^iirii dürfte. Uas 
l'apyrnlith, das Itil-s Irnekcn. teils feuelit zum Versandt ge- 
langt, wird an tirt und Mt lh' fm den tiebraueh auf ein- 
fache Weise fertiggestellt und dann eslrichartig in zwei 
Sebirblen von inagesamt 10—12 nini Sl.Hrkc auf Holl-, 
Beton-, Ziegel-Unterlage oder scluidbafte Uielong aufgetragen. 
Die erste mit der L'nterlage vollsUndig altUndaiida SeUclit 
des PapjnoUlhestfkbs besieht aus grober, die iwette aus 
fehler Fapyralithmasoe, letilm wird aaf die suerat her^ 
gestelHa SÄidit aufgetragen, nachdem diese wAhrend eines 
Tages etwas erhlrtet ist Nach 5—6 Tagen bilden beide 
S-eliic! '.iM cm ciiizii.'rs. festes, äusserst widci st-inii-I:i!i:<:e!S 
Uauzei», das immer mehr erhärtet und wohl nur uu L.aufe 
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der Jahre durclt Kegelien oder Hefaliren ganz minimal 
beeinträchtigt «rird. Im allgemeinen hat das l'apyrnlilh 
fiDsserlich groKüc Ähnlichkeit mit dem sogenannten Stein- 
holz ^XTloIilhi, doch kann dieses nicht ohne Kngen verlegt 
werden, die, wie schon erwähnt, beim l'apyrolith in Wegfall 
kommen. Auch ist ein Verziehen, Werfen 
oder Hissigwerden eines aus Papyrolith- 
niasse angefertigten Fusübodens infolge der 
L'hemi»chen Hestandteile und der Kigen- 
artigkrit der Verarbeitung des Matenals 
riiclit möglich: da er keine Fugen hat, sn 
liissl er sich ferner leicht reinigen. Das 
Papyrotith wird auch in Hlattenform ab- 
gegeben: ein uns vorliegendes Probestück 
bestStigt die mannigfachen Vorzüge dieses 
eigenartigen Aiaterials, das vom l'apyrolith- 
vrcrk Paul [lecker in Dresden-Löbtau her- 
gestellt wird. 

— Nebenstehend bringen wir eine ver- 
kleinerte Abbildung des schon an dieser 
Stelle in lieft 12 des vorigen Jahrganges 
erwähnten ZeiUnmamt» von 0. K. lieinhardt 
in Leipzig. Das /cilenmass wird ausser mit 
deutlicher auch mit holländischer und russi- 
»cher Bezeichnung ausgeführt. 

— • Herr Verlagsbuchliilndler Eugen 
Diedcrichs in I.«ipzig liat in der »Zukunft« 
vom 2L Januar IHSKt einen »Ofrenen Brief 
an Herrn Ueheimen Koinmerzienrat Kröner, 
Inhalier der J. (i. (^ttaschen Verlags-Kuch- 
tiniidlung Naclif. in Stuttgart« er<icheinen 
lassen, in welchem er seinem Kedauern 
Ober den hohen Preis und die sehr mittel- 
niiissige .\usstattung von llismarcks >lie- 
danken und Krinneruugen« lebhaften Aus- 
druck giebt. Wir entnehmen dem »Briefe« 
das folgende: Seit den Tagen unserer 
klassischen Litteratnrperiode hat der Name 
der J. U. Cottaschen Buchhandlung in ganz 
Deutschland einen guten Klang, denn jeder 
Deutsche mit geistigen Interessen verdankt 
auch dem Verleger von Schiller und (io^-the 
eine Krwciternng, eine Vertiefung »eine» 
Innenlebens. Sie halten jetzt, Herr Ueheim- 
rat. die Khre, den Deutschen cm Vermächt- 
nis seines F.inigers zu Übermitteln. Als 
Fürst Bismarck seine (iedanken und Er- 
innerungen niederschrieb, wollte er gewiss 
nicht nur zu den Wohlhabenden reden, 
sondern zu jedem Deutschen, der sein Vater- 
land liebt. Sie haben das Verm&rhtms 
de» Altreichskanzlers mindestens nm das 
Dopiwlte unnötig verteuert. Was soll aber 
das deutsche Nationalgefühl dazu sagen, 
dass sowohl Frankreich wie Kngland eine 
Ausgabe bcsitzf-n, die bei gleichem Preis 
die deutsclie an Ausslatluiig weit dbertridl!' 
Bismarck, der grosse lndivi<luali.<<t. hat in 
seinem Vaterland eine Buchausstattung er- 
hallen, die sich in den ausgetretensten 
Baliiien bewegt. Heute, wo unser Kunst- 
gewerbe auf Eigenart zu fusscn sacht, wo 
man im Rnchgewetbe sich besinnt — ich 
erinnere nur an da» thalkräftige Beispiel 





Z«1ltnnicHBr Ton (S. K Ititinhardl 



des Direktors des Kunstgewerbe-Museums zu Berlin, des 
Dr. Jessen — . dass beim Publikum das rnvennögen künst- 
lerischen Sehens auch durch cliarakterlose Buchausstattung 
gefördert ist. beschämt uns das Ausland. Noch nie war 
eine so günstige (ielegenheit wie diese vorhanden , der 
grossen Masse ein Erzieher zu sein; Sie 
haben sie versäumt. Herr (ieheitnrat. Bis- 
marck braucht keinen illustrativen Prunk; 
in ein paar Jahren wird es aber hoffent- 
lich dahin kommen, dass nur der Verleger 
in Ehren genannt wirti, der es versteht, 
seinen Büchern ein induvidueiles Gewaud 
tu geben. 

— frrviausxhrtitjen. Die von uns mehr- 
fach erwähnte Zeitschrift »Bühne und Welt« 
vcrülTentlicht ein Preisausschreiben für 
Novoletten. Skizzen, Plaudereien au.s der 
Theater- und Kunstwelt mit 'A Preisen von 
•WO, 2fi<) und 1(10 Mark, Der Maxiinal- 
unifang soll -(20 Druckzeilen betragen. .\ls 
Preisrichter fungieren Heinr. Hart und Otto 
S«mmcrstorn' in Merlin, Wilh. Weigand in 
München und rniversiläts-Professor H. M. 
Werner in Lemberg. Ans Nd. 12 von 
»Bühne und Welt« sind die näheren Be- 
dingungen des intercss4inten Ausschreibens 
zu ersehen. 

— OV. Typographische A'nngkeiten au» 
RussloHd. Einer Mitteilung der in Tomsk 
erscheinenden Zeitung »Sibirisclies Leben« 
zafolge, soll in diesem Jahre in St. Peters- 
burg eine grosse Tageszeitung herausgegeben 
werden, die jedoch nicht dort gedruckt, 
sondern gleichzeitig nach Omsk, Tomsk, 
Krasnojarsk und_lrkutsk telegraphiert und 
in diesen Städten gesetzt und gedruckt 
werden soll. Ein eigener Telegraphenilraht 
von fifill Werst IJlnge soll gezogen werden, 
Tin das Unternehmen zu fundieren, bedarf 
CS eines Kapitals von 1' i Millionen Rubel 
und eines Absatzes von toO<X> Exemplaren, 
li.i-. .liihresabonnement soll lö bis 20 Hubel 
hi !r;ig<'n Für dies Jahr gleichfalls ist 
Olli Kon^rcsa der Vertreter der graphischen 
tiewerbe in Itussland geplant. Die tirUndnng 
einer Lehranstalt für Buchdrucker, Litho- 
graphen usw. wird hier zur Sprache kommen. 

- Dir Druckerei der Akademie der Wissen- 
»chaflen druckt Bücher in chinesischer 
Sprache, die den Bewohnern des Itciclics 
der Mitte einen BcgriiT von der Macht und 
Grösse Kusslands beibringen sollen. - Ohne 
der Präventivzensur unterworfen zu «cm, 
durften bis jetzt Origiualwvrke von 10, 
Cbersetzungen von 20 Bogen gedruckt 
werden. Deren l'mfang war jedoch nicht 
genau bestimmt worden. Dies ist nun ge- 
schehen und als Nonn sind .'WOOO Buch- 
staben festgesetzt, — In Port Arthur wird 
demnächst eine russische Druckerei eio- 
gerichlet werden. — Grof Leo Tolstoi er- 
hielt für seine neueste Erzählung >Wos- 
kressenje« (Auferstehung) -KlOtW Rubel, 
das macht llillU Rubel pro Druckbogen. 

Ii 
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l .n W'orterliuch iter lattini*chai Sprtuhi- wird s^il 
melireteii Jahre» von den vcri':iiii;lcii Akaik'inicii zu Berlin. 
Giitlinjen, Müuchj-n um! Wien vnrbcml' l. mil roirliliolier 
I'nlcr<«tiit7.ung scilcna der bclrefTfiuK-n lief:ioruti<:i'ii. Ki 
)ianrlp1t sich dabo um cm rntcrnvhnii'ti frxsstcn Stils. 
Da» WörUrbnch soll den f auzm Worlccttalz der lateinischen 
Promlitlerkhir von den äll««tm Zeiten Int im twdte J>lir- 
hnnderl nach OirMti Geburt, den der Dicbler bis in noch 
jDnfere Zeit hineb in bisher unerreichirr Vollstindigkeit 
enlliallcn. Pip Vorarbeiten siml jetzt »•»•«•it jedichen, Am^x 
mit cniiypr lief^liMinitlicit da» Schici*s;il iles Wi-rki"« vor.ius- 
pesBüt werden k-iiin. Man iiicinl, da^ im I i rc IIKIO diT 
gesamte h'totT ziisanuiicnj;el)ratli( sein wii<l ui d mit der 
Ausarbcilunp der > ; • 1 i n Artikel bei;<iiiiieii werde» k:uin. 
Ks soll d.Tnn die ;:,iri,.' \rtiiil iii Miilnlieii <;<-tilrati''icrl 
mtden. wo Profe- i : W I n III. d^-r die Seele des taiici'Ii 
llntemehmens ist. nn (tcr I iiiverttitlil wirkt lu un(:efähr 
IBofzehn Jahren liolTl niiin ilann dU ganxe gewalti|;e 
Wevfc stt vollenden oder wenigelent sum grvMlen Teil 
foftipHutalleiu 

— JitjMhiMlarMmfafMAr Die VertcndnDg von An> 
■iehltpostkarlen. leil« cor VbermiHelnng von KtehriehieD, 
teil» zu Sanitiielzweeken. liat in dpii let/leii .laliren einen 
ganz bedeutenden l infang angciioii>rn>>ii. Mieser liissl »ich 
«• hl riici Ii -I II an dem Verhranch der Snrte von Post- 
werUtriCiifii naehweisen, die gew<ilinlieli zur Kr-mkieruni! der 
Ausiclitskarleii im <leiil.scliei> Heichspo.'iltiebiPte verwendet 
wird, nftmlich der h Pfg.-treiniarken. Wir si^!>fn nm* der 
folgenden /n^amnir-iiülellung. die die Ji .>i' Is.i; j is 1896 
umfasst. III denen der Ansicblspo&ik.irlenveisAtttli tieiionders 
xuseiiominen hat, wie »ehr der Verkauf von 5 Pli|.-Pteinarken 
in die Höbe fegangen. der von frankierten Poit karten dagegen 
zwar auch noch gestiegen, prozentual aber hinter dem von 
i Plj|.'Freiimiricen rarOckgeblieben ist K» sind verkaun 
worden: im dentsehen Reichsposigebielc fansschlitsslich 
Bayern und Württemberg i Krcimarken za S Pfif. IHi».'!: 
wi:Wi77I, 2<JölltiS7r>. 1«U6: HIU1827.U. 18% 

■.vf lf-r reielit die veriifTentlichle Postbtatislik des Itciclis- 
jKiaUmts niehti; :r)27(X);il2 Stück; fepen das Vorjahr mehr 
imi: 12751104. 1H»J:>: 1971ÖHÖH. 1S!M!: ;<7a37.'»7!» Stück; 
Steigerung m Prozenten rund l«tl; 4.5. tW).'): t;,7, IH'.Hi: 12.0; 
Postkarten zu ."i l'fg 18S<:1: 2Sl!f7W5;»2. IHSM; 2.i7 '.HlOHtö, 
ia8&: am: ^ltOaö7S St«ck. gegen das Vorjahr 

mriir UN: 668SMa, 1896: 136M949. Iffi«: 1178678« 
Stadt; Sieiigerang in Pronnten und IBM: 2,9, ttW: b^ 
i88S: 4,7. Einen Anhalt fDr die Zahl der beflSrderten 
AnaiehlspostlEarten ergiebt die<«c Gbeieicht allerdings nicht, 
man wird sich indes nicht zu weit von der Wirklichkeit 
entfernen, wenn in.-iu allein bei uns auf gegenwärtig 
10(1 Millionen Stück jiiiiriich schätzt. Auf diese Zahl kommt 
m.i;i li'i lnlt:i:,len netrachlungen. Der Erlös iir l'n-l- 
wcf Izeiclien hat in den Jahren 1N9I bi« IHiMi um ca. 
L'5 Prozent zngenommcn Da seil 1H90. wo die DruckEachen- 
Porlüslufe von 5 Pfg. eingerührt wurde, irgend welche 
Taxandcrungcn, die auf den Vvrbraueh einzelner Sorten 
Poatwartxeichcn htUen von EiDfloaa *ein kfinnen, nicht vor- 
gekammen mbA, m mflial« auch der Varbianeb von b 
Frelniarlnn in diaaam Verhilinia anganommm baben und 
der Bedarf im Jahre 1896 gegen den fSr daa Jahr 1891, 
wo 2i.'>.'i<>7110 dieser Wertzeichen erforderlich waren 
f-f 26 Prozent , auf :10«;«><:J«8H Stück angewachsen t^cin. 
TlialM.i hl.r:, M„.i ;,i ..r Iföä 700.112. also -16 Millionen 
Stitck mehr, alx nach der rcgelmüiusigcu Steigerung des 
Poatveiktbis an arwailan war, verkauft woiden. Oieacn 



Mehr ist unstreitig auf Hechnung des Ansichts-l'ostkarten- 
vei.iandles zu setzen. Angenommen nun. es wären 1M5U 
schon 20 Mdlinnen Ansichtspostkarten j.Thrlieh verschickt 
worden, so h.itlt> deren /ah) IS'Jfi 20 | M «6 UiUipoeQ 
beiragen, und jetal, WO die Herstellung und der Vertrieb 
solcher Karten einpn so gewaltigen AuUchWnng genommen 
haben, ist die oben angeführte Zahl 100 Millionen sicher 
nicht an hoch gegriffen. Der Raicha-Poatverwaltnng biiugt 
dieaer Sport daa nette Sammchen von & Milliaaen llaik 
ein, dabei btaucht sie nicht einmat daa Papier au den 
Karten heneupehen. 

— J.it*chf)apitr ah I'utimatrrial. I:. •, ■ i -• I ledcnen 
grossen Mascliinrnanla;:en veiwcndet mau iicu.iiiiiigs zum 
Heinigen von Maschinenteilen gewöhnliches l.ösrhpapier. 
Wie uns das Internationale Pateulbureau Carl Kr. Heichclt. 
Berlin NW. >'< iiiilleill. wird dadurch nicht allein der Ver- 
brauch an Pulzfädeii beträchtlich vermindert, sondern e» 
fallen auch die Putzlappen vollstiiii<lig weg. Bisher erhielt 
dar Hatchinist im Allgemeinen in dar Woche 8Ö0 Gramm 
PMxOMaB, einan neuen Palalappen und awei bereits ge- 
brauebte, die eine« gröndliehen Reinigung unterworfen 
worden waren. Keuerding» dagegen wird ihnen nur eine 
beträchtlich geringere Menge von Putzwolle zugeteilt, 
iiiinilich I.W Gramm, dagegen ertuiltcii sie 8 - 10 Bogen 
gewöhnliches Löschpapier. Die dadurch erzielte Kisparniü 
beträgt mehr a)« frf)" « Heim Heinigen mit Papier kann 
die Ma»chii; ' ni' hl liiir h ) :i ■ in verunreinigt werden, wie 
da» bei der \ envcndung von Tüchern oder Fäden immer 
gcitchiebl. Papier ist ferner nicht so leicht entzündlich, wie 
mit Ol gctriinkle Pützwolie. l>er Haoptvorteil besteht aber 
augenscheinlich darin, daas. wenn beim Reinigen gehenden 
Zengaa daa PatamatnrinI von demselben erbunt wird, da»- 
anlba sofort aerreiaat und die Hand des Arbeiters siebt 
nnehzlafaen kann. 

— jB'ii für die ifaiiK Otnehäfttimtt KMtiit pralHuher For» 
iirlUag wird im allgemeinen Interesse von llerni Kdm. Gaillard 
III Berlin gemacht. Beim Begistricreii etc. von denjenigen 
vielen Firmcu.dic nicht auf blosse Namen hiiit. n . rili-ri (eii 
Konloren und ßureaux etc. die Schriftstucke. Buchungen etc. 
mal unter dem Namen, mal unter der Rranchebezeichnung. 
und hierbei wieder unter verschiedenen Slichworten registriert, 
gebuclit und abgelegt, wodurch Xeitversäumnisse und auch 
Boasl viele »ehr slttreode Veneitelungen enhriehen. Um 
diesem tbetatude, der aieh A»eh di« Tmdifiltan des 
Mtiiarlichen Oct«lAi»^i banr. der, viakm Fiimn bin« 
sufofDgenden weiteren Beaeichnungen ungemein sleigem 
wird, abzuhelfen, mncbt Herr Gaillard den VorM liln^-. iliss 
alle solche Kirmen, die nicht aunscliliesslich aul >>ainen 
lauten, auf allen ihren Kormularen augeben möchten, unter 
welchem Siichworte sie ein- für allemal registriert zu werden 
wünschen. Lautete z II- die Kirma- »Älteste Norddeutsche 
pholochemigraphi&che Klischeefnbrik von Edm. Gaillard in 
Berlin SW.,« so erstrebt dieselbe, wenn sie auf ihren 
I ormularen angiebt: »Uegistermarke: Caillard«, nicht mal 
unter >Äliesie<. »Norddentacbe«, •PbotocfaenipapUadn« 
oder »Klisehesfabrik* registriert etc. sn werden. INaaa An- 
regung eines alten Praktiken ist so einleuchtend, daas sie 
gnwiaa aehuella nnd allgemeine Einführung finden wird. 
Herr Catllard wßrde es mil Onnugthunng he);rüs»en, wenn 
diejeniize:. F.imhh. '.vi hti mtl'U! Vi it - hliiiji' l'olge leisten, 
ihm s. Z. ein l'ormuiar mit Angabe ihrer Itegistermarke 
abaiae&dea würden. 
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Deutscher BucbgewerbeverelD, Leipzig. 



lli<M-mit liriii;i<'ii u ii' zur yrHilli;:!'!! Kniiiltiis , (hiss das von IIim i m Ah riunhr Wuhloir l)»><,'riiiKli'l(> 
und durch Kauf in utLscrca liesiU Ubeigegatigfiie »Archiv (ür liuiliiinicki'rkunül« nach einer kurzen 
Cbergangszeil nnnroehr in eigene VerwaltiBv genoininea wurde und von jebd ab den Titel 

Archiv für Bucligewerbe 

führen wi'il Dil' Si liriftIciluiiK wiinU' in die Hündi- des Hrrrn Uciurich Schiran, Vorsilzcndi ii der 
Typo^riiiiilii^. h' ii (li -rllsi li;in /II I.cip/.i^!, ^!(•l«■^!t. Der |{fziijrs|»rfis für 12 Monatslir-ftc liclrä'^'t M 12, - . 
unter Krcii/buud dir< kt hczugt-n M. I3.2U, für da» Au.sian<t M. 14.4(1. Die Zuscndimg (-rliilj^t nur uiit 
Verlangen und nur gegen bar. Die Beanigszeit ist das Kalendeijahr, jedodk kann der Besag audi vom 
1. Juli ab {TfolgciL Abbestdlungen innertiaD) der Beziigsaeit sind onzulSssig. Bnadhelte berechnen 
wir mil M. l.2o. 

Oer An/.c'igcnpri>i!< betriij^t für die Mitglieder de» Üeubcheu liucligewcriicvcrfins 25 l'fg. lür diu 
dreigespaltene l'eli(/.eile oder deren Kaum, fQr Nichtmit^der betrSgt der Anzeigcnpreiä 35 ITg. Uci öfterer 
Wiederholung wird entsprechender Rabatt gewShrt SteDengesnche werden fUr Mitglieder und Nichl- 
mitglieder mit 15 Pr<;. (tir die <Ireigeqialtene IN-Iitzeiic oder deren Raum bmchnet. L!eila;;eii kosten 
riir das einrnehe Quoriblatl M. 20.— , fBr das doppelle H. M.^; grSasere Beilagen nntcrlif^en besonderer 
Vereinbarung. 

Glelchxeiiig bitten wir zu beachten, daas von nun ab alle BesteDungon, Anfragen oder Sendungen 
für das »Archiv fBr Bncbgeweril>e* {froher »Aidiiv (Dr Buehdruckerkunstc) an die Geschillsstelle des 
Deutsciten BuchgewerbeTerems in Leipzig zu richten sind 

Leipiig, den I.Hai 1899. 

Der Vorsiaid des Oeatsdieii Bndmewerlievereliis 

Dr, OtCor tm Htue, 

L Vontchw. 
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W. Karl Ilörniug i. Fa. J. ilürniiig, l'iiiveräiUUsbndidruckerei, Heidelberg. 

10. Kati Ktmft L Fa. Maschinenfidmk Kempewerk, G. m. b. H., NOrnberg. 

11. U.Jncof) i. Fa. 6u?<lav .lari.l., I latitiovor. 
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1.^ Fcrd. Bmm Dhtel i. Fa. A. Numrich (k Co., Sduiftgiesserei, Leipng. 

Leipsig, den 1. Mai 1899. 

GcsdianssteUe aes Densden Mflewerbeventns 
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Die neue Kunst und das Bucbgewerbe. 

Von Dr. PETER JES$»BN. 

V«lMf* S*>ll>MI im DNlKlirn llti- li(<'W(fk««««ia M Iitlfris. 

(PtotwUmii.t 

VIERTBR VORTRAG. 

Der glatte Satz und seine BrechungCB» 
Der Titel» und Accidcnzsatx. 

fl^K' m Schlu.sse des vurigcn Vurtragea sudite 
Q^^wU ich bereite aussmlllhren, es sei wohl 
M^^^k n'L-filincr, dass ilcr Si t/cr nidit <lic 
inffg^^AoL eiuidiKU Heilen zuerst iuä Auge fasse, 
^Bb^gnn ^ einen schön und einheitlich 
wirkciuk'ii Salz lirr-^lollon will, xitiilrrn i!:i-s er ' 
von der gamen Ftäclie auttgche, und in dieise 
Schrift und Ornamente richtig xa verteilen soche. 
Daher empliehll es sich amh IkmiIi'. wo ich 
von den Aufgaben des SaUes im einzelnen au 
^redien habe, mit dem Einfachen, dem litten 
Salz zu fH'L'iiineii , und dessen viTsdiiedenartiiie 
Brechungen und L'nterbreeliungen dann .slufenweise 
za verfolgen und an beobachten. Das ixt wohl 
das Folgerielili^ste und Xatiirlichsle. So lernt >ler 
Lehrling in der Werkstatt, und so sollte man aueli 
beim Fachnnterricht in unseren Schulen vorgehen. 
Pa atier will e- mir scheinen, als oh man diesen 
naheliegenden Grundsalz, vom i!linla(;hen zum 
Sehwiefigen forlzuachreiten, manchmal nicht gana 



genügend herüek.>ieliti){te und so gewiasermaasen 
das Ffcfd am i>chwBnx «ur^äumte. 

Schon beim Werkxatz ist es liekanntlich schwer, 

ilie l>eiden Forderunjjen des Zweckes und der 
Schönheil, gute Lesl>arkeit und geschlossene Flachen- 
wirknng zu vereinen. Sie wissen alle, dass die 
Alten voller nml en)»er sclzlen und druckliMi, als 
wir die:« lieute thun, da wir an die Lesbarkeil inil 
Recht höhere AnsprOche stellen. Wie viel« Druck- 
sa<-hen ans der iniendlielieii Men)ie der lieiiti;;en 
Fruduklion sind denn ül>erhaupl bestimmt, langsam 
und in Rnhe gelesen zit werden! Die meisten da- 
von witileii wir mir iilierdie-^en, denn wir haben 
wenig k<eit und wulien schnell orientiert sein; und 
ich möchte gana besonders betonen, dass idi die 
I'cn'i'hti'^'niv.; iliever Fnr'lrniii!.' liiirrhaus anerkenne. 
Vtni un.sereu pnikli-schen An.sprüchen an Lesbar- 
keit und Deutlichkeit, die natörlich gana andere 
sind wie bei den Allen, wollen wir nir/if- i if^n heu: 
ich mnas das Iiier ausdrücklich hervorhebttn , um 
ja nicht missverstanden au werden. Im Gegenteil, 
wir Wullen diese Ansprüehe voll anfre<'ht erhalten, 
und das gerade ist es, worin wir es längst niciit 
so leicht haben wie die Alten, deren Aulfjaben in 
dieser Hinsieht wei' rinfaelier lasen. Die V'eroini- 
gung von Zweck und .Schünlicil ist lieute viel 
schwerer als damals, das muss zweifellos aneriomnt 
wer<l(>n. nii'l fle-halh hranchl auch der moderne 
Selzer eine sehr vielseitige und durdigreifende 
Bildung. 
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Wenden wir ans nun xu den verschiedenen 
Bereicheningen und Unterbrechnngen des gtatlen 

Satzes. Die einfiulisic Art dt-r 1 Icrvoriii'bunjf ist 
das Sperren einzelner Worte oder der Drucic in 
Vermdim, der freilich nur in lateinisclier Schrift 
und auch da nur in iM-siliränlilt'iii Masse anwend- 
bar ial. Da ist es denn eine »ehr wicliUge Aiirgalie, 
die AosxeichnnngsRchriften stets in l^nldang mit 
den Uriilsi liriftcii zu wiilih'ii. dairiit sie anszeielincn 
ohne aus dem Ciesaintlüld iierausziitallen. K» ist 
dies auch sehr gut mAglieh, aber freilieh ist hierzu 
crfurdcrlii'li, dass die ( iic^-i icicn ilip Au<!<'nni<'rk 
duraur richten, zu jeder lirutächrilt auch die völlig 
fibereinslimmende AusxeichnnnRsschrift ta schaffen, 

und dass die rirnckcr 1 ! r Ii (vaiilVn iiiid kunsc- 
quenl venft'cndcn. lierade iiier isl nucli weit ver- 
breitet die SÜte, mAgHehst xu Tariieren, durch die 

Wahl iiii"iuli< li-^t vieler vei'^cliicdi'iiartiiü'r Si lirifti'n 
aufzufüllen, wüJirend dudi die gute, ruhige Wirkung 
gerade darauf beruht, auch die Auszeiehnungs- 
srlirifli'ii nanz eiiilieillicli <hin'Ii/iiriilirfi\. Sclir lehr- 
reich »ml hierin wieder die allen Meister; sehen 
wir uns s. B. eine Seite von Gntenberg daraufhin 
an, so müssen wir staunen, mit welcher Sornfall 
selbst bei zweispaltigem Satz die Anmerkungen 
in gleiehem Schriftdiarakler kflnsllich um den 
eigentliclien Te.\t hi-nun'jieliaul sind, nur iiiii die 
einheitliche Wirkung nicht aufzugeben. Jeder von 
Ihnen kann ja selbst am besten beurteilen, mit 

welelier iiiK'iidlirhen Miihr- dies verliiiii(len war. 
Nun, die Allen hulUui eben Zeit und Kulte, der- 
gleichen durehmflUiren, und gewiss diirfen wir ihre 
Verhältnisse nifht einfach auf die iitisriL'eti iiher- 
tragen*. — Auch in den ersten IJreeluingen des 
ghitten Satzes, den Übenekriflen der KapilH und 

Absehnilli'. J\OHtili-ii es sieh rhe Alten in iler ersten 
Zeit des ISuehdruckes verliültnisiniissiy selir leicht 
machen. Es ist Ihnen bekannt, dnss /miaehst nur 
der glatte Text ^.'edriiekl wurde, die ('hersehriften 
aber vom Miniatur eingeniult wurden, zumeist iu 
roter Farbe, — daher die Bezeichnung ■Rubrikenc. 
•Als man s));iti'r aiK'li die riü --^ehrifleu mit drnekte. 
behieil man die rote Farbe lialiir bei. Man brauchte 
abo noch keine besonderen Auszeichnungsschriften, 

* Der verehrte Vortiagcnd« gestatte uns hier eine fie- 
nwfcnnf. Oewiia war die Zeit, in der die alten Meiater 
arbeiteten, nicht eo laatkw wie die heatiige; allem auch Ar 
eie war eme denriiiie DnrehfDhning bia in* kleinste sehlieeB- 
ttdl aaniriKli<'1i und ilie int>i.'>len gingen selir t*al<] an ilir 
ZU Gran<U'. Ki ist um s" rulirciuler. wie »ic aller Nol 
und Sorge, mit der sie zu l(Htii|irr!i liaHi-n, docli die kftnel- 
lerischcu tiesiciiUipuaktc islvls im Augo behielten. 

Die Sckriftleitang. 



da sich die Zeilen durch die Farbe schon genügend 
abhoben. Die herrliche Wirkung dieser alten zwei- 
farbigen DriK'ke ist ja noch heute bewundernswert. 
I)ie.'<e einfachste Art der Überschriften bat neuer- 
dings William Morris mit GlBck wieder' eingerührt, 
dueh ist iiieli! zu leu!.'iieii, dass dies ininierhiu etwas 
antiquarisch anmutet, und Tür unsere Ansprüche 
nirht anf die Dauer genügen kann. Die Italiener 
anderer-eit~ -i/tzlen ihre rhiTseliriflen inei^l iti 
Versalien, und erreichten damit eine uuübertrolTeue 
monumentale Wirkung. Die sdmelle Lesbarkeit, 
die Deutlichkeit, die wir verlangen mOssen, lilt jC' 



rutenf« hM. Abar ran ich tfrskt» MhM 1% b dMiel IM» 

ncbmsntRi nrVimi n htb«». «nd ihr Unat mir W a i i w n. 4*w kk dacfe 

%o otfftUbt hth< wie cm Uctd, und ni«inp Srelr i^rt RechK «icht 
veHorcn tkit. din^ »erüel ihr m r fr.thr Rtlhin hitK-p, i!> »crti ihr tUKh 

V b u ni n Mbo, Imu MiiMa («ad ta imc«. den» itu lutK in mir dii 



B mii. Oi«w» —e Ü irt M t u UtW I 
«MridK «imi aii Ekrikichi 1* Mm. 



i»McMdiai|i)wiii«rKki«dn 
Off «nscf Aunr; wer ihntn Mp und 
vcrflcKlM. wird uliunM GcbiUe 
mttwS«nMh<n Icli hitx dr«,o|chef 
MriiKlwn jc«iM! dt t-. Wej« am 
>af dr«t rtnchiecknc C>ipfet nhfM 
l<k Mk HariioMe von RuyMMl* 
«M«i dit bHuNdHMn RlSi eirSMb 
«dl ifiiiialii. «Uwtad bn F »« n »n 
die « i td ri iiw Hiflcl dn mcnch' 
Hchtn Hcrnm «ich mrticlimlmi 
-Or^.'1«fffi Hier - bcHadta wir wi» 
IL r Jen v^ -iirrm und oft (tBIirliclien 

Fel>(Pit<n dtiGdiinniilwr «*(i«|n 

di>n Vcnreclic roll k««lKlM<i FlunlLeU nrndm dtn |>«ndMidtn Vellen 
diexcr CrwK, und die Ijifi iH dort rao winrlndirlicli«» K'OBir 
E> Bi wMdntw n nkai. ra die Wm d«r ■ tm c t M c l w Sadc aKk 
den UiiJMlaiHMM ki» um mmuU i m tl». Mm ■m»nr«iMMMM- 
Mici den Spuren der drei (emanm «f«cei fcMp idk. Sit NM <Md. 
icd«« »'f ^rtfvf Wen?, mrir ^Krr d>e |rMw« Krei«c dn tewdlMlklwft 
Br»u*-.f^ ueri-f^- ir J r jfs . in ihnen h»t *iSrhet«m M^ietfoÄeii, 
d*< »ich n^St KWKh<' «oti üfLfi tis »doreiw und «icdertelWnllcnc 
Schwcutnt auf/urtchmen »ind I jnc ifcrfcorRcnc U'«hfheii i«. •« un» 
lebei» mrchr * ir mi.i1 ihre unlKwajsien linj viumraen Skliven, und 
ibnn KttMik Htuif« ti« alclH «cwIikmii im. Veno •b«r 




Fi(. I. Seite MD .Mat'li rliiK k> 'Si:h«i< <\yr Arnicii«. 

diieh hierunter, denn Versalzeileu sind nielil sehneil 
l^'euiii; zu lesen, was wir dix li /.ur raschen Oriiui- 
tieruii^' brauchen, Ks ist eben nicht möglich, die 
Allen in allen Einzelheiten zu befolgen oder nacli- 
zuahnu-n, wenn sie uns auch slet-s gleichsam als 
ein fernes Sclninlieiis/iel vorschweben werden; 
ihre Grundsuitze sind es, die wir uns zu eigen 
machen müssen. Im 18. Jahrhundert kam die Sitte 
auf, ^.'r'i—erß Abschnitte diireli im K iiilii i-fe her- 
vorzulieben, unter welcher dünn die 1 bersclirifl- 
zeilen in einem etwas ^^rössereii leeren Itauin 
gleichsatn scliwaninien. Immerhin hielt hier die 
Kopfleiste dn.s Seitenbild noch einigermassen zu- 
sammen; das 19. Jahrhundert jedoch Hess nun die 
Kopfleiste weg, behielt aber den »VOTsehlag«, den 

18» 
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l«eren Raum von Vi~"V» i><*ii weU-hem die 
Übeischrifl anKebrachl wnrdp. Wir mQ^ten on« 

;il»iT (lach fiMjrfii, oll dieser tief ein^'cwiir/.i'llf^ llllil 
noch jct/.t fast allgeniviii güllig« tiraiicli ir>gftnd 
welche innere Berec1tliiiun]( hat, ob er nicht viel- 
nu'lir i'iiie niil/.loM' Raiimverseliwendung ist, tlie 
noch (luzii der Scliitaheil der Wirkung Eintrag (hui. 
Neuere Beisj^ele zeigen, das» man dietien >Vorw 



King Arthur. 



««9 



And ihmfoi« I mi om «hat je aj, m tlui I maf aia jm hdf. 
Pir, f», hd Utba kwMb dwa Ml Nt UdhM dM ihdl üatt 
Ihr toM. Fair dum«), gif« M fBSjif lHfMB*> <'>'" "7 

care ifl palt, for wdit kn-^hti trmnrr ihey Ix. t C4rr ni>K nor 1 
doubt tb«n r.-y.. Mio liij ih«, I uj il f-jf lluiic itail. yit r-My.-^t 
thoo tum a^jim mih (hjr «onbip; fisff aa (hon follov me, üvyi vt 
bni ilaa, b I mc all ib» mr Aoa dou ■ bM bf mindTniKirr, 
md m bf pniwM* Ik; handi. Weil, dungitl, yc niy lay 
«tu* j* «III, bat whrrwomctfr )r« g« 1 «nll fall»« |rau. So tliii 
Bnrnnaiu radc «ith ihai lidjr (tll rtraioag tmr, «nd cttt thr fhiJ 
him, lud «ould not reit. And they came tn j Mjck lianj.- . jml 
therc »■ai a ljU'rIc hnAlhjm, ar.J lliiTpT'n hunf a blatlt tunn.T, 

and OB tbe atba «ide tbcre bung i Uark chicU. ud by it itood 

I Nhek ifar pm mt bag. and a pm IMi Ihm utmad 

tvilh «llk, Md a Mick inm htt by 

] HOW BEAUMAINS FOirnHT WtTII 
ItHE KNIGHT OK THK m M K 

1 l.AUNnKS, AND KJl'f.ltT UITII 

UM Till, in; iTi.i. nii'.vN anh 

I nitn. ^^Thttt lal a kmuhi ali annid 

>» tl ii* hw wi %M <Mt— «niteto»! 
if the Itadt bade. Thn ik* dlMMi 

*li?n tbp that kniglit ih« bad fv** Ac« 
Irjwn ilul TaII*7. for Iii« honr wai no< 
I .addleJ. Gramcrcy. Baad Beaumami. {or 
I alvap ft wo«tU hav« mt a co«ard. Wich 
ihai ibc tiUck knigbi, »hcn ihc camc a^b 
Iwm ipali« aad mi, DaaoH^ haw |W 
biwigh AI* kaigbi «f lUag Aithor l» b* jroor c hi ayiwi l 
Vtf, Ut kaiglh^ II-* ihr, ihit II bot * UldM lunrr that 
au M b Kbig Anhur'i iit.hm kr alaiL Whjr (nnnh bc, 
■U Itc b «neb tmf! M u iHt ibM hr beimb 

jm —f»^ Bi^ 1 am h* J i li i m ii l liii^ aid Ai^ 




»1:1; Mto «M »Kiai'AfMNir* nil loAMbUdchMi VM Btwdibr. 

Mihlag« bei i'lieisi'hriflL-ii sehr wiihl verniridcn 
kann, ohne an AuinUliglieil der Cberschriftcn m 
verlieren. In besonders iiiesphiokler Weise haben 
dies amerikanisehc Zeilschrilleii ilidunli eneiehl, 
dass sie die Gberschriftcn rechteckig mit »chmalen 
EinfesMingsleisten umgaben: anf diese Weise kommt 
eioe Gbenschriri sdhst millen in iln- Si ilr vnll xnr 
Gdtung, ohne dass freier Kaum gelassen und die 
Einheit des Seitenbildes zerslftrl wird. Ebenfalls 
Irf'ITiii Ii uclitsi erselieiiil (liest' s(-li\vieri>ie Aiir<.'iihe in 
Maeterlincks >SclmU: der Annen«, Verlag von 



H. Diederichs in Fliir<'ii/ und liei|wig (Fig. I]; aiu-li 
hier heben sich die riiersehriflen »elhst in der Milte 

ili r- Sri'i .'Iii ■ iliiii' rlM>< rreiep Raum liela-^en isl. 
Allciihii^s Sinti die /eilen jeweilig Itcsoiiders gezeich- 
net, und der flriH'k istl, wie bei den Allen, xweifarhifr. 

Killen alliieren W'i-j. Ka|iiti'laiinhi'^c ohne '/rr- 
rei.'isung des SeiU'iibikle.s liervttr/ulielH'ii, können 
wir gewiücten alten Werken aktelien: kleine llilder 

wurilen ila iiiaiiehiiial in der .\rl 

wie Inilialeii an den Aiilaii)ieii der 
Kiipilel einmengt. Gegen die Initialen 
seihst kann nuin ja niaiieherlei l!i>- 
deiiken äiHserii. st» oft iiiid iiut 
die allen .Meisler sie verwendet 
hallen, lii^snnders im llenlsrhen inil 
»•einen vielen ni|ililliiin;.'en und l iii- 
laulen wirken sie oll innleiillieli und 
mbiHtcn «ioti von i<elbst. Da scheinen 
mir solche afnilialhildehen« ein selir 
gillos Mittel /II sein. iin<l llial>iie!ilich 
haben neuere KUiusller :iie in dieitem 
Sinne angewandt. So der jung ver- 
stmlieiie Kiii.'länder Mcardslev in sel- 
neiii King Arlliiir (Fig 2). Auf diesem 
Odiiele int wohl der Krfindnngsgahe de» 

inodiTin ii l'riieki-l's iinrh ein ui iler 
SjMelrauin gelassen; ich führe nur das 
llci^piel eine» nmerikanischeti Fahr- 
niil K;r,ili'_"'- .ui. wii die N'inii'iu'i n 
der Fahrikulc iu \ «■rhin<lung mit Orna- 
menten in dieser Weise angewandt 
sind, lim die einzelnen Ali><litiitle 
dciitlicli von einander /.u .-icheiiieii 
(Fig. 9). 

Hier sind al-i< iiorli niain herlei 
neue Mittel umi W'e^ie /.ur Krlaii<!inig 
der nötigen Au.<2eichnun};sniit(el zu 
finden. (!ei,'en mancherlei moderm* 
Versuche in dieser Hichtiiii;! lassen 
»ich allerdiiijtsdtieh Heileiikeii iiu>>ern, 
gerade auch lM>i den Kn-^ländern. Hier- 
hin gehiiren die üherlrieheii j^nissen 
Initialen, die ans dcnitinnzen heraiisrnllen, und die all- 
ziularke Anwendung der Versalien, welche, wie sdion 
angedciilel, in längeren Zeiten sdilecht lesbar rind. 
It-h heisse nun nicht etwa alle:» Neue gni, gar manche 
üinge muss man zweifellos aU Auswüchse boraich- 
nen. Es wäre sehr falsch, nnn einseitig nm- anf 
das schöne Bild m ai-hten und alles andere dem 
unterzoordnen. So leicht iül die Sache nicht, unsere 
Aufgabe liegt viel tiefer: es gilt dien die beiden 
Fonlcrungen der Schönheit und des Zweckes zu 
versöhnen. 
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Wenn wir nun zu <lcti Almrtni dm glatitn 
iStihes übergelicn, so kuiiiiiieii vielleiclil zunidisl 
die heule so «richten Kataioge in BetnehL Auch 
liiorlx'i wird sich niclil danim liaiidclii, iiinL'lii list 
vielt-rlei i^clirifleii anzuwenden. Neuere Vi^rsuilic 
aeeigen vielmehr, dtss nuiii bei Dnrehfiihrang eines 
cinlicillichon Sclirinchnraklci-s dnch (;tMiii<.M'ndt' 
MiUel besilzt, um einzelne Stellen liervor/.uheben. 
Das Gieidie gOt von Speisdcarten und Ihnlichen 
Arbeiten. 

Seine ganz ix-sonderen (jcsclzt' hat der (Inliclit- 
tatt, und gerade dieser i«t ein Ciehiet, dem iiher- 
hanpl wohl niu-h niclil die udiiiiin'tidt' Aiirmcrk- 
sainkeil gewidmet wurden i^^l. Ueiin (it dirlil miis-cii 
wir unbedingt davon ausgehen, dass es Ht incr Nuiur 
naeh unsyinmetriseli ist, verscliicdeiiarlitie Zcik-n- 
aiisgänge liut; es lüsst sieh nur an den Anfüllten 
der Zeilen in eine Aehse brin);en. Hierin lie>!f 
eine Schwierigiceil, mit der sieh selbst die Alten 
nieht reeht abzufinden wusslen. Mir persßnlieh 
sciieiiil es, IÜ9 entsprerlu' eine seillicli versi-tii diene 
Anordnung von f'bersehriflen und Zierat am besicii 
dem nnsynimelrisehen Cliaraliter des Godielilsalzes, 
iiid*'>>en will eljt'n jede doceilie Aufgabe aus ihrer 
besonderen Tektonilc heraus neu gelöst sein. Sie 
sehen, hier harren noeh mehr Fragen der Lösunir, 
ab man gewöhnlirh meint. Am gli'i<'klii ji~i(Mi halii'ii 
sieh vielleicht bis jeUl wiederum die Eugiänder 
mit dem Gedichtratz abgefunden, die eine Oma- 
mentleiste am linlcen Rand entlang führten, welche 
oben un^bogen ist, und, einer Fahnenstange ver^ 
gleichbar, die Achse bildet^ an der alles übrige in 
SChi)n>tem fileichfjewii-ht schwebt Fig. I". 

Kine andere Abart des glatten Satzes ist die 
Briefform, die Rir Cirkulare, Einladungen, An- 
srhreilien , Traueranzeigeti u. s. w. unetitbehrlieh 
ist. üexeichneud Air sie ist die durch unsere Ge- 
wohnheit beim Brlerttchreibea bedingte Teilung in 
Anrede, Text und Unterschrilt Diese Form ist 



kciin'-w iiiil»e(|iiciii für den Setzer, ja er kann 
mit weiug Mitteln da.s jie-te ( lleielnfewiilit aller 
Teile erzielen, wenn er die Siielu- nur im Sinne 
der p'seldosseneii Klii< lie lieliaiidell, nicht aber im 
Smne des sogenannten Tilelsatzes. 




■MC» Mm« w im «itM i*> r«H 



Fif.4 IMasN fli«N*clNr CMiehlMti. 
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Flf. & Batto m ihm VuaMMt in «ColanM» BiqrriM«. 



Wir stehen ja alle noch unter dem Zeichen 
des *Ulelförmigen Satzes«, ja in der Praxis sowohl 
wie in unseren LehrbOchem des AccidenzftalKPS 
wird der TUd übermässig in den Vt>r<ler;:riiiid ^'e- 
rüclit, so dass man sich oft versucht flililt zu fragen, 
auf wievieh! Seiten Satz wohl eigentlich ein Titel 
zukommen pllext. — In der er-lcii /eil de> Hin h- 
druclies liattc man bekannllieh überhaupt 
kein besonderes Blatt för den Titel. Das 
Rueh begann (jaiiz i-infin li inil einer I'lii r- 
schrill; Angaben über Verleger und 
Drucker, Ort nnd Zeit standen am Schlüsse 

lies Werkes. .Ms niiiii dann ein liesonderes 
Titelblatt einrüJirte, besclirünklo sich der 
Utel znnnchst auf wenige Zeilen, die 
als :.'<'-i lili iie Cirniipi', oft in dreieeki'.'er 
Anurdnunii und etwa uoeb durch ein Hild 
oder Signet bereichert, auf die freie Seite 

gesetzt wurden. Sjtiiler wurden auch die 
Veriagsangahen mit auf dits Titelblatt ge- 
bracht, und man behidl dann oft An- 
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klfiii:;»' ;«r) <\[f Ilrcii i ksforni bei; In der llaupt- 
saclif al«'r siK-iil«' nun (l4><li ain li die Titel als 
in sirli (^pschkisscnn Füllung di-r rcclilecki'ji'ii 
Sei*'' /II "««ilaltci). Eine scliiirferc AMiciiunt; «ior 
<'iii/.iliit 11 Zfiloii, auf Koslfii tlcr Fläclionwirkun«, 
verlunjile erst die Hanxkw-il, doch walirU- auch 
»ie nncii die einlieitlieliv Si-hrifl und halle ilio 
Neiffiing, einzelno kleinen: Cniiipcti innorhaUi 
^\t'ü Tilt'ls /.II hildfri, di(> iiiuiu'rJiän muh das 
Streben nach Flächen Wirkung bekuiitleii. Üiv voll» 
Htlind^ AttflAsitnK dpr Zeilen Imt »ich dunti 
besonders im IH. Jahrlniiidcrt in Frankr<'ii-ti voll- 
und hat im 19. Jahrliunderl ihren Uiploipunkt 
erreichl. Game im Widerspruch xu jtMicr rin- 
h('illi(-h(>n, dekorativen W'irkuiii; hat man die ller- 
ausliebiiiig der Zeilen auf doi« uu^ticr^lc idiertriekH'n, 
ja man hat finaAfza ein SyAlPin hieraiw koitütrnii'rl, 
»Iiis n;;ri lifule den aM<.'<'liendeti KiinstjiniLi i Ii'nl 
Auf KuslL'ii der Deutlichkeit leidel aln-r die .Scliiin- 
heit gar zii mhr, ja die kii gm«»« Mannij^allijrkeil 
der antiewaiidlen Schriften ist oft nii-lit einmal 
deiUlioli, (hl dii.s Auge ^ficli fiir jeden tu-iieii .Sehrill- 
charakler immer erst wieder aecoinrnndieirn mii««. 
Das konnte nicht der \\'e},' sein, fler uns weili-r 
lührle, und s< liuii seil j^enuiiner Zeit hat .sich auch 
in Fachkrpisten WiderspniHi dagegen erheben. 
Nenere Aiheileti auf ih'ni liehiete des Titelsalzes 
beweisen, dass man hei <;esi'hickter Anordnung 
auch hier die Ansprüche der i)eiitlichk<'it und iler 
Schöidieit völlig in Kinklau'^' hrinijen kann. Viele 
der besten modernen Tili'l, namentlich ans Amerika. 
siikI allerdings }je/(>ichnet und 'geätzt ; aber <ler 
.Setzer kaim mit 'dem ihm zu Uehul stellenden 
Material dasselbe erreichen. Wir können uns 
natttllil'h für die henli);en ltediirhiis>e \:i< \,\ mit 
den naiven Wortbreehungen der aüten Mei^^lei' bv- 
«nü;,'en, wir dllrfen aber oueh nidil die CbeN 
Ireibnuv'en der Verfall/eit niihnachi-ti. Man braucht 
de:«huib die ssynimelhüche Anordnung gar nicht 
einmal aufzuiiiehen ; durch gesehickle Bildmig ein- 
zelner (inij>]nn, die in sich llächi^« wirken, ist schon 
viel zu erreichen. Gch^enttieh mtiehte icii hier 
andeuten, dass ein Umaeblaj^ilel seiner Natur nach 
etwas ^nz anderes ist als ein Imientitel ; er muss 
meiner Meinung nach tektuniäith von linkte nöti- 
gsten, im Ansiclilu!» an den Rüelcen des Bnclicü. — 

r)ie V( niii iiillichen (.leselze des •titeln'- 
Sjitaes« nind nun mit Unrecht uueh auf vielerlei 
AeadfHxarbakn iihertragen worden, die besser am 
dem (irimiisatz der Flächenwirkiint; heraus zu h'lsen 
gewe-seii würeji. tliiie ullgentcine iiegel giebl es 
freüloh nielil, und ghiuben Sie nicht, dass idi Unten 
hier beatimmle »Reoepte« geben will. Man kann 



aiK'h nicht alle Anr>!aben ans der Flät'henwirkiing 
liisen — wohin würde da-> z. It. bei <'iner Visiten- 
karte fiiliren! Nicht in l{e;;ell| wollen wir UIIR 
zwängen, Honderii es gilt, jed«; Arbeit v«m Xeuem 
i^elb-standig und sicher zu iM-wailligen. Nehmen wir 
als Iteispiel etwa einen Ihiefkopf: wie oft erdrückrii 
da die Urnnmento die hchrifl, din docii die Haupl- 
saehe sein mtll, oder das Ganze ist sinnlos durch 
Linien zersc1mill(>n n. di^l. mehr. Ks ist ^anz tin- 
intiglieii, hier eine Regel aufittellen zu wollen ,■ wohl 




Flf-t. Sailv au* 4*in r|>ait.Pr«|i«M«. 

aber zei<!en neuere lieispiele, dass (h-r Setzer rei'ht 
gut alle Teile in iviiiklung bringen kann, wenn er 
seine Aufgahe selbständig durehdringl. Mit ein paar 
neuen Moden und Manieren ist es eben nicht ab- 
gethati, es winl violniehr Jnlira eriürtliailer Arbeil 
kosten, nni ans Ziel na gelangen. 

besondere .Xufuabeii stellt s< hliesslii b noch der 
J/iMittlenaali; lia weiden .Sie mir antworten, und 
ich muss Ihnen redil geben, dass man auf diesem 
(iebi<'lc ^ar zu sehr vom IJesteller alihrni^'i^; ist. Im 
Kaiupfu (un^ Dasein pllegt der zu äiegeii, der die 
stärksten Ellbogen hat; älinlich suchen die In* 
serenlen duruh fette Schriften einander za übfv- 
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tnimpren. indesisen, die starken Ellbogen allein 
thun es auch nirht immer, und wenn ich auch 
wie gcsugt die Ki'K'ksirht iiiiT die WOntdiB der 
BealeUer keineswegs untcr^^clmUe, so mdcfate üdi 
hier doch wenigstem anregen, dnss die Inseratsefte 
dort, wo der Driu ker freie Hand hat, etwas wciii<.'i r 
widerwärtig gestaltet werde, als sie es heute leider 
meistens ist. Gute Vorbilder tiefem nns auch hier 
liii' Aim'rikiUKT, oder fielieii Sie si< li etwa den l>ei 
W. üruguiiii hergesteUleii I'an-Prospekt an, der ein 
kleines Musterbuch des Inseratensatxes ist {Fig. 5). 

Xachdeiu wir so die nianni(.'fiicli('ti Urerhimfien 
des glatten Satzes im Einzelnen verfolgt hüben, 
werde ich im nidisten Vortrag a^gen, wie die 
Aachen rtes Setzers im Utah und seinem Schinuek 
msaminenklingen. «FMutenai Mr-i 




Das Händ in Handarbeiten von Bncn- 
drucker und BncliUnder. 

L 

J)3Kf it liii-M-i- Aliliandliin^ soll keinesweijs 
KSl die(ie:<cliichlederUuchbinderei |je- 
Olr rührt, noch Ober den kolossalen Anf- 
^jjmi scliwung derselben beri< lilet, nocli 
^^'^ einzelne Funktionen dieser liranche 
eingtkmd erlftulert, noeh Masrhinen nnd Werfc- 
/.{•\\)><'. besfirochon u ridcn, ii-h will vieiiiielir mitten 
hineingireifen in den heutigen Uetrieb und zu 
skizxieren T«rsnchen, was der Budkhvdm' speciell 
viiii liri niiclihinderei wissen niiiss, mn sich vor 
iSehaüen zu bewahren und um seinen Kunden sowohl 
«rie sid) selbst durch richtifte sadigemisse Aus- 
führung und AMiefenmu' 'I' r nrneksaciien vielen 
Ärger und Verdruss, sowie auch Melirausgabcn 
XU ersparen. 

Zuerst hin ich zu der i'berzotitfun,; cekununcn, 
dass der Uuehdrucker nichts an die liuchbinderci 
ausüerem darf, was nicht ordentUch abgesihlt, nach- 
•jci^cIh'Ii, in <lic IJcferliiiclior einjzelrajren inid vnm 
yu( ld«in<l(>r (|uittierl ist, d(>nn en ist uiiziililige Male 
vorgekommen, dass der Buchbinder nach Jalir und 
Tag behauptet hat, vtin dein einen Roßen nur SO 
viel, von dem andern iilicr so un<l soviel erhalten 
zu haben, ja dass ;.'aii/>' Itciu'en überhaupt nicht 
aurzufinden waren, da.ss keitu; Defekte mit abge- 
liefert sein snilten, dass zuviel Makulatur und Al>- 
Kanx dabei ucwcsrn sii. da^s die Itogen wegen 
Fehlens einer äignalur verwecliselt wurden u. s. w. 



Es kommt sogar hiufig vor, dass nach Jaltn>n 
der Verleger noch vom Drucker verlangt, die zu 
wenig gelieferten Exemplare zu schaifen, oder auf 
Schadenersatz dringt, oder dra Rechnungen k&nt, 
oder wohl gar seine Arbm'ten einer anderen FTrma 
i"dnTwi'ist. Sdlclii' I'ii'Ic sind für den, der den 
kaufmännischen Betrieb einer grösseren Druckerei 
kennt, gar nichts Seltenes, sie gehSren vielmehr 
zu dein AiltiiijiBcn , inul es ist dalier ^'ut, wenn 
man klipp und klar nachweisen kann, wann und 
wieviel von Jedem Bogm an den Buchbinder ab- 
){e!ieferl worden ist. Ich hatte erst in der letzten 
Zeit wieder lielegenheit, einem Verleger, dessen 
Buchbinder beliaoplete, von einem vor fßnf Jahren 
jjedrui ktrii Werkt' von citirrii HnL't'n etwa 'Vi, von 
einem anderen einige 4», von wie«ler anderen 
sogar Hn u. ». w. Bogen zu wenig erhalten zu 
haben, den Nacliwi-is zn crlirin^ien , dass nicht 
nur die volle Auflage, sondern weit nieiir abge- 
lieTeK worden war. Ich erinnere mich fenier, dass 
von einem popnliiren Werke, welches in grosser 
Auflage gedruckt wordi-n war. von dem aher vor- 
erst mir ein Teil gebiuiden wurde. eiMi|;c Bogen 
nach Jahr und Tag noch in den am Druck mit 
beteiligt gewesenen Druckereien lagerten und vom 
Huchhindcr in Vergessenheil gekommen waren. 
So unglaublich dies auch klingen mag, so wird es 
doch derjenige entschuldigen, der da weiss, welch 
ungeheure Mengen, besondets im Spätherbst bis 
kurz vor Weihnachten, aber auch zu jeder andern 
Zeit, in die Buchbindereien mittlerer und grösserer 
Druckorle wandern, um dort ganz oiier tei!wei>e 
in der denkiwr kürzesten Zeil fertiggestellt und 
auf den Bflchermarkt gebracht zu werden. Welch 
ungeheure Lagerrännie iniissten wohl den Hm li- 
bindereieu zur Verfügung stehen, wenn die ultnials 
viele Jahre lagernden Bestinde nicht in holien 

Sir)s>cn aufeinandei'^'i'Üiniit winden, nnd wie hücht 
kann es dann nicht dem dicMi Arbeit besorgenden 
Hflfepersonal nnterhiufen, dass zusammengehörige 

Dogen od<>r Werke auf verschiedene Stilsse konimcn. 
um dann erst nacli vielem Suchen und L'niwühlen 
derselbea wiedm gefunden zu werden. Dos geschieht 

trotz aller Vorsichlsmassreüeln, wie gute Führnng der 
Lagerliiichcr, Kiidegen von Zeichen zwischen die 
einzelnen Signaturen, Hand in Handgehen der ver- 
schicdeneii Ori/ane n. s. w., di'un sonst würden 
solche Falle und lieklanuitionen beim Drucker eben 
nicht vorknmnien. Dass natürlich auch der Drncker 
oft der schuldige Teil Ist, glaube ich mit Heslinnnt- 
heit aussj)rechen zu dürfen, und deshalb wieilerhole 
ich, ilass der Duclidnicker, wenn er sich vor 
Schaden wahren will, nichts unabgezählt oder ohne 
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DaH Hand in Hanilarlicilci) von llurliilriK'ki'i- unil HurlibiiiHer. 



Kiii|>raiii;~li('st:iti<.'iiM<.' niiil ^lM«• Itnrliiiii).' jiiisticrcni 
dar! und geiuil«' zu »li4'MMi Ai-lii*it<'ii «'iiM-ii lii«-iili|iuii 
und ordonlKdion Mann »iwlellen miiM. Olt ist es 
j;i iltT niii-ti(li'ii<-krf. i. lii'' i!mf:inurcirli<' Werke in 
]{ru^.seii AuHugi-ii /II <lriH'ken liu(, uudi x^r iiidit 
niölilieh, die p'walligpn nu^cRcdrockleii i^>M«e his 
zur Viilleiiilmiu <ler oDiiial.-^ Jaljrelanii lanreiiileii 
Werkt! im IIuuk- zu U-liaUfii, >inuU»rn m«- uilHilel 
unmi:(geMftxt dahin, diiMP dtr liuchbindem m iiber'- 

itliii rhelsliiixl, den ieh aiiifi haiilig Itfubui-Ii- 
Icn konnte, iUt, das» da» aldiidende llilfii- 
[lersonal oder die l,elirliii>ie niclil iiiimer iiiil den 
gedruekleii Hdjifn sn iim«elieii. als e- dein liiieh- 
drin kci Ii I) wäll-, sundern da-^s dii-se Kai'hen tioi- 
iiidie uii M:ikiil:ilni lirliirnlil! iiiid iniliititi-r auf 
im}»eeij!i;i ii' W ii/ca t»U f Kauen v'<'ladei) werden, 
die Itei iin<,'i"insli<;eni Wetter ni<'lit {jeniiu'end jie- 
selilitzt sind uiul Hej/eii oder Selimulz eiiidrin^ien 
lassen, Wie inuss es den liiielidnieker peiiilieli 
berQliron, nn n /.. H. sielM, wie seine tnil leinen 
niiistntlioni-n l<i'rlrnekten Mojjen, auf ilie er lieim 
Dniek, Tniekiien und (iliilU ii s(tviel .Soi^fall und 
.Miilio verwandte, auf iliese Weise Tcrunglimpft nnd 
teilweise versehiiiierl werden! 

Ks ist ferner sonderbar, dass so viele Aiiflra«- 
geb«'r bei «ler Vi-rleiinn«! iliier Drneksaeben iinnier 
nur «lif billiü^teii Kulkiilalioiien beriieksi(-bli<.'en, 
ohne aM«'li wirklieli du» Gewissbeil zu baben, dass 
diese Kalkulalionon die vorteiiliafle*leii fiir sie sind. 
So habe ich «inen S«hulbüc)icr-Verlei{i'r Kckuniii, 
der, obwuhl w durchaus nicht über whlwlilp 'Mlon 
und Vfidienslitisi'jkeil zu klaut'ii halte, seine Ver- 
loi^werke aWla di>n billigsli'n Ir'innen überwie« and, 
meiner überüntstinx nach, atn schfeehlMten dabd 
Wi'iikam, Dil* Dnuken'i braucbte durt-hsebnildieb 
6 — 7o/* ^usvhiit», was bei einer Auflage von 3<I00 
Kxcmpiarpn 18t> — ^11» Bojjpn ausmachl, wahrend 
eine andere mit 2 — 2' 2%, also tid — 70 Hojjrn .r ui/. 
gut auskam. Üa.s iüt ein Unterschied von 12U— UU 
Boften. Wieviel billiger mus» also die «»Wwhterc 
Drui kerei sein, wenn di'r Aiiflnifrueber denno< li 
glaubt, giiustiger bei ihr wegzukommen?! Du-tMellie 
gilt vom Biiehbinder. Olt erhült er solche Auflagen 
unu'i'u'lattel und uiiaiif|:estosseri , was sieb beim 
i?ehneiden und der weiteren Verarbeitung mitunter 
selir roiilbar macht; dnreh fieine bflligen OfTerten 
j.'elil nalur^;einiiss aneli noeb ein Teil iler Aufhi",'!' ver- 
loren, s<i'hlechle und verschnittene Hogen werden 
vieOeicIit niehl en([i(>rnl, und am Bndc Felden dem 
ViTli>>!er rill-' AiizabI von tiiiteii Kxeinplareri. die 
den Lnlersi.'bifd in den Üllerten ganz wv^euilieli 1 
beclnflni^en. Und sielit man dann die groHse An- I 



zaiil von Ueniilleni!i n-I!\i iri|il;M. n . .lic weyeu 
iH;blei;bter Arbeit zurüikkominfii, so muss man sich 
frnnen, wie die AnnrnjeiKPher hei der Verteilnng ihrer 

Werke bisweilen so uniiberlev't vorjzeben ki'inneii. Dan 
siiirl Tbalsai-hcii, üIht die man iiii? genii^ tipn-eben 
kann; üolehe Dinge mihirfen immer wieder in die 
tHrenlliebkeit konuiien. ilenn 'l.i' M bis betete Mittel 
zur lti'küm|>limx der .Silunulzkonknrrenz. 

Kin weilerer Pnnicl, auf den der Hiudidrucker 
a<-bl haben 11111^-. i-1 ib'i* iln-^ ilr-in Min liliinibT 
keine allznb i^i'ben l)nu ke iii»ei>!et>eii weiden. U<-iiu 
Schneiilen der llf>ieen oder HcseluK-ideti der Exem- 
plare wird bekannllieb i!<'r l'ressbalkeii fi'-f rtuf 
das l'ajiier uiiljjeselzl ; wenn nun die Drucke liii bl 
u'^'nQgend troeken find oder mit viel Farbe ■jedrnekl 
worden isl, so zi4'bl sieb <li>r Uriiek lei< ht ab tiiid 
die Auflaj.'!" siebl ver>ebinierl au>. Aiieh Ix'ini 
Falzen und rien anderen Mani|Milatioiieu, besondere 
ab« ! 1.1 im Walzen rler Hiieher, inaebt sieh «las sehr 
beim ikliar, und «Iii- ver^ebinierleti Streifen auf den 
Seilen haben iiiehl selten die allziifrisrlio Verai- 
beilnnj; zur frsaehi'. Kit Veiievier schiebt natür- 
licb ilie S< hnld di-s Verscbinierlseins an erster 
Stelle auf den Drucker, und selbst wemi dieser 
ganz iinst huldij^ iH>in sollte, tiu wird er dies dem 
Verlejicr nicht immer klar machen können. Hi 
habe ausser ganzen Werken eine jjrosse Anzahl 
v<ni Aceideiizen in Händen geliabl, die auf diese 
Wei>e uanz bedeutend an Würde, Wert und Aiis- 
s«'ben verbtreii hatten. Ks empliehlt sich hier, 
die Huehbimierei auf den frischen Druek auf- 
merksam xn machen, damit beim Sehneiden und 
Desebiieiden der Pressbalken uielit mehr als un- 
bedingt nötig angezogen wird luid auch bei der 
wetteren Hantierung etwas vorsichtig um^resangen 
wird, liei manchen Arbeiten ist es raUam, die 
Drucke mit Aiakulalur zu durcbschie^scn, was ulier- 
diiiiis die Arbeiten nicht unweBenIlich verteuert, 
aber dafür ein wirklich {mies Mittel Kc^jen das AIk 
)«chniieren j^ownhi beim Druck wie beim Verar- 
beiten in der Kachbinderei ist. Auch das Abreiben 
mit Talkum Specksleinmebli leislel aule Dienste, 
lietionders aber spricht da^ verarbeitete Fapier 
viel mit: Kunstdruck- wie Oberhaupt «ehr glattem 

I l'apier zieht sich vii'l leiehliT ab als ranbes iiiiil 
weielicH. tiei llluütrutitmi^ilruck , ich erinnere an 
Werke mit Vtillblldcrn, ist es angebracht, wenn 
zwischen die iSh'ilter vom Ibichbinib'r Seiden- 
jKipier gel«^ wird; beim Uitideti ded Jahrganges 
wird es natOriieh wieder entfernt, da dann die Bogen 
viillin Irucken sind. 

Eine» der wichtigsten Kapitel i!<l aber da.s 
Ausschicäsen der Formen. Ich mns« mich der 
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Kiir/f» halber nur auf einige HttupL-uulit-ii hc- 
scliriinki'n, mÖchto aher von vornherein Ix'lnncii, 
(lass der Buchdrucker in zwcifcihaficn Fälicii nie 
unteriaasen sollte, sich mil d«r Buchbinderei darüber 
ias Emveraehmen zu ««Ixen, da sonst die Preise 
(fir die Broschur «»Icr ilen Klnl)iin<l u cscnilii-ii aus- 
einandergehen können, üo i«l e» bei gewölinlidien 
DrncIctHiclien oft angebracht, die Bogen nicht in 8" 
sdiidcrn in ansziiscliicsscn , flu dann zwei 

Brüche und das I:^in8tecl(en oder Zu9«mnienlragen 
Apk zweiten Bogens erspart werden. Dies ist naiür» 
lieh nidit hei allen Sachen nii');»licli, sondern es 
hüngl lediglich von dem Charaltter des Buclies. 
dem Format, dem Papier und der Auf läge ab. 
Slärkcre.s nm! lin b - l'ajtier liisst sicli schwer 
4-Bruch falxeii, Kurloit iiiilit einmal :i-oder 2-Bruch, 
da »niwt Falten entstehen würden. Karton wird 
<i<'w<»linlii h nur I-Hni<'h gefalzt und werden dann 
die anderen Bugenteile eingealt-ckl. Uanz kleine 
Miniaturrormate, die manche Buehdrueker lälsch- 
lii'herwi'ise in 32" ausschiessen, werden oll hesser 
und richtiger iu 8" au^geächossen, obwold auch 
hier das Papier sowie die Einrichtungen der Bucli- 
biiulerei den Ausschlai« jielien. Ich will Jiierhei nichl 
unerwähnt Itunen, dam« gerade bei einem »clir be- 
kannten Miniator-Werkrhen seihst die Meinungen der 
iUii-hhindereien nu-i iiiarii'ri iJi ii:i wäliren<l 

zwei derselben für 3-Uruch cinlralcn und auch ein 
Veftreler der dritten Buclibinderei, welclie den 
Aiiflni'j: (iberwiescii kam, si<-li diesem aiischloss, 
crklüitc iiucliher diese Finna den 4-liruch lür rielilig 
und sollte der Dnicker ftlr den Scliaden veranlwort- 
licli pirtnacht werdr;i I'i i etwas jjnisscren Konnaten. 
wie ■/.. U. dem der .Miniutnr-Bibliolliekcn, iot natürlich 
der 4-Bmch das richligslet und hat der Maschinon- 
m«'i-l*T hi'un Fnrniatmachen besonders anf den 
Buiidsleg zu a<'hlcn, damit Ix'im Fulzeit die beiten- 
Bahlen aufeinander xu stehen kommen. 

Ilnicksaclien von mir i'iriL'fti Boj^en rinfaii;r 
äind oflmab vurteiiliaft zinn Ineinamli'iicgvu au»- 
»Kchiewen, es kann dann die DraMheflung üdir 
vorleilhan zur Yi rw enditnjj kommen. wc!t hc hillijier 
als Fadenheflunjj isl. Werden die Hüclier >*cillicli 
gehenel, s» dürfen die Bogen nur gcwohnticb 3- 
oder J-bruch -cfnlzt luid niiissen anstatt des Kin- 
»leckens zii<auunengelragcn werden. Wie ^hoa 
erwiHint, IüshI »ich das Ineinanderlefcen der Bogen 
nur bei Urosclmren von >!enn>.'ercMi rmTan^! an- 
wenden, während es lii'i solchen >ri"<«ssercn l ni- 
fiinfes thunlichst nnterbh-ihen sollte. 

Oft werden ferner der Titel- und Scllln^sl)^t^;ell 
uuzweckmiis.sig au.-^geschosscn, wodurch sidi nicht 
UDweaenllich die Buehbinderarbeil verteuert. I)«- 
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merken will ich hier gleich, dans die besseren IHnch- 
hindereien jeden Teil des Bogens als ganzen llnjion 
berechnen, somit einen Sehlussbogen, der in vier 
Teile geschnitten werden muas, als vier Bogen be- 
rechnen. Wenn z. B. ein Viertelbogen Titel mit 
' 4 Hi»gen Schluss als Stanzer Bojicn }»t''h nck( wird, 
so sollte daa auf zwei Weisen geeeiielien: entweder 
wird der Bogen vor dem Falzen in einen halben 
uml lto;;eii zerschnitten, d«'r '/4 B<>>{<'n Titel dann 
vom uud der </, Kugen Schluss hinten angeklebt, 
oder der Ho^'en Titel wird nach dem Falisen 
des >;anzen Hojjcns vom Htuhbinrier herausye- 
sehnitlen, dm übrige dann al« ganxer Bogen aber 
geheftet und weiter behandelt Natürlich kann 
auch lier al>)jescliniltene '/i Schlii.ssbojien in den 
gefubclen halben Bogen eingesteckt werden, was 
sogar billiger ist, als wenn er hinten angeklebt 
wird, heim .Ausschiessen eines solchen l'n-ji"!- i~t 
weiter darauf zu achten, duss der vom Üuctibiiider 
abznschneidende >/| Bogen nach ait<«9en oder in die 
.\litl<' kfiniinl. denn f-s ist selbslri ilrihl . da-.-, il. r 
Huchbiiidcr viel mehr Arbeit haben würde, wen» 
er ihn «wischen den anderen Bogenteilen heran^ 
holen iniisste. Das Kleben sollte idterhaifpl :iai Ii 
Möglichkeit vermieden werden, da eä nichl mir 
teurer, sondern auch, wenn es gnt gemacht werden 
soll, /I ilrauliccdci- i-t. Viclf Üiirli.l- n. kireien 
scliiesseü de^shalb auch gleicli, wenn angängig, den 
Tileiapparat vom an; es entstehen auf diese Weise 
keine |{o»enleilo und die HensleUnngskosten werden 
nalurgcmii»>tf billiger. 

Ans den vnrerwilhnten Grflnden ergiebl sich 
weiter, dass am-h ilie Anzi'i.'n: mu Schlüsse eines 
Werke:« gleich mit nngc?chusseti und nictil für äieh 
gedruckt werden sollten. Wenn */g Bogen vorn oder 
hinl'M! -irid. i--t !••< zri ciii|ifi-lili ii, ein weisses IJIatt 
stehen zu lassen, um enien IiuUkmi Uogen zu erhalten, 
da dieses dem Anssehen des Buches nur nützen 
kann und die ." rin.:en l*aj)ierkosien dun b F.rs|tarnis 
beim Druck und iK-im Binden rcichliuli uulgcwogen 
werden, irMiiieiaii« M|<j 



Eine neue Fadenlicfimaschine. 

*^^Ss^ ie Fil'ina Ui hriulrr Hirlniirr in Leip^ig-l'lag- 
wilz hat eine neue Heftmnüchine gebaut, 
JJ^g^' i'ir ilr Ti bisherigen Systemen der Firma 
in Muoii iierlvi iiiuäichl überlegen hi. Bei 
Keuanschairunu'en würden nach den Angaben der 
Firma entweder die l«*.»S «jebaule No. W oder 
die neueste Xo. :{9 in Betracht kummen, wie es aus 
folgender knrxen Erläuterung zu er^ielien ist. 
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Dil- Miiscliinc Ni>. HS arl)cili-l iiiiiilti-li wi<> <li«> 
llrfliincrM-lieii Driilil-Itiii-Iilirninnsiliiticn inil vor- 
setzh'ii Slii ht'ti, d. Ii. fh'r in der zweit«-» La<{«' 
li«'j!»'iitit' Stirli b»'llii(l«>l ?i< ii Uli ciiuT aiidcri'ii Stelle, 
«I» der in der ersten IjiKe. Die llenuii^; ).'•'!«< Iii«'!»! in 
der Weise, tiass abweeliseliid rlie vi in je zwei re<'lits 
lind links von einer llakeniiadel silzenden Näli- 
nailelii Fadensclilin)/e durch llreifer nii!«- 

^v/.o\ivi\ und unter die lliikeiiniidel ^elirarlil wird, 
welrlie sie kellenstieliarli« mit der vorlii>r;!elienden 
verliäkelt, so diws in dem Iluclie an der Stelle unter 
der Ilakennadel ein von l<ov!<'<> li<><>en tfelieniler 
Kettenstieli liej»t, welelier die einzelnen l.a<!en fest 
miteinander verbindet. Die Nälinadeln besitzen seit- 
ii<'li verstellbare Versi-Iiiebiinir und ist es dadiin-li 
ermii}>]ic|it, sowohl auf Hand in zwt-i lireiten, als 
nneli auf (iaz«> und auf Itindraiien lienon zu können. 
IJei dieser Art llefluiiK ist selbst bei Vei-arlwilniiu 
von verliältnisuiässi;{ starkem Faden der Falz des 
Hnehes auf ein Minimum herah<;edriiekl. Sriiallel 
maii die Seilwiirtsbewejiiiii^ ans, so lieTert die 
Mascliiiie sogenannte •llollünder« arbeit. Der Fa<teii- 
verltrain li ist bei der Ma.scliine No. HS ein au.sser- 
ordeitllii-li üeriiiKer un<l 
kann dnnb Verkinzunx 
des HeflstieliM no<rh 
naeli Helieben veringerl 
werden. 

Im GeKensalz 7m die- 
ser Ma.seliine, welehe 
inftilj^e der v<rsel/.t 
liciiendcn Sliclianonl- 
iinii({ höchstens die 
Hallte der Iax^v mit 




Faden versehen kann, dn die aiidoic lliilfle in der 
rol){eiiden I.a}{4- lie^t, lialxMi wir in der No. '.W eine 
iMaschine ßebanl, welche «'benfalls mit noppelfaden 
arbcitenri, fast die ^im/.o I-ifie mit Faden versieht. 
Dadurch fallen dii> der No. H8 ei!{entinnli< hen Vorteile 
des ({erinfjen Falzes und «jeriusjeii Faden Verbrauchs; 
man ist gezwunjjen, bei schwachen liai/eii tzanz 
di'irineu Fad«'u zu verwenden o4ier man wird zu viel 
Falz erhallen. Die llertweise <lieser zweiten Masehine 
kann man sich dadun-h entstanden (lenken, dass jetio 
Lage nur der ersten Masi'hine zweimal jseheflet winl. 
Die Ano|-dnuii;i der Nadeln ist dieselbe, wie oben 
beschrieben, nur werdt-n die .\ühnailelscliliiij{en 
uiclit abwecliselnd, sotidern beide zu gleicher Z<'il 
aus<{ezoj{eii und unter die zwisch<'n den Nähnadeln 
sitzende Makennadel nehracht. woselbst sie in der 
Wei.s«' verliäkelt werden, dass zuniielist die eine 
Schliiiiic diin li die andere (jesleckl iiml dann erst 
die letztere auf dem Duchriu-keii herausjiezonen 
wird, woselbst die Verhäkeliini; mit der Seblin}i<- 
des vorher^selienden Hofens stattiindet. Auch \m 
dieser Mascliine können dii- Nähnadeln seitlicli ver- 
stellt werdeil zwecks Verarbeitunjf von Itücken- 
material verschiedener Dreile — 
auch kann auf dieser Maschine 
(iiireli Aussi'baltunjj der Seit- 
wfirtsbewe>!unt! »(leliulländert« 
werden. Die (iriissle Zahl der im 
Uuche nebeneinander in<"i<>liclien 
Stiche ist 4 bei No. HS, H JDoppel- 
sliche) iM'i No. :W, Händeiv.alil 8 
n-sp. 0. Gnissles zu lieft endes 
Hnch: HSi/jcm Höhe und 2H<;2cm 
Dreite iiei unbeschränkter Dicke. 

Aus dein (iesa)!ten gelil 
hervor, dass die Ma.scliine No. H8 
überall da vorteilhafter ist, wo 
daniiif aiikoniint, mö^lielist 
wenid Falz zu «'izielen, andeit-r- 
si-its, wie z. H. beim Molläiiderii, 
den Fadciiverhraucli auf ein 
Minimum zu iM'sdiränken. Die 
Maschine No. '.\9 ist hingejjeii 
überall da vorzuziehen, wo es 
bei bessen>ii Vcrlav'swerken (hei 
nicht zu schwachen l.ayeii) auf 
eine inügli«hsl solide lleflnu)! 
ankommt. 
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Zum Kii|»itel Kiiiisllmilirbiiilt. — Dna %nsa»niriotil>»i'ki'ri ih-r Srlmd. 
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Zum Kapitel Kunsibolzscbnltt. 

j^ie im voriif>(t«tiden HpRc dcst Archivs ent- 

Ii K'uiisIlK'ilii}!«'!!, I>('i<l(' IJildcr ans 
dein (ii'iiuiüctisl eräch«niieii<lcii t». Hodi' dt-r 
Meirterwerke der HoUschnpidflnin«!, hWAvn 
Avn Ai:r.i:i,j ciiHT Srric von I!i itii..'ii IVir ila^ A > 
für Uiicligewerbe, die den lu'ullJ^^■ll .Siniid d«-.-* Kiiri>l- 
holzBclinHliw darstellen «ollen. Nadidem wir nn.teni 
I.«'s«'rii in ti 1 ii;i< lis1cti llcncii citii' Anzalil dics<T 
Sdiiiillc vorgcMiihrt haben werdon, werden wir uun 
mit einer Untersuchung über den Wert der heirtiiten 
Hiilzsrliniltriclilinij!, üUcr die I)aseiiisl)orc<lili>!iiiii! 
des lltdzsi-lieiilles 7.» iiefassen lial>en unddiibei eine*- 
teds den vorhaiideneii faUu-hrn Aluichlen (Iber die 
Aul'Kahen deslienlinen Hnlz-rl:iiillcs iiei irliti'^'eiid eiil- 
gegoiitrelen, aiideniteil.-. tiarhweiscti inu.-vieu, dass 
die rnngern Jahre Ttir ein edle> Kun-i^ewerbe vorOber 
sind nnd dass wir am Anfang eiii(>.-i iieiii-n und 
hoflentlH'li duiKTiid l>leilieiid>'ri Auf>i liwini<!es der 
deulfi-lieii Miil/selnieidekiiii- 1 In n. Wir werd<'ii 
«ntwickeln, dos» die 1 lui/^^elmeideicuiiitt nieiit in 
der Konkurrenz mit nipehaiiisclien Verviplfölligiinn!«- 
techniken iiire Aul'izahe zu linden hat, sondern, aus 
sich selbst heraus allen Reproduktioasarlen vuruit- 
sehreitend, alles das den Reproduktionaverroliren 
zu ülunlasst'i) liat, was deren Ti i'linik errpiolieii 
kann. Wir bitten deswegen nnscrc Leiter, ein 
streng Mass an die in die<!er Afatdchl von nns 
veriiireiitliclilen S<'i»nitte /u le;!i>n und sich iilterall za 
vergegvuwärtigeii, ob «>in anderes Keproduklion»- 
verfabren {nalGrlieh mit Ausnahme der Radierung 
11 - w; /II einer plei< li «nleu Wiedergahe der betr. 
Uilder geeignet ei-selu'inl. 



Das Zusammenbacken üer Scürift. 

K'.!t i>l allpcinoiti livkatinl, dass ülcn nU |nrr(r r S.iU, (»ti r 
soUliiT.dtr lniii.'i'iinhi'niilztpest.itii|pu lial, fi x! ziitain- 
i-iJ ' nietibarkliitiihlif einzelnen TyiienliciinAMfSi'nkauni 
nuseiniii)>I('rziiliriii}.'('ii sind. Die vrisehjoili'iiNli-n Ver- 
»iin lie zur VcrhinHiTini^' dieser iinnii?etip)!ii>en I-.r>rlieinnii2 
sind |:ciiia< lit worden : Wiihelicii der Kiinnen mit ^ecfenwasHer, 

()bergie!»M>ii inil Laufe, H«inigen inil Daiii|*(. AaHdopCcn 
der SabtsCöcke (Ghlfe) «nf Fundsment oder Pormtmllpr 
u. a. m. Nichte hat es vennocht, dea Sctaer vor olTtmen 
Fingern nnd 2eilrerlvsl, den Prinilpal vor zeredilnsenrin 
Material ai versehfincn «nd wenn daher von facliniännisrlier 
Seile Versuche nn<l Ari.'<lrcn),'iin{.'en j-emnelil wurden sind. 
SU i.sl dios seiir erfreulicli. Em solcher Versm li und /sv.ir 
iler lijrs jet/,1 niii ineislen erfidyreielie ist der den Herrn 
J. J. M4irs< !iner in Leipzig, Kurze Str. 7, welclifr eilif sii- 
genaniit« Auflösuu^slliijHiijkeit »luaminengesteUt iial,di« sich 



in vielen Oflizincn gat bcwAlirU J}ic»i] Hiissii^cit bemizt 
die Kigeaiichaft, sich «cinieli Dbenill Irin su verbreiten and 
infolg« ihrer cliemiselien üntammetiaetiun]! auf Fett- aml 
Farbleile, anwic Waerhnn(tctri)rleslän4lf>, ikhmnte u. s. w. 
aulMiieml xii vrirken. 

Mit pinetn Kilo Aull<<»uii;!siniUels la.ssen stdi sn 
und mehr l.ili r zum Anfeu( lilen der Srfinfl liei>.lelli-ii. wenn 
niKii ea, *>-IO liraiiiiii in I I.iler Wasser aiifliisl, Die Auf- 
' - tii^' kann in lieissein oder kalleiii Wa^i-ser slaldinden. 
ersli res isl yorzuztiiien. üie Verwiiidun!.' der Kliissürkeit 
isl wie folgl; Im eine variOfliclie l.iifkerun? der .Schrift 

l>eilieizuruhr«n, neiime num eine Wasclibanlo und irascbe 
die lierviu F«ri)o gerslaigle, nun Ablegen bealimmle 
SrhrtH norlNnab mitderFHlMiekeil ItkeMg ab; damit die» 
■elbe aber rerlil eindringen kann, ISae man die Srhnflre 
rem den Kolumnen oder onlfcrno sofort die Schliessraiinien 
von der Fom», »|d1Te al>er die Liutnaa norh nicht al>. Narli 
f.i, l.'> Miniilen i l t III, in nacli, ob skIi die Srlirift liiaU 
resp. Imkert; isl ri.is letrli nielil der Kall, so feuelile man 
diese iiiii'linials mit iler Klüssliikeil an und es liedarf nur 
n<" Ii einer kurzen Zeltdauer bis zur l.i'lsung. S])iirt mau 
dann die l.urkerunt' d4 r Typen, s<i fem lite man di'n Sal^ 

mit \Va!t8cr IQrbtig an, damit die AiiflösuursIHlssiKkeil ab- 
länfl — und der Scixer bal nach dieeer Proecdar entes, 
bequemes Arlieilcn. Anch xur Lockerung vom Formen, die 
hnpt Jftlire |!c»l«nden oder immer nur eieiindert werden, 
bewährt sich das Mittel. «•»• fidjreiider l'al! zei;;!; Bei 
einiffen Seiten, dte nus Stlirifl, HIei- und Messin^dinien be- 
standen und zwei Jalirc im .Ma;;aziri aufliewalirt wurden 
war ilas Material «ndenllieli niiteniander verwarlisen. hii 
dass es (jeradezu zur ri)iiici^lirlik<'it wtnile, dass<dln> aus- 
einaiKier zu briiitten. Mil ubeujteiiitliliter Aiifl<>snii;:s|lilsstj!- 
keii tiii'l:lig gewoitehen nnd mit die»cr imeli einiiie Mal 
anKCleucbtct, bedurft« c» nur einiger Stunden und die 
Typen sowie die fjtiien liMteu sich vom Aasschlun m ab, 
dan dae AnfrAnmcn dieM» Satxes rasch erfolgen konnla. 

i»t wohl »ellMtverxländlirli. tlass der Salz, obirleleli 
er mil dem l.nsniiL'sniittel irel<n ketl wurden ist, d<«li jedes- 
mal Vi>r ilein .Mijeu'eii wieileriliii mit Wasser an;;elrU( lilel 
sveiili-ii iiiiiss. 

Mic^e Wasch- und Auf lnsuiifsmelliDile hat auch noch 
den Viiileil, bei t iirinen, die we<.'eri L'rxsser .Vuflai'eii liinsere 
Zeit III den Maschinen bleiben uiel rifler iitil Kenxin U. s. w. 
sewaseiien werden, woduri h iter Srbinut« sich ftberatl in 
den 2wisrlienrAuin«n aneammclt, durch vorgeusnnle ProCO- 
dnr eine volMlndüw Reinigung dos Ilalcrials licrvonu» 
bringen, d. h. der Sehronts Wal sieb auf und «rint dureh 
(las Aftere Anfle-nrhlen mil Wasser teils we;ge>>piilt, leila 
;elit er bi'iiii Ahle^en selhsl ali. so dass die Schrift ZUtt» 
Selzen weit saubi nM' wiril. als dies jewiilinUch der Fall ist 
V'irteilharier ist es. solelieii Satz iiarli der l.iisniiff mit 
hejsseiii Wasser abzuspülen. Zu empfehlen ist, die fest- 
eeliaekene Srlinft i nie oder nieliiere Sliilideii mr dem Ab- 
legen mit <liT Klüsse.;keil anzufeuclileu, damit sie ln iin (.!»• 
Iiraurh sieh vollslamlii j;i liM ker( liat. Krau lt man durch 
das hier crwihnl« Mittel vielleicht auch noch nicht pata. 
daa. wac man violleicht erwaKel, ein sofortig Aufleinander» 
fallen der Satiteile, so ial «s aber doch giceignet, den be- 
regten Übebland wesentlich hersbraniindem nnd sollte 
man schon dtalialb der Sache Beachtnng schenken . 

L. M. 
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Kl'xstholzschnitt. 

RcUage luni „Archiv für Bucbprwcrbe", Heft 5, |8<)0- 



Aua Meistnrwcrkc der HoUschneidckunit. neue Folge. Heft VI. , , 

IIaxs am Exdk: Porträtstitdie. 

Druck um! VerUg vo«i J. J. Weber, Leipci^- 

Niicb einer Zeichnung;. 
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Scbiiftgiesserel-Neuheiteii. 

In einem handlichen Oktavhefte hat die Schrift- 

(.'i<'s>iT('i (ii'ir.srli t(- flii/sr in IJtinAnrg dio vi-i- 
.schifdenen Art«ii ihrer HötHtMAen Antiqua xu- 
«nnimenffestcUl. Diese Schriftgarnituren — Riimiselie 

Römische Antiqua 

Römische Antiqua 
Römische Antiqua 
Römische Antiqua 
Römische Antiqua 

AiititjOi», l{<>mi!«che Kursiv, Uchte Uiiiiiisclic Antiqua 
— ( iiN[ii(H:li*'n in allen Teilen di-n Aiifonlt'niM^'fn, 
iliti die Neuzeit an das typoj^phisc-lm ik'liriftwfscii 
sleHt Die Safa^ und Druckan?Rihninjr de;« \it'- 
nainilfii lU D^'s ist eine H'lir inilc und kommt darin 
die üo wuniidienswerle Eiiifeichheil ebenso wie 
die Obersichtliehkeit der Safzannrdnnng zur besten 
Geltiiiiii. 

Zifrat für Biidiet und Aeeidaaeu in reicher 
Auswahl nnd Inr die verschiedensten Zwecke be- 
«tidiint, vi'r('tlT('i)llit'lil in i-iticm Ouartheit die Finna 
Hamm di Serrmitu in Lripaig. 

Die Schriftgiessei^i waMm Wodtmer in Bertiu 
ilbeiaendet uns Pvobeblittler ihrer neuesten luaeug- 



nissi': rtiiroi'k-Oniitiii'nlr, -L/nirn uml -h'>:i<,-^ 
l'ni-iiil-(joti.<ch , CiiLiihir-Eilsclirift, Sruf SfJuvil/- 
sHinft S,(rrlri, Fciif <iM>iis und dne Amiahl höb- 
t«'li<>r An\v<'ndniiK:'l><'is|ii('l(>. 

Von der Firma Ludtng Haf/er in Frank- 
furt a, J£ migeu wir ein« Sdi^Zaeb-Jeddeiunkrifl 
sowif die t>in- und zweirarbig zu dmckendenlVnRw 

( h'iiniiiinit'. 

Dil» S( lirift}{iovscra Emil Onneb in Berlin 
vri>cnd)'i oin IVolu'blatt ihrer deutschen nnd latci» 

n i fehl' 1 1 linrfHrfi rift 

Aul einem hf^ondercii, dw^cm Ht-Ilc In'ige- 
gebenen Anwendnngeblntle zeiKt die Schriftgieaserei 
lifiitrr rt> Comp, in Stiiff</'irt fhf>iisi> wif nndi- 
stelieud Uu'e iieugesH-huidt'ni* Urigitud-Ootind», eine 
Sdiriit, die den neneren Foiderungen nach kräftiii^er 

(ii'slalinnt! der Dnicklype wesentlich nahe kommt. 

Die Firma WUlu Oreaau in Bertin hut, dem 
Zu).'e der Zeit folgend, eine Hithnuaffmi genannte 
deutsche Ihiefselirift sowie eine jjleiehe S< lirjri in 
lateinisciier Form, Ocrnmma genannt, Ke:$ehuiUen 
und fQhrt beide auf einem diesem Hefte beiliegenden 
rrcihehlall viir. 

Auf einem diesem Helle bcige^ehenr'ti Frube- 
hlull zeigt die Schriflgiesserei Otto Weisert in Stutt- 
gart ihre neue BrieftdtrKibfdirifL 

Die nalvaiiiij>I;i-ii-ilie Anslall //. Oroiyi in 
Offenbart a. M. beuiuslert auf mehrere» l^robe- 
Müttem XeukeiteH moderuar Rieklimg, Amaretien- 
Vignetten und nmkmen Zi&aK 



Original -eotiscl) 

tüitm emapit. 



9» 



Ji*. MS. :i*it^MI* i« P«akU). Hin. t kf. 
WMg tiS» Mlir Mtani •nuMli« mmtt, At i« 

Caltnl uni siunjiid)« IAmIhdi) anll lknl(|M 
itt Hin an Ktindlft CfliKiin« 4n AagcnMIAt, in 



N«.MI. PcUl la PmkKt. Hin. » kf. 

Du grom KSnlg hjllt unitt jcmcn (icncfJkn manche, 
dit dein iAIidHtn Zicttn »n erganlulorisdiim Caltnl 
Hsd MriMflMfecr SMmt «dt Ibcrittin «ami, ttar 



Xo.«l7. KwfiBi |W PknM*^ Nta, «kl. 
Der grosse K9nt(i halle unter seinen ßeneralen 
mandK, die dem sd)lid)l<H Zielen an oigantsa" 
fofitdmn talcM und stratcgtidwT Sdiulms vcil 



Der (grosse König balle unter seinen ecneralen ^. R C 

maiiebe, die dem sdi!id)len Zielen an organi- ^ D4HW ^ I^OHIP* 

salorischcm Calcnl und slralcgistber SAuiung ^ fttttlllt 
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Zi-ilsrliriflen- und Itiii luTsrliaii. 



Z^itschHIten- und BOcherscbau. 



f im Vcilni; vini Ali-\. 
I),'itiiiNt:iill «•i>i tn'iri. tiily Zi'il. 
M (iiid Kiit)'! Ii'iil ih hiritli-i» 
li;it I su h zur Ai|{).'alii> jii-- 
iii.ii'lil, iiiirh ilii" f(rn|iliis<'|io 
Kunst iIiiitIi Witrl tiixl Itilil 
m (Ordern und ilir die (*llc-<ra 
allgedeihen so hHpn, d» ihr 
mit RecM «I« Glied dM KiiiihI- 
üi wrerlKs mkAromt. Daic vor- 
iM'geiMlo llrfl S iIiT >rciiniiii- 
It'ii Zi'iUiliiill !>nni'l ''IIh- 
/ritt'i-:riii-v%'- Altli.nnl .111;: iilM-r 
Mn(l( rti''ri iUii'l)si )irni)rk. i*-«*!!. 
iiol\\-priili|!i-n Kiu'''iiM liiilU ii ilos iSix'ln's. wenn 
Kiinxtu'i-rh iTwIicini-n »<ill. Ms wiril 
it iIiT ni'iirrpri, für dns 




Initilil \rin l\ 

An« DriH-^lii' Kinut «wl 
l>)-k->riilinii 



n\iov «lic 

CS als wirklirlit's 
daM bcsonilerx niif ilio Wiriitnniki 
BnchfeweiiH^ lltBlig<Mi KQnitllvr, wi« HiinN riimliiinwii, 
PMer Belinms, Olto Eckmaim u. il, iiingowiciien und 
duneben die Kunitl der neuen Ju|R>ndnrisebcn, leirhiwrUrhon 
KraA, Patü UBrrIc in MOnrlipn in «HnsE^iemlcr Weine ge- 
Kcliildci'l. Im allppmoinrn ilc'<'kt suli die Tendenz der 
erwähiili'M Abhandlung niil den Aii'-t'iiliiiinson und ^onlc. 
rungrn ili-s llvrrn Ür. Jr^M^n ni Mi ilin — -1, h.- laiih nile 
ArtikrlsrrM' im »Arrliiv (iir lim Ij^'i « > i In « — iiml i's inl 
)>rficiili< li. ilass Mi li niiiiirii'lir ancli wi ili ir Kirisi- für die 
küiisllc-iiM lic All^i•l■sli^|llUlJ! lii's Iciili'i' aru vrriiai hliKsislpn 
IIii(1i;h'\mmIicn iiili'ii'sMcn'n. Wir (>m|iMil<'n ilas t!i'tijinnlc 
reifliliollijte ilen der Ueacldung nuxerer Leser. Urni ilcrnuii- 
Relier der Zeilaclirin wnüen vir flir «eine tlwtliriini]!i< 
POrderang der baehgewcrblirlmi Kimat «mI die URle Au»- 
ataltnnii sein« tTnlemehm^n« nnscre AnfTkfnnnnir nichl 




vorenUiallen. Einige »ich dum l-'ormal unaeroa Blllltea 
anpassende Proiien ana dem retchlNualrieilen Hell von 
l'anl UBrck geaeirhnrt, lirin^n wir hier aum Abdmrk. 




VwMbUtet vm P.Baicfc. An »DcoIkIM KvimI «a« DekMsUaa«. 



B«rlmn>fMu VM P. imirk. Au» •l>ntt«i!liv Kinwt uwl nekgntisa«. 



— |)«s X'iir .!</#•( (/. , I i'iitiirlifH Itiirli/iamlfh inul 
4tr rtriraHillru Ui-tu-hiiflmrri'ir fnr ISM, hcnilKgrgehen von 
Wallher Fiedler in liCipxif. Iicjl in einem rn. 7U0 Seilen 
enUiallenden atalllicben Bande vor. I)i*>^t>r IV. Band daa 
in vieler llinaielil prnkliHriien Handhucbes Migt wieder 
inanrheriei Vnrieilo reftn «eine VorfAnjier. Das Werk 
uiril sirh im Gcbraiirlii' wi« bisher aln pin ziivprläüsiges 
X.ntli^.lii.ispbnrh si«'lH>rhrli howUhmi liml «Iii' ufringen 
Aiis< li;ifTniii;-ki»li ii M -l.än si'li. mi Ii liiiM Ih /..iIiII mni licn. 
Als .Ni'nciiiii^'cii an ili in aui li üiit r'"ilni.kl'Mi Üiiclii- ixl 
ilie liciBi'gi'ljcno V<'rli-;.'> 1 -A.i^ln run--.- lül"'!!!' nn.l i- n narli 
ilcn linn|il!>:i( lilirlmtr n (■< ■.< liiilUzw i-iU''n ^'i i'rilin'li s'Kirtni'n- 
vi r/i'K Imiis /n li<'/<'irliiii'n. \Vrni;!or prnktisrli will ea nna 
emclieine». dnw ein Teil dra Testes mit Irmeralen von 
Firmen aller Branchen, auch nicht graphischen, dmch« 
MchuaMn ist, wodarch die llandliebkeil wie auch die 
f berciclilli^bkeit wesentKrb be«inWlchti|rt wird. Das dem 

Canzicii nn?rlii-flclc llczug5i«|Uellcn-Rpcisli'r wini }!<>«-iss in 
iiianrlun Källi-n ein«' crwrinisrlilo Xaclisililaucstrlle stein, 
iiiiissle ahci. xvi nn i-^ IVir ilrii Sm ln iiili'ii zilt;1i-ioli einen 
ti" lili!Ji'n \Vi -.'«< i'.i r liilijrti Mill, »i siTiIli« Ii vnlUläniligvr 
M III uu.l 11: hl ci ..Ii' Km II" II aiif\vri-.rri. Kinr M-Iir scfüllisc 
illiislratiM' lli isahp isl ilan ilcin Til' l viiianjsesk'lllo, bei 
II. (iiislav IttUK'kiiiann ni l.r'>|>zi:.' t>>'>t<irli<'iir und (edmckla 

ItiliIni» rIoR Dichters Kiinrad Ferdinand Meyer. 

— ffr. nrodtribMkt, JCMmMmmm dIwfHtei» AmA«*. 
Lcipiig, Max Messe 1W8l Max Heeses iUmlrierte Katocbi»- 
men. Ro. 46^ II n. SM S. Preis broach. SM., gdk S,MM. 
Der Sammlnng ilivstrierier Katechismen des Heaaesdten 
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Zcilschriflcn- und BBehersrhau. 



Veriapa rcilit sich mit dietem Bache auch «in Ralfeber 
in Sprarhfragen ein. Dar Katechitnras icrilllt in ainen 

länn^rt n Teil Ober Spraehrichligkcit mit danUntcrab- 
ti-iliiniifn: Worturhatü, Wartbieiruni;, VorlfDitunjr. 
SatzTü ^11 II)! iin<l fiiien köntott-n vim der Sjira r lisrtiiln- 
lieit. Was das Buch bvaondfnt emiifiehlt. xiiiil auxxer der 
Harlilirhcn ZuvcriXaaigkeil seine Ucirhiialliirkcil und der 
darin wallende Geist, der sicli i;l<'irli enisrhimleti g^gen 
unkundige Verunslaltung und Nvillkürlirhe Massre^lnng der 
Spndia lichtaL Namanllich der Mann der Pnutia «iid 
darin ttter Jede Spmchaehwierilkatt aieher leilanda Ana- 
kunfl nnd auch znr SpraehschAnheit fahrende Fingeneeiee 
erhalten, und zwar in einer Weise, wie er sie branrht; 
männlich ernst, aber d<Mli tiirlit ohne Lauix- Hi-nli-n die 
Itelehruniien alsEriinleruni;('M zu rund MV charaklt'n>lisrlii''n 
Iteispielen geboten, die meist in Krageform an die S|iil7.p 
der Abschnitte gepelzt »ind und sieh mit HUfe einr's aiis- 
(öhriichcn Inhaltsverzeichnisses bequem aiifruulen In^sM'ii. 
Wir kSnncn daa Worfcchen jadam Setaer und Korrektur 
empfehlen und glauben Btehar, daaa es sich neben bereits 
voihaadenen Hilfkbllcheni gul bewfthren wird. 

— R« kann nicht unsere Aufgabe sein, die Lcfion von 
littiTiiri-iclH-n Krs< lHMn«inj.'i-n, die jcilcr Ta<r bringt, Sil ver- 
zeichnen, sofcni sie itnlfsspii aiirh cihiihtcs graphisches 
Interesse crhiMsrlifU, vcrlnlml es !<i< li »ohnn, i-\w Aiixiialiiii«' 
in maclteu. Die neui-sle Kr<rlieiiiung «Ufsi-r Art auf dem 
Gebiete <ler periudisriien Prcsxv 
iai die in iierlin erscheinende, von 
Aug. Scherl hcransgegebene wö- 
rhenlliche Zeitaehrill Dia Wotkr. 
Der Henrasfeber erkUrt die Grttn- 
düng seinvM l*nleniehmciitt wi<' 
folgt: »Ich bui der Ansicht, dass die 
illustrierten Zeilsrhriflen Dculsi li- 
laniU in ihrer Kntwirkrlun^' zuriic-k- 
itUieben aind. ich Inn iUM-r/< iii>i, 
das« wir keine illuslnerle Zeil- 
Bcbrift besitzen, die den berechtigten Aiisiinichen breiter 
Scbicblen der BevOlkerong genQgl. Im AoaUuid sielil ea 
in dieaer Beciebnng viel beaaer aua. Das wird jeder be- 
stitigcn, dar aiefa in anderen Ländern nmgesehan hat. 
Und doch ist gerade Denlacblaod das Geburtsland der 
wichtigsten Druck- and R^fOduMomverratiren. Deutsche 
KrtiiidmiBeii sMiiI bahnbrechend gewesen Trtr tlie uesmiile 
llhi»lraltiiii<l''< liiiik ; iiliiii' '•i'- will l.'ii die /ellschrlflen de» 
Auslandes »uhl srliwerhrli ihre freRciiwärtigo Höhe erreicht 
haben, l'userc /eiiscbriflen besitzen, von wenigen Aus- 
nahmen abgeseiien — AuanalinMMi, die erst in den jOngsten 
Jahnn eniatanden — noch heute eine Form und Atis- 
nUmmg, die schon in nnacier Viter Zeilen gang nnd gibe 
waren. Die veraltete Schablone von daxnmal passt nicht 
in die heutige Zeit. Den Oebildelen l>efrji'dii:<'ii solche 
llUller liiniTst nicht mehr. Er verlatisl cmm- w.dirh.ifl 
iiMidemc, ilUistrIerle Zeilschrilt i.'iM>M n citi \V'" lieti- 

blatl. das, in Wort und Kild \i>ii li'l»'iidi;.'sti'i Aklunhliil 
erfüllt, ausschliesslich den wichlijrsleii Interessen der (iegiMi- 
wart dient. € Inwieweit nnd auf welche Weise der 
Herausgeber dieict wcMe Ziel m emidien gedenkt, läast 
sieh ans den bis jelat erschienenen Kumroein noch nicht 
beurteilen. Die Aasstaltung des Bialtes ist in Anbetracht 
des niedrigen Preises von 10 Pfp. pro Nummer und der 
dadurch bedingten Mnssenaun<-ii;e eine gute zu nennen. 
Der Teat wt im (iei>ensatzo zu fast alli n /citstlirittcn aus 
Schwabacher gesetzt, ein wcsentlirber Vorzug; da viencig 




Seilen slaike reichiUoatrierte Woehenhell «iid geheflel, 
aufgeschnitten nnd mit Karlomunsehtag venandt, ao daas 

der Leser ein handliches, bequem lesbares Quarlhefl in 
iltnden hat Der l'mschlaj>cnlwnrf stammt von Otto Eck- 
mann, Professor a^Q Kunslgewerheiiiuseum in Berlin, und 
ist trotz seiner Kinfa^ibheil .msserordenllich wirksam. F.in 
besonders i-liaraklerisiWlies Signum des ganzen Unter- 
nehmens ist die nebenstehend verkleinert wiedergegebene 
>T«, eine vorzügliche Idee Kckmanns fUr die Symbolisicrang 
der »Woche«. Nicht recht gcadunackvoD wiU uns die In> 
konseqneni in der Schrillenwafal an den Kapitelllfaefschriflen 
crsdieinaB. Wanm aidit BberaU Sehiiflen, die dem Cha- 
rakter der Teslsehrin enbiprerhen? Die Ivpngriiphische 
Kinheilhchkeit leidet ganz wesentlich diir> )i An- an i>>> lireren 
.'^teilen unpassend verwandten amerikanlM Ijen Aiiliqna- 
schriflen. 

— Lebendig bewegte Scenen ans den Tagen der Un- 
ruhen nnd Kiatpfe anf Sanioa inden wir im neuealeo 
Hefte dar beüebieB FkndGaanMschriA Über ImuH und 
Mitr, daa aneh aonst reich ist an Darstellungen, welche 

die bedeutsamen Kn-ignisse der jüngsten Vi-it'aiu"'iiliril 
veranschaulichen. In einer Meilienfolije von Aliliil.iuiii.'i'ii 
uinl viiriierüliil. wie Fnif/ Itisiwirrk, >Nr \.iilii-i:riiiiiler 
des Deutschen Iteichex, an der von ihm seihst erwählten 
SIntte un rauschenden Sachscnwaldc zur ewipen Ruhe ge- 
lieilH ward; und ein wflidigea Gedenkblalt an jene Zeil, 
da der deutsche EinheitsKedanke noch veifärfidi verfodiieB 
wurde, aber doch rahmvoBe Theten niligle, bringen die 
Krinnemngen an den Tag von Eckemtörde, wo es deutschen 
l.aiiillru(i|ieii gelang, zwei feindliche Kriegsschiffe zum 
Mreichen der Klagge zu zwingen. Wie zum Dienst auf 
unsern Krlegssrhiffen die seemaiitiiM lie Jnin n i rr/.<<,:i-n und 
vorliereitel wird, das lehren aiiscliaullcli die vniii Marine- 
(ifarrer Iludidf .'Schneider enlworfenen, von zahlreichen Ab- 
bildungen begleiteten und bei allem Ernst der Sache von 
gutem Humor getragenen MarinMMer. Veracbiedene 
Personen, die in der jüngsten Zeit anf politischem, kUnal- 
leriachem oder litlerariacbem OeUeto die OflbnOicMceit be- 
achllUgtcn, aehen wir im Portritt dargeatellL Neben diesen 
und andern aktnellen Iteilrflgen nnd Abbildungen fllill Sri 
iiii lil an snrirf-iliiL' v.iiln ri ileien Kiiiislhl.illem, wovon awei, 
ilalii iMM lif \ iilksl\peii villi K. v. Hliias, im Schmuck der 
i'arlie I Tsclielnen. 

— iiea 14 von Bahne und IVelt (ÜIUi Elsnera Verlag, 
Berlin) erSllhet OivAerd nsi JmyHAir mit einer warmhersigen 
und behenigenssrerten Unlersuchnng: «lat die Kanal ein 
Luxus?« Der illustrative Teil sieht wie immer in »RBhne 

und Well« in engslem Zusaiiiinr'iihaiii!e mit ilen textlichen 
Dnrhietiiiigi'ii. .\lle miisikhi'liendiii Kni-^i'. iilrhl zum 
wenigsten die z;ilill'"-i ii Veiehm l.i n j ^, .Ih;ii hiiii'. und 
Tscliaiknwskys, seien auf das eigeiiarlitte und reichhaltige 

Heft der eretbnten Zeitschrift auflnerkssm gemacht 




Sdilat^lcinlc voa IMIOn-k. Aus iUevIncbc Kuii»t uml llekuration. 
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Der ErnUiningsprosen d«s Dculachen BachgewerbehtONiL 





Der Ernäbruiidsprozess des Deufscben Bucbgeverbebausei 



€iae knUMrtKkt Cfirtmii Mm KMiaimbMm im 




Thr nnnMr •on KanlalfidmMiM 

tijb) Ihr fj i(h«n vcrnommtn? 
Cs hji dtr BflchtTMndItr l)4ui 
]iing«l (intn Sohn bdiomn. 
Dtr 1(1 dem giosttn Haler (d)itr 
Schon übtrn Kopf atwjKhun, 
€lii ttU» ScdiilMii mMdfft bitr 
Upt die Mtai Sttm. 



CnUHnlid» WM \» Rt)(rk«npi 
s<tM>ii ilti Raus, flNu n 
OMk MiKt bUlt |c fcgliNbC 
Omi « aoA «cid« MMl. 



Ihm i$l (aus Citcn. Stein und Ifdl) 
Der groiie Olurl gelungen, 
nun renommifrtj mil Ualtriiolz 
U»n Mintm „»tiammcn jungen". 

Din rst dji BaddewcrbelHiM«, 

fcin tUerk von vielen CUochen, 
€t lieht geiund und l(rätilg ms 
Und Iwl aiKb f<il< Knod)tn. 




Will «ingtii idi und »sfn: 
& Iwt Mlw graiM futuRtikrail 




■tlic: • E m i l ii W i 





Sein üppdlt iit littensM«. 

Sern nimmt e$ auf Stdrudttet, 
S«lbii sanie Ballen mähclot 
mit üppclit «cndiliHlt «. 
maid)inen. Cyp<n, Elten, Blei 
DQtIt Ihr ihm anvertrauen. 
£i wild MiM ein« Dradnni 
nw Vaat and Haar «ndamn. 

2», n vtnptiii wie eine Dum 
Sogar ein tnarmenlandbüd, 
«HC CkrladKii. «H emuit 
Utndillag't dti «rtatit OmdMId. 

Steht Irgend wo vicllcid>l parat 
Ein ErZ', ein tnarmoidenkmal? 
Ist einer da. dtr das bcjahi. 
Der ttbc bin und sd)cnk' mal. 

hl so vtrpflesl das cdl* Ott 
Durdi manche waditc Sdicnkart, 
So produziert et Cudi dalOr 
Die IDIld) der bmmca OtnkarL 
Dmn lr«|*a liWt. nü md cdM. 
Sielt alle Cure Sahen. 
Daran tid) mag ned» wand) 6ctd)lcd»l 
In ttmtlcr Ml «labm. 




Drum wer will mit gcvallcr ttehn, der melde Mi M Zcümi 
»ir 
Da 

Onm ImA dai BudunxibtlMBi md dk 




nabnmgtmiltel aller Jlfl nimmt die ecsASftMiclie des Dcutid»«! Biidi9cwcrtcvcrclM,'Ctipsi|, 

Dcutsdi« BudHrindIcibain cntgcgoi. 
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Die Beilamn trnn ft. Ilofi. - MnnnieraHisrü 



w '-sq, ' ' ' 






Die Beilagen zum 5. Heft. 

Die dem vorliegenden llofle b<-isr-r<*lM>nfn xwei Wi/»- 
»rhHiHbrilagin wt-nlen iliriT vitlleiiilHi-ii, kOnsllorisrliiMi 
AnKlUlininf Imlli' r t'« «!'''* nllsciligi-s 1ii1>'ri-»>i<' crwi'« ki n 
und vorwfispn «ir uiim ic Limt nti dirsi r Sli lli' nur auf 

«Ii«' !<pnlln 215 pi'Krl»clifll l!rvl''l'""l''' ''"'l' l« lil< ri Kllllsl- 

biillem. Die Hliill< r siixl ili ii \l. i<1, rwi rki n .Ii i lli.l/.- 
schneideiniml. Hell 4; l»ic Worpswiflir. 2J Kiinsili«.!/,- 
schnitte (Druck und Vertag vim J. J. U'tirr in Leifxy^ 
enlnommen und um IQr das «Archive hereilviUip»! ttber- 
baMU «mrden. 

Auf Dpüaee T i^lien wir «nen rirrfi>H.iijm TM Attrr 

l')ci!.lifh aiw «Ici l'raM^ in imMjeracr Aii'sfülinine. i»lall /.••il- 
r.iul'i'iiil'T Im i! r.itul cnip ))('M>nil> i"s t'i'fcrlistr lEaiikc 

ViTWriiiliiliL'. <i<'iii I im/' 1 nii .!• ti'.'.itiM'S iiinl itii vur- 
lio(!<'iiil' '\ l ;:!!'- .iu< Ii .Iri lil kliiicH- iii-iuin«- leixlemle« .\ii>mt<- 
jliebl. -.1 1 'iiM k .1.-. itlid!.-; ürrüh>itfa Härtel. I.ri,.:,\, 

y.wvi wt'ilere l'rubcn wirksamer AecideniMinilattung 
Huden nrntere Leaer auf der eine ^mmmftlst und ein Av* 
enthaltenden Beilage ü. Satz: JhUm KUManlt, 
Ltiltxiij, Umrlc: Brräkopf ^ ItärtrI, Lri/ixi'j. 

h'.in lUall mil pinrr loxlrt-iciten Ailn-Mknrfr unil zwei 
Vi'rurliK'tlcni'n TniixhtHrii biMol unsprc lU'ila*;)' S, die, in 

mir i'iiu'r Karl»' l" ■Imh kl n lu iiiix'lilp Voilaji' für 

kli iix rc Uriukircifti Nim >liMlli-, ilrri ii AiifunlK? iin-lir in 
<l<'r l.u'Irriiiii! < iiifa< li-«a\ilii'MT ,iU salz- iiihI ilrui ks< liw i<'rip< r 
Arbeiten liegt. äal2 und Druck: ^t. llifM<Mr, l^i/txig. 



Mannigfaltiges. 



— OeMM/tfMAcf. Herr (kear Birgel in Dreaden leill 
unterm 1. April er. mit, daas er die Dresdener Handels- 
dnirkerei und Verlncsbnrhhandlung Hans K. vnn Tasrli 

iihip' Aktiva iiMil l'a^Niva iiii' i ii>>iiiiiit-n hat und das (ii '-i !i.'ifl 
Srliali t-.lra^<i- II «tiilrr ili i Firma Onetir Sirfiff, Ilm li. nrnl 
KuMsl'lnii ki'n'i, \ crlausliiiriiliainiluii!.' fiirlfülirt- - Ans ilri 
t' iniia tlhjHer i<- Kii^lfii in l.< i|i/ai' isl Hi'ir Hufo III^mut ans. 
geachtedcn und ilalur ll' rr 1' ml Friedricli. seiüicr Miliiiliaber 
der Firma E. O. Friedrich, oingetrelen. Die Firma lautet 
nach wie Yor ülguerd Enalin. — Herr Pml Imtfe in lliKlach 
zeigl an, daas er die H. Lac hw a m wclie Bmiidnidcerei so> 
wie den Verlag dca Mitltarher KreiablatleB Muffich erworben 
lial iin l nnU-r >\rr Kinn» H. Latkmanm Xaelif. il'aul Lange) 
wrj'.i iliihil. — liic s. liiiriirieKiterei C. F. UUM in Leipiigginv 
iiiV'c'i Ahl) iir::^ " II' III! l^>lM-rt Itt-rklingin den aOeinif^'n 
|Ii-mU. l|l•^ H'Mii Willi- Im l i~rrt iilipr, 

— All.'-.' i' hiiniiii D l K'iiii;: M>n Sachsen bat dein 
Prokuristen bei der Finna F. A. Brockhaas in Leipsig, 
Herrn 2SiiymM!r« das RitUsrkreus «.lOasae vom Albrecbta- 
orden Terlieben. 

— JtMtätn, Am 1«. April er. beging Herr Otorg Bett, 
Setser in der Buchdrurkin i J I. Slirh in Nümbers, st-in 
Mjahriges Berufsjubiiauni utnl daiiiil rIck Iizeili» die Kuicr 
scmi'r 25jährl?rMi Tli;iti!.'keil ui gcii.iiic'i i i Hanse. Ans 
diesem Anlas« wurde der Jubilar an seinuiii mit Ulunieu 
geachnifiektea Plati aeitena dca Cbeb und Petaonala ba- 



lilürkwunsclil ninl ihm M'ti <T»l> ri iii. Ili rrii Kail Stirb, i-iiii- 
mit »•iils|ir<Tlii'iiil<'r Wnlnniti^' m '-' !.<iii- ;.••'!. Imr l'lir mit 
Kelle ülierreii lil. Am Ii xon ilcni Verli-:.'er iler AH}.'eim'iiieii 
Itrauer- ninl Ilnpleii-Zellnnü wunle der Jubilar, der seil 
langen Jahren an deren Ünlz-lIciateUung mil besrhäfllKt 
iat, durch ein Guachenk bedacht. — Natr Antf OeMrr. 
Faktor im Hauae JoIIub Hager, Bachbinderei in Leipaig, 
feierte am 0k April er. das Fest seiner ttjihrigen TMttiifceit 
in genannter Firma. Viira Clipr wie vom Personal wurden 
demselben reirlie (>e?.rlienkp nnd Kbrunaen zu teil. — Herr 
Ii. Ji>r<i, >i In iftL'e sser in der Kiriiia Jiiliils Klnikliaull in 
I.ei|i/i;.'. lieL'iii:; am TA, MJirz i r. die Keier seim r löjalm^en 
Tliiiliüki'il in Keiianiileiii Hanse. Ilej der plen In n l- iinia 
feierte am i. April rr. Herr f^i'hrifljtipsser J. (/'. II^Im-t sein 
50jäliri£es llerufüjubiluutn. Kltendiiri am fi. Mai rr. Herr 
IF. SebuU» sein Ityibiigea BeruhgubiUum. Herr äcliulze 
bekleidet seit langen Jahren das Amt des Metlenrs der 
•OartanbudM«. AHsb Jubilaren wurden seitens des Perao» 
nah und der Firma Ehrungen und Geschenke mannigfnclister 
.\i( zu teil. — In der Sl. imlrm ken'i vnn V.. G. Naumann in 
l.ei|i/.i).' feierte aiii 2". Ajiril rr 'l. re>i Kaktnr Herr Hi-rmaim 
Mnitxr/i sein 2Äj.iliri2es (ieM<li;i(U ul' ,i im .\ns iliesetii .^U" 
Inss wurde der Jubilar von xemen Ki>lle<:en uml s< iiier l'rinzi- 
palitüt berzlirli be|^BckwQnü<-lil und inannlgfat h lieseliellkl. 
— (ieheimer KommecsiennU Adolf Krvtttr in Stuttgart konnte 
am 3Sw April er ein JubiUtum feiern, das ihn beim Rttck-» 
Mick auf den vergangenen Zeilraum gewiss mit BeMe- 
digung erlUlt hat. An diesem Tage hallen sich nimiich 
vieraig Jahre vollendet, seit Herr Adolf Kniner durch Cbs*> 
nähme der Gebrflder Mänllersrhen Druckerei in Stuttgart 
am 23. A; iil |Si9 ileii (Initnl zu seiner j.'es(liiifllirlien 
Sellistiindi;;k' it iiml zu dem i'ewalli?en I nifaniie der lie- 
srliafle i;''le'.;t li.il, denen er lienle nis leileinler Clief und 
Milljesilzer vnrslelil. Mit der MäntlorMrlieu Druckerei wurde 
ein Verla« verbunden und dieser im Jahre IB67 durch dm 
A. Ucchcntchen, 1879 durch den Adolph Krabbeachen Verlag 
veifriteaerL IS77 traten Caii und Paul KrDner m das Ge- 
sehMl ein, das darauf auch IQr den Verlag die Finna Ue- 
brflder RrOner annahm. 18^ erwarb Adolf Knmer den 

Verlag von Knisl Keil in l,, ii,zi- iml 'Irr .(iarlenlaulie.. 
1886 die f^otLisrlie llruik. iii in Stu(l;'ait niicl 1S*9 ileii 
i."'s.i!ii(( 11 (Idltasrlien \ ' rl,i^' samt 'l'-r All;'i iiieiiien Zeitnni; 
III .Müiirlien, deren Drsitz er .-iiiiller an eine (ieitellschafl 
m. b. II. wieder abtrat. IBM vereinigte er mit «einer Firma 
UebrOder Krüner die grossen Stultgarler Veriagahandhmgen 
W. Spemann und Hermann SchOnlein au der »Union«, einer 
Verlagsgesellschaft, die von ihm ab dem VonHaenden des 
AnlMchtarales geleitet wird. Daneben ist er teilender Chef 
der (^>tl.i»rhen KMehhanilUin;!, die er durch seine weit* 
reielieruleii Verl>indnnL'en ZU neuer lllüte pefülirl lial, und 
des Kriisl Keilselieii Verlages, fiir dessen •(iailenlaiilie. er 
i:lei< li/.eitiu die Itedaklmn fiilirl. I,ei|>/,ij! emaiinle ilm Itei 
der Kinweihunj; des Denlselien Hueliliämllerhauses zum 
Khrenbörger. und der Kciiiig von Württemberg zeichnete 
ibn durrli die Krnennung zum lieb. Kommerzienral aw 

— 7«fe*/fftf. Am M, April er. starb in Dresden der 
in weiten Kreisen bekannte Buchhtndler .dJeiwiMlkp AMer, 
der durch seinen Veriag von Jugendscbrinen Uber Saehaena 
Grenzen hinaus einen pulen .N'ainen lial. 

— .\iii IS. März rr besinn 'ii'' Tiij...:ir,ijJ,i<rhf (!e.u-U- 
fili<>ll III Lri/iM'/ iin llriilsi lieii Hm 1 1 1 1 ,i inlli tliaiis ihr 22. 

I ."sliflunffsfesl. das einen sehr srln'tn ri V' ihiiif nahm. Eine 
besondere Weihe erhielt das Fest durch eine reiche Aus- 
wahl von geschmackvoD hetfostellten Drucksachen. Die 
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Mannigraltige«. 



Cinlariunfrskarta war mehr Marlen Charakters und sehr 
gcgchinaclvoll von der Firma ('.. G. Naumann herj^slcUt 
f>as Pniprarnm des A)/i ii ; i :f'|p ciU" rüihpnfrrudisc 
ätiinmunK und machlo dfr auüfiihrpnilen Firma J. U. Srhi^llcr 
Ä Gipscrkc alle Klire. Die Tafolkarle passle sieb in ihrer 
ciiiCacli-gvjscluuarkvulleti Ausslullun*. die ihr die ?'inna 
BrciUtopf Hiriel gejjehen halle, sehr pul den vi>rj:enannlcn 
Aibailen m. Mehrere KcslKeder, »n deren HmteUung sich 
dit Pinnen Otto Spanier, W. Dragulin, fidg. HerAirth * Co., 
llIgnerA Kiivlln Itcteiligl Hallen, Inifen inr Balebiu( d«r 
FeRlatimmtin«; ebenso bei «rie die auiiiritrtiren Wunsch' 
■«llreihen, die iii t! ii- -in r Zahl einEelniiri n w,i'; ri 

— All der K<mt>jlieh' II Kiin»Uilniilrii4>e und Kiinftijrirfrlie- 
»rhiite III I^i)r,ig wenlen bokanntlich auch Kurse für reifere 
Typopraidien unlerhallen, ebenso li<-«leht eine Ahteilun;; 
für ^ra|ihiürhe Reproduktioiisverfalireii. Vcrüehieileiie im 
Jahrgang 18M/W enMandene Arbeiten aus diesen Kursen 
wann in dier Ctatenteil aasgestellt and gaben ein gadifingles 
ind tma dam CkAefadetan. Es ■>( zu bedauern, doss die 
Kttrse nnr Ten einer itertnRen Anzahl Teilnehmer, man kann 
sat'eu xiiin SrhUisse nur noeh von wenigen, fr'' )u ii n rl 
wenlen, zilliinl »rule kiiiislleri'iehe L.elirknifle voriiiiiiden 
Kind und der Xuixen der Kurse ein anerkunnter isl. Die 
Arbeiten der Iteproduklionsabteilung waren elienfallü lie- 
aehlenswerl. Die (inipiie linrhomameiilik, rinsrlilag/.eirh- 
nen etc. (Lehrer Prof. M. Honeggerl aeiclinctc sich durch 
neiehbaltigkail und knnalvoBe Leistungen besondeia ans. 

— Die Otl^rpräfimge» nn ili-r HiirhilnKktr-I^^rmukM 
«ff Leipxig fanden in der Xeil v»in 20. bis 23. Win ct. slati 
und ersln-eklen sirh auf Od^rende Kiielier: Heehni'n. (iei>- 
melrie, I^nlein, Deulsrh, Kranzösiseh, Knpliseh, finerhiürh, 
Hebrilisrh, .Mn.sehineiilelue und Karhunlerriclil. |)[e l'rll- 
funken ermügliclilen einen Kinblirk in die Lebnuetlinde 
und den LehlStofT und ist der Nul>',en eines s<i|ehen dem 
Gewerbe angapaasten Unlerrichla nicht zu unteraehälzen. 
Die EnUasanng der abgehenden Seliilier fand am t<. MSn 
er. statt. Kne wtUirend der Prültongen mamlaltale Aus- 
stellung von SHiaicrarbeiten bot viel Interessantes und 
/eufile von i 'm F" i - ili r Schüler wie auch v<in der 
sarbnemiissen l .'laiijikeit der Lehrer. Uurch eine gHisseiv 
Anuthl Miirber, Ctensiiien etc. Iionnten die besten SchUer 
;ui!<;?<'j'eii hiiel werden. 

— Wie alljährlK'h hielt auch dies Jahr der liiirsenirrrein 
dtr Dtuttrhtn Bue/ihäutUfr am KauLate-Sonnlag (90. April) 
seine OnfejitfMAe HauptPintimmItiHg im Dentachen Duch- 
lilndlerliauae an Leipzig ab. Dieselbe war sehr stark hesnriit 
und oblag ihr in der Hauptsache die Begulachinni? des 
OeaeliSflt>hen('hles, d<-r vun der lebhafleD Thfiti^keit dei« 
Verein» ein .insrhauiirhes llild gab Und zeigte, dnss eü eine 
(•rosse ,\ii7.ahl pesch.'iftlirh einHchneidender KraReu zu er- 
ledigen |>ab nn<l noch niidil. Der (Ihetbörjferiiieisler der 
i^tadt Leip/.i{!, Herr Dr. (jeorpi. wurde zum Khreninitgliede 
düs Vereins eniaiint. Das am I.Mai hlull^eliabte. vdu über 
§0D Personen besiiclit« Katitalefesl, dessen MiKelpunkl das 

solenne »slmahl bildete, nahm einen sehr schönen Verlauf 
und wurden auch dieanial diA Teilnebmar wieder durch 
eine File acfadner Druck erzeugnisM, an deren Herslellung 
sich erste Firmen beteiligt halten, erfreut Auch das 

dichlerische Können war auf einzelnen dieser Kestgnben 
in vtirxiigliriiiT Weisti zum Aufdruck gebracht wonleu und 



dflrfte das vorstehende, In der auf einer unserer Beilagen 

anjtedeulpicn Ausatatlune berjcestellte Poem »Der Rrnah- 
rnnpsprozcfis des DeuUrhen llueheewerl>ehausesi aiit 'i fiir 
weitere Kreise von Interesse sein. Die anUsvslich de» KantiUe- 
festes alljttbrlirh veranstaltete Ausstellun)! bucbbändlerisclier 
Neuigkeiten ist diesm."»! eine sehr vielseitige und verdient 
besonders dii' sie erifünxende .Mileilun^ mit Drurk-Krzeug- 
niesen graphischer Firmen erbdhies Interesse. Wir weiden 
im nüchslen Neil diese Aumlellang noch eingaliendar 
würdigen. 



Briefkasten. 



Merni C. /*/'■ Tr.: Die uns ühersniidten Dmrk- 
arheileii Bind beachtenswerte Prolieii der lveistuni*sffiliiKkeit 
«ler l'.-l)r. Sie bewegen sich allerdings noeh janz im Kalir« 
Wasser der freien KicbluQg und lalen wir Ibnen, den Be> 
atrebungen nach geseliloHMiier SatiwiflHing ncht bald 
Beachtung 3tt acbankon. Mit dem aehSnenMaleiial «erden 
Sie gewiss Gutes zuwegebrinsen. — Herrn A. II. in Br.: 
I'"ür die /nseiidunK der Kestdi u. !.■•.> i den xnni III, Sliflniifs- 
fesic des V. Ilr, (i. n V. d.tnkeii « it lluien besleti» Das 
mI" Ii (>i i^le gilt auch für die duilu'i ii nniirinen, die durch 
iiR-lir i jiiliiclilieil im Snl/.e bessere WirkuiiK erzielen werden 
und daneben viel Mühe und Held sparen. — Herrn E. Hr. in O.l 

Ihre ümcksacliensendung haben wir empfangen und aus 
den einaelneo Sachen eraatian, daaa Sie im Arcidcii» md 
Faibcodmck Onlas au bluten bestrebt sind. Ein»dne 
Drucke gefallen uns sehr gut. wiDirend uns die Saleaus- 

frihrunc noch elwa.s zu zerfahren vorkoniinl. Ks dürfte 
Ihnen bei eifriiier Ueubarbtuuj; uiijscrcr Ik-sliebungeji tkald 
(.'Clingen, den Arl>eilen Ihrer Ofliaiu ein noch mhigeres Gc- 
I jirägu zu gctteu. 

InlMlt daa 6. Ucfte». 

Amillct*«. — nki noae Kanrt aiHl in IkKhrvwcriMi. ' Uu KmA 
in llllll<la^^.;ilc^ von Itui-h.trui-kL'r und Itiirtil.iiMltT. KinL< dvii«^ ^'a^trii- 
ll<■flnlft>•l'hin.^- — /um Kaiiitct Kiiit.>thnl/>. hi)i1i -Iism /iihninnNtntinükcn 
ilrr hnft. - S[ hrinf[itu»«eri».?i*uhviti»i. — ZeilM.'hrinea- und liOcbcr. 
>. I.aii - Vrrnr'liiviini« Elsflimd " Ow KialliMBfqiMaMa dei DteiU 
..'lilfnItUL'h-rtnrtTliülimni. — INv BdlSfoi ZUR) &. H«R . • MaaoiglUtif n. 
Ilriirk»i.ti'n. — lii-.r»|f 

B«ilaa«n: /.nii llllllrr Kiinithnlu.'hRitti'. I tV»li.'l<'titll'l 1 tliull 
f |>«tM>ii(i)l|i« «ihI t'r»||rwnifi. I iJlalt Ailrenakule umi Tuikwtcn und 
)•■ I &iwia|wiilwnlwiiMB Piraiaa: Basir « Craip., SlaalfHl, WUh. 
firaass, Bnlla. Ott» W*l««(l, StutlfMl 
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das ich aul Verlangen zusende. Vor Neuanschallungen woden Si« aich von der Vorzüglichkeit der 
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Der €rnjihruRg$proz($s 

de» BicbgewcrNbiHsis. 

Ibr msnner vom KanlalcscbnMS 
f)abt ihr es sd)on vononiiiien? 

€s hat der Büd)erbändler Um 
Jüngst einen Sohn bekommen. 
Der ist dem grossen Uater schier 
Sd)on übern Kopl gewad)sen, 
€in sold)' Gedeihen wundert hier 
Sogar die bellen Sad)$en. 

€rslaunlid) war ja überhaupt 
$d)on dies ßaus, gross und prädXig. 
Ood) keiner hätte je geglaubt, 
Da$$ es nod) werde träd)lig. 
Ihm ist (aus €isen, Stein und 5oU) 
D« grosse CUurf gelungen, 
nun renommicn's mit Uaterstolz 
UoK seiKni ,^Miiai Jungoi". 





6e(lid)tsau. 



)^ Der Deutsche Bucbgewerbecerein 

frilMr eiitniMitit fir U$ gcuat« BidMiwdlM • • • 

«ww Der Üutidl* MMMMAwcNtB «MTde in dem 3al)r \iiA als .Ctiitralvtrein fQr 
in gfsamtf Bu^gewjnbe* int Ceb«n genifen, mif dem Sitz in Ttipzig, aber mif 
der auwlrädtliclKn üb$id)i der Ucrbrtining äbir das geiamte deuucbc SpraAflcbict. 
Sein Zmä M 41* Slitfcmig de» icmHM BnAtewciltt mmmt JhmdHw« alter mcUI* 
politischen Be$tTtbunq?n, insbesondere seil die Entwidelung der Cedtnik aufmerksam 
vnlolgt iwd ein crböbier Einfluss der bHdciidcn Ktttitlc atif das Bu(ba«wcfbc berbei« 
tdMirt «Nftot €r iMfaMt 4kM(«mltt fn tdncn vmtMum JMfHiiitcii alte 
Zweige des Bud)gevip<rbcs, also nid»! nur Bud)«, Kunst- und niinikalirnhäncller, Bu*. 
nnd Sieindnuktr. RiipIcTdnidKT, Dotcnitcdicr nsw., sondern aud) Eidxdrudter, ^bemi* 
srapim. SAriftgtmcr. QotadHield«-, e>1«anoi»1«ilflcr, fapfW' tmd SwMbilnikaiMcii, 

Tahritiariten won niasd)iiicn und Rrräten fflr ins Rtidiiirwcrbr, Buchbinder, Braucure 
und Stempelsdwcidcr. Qaturgemiss begann der Ueretn seine Cbäiiflkeit in erster Cinie 
fN Ccipzig, als dem tnOnm, vm wMm «ciM «mtgcnde QKfiMiMIwn gtwIestnnMMii 
ausstrahlen soll. Biet ist inzwis*«n bereits ein fester Boden gf ao;:iien, rtor du b«ie 
Gewähr fOr die Zukunft bietet, bicr baben die Resultate der Ürbcit des Ucreins zuerst 
grcifbart 6estalt ansenommen. Das DtuMbt Bud)fl<«etbeiii w et w i M mier der boA- 
btntitcn Unterstützung seitens der $id)sisd>en Regierung und durtb die TSrderung 
seitens zabIreidHr firmen und Privatpersonen zu einer einzig dastehenden Uorbildcr* 
Sammlung fflr alte graphis<ben Gebiete erwaAsen, und nachdem dassdbc eine Kdbe 
«m Jahren bindu ii die 6astfnaiididMlt des BSrsenvereins der deutsdnn Bud)bindler 
im D?(!f5d>fn BmthjndlcTbause genossen ba!, wird e? dfm!iS*<l in da? eigene Beim 
des Uereins, das Deuud)<: ßud)^t;wi;rsv:hjuü, übersicdein, weld)«» soeben Stattlid) 
enpanlCigt. rC» i«? <!& ^-c-^ nc^» iH»*» rc? TUE» T1& 

' So 15) denn gerade ]>t?:t der redjte Hugcnblidt gekommen, attt wcilcrc Kreise 
auch au&serbalb Leipzigs in erböbtem flUsse einzuwirken und tbai&acblid) das gesamte 
dMiMbt BüdHiewcÄe ai fSm tditigcn €cmciindMli iManiMCNMfwieii, um dte «i» 
jeder andere Bentfskrei» und das ganze Ausland beneiden wird Diesem Zwedte soll 
in erster Dnie unsere neucrtivorbenc tDonatss<brift, das Jlrcbio lür Bucbdrudterkunst und 
MfwaNdlc CcedvlHiiwcItc MbiMfl mtl «Rciwi, Mr dai tMfr die CMInatane alter umem 
tnilglieder voraussetzen, sodinn wr-drn wir es zu erreichen suchen, dass unsere 
iOitgiieder innerhalb aller grösseren und kleineren Orudtorte sid) zu Ortsgruppen des 
DeaMben Btid>gei w ib m r el « » stttammcnsdHIcsten, deren Bestrebungen dam «o« der 

teipziger fT^'!.c^Sft5<;fcllc vm nicbdrildilicb unfrr'tützl werden k5nn(en, z. B. durd) 
Überlassung von Jiussteliungsmaterial, Ueranstaliung von UortrSgen und dcrglekbeik 
Dem e« kamt gar nfdrt genug bdmi tverdcn, dam der Zwedt dei Uereim nur dann 
als völliq crfülli i\\ beiraittei ist, wenn seine €inrid)tungen nidit einseitig nur Ceipzig 
zu gute kommen. Dazu aber ist nilig, dass alle, denen die Bebung des Bud>get»erbtt 
cmK1M> am Berten Hegt, miiwIAcn an der gemeinsamen Jhifgabc. Dad^rib, da» 
bud)gewerblid)c Uereine als sold>e die Tnitgliedsd)alt, unter besonders zu vereinbarenden 
Bedingungen, erwerben binnen, Ht dieser Zusammensd)luss ganz wesentlid) erleid)tert 
und vereinfad)t. fllSge die Zeit nidM fem sein, wo alle vorwärts strebenden Glieder 
der vcrsd)iedenen in unser Jirbeitsgebict Mltwlen Gewerbe, die ja stets an der Spiliie 
modernen Sortsd»rittes marsdjiert sind y.w gegenseitiger Sörderung und lebendiger Regung 
ihrer Kräfte sid) einen im Deutsdjen ßucbgewcrbeuerein. ^^■ms-x^ji^is^^iti' 
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SrcHagi. den 20. M. 27. 3m», 3.» H).» 17. tt. 24. Srlmiar abends $V« Ulir 
^ 41 ji ^ im $u1e des UefciasiMuses lu Ceipzig, Romlrasic 14 ^ ji ^ 
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Sünfllcbe Uorträge werden durch Eicbibilder und Uorlagen erläuterl werden. 

* * * 



* * air UhutM m AtMii QmMim Mm «Ir Stc Mmii cta mt mm^ Sk, 

B.im« ßetegenheil lum Bt^v&t j-j qfhfn. dsrrit !if dsdur* \Utn Sodimade bildtn und tbtt KfnntnUtt 
«iwilliin. Qnr Or. Ptttr Jt*Hn wiid Ihnen alt b«rv«ni4(Hd(T K<nnci Ca bu^tß^ubtiiwi Kflaitc and all nuim 
vm Qtitliiidiilt Ut 41c ynUlMtcii IMPifnlitt dtt (cMifen MumnI mIn. Vit 41t Pmfi niM 4m 9iitftiwi|CR 

(Jti ii; modtrnnn Bcisf? 71: vrrbiTtcIfn ht, ifjrGhfr solUn iliru Uortrigt »»fltHien und belehrtn. 

Ibitn Bcdirl «n €inMHt*(KiMR wtlltn $i« awt kdarllgltr Ktrtt migtid»*! b«M «HttbciL OieDtid)! ntbmtn 



Der v«nt4MI in umutn BicDfewcfimfilM, 



^ * * * * Inhalt: Die neue Kunsl und das Bud^gcwerbc 



L Oi« mvdcnit käiMlIcriulK Bcwt^tnin und Ibrt ümwnduna aul d^s iJuit>gtwtrlM. Oif Jimprildgc dtt Zwttfct, 
SMIn ai4 4n CMhilt> Hc MOtn Ildlomm. Dh WM 4« «Mm VMiMir. * II. Dte Dn4tMriK 
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giBuufn, flnf^s wir Has wcisso Piipipr heule als 
den voriH»liiiis(en bchmnck des Uuches betrachten. 



friUien Dnieke heseliriiiikte sieh iiiiT Hnlzschnilte 
im Umriss, enUprpchend dem Cliarakter der f>chrill. 
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Die neue Kunst und das Bucbflewerbe. 



Von Or. PETER JEääHN. 
VMtiifa Bdallm in Draliciim BaditMMttoTCnta 




FONFTER VORTRAG. 
1. Oraek and niuatnittoii der BOdicr. 

um Abitchln«« nnserpr Betrechtangen 

ühiT «Ich Itmli'lnirk <'riil>ri;!t es iiodi, 
einige» üIht daui Zusaiumenwirkea aller 
Elemente im Bache m sagen. Denn 
nik's. was hislier vom Salz ge«iKt 
wurden ist, lindet .seine voriielinisle und endgüllige 
Anwendang im Boche, wo aOe Aufi^dien gewisaer- 
ni!iss<Ti ziisiiiiiinciikliiin'Mi. .Mir WTin^i lic, die wir 
ln'i der lli s)iie( liuiii{ der niuiiiiiglueheii Aii.sprüihe 
des Salzes iiiis-crlen: naeh klBTen, krfUUgen, male- 
riseheii 8<liriflen; nach sparsamen, znr Selirifl 
»limmendrii, von Künstlern ge/.eiehnelen Oriia- 
nienleii: nach peschiosaenen Sal/.bildcrn iiiid ein- 
heitlicher Flaehenwirkung — alle diese Wünsche 
finden ihr letztes Ziel im liiitJie. 

Wenn ieh nnn ein heutiges Buch anTschlaKe, 
und zwar gerade ein recht «ngnun ausgestattete:«, 
vielleieht sogar dn sogenanntes Praehtwerk, ho 
finde i< li ziinächiit einen Selnnnlzlitel; ich blättere 
um, und sehe auf der Hückseile — nichts. Es 
folgt der eigentliche Titd; auf seiner Rfickseite 
wiederum nichts. Ebenso geht oh lici Vorwort und 
Inhalt, dann folgt vielleicht noch ein Zwischentitel, 
und im Inneren des Bitehes wiederum eine Zahl 

von riitcrtitf'li) , (kIit iitii Ii von T:ifclti — alle mit 
leeren liückseileii. Ja, wenn man so ein Uuch 
dnrdiblatlert, so ist man geradexn versucht an 

glauben, da-^s wir da.-< weisse Papier lir'iil(> als 
den vornehmsten Scriimnck des Uuelies betradilen. 



Sehen wir ims nun dagegen die Drucke der alten 
.Mci-ter an, so .-elien wir, das.>« es aueh ohne diesen 
Msb^enverbranch an weiKsera Fapior ganz gut getiL 
Die Allen iilleglen «war breite P^pierrSnder nehen 
dein i)riick>i»iej;e! sh'lien zu In.'isen , waren aber 
weit weniger verschwenderisch als wir mit leeren 
Seiten, IW>ien Rfinmen Aber den KapitelanfSngen 
nnd ilcr'/lciclicn. Xclniicn wir /. Ii, eitlen allen 
Lübecker Uibeldruck. Aul d(>r Vorderseite des ersten 
Blattes steht der Titel, anf der Rflcksteite beginnt 
lu'liich {Icr Text, der mni ohne rnterbn-ihung 
torllaidt; selbst wu du-s Alle Testament sehliesst, 
bricht der Drneker gan« naiv mit einer halbgeflllhen 
Kolmiinc ah, nnrl rihrt auf ilcr fol<rcn(lcii Seile, uhiie 
wei.sses Ulall und ohne Vorschlag, enifach mit dem 
Nencn Testament fori. Anf diese Weise erreichten 

die allen Mci-^tcr eine schone Ge-Jchlosscnheit ihrer 
Druckwerke, die uns heule oft al>t;elil, sie hatten 
zugleich den Vorteil, da.-«« «leb« zwei bedruckte 
S«Mlen eitian<ler gegeniiberslanden , inid so iimner 
neue nixl inlere.ssanle Kntnbinalionen erniiiglichl 
wurden. Sie halten da« selir richtige Gefühl, dass 
man im Buche nicht eine Seite fiir sich allein he- 
Iraehlen kann, da.s.s vielmehr die Seitenpfwrr zu- 
sammengehören nnd eine dekorative Kinheit bilden. 
Es ist mir leider nicht möglich, diesen Gedanken 
hier im einxehien weiter sa verfolgen: ieh muü!» 
mich mit diesen Andeutungen begnügen, und möchte 
eben nur den Gedanken anregen, ob es uichl mög- 
lich ist, mit etwas weniger Plqtierverschwendung 
doch eine griSeserc, gesehkMsenere Wirkung au er- 
reichen. 

Wenn ich mich nnn xnr IBmImtion der Bücher 

wende, so iini"; i< !i /nii;irli-t auf einiKes zurück- 
greifen, was bereiUs ledwei.>io in meinen früheren 
Vortrügen gestreift wiwde. Die lUnstration der 

frühen nrncke lic-;eliräiikl<' sich auf llnlzsetiiiille 
im I mriss, entsprechend dem Charakter der Schrilt. 

I« 
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0<intr c^utt I 
Uai tiMi itiiii {riiCn 
..«(.«. ' 
G» (T<if»n i tf An^ir 

iTilttn brtlti^in fiel) 

im'. ,;fiaal(n u öuAmn 



Nur (Iii' Litiit'ti/.cicliiiiiiis! i>l der Si-lirifl wfsriis- 
YiTWuiifit : (Ifiiii uiich dio Schrifl seihst ist 
Zeichnung, nicht ein Ton. Die Bllen Meister KiiiKon 
aucli niclil iiiil ilircn Ilhislrationcn auf den niindcni 
der Seile .-paziercii , wie es lciiwci;«e die Japaner 
nnii in deren ni<'ht immer glQcIdicher Nndtabnimg 
vielfaeli die nioileriieii KrnnzDseti thnn; es war 
ganz .seihslversliindlii'li, dass ihm Itild dem Ueehleeli 

der Schrift dngefiigl 

und an!.'e|ia<sl wurde. 
(Vergl. ^'tii- I itii zwei- 
ten Viirlraj;. \\ )rsalieii 
aiK'h, da.'^s d<'r H<dz- 
f<'linill allerdinus hei 
die.«em reinen l inriss- 
slil niehl stehen Idieh. 
und dass i»s Ik'simmIci's 
die Di-nlsi lieii waren, 
die hald auf nialeris« he 
Wirkung, auf Si'hattie- 
ning und Itelldankel, 

aittigingen, aimere^rt 
namenUieh dnrcli Dü- 
rers Beispiel fvgl. Fig. ö 
und <i im zweiten Vor- 
trag). Dadm'eh nintr ein 
gutes Teil <ler llartiio- 
nie zwischen Uilii und 
Schrift verloren, und 
wir inuaelen es als (>i- 
nenVontttg der Italie- 
ner hestichnen, dass 
sie linger beu n < 
UoMen Ilmriss lesu 
MeHen (vgl. Fig. 4 im 
sweiten Vortrag), der 
sog» in ganweiligeii 

Dlttstrationen streng 
durchgeführt wordo. 

Selbst wisMmschaft- 
lidie Werke warnten 
sie mit ihrem ausge- 
sprochenen Schönheitssinn zu dorclidringen; ein 
schlagendes Beispiel dafür ist Luca PrcioHs Roch 

De liivina pniportione«, wo das Satzbild reeldeekig 
geschlossen blieb, aber SO scboial gewählt wurde, 
dass die mathematisdieii Fluren auf dem Rande 
Plal/ fanden und dort geradezu dekorativ wirken. 

Im L.aufe des 17. und OiBientlich des 18. Jahr- 
hunderts verdr&ngte mm n«eb and nadi der Kupfrr- 
»tiek den Holzselmitt, und dieser suchte in noch 
weil höiierem Masse malerische Wirkungen zu 
erreichen, als es der ^fitere Holzsdinitt sehon 




Fijr 1. Si'iti' au-* I.U'Jvie Ui" Jit.-r* -Kfir'* Ulli»*. 



«elhaii lialle. So zierheh und ainnulig aher die 
Kupfer^tieli-illustrationen de^ vorigen Jahrhunderts 
an sich oft sein mögen, so Lst hier doch die Har- 
monie zwischen Sdlrifl und Ifild verloren t.'i';.'rii|f;eii 
.Seitdem sind die grapliisehen Verfahren in iniseteni 
Jahrhundert immer mehr auf Tonwirkung aus» 
üesianjjen. ja man hielt die liesi-heidene l.iiiien- 
zciehnung geradezu für minderwertig, für etwa.s 

Veraltetes. Die Litho- 

grnpliie, der zum Rirm- 
Uclieii llolzstieh gewor- 
dene Ihtlzs4'hniil. und 
entili«'li ilif .\u!otvpie, 
alle welleilei li-ii in der 
Wiedergabe von Toti- 
wirkiinsjen jeiler Art. 
und halten in die.-^em 
Wettstreit eine stau- 
nenswerte teehnisehe 
Anshildung erlahrcu. 
h-h bin weit davon ent- 
fernt, die gn»s»artigen 
Rrfolge unserer moder- 
nen Reproduktlonsrer- 
fahren zu verkennen 
oder irgendwie heral)- 
sel/<!ii zu wollen. Im 
(iegenteil, ich stehe 
niehl an, .spceiell die 

l>hol<imechani.<ehen 
Verfalircn geradezu fOr 
rlie weittragendste Er- 
lindnng auf graphi- 
schem Gebiete seit der 
Kriindung der Bnch- 
■ Inii-kerkmi.st selbi^t zu 
ballen. Insbesondere 
für aOe Zwecke wisaen- 
achallliclier, Ihatsiieh- 
Hdter Ulustralion, für 
alle Zwecke der Beleh- 



rung, kimnen wir uns 
heute Ja schon kaum mehr vorstfdien, wie man olnie 
Autotypie hat amkommen können. Wo es also 

nur auf die genaue Wiedergabe, auf die Uereielie- 
ning unserer Kenntnis — und daliin gehört aucli die 
KenntnixherrorragmiderOemSIde und anderer Kunst- 
werke — ankfunint. dort siiul ilii- auf Tonwirkung 
abzielenden llluslrationsverfahren ganz an ilirein 
i'lalze, und wir wollen uns ihrer Vervollkommnung er- 
freuen und slolz auf die Hrfnl^/e unserer Technik sein. 

Wir müssen aber, was die Art der Iilu.slraliou an- 
langt, zweierlei Bflcher wohl unterscheiden: BQcher, 
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wo die illuslrution belehren, Kenntnisse vermiUelo 
floll, und antlereneits Bacher, die nur dem kOnst- 

It'rischfMi (lonii--i> ilii-nr-n wnllt'n, wo also auch 
die Iliustrulioii an» nur den Genuss des Lesens 
erhöbeo noH. Hierhin geiiSrt die ganie sogenannte 




Fi|.*. 8*4U aiu H« Klüifen >Aiaar uad Kaydtt*. 



Mt'liöne IJtIcriiliir, \\\v\ )ii<T fliirfcii wir wohl 
wünschen, diiss dn biMciKltMi Kunst n(K.-h etwas 
mehr Einflii!<i< utnl Wirktint; jteiiönnt werde, als 
es bislier nici-l iliT Kiil! Hier sollten wir 

doch vor hIIcim n:ich kiiiisllerisclier llaiiiioiiie 
zwischen Schrift nnd Fiild .««Ireben, und diese wird 
eben nicht erreicht durch Tonwirlnuig, sondo'n am 



besten durch weisse i»elb«lhes<-liriiiikung im Sinne 
der alten Meistter, durch Verzicht aiil' Tonwerte 
nnd Anwendung dn einfachen Slrich/eiclinung. 
Wenn wir die heut« noch bei uns üblichen illu- 
«trierten Wa wawraiM gaben n. At\. betrachten, m 

mOssen wir dui-h sa(?en, das 

sind nicht die richtijjen Bah- 
nen, die da eingeschlagen 
sind. Wir linden dort neln-n 
der SciiriA iiUder mit ans- 
Keüprocbener Tonwirkung, 
und lieidi's V('rlr;l){l sich 
nicia ; das aufdringliche liild 
«USrt behn Lesen, nnd der 
zeichnerische Charakter der 
ticbrill beeinlrüchligl das in 
HalbtSnen g^MlteneBild. Ja, 

am Hellsten hielte man heim 
Lesen ein soli hes Bild ein- 
facli /.u. Hierzu kommt noch, 
(lass durch eim- solche rea- 
li.sti:>clie illu>lration!<nianier, 
welche uns die im Buche 
geschilderten Vorgänge müg- 
liclisl nalurgetreii vor Augen 
fuhren will, die riianlasie des 
Lesers bevormundet, gleich- 
sam in !<panische Stiefel ge» 
zwängt wird. Wir miamei^ 
stehen leider nodi inuBer 
sowohl Fonn als Gebt der 
Illustration. Wie viel wohl- 
thuender als solche tuifdrins- 
Kch erlltitemde Bilder ist 
eine blosse nekuriilion <lcs 
Buclie», wo der Uild»cluHuek 
sich nicht selbständig neben 
der Dichtung zur (iellung 
bringen, sondern »ie nur 
gleichsam mnsikaliseh he- 
g'eili rt will, um uns dadurch 
den (.ienuäü des Lesens zu er- 
hfihen. Dies haben die heuti- 
gen enf^scheti Buchkünstler 
(si^ unsere Beilage: Seite 
aus »The Works of Geoifrey 
aufgcgrifTcn iuhI urosse Krfolge 
Bclrai hleo Sic die W crki' eines 
HVi/ter Cmne. Auning IMl inid 
dass hier der (ieist 



Chancer'l mutig 
damit errungen. 
WHUam Mom'g, 
anderer, so werden Sie linder 
des Buchschmuckes wieder richtig erra.-st ist. l'nd 
dieser Geist ist in England heute allgemein durch- 
gedrungen. Nicht illuslrierte, sondern dekorierte 

16« 
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niiiliiT sind i-s, was loaii duil will. — Am li in 
Dciitschlanci nm\ prfivuli^-lie AiüMitste zu einer 
solchen Biichknnitl vnrliRndon, und nicht rmt in 
jot/.liT /.fit. ^n^■■I•^■ ili ülsi'lirii Mci.stcr liabc:: -clniii 
vor zwpi (ieneiulioiu-ii ganx reizende .Si.lK)j»fiinj;cii 
(tipser Art Itcrvnnivbracht. Anf der AnxjtlellimK >Dic 
K II ~t im l{iH'li<lrii< k- , die wir vnrincs .laln- in Hrrliii 
vcrauslaUft lialU'ii, war eine Kiinxe Ui'U|)|»i> um ck'ii 
Werken unnertn' Romantiker zuflammcnKeRtellt, die 
in vificr llinsicli! \'iirliilfllirlH':* vtilhiclt. (laiiz !)<•- 
«oiKlei-H i*l Ludu ig Uirhier^ »itr i-s in tler nsor 
voNsten Weise venitanden Imt, Schrtfl und Ulk! xu- 
sanim<'ri/ii-li)iir)i('ti, uinl /n dcni wir iiocli h«'iil«' nur 
mit .Still/ luul Mlirfun'ht uuiblii-kt>u >ullleii ^Kig. Ij. 
Auch die Miinehener Kenaii«!<aneeNtr5niunf; hal viel 

wirklich (iiiles <,m'<<-Ii;iIT. •n, in ii-lti l.ini'' \vi<''lFT 
Otto Uuppt der z. 1). im .Mijm ln'm'r Kaleuiifr .Schrill, 
()manient und BiM Irefllich »i einer ftettdilnsicenen 

Kintii-'l /u-iii(iiiii':i/iil'.i->rii viT-l.iiiilr:! hal. Iii 
iuCKlcnifiii (it'i.st«' hui duiiii Ihr gr(».-<st'r Laiidäiimiiii 
3SaT. KlingiT schon in den achlxiffer Jahren ein 
Mei^lcrwrrk ilcr !!n. luli'l^r.njrioi. tiar-n - .\m(>r 
uml Psyehe, wo j;lcii hralls die ZcH lnaiiigi ii im Ton- 
werl so ausMerordenIlich fein mit der SH»rill üo- 

saitimi ii^liiiinirn. ini'l wo /lijlrt.'li (liir''!i (iiitizf 
tier Zug von moiiniiionlalitr tiri»^.-«' y;i'lit, iltT hlinger 
eben eigen vA (FIr. 2). Hier isl von einem einxelnm 
Mt'istcr schon alles erreicht, was wir nur er.strebeii 
können. ganxe l^eihe (üeliliger Kinisllvr i;$l 

awt) jetel bei ans fßr die Buchdekomtion thStig, 
ich m;iiM' :iiir OlU> lul.iitniiii . Jo-r/ih Sfitiln; 
Mdrhinr lAvIihr; Siu »i^lien, an Kiin^llern It'hll es 
ons nicht, und est gilt nnr, sie heranzuziehen zu 
^<>meiiisainer Arhcil, damit der Knust in Irr Aih- 
»UiUung uitäcitir IJiiclier wii-tU-r ilir Heclil wenic. 
Die Franzneen rind andere Wege gefiangen, 

si«' waren tMi'lir auf M,ilri'i-i-Iii' ;.frrir|ilr ^ 
auf die Linieiizeichiiung. \\ enn wir aber ein U crk 
des in Prankreidi jebtl tonanftebenden Meisters der 
lllu^-tpiiliiiri , firnsxfl ^ ari'c'iini, elwa »Die vier 
Ilaymonskitider<, um uiiiis.seii wir tludi £4tgt>n, duää 
da gar nicht alles gesund und (Qr uns vorbildlich 
ist. Hei aller .\nerkeiiiiunj{ für Urassris hohe 
kiiu:>llt;riHi:tie Fähigkeit uiüi>äfn wir uiih iludi üdir 
hüten, etwa seine Wunderlichkeiten, wie den in die 
Schrift hineiiilaiirenth'ii Farbton und äbiiliches, bei 
unH uaulivsualimeu. liä i^sl da^ ein uiit*i>vi'r»Undenor 
Japonisnus, vor dem man nur warnen kann. 

¥Äi\ fiebit i k:ttiii ich hier mir -Irfifr», wolchos 
boi aus iMHite noch ganz besoixleis wenig deu 
knnsllerischen Ansprächen entspricht: die Noten- 
titc! W;i- iJa iüi (»nrchschiiilt ycleislet wird, sieht 
uut einem sehr niedrigen Niveau, iiixl mir vmun^elt 



sind bereits wirkliche Kiinsller an die .\uiVahe 
herangetreten. Man !»uUle sich vielleicht die Auf- 
Kaben einf»cher stellen, wenn für eine krinMlerirtche 
I)iir< liRiliriiiii; Hie .Mittel iiicfif lauL'i'ii. niclii -Af-y 
dürten künätleriüche Aulgabi-n mit niiiiderwerligen 
Kräften durcItgeltUirt werden. Wo es gilt, etwa« 
Can/.t'ä zu sehalTen, da rielie man edite KümOler 
heran. 

Von einem GeAirhMpimkle aus mdchte teh Sie 

aber tjanz besiimlci - Mlli ii, alle hruckwerke zu 
betraclileii: von d<'in der Farbe. L'ber unäerem 
ganaen Kunistgewerbe liegt es heute noch immer 
wie ein Mehltau: br-1.'irki 'l.ir. 'i ilir tlcnaissam i"- 
bewegting mit ilireii gebrochenen Farben bevor- 
zugen wir noch zu «ehr die flauen und mallen 
Tr,i:<. Alh's eischeinl Ic--iaiilil \vm\ t;ran, wir 
leiden liirmlieli an Faibenblindheit, auch im Uudi- 
gewertie. La«wn Sie uns die Karbenfreiide wieder 
fmdeii, wie sie die a'li ii Mcir-Ici hallen, l'iisere 
Farben fubri keil liefern uns da.s herrlichste Material, 
wir brauchen nur den Mut zu haben, es richtig 
aiizuwen(hMi. .Niehl an ilem, was andere Hiich- 
drueker geniaebl haben, dürfen wir uns aber Itiencu 
sdinlen, sondern an den Werken uni«erer grosrwn 
Kfinsller. — 

Si Die kfinstlcri^-chcn BcUinKiiogeil 
<X*:r Krnphischcii ^■cl■fillu•^;n. 

Kä ist niebt iui>glieh, m dem engen Ualimc-ii 
eines Vortrages erschöpfend aber die verschieden^ 

artigen urapliisehen Verrahren und ilnr ücilinu'niiL'i'n 
zu »preebea; wir können hier nicht ms em/elne 
gehen, nur die wichtigsten GrundzQge seien an- 

t'f(lfiif'"t Auch auf die Verfahrfi; ili-r i.'rai>ti(s»'hen 
Kunst ist vor allem der oberste (Innidsatz dtts 
gesamten Kunstgewerbes anzuwenden, dasa jedes 
Vfrlahren aus seiner In-' >ii'!rrcii Arh('it>;\x-<>i''e her- 
j aus .seine eigene Technik entwickeln soll. Jede 
) Technik soU zu den ibr eigenlilmliehen Wirkungen 
' aiH^riMintzf Werden, -io inn-::- ilr-^i.tlti ilirr f-i'_'iiti>n 
Wege suchen und sich nicht in <ler Imitation 
anderer, vermeinlltch edlerer, Techniken gefallen. 

- Ein grosser Teil der henlijjeii L'i"tptii-^t |ien .\ibeit 
ist ja nun zweifellos auf y»di/»l<hi>itj gerielileU 
PQr aDe wissenschaftlichen und belehrenden Zwecke 

ist die niÖKli<'hst getreue .Nachbildung unentbehrlich, 
und e^ i^l ein bubes Ver^lieiirit, ja ein Ruhmestitel 
unserer Zeil, die Fertigkeit in genauester Repro- 
duktion airf il:>^ hrn^ii-'i' n-1 -,N'|ti''h'l ;rii haben. 
Hilft doch dii>s<< l(e|>ro<lukiioiislertigkeil auch da^u, 

den GenusB an scliönen Landschaften, oder an 

Werken der liildciidi'ii Kunst, zu verbreiten und 
zu vervielfachen. Dabei wirkt es nur belebend, 




Che ntite tbyng thit I rtqucrc tb«, 
Chou ohalt it de, if it Irt in »b» myght j 
find 1 wol t«(U it yow, rr it b< nyght. 

?lTe bctr my troutbc, quod thc hnyght, 
Igrjntc. 

^Cb^nnc, quod sb(, l dar m« w«l ivantc 
Cby lyf io tuuf, for 1 wol aiondc f hcrty, 
Opon my lyf , tbc qucmc wol afye xo l. 

Lat 9« wbich l8 tb« proudtstt of hfm alle 
CbJt wjrttb cn » covtrcbitf er a callc, 
Chat dir ecft Nay.o' Ibat l »hal tb« tftht. 
Laf US go f orth witbouttn Itngtr aptcbc 
JfCtyo rowncd ab« a plattl In bis rrc, 
flnd bad bytn to b« glad and ba»» no Per«. 
n.Hf<thcy b« comtn to th« court, 
thio hnygbt 

Srydc, h« bad bold« hts day, ao bt 

baddc bight, 

H n d rcdy waa bla ans wer«, ao bt oayd«. 
f ul many a noblt wy f , and many a mayd«, 
Hnd many a wydw« , for tKat thry b««n wiM. 
Cb< qutcn« biractf aittyngc ae a juatla«, 
flascmbUd btrn.bisanswtrc for to bttrt; 
flndafttrward tbio hnygbtwaobodc app««r«- 
•O «vrry wigbt comandtd wao silmcc 
Hnd that tbc knygbt aholdc tcUc in 
audi«n{(, 

(□bat tbyng tbat wcrtdiy woTnm(n(OT<nb(at. 



Cbis hnyght nc atood tut ettlle aa doth a 
best. 

0ut to bis qutstfoun anon anawcrdc 
<nitb manly yoys, tbat al th« court it bcrd« : 
■y ligt lady. gen« ralty, quod h<, 
Cnommcn dcoirtn ha»t »owcyntt«« 
Ha wcl Over bir bouobond as hfr lov«. 
Hnd for to b««n In maiatri« hym aboy« ; 
Chis ia your« mocat dtahr, tbogh ft m« fcdU. 
Doothasyow list.lam beer atyourc will«. 

alrhtcoirrt nt wa8th«r wyf.ntmayd«, 
r^« wydw«, that contrartod tbathc 
sayd«, 

But acydcn, n« was »orthy ban bis lyf j 
Rnd witb ttut word up etirtc tfx cid« wyf , 
<Dhtch that th« hnyght saugh olttyngt in th« 
BTtn«! 

M«Tty ( quod 8h«,my ao»«Tcyn tady quctnct 
Cr tbat yourt court dtpart«, do mt right t 
1 tjugbl« thia anowcr« unto tfx hnyght: 
forwbi<hh«pUgbf«m«hCBtro«Jth« tbtr«, 
Ch« ftrat« tbyng I wold« of bym rcqutrc, 
n« wotdc it do, ff it lay in bis mygbt. 
Bif ort tbc court thannc prcfc 1 thcc, Sir 
hnyght, 

Quod sh«, that thou mc tah« unto tby wyf ; 
for wcl thou wooat thatlhay« hcpt tby lyf. 
If l acy fats, scy T>Uy , upon tby fcy t 



Verkleinerte Probeseite aus >The Works of Geoffrey Chaucer«. 
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Die neue Kunst uml da» Itui'lisi'vii-rlip. 



(la-^Ä die |iriiili< li<' Maiiiliiilii'il — \vi«> licr Fiiksimilc- 
ilolxstu li mitt illf Clinimiilillio^-apliic — in scImi lVii 
Weltkampf mit den hoirtiiingsroUen photi>n)e<-hn- | 
nisi'lh'ti Vi'ifalin'O — wie N'(<t/äl/iiii'^' imd Drfi- I 
furbeiuli'iK'k — tri'U-u miis.-*U', wodtirdi auf ln'idini 
Seiten die Anspannung aller KiüHe, ein«' ininicr 
sorKfiiltijjcrc und froicro z<'iclm<TiM'li«' und iiialc- 
rtüfhe Soliuluiin aller Urtcilijjlcu) erfiirdcrl wird. 
Wer in diesem Wcltsin'il einmal der Sieger 
wird) wer vcrinöclilc das IhmiIo zu sagen: dazu 
mii!<Mli> luaii ein l'rojihet sein. Wir Wullen uns 
beider Arien nalurgcln'iior Naehhildnu;! freuen 
und hIoIz auf jeden teeluiisclien Forlseiirill sein, 
den sie in i;e<{enseili}{er Hefrut liluu).' eiTiiixeii. • — 
Aber — diese Ferlinkeil im Heprodiuieren, die 
ihrer Natur naeh mir den einen Zweek im Auije ■ 
lial , nai-lizuliilden, ein liiuselieniles Faksimile ZU 
81-lialTeii, sK h sellisl aber Ihuidieiisl zu verl>ergen, 
siillle diuli der frrlin ktinsllerisehen Verwerlunp 
der j»ra|iliiselien Verlaluen nielit im Wejje sein. 
F>as ist aber heute vielfacii der Fall; wir bleiben 
im Faksimile sieeken, anstalt «lie Teehnik jeweilig 
zu den ihr ant!emesseneu einemirtineu Wirkungen 
zu bringen. Ks ist iler ym-^le Triumph UIl^^'^er 
tliri)mtditlHt}{ra|iben, wi'un ihre Arbeiten tUuseheud 
wie (ieiriälde, elwa Aquarelle, aussehen, wenn 
man nicht benierkl, dass man eine Lillio-iraphie 
vor sieh lial. Das ist aber vun Grund aus falseb. 
Ein Künstler, der seine Technik riehtig handhaiil, 
kann, ohne ihre Figeiiarl zu verschleieni und oll 
mit geringerem Aufwand, l{eize erzielen, die kein 
Kaninemeiit des Faksimiles erreieht. Daher .schreibt 
sieh (h>r aussentnientlich grosse Erfolg der Orighutl- 
UthogrttjtlHi- , die unsere Künstler neuerdings mit 
Recht wieder pdesieu, darin liegt aueh die He- 
deutung der nindernen riakntkiiiixt , deren An- 
regungen iMtITentlich auch für den industriell und 
merkantil betriebenen Buntdnirk nielil verloren 
sein werden. Wenn weile Kreise in unserer Zeit 
der Plakatkunst eine so eingehende Deaehtung ge- 
schenkt haben, eine Deaehtung, die weil über die 
eigenlliche Hedeuluu^ <les Plakates an i< h liiuaus- 
geht, SO war der (irund hierfiir nur der, dass man 
das Plakat als ein muierschlossenes und sehr ge- 
eignetes Versuebsgebiet ansah, ]um mit einfaeben 
künstlerisehen Mitteln grosse un<l eindringliehe 
Wirkungen zu erzielen. Hier wird auch unsert; 
('.bnuniilidionraphie einzusetzen halKMi: denn wenn 
sie leider trotz gn>sser leehnischer Fertigkeit in 
einen gewissen Misskredil gekommen ist, so liegt 
dies eben daran, dass sie im Faksiuiilesiil stecken 
bleibt, an.stati ihre eigene iVrbeibweise offen und 
elniieh zur (ielluug ssn bringen und sieb zn sagen: 



werni ii-li inieli mehr liescliriinke . wenn ii li auf 
mauelie toeliitiselie ItuninemenUs verzu hte, kann ieh 
gr(is.-;ere und meiner Eigenart besser entsprechende 
Wirkungen erselen. 

Nun möchte ich aber rmeli i-niem Missverständ- 
nis vorlxMigeu. Natürlich ist es nieht möglich und 
nieht einmal nöli^, dass d<'r Krlimler aueh stets 
d(-r Ausführende sei. Ks giel»t noch einen zweiten 
(irad viu) Origimdkunst: wenn der Kriiiider und 
der au-lülircnde Techniker llaml in Hand arl)eilen. 
Aui li iHhi-r bat bekamitlich seine ilulz-sehnitte nieht 
eigenhändig geschnitten^ und doch legen wir ihnen 
niii lii iht die MiHh'utuiig von Originalen Ihm. Kr 
halle lieui Holz.sciineider so vorgearbeitet, dass die 
Ristler ab ToUgülli><e Kunstwerke wirken l ud 
das müssen wir auch beule fordern, dass der 
Künstler, welcher für die liepmduktion arbeitel, 
mit den besonderen Dedingimgim der bi-lrelTemlen 
Teehnik durchaus vertrant ist. Wie seilen aber 
findet man es, da.ss der Kiinsller iiberbau|il angiebt, 
für welche Technik er seine Kntwürfe gedaehl hat. 
Ii'li eriiHiere mich einer Ausstellung von Originalen 
zu Ansii bls-Ptisikarlen: kaum einer der Könaller 
hatte angegeben, ob z. Ii. Dreifarltendrudt Oder 
Chroniolilhogrnpbie in Aussicht genommen sei. 
L"nd doch sind diese beiden Verfahren in ihren 
künstlerischen Bt'dingnngen so unendlich ver- 
sehiediur. (ur die buntesten Vorlagen eignet sich 
der Dreifarbendruck am l>esten, die Lithographie 
arbeilet iM'sser mit einfachen Fmrissen und glatlen, 
neben einander geh-gten Farblliu'hen. Der Kttnatler 
also sollte sieh vollständig in die Teehnik einleben 
und jederzeit Ih-wussI für diese oder jene Art der 
Hepnidiiktion arbeiten. Der Uraphikcr seinerseits 
sollte mit künstlerischem Sinne die Arbeit des er- 
(inrienden Künstlers aufzufassen und zu verwerten 
suchen. Wenn auf solche Weise Künstler und 
Techniker 'Hand in Hand arbeiten, dann werden 
wir uns aueh v<ui ileiu leidigen FaksimileslU lösen, 
der heule der ächliinmste Feind der graphischen 
Kihtsir ist. 

Mit diesen wenigen Andeulungen nuiss ieh 
mich begnügen, obgleich sich über dies« Fragen 
allein eine ganze tteilie von Vortrugen ballen liesse. 

(FartMttmi lkl|M 
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Das Drulsrlip HiH'hirPwrrlH'liniiM iiiiil ilrr DoiiIäcIio HuflifcwiTboverfin, 



Das Deutsche Buchgewerbehaus 

und der Deutsche Buchgewerbeverein. 

Kiri Kprirlil über den Itau des DraUrlien llurh- 
irrwcrbfliausen. Ilirrzu eine Ri'ilage und sechs Ab- 
hddiincpii. 

In der dem viirli(')toriilt»ii Hefte ungchiiiiglen JJei- 
lajfe wir unseren I/Pser» eine auf zwei 

Drittel cier SIusm- des Originub« verklfinerlo 
\Vi«-d«'rj;abp einer Seile ies Hcricht»»«, den der 
l)<-iits(-lif Hiich|?ewprl>evprein üImt den Hmi de« 
n«-iitsL-lu;n liuchKewerMiaiises ln'rausgeic»'l>fn hat. 

Dii'scr » \\'erbel)ri<'f < ist geeignet, naeh jeder 
Kirhtiiii<! das Interesse unserer I,r»ser zu erweeken, 
wir wollen ilesliall> versiaiu'n, die ihm zu (irunde 
lie>!endeii Anf^uhun, sowie die Art der l/tsung der- 
selben kurz zu skizzieren. 

her te.xiliche llauptinhnlt war g«>t{cl>en, an Ab- 
bildutijten sollten die Ansi«>lit de.s Bnehgewerhe- 
haiises und dessen Grundrisse aufgenommen werden, 
t'inine erläuternde Te.vle nn<l das Verzeiclinis der 
.Mitglieder des rieuts<-hen HuehjtewerlM'vereins waren 
unzubünKen. Die Auf»;abe war, mit diesem Iidiall 
ein in Anlage, Dnu-kausstatlnn}{ und Technik voll- 



viin guten 




AMildani 1, Initial «lu drin ■WVrkcbrirr-. 



eiideli's Krzeu^nis viin momimentaler Kurm zu 
sebaffen, «las innerhalb der Kreise unsen'r (ie- 
werbe deu lJucbgewerbeverein würdig vertreten 
könne und aiieh alten künsllerischen Anforderunxon 
({enü)jte. Ks war ferner bestimm!, ditt* nur deutsdMM 
Material verwendet wenlen und der (Ibarakler dar 
ganzen Arl>eit ein rein deulüeher sein miUe. 

Anfan;;s lag nun die ^VLniubl vor, da.s Druck- 
werk ganz auf den liodeu neuzeillic-her Kunsl- 
anschauunii zu stellen und es aiissehliesslieh aus 
modernstem Materiale zu fügen; jeder Versuch 
alter in dieser Itichtung scheiterte .schon bei l^ginn 
des Satzes daran, dass für das gnwse Kormai eine 
monumentale «leut.sche Schrift modernen Stils 
fehlte: aiirli der Oriiamentenschatz der neuen 
Ty|iojfra|>hip erwies sich als höchstens fiir kleine 
Formale genügend, und die Krage, ob sich die heul ige 
deutsehe Kunst isuhon »o vertraut mit dem gra- 
phischen (iewerbe beschäfligl habe, dttss man von 
du- <'ine nnir Schrift und einen Hrntii Schmuck 
verlangen könnte, muüsle leider verneint wenlen. 

Man musste also von tier «Moderne- al>- 
seben und ginj» auf die Suche nach historischen 
Stilarten; alle S< hriften im Anti(|uaisclmilte mu.ssten 
als niiht »Deubach« ausgeschlossen werden, und 
deutschen Schriften fanden sich die 
einzig guten Proben in den Druck- 
werken der alten Meister, deren 
Typen den Manuskript«'!! nachge- 
sehnitten waren; so kam «'s, dass 
man, verlassen von «ler Kunst un- 
serer Zeit, um rütifhnndeii Jahre 
rückwärts gehen musste, um gesunde 
buciigewerbliche Kunst zu fin<len. — 
Wir wollen uern die Hestrebungen 
jüngerer Künstler auf graphischem 
Kelde anerkennen, es fehlt aber bis 
beute noch ein deut.scher Morrix, der 
itft Material in solcher Weise duii h- 

^ gearbeili't hätte, da.ss er uns einen 
\>\ ^ neuen gnisseti Stil schenken köniit(>, 
den die Kritik des eigenen Gewerbes 
nicht nur als einseilig künstlerische, 
sondern auch als l«'chniscli fertige 
Leistung anerkennen möi-hte. Hin 
halb(>s Jahrtausend deuts<-ber Mueh- 
«Inickerktnist hat nur eine verschwin- 
dende Anzahl von Krzeugnis.sen auf- 
ziiw<'isen, die innere Kraft genug be- 
sitzen, um der (irundlage der in den 
Manuskripten lieg<-iiden Buchkunst 
enthehren zu können. Die stolze Zu- 
rücklialtnng der deuLscben Künstler 
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Dn« DcnlM-ho RnrlifrwnrMHMtt und rfer DriilsK lio liiirliifowcrtM-vorvin. 



vuni Gewerbe liut (ivn liiiclidrurkpr grawnnxtMi, 
immer wieder ans dem Qniekhom der alten Knnnt- 

handw«'rksmci-tri- /n •'> ||ö|ilrii . « iiliri ini i r -dtu« 
Technik immer weiter eiilwickvlte, i>lieb .sein Kniisl- 
ifelBlil xnriiek nnrt der Konflikt miMlemer TechnNc 
iiiii aller Kiiii>i luililo seinen Blick und IHgl» dem 
liewerbi; mun«-li sctiwcren Srhailen zu. 

So soll denn die Denkitdirift de« Dent^u-Iien 
i{iii-li'„'('WcilM'vci«'ins /war noi-limsils das Miiiilfr- 
giilli};i(le der alten lUeL«lcr xn)tamRienfa.<'si>n , ulH>r 
auch jnijiricieh eine eindringliche Mahnnnf{ an die 
deulsi hc Kmisl sein, si<-li itirer Pflichten innen dox 
dent^flie Uewerbt« xu erinnern. 



XtM'li vii'liiiali);«'!! Ki>rTfli[iircii wiinli-ii riic auf 
Hi»b:plntlen aur>i*'kl('lilt>ii ;iiiir 1 (lircri) IioIk-ii ISik Ii- 
Htjd>en in Warhs «fi-präul, in starkem Kupfer ge- 
Irielien nnd s^uyllilliK K*'ri<-hlt'l: dann knnntfii die 
Platten in die farbiK<>ti Formen /crlt-vl werden, 
her Titel ,'Abb. 2), von helilzseli uezeirhnel, iiml die 
Ansieht und (irtiiidrisse lies llaiis«'s nai h lien Skizzen 
des Ari'bilekleii llaizber}; win'den in Slriehülziing 
liergeHtelitjdie am Sehlusse des Itamles beiKegebenen 
Xiitixoti und das Mil^lieilerver/eiehnis kotinlen ge- 
wlzl wenlen, aber aueb hier war die .AnferliKiing 
von starken (iaivanns erforderlich, denn das jie- 
wäiille l'upier ii*l ein üloS, der an Ausselien 




III 




AbUMMf *. Unrltl* •■• 4tm »WerlMbriif«. 



Ein wundervoll gearbeitetes Benedikliii('r-K\ ;iii- 
geliar gab die Vorlagen zum Schriftmaterial und zu 
den üncialen und Initialen de« Werbebriefet. Der 

Zeielmer K Peiilzseh vervollsländigio das Keldemle: 
die Alphabete wurden in Holz geschnitten und auf gal- 
vanoplttstiüchem Wege vervielflUtigt. Dem Alphabet 
lier TexLschrifl(Abb.r>)sehl()ss sich das der llneiale an 
(Abb. 4). Die gruäsen Initiale (Abb. Ij wurden nicht im 
TollstSndigen Alphabel geschnitten. Zeile flir Zeile 
. wurde texllii Ii sn lange nmgearlieilel, his dii- Si lii ill 
nulUrlich breit lief, schlechte Teilungen vermieden 
waren und alle Abschnitte mit vollen Zeilen M>hln<ü«en : 
dazu musslen vielerlet Ligaturen (Abi). j<-< huiren, 
grössere Anfangsbuchstaben eingesetzt und Type liir 
Type auf gute Weite geprüft werden. 



erhtetii Peryaineiil niclil naehsteht, es an Härte 
aber bedeutend übertrifll, so dasa unter der Wirkung 
des notwendigen starlKin Dmcke« Bleitypen schon 
na<'li wenigen AbzQgen unbrauchbar geworden 

wären. 

Die Farben wurden ebenfalls dem Benetfiktiner^ 

Kvani/elinr aiivTiias^t und 80 mbereitet, dass sie 
auf dem glutiliurten Papier »fiusten« und aucli 
trockneten. 

I>ie l.i'iiclilkrafl des auf der Budlbinderpresse 
auigeleglen Blattgoldes, <lio kräftigen Farben und 
der matte Glanz des i'apiers geben eine trefflich 
•^i sliiiiiiile (iesanihvirkiinsj. Dem Inhalt anpepasst 
ist ri4'r von Professur Honegger gezeichnete Ein- 
band {Abb. 3); zwei schwere Gamdederdeckel geben 
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Avm DnickMcrkp de» äiissm-n Hall, in cinfachor und noih mancher Xame aus dem grossen (Joliiote 

grosser Weise ist die Zei<-hniin(; lieiss in das Leder des deiitsclieu lJui'hgewerbes würde freudig in den 

g<'prrigl und Irin dunkelbraun auf dem hellen Reihen der Uauleute i)egrü.sst wenlen; möge es 

(irinid«' liervtir. nns gelingen, noch niaticheri für dies alldeutsche 

Auel» hier stehen wir vor einer tüchtigen rnleriiehtncn des Deutschen Duchgewerhevereins 

Leistung moderner Technik, die die nametillicli | zu begeistern; wir sind gern bereit, allen Fragen 



AlihiMniK 5, Ana Hrm Al|ih*hi'ti> ilrr Tfxlschrifl dr- •Wrrbi'briefnc 



beooafu^tn) 

bcoeqrot 



durch das grosse Konnat des liandes r»()x7()cm) 
gebotenen Schwierigkeiten bestens überwunden hat. 

Das Pracbtwcrk wnnle an diejenigen Kinnen 
versandt, die sich durch Übernahme von Anteil- 
scheinen am Han des Hcutschen KnchgewerfHMiausos 
beteiligt bczw. ihr Iiitcrc:-sc an den .Arbeiten des 
Deiitscheii Uucligewerljcvereins ^um vViisdruck ge- 
bracht ballen. 

.Noch ist aber mancher liaustein zu beschalT{>n 



und Wünschen auch direkt brieni<'b gerecht xti 
werden soweit es in unserer Macht steht, 

Zinn »Wt'rln't»rir'f« liff<Tte ilrn Salz iiikI Dnirlc 

J. J. IlV/irr, rtas Papinr vnn Srliöllprsliammor FrrH. 

Fliinch, ilic Älziiiisi>n Mritmharh. Uiffarik ^ Co., flic 

Srhrifl de» Animnges ir. Uniguliu. die KarlM>ii Bergrrtt; 

U'irth, den F.inhnnH ütiernaiimcn lliiM if- Drnri in 



Lripiiij. 
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Das Galvano im Buchdruck. 

II. über Nirkelaalvanoplasllk. 

eililcm der llluslralionsilniek einen so 
/.H^^O t{rn:>s<>n Aiilitcliwiinti licwotnien, hat es 
niehl an llcslrel>nn<!en ;>er<>liil. tlio xinn 
( KS^feP j DriM-k henöll'^leii Clielies, in «len meisten 
^5!^^^ Fällen also (ialvanos, liallliarcr lieini 
Druek von liolien Auflagen als auch wi<lerslanils- 
r.ihijuT dem Kinflnss tiewissen Faihen jte^eniilier 
7.U machen. Diese lli-slrehmi<!(>n sind auf jediMi 
Fall, du .sie einen Fnrlsrhrilt im An>ie haheii, mit 
Freude zu iM'Kriissen, iiiidererseils ist vor einer 
rberschät/unji <ler l>is jetzt eiieirhten Ite-ultiile zu 
warnen. In den meisten Fällen wird ein viuu Ihdz- 
sehiiill ali)ien<unmeni>s K*>les (iaivauo Tür eine Auf- 
lage von lm> — l'ititKli), weU-he heim lllii>lralii»iis- 
dnu k Iiidll S4.|ir häiilig ist, sidiiT ausreichen nml 
Farlieii, welche das Kupfer uii);ieil'eii. Verhältnis, 
mässijf seilen verwende!. Anders verhüll es ^ich 
allerdings hei sehr grossen oiler auch :>c|iwcreii< 
Kihloni und bei den vom .\iilo ali]{eiiommeiieii 
(lalvarios. Für solche kiuiiml seil einiger Zeil eine 
Vervollkomniiiiiug, Nickel-^alvaiiopla-tik ■genannt, in 
Frage, der wir etwas näher treuen Wullen. 

Die Nickelgalvanoplaslik. wie iiiiten hesclirielieu, 
jfill als eine KiHikIuii« iles Amerikaners William 
Smitt und wiinle diesem für Amerika im .lalire 
|ialeiitiert. 

In Deutschland ruht kein Tatenl auf lieni Ver- 
fahren, w'ünh' wohl auch aiigefnclilen wonleii sein, 
da hier s<'lion ähnliche Ih-rslelluuüsweist'u voHmt 
aiisgeiiht wurden, wenn sie sich auch Iiis in letzlere 
Zeil noch nicht ciiigehürgert hatleii. KrsI iiach<tein 
sieh der Aulotypieilruck stark eiil wickelte, kam 
man auf eine Verwertung in der l'raM- /uriick, da 
die für den Druck di-rsclheii nöli-^e liarle Zurichtung, 
verbunden mit der Verwendung von gestricheuein 
l'apier, welches (iaivanos viel stärker angreill als 
selbst stark satiniertes l'a|iier, sehr vrrosse An- 
forileruiigeii »n die Haltbarkeit derselben stellt. Das 
früher zuwelh;n gehaiidliable Verfahren, diu Gal- 
vano na< h Fertißslellung zu vernickeln, ist bei ileiien 
von Autotypien nicht anwendbar, <la hierdurch die 
zarten Punkte stärker werden und das (iaivano 
deshalb eine .Nuance rUuikler liriicken würde als 
das Original. .Nun gelaug es nai h langen müh- 
samen Versuchen einen reim'ii Nickelnied«Tschlag 
anstatt d»'s von Kupfer herzustellen. V<tu prak- 
tischem Werte waren ijiese Versuche jedoch schon 
aus dem Grunde nicht, weU ein dei-arliges (iaivano 
in Folge des teuren Nickelmetalles viel zu kost- 



■>t»i 



spiclig werden wür<h-. Die Versuche gliii klen aber 
auch ohnedies nicht in der erhiilflen Weise, da 
der .Nickeluiedersi hlag die iinangeuehme Kigenschan 
zeiale. sobald er etwa ilie Stärke von ,„, mm 
erreii-lil hat. >icli von der .Matrize abzuheben und 
aul'ziindlen. — Das neueste Verfahren gipfelt iiiiu 
d;irin. auf eine, auf noch zu beschreibende Weise 
hcriie-lellle .Matrize im Nickelbad einen Niederschlag 

von etwa * mm Stärke zu i-rzicleii und ilic.-eii 

dann im gewöhnlichen Kiipferbail bis zur üblichen 
Dickte mit Kupier zu ver>lärken. 




Kiv* t- Itru'k \nm Kii|tf<'rriihDii<i. 
Kranz ! . Kji->-r O-liTTi'ii-h. Am* •(«•iii Wffk«* 

.MX. .Iiihrliill«><n m W»rl ilixl lllM.. 



Die Neiieriiiiu des Herrn Smill erslreckl si«'h 
beinahe üImm- du- naiize lleislellungsWeise ilc- t iai- 
vanos, ist jedoch grösstenteils scliiui lange bekaiiiil, 
so ilass wir nur einiges hileressaiile herausgreilen 
wollen. F.r behandelt in einer darüber vorhan- 
deuen Erklärung zunächst rias IVägen und b«'- 
haupt<>t, «lass durch Abprägen eines Autos in Wachs 
und Nieih'rschlageii v<mi Kupfer auf liem Wachs- 
abilriick eine Verminderung der Schärfe eiilslehl. 
Fr schlägt deshalb ein Verfahren zur Prägung in 
tiultapercha oder anderen nichtleitenden Subslaiizen 
vor. welche vor der l'ressuiig erwärmt uiul noch 
unter Druck mit dem Original zusammen wi«HhT 
abgekühlt werden sollen. 



Kine üliiilidio Manipulation i^l nuoli bri der 
Heriilelliiti); der vor Jahren eitinial anftfcluut-lilen 
Celluloidrlichps nötig. Hiese l'riiKcart erfordert 
nalurKemäss criieblioh melir Zeil ab die ulljtemein 
iiblirlio und wird boi sehr «Mnpfiiidli« lien Ori;/iiialcn 
(von Holzschnillon etc. ganz abgesehen; aiicb nieht 
ohne (it'falir für dioselbon sein. 

K« wird di-sliall> iia< Ii diesem Vor.-<('hlag wohl 
nirgends mehr gearbeitet, man bat ihn vieimelir 
/ablreiclien Abiindeninvien unterworfen, weU be inelir 
oder weniger alf (ii-licimniss«' der beireffenden .An- 




h'ip. ^ iinic k \*>m Nii-kclrnlvano. 
Frani Jrmpli I., Kai-tr von l'hilTm'iih. Au> ilrm Werke: 
• n« XIX JahttiuiKlrrl in Wort nnil I3il<l.< 

.stalten gebület wenlen. Die Verwendung von an- 
derem Material ah \Vacl>s zu Prügezwecken hat 
jedoch neben den manelierlei Naoliteilen uucli Vor- 
teile, welche nicht zu verkennen sind. So vor allem 
die grössere Widerslaiidsrüliigkeit in der Wärme, 
das Nichtschnimpfcn der .Matrizen, flie kleinere Em- 
pfindlichkeit der Prägung, Vorteile, die schwer ins 
(iewicht fallen. — Xaeli der Beschreibung des 
l'rägens gebt Smilt 7.m\ Grapliitieren der Matrize 
über, welches seiner Ansicht nach wie folgt am 
besten gesdiieht. Die Matrize wird zuerst mit 
weichem Pinsel mit einer breiigen Mischung von 
liraphil und Spiritus überzogen, alsdann getrocknet 
und hierauf mit trockenem Graphit sorglaltig naeh- 
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gniphiliert und alsdann sauber ausgeblasen. Auf 
diese Arbeil wird besonderes Gewicht gelegt und 
es ist tbatsüchlich die gute I^citungsflihigkeit der 
Matrize für einen .Nickelnieders(rlilag von grössler 
Wii htigkeit. So beRirwortel Smitl auch anstatt der 
übliciien 1—2, vier Verbindungen mit der Slroni- 
leilungsstange i\. h. Katode). Ks ist alsdann noch 
nötig, die .Matrize vor dem Einhängen in das Uad 
mit einer schwaclien Llsung von Phosphor in Spi- 
ritus oder nur mit Spiritus zu übergiessen, damit 
sich nicht an fettigen Stellen, welche im Hade 
Inx-ken bleiben, liUftblasen ansetzen können. 

Der Herstellung lier l.eilungsräliigkeit durch 
Grapliitieren in rier olx'n besj-hriebenen Weise stehen 
aber wiederum zahlreiclie bedenken entgegen un<l 
sind deshalb nu<'h eine gros.se Anzahl anderer Ver- 
fahren im (iehraucb, welche teilweise den erstrebten 
Zweck besser, aber etwas umständlicher crreii-hen, 
anderers<'its reclil gesundheitsschädlich oder im 
fabrikmässigen Hetrieb nicht gut ausfiihrhar sind. 

ZusumintinsvtzunR dc.<4 Nickclbades. 

Das Nickelbad selbst weist keine Verscliiederi- 
h(>il von den allgemein gebräuchlichen Lösungen 
auf, wie sie z. n. in Langbein, >l!andbuch der gal- 
vanischen Metallnie<lerschläge« erschöpfend und klar 
aufgerührt sind. Als eine der gebrüuchlicbst(>ii wird 
dort aufgeführt: 

Srliwpfclsnnrcs Xirkvluxydulamnion .... litt g 

i^rdwpfi-lsmire-s Ammnn 220 g 

Zilnmdixjiurc'. kr^sl 50 g 

\Va»»rr 10—12 I. 

Die Herstellung des Kades gescliicbt, indem die 
Salze in kochendem Wasser gelöst wcrdeti, mit .so 
viel Zusatz von Ammoniak, Iti-s blaues Ijiekmns- 
papier schwach reagiert. Diese Zusammensetzimg 
bewährt sieb bei einem Strom von 2 Volt und ge- 
walzten Nickelanodeii ganz vorzüglich, doch sind 
auch andere Zusammens4'lzungen zweckentspre- 
cliend, je nach ilen besonderen Umstünden, welche 
bei der Arbeit mitsprechen. 

Das .\ickelbad erfordert eine auHnerksamore 
Behandlung als das Kupferbad, und wird die Halt- 
barkeit desselben viel von der mehr oder weniger 
grossen Sorgfalt alihängen, die der Galvanoplastiker 
auf das.selbe verwendet. Die Matrize winl, wenn 
sie mit dem genügend starken Niekelniederschlag 
vei-selien ist, was bei einer Stromspannung von 
2 Voll ca. 10 Minuten in Anspruch nimmt, wie 
schon gesagt, in da.** Kupferbad umgehangen. Der 
Kupferniederscblag verbindet sich mit dem Nickel 
untrennbar, wenn da.s Umhängen so schnell erfolgt, 
das? <lie Matrize nicht trocknen kann. 

17* 



Da« (iaivano im Bucli<lrurk. 



Digitized by G 



Dwtftahrano im lliirliilnirk. — lins H/iiul in Hanilarlitfitpn Ton Rachdnirker uimI RuditHadcr 



SKI 



Es ist eiuleuehlend, dtiüs, da die Nit-ki'lüchii'ht 
Mm sogenannten Nickelgalvano nur eine Stilrke 

von ca. ' mm h:il, ailf sehr ^ri<-->,- Vnrli-ili' lici 
dieser Nt!iK*riiag iiuch nicht gerechuel werden kanti. 
Wenn auch die HenteUnng der Nidcelfialvanos nur 
wotüg mehr Zi'it erforrjerl als die di's üfwülmlii lifi). 
so hat sich duä Nachbessern, d. h. die Gravierarlieil 
an demselben, als sdiwierig erwiesen. Die sicli 
bei finim. iiai'li gerisaenem nilcr sonst lic^cluiili^tem 
Original licrgeälellten Galvano zeigenden Sprünge 
etc., k&nnen niehl oder nnr unvollkommen be> 
seitigl werden. Der Druck viun Ni< l<eli;alvano i-<t 
leichter und faUl hei kleinerer Mühe doä Drueker:« 
hei sehwierigen Sujets gleich gut aus als der von 
Kiipfer, da das Nickel die Farbe viel be:^ser ahgiehl 
und »ich auch in anderer iiiii.-^it'li^ z. \i. hezüghch 
des »Zaschmierens« ab geeignet erwies. Venuclie, 
Xickt'l- uml Kupfernalvano oder Niekelvulvann iitul 
UrtgiualäUung in einer Form zu drucken, üelen 
ungOnstig aus, da die Parbstellung für beide ver» 
schieden sein nuiss. 

Über die äu-säersle iiallbarfceitsgreuze hegen 
noeh keine Erralwuogeii vor, es ist aber aram- 
nehmen, dass das Nickeljalvaiio eine niiiulest 
dop|H>ll so grosse Aafhige au»iiiill als da.s gew<»liii- 
licltc Galvano. Hiolioi ist nicht allein die Harte, 
sondern nneli die Ziiliiftkeif »Iis \i< ke|s ausselila'f;- 
gebend. Die er^tere iM nicht iuitner eine Gewähr 
für gute HaltharkeiL Ka wurden z. ß. mehreire 
AutntyiJien in Zink, ila Joppell eini^elinlien wurde, 
mit davon ahgenoninieneu Kupfergulvanus in einer 
Form gedruckt Schon nach 700UO sefanierten die 
.Xtznnueii an d<'n I^äiidern zu. wiihri>iid die Oalv!iiin> 
noch einen ladelinäeu Druck ei'gaheii. Die Uräaclie 
lag hl diesem Falte an so hartem, sprOdem Zink. 

Die Kiistspieltj;keil des Nii-kelitielalles und die 
elwuä umstäudhche ileivlellung.swei.'^e hat zur Folge, 
dass der Preis l&r Niekelgalvanos sich gegenCher 

dem (Tir KiiprersiaivaiKis etwas erliüiil. weleher I'm- 
slmid iiutüriich für clie allgemeine fciiurührung das 
grdssle Hindernis bildet. Es ist jedoch möglich, 
dass bei einer all'^-emeiiieren N'aelifraiie nacli dei 
erslereu die Galvaiioplasliker uiil grösseren, vor- 
teilhafteren Einrichtungen arbeiten können, wo- 
duroh wohl eine r'rei~r«'diikliiMi cintrcIrM könnte 
Die heigedrucklen Ueispiele eines Kupier- und 
Nickelgalvanos (aas »XIX. Jahrhundert in Wort und 

Hild-, Herlin, Dontsehes Veriasishans Fioiig & Cn., 
/.eigen keuien weseiitlicheii L'nlei'sciiied, und sind 
wir der Meinmng, dass ein Nickelgalvano ein gutes 
Kupferi/alvano an Sctiärfe nicht iiberlriin. 

Eia Lnlernchied iiu Druck würde sich jedoch 
sdir wohl nach dner Auflage von 80—100000 



zeigen, nach welcher die Vorteile des Nickeigul- 
vanott anfnilig in« Ange springen. 

Ks u iiti- rrfn iiürh, wenn aus Drtiekereikrei-eii 
etwa gesununelte luriuhruiigcn über den Druck von 
Nickelgalvanos an uns gelangen wDrden, die in 
einem endgDltlgen Crtefl über ilire Verwendiiarkeit 
iührlen. .1/. M. 




Das Hand in Handarbeiten von Buch- 
drucker und BucUbinder. 



eiui Druck von Vollbildern niixhle ich 
erwähnen, dass es haltbarer und viel 

billiiliT beim Minden i-! , wi-nn ilie-.e 
1^ nicht einzeln ein)<cklebt zu wvrden 
brauchen, sondern nh Dnppelblatt nm 
den lloiien henunviele'.'l werdi-n ki'mnen. I>a> i-l 
jed(H.-h mehr Suche der VerU-ger, da diese ja an- 
geben, wo die Bilder Platx finden sollen: idi glaube 
jediteh aneli hier saiien zu könruMi. da-^s es tiichfai 
Kchudeii kann, weini der Drucker zur rechten Zeit 
auf diese Vorleile aufmerksam macht. Die Heran»i- 
i^eber und Verlc.'er -rlieinen nieht innner mi reeht 
zu wissen oiler zu überlegen, was der Uinck 
und die BachbinderkoAlen von einxelnen Hlättem 
sowie ' , niid ' j Finnen lietrauen, denn sonst 
würden sie nicht so oR ihre Zeit-'schriflcn and 
Werke in so serstfickeller Weiw auf den Markt 
bringen. .Mlerdinys spreeben liier Ja auch noch 
andere Fragen, wie Hunorar, Papier, Gewicht u. s. w. 
mit. Beim Orack des Vor- und Rücksatzes kommt 
es aueb niilmitfr vor. dass l'alseb aiis<;eseli(i-;sen 
wird. Nehmen w ir z. Ii. an, es handele sich um 
einen Viertelbogen I^ipier, auf dessen drei freie 

Seiten zwei Seilen Anzeii.'en <;edriiekt werden .sollen; 
welche Seiten balM^n nun frei zu bleiben ? Da der 
Entscheid zumeist auf den Ansiditen des Verlegers 

liernlil. -II empfiehlt es -^ieli, die Seilen sclinii auf 
den Kurrekluiabzügen richtig zu stellen, da son.sl 
leicht Unannebmiichkeilen entstehen kOnnen. 

[iisweilen beklauen sich die nuebbinder aneh 
darüber, dass das Formatroachen nicht immer sacli- 
gemSss geschShe; sie bekommen Bogen, deren eine 
Hälfte nach dem Falzen weit Uber die andere binans- 
ragt, wälu-end das Papier an der auderen llälDe 
nieht ausreicht; wenn nun beim Beschneiden der 

knappe äns-^ere Hand einen lireiN'i! .Xh-^i-Innlt niehl 
zuliisst, so Irilll das Messer nicht die ganzen Kliillcr 
und ein Teil bleibt unbeschnitten. Besonders macht 
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in) Civoli zu Licgnifj. 

f <r unter dtm p rot^htoMt» 
3r.Jpurd)laud>t des^ursten 
fientiann von Xict>«nwerda 
s Ubtnde Bund $ d)Us lsd>er 

!niLSLe_|a_s«inetn_a^ er. 
gtattgndendtn S tiftungsfest» tr- 
ge bans t ein?ulad »n^j»^ j« jtjtjtjtjt 

-1» -1» -{«^ -t» ^ ^ 



fcst-Ordnung und Citi|« umstehend. 
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Das Hand in Haiidarhciten von Rurhiirorkor iinii Kurliljiixlcr 



üicli das heiin Marmorieren und Schnittmaelicn 
uehr rülill)ar, weil dann die roin Messer nicht uc- 
trolfoneti lilättcr keinen Srhuill i-r[iull4!ti. Diisscllic 
gilt an(;li fiir den unleren Kund. Für den liescbnill 
sollten mindestens Uberall ea. 3 Millimeter Raum 
vorgesehen werden. 

Ivh will hier noch eine Art vuti iJruck^acheu 
erwähnen, die bisweilen überhaupt nicht geralzt 
und geheftet werden, wie MusterbQolier, Alireiss- 
kalender, Kursbücher u. s. w. Diese Sachen müssen 
beim Auss<.>hiessen ganz besonders behandelt werden, 
weil aie der Iluchbinder nach dem ZuHanimenlrauen 
der ganzen Bogen gewöhnlich in BIAlter zerschneidet 
und dann in Exemplare zu!<ammenlrägl. Unter die- 
sen Dnidcsaciieii will 
ich 8.B. nur llendschel.-« 
Telenrnph lierausjjrei- 
tVn. Ich habe ihn für 
die Zeit, wo er gültig 
war, f&r vollkommen 

haltbar gefunden, 
möchte aber nicht un- 
erwähnt Inswen, dnss 
80 hergestellte Bücher 
zum spttteren Kiiibin- 

den Tant untnuttlicli 
sind. Aiicli der kltMia- 
DeutHche üeiclwtag von 
Kürschner war früher 
s(i broschiert, wenn- 
gleich ich hier in Be- 
nig auf Haltbarkeit 
nicht dassdbe ^imou 
kann wie von Hend- 
■chels Telegraph, wa« 
jedenlalLs an dem stär- 
keren Papier und dem kleineren Format liegt. Aul 
diese Hersleltnngsart komme ich jedoch später noch 
einUMÜ ^üirUck. — Nun einige Worte über den l'tn- 
sofalag. Bei diesem ist der Buchbinder nach dem 
Geradestossen oft im Unklaren, wie er ihn sdineiden 
und eiuliüngeii s<ill. Wenn keine Innenstfilen aufgts 
druckt üind und wenn das Papier undurchsichtig ist, 
hat er nicht den geringsten Anhalt, an weteherSteHe 
er den rinschla<i ninliii'>!cn soll, um den Rückentitel 
ordentlich in die Milte zu bringen. muae bedadit 
werden, dass diese Arbeiten ansserordenllich schnell 
flehen müssen, da es z. It. für da-< Kiitliängen von 
lUXJ Umschliigen bei einer Brusuhur bis zu 13 Boteen 
nach dem 1897ar Leipziger Tarif nur M. l.3<) giebi. 
Meiner Ansicht nach kiintile es ihm' nül/eri, wenn 
man iwi einem Umschlag, dessen liinenseiten be- 
dmekt ednd, eine Iddne linie oder ein anderes 



Zeichen an der Stelle anbringen wiir<le, wo di-r 
llms(.-hla); nmznbreclien isl. liei rnisililitücii nlme 
Innenseilen wird djus leider der Kit.flcn halber nicht 
immer miiglieh sein. Auch die Breite des iiüekiMi- 
tilels lässt mitunter zu wünschen übrig. Oft ist der- 
selbe zu breit und der Text geht über den Itiu ken 
hinaus. Ich kenne Druckereien, die sich deshalb 
stets ein komplettes Ejcemplar brc>si;hicren la^iscii, 
che -ic den SaU des Umschlags -Tornebmen. Mit 
dem blossen iXusniessen von losen Rogen oder 
Mullifilizieren der Bugen/ahl mit V'iertelpetit seitens 
des Selzers ist es nicht innner gethan, da ein 
bniseliiertes Exemplar olt ganz anders ausfallt, als 
es sich der Setzer gedacht hat. Auch der Stand 




« Gemälde- 
Jlii$$uiliiiid 



SalabcbiHH. 



Miul^rtn- l-;ti(lndiiit^»knri*> 

und die Grösse des ganzen Titels lassen sich dann 
besser einrichten, zwei Punkte, die noch viel zu 
wenig beaciitet werden. Wie nit >ieht man Tni- 
schläge, deren Hückseilen oder die üruckfirnm 
einen anderen Stand halten, als es das Schönlieits- 
ucrühl erheischt, und wie oft niuss nicht an dem 
Titel in der Maschine berumgeaindert werden, um 
ihn in das richtige Format zu bringen! 

Vielleicht ist es manchem der Leser schon be- 
g^net, dass durch die Unvorsichtigkeit des Druckers 
aoeh l>eim Besdmidm viel Unheil angerichtet 
worden ist, woran ilie Buchbinderei nieht allein 
die Schuld trägt, weil sie vom Drucker keine ricli- 
tige Weisung eriialten hatte. leb erinnere hieriwi 
nur an ilie Itemiltenden-Fakluren, die hekanntlioh 
nicht zerschnitten werden dürfen, al>er nielir als 
m oft aersehttitlen worden sind. 
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Kichlen wir nun unser Augenmerk eiwasf auf 
die Broächiir, ab das« ftewöhnlicli!$te und primitiv:«!« 
Binliiinli'vtMlulin'ii. 

Als die billigste und scblectiteste darunter i!«t 
jedciiraiis die anzuseilen, bei welclier die Bogen nn- 
gt li< (U'l in (U'n l"riis( |ila>« iirlriinl wridrii. Silmciii»'! 
man ein solche« buch beim U»en m(, so klebt 
zwar das ftu»*erc Btatl an dem Umschlag, die 
inneren Hläller liint;i-;jfn luihen iiiehl den (icrini'sleii 
Hakt und fallen heraui«. DieM> Art von itrn»chur 
hat nnr für dcnjenijzen KSnfer Wert, der dir Briclier 
er.-^i dann liesl, wenn sie viun Kut-Idiinder in einen 
fehlen limM.^t>Uig gebunden i$ind^ und in diesem Ir'allc 
allerdinfis den Vorteil, das« die Drahtklammern oder 
die lleflladeti nield enifi i iit /Ji werden hraneiien, 
das liuL'h sieh äumit U'ichler beurU'iten lü^si. .Son^t 
aber wüsste ieh keinen. Denn, wenn eine solche 
Itro-eiinr anfL'! -> lii.illen winl. >i> werden die Ikifen 
leicht del'ekl und der Buelifainder kann keine ordent- 
iielic Arbeit, sondern in vielen Fällen bei erhöhten 
Kt'.-^ten nur ein vennislaiteles liiah liet'ern. Wie 
bekannt, wird sehun duü Falzen ufl sü naeldüssig 
Kelmndtuibt, das« ein Teil der Boiten beim Binden 
nai liiiefal/l \M rdeii inn^H, nnd es ist <lalier >iiiir/. 
unverüliitidlich, wie Verleger eines ganz geringen 
Vorieils halber zu dieser HersteUuni^weise greifen 
können. 

Etwas besser ist sc-liun die ISroschur, deren 
Bogen eimeein mit Draht oder Faden geheftet und 
dann in ■it-n l'tnseliln^ izeliiiti-jt w. nleii. So her- 
gestellte liüelier haben je<lueh nicht viel mehr Halt- 
barfceit, als die erstgenannten, weil einzelne Bogen 
sieh Ii ;< ):t vom Umschlag ablösen und heraus- 
tiilien können. 

Die xwrei jwbränchKchMen Arten sind üweifels- 
oliiH' <lie, W't 1 iihv i-:!,'!- liii- !lii;'{ ri tnll I1i ;iti' mtf 
Gaze gehctlet oder alier gehollündert werden. Die 
Drahthedung geht bedeutend schneller als die bessere 

Fadi tihi riinig und wird daher mit Vorliebe hei popu- 
lären Werken angewandt. Für äcliulbijeher ist in 
einigen Staaten die Drahtheftung aelt etwa 'zwei 
.lahren lii'un-hiinli t. m!i Tuii dem behaupteten Recht, 
wird vieifucb angezweilell. 

Die Fadenheftung wird meist noch mit der 
Hanil a'i jt fiilirt, doch gi> It i - auch sehon eine 
ganise Anzalil von Masdtineu und Apparaten, die 
diese Arbeil der menaeUichen Hand entzogen haben. 
Das Urosehurenhefleti mit Zwirn wird im all^'e- 
nieinen mit >^ioUiindern< bezeichnet, duch ver- 
stehen PaduHsbrinsleller, wie Croebel, Paul u. a. 

unter Iloliaii'li fn i lwii- amli t r-. rincl.i'l sr hreiht 
darüber in seinem Werke >Üie tirapliischen Künnle 
der Gegenwart« wie folgt: 



»Da.-« Holländern beklebt darin, dass die ge- 
Talzlen Boftrn, nachdem sie am Rücken idalt aur- 

gestossen, in eine l*re>se gespantil und i)ner über 
den Kücken zwei- oder dreimal eingeWigt werden. 
Die so entstandenen Rinnen I9IH man dann mit 
l.eini, und wii I Ll« Heft oder Mneh in rmsehlas 
bniM-hiert, ao wird nach tie^lreielien de» ganzen 
RQekens mit Leim oder KleiKter dieser jetzt um- 
Helejil unil fesl ancedriiekt. I)as Ihdiändern sollte 
indes niemals angewandt werden, wenn der zu 
bindende (tcgensland mehr al;« einen Bogen stark 
isl, un<l nanientlieli ist es h. i [-.m lirrn, die uleieh 
gelesen wenien sollen und Tür deren Binden in 
einen Testen l^inband vor dem Lesen keine 2eit 
mehr iilirin hieiltt , jian/ zu vermeiden, denn es 
würden dann in den meisten Fallen nicht nur die 
Irtoften, «sondern nach dem Aurschneiden andi alle 
Hliitti r riiis diesem l'sendo-Kiid»and herausfallen mid 
einen hüclusl lästigen Makula! urliaufen bilden.« 

Und Paul erkUirt da;« •Holländern« ühnlich in 
seinem .lliilfshueli S i i llenstellung vod Druck- 
werken«, denn er sehrcihl: 

»Beim Hollilndem werden die Boiren nicht ge- 
heftet, sondern nur iti rit liiieken zweiiiiiil l iiui'sai.'l, 
die m cntstandeiuui Kiusehnilie nüt Leim gefüllt, 
nnd so wie oben in den Umsdilat; eingeklebt, 
nit — Ti. >,iMr- Ml'iiien iVeises we<!en, viellaeh zur 
Anwendung kommende Verfahren hat gegenüber 
dem oben beitchrtebenen Bro!«chieren den Nachteil, 
•lass nach <;anz kur/rin (I.liniueh i'ofl sehon bei 
dein Uucliliiindler vor dem Verkauf) die Bücher 
auseinanderfallen und der Leaer an Stelle eittßi 
Ihiehes mehrere i in/. Im üoj/eii in di<r Hand hiilt, 
die natürlich sehr leicht verloren werden können.« 

Das w&rde denn ungelShr dasselbe sein, was ich 
hei meiner ersten Art vn;i Itrn^^^huren )?e:fn><l habe. 

Andere Scliriflslellcr, besonders aber die Faeh- 
schriftsleller der Bnchbinderbranche, verstehen unter 
llollündern eine wiiklich einfaehe Fadenhefiini)i: 
ich verweise lücr auf dos, was ich scliou weiter 
oben darfiber mitgeteilt habe; ich verweise auch 
besoniiers auf die versehiedeniM» Iintiti!.ii ifi', wo 
HuUEndeni mit zwei oder vier blieben angcliihrt ist 

Es ist eigentlich unverständlich, dass man sich 

(i|ipr 'li>' ti i 'mi-i lii'i' Mai'.iiuilafi'iiirii, wie 

z. Ii. das Holländern, in den heleiliglen Kreisen 
nicht ganz einig ist, solche techniaehe Begrifle 
sollten feststehen. «PaaMtiMf «»tfLi 




Daa HamI in nandarimtm vnn Btt(hdnirk«r un<i i}Bchbin4«>r. 
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Scinifisystem-Refiliin in England. 

Von ReRMAHN SHALIAN. 

rnmten LeHem dQrfle bekannt sein, 

»lass ilii.s i'iiKli^i-lu' Schririsystcni finc Kiii- 
liüil, wie sie die vcraltelert (ieuläolieii 
Systeme in ihrer Viertelpetil und das 
DidotjysU in in M'incin ly|if>^ri»|>liiH('liL'n Punkt»' 1m>- 
silzon, niclil keiuil. Man hat sü li iK'^iiiigl, [vM- 
zoRebten, das» eine gewisse Anzahl Zcil«<ii von 
jcili-iii Ki'sid il<'r I,iiiit;c oiiics »•(»j.'lisi-lu'ii Kii.'scs 
«iiLsprcihfii iiiii;'.'=eii, alau /.. Ii. 144 Nitiiiiaicil imUt 
72 Pica CS 1 Fuss en^., man tal 
alicr niclil wciliT pfnan«on und 
liul niclil t<'sl;£('S(>)zl , (lass dipse 
Pica in bwlitnmt«! Tt-ilf zu ztT- 
legen und einer die^r Teile die 
i£iniieit bilden aus welvlier 
aidi die vcrscliiiMlcncn Kc;;«'! zu- 
«ammenüeUen in ätinlicher Woi«e 
wie im [lidolsyaiem. tvä inl da- 
tier auch ki>in«> l'licn'inritinnnnn« 
der Kcgol miteinander vodianden: 
lOPelii sind ntclil immer a 5Ter- 
lia, 10 Korpus ni<-lil immer = 
ü Text u. 8. w. Dieser iligmlaad 
wird nnn noch dadurch erhöht, 
il.i:- ji'ilr I Sf-lirintricssi'ri'i 
ein Hj-.sU'iu lial, welclies mit dem 
iitrer KoU^nnen nur »im Teil, in 
cinzclin II K- .'eln, überi'instluimt. 
Di»- Lt>ng-l'nin<T [nngcRkiir unse- 
rer Korpus OQlspiTi-lit^nilj ist in der 
i"in<'n (Jiesseri'i sehwüi-lier. in der 
zwfiluii sliirkor wi« in der drillen, 
und wer aus irgend einer Veran- 
litssuiiK K*'''-^^'i<»ti<'n ist, ans drei 
tiiessereienI>(>n).'-l'rimer.Si'hriflen 
XU Icaufeii, niuss von jinier auch 
den Ati.miilu?>!< und die Quadraten 
niitkuufcn, da die vorhandenen in 
den Difislen Pälleti nicht (»iissen. 
Di^eni^n deutlichen Uuchdniclier, 
welche schon vor 1870 thSliR 
waren un*l die Miseri- der ver- 
schiedenen deutschen Hauskegel 
kennen gelernt haben, werden sich 
:ini hcstt'Ti ■.■]t\i- Vorslelhnin nia- 
i-lteu kOiiuini von dt^n Zustanden, 
die henle noch in den «ngBschen 

BuelulriK kereien herrsehen. 

Die iNat-hleile diesur t^yslein- 
kMigkeit sind allseitig empfunden 



worden und man wäre auch nicht abgeneigt ge- 
wesen, za einer Reform zn sehreilen, wenn die 

Heleilisjten, liie Hurlidrncker wie die Sel)rinKi«''"'*f'i'. 
bereit gewesen wären, eine Iteihe von JaJiren 
griSasere Unbequemlichkeiten mit in den Kauf cu 
nehmen und im Interesse fler (iesaintl)eit sieh auch 
einige mateheile Upfer aufzuerlegen, iin ist daa 
ganz besondere Verdienst der röhmlichst bekannten 
I^ondoner Si-hriCliiit'f^screi H. H'. Ca.-Jon <(• Co., einen 
[iraklisehen Ikforin -Vorsehlag jieniaelil zu liubon. 
Im Jalire 1H88 empfahl dieselbe nämlich die Ein- 
liilirunif eines typonnipliisehen Punktes, derarl. ilass 
die l'ica {Cicen>, = Z'>"j U"d t-ni Jiwulftel dieser 




Hn Guten berg 
-(• 

Di« {Hfiisdibeit lag in ticfor Dacht. 
Bis ihr dtin Genius erwacht; 

hob ste aus der CrSumt Dunst 
2tini Ckht tmpor durdi seine Kunst. 



I 6r 
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)$ie gos» der QbbTbcit StrabUn ans. 
Bis In Cnkbnanns Meines Qaus; 

.15 Volh. fin träger Pfuhl juvor. 
Stieg }uni bewegten Strom empor. 
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Der Strom rollt sondsr Hufenthalt 
nun «widi vorwärts mit Gewalt. 
Und jeder Cropfcn, so dann, 
empfindet seinen flOert und Sinn. 



rr*b«a«U> MM Mmr WaiktcbtUI ■■O i m m IwIh von Mim KliKkbvnit, Miwi» 
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Srhrifliiyirtnn- Reform in Knilaml. 



I'iea die Sy^teiueiiiheil, den i'uiikt, bilden, <2 l'ica 
also gleich einem engiiiwhen Fiisü sein sollen. Narh 
ilfti MilN'iliifiiicii th's »■tiKliscIicii KiM-liiiianiit's Itolirrt 
Umijw» ergeben die Syüleiiie von liiiif gmssteii 
«nglwchen SchriftgieitMreien folgende Difliprenxen: 

Stephentjon, Blakeft Co. : auf 1 engl. Fum 72 ■/» Pira 
H.\V.Ca«lonftCo. ... . Tl**/» > 

V. & .1. Viv!<!iiis * • « . 71'Vi» » 

Sir litrti & Soll • . . > 71 */s ► 

Miller & Iticliurd > • > • 71 * ^ • 

Der Ca;«lon!«<'lie Vorschlag; vorlantfle alsn, dass 
diese fünf Gi^fssen'ii'ii ihn* Sy-lt iiu- in «U r Arl vit- 
lungerlen resp. kiineleii, das^i in Zukiinfl jede Finna 
72 Fica per Fus.< zu \w1vvn habe nnd <la«!« !<i<-h nach 
einem Zwfilllel dieMT l'ii a forlan ihc üliriKen Kegel 
bilden sollten, — ein Vorsdihiü, «U-r ni<'lit nur inil 
Kiickriii-hl auf die Ft'slU'uiiiii? «li'S S-hrinsyKlems 
höchxl kibenawert, iUHidern aiirh hei einii^cin Knl- 
gegenkoninien von allen Seilen dun-lifiihrhar ist. 
TnHzdeni Casloii di<'sen Vorschlav« in« .lalir 
wiederholte, fand er iIih Ii kniM ti AnkluüL' mul die 
Sysl«'nil<>sii.'k4'il lii'tTscIiI Iiis lifiih- in Kii'^liiml 

buwiM-lien hci;unn du.s Ausland d«-n «'njjiisrhcii 
Markt mit Typen xii verMirgen, hanptflSi'hlieh ver- 
anlasst diircli tifii rin-^limii, dii-s die cn^'H-i-lifii 
Giesttereien in di-rSi luiptung von niiHh'riicn St hrincn 
nnd Einfansangen hinter dem Aiuriande zurilek- 
j;el>liclH'n waren. Ili'f liiipnrl <.'<'sc-Ii;ih teils von 
Anieriku, teilx von liciitsi -hiand, nnd zwar lieferte 
Amerika die Schriften und ISnftuistURgen naeh detn 
iiizwisclien in den Vi'rcinrL'li"! SiaatiMi von .Nord- 
amerika ciiiisefülirlen ainenkani>i lien Tinikt-Systeni, 
welebm tmgelahr dem Sjislein von Siephenson, 

Uhlki- i*« 'In. iialie kommt, DelllMliiaiirl dn|.'e)jen 

Einlassuiii^en und S-Iireibschril'len nai ii dem Didot- 
Svitlem, Tilebehrinen jedorlt nach einem englL^cehen 
Systlem, welt hes sich inijienilir den versi liicdeiien 
englisclien Systemen anpassle. .Nalürlieh wunle 
dadnrrh di« Sy»temkM(igkeit nur verniehrl und <ler 
I ii<.'lis< lie Aerirlen/x'lzer hermdel sicli keincübillH in 
t-nier beneidenswerten Lage. 

Während also die allen engliiichen Schriftgie;«!«- 
reien innner inwli zögern, <leii ("nt-rliiMdeiidcii Sclirilt 
zu Ihun, erklärt sich die Kirniu Wofjd^ Miles li- Co. 
oder richtiger Tke Qixim Ti/prfmndiiiji SgndknOe, 
hereii. ^1 lii iOi ii i Ii ilnii I'niikl-Syslem ZU liefern, 
72 l'ica gleich einem Fuss; aneii erbietet sie sieb, 
bei grossen Aaftrftgen nach dem Didot-Syslem zu 
i'ir-^i'ii. Die (iewohnhcil, Ii daini in ilie Ferne 
zu ächweiten, wenn das Gute nahe liegt, tritt lemer 
in einem Vorsdilage zu Tag^ den Drederiek Wicke, 



der Krfinder der Uolation»-Gies.sniaiiciiine, im »The 
British and Cnlonial Printer and i^lioner« macht 

F.r enipfiehll ein System, ebenfalls davon ausgehend, 
dass die Pica s Zoll Mci, will dic«e Fica aber 
zerlegt haben in 84 Einheilen, so dass sein Punkt 
also die Stärke von ■ ,,4 /oll hat, während der 
Gaxlonsche funkt ',72 Zoll stark sein würde. 

Dieser Wiekraehe Pnnkl ist so minimal, das« 
er nur reclineriseli in Helraclil kmnnit'n ki'itnite, 
da Material aus .SehriQmelaU in dieser Stärke gar 
nicht angefertigt werden kann oder doch zum 
mindesten praktiseli /weeklos wäre. Deshalb 

venlienl der Uerunnvurseblag des Herrn Wieks 
auch keine besondere Beachtung. 

Zur Vernic-lirunjr der Sihwierigkeiten scheint 
aber iiini nneli ein Missverständnis unterlaufen zu 
sein. fHe Btiehdnicker, welche die englischen 
Stiiiiffv'iesM'n'ien /II einer Seliriftsysteni-Meform 
dninj^en uiul die Kinnihrung des amerikanischen 
l'inikt -Systems veriangen, lassen ganz aas dem 
An'.;e, da«> die anierikaniselie Piea nidil ' „ Zoll 
stark ist, HUidern nur U,1(M} Zoll, denn auf einen 
englischen Fuss kommen 72,2^2 amerikanische 
l'iea. Oieimi anu'rikanisehe l'iitikl-v~lrin konnte 
als4i leicht die Sebringii'sserei Stephens«)n, Ulake 
ft (In. nnd die von ihr eingerichteten Druckereien 
anneliincii. für die iiliri^'eii ( iii's-freiiii lui'l ilcn 
von diesen versorgten Huelidruckereien wäre der 
TlM'rgang aber ein zu grosser nnd thalsichlich 

aiii li ein MiickseliritI , ilcnii ilii' llirMrelisi hc Forde- 
rntig, du.'is 72 l'iea = 1 /.oll eiigliseh, 1 l'iea — <y« Zoll 
und der Punkt = ' n /oll sein soll, ist nnr in der 
l'raxis zu verw itkln hin dnrdi die Annahme des 
Caslonseh<>n System» Vorsehlages, nicht durch die 
Ginftthrung des amerikanischen Punktsystems. Die 

letzlere wiirde die Systemlosigkeit mir vi rini lm ti. 

Jeilen falls steht aber eine Ents<-Ii<>idung iH'züg- 
lieh des englischen Schriftsystems bevor, da England 

(las einzijre l,.iii'! i-l. i!<'-mii Siliriflsvslcni einer 
festen und unveründerlichen Littsis entbelu*!. Ich 
werde nicht unteriassen. die Leser von dem ForU 
gange dieser Bewegung anf dem Laufenden m er- 
halten. 
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Nach dncr ircundllchst zur Vcrfiienne ecstcllten 
I'hotoüraphic von Hoffminn & Jursch in Leipzig 
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AuMtollonit diabeher BnefacinUiMle, 




Ausstellnno dänlsciier Bncbelnbande 

in Laipdg. 

n der Aula rier Kul. KunslakiKh'iiiic und Kuiist- 
gt'Wciljfsi liiilo zu I,('i]*zit; war wührciul sci-lis 
_. Tajii'ii f'iiio Sumiiiliiii;; vuii iiäiii>< li<'ii liiicli- 

teiiibüti(l(*ii zur ölTciillifhen tin<'nt;^cllli<licii 
Aiis-^lclluii:.' Iii, die so ri'i lit <lfii l"nt<'r- 

äscliiod vor AuL'i'ii lulirli' zwi.n licii der Arlx-it ciiics 
kiinsfjit üblen llaiidwi'rkcrs und derjcnigiMi, die auf 
niasihiiH'llcni W'c^f in Ma^^si; hernfslcill wird. Ks 
sull iniii nielil s{»'sa>{t sein, dass die Masehinenarbeil 
iiiicr Mord xeworfpii werden soll, denn die henliue 
{'rodnklinn mit ihren Masscnauriafjen nnd kurzen 
Lieferfristen erfordert und verlangt die .Mas< liin«>n- 
arlieil, liei der aber aucli eine Wamllunu' zum 
Hesseren niöj^lieli ist, deren AnfHn^e man scIkmi liier 
nnd da l>emerkl. Aber es ist unseres Kraclit<'ns 
eine unbedin^jle N'iitvven<lijikeil, dass der Handwerker 
dnn li Aiisbildnnj! in der Knnslkenntnis, durch For- 
derung des Kmislsinnes auf eine solche Stufe der 
Lcislungsfähigkeit kommt, da>> -rww Arbciicn das 
Ciepräge eines künstlerisch durchdachten Sdiaffens 
tragen und liocli über denjenigen der Maschine 
stehen. Der Kinwand, dass es bei uns an einem 
kaufkräftigen Publikinn fehle, ist nicht .««tiehhaUig. 
Man biete ihm nur citnnal gediegene künstleri-sehe 
KtBeagniwe, baM w inl .sich der itcj.'! Im- nach Besse- 
rem bemerklich machen und allmühlicii steigern. 

Am hervorragendsten war in der Ausstellnni! 
von dänischen Bucheinbänden der »Vereiti f ir 
Ihiehhandwerk in Ko|)<'nhagen« vertreten, dessen 
henliche Erzengnisse prächtige Arbeiten in der Hand- 
▼ergoldniig Hil l Mi I.cdcrniosaik aufwiesen. Die Zn- 
xammenstellung der Farben zcngle von hohem knnsl- 
leriHchen Geschmack, die seibstgefertigten Deeken- 
nnd VoRsatzpapierc in ixen tüuäiea Pariien und 
wundervollen Zeichnungen waren von groasartiger 
Wirkung. Leider können wir bei dem beschränkten 
Räume nicht auf Einzelheiten eingehen, daa aber 



spüti'i' liei ]>a— ciidcr rii'l('>,'eiilieit nachj/clioll werden 
.soll. Ik'i den Arbeiten von Anker Hyster in Kopen- 
hagen konnte mit FVeude dnrehwejr ein kfinat- 

Icrisrlies Srliaffcn irnl ( li sta'ti'ii walir;;;ciii imnicn 
werden, von slajnienswerler Feiidieil aber war die 
F^benxufflmmenstelhing. Die Einbinde aufi Phi- 
li|i-i'ris Vrrla'.; in Kii]i<'iiliagcn tru;icii alli' rin voiv 
nehnies üewund, ganz, besonders» hervorragend war 
der Tein abgestimmte Einband der »Edda«. Der 
»Nordische Verlage zei'^Mc in iilicii seinen Kinhiinden 
eine einfache, aber durchaus kiin.sUcrische Arbeit. 
Erwähnen wollen wir hier das in 2 Exemplaren 
vertretene »Rolandsknnrlel., vim denen das eine 
in Leder, das andere in Lienen gebunden war, beide 
aber eine ungemein einfach vornehme Wirkung 
niaclilen. Ans Schnimihes Verla.; -ei .Iit Inili-clii ii 
Hucbdeeke zu .Sliakespeaix-s bouunernaclilÄtraum 
gedadit Mit aaegesteichneten Arbeiten waren ferner 

noch vertreten I). I,, Clement Xachf. llninian. Fe- 
teriieu;, Uuchliundlungügehilfenverein, der Typogra- 
phifiche Verein und Gvidendahl A Reilxels Verlag, 

alle in Kii|ietiha,.;'n. S-imtlielie Arheilen zeich- 
neten .sitrh <lurcii niussvolie Formen- utid Farben- 
gebung ans, die Qberans den Kfinaller oder doch 
einen liix-hkiinstlerischen Kinllnss zei^rlen. Von 
Künstlern, die Knt würfe oder Zeichnungen zu den 
Bucheinbänden lieferten, sind «i nennen: Thorwald 
lünfleshöll, Hans 'Ferner, tierhard lleihnann nnd 
l^jrenz Kröhlicli, welch letzterer zu vielen ilüchern 
ein farbenfriaches, feindurcfadachtea Vorsatz- oder 
ne<-kenpapier idchnete. 

HolTentlicfa haben wir bald einmal Gelegenheit, 
unsere denladien Buchbinder mit einer Sammlung 
von lineheinbänden vor der ( )fTentlielikeil zu sehen, 
damit der Beweis gebracht wird, dsms uucli bei uns 
noch das »Buchhandwerfc« in voller BlOle steht 

Vielleicht zeigen sie in Paris IIHX» eine SannnliMii.', 
ZU der jedes Geseiiällt je luich iler Grö.sse enien oder 
aueh mehrere kfinstlerisch ausgel&hrte Bände liefert. 
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CImt ZbiwIiriAen im Diciwlp «lor Kimsi. 



Über Zierscürirteii im Dienste der Kunst. 

i«' Scliriß lial in »Moditriin« ein« }u!rv<»>- 
ra^ionde Rrilpiiliiiia, bildet zum Teil 
den all«'ini>!«'ii Si liiiinrk ;,';mzcr Flärlicri. 
Bedauerticiipnvci«c «rlSlirl aber dui« Itucti- 
stabenbild «eilpns der Künstlor nnch nHit die er> 
wnnsclito iiikI Kohvotxliüc kün-^llfrisi lic l!«-liaii(lluii<!, 
die ibm oigenilich xulcomml. Man verriuelil ju liier 
und da auch der Schrill einen eigenen Zug xu 
gebeit, sagen wir eine moderne, alMlrokte Korm, 
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<iic vviilur der Aiitilie eutlelnil iM, lan-li hIl-Ii irg«Mi(l 
welcher liiittorioehcn Handsehrifl nfiberi. V'onnag 
eine soldie, vielleielil indiviiliu ll ('iiii>rniir|i>iic mlei' 
vielleiclil atieJi nur zulnUi« erriiiidene S'liril) dein 
damit au^m^lalleten [«rtiekwerk einen eljienaHijren 
Ctiiit'ükicr zu yclifii, so isl iilicr <Ut t*i'^t'iilli<lie 
Zweek des Druekwerkc«, di<» Leribarkeit iwi weileui 
nicht erreielil: es feidl die Deiitlirlikeil. Xielil 
wiiii'liTti flarf es (l;ili<M-. fliiss sdvvolil ilcr l.i>.~<'i-, 
l«c:<oiiders at>er der liiu-lidnickHr und der Mteiiipel- 
«4incidcr, manclicit moderne, von KQnsileriiand enl- 
warfone gniphixolif Kiinsiwi-ik liuisicliilit h ilvi an 
Hieroglyplien xrciizuudeti iypcu- 
furmen den Ko|>r sehultetn nnd 
sii'li fntuci», wcliln' VnrhiMt'r 
den ItelrelVunden Kiin^Uer /.ur 
SehalTung der nnffewnndlen 

Si-Iifini'itrnn'ti vcniiilas-t lialu-it. 
Zinneisl isl von einem ISlndiuni, 
von einem Erkennen de« Weisen« 
cirr ScIiviflfMi Im n vielen mo- 
dernen KiiiiHllcrn giir nidtt die 
itc«1e, nnd es emeheinl daher 
iiirlil mir zur rvt lilcü . -fittilfrii 
zur hiM'iisleii Zeil, eni W t-rkt licii, 
weleluw di<>i*e brennende Phige 
in ifi-n \'nrdcr',;rMn<I lici' nio- 
(liTiicu küuslIiTisclK'n Ik'wcj'ung 
rin kl. Es heisst: t*brr Zitr- 
si'lirifhii im lUiusIr (Ur Kimxl. 
Viin A<lii|( von i.nii>rli. Verlag 
von Jos. Alhcrl, .Minii li<Mi. Preis 
Mk. Der VcrlasstT Irid 

t'iM'rjiiscli <',*'p'i\ die schloi'lile 
Sihrill in der Knnsi mid im 
KimsIv'fwcrlH' anf und wenn 
man vom Stanil|iunkt(> des Ü'ii fi- 
druekers ans in mam ln : 1 
«iclil i'in ni»cli si-liiirr<'res ( rleii 
lÜHT eni/i^lne berOlirte Sehrift- 
thorlicitcn gcwQnwht hfilie,* tto 
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* Aia eine moderne Verirmnf; 
iiiiiss z. )). die immer blaARcr auf» 

livU-rnlo Vi-rwpnrtiinf des V ats U 
lM'z<-ii lirn-l wi'Hlfii, iia< liiU'iii in.iii 
iI'mIi il.is r als Kr»iilz fiii il.is iill«- 
V liul. I lii i Incluii «ml «licscr (><•- 
hraucli m« Ii ourdi ilic Wmn V für 
r. wi-lc'lit'. vcriiiiitUrli narh einem 
Wiener Vorbilde, n«nerdinj(!( auch in 
der DrarliHbMM \M\aä^ auf einem 
Denkmal in Slein i.'«iiifi^>>Oi ward 
und das Auge ilc» Tv(Hi;:ia|jl(i-ii gi<- 
railuu vorIclxL 
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ist (las inil viel Vcrsliimlnis aliiiefasstf Wt'rkclicii liocli 
ein licn'urrajjiMidcr Ik'ilrag zur .Sdirilivi>ii)e!*5ierutig 
in ntusercr sonst so erlreulichai, al^emeinen Knnsl- 
Ik'wc;;!!!!?. Drr ViTfassi-r fU'lW den Typo<;i"iiiIirn 
rias Im-sU' Zeii)(iiis für tli*' St'liriflilar.-iti'Iliui^ aus, 
indem er saitl: »liier man aix li Krwühnung linden, 
ii;i>< ffiinil/rnl.rr iin-i'ci s l'iiclii-s, tlas sind die 
St liiliitTinaltM' iiixl die TiifXHiniithi ii, yt'u'i'H dieCinind- 
rej!<-lii diT Kalligraphie \veni<!<'r ar<i vcrslusst-n, als 
die Kalli(jira|)lien und biMcndcn Kiiiisiler der leUlen 
Jalir/elinte. l'nler Tv|>in(ra|tlieii vcrslfhe Icli so- 
sownld die Verferliger der Ty|M'ii, u i li he meist 
gelMige Uui-iislttt>entignren in den Verkehr bringen, 
als die Selzer, welche, ol>wohl sie beim Aneinainler- 
rcilii-n diT Ty|n-ii jjiosse Sehwierigkeilen zn iii« i- 
winden linbcn, doc^h gewöhnlich richtig verteilen 
und selbrt aehwierige Accidenzsütze oft tadellos 
iKTaiisbriiigt'n. Das reich illustrierte Werkehen 
ist für jeden ScIirifUntereagenteD, ebenso wie fi'ir 
Knnirtler b«achleiwweii and khrreicb. 8. 




Der Wecbseivordruck. 



Hfuidflsi t n III in Stendal 
^^nwffi hat eine iJruc-käc-hriri herausgegeben, in 
jil^' der der sebräuchllche deutsche Wechsel- 
vordriii'k i-intT (Mni^clu-iidcii Kritik iinlor- 
wiirten und dessen JclJ(ige Form aLs eine unzuläng- 
liche, anutlndliehe beselehnet wird. Bs werden in 

aiisfiilirliclicr Weise die Mängel de-; jetzigen Fnr- 
nnilars vorgeführt mul endlieh folgende, geselzlieli 
ebenralb richtige Form des Vordrucks der deutschen 
KauTmannacbiill zur Annahme T«|eschlagen: 



Am 

.V. 



Herrn 
m 



I ,mV «*r ,Bwn M, S." «bmieklMM Min. 

Der genannt« Verein sehreibt uns: 

■Kill srnsscr Ti'il iIit l.fsi-i ,i. s .An'lnvs für l!it< li- 
SH'WitIk'« l)PM li;iflii;l sii li /wi ;(< l|iis aili'li tiill il"T Ali- 
fertiKUne ven WccIisi'lfurüinl.u' Ti ; wir nt-lirtii-n ilc^iliall) 
Veranlassuli!! unlor l liriTi ii limit' der [»rin ksclinn >l)rr 
dmbche WorlisplvnnlriK k« Su' ;.'.'iii/. <'rs:i'lit'iisl /ii hitti n. 
mwere Bestrebungen dadurch su anleistüUen, dasa t>ie 
untere Drackeelirift in Ihien SpaHen bcaprechen md 



den Hemm DnWitem dringend ans Herz Ipfcon, bei Neu- 
draelt von Wechseln da« in der Driirksclirin vurge- 

si tilnircni' Kurmiil.ir aii/iiu'cnden.< 

Ein auf dem üebiete des Wechseldruckes sehr 
erfidirener Mitarbeiter nnseres Blattes iossert sicii 
nadi Prüfung der Sache wie folgt: 

»Der AltinSilÜMlie Handeltvmeiii gehtin aeinerSeliiaM- 
rolfirnmg an die hbehe Adnaae. da der Bnclidmcker bei 

einem WiTlpapier die oflizidle fcirm einlialleii iimss, 
wie dieso ilurcli das (ieselz ixior ileii (it-tirauili v<ir- 
pe?!! Iinrlii'ij Sil vu'l ilii- Sai-lic ruK'li für sirli 

einscilij; k.Tiiii mi- !>< Ii>iii tti-v;<-ii .\ujlaiiileB iiiclil i'i'- 
re^'pll wiTdcii, .Aurli li.it der (jfliraiirli von \Vt'rlisi4ii 
inftil^'e der <'.lieck-/^.'ililun^ ganz wescnUirh nach- 
gelassen. Weelisel - Vordriirke aber eigenmächtig tn 
tndem, wQrde aelbet den kleinen Konanmentcfl Schaden 
iMflnfeB.« I». K 

Su .-rill- wir aueli die Vereinfarlmngs - Hc- 
slrebtingen des genannten Vereins billigen und an- 
erkennen, mSsiten wir nns dodi betrefib der bst 
;in-';i-hlie--lirii kalifl!l;intli^^llen Frage der •Wechsel- 
l'ortu« ebenfalls auf den Standpunkt unseres ei^ 
fehrenen Mitarbeiters stellen, »imal mit der Ände- 



rung dl'- Wi 



-Wnitiiintes idiein unrein (lerinues 



der vielen eingewurzelten kaufmünniscben Spraoh- 
und Sehreibe^entOmlichkeiten getrollen wOide. 




Schriftglesserel-Neuheiten. 

Als ein erlreuiielies Ergebnis der neuzeitlichen 
Bestrebungen, die Bnchausstattnng in kflnstlerische 
Hahnen zu lenken und aneli di(> Werksrhriflen 
buchgemässer zu gestalten, muss die auf ispaltc 270 
abgedruckte, in drei Graden geschnittene neue 
Werioehrift 

0«nnani5cti 

der Schriftgicsserei Julius Klinhbardt in ITeipjig 

bezeichnet werden. Es ist wohl kaum daran zu 
zweifeln, dass diese Sehrift «ich ebenso wie bereits 

VOrhan'lene S<Iirifti'!|. die vnil gleielieii (ii-irlils- 
punkten aus gesdinitleii wurden, gute Aulnulime 
in Werk- und Aceidenzdruckereien finden wird. 

Von der<e!l(cii Finna liei^t luis eine reiehe 
Auswahl nmilrrner Drink- Verzierungen vor, die 
zur wit1rong8TOlIen Atissehmückang von Aoeidens- 
arbeilen vielf^n lie Verwenilnng finden weirlen. Die 
aufspalte 2."»<J, 273 und 274 verwendeleii Vigiiellen 
entstammen dieser Snmmhing. 
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äclinflgiesaerei-Nttulitülen. 



Auf cini r rliv i rii lloRe beijr<'i:i'l"'ii«'n llt-ilußc 
verullciiliiulit <lio ScJuiftgiettfrri Willidm Gronau 
in Bniin eine grSenere Anxahl moderner Visuellen, 
>iii' zur Aiis^chmOckong von Accidenaen alier Art 

Die Sdiriflgiesserei IViOtrlm WorOmer in Brrf/« 
zeigt auf melimrti Aiiwi'tnliitiü-'ltliiMci ti iliir Itiirm k- 
Omamente in den ven>cliii'ileiiäleii .Stärituiittli^lu- 
fungen. Die naeltötehende Serie S eignet sich in 
Verbindung iiiil ilcii Hanu küiiit n N". H hcsnndors 
für den InseralettöoU. Die iiiu-liKtelicnd gezeigte 

liildcl <'iii<' wt'ilt'i«' Nciilieit der trcDuimli n l":irii:i. 
wuhingi-gcii auf einer dietiem Hcflc heigt-jjiclx'aeii 
Beflage die sclion etwas üilere KcIclame-MediaeTa] 
vorgeführt wird 

Leider etwas zu spät, um i>ei unseren Aas- 
föhrangen auf Spalte 1Ü7 (lleflö* noch daranf hin- 
weisen zu kliiirieii, i/elaiijile «las Anw ciiiliin'^^liefl 
der l uciul-tiutisch — in Hefl 3 des »Anliiv« al»- 
gedmckl — von WiOMm Wofttmer in Bnüu in 
unseren UvA\/. un<l nehmen wir hiermit Veran- 
liussuiig, di«!> iiaclauholen. Diese 

ductal -Gotidcb 



obi^leieh atnerik;iui>('lii'r lli-rkunn, ist eine iirauch- 
bare muderiie Selirilll, »ic eignet dicli cbenäu zum 
Werl»atz wie dir die Hmlellung von Aeetdenzen, 

Diplomen u. r^. w., was in ilrni ■.''•niiiiiiliii Aii- 
wcndung:<licri übrigeiix gut verdeutlieiil ist. 



| C 

im im III* IM« UM 1117 
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I)ie li'iiilliiii'l^ilir ( nixs^rfi in Clffiiilmi Ii u. M. 

beinunleri uns eine reit^hv Auswahl ihrer leUlen 
Neuheiten, n. a: Bock- und SeMaehtfext -Vignetten, 
Reehnung»> reUgiüHe und moderne Vignetten. De- 

mo6e 



IUI 11-11 nj: II.'; UM 




II« 



litt 




BMMk-OraaiBMt* na WilMm WMlIoMr. ümIIr. 



sonder» wiricungsvoll sind auch die Karnovals- 
Vi)(notlcn. 7a\ der vor einiger S!eit vernfBtintlirhlen 
liallir«-tli-n Srhwaliaclier liaf die genainile Firma 
noch den 7 und H Ciccro-ünid geschnitten und 
die Garnitur dadurch vorteilhaft ergänzt. 

^ Im AnrtchluMt an die bereit« frfihw ver- 

i"iff<'iitli(lileii zwei AI'li'ilunuiMi •Typo'.'ra- 
|il(iM lier .Mtilivenselialz« hraelile die Firma 
J. Jialku SlAuf in HaiHhMrg vor kurzem den 
di'itli'it Teil dii se- Zierate- lieraiis In cinetn 
iin.s v<)rlie){enden Anwenilunü>lielll winl die 
vielffiltige Anwendbarkeit dm figurenreichen 

Materials der drilte Teil liestelit ans 
■ä'K^ '""^ Figuren — gezeigt. Die ganze Serie sielil 
'sjlr in ihrer Anlag» etwas im Gegen- — ^ 
•<al/e 7M den mudeni'ii l!i'streliun>jen, (J^^'-'^^^ 
die das KrüiUge, Flaelienariige aueh (CV " 
in der typngraphiMthen Aumchmfivkung 
zur iieltnnv' brinpen wollen. 

In Heil 4 verölfcntlicht« die Firma Luiivig^ 
Miujrr in Fi->ink fnrt n. M. Ihre nene Korslvschrill 

PERFECT 

in allen Graden: inzwischen wurde die nachidehonde 
Lichte Kursiv Halbfette 

RmmiscH 

in fünf Graden gesciuülteu, und l)iiden diese beiden 
S<'hr{flen durch Übereinanderdmck eine wtrknng»* 

volle Zweifarlii'iisi liril'l. Wir werden 'jeleyenllieli 
die Wirkung beiiier Seliririen zusammen vemendet 
auf einer Salzbeilage zeigen. 
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Au« don graphisrhen Veroinigunit<>ri. 



Aus den graphischen 
Vereinigungen. 



^^^^ 



Altcnhurg» Eine Ornpkisrhr Verriiitffung hat »irh vor 
kiir/^in lii<-ri>rl-H ^''hil'ldi vl*'>'°l"' ^>i'l<' w'k> ähiilirlic 
Ue^cllsrharipii aritlcror Sliullp vorfolgl. Zuiri Vorsitzpiideri 
wunk' in iler koimtiluicreiiden Wrsaiimiliiny Herr Cltülligkp 
gpu'ähtt. 

Brcslnu. Wie in nnderen Släillen. hat sicli vor lanjicrer 
Zeit aurli m Ureülau i-iii Fnklitrcn • \'rm'» celiililet, welrtiem 
bix auf «Tiiise Ausnnlitiieii alle lln-xl.iiier Faktoren und 
OI)enna<«°liinenmeiHter aniseluiron. Nelicn Ituinnnitüren Ke- 
Kln-hiltiüen verfnlpl der Verein auch lerliniüeho /iele durrli 
V<irlrä!»f. Ansslellunjien tl. ». »'.. und winl es lliin bei der 
Kiihri^ikoit «oincsi Vnrslandei« nirbl an itulen Hrfidtten Teilten. 

lA:ipzlK< In ''er liicsisen Tt/tuigniphischrn Ortrlfsrlmp 
liieU am IK. Mai er. Herr Hermann Jahn einen Vcirlrnt' über 
>Dic zwei priissten Xalii>nal- Druckwerke der neutsclien« 
und ernit «'ohl jedermann, dasei sieh dieser Titel auf die 
beiden pr<>s»en l^xika ..Meyert und »llnirkliaii!«. Iieziebl. 
In interessanter Kiirii» gab der Viirlrajrende in dienein ersli-ii 
Teile »eines Vortrage» ein HibJ der Knlsleliuns und pe- 
M-hirhllirlien Knlwirkeluiij! iler beiden Werke, sieb für den 

«weiten Teil die lle- 
liiindlunK der Iceli- 
niseben Seile der- 
Nellx'ii vorbetialtend. 
Villi bi-Mindereiii In- 
liMe>)«e war eine mit 
ileiii Vortrage ver- 
bundene Ausstellung 
de» im Hesilz der 
tiesellsebaft befind- 
lictien ri'ieben Tafeln- 
iiiiil linirklMinenma- 
t'/rials iK'ider Werke. 
Klienso war die mit 
ilfiii Kx-libris* der 
TY|Hij!ra|diiHrlieii (ie- 
sellsrbnft verwliene 
neueste Auflage des 
•;nis»en tMeyer«, so- 
wie die neueste revi- 
dierte Aufläse des 
•rri»><en >llri>rklians< 
ans-jeslelil. Vollslnn- 
diire Kxeinplare der 
srbr seltenen ersten 
und einiger späteren 
Allflagen beider I,e- 
Nika konnten dureb 
das fn-nndlirlie Fnt- 

gi'Spnkoniinen der 

1,1'ilnng des Iliblio- 
graphischen Instituts) unil der Kinn» V. \. Rrockhaus aiirli 
vorgelegt werden unil ermöglirlilen intereiuuinte Vergleirlie. 

* Mit ffPundlH'hrr (•i>n4>liniiiniiip iIi'* Vnr«landi*M ili*r Tf\>ofn- 
phincWii (•i*3<r-ll>i<'hAft brinv-i» vir dx* il^r-irllii'ii vin l^rofr^sor M Itoiti'tirrr 
in t.pip]ti|{ ti4>widmfti^ Kji-Iibnf xani .Xlidnu'k. t>a>s^llii^ Hl im Oriiiinat 
Hi'hvarz uiitl mt pHrui VI timt aiirlt in iln|»|H'lti!r (■rriMm- im (tubraurli. 

Itir ScIinnii'ilaiK- 




GRAPfflSCHE 
IGESELb 
SCHAFT 



LEIPZIG-^" 



— Am 1. Juni er. hielt Herr Ma,\ Pellnitz einen Vortrag 
über die neue Kunst im Iluehgewerbc und das mi>denie 
Srlimiirkmalenal. Die sehr stark besurhte Sitzung nahm 
den interessanten Vortrag mit lleifall auf, während in der 
sich ansrhiiessenden Debatte versrbiedeiie wichtige Punkte 
berührt wurden, deren beson«lere Behandlung einer spä- 
teren Sitzung vorbehalten ldeil>t. — o— . 

Leipzig. Die im Kurbgewerbemuseiim zn Leipzig vom 

Üetilflirii lliirhifrtrrrlirrrrriu veranslallele Aussti>tlung von 
Drucksarlien und graphischen Kunstbliitlem aller Art, 
Schriflproben, Dreifarbendnirken u. s. w. erfreut sieh nach 
wie vor eine» regen Itesuches und ist jedennann, der die 
interessante AiiKslelhing norh niebt besichtigte, ein ilesueb 
nur zu empfehlen. Die gleirbzeilige Ausstellung bnchhünd- 
lenscher Neuheiten bietet ebenfalls in ihrer gnippenweisen 
.Vnordnung viel Interessantes für Bücherfreunde jeden 
Standes. 

Mflnclicn. Die hiesige Ti/fuH/rnphitrbr Ciftwllurtinft plant 
für ileii diesjährigen Sommer einen Zeirbenkursus für ihn? 
Mitglieiler. in dem das Zeichnen von Pllanzen nach der 
Natur und das Stilisieren derselben gelehrt wird. 



Stuttgart. Vor kurzern hielt Herr Faktor Aiigutl Kirrh- 
hoff im Sliillijiirirr Omitltitrhr» Kliih einen Vortrag Ober 
ältere und iieui-ic IlMi liausslattung. Am gleichen Abend 
fand die lieneralversanimlung des Klubs »Inll. Der VoiMtaiid 
besteht aus folgenden Herren: Faktor Frilx, 1. Vorsitzender. 
Faktor Aug. Kirrlilinff. 2. Vorsdzemler. C. Muni, Scbrid- 
führer, Faktor Litil; Kassierer, und neun Itcisitzem. 



Wien. Die von der Wiriirr Oraphüekrv GcutUrhnp 
bepründetr (ira(ilii-tclie Itevuo Osterreicb-rngarns. zugleich 
Organ iler Ven-inigiing. hegt nunmehr in fünf Heften vor. 
Die Hefte sind inhaltlich interessant und ersieht man aus den- 
selben, besonders .lus der sauben>n Ausführung, dass färb- 
tüchtig!' Miiniier hei der Kntslehung der Hefte tbiitig sind. 
An das ursprünglich nngewidiiiti- litngbche Format hat man 
»ich nach und nach gewöhnt; als eine wesentliche Ver- 
besserung wilrileii wir es übrigens halten, wenn die Text- 
kotumnen von der uns nicht recht zusagenden »Fmschnörke- 
lung« befreit würden. — Die Silzungsbericbli' der (iesellschan 
geh4.>n ein anschauliches Bild von deren Thätigkeit. 

^Vinterthur. Den Städten Leipzig, Berlin, Stuttgart, 
Mänchen, fiörlilz, Zürich, llern u. s. w. folgend, haben sich 
die Ciescliiifl.sleiler, Faktore und Accidenzsetzer von Winter- 
thur zu einem Ty/xK/niiJiiirlmi Kluh vereinigt und ersurlil 
der Vorstand di's Klubs in einem Hundschreiben die gra- 
phischen Finnen um rntfrstiltzniig durch riiersendung von 
Proben und anderen Zuwendungen für die Bibliothek. Der 
Vorsitzende des Klubs ist Herr /'««/ ['«««iwJi'/'oWr», Veltbeini- 
Wintertlinr. Wir wünschen der (irUndung des sirclisarneu 
Kollegenkreises gutes Gedeihen. 
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Zeitschriflen- uiiü BUciierschau. 

Kill iiriiiJiifl'f» l'i'tililiirrk. In iKr \ <>n iliiii l't'ul»! Inn 
Hm < il"'ver< iit /ii l.c i(>/i;r in ilriii Dfulsi In n lliirli- 
liümllcrliausv vcnrnslaltüten Itnrlijtfworlibrlien AusüleUiins, 
«Iw «ine leilwreiM flborxirlit llticr die von KantftI« IMW bis 
IHM) nvu crachiciMiiieii Werke iIm liurh^ Kunat* uiul Uuni- 
knlionverlaitvK faiotpt. bülindcl airli aurb ein in <lom Vi'riae«^ 
V"ti Fr<tii\ •hi'jrr III ti'f.il'ir «tm Iih ih'Ik's I'i .11 hlwi-rk >l)i<- 
;il(<' K.iisiTsl.lilt (<ii«l.ir<, ili>^ III Fo!-.'!- xi ipirr liiTM>rr;i<.'riiili ii 
Aii*>l.ilhiii!; ntu ii i'i>li'ii l'lal;: riiiiiiiniiil iiml mit Iti rlil ilcii 
Titi l i iiif'-i •(■laiilii'srlii-ii l'raclilwt'rkrs« vcnlirnl. Ihir JUli^'r 
Kiiii«lvi-rl;it:, iIi'sM'li cr-ili-N Wi-rk Uli'« iii.T viirliegt, foal i > 
ventUnden, sich bei Küii<<ll(.'rii uml Kunslfrcunden m ge- 
dio^ner Weno einünTiiliren uml sich einen ^len Huf zu 
vcrKchnfliMi, denn sein Kn1ltnf»>ünterne])in«n Iris! da« 
(•eprü«e einer ktliiKlloristhen Uestnilunf. Du Werk nni' 
lnN«t IH S.'ilcn Ti'xl cin-ii hlli sslirli des Titels Und der 
Wiiliiuiii^, MiWK^ 12 .\i|ii.in'lli- Villi Albert llprt«'), di»- in 
• iiirr .M«|i]« viiri 4''>:(i7 cm (iriW"»' vm-iiinrl mmcI, |)cji 
Text »chliiürken prjrliliL'c. vnii ilciii MaliT Tli, Kiitx'liiiiaiiii 
in fäbarioUeulitirg gi-zfirlnictc /irtlnslen und liiiliaU'ii. In 
meher lomaniHclK-r K.irtH'npracht i»t der von dem KünsUrr 
IHweiehnete Titel ^ilialtcn. Die tum Boehdrnck nü(i«en 
l>lnii<-n Ittr die Initialen. Zierlebteu u. *. w. witnien wa der 
i:r.-i|>iiiiirhen KunslanstanHeiüienbaeli. RlffarUi A Co., Berlin- 
S< iMiiii-hi-r« aiisi.'1'fülirl. tVn- h\fT wieder ein Zeuimis iliriT 
I.t i!.lHii!.'Nf;llii;.'ki'jt kcscIm'II liat. Den Biifhdnirls fUhrti» «lie 
Kiiiiia <l'l . M r: H(i|li>ii in Itorliii, iIit Wir Mli>>n s<> viele 
pniclili^'c Ihiickwerke venlaiiken , 111 kränigcr Karin' inil 
|(NMiier Sauljt-rki-it nml Si liiinlieil aus l)io llerlelsriien 
At|narelle bezeugen dessen kün-illerinlie Mei»lfr><linll, ilie 
es venteht alle Sclittnheilcn >ler Nahir und nllc reiiilinii-n 
der Archilekliir in hervomiftender Technik nnd vallendelen 
eindriieken wiedenn^ben. Die Wiedeifabe der Hertelachen 
A<|uaift|p (lurcli Faksimiledruck erfolgte in der cliroin-»- 
lilln<t'ri»|ilii-<dien Kuiislansliill Meissner Ä Ruch in l.elp/ij; 
in vnlkiulfler Weise, sii ilil»» man irlall!' in Miunnunj; 
und Farlicnwirkuiig die <(ri?inale vur sie'h r.u hüben. Jedes 
einxelne Itlati ikI ein KuiiNiueik IDt »kb und mos* jeden 
Beschauer mit ir'rpmie erfüllen 

BMel nhSn il<-r Inhalt ein iluri haiiH künsllenselies 
Ottnse, 10 wlAtieh daa Änssere, die Mappendecke, ein täch- 
tiRea Enteofnis unserer Bncfabinderkunat. Die mit reidien 

Ornament-Motiven des XIII. JatirliUmieTta fCsdlAlBrklev 
vitn l'r(>fe<is<ir lliiiie;»!;er in I.ei|iziK entworfene Dcfke wirkt 
iilieraux |iiiirliti;, denn A n nlirtiii); ist eine vurtred lirlip 
l.eisliinj; der l,ei|>zil!er liai li;,iiulerei-Aktielise-'<e|l.-(rliari vor- 
iii;iU (iiistav V'rit/.M lie in Leipzi?. Da.s (ranze Werk iliirfte 
sohin in FqI^ seiner küi)i*llt'rui<'li durchgerührten Aus- 
(cslalltuig eines der ersten Prachtwerke unter den Enchoi- 
nongen nnaerer teilten Jalire sein. — n. 

— Dr. nmhr MiUkia*, Volkaiidigi» ktingtfiiut» 
Wirttrimth der tkirlm'km Rrttitekreibtiiif uH uhheirlien 
Fremdwortverilenlscliunffeii nmt Anirsl»en über Herkunft. 
Hedeuliiiij! und Kujiini.' .ler W<iiter, l.i ip/ii;, lle--.e. 
18H9. Preis geh. iL l.ät», Wie der Titel sagt, ein liiuli um 



Moltener Vielseitiitkeit nnd Rcirblialligkeit; vor «tlem nber 
siebt es einiie da hinsirhtKch de« Masse«, in welehem e« 

lieiiii Narhwei» de's .^ii>Ni rlirl>en iiii der Sjiraelie, der rich- 
liueii Srlireiliiln^. die l'.iiilieil der Selirifl und die DenUi lilieit 
der ItarNtelUmt' zu fiirdern ?eiii;iie' -1 Im?« Burli Meil.t 
III jedem liiinili -^laale j-leieh liniurlil'.ir, .ia in allen Fallen, 
Wii in dem einen eine III niiilern nii lit pednlilole Selirejlning 
aiis.lriiiklieli fef.irdert Wirrt, dies ketinllHh {teinarlit ist, 
nahiriirii im i,t uhii.- einen llinweis danuf; welrhe aprach- 
«psrliichtlich den Vonut; verdienL 

verscbiedene Einaänge. 

— Iti-ri' li' il- • I ■■cli'ir hrtimil'ill \ii Lrifixii) für 
'/tut Srhilijfihr /.S.*'**, J^iesi'f vnn der niri'kliiin »ler ge» 
nannten .Vnolall lierausx'e<;eliene Itericlil ^leht ein ansrhao» 

lirhea Hild von der JahrcNirlieit, «4iwie von den vielfachen 
itewejtnnpen, die sieh an der jihrlich von en. 474 Lehrlingen 
hesarlilen Srliule im abfeliufenen Scbuyahi« abspielten 
und die seil ilirem nestehen in thatkrilliirjtler Weise flir 

die Tivsteiiialix lie .\ustiildiiii2 der Si liiiler Siir;;e träül. Her • 
narli-telieiiile Slun<leii|ilaii giehl eine Lhei.'^itlit üIkt die 

Kia^seiieiiiteiiunü s<iw<ii|i wic anrh Bber die ventliinienen 

Lehrrüilicr der AnMtiilt: 
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— Eine kleine, tcixvollc Sammlung fffht gulntekler 

nmfbulm etih die Firma Aitc A SrkanKr in USiukim vnter 

der Mi . ' ' liiiiinf ».Mraunelien-I'iiiilkarlec . Im r n:s. Ilie 
kleinen iiiiiii^.inlen Mi.dve sind vnn gnlei Wiiknng. die 
durc h die «ift sinnreii lien VerM hen n<« li eihidil w inl jt . 
(arhlKe .VusfiihnniE lässl nii .'^aulierkeil iiirlils zu Wünschen 

ttbrix- 

— Die IrrrtMii^'-fi Ikimffiuekbmihreitn liaHiHbaeii ^ Co. 
in Uij^ig flbenandten w» den beim Kantalefeal danTeii' 
nehmem ttbemrieblen Tascbenknlender IDr IjW. ein blkb> 

sehe» Bündchen, dei><ien AnsfUhranF nicht ohne Inleresae 

ist und Hill ih-sseii |irnkiis< liem /.v\ ei k aiicta eine gescbiekU» 
Heklaitie iii Verbindunj; gebraeld wurde. 
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Verarhiedene Einiranee. — Die Beilnjton zum (i lU fl. — .Maiiiiii;f;iliii!ris, 



— Kitiiia llFil fl'- KiirlMTifjil)iik in Ihiul-ur;/. 

VOr*fli<li'l «'in l>n-irMrlK-tiilrtii'kl>l.itt, rl.is ilirc bp-n-iidiTS für 
du»«» Onick\'erfalircii ipicifuelen Puben Qelb, Kol, Klau vor- 
zulühren faestiniint mL Dn WM acllnt — Frauenkopf naeh 
«imm fnii*n«achen Modell — «wde i& der Iüiiu4nieker<>i 
der fttm* gednirkl and kann nU Hn« »ffrktvnlV Lpislunz 

ln'z<'irlitK'l tt'enirn. Das irli. 11 jn: . nl, r,v . : k 1^-^' lüe 
KarUlöiic tat hesU'n licUuni; Ktiiniiicii mul s<il| iln- Wiikiiiig 
dm lUldrheiu der d» Originnla UaH gleiclie». 

Die Beiiaaen zum 6. Hen. 

Vom lU'iii (ieilankni gfloilcl. iinsorcti l.csriii riirlit tun 
Salz- (iixl Dnii'klH-ila^'cn hui> der täglirlieii fraxis zu liii-ti-ii. 
^oiiilcrii tiii-tir und iiu'hr auch den Ueccbmark Uir kiimst- 
lencche Lcialungen und kunstgeiechte Arbeit lU fördenvbhn- 
IP>n wir in diesem Hefte eine AnnM Or«wkpniben vaa hervoiy 
TutneoAtm Inlercne wie «veh dnieklMliiHMher VoUandanit. 

In enter Linie Im AnaeMuiHe an die dem Hell ö 
li<MSf'!eliftii'n zwi'i KiirisIhdlzHrhnittc cm »•pilf-r»'.'« Kiiinif- 
k'tixnr/iHillbfiitl. tias üK'li (lurrli Iti-Miiiilrn' (ir<>i<.M<- iinil vm- 
/üüIm'Ih' Liclit- iiixl ScIiattfiilM'lianiiliiiiB aiiszcirhiifl. Das 
tiliitl, (la.H Hpm l.rHcr in iiitjei-hroclifiii'iii ZoNlamlr zupclil' 
iNl pino vorkli'incrlp Winlcrcal"- t\r* )laii|il|jilili.'M mi Ttimii- 
M«l des PAlutea Callareih [deulsche Bolechaftj in Rom : 
»Dof Sict dee Srnincn^Uee iber die Winlenieeen». Karh 
dem a«mtM<- von iU rmann Pivit. Ate modem« HoloelioUt- 
ieistnni; des xylo'rnphiachen Instituts von t. S. Weber in 
Lfi\irif, 'ifM wir i\\c »•■■laut- venlatikfii , wihi da» Hlatt 
eiion»" farhmiinniitclie Hcurlitnntf findrii. wiu iiU aussur- 
nnli-ntliclie Driickk'isUing der Hurlnlruiki-rfi dt-r »llliislncr- 
li^n Zi'iliin<r<. Aurli auf dirspH ItlatI wird eine iio nät-hsten 
fMipr aiM>niii4 hsicn llpft bt'Kmnciido Abhandlung Ober die 

lliiU.scIinoidpkunftt Uf7.ag ti<dini>'n. 

AI» lllu!>iratiiiti /.u unHi-rtT Abfaandlmit »Die neue 
Kanal und da* Kucltgewerbe« brinf«n wir eine nnr waoig rer- 
tileioerla Wiedergabe einer Seite aoi dem Iwrvonagendatcn 
William HttniaAnidc Tkt n'vHt* af £toafny (^itueer. 
Da* im Besili des Durh)«>werb(>nui»pnm!< xa Leipziü \w- 
lin l'.ili* Wprk, dorn wir dio Si-lti' t ritnaliinpti. unifassl 
WA .tlinlutip Spill'" iin S.il^rnrni.it vnii -^tii.ji.Sit rtn lipi 
i'.r;' !- rii|i rTi,'P iN-i- v.iii Vi rill, .! .;( finiMIl )(anx 

Huitt t><-t<mlL-ii llanüpnpicr fscdrucklc Wprk iiinriit innen 
ülivrniürliend emheitJirhi'n , »rhönen l^mdnirk. Srhrift. 
Ulustralion und Vetcieiiing wirken wie eilt Goneea, und 
aoUte Jedennaan diese herrairagenden Dmckletttangen 
nicht nur an fdegenllich reproducierlen BruchstAckea, 
sondern in Original, in ihrer fcanze« Vollendang kennen 

zu lernen, sich anüelejsen sein lassen. 

Eine weilere Upilape von n)tf(empinprpin Inicressp isl 
ilii' Ulf Urfiirtii^fr /'ntltrMrilr aus dem . \\ r i ; i : t ..'1. . iIch 
Deui!« Iii'ii Hurli|;pwertH>vprfins. Dax lliatl dipnl f leirlixpiltc 
als Illustration /u unserer Abliatiilluns! über das Kenaniito 
monumenUile Druckwerk, daji Tiir Inlen'ssenten im Huch- 
gaweriMmnseum zu Leipzig zur Einüiclil a(islie<:l 

Unsere Satabeilage X bietet nrei wirkungavoUe Adre»»' 
tartm in moderner SatsaDordnoRg. Das Arrsniemaolgiebl 
die Wf^ an, «raklie man IHr die Herrtellmg eiafti.dwter 
Arbeiten einscUa^en kann. Halerial, Sats und Druck: 

J. G. Selipller & (iiesei ke in I,eipzi|;. 

Elite aolir hübsche l.önuiig der Aufgabe, eine £$h- 
Imhmg in grOwcrem Korniale sinCieh und doeh Wirkung»- 



voll zu gealallen, i»t die Keilage V. deren Ceaamlbild «iurtli 
die angewandt« Vqmette aua der Breilknpf tt, Häitelschen 
2ool(^e aelir stimmiins<ivi>ll woide. Satz nnd Dniek: 
Breilkopr ft IMri«! in l.eipziu. 

Kill liiibsrher Ihrifnrli^tulrnrk l'l.uleii von Kiirner 
Dielricli IM Leipzig) isl <iie IteilaKe iler Finna Ikiger & VVirlli 
tn I«i|wlg> 

ManniotaJtioes. 

GoMMfUtohafl. 

— Iii>' Finna fimii^arrf Tamimitt in Ln'ptig hat Herrn 
Paul llempel an Stelle des rar kurzem vemlorbemn Herrn 

Ciuslav /ierold Prokura erleill. 

— Herr l'rifilrirh ICiHlrrtHiiiiii, iii Kirma (iron/r l(Vji/<r- 
Mintnt m Ik-um^i-h/' k./ . m;'? i. hierin 1, Mai er. an, ila».<i er 
seinen Sobn, Heiin <»>(/ry \i'r»terMa«H, ak Teiltiabvr aul- 
genommen ItaL Herr Beieri Brwiadt bleibt wie bisher Prokurial 
der Firma. 

— Die Firma JlriuirieU Ila/fmeisttr, Srhriflgimaerei in 
Ijtiptif, aelgl durch Rondacbreiban an, da» sie ihre Kontor« 
nnd Lageirtame nunmehr such nach ilnem Pahiikgebtnde, 

l.eipzic-PiaitwitK, Karl Heine-Slnwae 41 V'eri4>gl hat und neuer> 

dinpi iliren Betrieb we»pntlirh zu verirrössern Anlas«) UaHc 
Die Earli' iif li.rik ll.tm Wiinrlrr in Verlin iiiaelil 
dur<-li cm Hunds« iiKil,LU Iji kdä.iil. ilas» sie ihre Vcrireluiii; 
für I.eipzii; und l'muescnd Herrn Heinrieh Witlig, Leipzig, 
HoHpitatatrasiie 14, ülierlrn',.'' n )'..it. 

Auszeichnung. 

— Herr /V. jur. Ilniu ilriffr, .Mitinhaber des BMi»- 

gnpkMm Jn«lüut» in Le^ig wurde von Sr. llaj. dem 
KSnig von Sachsen mm Professor ernaont 

JubiUcB und Stlftniigeii. 

— Am 1. Mai er. beging die Firma CUrttfer LBiUtuig 
in Jbavit»; das Fest ihres SBjIhrigen Bestehens. 

— Herr SchrilUelzer Frilx in der KohUMuinirrßelkfH 
OffixiH in Stuttgart feierte »ein :!öjäliriKes (jes<-littfl.sjuhil8nm. 

— Herr Scbrifl.setzer Ijohrrr in der Mrtilrrnrhrn Drurhrrri 
in Stutlmtri konnte am \'X Mai er. auf seine Mtjuhnse He- 
rufüthül L'k.'il /i.i III Iblieken. 

— Herr Faktor Eduard Slarkr im Hauae M. 0. TrM&N/r 
in Ui/aif feietle am IB. llal er. sein Wjlhiiges (Soaehitts- 
jobtUnm. 

— Sein fUmfit^tiOrifit JUAbm feiert am 3. Juli das 
•JfiMMrfar Jhuyfhit* in Mfitu-l Vedag von F. W. SieberL 

— AosAnlaas des 2.'>iäliri^ Bestehens der Deutschen 

Spraelisfliule itberg.ib die Firma Juliti» Klinkhanll in Mpitg 
als Verleeerin in (.iemein.sr liafl mit den Herren .Sehul- 
direktoren EI411111. .Iiinplianiis nnd Schindler in Dresden alu 
Verfassern dib lK/,eicl>nelen Werkes horbberzieen Sianea 
am I.April d. J. dem Särhsiselien l'e.ttalozii- Vereins die 
Summe von zehntausend Mark in Werlpapieren, 

— Herr lielieiiner Kommerzicnral Ail'Jf Kniiter in Stull- 
gart hat aus Aolass seines 4Ujihngen GoacbaftqubilAums 
dam VMslaRde des BStscnvereins der DentaebeD Bach' 
hiHiHar au Leipiit WOODM. mit der Bcstimmnng ttberwiaaan, 
diesen Betrag als »KrOner-SUftang« zu verwalten nnd xo- 
narhst die Zinsen nouh so lange /.um Kapital zu schlauen, 
bin da&iiclbe einen jährlichen '/.msetltag vun ttlOO M. ergiebt. 
Von da an soll es dem jeweiligen Vorstände tlheilasscn 
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Ukihen, <li« Zinven zu NuU und Froinnieii itr» lieiitM-lion 
HuclibaiMlvhi Und weiner Ahfpliürven , mipr bUcIi i«r Er- 
iiiiUiinj* und weU^ren Aüsi^rliinQRlknnj; den HiKhlUlndler' 
liau<H>H zn vi>rw<>n(lon. Woitrr bat der Jahilar dem VorMmid 

i|< « rtili-r>liilziiiiv'» - Vit« ins iIi-iiIm liiT lliu'liMIlldlcr unil 
hiir)i)(iiii<lliiiiv'> - ("'liiHrn .it»»» iiln-rwn— i-n 

— Ihi' von /•■(•"/» K')iiinui :iriir<il Klinl.ltiitdl in l^i/r.ii/ 
•It'iii Ui'iiKclicn ItiirlKliifki r-V>'i'fLii nnil ili'i I.Mp/.itK'i Itmli- 
• Inn ki'i 'liiniUlf Mir Knnni riiii«: .'III ilin'ii vi rslurlu iiiMi tljllcii 
M'lH'iikiiiiitvwwiw.* vcrnint-ltivii je A AnlcilM-liciiic am Üeut- 
M-lH'n lt«M4i|!rw<!riichiiii« ä M. KI^KI.-^ wcnipn wn d«n l»- 
irelfendcnVmim« «lavUrom* KlHilikiiril^ifhui|r«wnrAltcl 

— Wii' <li<- •/(•iIm'Ih iH » |i< rii liti'l. !■ n rl den vn lizifslvii 
.l.ilit<"*ln!.' x'iiiiT lii'bni'l nin 2^I.Jniii Hci r /■'/-Kr/ri'nA mn K'>riii<i, 
<i< r in ilt i' •;.in/-i-i» llnrlnlriii kfi-wfll «••lillii-kiinnlf iinil Ikm Ii- 

hli ti- AlliTM-ln r iIiT Kulmk /II OIm t^i II, wi'lclivr er, 
aN ilir i'inzit^ nucli Iflninlc Salm ilrs Kriitid^m d«>r 
SirlincU|iresii«!, in vidkr UeiHloHfriHrhe unii ftvmn kürper- 
lirW ROMijtkeil wirb bentc voMtHit i^eit tWU luit er dor 
i>rliS|>fnne de« Valcr« itoitie TliiUifriteil auiii(rbliC!<!<Krb («• 
widmet, dabei frleirlizeiti; aber BDch der iiitrfierlirhcn und 
^•-istiv< II \V<ihlfahK seiner Arbeiter (intsHe AnfmerkMantki ii 

|l*.'SL')l«|lkl. 

TodeanUl«. 

— Ami I. .\l.ii I I. ^^ll l> ll>'i'r Ilm liili'iK'ki'ii ilMMt/cr 
//. Kitlmrr iii Miiittlirii im All»'! vnti lij Juliri'ii, 

— Arn :i. M.u >: . ' rsiarli «irr t>ebrin)$ie»wi«ibeifitaer 

Horr F. II', .{.».««n/»;» in liirliti. 

— Am 8 M.II er. \^\ lliTr lliii liilriirkt*f«'ili<'siUiT I', Cli 
Fr. ia M»ll'', in Firniii II. K. la Motte juti , in Sumierluiry itii 
Aller v<m 7K Juliren gcalurlii'ii. 

— Am S4, Mai er. i-enwliiod der pri«ali«ieKiHle IL $. H>>f- 
buchbindermel«ler Herr Om/M Priudit, RMter de« Kiiuigl. 
.S;iclis. Alhrei liisonit-ns I. Kl., 31i(j;lied der U. Siebs. Kammer, 

III soiiiciii tUl. I.rli<'ns|.ilirc. 

— .\iii H. Jiini n -■' i l' lU'rr Oir/ l'-nr^lfr. ilcr ilHrsti' 
(',\iv( Her Firma /■". V'Jcimur in Lrip-.iif Oer V<Tcl<ii hi-ne 
j.'t-iii>s.< III lliirliliämllor- iiml ^irapliischon Kicisi-ii lmli<> J 
Ansehen and lial am Ii den Heslrebungen Am i>«ulaclu'ti ' 
Bnchcowcrbeveivins nml anderer Koiporntionrn viel Inler- 
eiKie enl£e^»if(ebrarbL 

Vcrcin.swcscn. 

— Die <lie!.j;iliri<:o nnli-iillir li<.- naii|il\<TKatiinilnii'„' «(es 
1 Ir ii/if lirit BMrli(leiirlrr-]''ii itu liiidel um Soiiii.ilK'ml . i)4"n 

I. Juli er., Vormittag!« lU Uhr in Kiel slaU. Uen Haupt. 
pnaU der TaeciioidnuTig biMet die Beeprcrlrang Ober don 
i;ogenwl rügen Stand der Innungübewe^unft. 

— Die Bmmiff DrrMbirr RuehdrHrfrrtibftilxer hiell am 

14. .\|iiil ihr ()sl<'|i|iiat1al ali. w<1i Im"< iliin h di-n st4-ll- 
Vrilr<'l<nik'n ViTMl/cmirn lU-rrn Sladlral Schnür frU'ilvi 
wurde. /iimicliNl wiirdeii dilri'li lirrni Arthur Stlnjnfilil 
;Ki l.eiirlini;<' . wclrlic ilr • f •<>liiir('n|irOriiii'p' l»-^land(-ii . ln»- 
fie-iMin lien iiii.| di-i I I Ii Ii. ii-.tniiilf üIktwh-si-ii Hierauf 
pt-üaclile der Vorsitzeiidv tlc» vmtoritenen MilxkcdcK Attgiut 
Amm und ijab vun veiaehiedenen internen Annelegentieilen 
Kennln». Der lnn«ne«blMi«)llKlc nml Zowendnngen von 
ilen Firmen BtdtmjHH^ JhUh» KtaManIt, TJnirrnA floff. 
iiifhltr. Ililtlio'ir. htoliliil , !-iinitliidi in l.ei|p/.it', iiiiiiai Iii 
W'iiilfii, >'lienM> liat lliir <<e!i. |{.it r fl/itiisr/i iiicliKie 
{•i di nkslüi ke an nil> il.iiidis< he Ki>ll:i;i- ühinvii ^en l'eiii 
Ik'i'ictite des Herrn Lfkuiimn über cht; l-arliürlmle war 



ZU pnlneliinen, da'!» idrli dirxeM Insliiul erfreulirherweiKP 
(nrleiilwickelt. Herr iJrinr{tli Xirtthtf emlatlele Rerirlil 
aber die PrikfnncMrbeilen <ler An««elemten. Dienelben »iml 
im nllcemeinen sul nttxieefalkn. Auk dpin dnrrh d«>n 

lrniiinv^''''kn (;i r /'<r/'. /</ ersliiMi li n Iti rn lii uher den .Xrlieils- 
nai hwei- nml ilie I iilei>lulziini.'>ka>seo ih ^ DeiitM-lien 
ItiiehdriK ker-\ eiein- L iii ' i i i sor, da»s der .XrlM il^nac livveis 
»ehr >l.irk heini(/l tturde lind da>s »n Ii liie I nterhtiilznii^-N- 
ka»>i ii it .ViiLdh'denine ih r Krmikeiikii'.-e einei imnier 
»tt'iyoiitleii Kriipblheil erfreuen. Am tk-iduMse gab der Vor- 
MlxriHle iHieli In-kaanl, ilAMt laut lielniidlieber Verfttjcunf 
die StwancHinnunj! fiir die Madl Dresden am 1. Juni d. J. 
in Kraft IrilL 

— Am °i7. .\|iiil I r. (and iin l)eiilM heii lliii Idiaiidler- 
liailse die l-i,..te itiexjaliri;;^' 'tni^iiffirhr Iltnil*ltfi'rfrs\lntnitttUtf 
tirr IniiHw) Ijtii^ujrr Buriiiü ■ •' ' / ■ >l>rf..l;rr Xwan;;siiinDR(t) 
ttlatL Herr Jokamm Bucrnfk-OruynliM eniUtlelc den Jabre»- 
berirbt der Innnng. Herüelbc bejieirlmel daa verNomieiie 
tieseldirixjfthr eben«« «'io «laa Vnriierfehcnde als ein miltn 
für daa Leipziger Rarhdmrki;<>werbe und knnülalierl . daü* 
die Zahl dei linehdiiiekeriK'ii ;;>j;en« arl ij; 172 iH-triiL't. 
Den Itern ld di's Aii>>i hii«Ne> für da-. <ieliilfen- und llerlx T^'r-- 
tte-.eii ei>latlel> II i ' 'ft'iomr \\'iHi<i. Der dem .\ussr1iii>, 
linh'l>lehellde .\ ( heilsri.K liWels . sowie die rillerNtuUllli;.'>. 
kasse hallen sieh am Ii iln verx.in!;enen Jalire fUl bewflliri. 
I)<T Aus»rlius» für da« Lelirlinjüf- und i»chul«r«9eD, fiber 
draaen Tbitifkeit Herr JhhW Jfdimr berichtete» hat im ii-er- 
Nnaitenen Jattre 6 Stlann^'ii abfieliallen . in denen neben 
den die VertvaHung der nurhdrnrker-Leliranslall, luiwie die 
.\niiafime und l.ossfiraehe der l.i'Ijvlini'e helielTenden .\ii- 
(•ehVeliliellell niu Ii eine ,\n/.l!i| Kalle Von .^Ireiliirkeih ii 
III Me/nu auf die l.ehrveihiillnisse erhdiRl w<irileri sind 
riii-r die TliJÜiiikeil des .\nssrhiissi.s flit das Kliren- lind 
Si hn'ds^'eiK hl liein hlele si liliesslieli Herr Wilhrhii Rir. 
Das^elhe l>ehaiidel(r im VFrlliNMcnen Jahre lü MUe. von 
denen M-i hn die Abfcahe vnn tintaeblen Aber die Berecbnnng 
vün llufhdrurkarbeiten tmd dreiieehn Beaehwerden «Tgeu 
•insfnH-lttrf rligter Prcisunterbielunir belrafen. Die Vervamm- 
luiij,' ?ah smlann in einer Iti soliilioii den llehördeii zu er- 
kenriPii, dass die I.ei|i(;ij!er Itiuhdrilcki reihesit/er in ihrer 
Mehiheil die ZwiiMfsmnu' Im das ailelniire und ritldiüe 
Mdlel KUr ZM^.amineiifassuii): und lltdiiini! des (ievverhes 
halten und dariinf liiifTen, in dieser iluer t'l>er/.eii;uni! von 

den maasintbenden Uehiirden untersltttzl and gefördert zu 
«erden. Keae Keaolulion wurde von der Versammhiniir 
mit Bl Krjwn ö Slimmen ai^eimmnien. Hierauf (ruf Herr 
Dr. Atfii<ed Oimeti» den Reehnungsabschlos« für 1888 aowic 

den HaiiHti.iltplati fiAr vor. Das Verm<ii:en der InnunfEs- 
ka*«e beim;; Fnde IWtH 74 7:H7.ii7 M. Die im Bpiiilze der 
Inniinv lielimllii lieit :>liniinven linllen Kode IKIN zuHanimeii 
;V)4'.U:S(M Veiniot'eii Das Hiid);e) der lnniin;;sknsse Ttir 
ISIKI liilaiiz:i rl in Kinnahine und Ansirabr ini) 10 IUI \|. 
Der lk'rh«iui>;!salis< ldii«s der IIiieliilriK ker-l.eliraiislall fur 
das Scbuljahr l-^'.^JS!«! hilaii/.ierle in Finnalunen und Aus- 

gniicn mit lA Xih.il M.. das Hu«l«vt Ar IWIS/iaiM) mit U «10)1. 

Vcnwhlcdeoes. 

— In Hefl 7, W5ÄI, Her JCcilwhrifl »KiiiiHt und Hand- 
werke m.irld ITcrr Mnr Srhnnt* in Iriiifiier Aiisriilininfr 

einen \'or—li!ti>i iiir y'-rilniiiiij il-r iiritjJii^rltr)! Kiiiiflr, und 
zwar isl die <^>ninle^s( n/. der .Miliandliini' die (irdndiinE 
eiiiei ;:i a|ilii-ii heu AV.idi tiin. m einer Dnn ksladt Denls< li- 
land.s, nn der tR'itoiider» die llepriHiuktions-Verfaliren geübl 
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Iftiinftfrpundpn 
der !&tä<ltr Drrscifn, 
ftflrnbfpg,tfftün<ben 

. 9 j-^ ^• 

^Oc^ei^$l^a:l$: ll^iirn- 
berg, lF<loltci\jiaifr 






3\Meite jRu^ftellung 
Mon i&ildniffen der 

IfeDljfcbneidekunft 



h';f.< m isS>!v'/| .^^^^c'/l |*,''>^'r/l Ik-"/ 





Weinhandiung Türkheimer 



V*M schank 
u. Versiinci 

spanischen 



Giulio Edmondo 



Ci-'noral- 
- V<-rtrleb 
(l.-i H.iusi'S 
Ms. Bonnel 
In M«IMind 



Altos La^tir von 
Cognac UDC) Rum 



Anerkannt feinsto 
Spozialgorichte . . 



• Tetschen * 

Zeitschriften des in- und Ausiandes vorhanden. 



int, 



S(iirilU-M, I mf j^Huiii*!'!! und V'ii;ncticn vuii j.Ci.Scbelu-r ft Cijoi'cki* iii Lvip/iR. 
OcdriKld Ml cliMr Ititob^ririrelilnickprcw der MawMnmlibrik der cMriMn nraia. 



K. BdURc 



ArcMr fSr BudicrwcrW, Ikh «, IM. 
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Manniüfaltisßs. 
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und gelehrt werden. Ul d«r Wert de* Vorhandemeiiu einer 
mMim iNlitatian u «nd fflr lidi, bewniden in Iheore- 
RinaMit, Bichl n mtonchitaen, ao sind die er* 
ResoHale an iholichen aicademieelien md viel Geld 
koelenden imlitnten des Auslandes im Gewerbe aelbst 
norh rerht wenig verspürt worden. Di«« Praxis stellt nach 
ilhMT Hii'liluiig hin <'li»-ii ganz amlnrc Anforderanpen; 
uiixeri.' liirnili- Zeil kann flallikiiiflf kaum ilaiiprml ge- 
liraui'lieii, iimi mi ninrlilc man cli-tm i-lici u itiiNrIjt'ii, ilass, 
wie in anderen grapliist'lieti Uranrlivti, iiK-lir Tür farhK>»- 
mSaee Ausbildung von Kriflen in dvr Werkstatt |!i-!$i>rgt 
würde, statt nach wie Tor mit Ifaeontjach wohl Iwwaiulerten, 
aber praktisch wmif Uchtigem Penonal an «spwiMMBliaran 
und viel Geld n opfern. Wir (»ohalipn uos vor, die SteUmg 
Leiptigs in dieser Fraite — da» jn, rirbenbei bemerkt, ein 
i'Dinlirlji s Irishtiil, u m' i s ■li r B-'natiiile Verfasser wiln«rlil. 
Iiat — scl«';.'cnllirli ikk Ii zu prarisiiTrii. — n— 

-- Kinna Kim. (iniHnnl in H-rlin l'I iitiü SHtxfu 
^- ,T T.o- f >r:,,-i'i/i>fii viir. Diese, mit Knrnhililiirigcn. Srliraf- 
lierangcn. PlinktieninKPii. Xet/cn Oller 
anilorcn, Aen gleichen Zweck verfolgen- 
den Muslern verselien, gestatten es, 
SduUloB in vanehiadenon Ton-Nnancan 
mit «imnaligam BachdriKk von ein nnd 
derselben Farbe an dnckea, was fOr 
Plakatsehriflen , in welchen seil I.iii);it 
Zeil keini' neuen l{rsr!ii.ninii^!<ii irp-- 
hrarht wunlen. suwn' 
flir Ziersrhrifli ii vn 
reizvollem Effekt sein 
tltlrRe. Da ili« Firma nicht bcalisirlitigl, 
die Typenfabrikation selber zu betreiben, 
wiD ihr* Rechte aus dem D. iL G. 
Il.-Schut( TaikaotBB. Die Madella n Ton- 
Omcktypen kSnnen aehndl mA haSg aaf 
veiaehiedenen Wegen hergestellt weiden. 
Die Anstührunf; derüpllwn in Zink, nach 
von einzusenili-inliii k' riiklen Kontnr- 
zeichnuiit;en der pi « ün- i Jiten Srliriflen wünle sirli auf 
ca. a Pf. pro [J]cm bei i ini ni |;r>'«»i-i»Mi Talileau stellen, 

— Zur Jjriptiyer liiithliiindlermttte. Die deutsilien 
Buchhündler sind zn einer einheilhrliea Varaini|!un;.' er^t 

am 2& Febmar 1883 gelangt. AnUufe daa« winden schon 
frilfaer gaaiadit So galang «a dam baitUwilaa »FMen 
der LeipBter Bnchhlndlar«, FUHpi» Biaamaa Reieb, seit 
der Ostermesse 17NB (la Mal) 86 Ffatmeii an ainsai Buch- 

liiUidlerverein zusammenzubringen, aber derselbe hielt 
»ich nur hia zu seinem Tode '3. Dezember 1787'. I3m 
wenit»Nlens du- jalulii ti NtiilUiiuli'iid.' Aljrc r liniini» liequeiner 
zu machen, iiiielelc ilcr l.eijiziBi'r liiK lilianiiler l'aul (iollljelf 
Kummer 17fy Ziinnier im Dufournrhen Hause hnkes K.i k- 
bau* der tUttiiannenstrasse uml den KrüliN und dann 171)7 
HotVaOlltUS Potadan daaapitere Kunvikt im Paulinuiii'. Aus 
MilataDi Untamahmco erwucha der Verein der deutschen 
Badditato. Binan idealereD Zweck verfolglen denlaehe 
Bnehhindler. die in dar Laipdgar JaUtotemcaae 1814 
folgende Vnllmarht erliesaen: »Da sieh nach der glOrkliehen 

Wieileiti' rr.iunn Deulsrhinnds auch die Wieilerhelehung. 
Heinljruiis und eine lie^sere Oreanisation «icines so wii litieen 
HllchhandeiH hm (ist ii'>Iil' niarlit und ihrse in |.'i |.'i nwiirtif;er 
sehr gfknstigcr i'enode xirher zu holTeti .Ktetit, su liaben 
sieh falgands, mit warmem und th.ttigein Kifer für die ge- 
m einsame gute Sache der Litleratur und des Bachhandel* 
belebte MUmar. nlinlich Paul Oolthsir Kammer, Franz 




Christian Wilhelm Vogel, C Fr. Enoch Richter in Leipäg, 
Dr. i. 0. CotU kl TlUBgsM, JalL Ftiedr. Raitknoeh in 
Laipxig aml LegaUonscal Fr. iosL Beitoeh in Weimar, su- 
sammen veilwnden, mit verainter Knilt and im Namea nnd 
im Auftrage aller soliden and redlich gesinnten Deutschen 
Bnrhhandinngen znr Krreichnng de« iiltgedarhten heil- 
hriii.' iiili 1 und di'ii Denis« Inn flin Idiandel allein »iehemden 
Zwo ks Min jet/l an zu arhi'ili ii und tii.-tlit'sl zu wirken. 
Wir l>i'V(illin;i< lili(;r'u al-.'> dieselben hierinil , und durch 
unsere eijienhiindi^e l'nlersehrin, al» unsere Deputierten 
für dies Ueschilfl m unserem Namen, nach ihren besten 
Einsichten nnd erprobten praktischen Kenntnissen in dieser 
Sache an handeln und tbitipt an wiilian, und feaelnmieii 
TorilaiK jeden Schritt, den sie gemeinschaMieh iv Bi^ 
reirhnng dieses nr gans Deutschland so heilsamaa Zmehs 

iH-srhlicssi'ii und Ihun wi-nicn.« Ks fidlen iinnn die Unlei^ 
neliriflen von Hl UuchhAndlern aiu Leipzig. 



HawB M. K.»m t, Emrlknf» 81« btvtaa Dsak Ittr 41s «cMtaN* 
A re Hs m e n . die T ss tal i **■ ihrssi lalwi GMclmsck, vis meli na dir 
I slünailWMl^sIt dw <MUb a n. «. «s i. ptm. — Bma C. jy. «s 
IV. (K-BrJi Ks wer «ae sageaihs^ «u ikisr Zassadaes sa sfMlMB, 

itan Si« •Icli urti dun mwIniMB CMrlimsrli« uiau|>*i»M>ii vmuchl 
hallen, snd es «ind die *bonui4l«n PrAlvrtn hrrpiU hobm'h« llewei» 
'Mir. iäm Stt Siek aaf 4tm ridilisni Vif hcOndcn wU |c«iM Erfolf 
itiiwa wsriMk 



Inhalt (Ich 0. Heftes. 

DW neu« Kunfil «nd Ana Hurh^pwerlM'. - Dba IVut*rhtT nacb- 
unA dfr l)«iit»it*hi» Hui'hjr^wprtt.'ifrfiii - l>as f.alvano Im 
- I>a4 tiand in Handarbeiten von ](u.- Ittlruckrr und nuch- 
8ctuiftsi<4«in- Reform In Kniland. - Au»-irll«DK lUniacher 
tsl* in l<ei|ci(. — Cbcr ZlcncliriRea im Dienstr der Kunal. 
— Der WceiiaclTordrark. — 8cM0fi«mi«i-Xnli«il«n. — Au <l«n ma- 
phiolK'K v<.rrlniirvn(t'n. — gsMacferillaB' aad üadinschsa. — V«r- 

!c-hif- ilf-nt-' lürt^AnK^. - Die BiHseM SSSI Ii HfA, «. 
Bn<flia«l«n. — Inivrst«. 

Banagens i KamlUBtt nach Willisai M s il fc, 1 1 
karten, i !(aliiwlla(e : CIntadttni. I ««rktcfaMito Pnlimjia Sa* 

■ Wi»rKpt»ri».r. d*.« I>*'ttl..f!ien Ituf hpf w^rlicvcr^-in^, I Drrifarb 
der Kirnia It^tilet * Wirili Iii I.i'n./.ii un.l ji; 1 S. Im Hl lillWiaMali iw 
Ftrnfn Wllh. üronau und Wilk. Woallmrr in llirlin. 

AttKfr vonfefienden Beilagen grhSrt xu Btfl 8 
dag demsrllmi in RoUrnfornt beigegrbrnr Kunat- 
kobudmiHblatt tuieh einem OemäUe wh Iler- 



Erscheint! In IS Mnnal«h#rtcn. Für k.->m|i'rlt.. f.li 

bp,ondere VOllBtAndi^e Beilagen, W.inn riMr 'Ivn inrKl 
S. IteAea gsaaiibrii; Abonnierrndp» sarantuirt ««nlen. 



da llatiladws BnekipnnttMnrnsa aalar KrsnAaad. 

M. lt.— . untiT Kmuh»ti>t diri'ki M Iii«, nach auassrdaiitselien 

Mndi-ni M. ti.ie (.iiiM'iiiiinimi'rii M i m. 
Anzsiga««: Prvt« «Irr dr**i|f,-*|iatti-ti<.ti l'i'dtxifile oder drren Raun lir 
MItalleder d» DenUchen Bui lirdrcrlievtniM Sl Pf., fSr Meht> 
mltaKadar s.'i ff. SI«ll*nttmuilK ror Mildliadtr aad Mchtnilfliailar 
rr fQr dir drei|[p<|ialli'nv l'<titieUaL BaMcS *er AbaiSck SS 

lalikn KU BaloR <lin: Auxrluiitt*; Bsiiglisfls SSf T" 

prrgen Verrtttan« von i'or(.i8pi''*<'n. 
B<ilac*ns t'er daa «infa^ hr (.luartblall Jd.Sli.— . IDr daa doppntio M.t 

GrSaaara Beilagen anlerliccen b'«0B4«i«r V(>r«inbanui(. 
NsuMtan *IHI adbidtndirrn Schriftüiiowrci.Krzcaiiiiiaaan IdinaM iai 
Inhalla »ilär anf d«n Hpitaarn al>(«Hir«rkt wwittn. INa Bissp 
■•Haa dar MsalisiUD «rerden aaf Anfra(n dorch die flaactitflasWI* 



Digitized by Google 



2fll 



PERFECF iiBi 

UMm ZwUMMKhrW. 



A B C D B 

F Q H i K 
L MN O P 
Q R S T U 
VWa vi 
1 2 3 4 S •« 



TaL »alMig Mo. nu. Z«MlftaMf K«.un. 

Maas RBCHNUNQRuhr 

4 CkcMb 

Dap^llHlk. Eliibfli^g Ka.lML KtnICwM« CT«. SItf . 

PO^ST REIZE 

t>af pcttoxL 

Fried rieh Pauizinier 



ir»rt>tr 



Schriltgiesserei Ludwig & Maytir, Frankfurt a. M. 





Ilo.l«M. Twii*. 



llarovk-ÜrOK 
tSiria 8. 
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TIEGELDRUCK- 
SCHNELLPRESSE 



Eigenes Erzeugnis unserer Maschinenfabrik 



Deütscbe ♦ no. tsgqq 
Reichs- ^ "^«^ 



Patente 



95166 
94931 



VoreeleK« für Trtitsimssions 
oder elektrischen 
Antricii 



Füi)f Grösser) 

No. 5 ist mit 
Helzvorriclittin^; 
verschen 
und vor7Üglich 
zum i'rÜKCti 
geeignet 




XlnVTUfyf: rSpn PhÄni vnPPCCp • Reeitter durch ruvcTUMigc Anlacmrrlctitunc. Umlegen der Orcifrr niittelvt 

VUI^UJJC UCI 1 I^UI^IApi ebbe. pusUriithcbel. Schndk und $iclicre Rcffclonj der DracksUrke. Fciiwte Farbcverrtllwinc 
durch Wechi«lbew«^iic der Pubccy linder. 01ciclimi%sic« und yi^-'o bcstere EinUrbunc der Form. Iriswcchscireiber für Zvni-^ Mehrfu-tx-n- 
und Iriidnick. StHlhirkdt der Walzenlanfbahn. WAlzrnnisIcn rum frcile^eii der Vilzefi. Atishebuns der Form durch Fu&%iritthebel. 
ar6utc DmckkraH für K*rtnn- und Deckcl-Prä|^ne und AatttaiiTune. Nutzbarkeit für mit einem MaJc voIbUndiE herzuitcllende Faltscbacbteln, 
Etiketts etc. ICos.tenkMe Benutzung unicrcr Patente etc. aaf dk Mittel zur FaltKhachtellabrikiÜon etc. -S^ 



Autfflhrllchc Prospekte Btehtn ra Dtcaaten. 



J. G. SCHELTER & GIESECKE • LEIPZIG 
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Insprate. 



]ffaschinen|abnk Johannisberg 



^ Gegründet 1846 f = 

Klein, forst & Bohn j^/achfol^er 

Geisenheim im Rheingau. 



Schnellpressen fax Juch-, Stein-, Jlech- nna fichHruck 



in bester Konstruktion und Ausführung. 
*i»>«' Preislisten 



«on„ K- 

4500 MaSCnmen -^jr tteh«n auf Wunsch gratis 



geliofart. 



zur Verfügung. 
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QeschäftS'Verkaufl 

Das seit 38 Jahren unter der Firma Alexander Waldow 
in I<eipzig bestehende renummierte 

typographische Veriagsgeschäft 
und Utensilienhandlung 

ist infolge Alilebcns seines licgriinders und bisherigen Inhabers 
sehr preiswert zu verkaufen. 

Rellektanlen wollen sich in direkte Verbindung mit der 
Besitzerin (Privat- Adresse: Brandvorwerkstr. 19) setzen. 





modern 



originell nn6 tfin|llrri|d) \\ 
lc>niunSi( DlirtTtrndfad^n 
ouiUaitcn mit iinfcrm ftlir 
pralli|d((n Sitrrot. Vit 
Pradftmoppt fltl)l lwlonR> 
Itn Z>ruifrrtl(n }h t*ienft. 



(Bicsserei 

(Dffcnbad) m IHaln. T 





tOT' Wir empfehlen unsere 



KPsf^ Wir emptehk 
räftige 



Ei|tcn> liti 

Stmljpiimk 

voa ua« 

geschnittene 
BiotKhrKt. 



Fraktur! 



Benjamin Krebs Nachfolger 

Frankfurt a. M. ^ 
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IriKcnilc. 



rnetallutensilienfuLi 
ßuctidruckcrcien 



Rur crljältlicl) durcl): 
' Utensilieni^andlungm, 
Scljriftqie55ereien, 

fflirbefabriken. 




S 
I 



)(ach Skanlinavien 

wird ein tüchtiger Fuclimitnn zur 
Leitung ciiuT neu eingerielitcten 
Reproduktionsanstalt gpsueht. 

OlTerlen mit (iclialls- Ansprüchen 
wolle man unter (]hilTre H. 200 an 
die Geschäft!» -Stelle des Deutschen 
Buchgewerhevereins einsenden. 



0 



ERGER&WiRrH 




Fa/b»n tut sammllich» graphische Zwecke. 





Bcwibrlc«!«« aller $v»l(a< 

normnipcff, 10 cm lanq . . HI. 2.60 
ITormalfd^lüfffl mit u.otjne Stift „ (.50 

CascniMflen 
s bif M CH «onitti 

tnascbinenfabrik • Kempcwcrk • Iiiirnberg. 



Combi 




^^M|V Schriftgiesserei 
C. Kloberg 



Messinglinienfabrik 



Stifre<»ly|ito 
r<iilvitni'i>liii 

AnMiilt 



mlil»li%clu- JLOipZtQ 
AllMilll. ' «=' 

ify v..ii.uii,ii«ci — 

lnctin(-€tartcktM|ii 



stet« mm lARer. 



Zn kaufen gesucht: 

Frflhcrc Jahrgfingc des Archiv 
fnr Buchdruckcrkuast bis zum 
Jaiirpang 1HH3. 

Anjrcbole mit Preiimngabe an 
die Gescliäflsstellc des Dculsclicn 
Ilurlidrucker-Verpin» erbeten. 
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5eHRIFTGIESSEREI 

'A.fJuMRieH&G2 
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MESSINGLINIEN-FABRIK 
MESSINGTYPEN-FABRIK 
STEREOTYPIE 
GALVANOPLASTIK 
GRAVIER-ANSTALT 




i>. loii:;. 
Carl Hofmann's j!;r<^" 



b'-lAoti^'un; Mi>; tnfll guiultdifl It4-*llt»iiiim;<>ii • 
lliili.l. -lal. . I oir. <)jr FlnrirhlnlKnn in Ilm 1|. 
Ini,l,,.„.„n — , Preis Mark M.-. 

';'Ml':<!i; Carl Holmann, ...ÄV«. 

Proipakl irall« o. fr — Wi»il<<rvprkänrrr fnadht 




ß. T. RÜW 



Leipzig 

DtHI 



•rtuKtTMl« 7 Mi « 



m»dtri< Sckrltuii Hid TRllUlt«. 
B«rdHr<i. Ulflimci Hnd Ccisttii. 

Bi(MTi(t<r(l-C)irlikl»«i ait n«raalifi1ni 

iifii t*§n. 
Iikiillili CIrtcmt M Mlllgtln rrtlMS. 



SchriTt fliciserei • 

metiliiflllii Uii-Tibrili « 
fljlcawopltt t llr 
StertotypU 




' neuftclteii: 



DmCkpUttCR mit f thtarfurfii, IJctitn. 
puiiftirniiiaen, Korn u ^tro|l., für 
Vii*-, fteiU' uiib Kupftr&nirf, jnm 
llbfrtrpff onf I>rucfplart<ii, für €jii&- 
fartfn, piän«, llimrgrunb ■ platten, 
p.H'irrOluspattunaeu ii.f.n\, ii. f. ip. 

in <Slj» 9(3Qt, für 
^lutotvpie und ptiotolithoarapliic. 

,Jtfni« rniyiifMt; 

6litr4ti(f i>frf<iik&nirTf \-ftrnifJon>if 
allcaototvrififccn und phptolypifc^fn 

JIu»»Mbrunt}rit. 

eant. eaillard, Berlin $.-01. 



IEdm.Koch&C 




V 

T 


ferhgen sämmtlicis 




SchriflenuGravurenl 




für Buchbinder 


T 


Magdeburg 



filill)elm t ü t 
ßloellmer's t 

Scl)riftgie$$erei und 
niessingllnienfabiik 

moderne neuljelten 

Selecta, Globus, Roland, StudlO' 
Zierrat!}, Barock 'OmameDte » 
SiKKuettC' Bordüren, OlgDettCD. 

Berlin SO. 
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Smalt*: Confrtn K. C. parit 

.^.^ u. 35 Cnoor Cditr 60 ©Bai ^fmmapfs 



6ebrfi6er Brel^mer, t 

fir n>erf= ur6 5ettUR0»6ni(f 

für BBd^tr an» Brofil)flrcii. ' in frtti otrfcl}it6tnt(n ausfA^nmien. 
^ prcisliflen, fjeftprobtit, $oIjmuper fte^tn gern jnr DerfüguBg. — 

mi m\tt ausjeidfmmgen: «"".Tr* l^fJ"^, ÄL'!.?? 



Undal-Gotbiscb 





|ic mft diesen Zeilen vorgeführte 
andal-6othiech bildet eine in 
der Mitte zwisdien Hntiqua 
und edtiger 6othied> stehende 
Sdnrfft von hohem hUnetlerischen CQerth. 
Nach den besten Torbildem alter Meister 
geed^nitten, wird diese dneial-Gothisdi 
von allen Kennern und freunden als edle 
ßudis<hr{ft hochgeschätzt. 



Zugleid) aber bildet die ancial-Gothisd) 
eine Hccidenzedirift von groseem Reiz, 
ßct budihandlcrledicn und kaufmännischen 
Hrbeiten findet dieselbe in bester <Qeise 
ebenfalls Tenvendung. 

Die aneial-6othisdi wird in den 
elf Graden Nonpareille, Petit, Corpus, 
Cicero, Mittel, Certia, Zweicicero, Canon, 
Missal, 8abon und gr. 8abon gegossen. 




(SClilhclm (HocUmcr 8 

Schnftc[ie99crci und 
)VIe99ingUnienfabrik 

friednchetr. 22S 




Ä. Hamm 




Heidelberg. 

QeBrandef 1850 In 

Frankenthal. 



Erst- 
klassiges 
Fabrikat. 




Korrespondenz nach Heidelberg richten. 

Schnellpressen 



aller 
Art. 
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Soabm tnchlM im VMag« von ALEXAIOER WALSOW In UlpilB 

SIE LEHRE VOM ^ ^ 

ACCI2)£NZSAT£ 



Drille, 

vollständig n«u 



Mit vielen 
ein- und 01«!»' 
farbigen 
SafilMtepldttR 



Bearbelfel von 

FRIEDRICH BAUER 



ALEXANDER WALDOW 
Komplett broschiert Marli 9. elegant gebunden Mark 10.50. 

Jedes Heft ''''4L'J^'ir'&T:si'iä^^ in Farbendruok 

All« finekhandlungtii it«lHn«i Bastelliinim mfgegaii. 



i 





/Intiken Gotisch 

Dmm dtntli** Mrift «ifiict sid» voffitUdi fir dte medtnM Hffe- 
««KttmgWMim md HitMOt tofaitrM vcvftmt Ba*sta»«HMIdtr. 




So«bcn vollcndtU ich im Sd)nitt 
di« bitr ab^tdnidit* iNOdcnw Sdbrift 


9 


o(- »v- 6crinanisd). -t» 


"* ' 

c 
'« 

•c 

0 


Diestlbt (ntsprid)t volbttndig den 
Hnfordtrungin, dU mm nHifTdUigs 
an (im ni»rh- und nccidtn^edirift 

stellt und bantieniert vorjüglidi mit 
ntbenstfbendfr Hntihen 6otisth. 
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Venntweitliciier Srhriftloiter: 
Simtlieli in Uipxig. 
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21. Dr. L. JJorn i. Fu. KuA & Khingcr, Farlieiiluhrik, .SUiUgurl. 
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Die neue Kunst und das Buchgewerbe. 

Von Dr. PKTKH JKSSK.N. 

|S> I>|U" I 



SKr.HSTKR VORTH A<!. 
ÜUH AiiHMcrc Kleid des Muchcs. 

Dip |{iii'lihinili>n>i als Hamlarlx'il. — Der M.-iss«-nt>niiil 
iinil seine 0<'s«'lz<'. — Di«' V<irsjilz|ta|ii»Ti'. — Ititrkhitrk 
iiiiil Aiishiirli. 

'('IUI wir lii'iil»" in iiiisi-n-p IHzIch 
lt«'s|in'i-hiiii<{ ilas Hiissri-c (irwiiiid 
rlcs t<ii<'li«>s lu'lni(-lil«'ii wolU-n, so 
kann it'li iiiclit auf allf Kin/.<>lli(>itpii 

cinut'lH'u, siindeni nur kurz fln> 

«'mrlmi, was fiir rln- l'mxis am wii litijjslcii isl. 
I'nscre ltiirhhimlrrkiiii.it lial sirli Ix-kaiiiitlii-h in 
den l«!t/.l(*n «In-issiß Jaliroii itn Ans<-Iiliiss an die 
fSrossi' kinisl;{«'W('rhli< lir Hrwcjüni}! dir allen Vor- 
liildcr erfolitri'ii'li /.ii nntzr' ^fniai-lil, nixl lial in <icn 
leider nocli inim(*r si-Henoii Källen, in denen in 
lletilsoliland kinislvoll jiebiindene, diireh |{an<l- 
arlieil ver/.ii-rle IJände vcrlaii};! werden, niamlics 
Ttioliline K«*'«''"!*'!- N'eneniinjss, w<» es sieh um 
rlie Kinniliriiiii: neuer Korinen liandell, ist uns das 
Ausland — Amerikaner, Kn>,'länder und Kranzitseii 
sow-nlil als auili in lelzler Zeit Skandinavier 
und Hiilländer — lei«ler ein jfutes Sliiek voraus. 
Alioll auf die.-cin (ieiäete sind l>ei uns zu den 
liöclisl aelilbnren und treiTlielaui Teclinikern nneh 
nieht die j»enü(jenden kiin>lleris<lien Kräfte pf*- 
woiinoti wonlen, um Vollwerlijjes liervorzuhriniien. 
Wir niiissen uns Iii4'r sehr ernslhafl zu (lemiite 
führen, dass ein paar Ansätze mit einij;en äusser- 
litrheii Miiliven iiiclil «[eniincüi, ja da.>s es für uns 
das Allersehlimmsle wän», wenn wir uns der sojje- 
naiinlen »neuen Hiehlun<;< im Siuiu' einer .Moile 
hingehen wollten. Kruste künstlerische liriindsälze 
sind es, die uns allein weiter hriii(!eu können. Ks 
isl jn freili< li nieht mix^lich. üherall llandverijoldun;; 
und der;jl. anzuliri!i*;en, aher ain h auf den ein- 
rai'hereii (iehieteii des llalhl'ranz- und lialhleinen- 
handes isl iKu h viel zu thiin. Ks «jiU Iiier, rüe ein- 
fnehen .Materialien zu ihrer höthsteti Wirkung an 
Stoff und Farbe zu hrintten, und es isl mit Freuden 
zu ho<früssen, dass sich allmählich ihich eine jte- 
.sund«-re Itichtinig Hahn hrichl, dir echte SlolTe und 
kräftige, harmonische Karheii bevorzugt. Auch das 
Zusammeiislitiimen der Farben des Kückens uixl 
des Iteziigpapieres isl vtui gros.-ier Wi<4iligkeit. Ich 



lialx' die Krfabrunn liemuclil, da-s es rirhliner isl, 
beides möglichst ttleichwerti;; im Ton zu halten, 
also ni<-lit auf Farbenkimlrasle hinzuwirken, daiiiil 
die Killheitlichkeil des Händig nicht leide. 

In erster Linie haiulell es sich aber fiir uns 
um den VrrUyrrfxinil , den Massenbaiid, der pe- 
rade in Leipzig eine so lM>deutende Holle spielt, 
und liierHir kommt haHi»tsächlich der Ganzleiiieii- 
baud in Metracbt. Heim (ianzleinenband hat mau 
zunächst ilie Motive der llandverKoldun^ auch aiif 
die l'laltenpräxunii übertra}{en, und man hat scbr 
Achleitswerlcs damit erreicht, zumal da man inn-h 




Fil. t. llaliL-nuiiicr Einband tu> tkni Ifl. Jakrhunilvrl. 



Künstler — freilich zumeist Architekten — heraii- 
zojj. Indessen erselieini es doch nicht immer an- 
gängi«, die Motive einer Technik so ohne weiteres 
für eine andere anzuwenden. Die Pn-ssung im 
Hatizen erfortlert breitere, kräfliuen» Motive als die 
zierli<'lic ilaiidsicmpelarbcit. 

In jünjjsler Zeit haben die Forlschritte im 
Farbendruck, veibuinlen mit der \va<'hsenden He- 
klamesiicht, die Huclibinder dazu verleitet, fien 
Kinbänden bunte, naliinilistisch gehaltene Hilder 
aufzudrucken. Ks ist dies eine ebensr» aufdrinii!- 
Ii<-he als stilwiilrige Manier, die glückliciherwcise 
jetzt — leider erst dur«;h vom Auslande über- 
kommene Anregungen! — einem besseren Ge- 
schmncke, einer auf niliigere Wirkung gerichleteii 



Dir iipti)* Kniist unil (tau Ru<'ti|r(>worbo. 
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Tendenz weii lil. Man sielil ullniülilioli cit), ilass t's 
sinnlos und stiiwidriK ist , A»^ wenn auch l>c- 
Ächeidpne aber dttch eolite .Material diircli Bilder 
gänzlich /u venleoken: man sucht die natürlich«* 
Struktur des Stoffes wieder zur (ieltunü zu bringen. 
Wir freuen uns wieder an interessanteren Ut-» 
weben, un<l vers<htnälien es, unserer achtbaren 
Leinwund durch Pressung den Anschein von Leder 
zu lieben. Ja, wo ein einfaches, natürliches Ma- 
terial niclil zu haben war, hat man neuerdings mit 
(ilück lieber die glatte Rückseite, als die gcpresste 
Vorderseile des Kalikif verwende!. Hand in Hand 




l'rniizrmitfi'lKT bliibütiiij uu» il< iii |H Juhrhilnilirrl. 



damit g«'ht der Sinn flir frischere Farl)en und uüks- 
vollc Verzierung. Die Ornamente werden mehr 
linear gehalten, nicht eine naturalistische Rild- 
wirkung versucht, man begnügt sich mit wenigen 
kräftigen Farben, die rein und klar nebeneinander- 
gestellt sind, ohne, wie früher, a«iuarellartig ülwr- 
einandergelegl zu werdet). 

Was müssen wir nun thun, um auf diesem 
Wege selbsUiutlig weiter zu gehen, tun nicht erat 
wieder auf dem Tinwege durch das Ausland zu 
gesunden (irundsützen zti gelangen? Vor allen 
Dingen müssen wir uns von sei<-hler Xachahmutig 
und nur ütisserlicher Erfassung sogenannter »mo- 
derner« Motive hüten. Dann aber müssen wir 
den Bueheinimnd als ein Ganzes ansehen, als eine 



Einheit, die auch einheitlicli dekoriert, nicht tiur 
auf dem Vorderdeckel mit irgend eitiem Hild ver- 
sehen sein will. Betrachtet man den Kinbatid .so 
als eiti Ganzes, gewissernuLssen als eine Schale, 
die das Much uiiifusst, so wird man vielleicht in 
einer Dekoration vom Hücken aus die folgerichtigste 
Lösung erbticken, ohtie sie als die eitizig mögliche 
erklären zu wolleti. — Ttn Urnen aber zu zeigen, 
worauf es unkomml, muss ich Sie in aller Kürze 
«lurch die Urschiclile tlrx Diictieinbfindr.'* führen. ])ie 
kostbareit Kiiibiinde lier ilundschrilt«-!» des Mittel- 
alters warcti nicht BuclieitibUnde in uns^'rem Sinne. 
Man det)ke nur ati die Art der Aiiniewalirung; nicht 
Buch an Buch stelien<l haben wir uns ja jene alten 
Fuliatilcn zu denken, sondern atif Tis<'hen oder 
Pulten liegend. Die schweren, mit Metall beschla- 
getten De<'kel hatten dort ihren gul<'ii Sinn, sie 
dietilen dazu, das widerspenstige Pergam<-nt glatt zu 
hallen. Als dann im lö. .laltrhunderl <lic gedruckten 
Bücher aufkamen, die bestimmt waren, aufrecht 
nebeneinanderstehertd aufbewahrt zu werden , da 
besassen die Buchl>itider getiug natürii<'hen Takt, 
die Hinbände flach zu gestalteti. Der ."Schmuck 
wurde dabei in mässigen Grenzen gehalten und 
der handwerklichen l'ni.xis atigepasst. Diese ge- 
sniideti Grundsätze erhielten si<-h, wetin auch die 
Einzelformen mit den grossen Stilperioden wechsel- 
ten, in der italienischen {Fig. 1) wie in der deutschen 
Renaissance. Die Ornamente trugen durchweg 
Fliiclienchamkter, utid sie ilienten dazu, das Ma- 
IciHal zu schmüi'kcn, nicht, es zu verdci keti. S<'lbsl 
im Barock imd Rokoko (Fig. 2] linden wir noch, 
da.ss bei allem Reichtum des Oriunnentes doch das 
.Miiterial des Kinbandes die Hauptsache, der tlnind- 
ton lies Ganzen, blieb. Erst unser Jahrhundert bat 
das Gefühl für diese wichtigsten Grundbeilingungctt 
verloreit. Wir haben also allen Grund, in uns zu 
gehen. Man wende nur nicht eiti, es fehle ims an 
entsprechenden Aufgaben, kostbare Einbände, wie 
sie die allen .M^'ister schulen, wünleti heute zu 
wenig verlangt. Ich brauche da nur ati ein (iebiet 
zu erinnern, auf dem gros.se Sinntneti ausgegeben 
werden: den Einband von Adresaru, Diplomen 
und dergleichen. Hier hat «s fast injr <ler Le<ler- 
üchnitt im Anschluss an alte Vorbilder zu breiler, 
kräftiger Wirkung gebracht. Bei den übrigen Ar- 
beiten ist die Sucht zimi Kleinlichen und Biinteti 
bisher nur in wetiigen Fallen überwunden worden, 
weim nämlich Künstler und Handw<Tker mil- 
eitiaiuhT gearbeitet habeti. Das schöne .Material, 
das Leder, ist zumeist unter der Fülle <lcr Verzie- 
rutigen und nametitlich der Metallbeschläge l«>rmlicb 
erstickt, statt dass man es zu möglichster (ieltuug 



t)ii> neue Kiinül iiiM da» Hurli|!fw<-rb4>. 



Alt 



{{^bracht liiiHc. Dalwi i[\v ;<cliwcn'ii, l>cst tila- 
}tcii«<n r)«Mk«'l eitioiii <liik<'ii |'«r«mnr'iilliaii<l 
wolil an^fbradil : was sniloii sie ahcr Im-I eini«r 
Adresse, «Iii* «locli nur aus wcniv'fu Uliitli'rii Itrslrlit. 
Äi]ss«>n>s uiiri luliiill slt'lil ila oO in i-iinMu <icv'<'n- 



ii'li wollli> nur an lüitseni einen li^'ispiel Ihnen 
xei^eu: Das ist es, was ii-li eitie orij^inelle, |>ersi»n- 
liehe, kÜMslIeriselip l/>sune nenne, eine UisuiiK. für 
ilie ieli im uunxeii enKÜsilien utiil anierikaiiiselien 
Hutti)<ewerlM' k<'ine Parallele /u linden wüsste. 



»afz, der geradezu liielierlieli wirken kann. I>a/u | Kine fllinlielie Tendenz zei^l Ijidwi» v. ilofiiiaiins 



kommt nneh eins, und das wird jeder wiesen, 
der einmal mit einer denirliuen Adre-si- he-iliiekl 
worden ist: mnn kann solrlie Hände weder auf- 
einander leyen tmeli nebeneinaniler stellen, weil 
si« sich mit ihren seliiuien Itesi iiliiucu, |{ierkn<>|ifi'n 
u. s. w. unfehlhar pejjenseilig in kürzester Zeil 
ruinieren. Man kann sie eiv'enllii-li nur in ilirem 
Original- Karton aufheben. 
Nicht Keliefverzieruiijj ist 
also hier das Riehliue, s<ui- 
dern Kläehonornameut. nn<l 
vereinzelte Heispiele z<>i«en 
zur (ienüiie, dass dies nicht 
nur niiijslieh ist, sondern 
soxnr xornehmslen und 
reinsten kiinstlerisehen Wir- 
kungen ersi-hlii'ssl Fiu. Ii . 

WovU niic'h bei einfaehe- 
ren Aufgaben sind eisjeii- 
arlige und kiinstleris<'lie 
lipistunjfen sehr wohl tni\\t- 
lieh, wenn wir sie nnr rieh- 
tix li(>^'reifen und itinerlieli 
durehdrinnen. Ich niöchle 
liierbci auf <'inen l'tnikl 
zurü<-k;!reifen, der bereits 
bei (ielegetdieil meines letz- 
t<'n Vortra[.'es zur Spraehe 
kam: den I nlerscliied zwi- 
sf*hen Innenlilel und ITiii- 
schlaa: detm was für den 

Umsi-hla^ )!ilt. ist simigeinäss auch auf den Kiidiand 
anzuwenden. Der Titel wird mit dem Hucli zu. 
sammen liedruckt, er ist die erste Seite eines 
Bojzens: der rms<iila;; resp. Kinband ist eine selb- 
.sländitfe Kinh<>it, er wird dem ierti^sen Ihiche um- 
RCleRl, Hin «s wie eine Si-Iiale ein/.us<'hliessen. 
Wenn man ihn so auffasst, so i*t es keine Willkür, 
sondern teklonisch wohl zu recht fert inen, dass man 
hei der Ilekoralion vom Rücken aii>i!elil, wo rhis 
Ganze siMnen Halt iiixicl. (iul bat Ki kmann {Vi\i. 4) 
in der Kinhandd(>cke zu LaulTs lleriHlias das alle 
Motiv der Spanien, die vom Hia ken aus ld>er rien 
ganzen Hand liehen, in moriern<>n Formen s<>lb- 
sländig aulacBrilTeii. h-h will diese Art der Auf- 
fasäung durchaus nicht als <lie ein/iu' m<'t<r1iche 
oder als eine iuuner zu befolgemh' Hv\iv\ hinstellen: 




t. Kialtwxl •kr A<lr'-»"' für l.u>twi|; ltainliprv''r. 



Hei ke zur Kunst/.eilselirin >Pan«. und ilie neuesle 
Zeit hat eine Heihe trelTlicher Heispiele im In- 
un«! Auslande hervorgebracht. 

Vom Standpunkt des Vcrlcjiers aus bieten die 
Kinbände ticr Werke tJerharl Ilaupimanns besonde- 
res Inlen'sse. Her Verheer hat hier für ilie verschio- 
deneii Händr- stets die}{leiche Leiste verwandt, doch 
iuuner in anderen Farben: 
rot auf Krün, xelb auf vrau 
u. s. w. Zu dieser Farl>e isl 
die Farl>e des Schnittes und 

di's Vorsalzpapieres ent- 
sprechend K*^W)ihll und da- 
ilurch hei aller Kiidieitlicbkoil 
ein angenehmer Wechsel er- 
zielt. I)4'rhicr cin(jes<'hlat»(ine 
Wc'^'isl '^'cwi^-s no<'h sebraus- 
bildini<!sniliig, und erscheint 
mir fler Heachtunt; wert ITir 
alle rnterneinnunuen, bei de- 
nen es <;ilt,|>lamnässig inner- 
halb eiiH's <;c<!ebenen Hah- 
rn<'ns vorzuiieben. Lisscei .Sie 
mich .schli«>sslich noch auf 
einen Kinltaml Ihres grossen 
iMitbürjjers Max Klin<jer hin- 
weisen, flen er für .seine 
Hnihms-I'liautasie vergl. die 
Abbildung auf der nächsten 
Si'ile geschnffen hat. Diese 
vornehme, ruhige Schrift iti 
Verbitidung mit der in einfai-hon liinien gezi'icbnctün 
Figur ist von wahrhaft inomimentaler Wirkung. Sie 
kfinnte an jedem Henkmal stehen. Sie werden es 
gh'icli mir emplinden: hier isl ifiossi- Kunst. 

Kin gros.ses Hemnini.<< für eine künstleris<'he 
Kniwicklung unseres newerhes bildet nun alxT die 
immer tnehr um sich greifenile l'nsille «h-r Sub- 
iiii.tsioiien vm\ privater .Seite. Man «ollle diese 
ebenso bekämpfen, wie die rbertreihungen des 
ölTentlichen Snbmissionswesens. Hier aber limiet 
es sich, dass oft diejenigen, die am lautesten über 
öfTentliche Submissionen klagen, selbst Muster- 
OlTerlen von so und so vielen Seiten einholen, 
wiMlun-li demi immer nur Mittelmiissiges hervor- 
gebracht wird. Di«' Hcstdler haben leider n<n'li 
kein Vertrauen zum eigenen (lesi bnwurk, das weiss 
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Vit. I. Oll« Kirknuinit. Kinban^J zu l.aull» lleriHliibi. 



jeder, <ier ühorliaiipl mit soh-licn l)iti<!i>n zu tliiiii 
hat, und es int mw uusert;r wiclilii;st<>ii Aiir^ahcii, 
die Sicherheit der Besteller zu slärlci'u. Dann 
wird ninii wiofler di-n viimn lichtiKiMi W'i-j; i-in- 
iichlaKen, man wird zu riiieni KüiislliT ijchcn, v«)n 
dem man rihorzeuRl ist, 
dass er der Aiifgalie m>- 
wacliscii ist, und ihm 
den Auftrag crti'ilcii. Nur 
auf diese Weise kann 
wirklich Künsllerisehes 
jfeschafTen werden. 

Wenn ieh nun iiin-h 
kurz von dem ZuMiönU'^ 
Kinhandea zn sprechen 
habe, so kann ieli zu- 
nächst die errrenli<*he 

TliaLsachc reststelien, 
rliiss es mit einem sehr 
wiehliven Faktor xar 

nielit »eldeeht bestellt ist; an );uten iiiiirtMonWlen 
HimfjMiuriTit ist bei uns kein Maii-^i-l. (lanz be- 
sonders treiriiehe Arbeili'ii v<'rdankeii wir au< ii 
hier wieder Ollo Kekmann. Dagegen liegen die 
tithogrnpliirrtrn Vorxal: - l'n/tirn- niK'h sehr im 
argen, sowolil in Be- 
zug auf die Musterung 
als besonders auf die 
Farbe. CnzulUngliche, 
handwerklii^ho Zeich- 
nung und furbenscheue 
Tönung iierrscheii hier 
nocli durchweg, und 
das Neueste auf diesem 
Gebiete ist nicht in den 

Grundeigenschaflen, 
sondern nur in zuliilli- 
gen. modisclien Ausser- 
hchkeiten »modern«. 

Das AushängeschiKI 
»Neue Bichlung« i)e- 
deutet eben an »ich 
noch gar nichts, und 
es ist inuner noch 
besser, ganz glatte Vor- 
satzpapiere zu wfdilen, die 
der Farbe haiinonlscl» zum 




kann. Auch Kleinigkeiten, wie die Farbe des 
Knpibilb/iiidrhriiit od(?r des Lrsrxrirhrm sollte 
man nicht uidteaciitet lusseii: niclits ist gleicligQl- 
tig, wenn wir eine wirklich künstli'rische Durch- 
führung erstreben, und gerade an solchen Dinuen 
sieht mau o\\, ob der Aus«lalluiiK eines liiiches 



durc hweg die nötige IJebe und Sorgfalt gewidmet 
worden ist. 

Ich bin am Schlüsse meiner Vortragsnnhe, und 
ich s«'hliesse am In'sten mit dem Wunsche, dass 
niöglichsl viele mit Frische und Selbständigkeit 

die hier gegebenim An- 
regungen ergreifen inöcli- 
li'ii. Der (iedanke, der 
mich überall geleitet hat, 
war der, der nlifni, 
tfrosurii Kuiijtt wieder 
melir Kingang in unser 
Rnciigewerhe zu schaffen, 
nicht etwa wollte ich 
einer bestimmten Rich- 
tung das Wort reden, 
auch nicht der sogenann- 
ten > Neuen Richtung«. 
Wollen wir aber eine 
ernste dekonilivo Kunst 
in unser Miicligewerbe hineintragen, so gilt es 
vor iilleni, Kinisticr heranzuziehen, nnd zwar 
deutsche Künstler. Weder vom Ausland, noch 
vom Nachbar luid Konkurrenten wollen wir das» 
Wesentliche absehen, sondern wir wollen unsere 

Khre darein setzen, na- 
tional unil künstlerisch 

srlhstiindiij zu sein. 
llolTcn wir, diiss wir mit 
Khren bestehen wenlen, 
wenn unser deutsches 
Ihichgewerbe in nicht 
zu langer Zeil auf der 
Pariser Ausstellung vor 
<la.s Urteil der Welt tritt. 
Technisch und merkan- 
til sind wir ja über- 
raschend schnell forlge- 
si hritten und brauchen 
uns unserer Leislnngen 
vor niemand zu schä- 
men. Hoffen wir, djtsg 
mm auch die Kunst 
aufliöre, das Stiefkind 
im Ihichgewerhe zu 

mau wenigstens in | sein, da.ss sie vielmehr ilie l.iehlingslnchter wcrdis 
('■auzen aussuchen j damit es wiinlcr mit Ki^cht hcissen möge wie in 
dem guten allen Spruch, mit dem ich sehlie'«sen 
will: 
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Das Hand in Handarbeiten von Bucö- 

dnicker und Bucbbinder. 

III 

elrctr^ (Ii r l'a(li-llllrftnui^ch^n«ll iiMldilP U'h 
'■^«^ kurz onviihnpii. da?« «eit einixen Jahrrn 

iin-M I ili ii ;illi>ri'ii Uiirlin-lirfltnitscliiiHMi 
uuch Milclic für die Haftung einzelner 
Kogen auf den Markt sokominen sind, die sich ihres! 
biilipieii Preises niul ilin-r li-i< lit<'ii Hi-iiii nunn wcucii 
sehr st hiK'll cinuetiilirt lialn-ii. Di« jU&>«chinen — 
«der lit liiiyiT «i-iiiyi: Apiitirale — hoIHndem viel 
M^hneller al^ mcnsi-lilirlio llniid iiimI lialif'ii 
ausserdem den Vorteil, das« nie gleich in der Kal/.- 
masi hiiip aneehrachl werden können, s^odasM die 
lln^i n (ix nnil fi-iiiu '.'i'l'iil/.t iiinl ^')'lioliiiiiiliM'l ilic 
M:<r-( liini' verla}<.<<«0. li«r Buchbinder hat durch nie 
nbvr noch einen andern wexenlliehen Vorteil; denn 
wiilirt'iiii i'V tiiiliiT erst inil dem liefU-ii licuimion 
konnte, werui die Uru»chur kuuipletl war, kann er 
jetzt schon jeden auoKtMlruekten Uoxen einxeln 
heften, sodaiia tspülcr nit-ht:« zu tbiin lilcilii, »U (Iii- 
Beigen suiuinimenzutragen und weiter ku bearbeiten. 

Wax die eigentlichen Bdcherradenheftmiiscbinen 
nnbetriin, die >i<'li ilin'^ koinpli/irrlfn Mn liiniisniiis 
wegen ohne erläuternde Abbiklungen nur schwer 
boiKihreiben la^iien, so will Ich nur erwähnen, da&s 
die iUlen-n Masrliincii, iiin ilcti H"ail«'ii vnn einer 
Lage auf die andere übergehen 2U lasüen, die 
Bogen oben und unten nuTrilileii, wahrend da.«« bei 
ilfii iit'iienMi nicht mehr derFdl sein hrauolit. 
Ich verweise liieno auf die Brehmenseben Ma- 
«x^hinen Ha. 38 und 39, die eine mute Aufnahme 
hl I il< Ii Hncliliiiidem gfruiiileii liiiben, obwobl >iie 
thrc:$ liohen l'reiües wegen nur von grösseren Firmen 
Bufgestellt werden können. Wenn nnn auch die 
mit (licst'ii M;i-< liinen gelieftetpii Hricher an Halt- 
barkeit nichts 2U wünschen übrig lsuf»en, so sind 
doch die meisten Bodtbinder und bcftonders die 
(ii'os^-luii hhinderpien <>nl?4ilii<'<lt>nf j\nli;in|zcr der 
DraltiheUung und haben sich deshalb auch selir 
gewebrt, nla vor einigen Jahren die Drahthenun){ 
ffir Schnlbüchcr in mehreren Ländern verlnden 
wurde. In anderen Länd^ dagegen, wie /. It in 
V^kreieh, war bisher die Drahtheflnnt; vcriMnit. 
und konnte man e^« als einen Znlall hi-lnnlilen. 
einmal ein mit Urahl geiieflete» Buch in die Hand 
m b^ommen. 



Miliinler liiulel man auch HrosclMiren, deren 
lliijteii /.iini Teil mil dein lliilliinderappariit, i«um 
Teil Hill ilerDratitiieflmasehine uelieilel sind, je nach- 
dem man die iietrelTenden Masehinen /nr Verfügung 
lialte. ISei der Uralillieriiin^' ist darauf zu achten, 
dass die Drahlklammern nielit iilierelnander XU 
liefen kommen, weil simsl das Hiieh an der H*fl- 
»telle viel dieker ausfallen wiipile als an den an- 
deren Stellen. 

Andere Broschüren wieder, die keinen L'in- 
si lihe^ erhallen, werden nur getUlzelt. Diese Oattung 
nnifassl besonders Tarife, RechenMiaflsherielile, 
Opernlexte, Dissertationen n. s. w., ülK'riiaupl klei- 
nere nnuksarlien von nur einem oder einigen Bogen 
rinfaii«!. Dif Disserlaliiinen werden f.tsi aURnahmi^ 
los auf diese Wi'ise liro^teliicrt und qnelt dabei 
siiuar die Farbe des Kiickenslreifen« mitontM' eine 
Holle. 

Del den Bro.'-eliüren niil .'zeitlicher Hellung sollte 
niiiL'Helist der rinselila»> nicht mit durchheftet, 
sonilern lieber nrageklelil werden, weil man sich 
sonst leicht an den DraliLklammem verietxen kann. 
Diese letzteren sollten deshalb ann recht Btaitem 
Dralit In ^teilen und womn^lieli aus einem nicht 
u.xydiereiidcii Metall angefertigt werden. 

Die meisten Brnsehören baben den KachteD, 
dass der rmselil;iy -i- Ii selir leicht abU4sl, liesoiiders 
wenn starke:« oder Lederftapier als Umschlag dient. 
Oft wird daher mit gutem Erfolg der Rücken bis 
über die Dralitklammern liinaus mit Leim bestrielien 
und der rmseblag bis dahin angeklebt, was etwas 
lanv'samer •.'elil und dcii^halb teurer ist, aber auch 

en!-|irri lii'iiil besser bält. 

Als letzte Broschurart erwähne ich di^enige, 
wo dn ^nze Bndi nur aus Blittlem besteht, die 
am Riu ken gerad*' nesebnitten, mit eiruT Kaulsehnk- 
lösung mehrere Male bestrichen, sodann mit einem 
dOnium Leinwand- oder Seidenslreifdien beidebt, 
nodunala daTiU>er geleimt ntn\ in den Cmscblag 
gehlingl werden. Diese Methode ist besonders in 
England und Amerika gebrlludiUch und schekit uns 
aueb von dort Uberbrarbt worden zu sein. Die 
llngländer und Amerikaner fertigen sogar gebandene 
Bacher eo an, was ich bei uns noch nicht xu 
beobaelileti Gelegenlieit liatle. Kincn Vorteil haben 
diese Diiclier allerdings vor vielen anderen, und 
zwar den, äastt beim Aneeinanderschli^ten die 
Hliitler be*|nem olTen liegen bleiben, was bei der 
lieuligen Ma.<«senhen;lellung von Büchern oft sehr 
XII wflnschen übrig Ifl^t. 

Die Preise der Huebliiiidereien für das Dnv 
schieren variieren gewöhnlich zwiscben Mk. 2.— 
und Mk. 2J50 pro 1000 Bogen Oktav; es würde 
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aisf) eine liro:$chur von lU Bogea Mk. -2(). — his 
Mk. 25.— pro 1000 ExpL kosten. Bei gnisscn Aul'- 
htucit Hiirrton sich diese l'rt'isf iiiitiiiiler imch i-lwas 
reduzieren, üewidse Buchhändler bebAaptcii aller- 
diiiKs oft, die Broechnnirbeil noeh weit billiv'er «e- 
liefert zu erhallen, so x. U. woNte ein lierhncr Ver- 
leger neun Hogon starke Kamanb&nde h<^ssereii 
Genres fiir Mk. pro 1000 Expl. briwcrhiort er- 
hallen, wahrend schon die Löline dafür naeh dem 
liMi er Leipziger Tarif ca. Mk. 13.äU betragen. 

Mit diesen wenigen Ausltlhningen will ich die 
IJroschur bcsehhessen, niüchte aber n<Klinia]s be- 
tonen, da«9 e« nur ein kleiner Teil der Terschie- 
denen Arten und Methoden ist, die heule $!ang 
und gäl)e sind. Man hi anchl, um andere zu linden, 
gar nicht weil xu gehen, sondern z. B. nur da« 
gewöhnlichste 10 Pfennig-Notfabadi um Hand zu 
nohnien, und wird daini Iteolmchten können, dass 
es vüu den uurgeführlen Methoden ganx abweiciil. 
Anstalt in ik>gen gefnbA m sein, besieht es aus 
dicken Laj;eii, die durch in der .MiUe dnrciixeheflele 
Dralitklammern miteinander vereinigt und so xn- 
fianunengehallen sind. Andere BTOsduiren wieder 
werden seillich mit seidenen Schnüren durch- 
bogen u. ». w. 

Fragen wir uns nun, warum sirh trotx Ihrer 
iMiins(i l (iie Uroschur ein so weites Kel<l erolxTn 
konnte, so liegt daa wohl an erster ätelie an der 
grossen BtHigkeit im Vorgleieh zu den andern 

Huchliinde-Wrfahreti. Ifei den indusfrielleii Saclien 
spricht äodauu die kurze Zeitdauer, wo sie Werl 
haben, mit. und beiden buchhändleriinrhen die heu- 
lijfe i'hei'schweMirnunji des Hii<'l«>rn)arkles. Wie be- 
kannt, venicht der Verleger die ^rtimenter sofort 
nach Erseheinen eines Werkes mit Exemplaren, 
die diesen a condilion yeliel'erl und, wenn niclit 
verkauft, alss Kemitlenden zurückgegeben werden. 
Wie oll kommt es nnn vor, dass von den Tau- 
setulen von Kxeniplaren, die gedruckl wurden, niu' 
einige Hundert abgesetzt wurden sind, und wie 
gro«a wflrde nicht der Schaden des Verlegers 
sein, weini die f<anze Auflage vollsliindin Kebnn<ien 
worden wäre und dann in die Stampfe wandern 
mOsste?! Es würde des in vielen Pllllen den Kntn 
der kleiu«'ren Verlej.'er l>e<leulen. 

Leiüiea wir nun unser Augenmerk ein wenig 
auf die Kartonnag«, bisweilen auch steife Brosehur 
«enannl. Diese darf ei«enl)icli schon zu den Kin- 
b&ndeti geredinel werden, da in der Thal ein 
Einbinden nicht mehr nötig ist, um das Bnch halt- 
bar unil leiclil le Ii i: /it niaihen. Sie wird auch 
wieder auf vielerlei Art hergeHtdlt^ dovli würde es 
»1 weit führen, anf alle einxngeben. Die Bogen 



werden wie bei der Bro«chur gefalzt und geheilet, 
so<laiin Kcl^imt und in einen leichten Einband von 
Piijipr (..|nr .Schrenz gebanjil, welcher innen ka- 
si^hicrt und aussen mit buntem Papier oder Lein- 
wand 1ib«'jK>gen wird. Wvd das mm Übennehen 
verwendete Papier vom lhj< h<irucker lte<lruckl, so 
ist beim Anlegen und Formatmachen besonders 
darauf m achten, dass Titel, Rückentitel nnd even- 
luell die Any,eit?enseile auf die ricliline Stelle ge- 
klebt werden können, worauf nicht immer enU 
sprechende Rficksicht genommen wird. Auch darf 
das Fapi<>r nicht zu kurz peschnilten werden, weil 
es bisweilen auf den drei Seilen umgeschlagen 
wird. Am haltbarsten und nicht viel teinvr ist die 
Leinwand-Kartonnane, die daher auch immer niehr 
an Aiiächuii und Verwendung gewinnt^ während 
die Papier-Kartonnnge vorzugsweise noch bei Srfiul- 
hii lM in, .luRcnrischriflen nnd Hilderhüchern Ver- 
weuduug liudet, wo ein sciiöner bunter Deckel mit 
zum Ankauf locken soll Schon beim Verpacken 
iei<len fliese letzteren IJiinde sehr (dt durch das 
Eiiiäcbneidon des Bindfadens oder das Üreclien der 
Pappen und machen das Buch unscheinbar. Um 
das Abhreclien der Fcken zu vermeid»'n, rundet 
man sie »ehr oft al>. liesüglich des Üescbnittcs S4>i 
noch erwähnt, dass bisweilen alle dm' Seiten glatt 
mit dem Dwkel al)jzeschnilten werden, bisweilen 
aber auch die Deckel den Text etwas überragen, 
die Bogen also vor dem Einhängen beschnitten 
wenien müssen: in anderen Fällen wird das Papier 
gar nicht beschniUcii, wie das besonders bei der 
enelischen KartonnaKP nesohieht. Der Verleger hat 
«hum gleich die nelitijie Papierürösse in lliindcn und 
der Drucker bei Neuauflagen das richtige Format. 

Nach der Kartonnage verbleiben nodi die 
wirklii lirn Kinbiinde, unti zwar an eivter Stelle der 
Pappbaiid, der besonders bei Schulbüchern ange- 
wandt wird, sodann der HalMeinwandbnnd^ dessen 
P.in ki'ii niid Kclvi-ii, wie schon der Niiitir ^jc^M, aui4 
pritpuricrter Leinwand (Kaliko) bestehen, der Uaiiz- 
Icinwandband, der eben ganz mit Leinwand Ober^ 
zogen ist, der tlalhfranzband, dessen Rücken und 
tlkkeu anstatt mit Leinwand mit Leder beklebt 
sind, und der Franzhand oder Lederband, der ganz 
mit Lcder überzogen ist. Ferner waren noch zu 
nennen der Celluloid-, Elfenbeiu-, Holz-, Samniel-, 
Senlenband n. s. w. Alle diese EinbHnde weiden 
fast ausnahm.«lt)s in eigentlichen Huchhindereien 
und oiclit mehr in den Gesdiäflsräumen der Huch- 
druelcereien hergestellt, weshalb ich mich nidit 
weiter damit bescliüfligen will. 

Bemerken will ich noch, dass, wenn Kupfer- 
oder SlRhbstidte in ein Buch kommen aollen, das- 



Digitized by Google 



am 



" lt.«- k>-irii'ii t.irl'iL'« II Si t" kMii,rii' (i 'l.irf. 

w»-ii «las iin;{>'lciifil*- rii(>ii*r <li»' nar-M-n Karlx-ii aiif- 
i<MMvl. Aii''li M Kut\a'j«-u. ThMU-h, KuH«*» 
II - V, . i|ii- iiifirl.'i' ihri-r' tir---!- « in- -uh r eu' lir- 
Hiair /.ii-diiitiM.'iitft-fui/t »> pli ii iiiiir-^'ii, I-) a* hl zu 
jrfl««-n, ihb'^ iM'iin floTwtiiii'Mi'ri <)i<>^ tüiiliiititi iiiHil 

/< r-i (iiiilfi ri vi' T'U ti. U M' il.i- 'I \ Mri.'' ki •iiiiii'-d 
i-l: t*^ riHi^-, ilaluT )t*'iiim jM»r«'< h(i«'t «iTiini. w«i 
•lif! Krii4-lH* liinxtikoMimon hali«>R. Kiiu* flaufili'at-h«' 

i-t ;ilnT. <l.i-- iIk' |{",.'i-ii- rni. r l!< ■/'•til' ili-, .il-n ;iii< |i 
finzilii»- lilulii-r, |i>iilaiifH»<i ^t^im-rl Mfril<>ii iiiiil 
■l»!<!< di« X'irm l»«9!iiiflH>)i IIsikW «mIit THUi: 
k'iri»-ri /wi l'.l aiirkoiniiK-n l.i--t Ki'w:iliiit -li 
UH>'U iiiM-li, <)a-^ Ih'i 4-iiilai'lii-it liurin-ni iiii>- 1«>M-Iilciii 
pHfiier, rii«* i«*waliel w<»nb>f», <I<t lliH'lMlnn'ktr <*fl 
rindl tm.1i.' fi.il. /.II v'liillfii, w<il 'Ii«' 

U aUiiiiiM liiiH' 'Iii- S-lmllKTUiin /.iim iin>^r^(*'n IViJ 

Itif llillldw ' I !■ Iii;- i-'Ml A: r' 'ti!l VVITlll'fl III 

Hriwf'»Teii Hii<.-liliiii(l<Ti-i<'(i ziiiiii-i-l im A<'<-i»nl lifi- 
ltf«tl«llt, wMialb kMi ilii* iera»jiHi>ii SlSdtf Tarire )re- 

^<•^I;lfTl'll hiilx'ii, <li<- aliiT laiii-i' iii. Iif Vi r.ill- 

(ii-iiK-incniiit! i;<'fiiiul»'i» hal>fii, wie /. (<, <l«'r «IviiItIk- 
KiicfHlniekrrtarir. Kin«n allKenM-iii xRlIinra dmitM-ben 
l;iH lil inrlcrlarif jri'"''' ziirZi-il imdi ni» lit hü') wir<l 
CM Wfilil aiH'li infolge iltT ^aiu v«'rM liM "l< ii< ii Kiiiruli- 
liinjcRn and dem Manifcl an XHiiiKi'nil <<taric«n Or- 
liaiii^atioiH'ii -<> hali) ni<-lil vt''l"'ii, KrTrciiIii-li i>t 
diiH.H }{<Tiuli- <la.>. wiciiliK^lc, was ein Imelijsewcrh- 
liHier Tarif «ntiiallfii mu«», nümlich die tinis-^fn* 
ani/alii' (l< i- Korriiiili-, im l,«'!|»/.ii!' r Tarif ••iitliallcn 
ijil, wülirt-nil Mf im Tarif für DeuUclilamlt* Um li- 
lini'-kt'T fohll. Drititt wo im Hurlidmck bpxfiglich 
(li-^ l'iiii>ni<-li^ Oklav aiiriioH mul «»tinr» ;i!iraiis.'<, 
<Ml«'r w«'l< l«'r \Uli^i'U alrt OkUiv oilcr al> Scdcz aii- 
ziiHdw'ti ImI u. j). w., litt sdiwer xa Hagen, obwohl 

<l:i^ ilof'li r-i'lir wii'lili;! i>t. Ifh Jllaulie niclit. (Ia>s CS 
)iiiw. k'»"" !» "l* ^ H. einen kleinen « »kiav- 
R<>inan odiv ein witwcnHchafllidiefl Weri( gr(>>s«'ii 
KdtriM'i - zu iimltfcclicn lial. cl)cri>owciii(? « il! mir 
cinlcuclitcii, <la>s cm uns IVrl- imIcp \i>it|».iii i.lc- 
Mnlirin g«!«et«tc!« Werk i>j«h so bequem lidianilcln 
lii-i-t, wio i'iii soldics aiH Kmiuis- oder (liccio- 
wlirifl. Audi isl keine ScIlciilicK, «las.-, vuni 
Kuehhttndler Wcrite ate Klein-Folio verkaull werden, 
die ilcr Scizcr al-. Oklav iimlin" ti'n 'i:it 

Wie Ijciia HuclMlrm'ker, h> Jicj j -i hl .mcli liciin 
Kuehbinder eine grnntie Meiniiii(;svcis('hiefh»nheit 
iitii ntflii zu ^a^^cll Wirrwarr; in <lcr Ahualic von 
Kalkulationen. I> lA /.. H. «lasewocn, rla-s dir 
eine kleine Krtittclmr von xwei ineiiiaii(lcr'/clci<ien 

Itoycii T( \f iiinl rm-<-liIa<; die ciiii- Km lihiiiiii rci 
bei KKiiKt Auflauf M. 12.:"i»t |irii lUH) vcriaiigle, 



w.iiii'-iiil dl'- /vv<ir>- M. Mild dii' d:itt>- '^'itr 
nur M. i.-'i'» oir«-nertc. iJie lirox iiur eiii«rr an<ieru 
.\rl)fit )i1Trri4Tle die eine Firma mil M. tö. — pro 
l'HHl K\< iii|'l.i[>-. di<' /«cilv mit M —, und wa- 
die linlte, ilcr lier Aiiilra^ üf>erwie*eii wurde, kal- 
ktllieii luit. Ideibl |ic«sser ver^eliwiejien. Die Auflaife 
war an<'i 'lin;.'- •■iiic -< lir ;.'r<>-><'. 

Krw aliiit M-i ferner, ila.-^.* aiicli der iiu< lidrneker 
niitnnler siincliyt, wenn er die Kuolibiitderarheit 
-i itu r tlriirk-a<'li<'ii /um S*'lti-lk<i-lcii|'rci><' aiihictt-t. 
uie da^ l»!'-» eilen jje^cliiehl. >telil er »«le itielit 
«ellwl Imt, !«•» hal er ani^cser di-n ei>fenlliel»en Bueh- 
liindcri'lkii-tcii iiiM-|| vii'lc S|ic-t ii und S<'!i''T.-rr,i-n. 
lür die iialüriieli etwa-s aufne^-iilaiieii werd4-u miir:>; 
wHier hin^ü er liäurig die Buelibindertvchnang um- 
v'clictid Ix'irlciclicii, walirend er >clli*t er-t den Ite- 
Im^ dafür xur (>s(eniie:i5(> de:< fiiigemieii Jalirv? oder 
n<M-li !(|)(tter anirewie:<en erimlt. Führt er aber 

• lic Arlieil <f\h'\ aus, so siillte er wnlil hedenkeil, 
da.-.s die nf/MhUftt Arl>eitsl»>hi)e oft das Wenigüle 
vom canxen Relmtt aiK^maelien, daas da^tegen ein 
lioluT I'n iil-.il/ Hir Miele und Sleiifm. Ki;iiiketi-. 
Invaliden- und I iifaltl>e)lrüi{e, Amortisation und Ab- 
nützung der Matiehinen, Materialverbrauch, Wetnvr 
smi«: der viczalillen Löhne und An-l.iL.'i ii, Hciziinft 
li(*leuehtiin)£, lk'trieli^?>iK'^'ii u. w. aufgeni^hlagea 
werden mni>>«. 

liiermil möyen inrini Au-rtifininjjcii ihr Knd$ 
linden. HalH.' idi mit deiipeliien uudi uidit gerade 
etwas Xenex geboten, so dQrften «ie aber doch 
aiirc.'f ij I wirkeil und ist nur zu wim-i hrrt , dass 
auch andere Kaehniüiitier au» ihrer l'ruxis ge- 
legentlich der Allgemeinheit etwas» mitteilen, zumal 
ein Meiiiuii'.;saiistaiisdi oft vor vielem Schaden be- 
wahrt und zur Kiürurig fabdier Ansdiauuugeii 
beilrügt 

• 

Der liiliall vorziehender Abliaudluiig ent^tpridit 
einem vor kurzem von Herrn K Binekä in der 

Tvpo^trupliisdien (icsellschaft zu Leipzig jjf'i'ilte'i«"'» 
und selir beilullig aufgenommenen Vortrag und 
zw*eifeln wir niclit dantn, dam die AnsfÜhrnngen 

lies erlalireiien Fadiinanner! auch für miim in Leser- 
kreis mam-lien praktischen Hinweis » uthulii n 

iJie Scitnftletlinit/. 
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tün >Gateiiberga<Albuni< von IHUl 



Ein „Gutenbergs-Albuni" von 1840. 

Ein Beitrag zur SOOJUu-iKcn Jubelfeier der Geburt 
uniicreB Altmctatera Johannes Gutenborg. 
Von HANS NABTBR. 

Iti ih'ii Tag«'ii vom 28. bis 'iü. Juni <k's koiii- 
iiieiidt'ti Jahres wird im goldenen Mainz, der 
(icburlsstättc Johannes (iiilpabcrgÄ und seiner 
Gründung, vuii berufenen Vcrtrotern iiiclil 
nur des gesamteti Hui (iK'>^'' erbes, suiniiTn 
iincii rlcr <;elf'lirl('n Welt die riuiUiiiiuiertsle Wieder- 
kelir seines Naineiislages in würdiger Weise nefeierl 
werden, d. h. also (iie fünfhundertste Wiedericehr 
<le^•jeIn<.'en .lalire-, in welchem er niieli den Krjiel)- 
nisüen an liivalisclu r Kurse liuiin wadii-sehenjlielier- 
weise gebor(>n wurde. Auh AnUus dieser Feier 
sind naliirlieli die niannij;lalti);sten 
Schrdlen idicr lintenber«;. seine Kr- 
findung un<l seine Zeit erschienen, 
dass es sicli cridirisreti diirfle, 
diesen Heielilim» aneb nueh dnreb 
die Pacbprease vermehren zu helfen. 
l)n>t ist denn ain-li tiir-bt meine Al>- 
«icht, :»ondeni ieii will die Henifs- 
genossen nur mit einem eigenartigen 
Presserzeiiynis iM-kantd nue ln-ii. ih]< 
bei der 4. Siikiilarfeier der Krhiidunn 
der BocfadriK ki i kiinst im Jahre 1H44) 
erschien und, (la es mir in be- 
sehränkter Anzalil an .SubskrilM*nlen 
zur Aasgabe gelangte, heute zu den M»i»fiefc iinM> 

Seltenheilen gehüren dürfte. 

ivs ist ein stalllieher Oiiarlband in der tiriisse 
TOD 24 m 90 eni, XX! ntid H48 Seilen .stark, her- 
auflgegeiwn von iJr. ileinricb .Meyer, im Verlaute von 
Johann Heinrieh Meyer in IJraunsehweig und ge- 
druckt ebeuda-selbst bei Fri«»dricli Vieweg & Hohn. 
Der Ilerausifeber ist derselbe Dr. Heinrieh Meyci', 
der den liernlsgeniKscn als Begründer des an- 
gesehenen »Journals Tiir Uuehdruckerkun.st« bekannt 
ist. Das Titelbild zeigt in vorzügli<dtem Kiipfersti*'!! 
den ausdrueksvollen Kopftiiitenbergs, für das Album 
gesloeheii von t]r|iuird Kieliena in Berlin. <{e<lru('kt 
von I.. Fiselier. I),i-^ rilelblalt trägt neben flen Tilel- 
zeilen diis Familien wii|)|>en der (ienslleische, deren 
beröhmtester Spross allerdings mehr den Namen sei- 
nerMulterFlse zinn Criilerdier.'. ids den seines eigenen 
Gesrhieehts zu hoben Kliien braelite. .Auf der Itiiek- 
aeitc des Tilelhlalles fehlt natürlich auch ni»dil «las 
»Imprimatur' eines damaligen braunsctiweigiächpii 
Zensors namens Dedekind. 




Das ganze Album, das übrigens die in der 
i berscbriil dieses Artikels beibehaltene Schreibweise 
.(iuleni)ergs-Albmn< führt, umfa>st liiei Tefle, die 
ihrem Inhalte luieb nur lose init<>inander zusammen- 
hängen. Der erste Teil giebt zmiiielisl einen knnsen 
Abriss der Geschichte von (iutenb<'rgs Vorfahren, 
die bei den damaligen si<'li wiederludenden Zwistig- 
keilen zwischen den /üiiflen und (leschieclitern im 
kurl'ürstliebeii Mainz auf Seiten der Patrizier eine 
rührende Kullc s|)ielteti, an der (iuleidierg selbst 
sieh alleidings nie beledigt bat. Darauf folgt eine 
eingelietidere Sebilderuiig der Kämpfe nu<l Nöte 
aus (juleid>ergs Strassburger Zeit il4.'{4 bis 1444), 
des weiteren über seine erste Drm-kereigründimg 
und ilas daliei idiwallende Verbälltns zu Johann Fnst 
un<l dessen spälen'in SeliwiegiMsobn l'eter 84 liölTer 
(14äU bis 1455; und sebliesslich über Gutenbergs 
zweite Druckereigrandung mit Hilfe des Dr. Konrad 
Homery in Mainz und über seine 
letzten L<'liensjabre in Kltville am 
I h de des Frzbisehofs Adolf von Kaesaa 
[14."»7 bis 14(»H). hl einenj längeren 
Scldusswort verbreite! sich dann der 
Herausgeber noeb über di<' naeh- 
folgende Fiitwiekelnng der ültrigen 
Zweige des grui>liiscben Kunstge- 
WHilxs. in dem erder Hnlzsebneide- 
kinisl, des Congrevedruekes, wie 
aneb der Versuche Hreitko])fs um 
die Jlitle des vorigen Jahrhunderts, 
Musiknolen mit bewegliehen Typen 
zu drucken, Erwähnung thul. Weiter 
berichtet er als gewissenliafter Cbro- 
nisl über den Man der ersten S<'hnell- 
pre->e <lurcli Friedrieb König und über die Kr- 
fiudimg der Lithographie dnrcli Aloys Senefelder. 

Dieser ganze erste Teil ist mit zaldr(>ichen 
Illustrationen geschmfi«'kl, die ziideicli in ihrer Atis- 
fiihning die verschiedenen I ti m kmelboden <leni 
Leser vor .Vugen lühren. Das Titelbild, (iutenbergs 
Hru>tbild in Liiilenmunier in Kupfc-r g<>slochuii, liabe 
ich bereits erwihnt, dem folgt eine Ansicht von 
Mainz vom gegen üherliegeiulen Hbeinufer aus ge- 
sehen, ni Stahl gestochen von II. Fincke in Berlin, 
dann ein ganz vorzügliches Schabkimslbkitt von 
(luslav Liiderilz in Herlin, den reichen falrbcier 
Johami Fusl in federgeachmücklem Itareit dar- 
stellend, tnid ein in Tnschmanier geliallenes Bild- 
nis l'ct< r SehiilTers, gestochen von Sixdeniers in 
l'aris. Fin lithographischer Hr«>nzedruck von Oelime 
unil Müller in Hnnnischweig stellt das Mainzer 
GuleidMTg-Detiknial dar und ein Gluir^OI)scur-Druck 
der gicielieti Firma »las Slaudbikl Öeliüffers, beide 

81 



Digitized by Google 



3»» 



Rill •CiilpulM'ijni-Alliiiiii« villi 1K44* 



iijrüciigilirüi« in ilirt'r liriili^cii \Virkiiii<( iiiissri-Kt 
nQdilern. I)i«> iliiinali}2i' Knnsi ilrs lli>|;<:sr|iiiill<>s 
zHgl (ius Hilil oiii«>s Kii<>llt.iiili'iii- . il;i> vnn rinl. 
von llxler, diicni SuIiüIit tWs l'ruU's.tiir.« Ii<itcl in 
Wien, gt^clinillcn ward«*, von wph'liriii Krxcn^'iiii^ 
dw HtTuiisj'flx'r lM'liiiii|ii( t, <liij-< c-i (li-ii ||ol/s«liiiitl 
auf rinn nin ){oaiiiili'ii Sinlc iler Vulleiiüiiiig zoi^i'* 
Danach wilri' iHi lii-^iii-riiit auf «!».<« ElitxQrki*n x«^ 
\vf-i'ii, ili i- I li>i':iii.-i^'i'lH'r l»»'i dt'm lti>si-liuiH>ii 
dor lieuligfu Mfisii i »< rki- ilor liiilziM-lnH'iiit'kniiül 




Cifkrarischcp Verein 

« « « Hrüun^ctiu'cig « « « 



(Di[glied$- Karle 

fär 5errn 6mil Waqmf 



.Mif.'lii-.l.|..i.lr. 



un/.wi'ir«'lli;ill i-iM|iliMi|i ii iiiii-'-li', wi'iiii <T niii-li am 
Lehen wiinv l)ii> i-i acim ilinli (>iii rnliMsi-hipd 
wie T-.yji und Nai-Iit! l*n- l'">ili;il I-'iifilriili Knni';[s, 
ila^ mm Ut\<i\, isl vnii |-'. Kiiol|i> in lii-aniisrliwcit.' 
radiert und Xi'ial dli- ;:ri»s<'n klugen Au^en und die 
kriifli(!e gebogene Na>i' il<> «riiialen Kiin.slnikteur.-i, 
wälirend der anridriK-krivollr Cliaraklerkopf SeiH«- 
fi'liIiT- in Ii1li'i'.'rai>liisclier Kreiileiiiaiiici- wii'ilcr- 
geiielK'h ist. Kill IWiriit «les Parisers Atliille Cullas 
in lieiief:;ticli, dess«>n Erfinder er is^t, vervollslündigt 
difite intemwanle Sammlung. 



Der /weile Teil ili's (julenliri ü-Allumi- vnii lS4<t 
wini auf seinem rrsli-n lllulle ■jisrlnniickl iliinii 
i'iiic rarliciii'eii lH' Wiiliiimig, liessen Zi'iclinntix vwu 
lleiniieli A^iiiii-^ in Iterlin enlworl'en wurde, den 
Slieli utiil Di'ui-k in >('.«>iij>n>veinaiiier< hesorijte 
KiIikikI llariM-l in ICeilin rii«- jeli{i<!e W. (irnnanselie 
ltnelidriieken>i in Iterlin -S<liönel»erf!; , der xiiersi 
den (iinjtn'VwlriM'k in Denlscliland ansgefiilirl luil. 
hie Widmung in hreiler (inÜM-li auf lilas.igrOnem 
i iilerxnuul g(%<lcMrlieu, nu duiw die Sx'liriR wem er- 
selieint, Ittiilet: >llnnk)iar reielit fiermania den V«r- 
dien^li's Krön«', (ilii<-kli<'lii' .Mu'.'mili;!, deinem griissen 
Sidiiie!« I>ui< nüeliMe lilutl lrä}(l ul^ MuHm »inen 
AusHprni-li I.Hl)ierx: >l)ie Kuelidniekerei ht («innmnio 
el poslrrniimi dmium, ihis ln"i<'li>li- und letzte 
selienk.« Nun fol^t eine elwas ktujü'tniige Er- 
lüiiterunK dos Hpratisitcben*, die mit xahInMelien 
laleini^i-lifii inid «ricrlii.-'i'lien Ciliilni i;c-|iii-kl ist 
und wiu'iii er xorgsuu die Vorteile und NiH-lileiie 
tüiwti«t. weli-lie die Kriindini«; der ltn(>hdnickf>rlnini(t 
licr Mfii-ililii'il L'fliiinlil lial /lim Sililiiss rlieser 
Al)liandlnii;i kommt der Herr Verlasser alter doch 
xn diT ('iKTXPnjtunft, du^H »detniinKeai-litcl niimli«>ti 
miv'i'arlilrl dir von ihui aiirurfTilirtoH Xmlilrili- 
diese Kriindnn;; eint* der st-jiensreidiKten liir die 
MeiiM'lilieit cewiirri ist«. \»eli diiwM' heTrii'digen- 
den hlrkUirnii-.' i-ricili <laiiii «Iit lli'iaiH'^'eliclr seinen 
Miliirbeitern das Wnrl, die in al|>lial)etiseli<*r Keilien- 
folxn ilirrr Namen der Itnhmesllial Gtitenlwrgi« mehr 
oder niimh'r -i ||\viin>.'vo!li' l.olH-sliymncn wi-ilien. 
Zuerü^t fuhrt ein Herr l.. Aegidi ans Kanigxberg die 
S|)rael)en der venK'liiedonen Völker in ihren ßankei)- 
|ic/fii.!iin'j('n ;mr, iiml irli nenne ili>>lialli liierhci 
sciiii'ii Namen Ik>siiiii|ci-.s weil er noch der einzig 
Überlebende von allen Mitarbeitern an diesem 

Alliiiiii -ein «linllr. naiii;il> s|>riidcle er — wie 
Dr. MeyiT liesundeis liervorlielil — aU HJuhrigcr 
Sekundaner den KGaigulicfBer GvranoMinm« dicrnsn 
dmelians -^'elnngenen Heilra'i in ■^i-lHiiuli'ncr S|ira< lu', 
heule isl er, 74 Jahre alt, tii-ht imer l.e<.'alii>iisrat a. I). 
und lloiiorar|)n»fe!«!mr an der kiMiij^l. Kriedrieh- 
Wilhelnis-rniversilät zu Herlin. Dann loliien in cIit 
Itcilie der Milarlieiter von iH^kaimleii I Visiiiilii li- 
keiten lierthold Auerliai li, Ludwig Keclistein. ErnA 
Fri'iliiTr vnii Kenelilersleheii. d«' la Atnlli' Fuinjue. 
Kr. Kind, Kr. I!in kert, tiiislavSi liwali und die heiden 
Vi>rle^'iT K. Ii. Si hwilsi-like in Mulle und Georg 
Wi-^aiid in Lei|izi«. Den f>clihiss dieser Aliteilung 
liililet ein »Sehreihi'u der (liinse an ileii Hcraus- 
gf'her d«'s (iulenherg-AIhmnsc, in weKlicm die^^e 
niil/Iielien und wolilseluniHskeDdeu Vri<!el als Träg4>r 
und Pmdu/^nlen der (iiinwkicle dem Gutenberg 
ihre Dankbarkeit xum Aui«drnck bringen, da er durch 



Digitized by Google 



Kitt (iiili-iil.i'iüs- Allmni" vrm 1S4'V 



ftcino l'Xitulmi^j die IJiirlioiiihschreibcr übcrllüsHig 
gcmaclil luib«' im<l sie ntiniiK'ltr ihrp Gänwkiolp 
(mKrIUmi koiiiilcn II. ?. w. Der Vcrfiisser ilit-scs an 
dieser stell*- sidi etwas noiKlorbar auüiicihniendeii 
(reisIrpichoiiHlen Schrcib<>iis. das ollVtibarhiiTnorif«tiseh 
wirken sftll, diese Wirkung; iihvc vi rlelill, hat sieh 
nichl genannt e» häUc aiicii ruhig herau»bleibcii 
können. 

Den dritti'ii iinil lel/leii Teil des AIImiiu- ci- 
olTn«'l ein lilli<><;ia(ihisclit!tii KunstblaU, (Mitwurreii 
von dem si lmn benannten Heinricli Asmiis uml in 
Farben jiedriiekl Ix'i .1. Storeh in Iterlin, auf weli'liein 
die dureli seelis weililielie Fijinren daineslelllen 
Völker der Tyi«»^!ra|«liie, die i-lienfalls dnieli eine 
weibliche Idealge^lall veranselianlielil isl, ihre fhil- 
diguitg darbringen. Oben in den beiden Kcken 
thronen die Wissensehall nnd die Knnsl. Das 
Ganze ist mil eiruT «.'eialli^en Kanke umgehen nnr) 
Irfißf in (iiildilrMek auf hianein Grunde ohen die 
beiden .Iahre-/,;dileii • 144n— ]h4<>* und nnh ii die 
Worte »Die Ty|i(ii;ra|diie vereiniut alle Viilker'. Als 
Motiu Iräjjt dieser Teil einen Spriieli ans 2. llwU 
Mtüni.-«, Ka|>ilel 'J^K Vers^lö: .Trid da.^ aanzw Volk 
«atUf die i^lininien-. Xnn rolv'eti mf 1H.H Seilen 
kürzere und auch uinfan>!reieliere l.<ibspriiehe und 
(iedichte auf nnleidieri/s Errnngeiisehafl in dfn 
vorechiedensten lebend(>n nnd toten S|ii;i. ii. u. .lie 
in den enlspreelienden Typen mm Ausdruck ge- 
brncht nnd von (ielebrten wie fie^pnins nnd Moses 
Mendcdson übersel/l vvonlen sind. Ks würde ■/.» 
weil fülin'H, die vi rs^ liieiienen im Uulenlierg-Albuni 
anfgenominenen S|irachen-Ouirakten» hier auf- 
zuzählen, du »ie nur ein Inekenhattes liild dcü gc- 
-waltigen Sprachgebietes gewähren können; 69 sei 
nur darauf hingewiesen, d«.«» die meisten Schriften 
zn (Ues(«ni Teil von Friedrich Xie» in I.«ipzig ge- 
liefert wurden, einige andere »tammen von Strau»> 
Witwe in Wien, Karl Tauehnilz in L.cipm>, F. A. 
Brockhau^ in Weimar ?], F. G. H. (inlemaiMi in 
Hannover, J,. D, Lnrenz in München und bpurny in 
Prag. Den lleaehluits hildet eine kleine Anzahl 
Schriftproben (Hierov'lyphen, Keiiaehrift, Aramtiiseb, 
Pabnyrenincli u. ». w.) und eine Tafel chinctsi^tdier 
Buchatahenbildcr, letJrtere vt>n A. Beyerhaus in 
Berlin. Dann folgen nn<'li als Anhan<; die >.'\u(o- 
grapha der Mitarbeiter«, unter denen auch die Namen 
der beleili<;ten Kunsthandwerker nicht felilen, und 
schliesslich die Liste der Snbskribenten, der ich 
noch einijre Worte widmen möchte. 

Es ist ja selbst vei-stündlich, das^s ein Gntonberi;- 
Album nur iti den l-'acbkreisen ein lejjeres Inli i- 
esse erwecken luiuate, und daher linden wir dtsun 
aiieh de weiiaiia grO^e Zafe) der Abneluner unter 



den lludiüruekcrn und Dneliliiindlern, während die 
uhrigen Snbskribonlen sii-ii zum Teil aus Gelehrten, 
Dibliotbeki'ii liöiniern zusatnniensotzon. An 

der ^pitjse der Liste ligurieren: S«-. Majestät der 
Kfinig 'Friedrich Aui/nsl 11.; von Sachsen, die Gross- 
herzö<.'e von Duden, .M<M'kleid)nri.'-Scliwerin und 
Oldenburg;, fünf tirziierzoge von Ojiterreieh, Sc. 
krinigl. Ilobeil der Kronprinz von l*ren«sen der 
I spätere König Friedrich Wilhelm IV. i nn«! schliesslich 
eine ganze Anzahl von Fiirallicbkeiten aus nicht 
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r-utyl'i-i<.|.ivt. I' csikarti'. 

regierenden Häusern, unter denen merkwürdiger- 
wetae der Wiener flbfadel {Metternich, Lobkowitz, 

SchwarzeiidierK besonilers stark vertreten ist. Hier- 
auf folgen die Angelturitfon niinorum gentium, die 
in alphabetischer Reihenfolge ilcr Städte, in denen 
sie wohnen, angeordnet sinii. l'nfl von diesen will 
ich nodi einige Namen, die flir das Dnchdruck- 
gewerl» ein besonderes Interesse haben, in knrser 
Hi'HH iktiKu anführen. Da sind znnächst die Dneh- 
hüudier WiÜL Be^sser und lernst äiegfhed Mittler in 
Berlin, dieoor &a BegrQnder der FSmm E. S. MiUler 
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& Sohn, jmier dtr l)L>.-<si>rs«'h<-ti Htit-Iihaiidliiiix: iltiiiii 
Hör Hiic-Iidrin'k«»reiraklür Donler, fpiUor Mitinliuhor 
li. I II ' Ii Ii. Uli' hluhendcii Pinna hiMitrr iM: Xii-olu«. 
Aus liruuii.srliweig HUire ich an Kduunl Vi(>w(% 
damalH liiliabor dw Kiitna Friedrich Vicwcu Ä Sohn, 
nnd G«'«>ij;c \\>.s(ennaun , aus Kari^riiln- Allx-rl 
Knillel, ilt-r VatiT dos jptzi'.'t'n Inhabers di-r liraiin- 
schen llij(l)uchdriipk«T<'i llfinrif Ii Kiiillel, ans Olk- 
dtMi FarbiMiraltrikaiili-ii Chr. Ihislninini, aus UrcsdtMi 
{'.. .1. Meinhold, Hurttut'hdruokfr, aus Ksst>n den 
Hu«')ihäiiilU>r G. n. Hnoditkor, ans Krankfnrl a. 0. 
dl« liiiflHK hdrnckcr Tniwitzsi h v't Snhn, ih rcii PeN 
wnial auch ein Kxomplar des (inlenlM>r|,{-Albnnis 
besteihe (wo ninj? daswelbo wnhl cdiNebcn sein?], 
ans llalbentfldt den Vaicr <h-- j. i/iüi-n Inhabers 
der alten angenchenen Huehdruekerei DovWk jte- 
grOndet \niVf, ans Halle die Buchhändler (.jirl 
Ferdiiiand iitni C (i. SchweLschke, ans Hannover 
<lie IhichdrueJter Culemann und Schlüter, aiu Knni)2!(- 
lM>rK den Hoibuehdrucker G. P. Ilarttni^r 'l<e<!ründer 
der Hart ung'sehen Königsberger AllgenD-iiNti Zciiiini.' , 
ans Leipzig K. K. Koehler, Georg Wigand nnd die 
Weidinannsehe Bnrhhandinng, ans Mainx die Seiferl- 
sclic Ilm lull III k< i I I Inhaber l'rii-karls , aus .Marieii- 
worder die Kunlersehe Hnfbuchdruckerei, um Olden- 
burg (ierb. Slalling. ans Stuttgart die CntlRüelift und 
J. it. MeLxlersehe Itui-hhandlini;! und aus Zürich On-il, 
FümU & Comp., iiudihändter und Huehdruekerei- 
heidixer. 

Das sind aUes klaiiyvolle Nanu'U, denni Träger 
damabi und auch in dea nadifolgenden Geiieralionen 
dem Stande mr Zierde gereicht haben, weühalb ich 
sie Iiier iiii lil unerwähnt ia>sen wollle. Ob nun 
auch die Naclikommen jener .Subskribenten in ihren 
Familienarchiren naehfniwlien werden, ob das» 
(iiilenlieru- Aibinn sieh noch in ihrem Mesilze be- 
findet ? Zu wünsH^hen wäre es, denn ai» ein hislo- 
risdies Denkmal behfilt dasselbe Immer «einen Werl, 
und da es aueli nur in einer beseliriiiikleii Aii/.alil 
gedruckt wurden ist, ich »ililtc 2Hti Sub«kribenlen 
mit BflS Kxemplnren, so wird es — wie kh flchon 
im Kiti_'aim die-e^ Artikels erwähnte — bereit« zu 
den bellenheiten gehören. 

Den würdigen Abschlnwt dt» Atbnmü macht 
das in rarbi!j;ein Drink liergeslellle Itnehdnirker- 
wappen, wie es vom Kaiser Friedrich III. {1440 bis 
149B) den Btichdruekem verliehen worden istl. Die 
ziiiii Drin k rrrurderlirlieii ai-lil llolz|)lalleii wurden 
Venn llofkainniei-»eknttär i'inor in Üunusladl gc- 
scbnillen, den Dniek bcmrgte die Hofbuchdnickerei 
W. ihisper it) Karlsnilie. 

Wird da» UutcniM>rg-Albuni von 1H4U im Jubel- 
jahre 1900 ein«n Kaehfniger erhalten? — Angei<ichta 



der ungeheuren ForL-iclu-ille in der Ti'ehnik inner- 

halii dt>r verlhutsenen (iO Jalire wäre dat auf da« 

lebhallei«le xo wOnKcbenl — IlVr tragt»* 
* * 

Nach Abschluss des vorstehenden Artikels er- 
halte ich von dem Schriftleiter dieses Bfailte«s Herrn 

11. Schwar/. die erw iilmeiiswerle Milteiliiui;, dass 
neben der «iben be.>ipr<>ehenen grossen tjuartaus- 
Kabe aneh noch eine gras einfach ausgestattete 
()kla\ aii-'.Ml>e «Ics .(iiileiilH>ru-.Mbunis« von 1S4<> 
vorbanden isl. leb war zuerst geneigt, die.sc Au.s- 
gabe fQr ein Plagiat der gramen QnartaUBgabe m 
halten, naeh den mir v'<'\v<)rdeiieii Auuaben unter- 
liegt es aber keinem Zweifel, dass wir es hier nnl 
einer woMfefleren Oiiginalauiiiabe xn thun haben. 
Der Oklavband hat XXVI und Wti Seiten imd unifas-t 
nur zwei Teile, niih-ni der dritte Teil der yuartaus- 
gabe in Wegfall gefnimmen krt. An Itlustrationen 
ist als Titelbild nur ein l'orlriU (luteiiherv's in litlu»- 
grapliiscber Kreideinanier ^V'erkleinennig des .Siiches 
der grossen Aiiflgalie] aufgenommen. Der Heraus- 
V'elier <ler Oklavaii--iMlii' war elienfail-i Dr. Heitirii-h 
.Meyer. W idireml der Drui;k <ier Ouarlausgabe von 
Kriedrirti Vieweg A Si>hn in Mraunsehweig besorgt 
wurde, hat der ilerau^ueher den Druck riicscr kleinen 
Oklavaus^iabe in .seiner eigenen Ofli/.ni llotbucii- 
drnekerei Job. Heinr. Meyer in Braunschweig her- 
slelleii lassen. Auch hei der Oklavausiiahe bildet 
ein V'erzeiehnis der Suhskiibenleii den .Schlns* des 
Bandet«.* H. N. 




Zur Pariser Weliausstelluiig 1900. 

Von HERMANN SMALIAN. 

s kt ausser allem Zweifel, dass die 
deutsehen (iiessereien auf der Aiis- 
stelhnig in Paris zalilreieb und musler? 
gültig vertreten .sein werden. Dank der 
t!cwalli)j4'ii Fortschritte in Zt'ichuuii^! 
und i>(.>lmitt von .S^hriflen wie t)rnamcnlen wird 
die deut«'he Abteilung Sebriflgiesserei-Erzeugniase 
vorfiihren kihinen, welche sieh nicht nur den besten 
Leistungen aller Länder ebenbürtig an die Seite 
stellen, sondern letztere teüwebe noA flbertrefliea 
wenlen. 

• Aiis.>i i ilfiii im lii'-silz ilcr .^i lirifllfitiiiia IM-Iimllirlien 
Exeiltpl.lK' Ih-mIzI ainh das nmhÄt'Werli<'tiiuwuni Klrtiiin- 
scIm Saminluiip) in Lpipzif! beide Auftgalien des »(iiiii nlicru- 
.MbniDs«. AulTallenderweiae ist in den Hauptwerken der 
Kaelilitlenitnr stets nnr die grosse Ausgebe etwXhnt, wllnend 
in WsMows Eneyklopidie lieide An.«iiaben aurxpftihri sind. 

Die ScliriRleilung. 
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Zur Piimcr WclliiiiMli-lliiiie VMH). — /ut-i ■Iriirktt-rlmisrlM' XiMilioilcn. 



Al)er iiirlit bloxs in der ZiMcliniiii^ und dem 
S<'linitti' der Sclirin«'» u. s. w. worden die Korl.*clirittp 
itirhiimr werden, welelie neiiL<cliland darin seil 
Wicileraiirrii liliuiji eleu deiilschen Heiolies {»emaiclil 
liat, siindern aneli in dem korrekten (iuss der Typen 
und in der liiite des dii/n verwendeten Malerinls. 
KrsI weiHi <lie sehön gezeichnelen und ttul (?e- 
srhnittencn Typen exakt ans b«h;lem Material ge- 
gossen sind, haben sie für den liuchdnieker dniiern- 
<len Werl. Das Kehlen einer dieser vier Kigensehaflen 
inarlit sie minderwerti|{. 

Dureli die AusslellunK von ScliriflprolM.'ii, 
Stempeln nml Typen werden die Besndier sieh 
leifht von der /.eiehmni)!, dem Sehnitl und Material 
der Tyi)en iiher/engen können. Schwerer dürfte 
es sein, sieh aiieli von der (ienanigkeit des Kegeis 
utid der HiVhe zu überzeugen. Ks dürfte im Aus- 
lände noeh nieht genügend bekannt sein, das.s in 
neulseblanil die allen Systeme über den liauien 
geworfen, «las Didot-System an <iereii Stelle gesetzt, 
auf das Meter ha.sicrt und zur genauesten lieihelial- 
Inng ein .Xormalstah bei der .Nnrmal-Aicbungs-Kom- 
mi.ssion in Merlin hinterlegt wurde. 

DicMC Kuhmesllial der deut.sehen Schrift- 
gi«!ssercien müsste n>eines Kraehtens in einer i)assen- 
den Form auf der Pariser Ausstellung zur Kenntnis- 
nahme gebracht werden, detm die Kinnihrung und 
Festlegung des Didot-Systems ist aueh eine naeh 
mühevollen Kämpfen während eines Mensehenallers 
gliicklieh in den Hafen gebrachte Rrningensehafl 
des zu Knile gehenden Jahrhiindcrls, über welches 
di«' Pariser \Veltau.s.slclluiig gleich.sani eine Rück- 
schau hallen soll. 

Diese Tk'kanulgabe halle ich im Interesse der 
deutselien e.xporlierenden S-hriflgiessereien Tür 
dringend nötig. Die letzteren werden mir aus eigener 
Krfahruug beipllieblen, dass maneher sehöne Auf- 
Iraii aus überseeischen IJindern gar nicht oder erst 
nach grossen Zeilverlusten ausgeführt wenlen 
konnte, weil AngalH'u über Kegel uiirl Höhe fehlten. 
Die HesteUer halten bei ilin'n Bezügen aus Frank- 
reich niemals nötig, darüber Angahctn zu machen, 
l'ber <lie Anfrage der rhrulscheii Schriftgiessereieu 
wurden sit! mm zunächst stut/if(, dann imwillig 
über die Verzögerung und nieht selten geneigt, von 
dem Bezüge deutscher Typen ganz abzusehen in 
der l$<'fiirehtung, liie in Deutschland gefertigten 
könnten zu ihren früheren Ik^/ügen aus Frankreich 
nieht genau passen. 

Diese Befürchtung der überseeischen Buch- 
drucker kann nur durch eine klare Darlegung iler 
Thatsache beseitigt werden, da.ss Deulsehlarul zu 
seinemNormalsystemdasDidot-Syslein angenommen 



hat. Jeder, welcher aus Frankreich oder aus einem 
anderen Lande Typen nachdem Didot-System kaufte, 
kanti daher seinen Auftrag deutschen Gies.screien in 
der Cewissheil erteilen, das.s ileren Lieferungen in 
jeder Beziehung mit denen anderer Nationen genau 
übereinstimmen. 

Ich hielt es fiir angezeigt, diese Angelegenheit 
zur Sprache zu bringen und zweifle nii-lil, djtss die 
deutschen Giessereien eine pausende Korn) für diese 
Bekanntgabe fui<len werden zum Nutzen des <leut- 
scrhen Kxjtortes im allgemeinen und zu dem der 
fiiessereien im besondern. 

Zwei drucktechnische Neuheiten. 

nachfolgenden Abbildungen veranscliaii- 
V liehen einen gesetzlieh geschützten Ziihl- 
npixinil, den die Miischiurnfabril,- J. U. 
Schflirr ((• Oirsrrkr in Lri/r.ig neuenlings 
gebaut hat. Der Apparat ist dazu lK»stimmt, die 
erfolgten Drucke zu zählen, resj». zu jeder beliebigen 





Zeil eine leichte Prüfung dahingehend zu ermöglichen, 
wieweit eine Auflage im Drucke vorgeschritten ist. 
Bislang brachte man Zählapparate zumeist nur an 
Rotalionsmaschincn, vereinzelt auch an S«-hneU-. 
pressen an. Der nachstehend in seinen verscbieihMien 
Stellungen gezeigte Apparat ist lM'sond(;rs fiir Tiegel- 
druckpressen geeignet, daneben aluT au<!h fiir jede 
an<li>re Druckmaschine anbringungsfiihig. In dem 
beschreibenden Pn»spekte, der Interessenten zu 
Diensten steht, werden folgende Vorzüg»' dieser 
Neuheit hervorgeholMMi. Die Zilfern belinden sieh 
unter einer (ilasplatte. Infolgedessen ist ein Zer- 
kratzen derselben durch Ahle oder S<'hraulienzieher 
ausgeschlossen. Kin sprunsweises Verstellen der 
ZilTernhider ist ohne Schlüssel uinnöglich. Krst 



liH'nliiri'li kjiiiti i'iiii- wirklii-lu' Konlrullf scilciis «los 
(icst'liiiflsiiiliiilx'i's «hIitC HHTiiiascIiiiM'iiiiH'isItTs slall- 
RikUmi. hif Sli'lliiii){ nur Null KcH liiclil iiu lit iliircli 
iiinsliiii(tljrli<> Äii<l*'niri>.' jfil«"^ «'iiDColtn-n ItiiilctiiMis. 
siiniK'rti siimllii hi' Hiu\vr wcnlcn ilnrfli fiiM- cinziso 




SMIillil.' -Ii'- /Mi r- IUI \<ii'> |>I<N< k .1.- Iliiii k< - 



rmiin>liiiii« «li's Srliliisscls auf Null /.iirin kv!«'IÜIiil. 
iK r A|i|iaiiil zälill luir, wenn fiii Drin k sliilltimU-t. 
llas ZiiliKvcik wini tlun li srhr zwcckiiiiis-ij/c Aii- 
lriclHvi)iTii-lilun);i'ii iiiil ){«'nuniil('n M:i.M-liiiM>ii 
V('i'lMin<li'ii. 




Kiiic WM'ilrn' Xi-nlicil (I«'IV(>II)(mi Firma sind 
fis>-rne l'ntrrtffiitlottfii für n<ilbUnuilMiii>)rii. 

Dies«' PlaM<-n (lildcti ein«' vnllstiiiKli^ uiinacli- 
j!ii'l»i<tv utiii «'lictu' l'eilorlago für (icn Dnn-k vofi 
llall>tiui:ilxuii<.'<'ii (AiitolypiciiJ nml crlriclilrrn in- 
fi(|<»<'4|<'<-cii rlie ZiirirliluiiK «IcrscllK'ii in licmir- 
ra;!<'inl<'r Wims«-. Si«> sind iti ihren Massen lieni 
tyiMiirrapliischeii Sysleni ari^repas-il, l:i>s«'n sieh deiti- 
nai li mit Ty|>ensalz /usarnuieu seiir jjul ver\vend<'n. 
Die Auliilypie kann auch, wenn der l'nlerselzer 
bereits in die Fnrtn ijesehlfissen isl, auf deniselhen 



hefes1i)>l wenlen, läs<l sieh jeder/eil vnni l iiler- 
>elzer, ohne dass dersellie ans der Ftirui enlfernl 
7.» werden hranehl, al>hel»«>n, hint(>rle};en itdor 
eine andere Autolypie austnnsehen. 

Ausnnl/har ist die v'an/e l'lii<'lie der l'lalle his 
inif einen Kand von "» nun auf der Seile der b«*- 
we^jhehen und einen sol<-ben vnn 2 nini auf der 
Seite der festen Kaeelleii. Man kaini also Sehrifl 
bis auf weniue Millinu'ler an die Autotypien heran- 
sel/.en und dieselben m> auf die lM>>te Art nixl 
Weise mit dem Salz 7.n>anunen drnrken. 

hie ruterUn.'|<latl<'n werden 2' j mm unter 
Sehriflliölie nelirlert. 

I rii die I 'lallen voll tnid v'aiiz ausnutzen zu 
können, isl es allerdings erforderlieli, die Faj-ellen 
der Alzini'.'eu immer imd von Jedem {.ioferanten 
jjleirlunässi;: zu erliiilten. F.s em|dielill sii li desiialb 
der Ankauf eines i.ebrmasses, welehes Ihm Hesleliuii'^ 




Villi KÜM'bees eiiixn:>en<len i>l. I>ie I.i-Iire ^'iebl an, 
wie die Faeette besebalTen sein muss, iiin ;!ut jte- 
fasst werden zu können und ßiit in di«' Faeelten- 
lialler zu passen. 

Da die eisernen Voli-rnlerleinilatten, die aus 
einem Stiu'k bestehen, sieb nu-lir für feste Formale 
<'i;!iM'n, weilten, wo versejiiedene Formate zu driieken 
sind und die Ansi halTini); einer ganzen Kollektion 
Vollplallen in mehreren (irössen «h-r Kosten wet;en 
>!esrhent wird, ei-erne Teil-rnterlet'platten nelist 
eiitspreelienden Anslnllstiieken geliefert. Mit <iiesen 
können dureli /nsammcMiselzen liie vei'seliiedensleii 
Formale pebiidet werih-n. Die äussere Grösse der 
Teilplallen isl Kx>< und Kxl- i;i«ero. Die Aiis- 
nillsliieke, weh-lie eiienfnllrt aus Kisen bestellen, 
haben 2 bezw. 4 Cieero Stärke und worden in 
versehiedeneii Uiiigen angeferli)il. 

Die Art und Weise, wie die Teilplatten zu- 
sammenjjeselzl werilen, gehl aus vorstehender Al^- 
bildinig hervor. 



/m'i'I <lril< ktr<'liiil«rlii- .Ni'illii-Ilrll. 
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Ein österreichisches Bilderwerk. 

Vuii J. Bürg. 

in lion'urrncriiilcK Mildcrweik. (Inx in weiteren Kn>iüen 
tM-kaiiiit zu wi-nlcn vor- 

iVwui, iiml zwar sowolil r—, ■ 

seiner pil<l;iu<isiHrlieti Be- \ 
iloiiliint.', wie nn< li »eiiiiT künnl- 
lerisi'lieii und Icrhiiim-Iieri Voll- 
koinnicnlieit wejreii, die 
BililtrbotfTH pir Srhule uwi Hau», 
vim ilciien zwei Lieferungen viir- 
liesen, ilie ilrille in Kür^e er- 
M'lieinen wiril. 

Dnrrli «liexeN «rus« .-ingeleBle 
l'nleriielinien, ila» die Owe//- 
Krhnft für rrrrtilfiUlit/fndr KuHtt 
in Wien niil TnlerMülzuns des 
<">Merreielii»rlieni:nlerri<-lil.sMiini- 
Mteriums lieran»jiii'lit, wird end- 
lirli dein tlinl«iU'ldi«-licn Manecl 
n;irli einein pedieaenen Hiltler- 
werk, ila» die vielfueli zweifel- 
liafte Miirklware zu venlräncen 
)!eei«iiel i»(, JibgelHilfen. War 
bis vor ktir/eiii in dieser He- 
xietiun«! der lliiekstand Öster- 
reichs Kegenübcr «luleren Kultur- 
nationen «in nusheronleiillirber. 
ao k.'iiin tiinn .inv'esirbts ilieses 
Ijiterneliinens ruhig »agen, dnss 
■iBinil fast alle Sbniirlien Kr- 
M(;li«inun<!en de« AuKlandes über- 
tnifTen werden. 

Mit diesem umfassenden 
Werke hat »ich die Herausgelierin 
die I.ösun? einer sehwieriiren 
Auft;al>e |{esti-lll. Denn es siill 
niebt nur der h-rnenden Jugend 
ennöglieiien. den l-ebrstolT le- 
bensfriseli zu erfassen, snnileni 
es soll aueb den Krwarbsenen 
ilie Well mit der Fülle ihrer Kr- 
Hrbeiniiiiüen in künstlerischem 
llahiiieii nn/.icbcnd vorföbreii. 
Und dai« ist ein um so dankens- 
werteres lle<rinnen, als wir Al- 
leren lins mit anfrirbl igeln Ib-- 
dauern enniiein, an weleli meist 
stümiierhaneii l.elirbelieifcn sieh 
unsere Vorslelluninen von den 
Dingen der Welt zu entwirkeln 
begannen, 

(iewrihnlirh glaubt der 
Mensch, wenn er nur Woite 
b«jrt, es müsse sieh dabei nurb 
etwas denken lassen, wie Goethe 
nagt. Das mag wohl vim den 
»Ireng abstrakten (Jebieten 
niensrhlichen Wissens zutrelTcn, 
von den gesehiehlliehen Vor- 
gilngen und den realen Dingen 
kann aber sellKtt die vnll- 




L'ugarifirhrr Krifgfr. 
BriK'hKl&i'k *«' • UlMiirlxiiirii fllr i^hiilv uikI tlaim- Nn. 1.1. 
Zciflinunii van 1. Iti^ni'^ur. — /inki>(r>|ihii' «an J*n Vilini in l'r*|i 
iVertag «Irr rtcMlhrhafl fOr TerTi«lfklliKPB«ln Kunsil m \Vi>*n. 



tölieiidsle Itezeielinung kaum eine Keharf uinrissene Vor- 
stellung gewiiliren; dem Auge allein ist e» gegönnt, das 
Hild eine» (iegenstandes in sieh unr/.uni'liinen. Deshalb 
liemi'ihl sieh die miMleriie l'i1<lagogik ben'ils seil lilngerer 
/eil, nirhl nur Worte dem Munde 
geliiiilig zu niaehen. sondern 
ileii (ieist mit Sinnesansebau- 
Uligell zu erfTillen. Je küiislh-- 
risrher vidlendel nun der l"-- 
IrefTende (iegenstniid in die Kr- 
sebeiniing Irin, um so wirksamer 
wini das Xiel des Anselianungs- 
unlerrirbles erreiehl: Die IMian- 
lasie der Jugend aiunrejeii und 
zugleirh in richtige Hahnen zu 
lenken, zilgleirh aber aurh jeilein 
gehilileteii oder bildungsl>riliirf- 
ligen bj'wurhsenen eine fiiseli 
s|iruilelnile (Quelle reirlmipn üe- 
liilsses zu bii-len. 

Dieses wahrhaft ideale l'ni- 
grainni konnte daher iiirlit mit 
toten Kinzel-Aussehnitlen aus 
der Xalur und steifen Itekon- 
.Htniktioiieti geseliielillirlier Vor- 
gänge oder Ilai ber Wii-ileigalM- 
legendärer und milrelienhaller 
.■»lulTe verwirklielil werilen. Ks 
wunlr deshalb der altbewährte 
Weg <ler Milliebeiier llildertnigeii 
gewählt, um im Kormale die.ser 
jene lelH-iisfrisrbeti (iesanitdar- 
Stellungen aus Natur und (ie- 
srliiehle bieten zu können, wie 
sie tirösse und .Ausstattung des 
l.ehrbuebes nii bt zulassen. Ks 
handelle sieh also darum, die 
llHU|ilgeslalleii der (iescbieble 
iiiiiiillen der an ihren Namen 
sirh knüpfenden Kreignisse vor- 
zuführen, Sagen und Märrben 
duftig zu verkör|iern, ilie wirb, 
tigslen Krselteinungeii der Krd- 
olierllärbe, der Tier- iiml l'llan- 
xenwelt lebensv<dl feslziihalten, 
die iMileulendsten Denkmale 
iiienseldieber Kntwirklung rieh- 
lig und zweekdeiileiid wieiler- 
zugeben, sowie die hau|its.'i«'li- 
lielisli'U bM'lmisehen KrrUMgeii- 
.seliarieii in ansrhaulirher Weise 
vor Augen zu fühn>n. Xarh plan- 
voller Vorbereitung und unter 
dem lleistande hervorragender 
Künstler und tüehliger Clelehrter 
tt unle an die Ausrübruiig dieses 
l'i-ograiiims gesrhritlen. Das war 
aueli nötig zum Krfolge. Denn 
nur der wahre Künstler kann nh- 
gerundete (•esanil-Dai'sleltuiigeii 
aus dem vollen Leben greifen, 
lebendig erseliaucn und ein- 
<lru('ksvoll gestalten. Kr allein 



Km <islcin*ii'liiKt'licii liilitiTwrik. 



336 



vtnaag um zn aflcnbiu«ii, wie n in Nnlnr md Leben 
jetzt int nnd einüt war. 

I'hi-r ilfm HilHc |n( üImt nuc li i\as W'url niclil vor^'i ■^s^■ll. 
Pn" <'iii/.f!ii<'ti ÜiMci lni;;i'ii ciitlialli-n, n<> wi't! i'-< iikIwi-ikIii; 
crsi lu'iiil, auf «Icr l!<irksril.' i rliiiil< rn<lc T'^xte In l,ii;i[>(>»l< r 
h'iirm » Uli il.irin «Iii s l!>'iin rki n>i\vt r1r erklärt iiinl <ln' vnrn 
KiiM^llf i vi r« i rli lr iiisliiriM lic, nj|liirwi>-s>'nsrhaftlirlii', IitIi- 
niHvIic oi|«r küiiNilt-riNrlie (viriieellicit )>rrvi>r]pcliolicn, dmiiit «io 
smch dem IIQctitigvmi R«!s<rh>iler nirlil rerlnren pehe. Vkme 
lextlirfacn Erlüuteran^en cniHu>inen in den arht «leterreiebi- 
Brh«n l'nterrirhtiisprarlipn : «loutsrh, ti<rh<K-lii!trli, jlalienisf Ii, 
poltiiM'li. nillii-iii»! Ii. v|iiKi-ii|s< h, krii:ili>i lt iiti>l niiii.iiii«.< li. 

Dil' Ifivlu'r ( IvrIlIrlUMIi'll zwei I.H'frnill^!»Ml il 2.'> Util'i'll 
r<"rlitrfrli;.'i-ti ilii- i'i'lii'iidn l'.rwiirtiiii^i-ri vi>llk>iiiiiiii-ri iiiiil 
Vfrilii-iii-ii mniiis.'isi lir.iriklc'^ l.uh. Zri^'lc m luin ilic cmlc 
S«Tn-, (Inss nmn iiirlil nur i-m vni /iii-ln ln-s i'ni<.'r.iiiiiii zn 
entwerfen verstan«!, )!«>n(lem aurli «ti« Kräflv liMilzt, in 
dvrchinflttiran, an wird dieiw erfreuliclie Thataarlie anrh 
dtmrh ifia neue Folge healititt. Vor allem wirM es anf 
den ne»rliauer «ncweifcIlMn anroton<l, da»» nirlit in 
slronu'T Hi iln-tifiiU'i' l iii Tlioina rr-i li>'i|itl, ^'Miilcrii ilio vcr- 
»•«"liii'ilt'iirn Wi-sciis/.won'f , Uli' (ii-srhirlid'. S.ii/c. .Miir' li'ii 
FrHkiirnlc. \ Hik-iji-lii-n. Tiiliiiik u •» w. ilni .ibwirlioliini'»- 
reirlioii litliall ji-ikr l,ii.frnintf bilikn. F.s ist l)tr»il>i uitu' 
ini»i linli< lii' Hc'ilii' niicrknnnlor Kiinsllt-r . wclchi- mcIi in 
die fintwtirfe Iflr die Bildcirbo(cn teilen. F. JineurM, 
a. AAnvtr, IL Leffir, A. JM-, A. IJmK 0^ 
R Bfmt. O. FrMrük. J. f'rbmt, H. RtM, JR r. IMimfib, 
F. Rttmpter. X. Mtoer, J. Btitxiir, H. UHritüt. Y. BmSOe, 
l! I Vi /< ,', .»im/. Jliiminrl, C. ]h»$ma»n, Sl. SiiHnny, 
M- >ui.f.ari/.tr/iiliirfi 11. a. Iii. Ji-iliT Von ilini-ii li;il sied auf 
iIpiii ihm /usaE«'tiil''l< n fli-liii-ir in si-irit'r H .t: :i 1 1 I; •iti.iticl. 
Ks gleicht Willi! cinrin müuagi ii UnkTfiirisen . i'itti'klief 
ans deren Si liriiifuntren herrormiiciK-'n, weil ilic<>*.'ni jciw>, 
und jenem wieder dieaea lUttgender erscheinen mag. Oes. 
halb aeien nur einige allgemeiner intereMienDde Tilel aus 
tieschicMe, Bihno- nnd Gecigraphie anReRUut, ivie: Oer- 
manistlie« Dorf rmtehe die nur einen Bnichteit dieses Roircns 
|t> bildenden Aliliil(liiii|."-'n iiiif unscri'i 1!i lii^-f Z ; Hnrii.i- 
iiisclio liiircahlasr; Millplallcrlirlii' SlniU; Lilmssa; ^«ll.■^aIl, 
iIiT iTsIc Kiiiii!; riiirarns; Kai.si'ijti Mana Tlicu'sia; Das 
I.i'Ik'Ii eiiT l!aii<-rn im XII. Jalirliuiidi-rl ; Da*. I,4-Ijeii auf <k-r 
I,.inilslrassc im XIV. Jahrliiinik-rt; Dir Donau von der Quelle 
bis Ulm; Die IKinau von Paasau bis Greifenslein in Nieder- 
Baterteich; Daa Sahbergwerfc in Wielicikn in Galiaien; Hoch- 
f^Uiee; Tiroler Tmchten n. s. w. Eine gute Idee nl die 
Wiederi;abe der lef^ndttren Sloffe und Mürcben durch 
Knrlicnlillik'r . <<<'r(<ii da" ctsip. Hcfl tirri pnlhält, ilurunicr 
Hänsfl und On li-I. miivii- Der Wolf nn<l die siclirn jungen 
(iojülpin. Dir zwcitu Licfcruna brin^'l nur i-iti ein/.ipes 
iK>klK-N. alirr ri'i/.f-ndos Karlicnbild — Doniriisclicn — das 
gewila nit lil nur M>r!;i iil<>^o Kindt-raugi-n »•nlMlrki'H, .sun- 
dero auch den vom harten Lebenskämpfe bedruckten 
Graaseo eine beilere Miene nbangewinnen vemag. 

Wae die Art der Reptodnl^on anbelangt, ao kam auaaer 
dem HolziM-hniU t'nrni>hm1i<'1i die Zink* nnd Kupferntzung 
in .\iiMonduiij.'. an* < in u lin n liil ^ n aiuli llolzsoliiiill 
lind Zinkiilzuiii.' kniiiliiiiK-d. I>i'- 1 ,11 In ulniiliT .••nid s.iiiitllrli 
Zinkal/nnacn von ('. Aiu/rrer if H-isrhl in Wii n, ans iIi kmi 
AusUil aiK-i> eilte anschnliclie Xald di r nnrarbigeu Klii>t:licvs 
Stammt. Die nadislineislen an<l mu Ii r.arriedenstellenden 
Zink- nnd KnprerAtznngen lieferten die Anstellen voa Mmun 
Vittm in Frag nnd na*tU * AniiM|KiM in Wien; weiter 
stammen einige 2inkUiadieefl von .V. PtHMtitttr in Wien. 



Wenn hier vum HuUaeliniU als kanalletiBchem Heprw- 
duktifinsverfahren zuMzt dip Rede ist. so iKsrhieht es nur. 

um <.|iiij;<i Wolle des Iii I i u. i nn/.ufUKi-ii. ila»s dn' iiUettr 
1y(io^ra(dii>i Ii"' lllu>>1ruiiitii^m i>i' no vi'rlt.'<ltiiisniü«Mi; «licf- 
inütliTlii h 7.Hr SrlinfTuiiv dieses lUldi rweiki s lieraii;;<-zo;;i ii 
wurde h!s erselieml dies «le i'iiie All I nilaiik , denn die 
er>le ;\iiii ^iiiia /u dein riikTiielinieii eiilslaiiirnt eijienllieh 

den xyloKraphiüclien Ateliers der k. k. Hof- u»d ätaaf*- 
ärueüirri in Wien. Man suchte dort befreiflicherweiae nach 
Rrsalz lUr die Ltteke, welelw die baldige Beendigung des 

PraflilwerV»-! .Öülerreirh in Wort und Bild« verutsarhen 

wird. "-II k.ihi M I- - Iiliesslirb auf die (iedanki nieiho, die 
den liriilerliouen /,|| lirilllde llei;t. Da niai'ldell siell Jeiiiilli 
aiiswarli".'!- Kinllüsse — walirsi liemlti Ii 111 der Krwarluiijr 
eiiiis so);eiianiileii tkimlieiiyeseliafles — Hellend, so dai>!» 
die (.'enaniile Anslall .selbst Voll der Verwirklirluilil! der 
Sache abstand. Was aber ein kOnstkriiifhcr Holzschnitt 
au bedeuten bat, beweiat wieder einmal eme gtnse Reihe 
von mitleni. wie: Rudnir v. Hab^rg, Romanisrlie Buig- 
anUife, Hunnen. Hocheeliiree tind Ebene. Rreusfahrer. 

Weinbau 11. a. m., die /.ii den l'erleii der S.iiiiiidiiii!.' s< - 
liöreii. Mi( .^us|lallllle /.Weier HUiller des vei-slorbeneii 
II. I'uar slaiiiiiien alU- llol/.seliniUe aiiü ileni .\l"licr der 
k. k. Hof- und MaalMlriii kerei, dessen Vorstand Prokssor 
lleibl mit l><-iiii;;lbiiiing auf siililie .MeisierleisUinpen zu- 
riti'kblickeu darf. Man will oA auf den ersten Blick nicht 
glauben, dasa Mdrhe maleriaehe Wirkungen mit so ein- 
farhen Auanlmrksmitteln eireirht wurden*. 

tier Druck des Bilderwerkes, in der bekannten Oflitin 

fV»f/r/W<.Af«;)i'r auspefiilirl. i'eiiüüt allen .\iirotilei iiii;;t'n iiio- 
derneii llliisli ulionsweHeii.s Der Vorwurf jeiles HIattes, inna er 
luin III HolKsrIinilt, Zn il, I Ii Ku|<feräli'uti£; wiedergegeben 
M in, erselieiiil in iler Zlineliluni! verständnisvoll lieraus;!ear- 
bellet. Itesoiiders <lie Hoicscbniltbilder werden ob der Iteiu- 

lieil und Oeutlirhkeil, womit sich das oft vielfache Uetaii ab- 
liebt, nicht nur stela den Fachmann enlzBcken, aondon 
tlmlaichlirb die Magnete dea Unternehmens werden. Dealialb 
schon aus Gesclilflsklusheil den Ifolmchnitl mehr ab bisher 

bedarlitl Dass auch die WiederiMbe der farlieii/.inkojlra- 
(iliieii der Jf(.«;KTSi lu ll Anstalt alle Klire iiiiicbl. ist eiyenl- 
liell lllimHi).' zu betonen. Wunli l: j.l III illi ^1 I Oliizill die 
ei>leii derarlitieti Kliselieeproln 11 Aiiiicrcrf m u u'-tiommeii. 
Die Hil<l'rl,<xjtu fiir .VA«/e nnd ll'n:.: luldi 11 ciij wahr- 

liatl volkstamlichcs Werk, da» l>ei klein und gm«, in 
Hfltie und Palast filaich gtachJItEl und beUebt cd weiden 
mdiente. Bleibt, wie an hoflcn iat, daa Untamahmen auf 

der Höhe, die es erreirM hat. so wird die ansResproehene 

Voraussel/.uni; siilier in r ; 1 debnlem Masse in Kifülluiii; 
peben. Der l'reis ist fjau;; il.inacb geslelll; er lielrä«.'! 1 II. 
45 kr. |«r<> I.ieferiiiiB /u il} Ulail in siarkem r ,1 1 iijen 

l'iiisclila^' nebst modern auügcstalb-tem Titi'lbogeti und In- 
baltsvpi'/eirbnis. I m jedocil aucll Annereii Vidkskreisen die 

Anschalfung des Wetkes su ermöglichen, werden die Bogen 
auch ainxelu ahfogeben, nnd zwar die acbwamen cuftkr., die 
farMgen m 10 kr. Auch das ist ein« gute Mce. Es wXra gut 
und schon m leben, wenn inan sich über alleDinire in Ösler- 

reirli so lobend äussern köuiile, wie e% liier mit Herbt über 
dieses bedeutende Veila^'HUiiternehtueii ge«dielien ist. 

■ Due ll (f un.ili. Kiilrri'>-itknii>in*B iIm Ottttltltafi für »rr- 
v/'lf\\ltiifintU KvMtt III II*.« wur.lr i'r< Uli- «miö/cUclit, Plnid« Ahhildunf*' 
l'r.tl.m all'' 4111 Uil'li rliodiii fllr S lialr iiH'l II»«» >lir»rr iler kutlar»lli.'ii 
outl iir«|>hi>> >tro Il>i4f4iluti|i An* taterurliaiciu aBgvinetMMS, et«» 
«■•(ahrliclwa Dmprwlinnf msm MUsdieilm belHnisa, 4to i*a 
Uiner za^«4di van der lechatoclita Voll«D4un| dar Mnitaijca OnsIe- 
IfMIm abrnsufMi «wilm. IK* Seli«UIMlaa(. 
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ScliTiftgiesserei-Neidielten. 

Nenlii itnihi'ft der Schriflgicssrrri KiiiH (iursih 
»H Bi'riin. Iii ciiuMii iiiiifanunMilu'ii Kuliolicft lint 
die viiriii'iiannto ririiia ilirr lel/lcn Nciilii ilcii zii- 
aainincni!(>!tl«OU nixl vcri'ilTi-iilIicht. Xflicn /:iiilrtM<'lM'ii 
inodcrnrn Si'hrirtou (riitliiilt das lIi'U iiiu li Initinlcii 
lind DekorutiiMisiiKileriiil vcrsi-liifdciislcr Art, <las 
boi «1er jetzigen Vorliebe Tür di«' aiu-li von uns 
hcrürwortele ncnere Gosclimaclurivbtung guU; Aiir- 
imliine finden dürfte. 

Die Sckrip^fwrn Julius KlinUiardl iit Lripxig 
Obenendet uns ilire modernen Initialen, Garnitur 




Ua4(iiM Inntak» fianiitur •>. 
achrinittMMMl JaUn« KKaklnuill, Ldpiir. 

59, ilic ciiiolcils eine voricilliafli' Kr^riiiizmi«.' 

der in Hell 2 abgedruckten (Jarnilur Antike UulLseli 
Nr. 514—523 bilden, aber auch in Veilundung mit 



viel angewandten Ikirock-odcrWeliciilinien bezcifh- 
net wCTden. Auf einein snissen Anwendungsblatt 
wini dir vri-scliii'dreii' Vcrwendbarkt'il dt r Serie 
»«'Zeigt. Durcli geringere Anhfiufong «Iit .Stüdw 
dnHte indeHiten Hne grfesepp und rnhign« Wirknng 
cr/ii'll wcrdi'M. 

Polt/tffiiru di r IltitlfninMii » Uiesserri in Uffett- 
Imrh n. M. Auss<t /.ulilrt'icliem Vigtietlenmnterial, 
licniiisicri uns vorgenannte Finna eiiio Aii:«wahl 
si'liwungvoller i'olytypen, von denen wir nach- 
stehend eiiii^e Proben geben. Anf da« uns noch 
vorliegende moderne Miilerial ilii s<'r Firma werden 
wir im nacli^len Hefte näher liezug nehmen. 

<?>-. 








mu/i 




anderen SelirifliTi |i;i--fnde Vcr\vcndini>r in Werken 
und auf Ai-ei<len/.eii linden können. — Em liübselu'^ 
Sermalerial sind Terner die ^Serstfieke und Zeilcn- 
ansüt7<^, von denen wir vnrsleliend eini'.'e zeigen. 
Dieselben nind in <{ Grössen voriiiindtin. 

Ftorn-Oruftmenhi ron Ornxaek <fr Ue^ in 
Jhtiiiiiiinj. niese aus '.»s Fi^jiiren bestehende Serie 
ist in «ler ^xi der bekannten stumpITeinen Orna- 
mente gehalten, d. h. die letzleren setzen sieh mehr 
ans n in linearen MntiviMi /iisainrnen, wälireml liier 
nic'iir diu Blatt- und lilumcnwerk zur (ieltung 
gebracht ist Diese neueste Scbfipfiing der genannten 
Firma kann als zeitgemflsse Er^nzong zu den jetzt 



l'alylyiien <ler HndhairaicheD Uinwni, Offenfcwli M. 

Mmli riii s Zi> rmuli rifil i ini />. (Init iii in (Iffrn- 
bach (I. M. Diese Firma, d«!ren Krzeugni«.se unseren 
Leitern nnü TrUheren Heften de« »Archiv« bekannt 

sind, lial ihre siiinllielien neueren I'rnliclilüKer zu 
einem ilerie /.u.sammen(;(!stellt und diese.s zum Ver- 
sand tiebraehl. Ks wird sieli ftir viele Pfille etwas 

Fa^^ehde- MMler rieiii liijliselien Material vuriilideil 
Jiokoko-Jiaideti di r üchriftgicuscrciJ. O. MieUer 
<f Oiegrd^ in Li-ipxüj. Txl den in Heft 8/9 1898 
des 'An liiv« ali^-t iliiH klen Rokoko-Pianken liat die 
Firma J. U. äclieiter «S^ Giesecke jelzt ein Oktavheft 
mit praktlsciien Beispielen der vielseitigen Verwend- 
barkeit die.ics stilvollen Ziermatcrialsherausgegdien. 
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üibea einliirbigen Beispielen ist auch die mehr- 
farbige Wirkung veraitschaulk^t und wird das Heft 
Itei der VerweiiduDg des Materialea ein (^ter 

Wegweiser üeiti. 

Xrulictfrii rnii Willirhii Wo^Uii/i-r in Brrliii. 
Kitic Auswahl gut verwendhurer Accidenischriflon 
heimislcrl diese Finna auf vcrscliiodonpii uns vor- 
Uegeuden Anwcndungsbliitlern, danink'rdicRcklanu!- 
BChrift Roland, eine enge Anli(|na, ferner eine selir 
Kchwung\olle Schrift »Japonica«, eine russische 
Hchreilisclirifl .Selccla« und vieles andere. Auf 
einer diesem Mefle b'igeyeberu'u Heiiagc enjplieliU 
<he Firma iltre bereiU gat eingeführte Anzeigen- 
Knndsohrifll, 




Aus aen grapbisclien 
Vereinigungen. ^9 

Berlin. Iii«* TffptK/rtifJtixt^i' Orrrllsrhnp lint sirli lanl 
Bl'ki liliis» r ■ ■ I > v -II 1 Itini er, als kuriiorativps 

Mitgtieti zum Dculsdii-ti Huiligewirbeverein anguineldcl. 

Hamburg. Kim- A i.< liUiing nm Kr'.t'i'jm.,!,'» il'-r 
httrhdruekpiftf lindpl im Oktctbcr <i- J. in Ilamlini!» in den 
Httnmpii lies »Muspuins für Kunst iiml lit'werlie< statt. 
GemeinschalUkb veninsUltoi vom JUHeAüieniifWMcrrvrfia 
Jfamkiiy-^ltaMKr J>w*ifruefcer und d«ni AieMrMferr' 
wrrM (in AijntMfy-^lllMM wll dicaeibe den PachfenoiMn 
sowohl wie dem grossen Pnblikiim eio UBifasitende« Bild 
der Forlsclirlllf und I.cisluiiüen auf dein ticliiett! des Buch- 
dnickppwiTbps Liclon. I'Tfrtmliclirrwpisc sind lipreiLs viin 
einer Itotlie namli.iftor Kirnirüi AnmeldiinRcii zur licsctiickuii«.' 
der An^^itellung ein^'eliiufen und das- Zuslandi'kdiiiincn und 
der Krfidi; derselhen ist umsiiinGlir ResirlieH, als aurli YOn 

■eilen der Leitung des genanalen Maüeuias die KiclibaUigaa 
Sammlnngon daiadiben dorn KmbIIm sur Varfil|nng geataltl 
sind. Die AwndaHimgdGfftedadittclijedenfiülaviilisländiger 

und interessiantM yn^rätm nnd vietftiplt^n Ifut«cn iiUflcn. An- 
fragen, di«' All-- .ii-niiii_' F'i-iii'nVii l. -.iiwii Z:Lsi-ii:linijf<'n für 
dieüulbc! sin<l an Horm C. Si-tiadlirii. llamburg-KimsbUltel, 

VeraraHtrame 11, xa richten. A H. 



Lcipxig. Am 1. Juli er, empfing In Dresden KSni^ 

Alberl vini Sacliseii eine Abordnuiij des DeiiKtbcn Iturh- 
pCWerbeveroins. die niitr r Kithnini; der Viirstolicr. der Herren 
Dr. fS-k:ii Villi Hase und .lidi,iniie< Weber ersclitenen war, 
Otn dem K<jni!;e ein Exemplar der DeiiksrlinH des Deutsrlicn 
Buchgewerbeverenis zu ülierreirlieii. Se MiijesLiil lier Kilnij! 

gab aeiner hohen Freude fiber die Thtttiglieit de« Vereina 
Anadnick rnid erkllTlo rieh anf dia ihm von der Abordminir 
voigDl»g«M Bitia barcil, daa Prolektonkt Aber den D<>ui- 
■cben BnehRewerbeverein und das Deutsche Buchf^erbe- 

bans zn iibr-riiebinen — Mit der iieuerbchen V< rse(iiliin>! 
»ciilfs »Wurbebncfes«, den wir lu lled 6 des »Archiv« tiii- 



gehvnder bespraclien, nal der Deulsebe Buchpcwerbeverpin 
einen srbönen Krfolg eraioU, indem eine weitere yCeirbnung 
von AnteiJacheinen in Höhe von fll»er M. ItXJOUÜ erfoigte, 
ain «ineatar Brnraia daflir, doaa dla Baatnbanfan daa Veraina 
AnericnuHing Huden und gewUrdigt werden. — InMge Ober- 
elnhommena mit dem Denladien BadidnickerveTein Uber» 
nimmt der Dentselie IVurlia -werbcvcrein von rnni ;tli die 
Weiterfübrun» des Internationalen Grupliisrbeit Muitteraus. 
lausrties; iln I i -ernebmen wird uii'- i :< i neuen Loitiin;; 
ßoivi!<it eine fodelbUciie Fortentwkkcluiig liud«n und nach 
wie viir nnlzbringeadan und aniagauden Binflnaa nnf daa 
Drocfcwesen BaaftbeRi — »«— . 

! Leipzig. In der i^itznnit vom 15. Juni er In >i t 'ifliL''!» 
sieb die Tyi>"ifraiJii»rlic GestlUehafi mit dem Werbebriefe 
1). iit-i Im II 11 . iiijewerbevereins. Die zwei nus(!e*telllen 
Kxemplare des hpr\-orTasenden l'rsrhl werke» fanden vtdlsle 
Anerkeiinun)! «ml wui-de insbesondere die bervorrasende 
Druckleistung der Firma J. J. Weher in Leipzig gewardigl. 
Daa gleichfalls ausgeatellte Dmckmaterial und die Prilg* 
platten mm Einbände gcwXhrlen einen BinUick in die laeh- 
nitche HerttelluBg de« Werke«, daa gewiaa von den Bm- 
pfringerii als neuzeitlirhe Unickleislnnp volle Aiierkennunü 
linden wird. — Am '2^*. Jum er. Iiielt Herr II. ."^üssespec k 
I ii fn Vorlrji!! über ili n l i-l^ ^ren Accidenzdrut k in ili t mo- 
dernen lUchtung unter llcrürküicbligung dei van Üi. 1'. Jessen 

! femnchten Vorschllge. — 



Wien. Ein von der Wimtr ttniiätinehfit Or»rihciiatl 
veran.Hlalleli'r Vorlraj im Klub der Ituebdrucker in Wiener- 
Keuntadl, gehalten von Herrn Kntz Wiliieim, war iuaserst 
gul beauehL Den wiridiclt interesaanten Auafahiungea des ' 
Vorlragenden, der ala einer der tflchtigalen Fnrbendrucker 
aein Thema: »Ober Farbendruclc« auagczeidinet behemehte, 
wunle allgemein die grSaale Aurmerksamkeit sesrbeiiki. 
Verbunden mit dem VortW}»! war eine Aus^lellunff Von 
Karbendrurkcn. darunter eine Kollektion bolliindiscber Drurk- 
Er/.eujriiissn. Diese, der Kirnia <!orn. Immi^ £ Zoon iii 
' Itollenlam entstammend, bot eine reizende Auswalil. specieU 

in Aulolypicdnickcn. Die in derselhen Kollektion enthaltenen 
Aeeirfenaen stimmen wohl in der Melmald nicht mit unseren 
Anaiditen Qberain, Iroladem ihnen mm Teil Originalität 
nicht abgcaprochan werden kann. Or. R, 

Zeltsehillten- und Bflctierscliau. 

— Übrr Land nni Itter (SluUgatt, Dcmlacba Verlage- 

anatalt}. Die neuesten Hede dieser beliebten Familien- 
zeiLsebrifl bieten wieder einen vielseitigen und iiiteroKsnnlen 
Iiili;;ll Neben zaiilreiclieii Illustrationen und Aufsätzen 
j teiilt es natiirUcb iiK'bl an Aktualitäten aus derZeitcesrliicbte. 
Aiirb linden wir eine slalllirbe Anzalil Porträts von l'cr- 
simlirbkeiteii, die gerade im Vordeigiunde dca ttirentliclien 
Inieros^seN «leben, Wiedergaben harvorragaiider neuer Ronsl- 
werke und Bauten, aowie a. m, 

— aukm HHd KV». Die Itelle 18, le, 17, 18 dicMr 
Zeitschrift (Otto Einen Verlag, Berlin) bringen aaaaer dem 
gewohnten mtereeeanten Inhalt zahlreiche zeitgemäase 
III I t I nnen, die jedem Fkcunde tlwatntliacher Knnat will- 
koinmi-n stiiu werden. 




Digitized by Goo^k 



ZriUehnnfiH und ItDrherarliAU. — Wisrliicdcnp Rinflnfe. 



SM 



— Ihr llorjtfM'xi'-r. 22 Klliislli<il/s>l)lillti' iiiirli (if- 
ntiiliU'ii, rt;i(lirrtin<:i'ii um) X<'irliiiiiM);<'ri. T<'\l von Aniiil 
KpixIKt. Mnstcrwrrkr .irr Utilz^si liticHlckuiisl. Ni iie Kulse, 
lli'lt VI In Ma|i|i.- 1<» Mnrk. Veriaü vi.ii J. J. WoIh t in 
Lcipaig. Die vorlwKcnde Mappe ist eine kiknsllcriarli« Er- 
flrheinunr «nirn Ranei>a sowohl limaicMlidt der in den 
Mlilltem lic^mlen malerischen Kutml icip aurh in Dciilf 
«ilf dir- tuH-hvcillontlclc AiisRihriin? ilcr Knnitthnlit!u*hnill». 
Wi r liältc niclit m Ihih M>ti i|< r \Vcirp>« i-.l< r M.ili'r«i tmji- 
^•-li'ill V Nniiii'li IIJK Ii i>1 j.t iIhm' Ihm li-l ln'iH Iltens • 
«■•■rli- Kniiitlin'T(-iiiii;iiiic Mi «.in/. I)ciil>rlil.ifnl iM kannl 
Aller auch riiil ilm-ni lnn bcrfn'ulii In n K'-nm ii l" kaniil /ii 
inaflii-n, linli-l v^irln'^'eride Mappe BU»p«'|jii.'>' (iili«.'"-»!!!'!! 
Eine stille, crnate Knnüt. Kcnikrt tlurrh innifpitps ZuHammcn- 
leb«n mit d«>r valcrWiMlisdicn Kalur, ist ^k, dM dum diesen 
hinscbunpivollen Schildc-ninjscn arhwermiUiser Mimr- und 
Jli'iilf'lanilsrliaflpn mit ihrer iinvilrliMccn Ri^vHlkerutiK spricht 
Srfhs Maler sind es, ilereii Ii . 'iil^^ ii l'. Ii hiis liier lieueffien. 
Fril/. Ma<'k('ii>en. Olln Moderholui liml ILinn .im Kmle. ilic 
IKH'.t iti ili-iii ui'llverl<iieiii'ii liiiiinii\ei>rlieii Dinfi In n Wnips- 
weile ihr Heim iiiifscliluireii, iiikI Kril/ <K<-rl>eek, K;<rl Vinnen 
iiliil lleim» h V-i^eler, <lie sirh s(>i4l<T aiifes« lijos'.'H haben. 
Durch das {ireundlicheKniKc^nkomiiicn <lcr Firma J.J.Weber 
in Leipzig itonnlcn wir dem HeAö des »Arrliiv« awei IWlIler 
aus der Wurpaweder Mappe als KunnUicüaji^ iieisieben. 
I's wanMt die« zwei der lileiinlen, unticrpm l^ormal *ich 

am In-slen aii|«.i»'<eiiile Siijels, die auf ilem lirH«-<(<i|i<i- 
l'apiorfonnale der .Ma|i|ie mu h /ii w« setillii Ii •.'iniKlif.'erer 
Wirkung ßclaiideii. .Mu^h das kiinsllerisrlie Kennen der 
tt'orpstt'ed<T Maletst hiile an und lUrsirh .sclnni iideiessieren, 
SO bildet die viirlie',-enile Krsclieinung aber ain li fiir die 
fmpliiscben und \'crlcj^r>Kieiiio einen Irefl liehen Beweis 
van der Leislungsfllbijikcil des deutaclien HotxKhnUtrs, su 
dessen Hebuttf; und Bellimg vor der tamicr iMiir dralienden 
Kimkiiirenz der ReprodaltionnerrAhren beizutragen eine 

• r !- iiviille Anluahe ist und (In i • I rina J. J. Weher sich 
wie kifinr zwede peslellt Iml. iK i iiis-driee I'r<'i.< der Map(>e 
s«ili1e Jeden Kiin>irreiind un<l vnr allein je.i< ri Freund des 
Huiz8clmiUes zur AnscIialTuiig des Werkes veninla&sen. 

— Von der xwanitlos erscheinenden ZeilsehriR >/>a 

proc'-lt " nKxh riif» il iUiisf ratio» >l Ifn iudiirli irs i/iii n'tf 
riilliii-lii-iil' liei;! uns Heft I der 4. Serie Mir. Ihese vnii 
di?r SiKieie riieiiiyino lies Arts (rra|iliii|iies m (jenf hei m - 
gesehenen Hefte hieten in ilin n ."^palten stets eine l-ulle 
inl< re»anten Isl.dTi s und hül'M he Ahbildunven, die am h 

von der tjtrcbsamkeit and f^eiülungslähiiikeil d«r itcnannien 
Anstatt Zeuimis ablegen. Mit Hoehl vird in einem Attiitei 
fegen die Sueiil angelüinpfl, die sieb darin Iilsietl, dass 
manche Amtallen von der ßberlefenheit ihrer «amerila- 

niMlieli« Veilahreii m> viel Wesens maeheti, «•Jiliriini e» 
Mi'li III der Thal nur um VerCahreu liaiidell, die »eit Julir 
lind Ta; .\lli.'eniein>:id cowordeo sind und mit Amerika 
gut nichls XU thuii hallen. 

— La JbndlmV tyiuv/rn/ikifue ist der Titel eine« neuen 

franzt'isiselien Karldilaltes, da.< unter der ARide der (Jliainbre 
swidicate des mallres-foiideurs rrai|i,'ais her.iusgei-pben wird. 
I>ie Tendenr. des HIatles ist eine vieUeiliße. In erster Linie 
sollen die Krzeufnii.sse de.s gennniilen Srhriflyie.sserrinKes 
voicefiüivl werden, daneben aber allerhand lerhni.'irhe und 
|eschA(Uiche Fragen m <liei<eiii i>y'iidikiiU.Urg<ii)i* besprochen 
werden. Aueb dem angeblich ttberf ind nehmenden Eindtiin» 
gm aasländisdier Eneognisse, dem Import, soll das Blatt 
enlfagenlielen. Die enia Kununer entliUt anßkiUeDdemeise 



eine gan^e Anxnlil l'rnbeu von ."»rlinften, deren .Matern von 

deti bein-rrrnden (iie.s.sereien erxt in Deutschland eiwuiben 
wurden, eine merkwürdige Krscheinmg; 

i verschiedene Einganoe. 

Die Or^üthr VrrißgtgmMalt «• /M^ «. S. Aber- 

senili'f uns zwei vcnehie<lene in Lithtdruek nuseerülirle 
fiaidiiselie AnNichNpnslkarten. Beiile ."^ujels, liuienlierga 
elfter Driiek siiWH- liiilenherj! in seiner Werkstatt, dürften 
i;> rne |.'ekaii(t wi rden und für ilie Knipfan^er viin Interesse 
I sein. 

I Stuftil dir k. t,. Grtifihiscb' n I^lir- iiii'l Vi^mtrlimnMaU 

in Wim. Itnlte Auflaye. ISIW. Das Heflehen li. ; ^ .\uf- 

. klämnB ulier die Ziel«, den l'nlernriil und die KiutKlilung 
{ der genannten Anstatt und ist anch nach andeirer Richlnng 

von besimdcrem iMeresae. Ab DnieUeistuag der Anstalt 

verdient das Heltchen alle Aneriiennunir. 

M-ti/rriir KrM'iiyiiifi"- fitr Ji'icMrimhrtir'-rl.e tirr Firma 
[ Elim. Kifh <(' Oy. iit Viii/<lrliurg. Im Ansehtiiss an ilire 
früheren Ver'dTerilhrhunsen lii iii. I dir );enniiri'i M i;.; !!-. 
1 hlirjjer Firrn.i y\/t dem Zuve rti-r /.eil fulvend iri einem 
j Uklavheft aliei h i .^< hmuekniaterial fiir den I'riiiie'lruek, dus 
' in adncr praktischen tieschaiTenbeit manrlier Uuehbinderei, 
die nicht eist mit xeichnernclien KrlHlen in Verbindang 
treten kann, ein sciditaenaweties llillbmitlel «ein wild. Daa 
Vorstellende irül beunnders von einer in einem besonderen 

Ouartanweiidnncs hefte M>ri!eriiliilen zusanimensetzbaren 
CliiAs.nnlheiiiiiiii-d.irnilur Nr. die. von Paul Adam in 

IHisMlJurf entnorfeti. die inannigCBCh«te ADSSChnttcIning 
der Uetkeiilliielie nii'iiilirh marhl. 

Farbige AreidiiiM-n \»\\ S-hirmitmi if- l'it. in Bran» 
drnhurg 0. H. Diireli Horm (iustnv .Schmidt, llraiiden* 
biirg a. H. ^ni; uns «ine (rrünsere Anzahl Druckproben 
«US der tlglichcn Praxis zu, die sich duRh brbenfreudige 
Ausstattung besonders auszeichnen. Sats vnd Drack lassen 
BnerkeniK'iiswertes Streben erkennen, aueb die Tonplatten- 
herslelliiii? liegt in jjulen Händen. Ks will uns erscheinen, 
.il» wari' iliireh eine ireriiifere Anzahl Farben, besonders 
Hill de« enteren, gehriHlienen Fnrlitüm-n vielleK'lit eine 
• «ssere Wirkunü c r/iell wiinleii und aueb der iiindrurk 
lies /II Hiiiiteii alip'si'hu-ilrlii wonien XU Ciunsteu einer 
nihi^'ren Wirliung. Fs wird uns angenehm sein, wetleie 
Proben der teistunpitthigen Qllizin su sehen. 

Ein elR^ktvoHcs GeschRlUxirknlar fibenendet uns die 
Firma Conrad Wrl/jt. Iltielidrurkerei in And/ruaek n. Ith. 
Dnsselbe ist eine vorzügliche Salt- und Uruckorheil, die 
dem siiebsameii Inhaber der Pirma und seinen JUUten 

alle Klire niarht. 

IWisliflf lind l'rtrdi- Ubrr A. llamtiu nene IWent 
»Meal*. Die Firma A. Hamm. Maschinenfabrik in Heidel- 
berg, lügt ihrer neuesten Preisliste über die Flarlidmck" 
nolalioosmaacliiae »Ideal«, die die Leser dca »Archiv« auf 
dnr Sächsisch -Thnrinpsehen AttsslcUung an Leipsig 1897 

zuerst ),'eselit'n haben dürften, ein Heft mit Urteilen der 
Failiwell iilier die Masrbine bei und verweisen wir Inle^ 

esscnlen auf diese Das l'riii;!i|i de» nit iliM n K .n i; ini( l.es 
erlebte s. Z bubes Interesse und i»t Wohl .luzuuelimeu, 

dav» nif h die wesentlich rervollkommnele Presse 
cinhttigem wird. 
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Die BaflacM : 



7. Heft — MaimHrhlliirM. 
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Die Bellaoen zum 
7.Hea 

Nnrliclciii WH III den Hellen 
6 nnd 6 de« >Arctiiv lOr Buch» 
gewerbe« bereite drei iienror> 
ratende KuMtholaiehniUc vonre- 
fiihrl linlion, hrinjron wir heuti> 
,.] u . il- I !■ I II . 1-1 ■ Mas iTsIc' 
zvifi tlip künslliTistlii- WioiliTt'nlii- «kkt Vi>Hag<' niil 
Hundcrleii von Nuanclorunt'« ". il"' aiu li ulmc \ ■•i!;b'i< h 
mit piniT phodiümpliisrlipn Uc|iriMlukli"ii «In» iilM'ricj;ene 
Moihilalionsfähiüki il de» IIi»I«irhiiiltes durlluiri. Da» /.woilo 
seigl neben den kräflifclen Kontnuten die «eielwlen Cbcr- 
iftagB von Ton ni Ton, die Slrieiila|e dw Angm, der New 
and der Lippen untentAtnn im Anfe de« BeacliMMra das 
Bestreben nsrh plestteciier Anaohnnnif, und lielien den 
Kopr IUI (M'üi ns.iU zur llenot Derelellong aller Linaenbilder 
ana iIiT Klai lir licraiis. 

im jf.lciii Mi-svciNliiiiiliiis vi>rzulii'nu" n. lii-riii-rk.'ü wir 
norliinals unlrr lliinvi'is ,-itif iim-'«t<' i'inlpitpniip Nnliz in 
Hellfi, das» die Kun!illicilz.si li[utl Malier ah KiiileitiinK dipnen 
in einer in Heft 8 des »Archiv ifir Unch(ewori)e. zum 
Abdracfc gdanfeiMfan Abhandlnng Uber den Kansthohe- 
echnüt. Eine Serie von B bia 10 groeaen BUUem wird den 
Artikel im nürbsten Helle begleiten. 

Kinc wi iii i'' illusir.iiive Beilage zu dic-ipm Hefte ist eine 
Aii/'f>iiin'r iHi'h I ini r 'lu--i' hxr5fi>m»nif nus i)it Kunslanstall für 
llm lial/.iiiiir .1. Ii -■ Ii: Ii- r (iii sf< ki' in I.cip/.it'. Dns 
lilall pilt üUj.'K'i< li aU l irn- Dun k(iri>l»r ili-r v<iii voriiciiannliT 
Firma spbaulon S<lin['ll|.r<"i«i' »Wimlsbraiil', ilorcn VorzüRc 
(Kr den Drack solcher lUdcr durch dos Blatt zur besten 
Oelliiing gelangen. 

Ilneera SMMhgt Bb aeigl iwei BridkOpfe, die ebne 
viel Salsbanerei und fat nnr zwei Farben eine gute Unrknng 
eriit'lM'U, ti<»iili" Kiijifo Irapon durrh die Kipcnart des vcr- 
wcndi'li'M MiilcririN i'iii zrirlcs (ii'in Ju'f tinil werden für An- 
liiun'.'i- .Ili'^.t .\iissi.ithiMi.'swi'i--<' ;.»iitr Vi>rLi|^n Sein. SSats 
uikI Driii-k: liicitkopf & Harti'l m l.i'i|>zli;. 

Zwei wi'itiTc tcirLiiiit/srolle S<it\lirifjiiftt in iiimit'rnor 
Anordnung druckten wii in den Text ein (SpaUe 32!) undaso;. 
Die Sfttea wiwleB am anf Veriaagen tob der Firme h O. 
Scheller Gicseeke hi Lcipiig fimmdliehat übedtaaen. 

Zur nitistriemnf des Artikels: »Ein SBleReiehiaehce 
Itil.1i r» rk« I riiiL'i ri wir auf Spaltp IliW bis HIW cinipc 
l!lu.</r:ilii,fi.^i:r>i'>' II , ilii' cliiniii in!<Tfssir<'n wi-nleii wie die 
zu iIi-M Ai I 'm'. ;'r?:i"'iciMli: Hf:la;.'c »'f r niauisclic; Unrf-. l'.s 
sind hier neben wirkuu<;-'w>lli ii Ziiikui'taiitiäi n riniÄpr An- 
alalten sngleieb andi meliriTc yhr j.'uii' lloizM^liniiir. Lci- 
stnngen ana dem xylographiscben Institut der L k. Hof- nnd 
Staaladiuekerei in Wien vorgefUiTt, de nlclit ohne Inieresse 
IBr aBaafft Leeer aein irardea, aaaül bei diesen Platten eine 
gani andere eigenartige and dam Zawcfc angcpasste Tachntk 



angewamll wurdf. l)<'r fifsillschafl für vervielfiilligeiidc 
Kunst in Wien iiutilien wir aurh an dicaer Siaile fBr die 
Obeilaasung der betr. Druckplatten. 

Avaaer voitt^andcn BUtttoia eathlll daa Hell aoch 
siraf Bbm Sekrifynbtn »AaiaiganJbBubchiiit« der Ffnaa 
Wilbetm WoettnMr in Berlin «ad ein* JMnifaaiv der Firma 
n<>ii «i Co. hl Hanüturg, ant die wir aaaere Leaer hiaweiaaB 
müciiteu. 



Männiotalttges. 



— Herr J. Adolf SÜ^mnt in LUMbtrp im Mgtm maebt 
dnreh ein gut auagealaUelea Zitkalar bekaant, daaa er im 

genannten Orte eine allen modernen Aafordemagea ent- 
sprechende Huehdmrliprei pröffhen wird. 

— Grn)Jil»e}f l'iiinit in tlVrii, l'nlir ilii-^ir Finna 
wunlc in Wien VII 1. Zii'^ilerirnsse 41 eine KuiiHlanNlall fiir 
plioto-chemigTa|iliis< lii- lIppriMluktions-Vprfahrcn und l'hoto- 
gravur errirlitet. Die (iestellschafler der Ur.tphi.<<ehen Union 
sind die Herren: WUlielm Schlfer, Anton Hub, Emil Hab, 
Reinbold Schreiber, Heiarieh Anaoige. Für die Firma aeidiaea 
die Herren Heinrich Anaorge nnd Emil Hab. 

— Die Finna Kllmtrh if Co. m Frankfurt a. M. macht 
dnreh Rundsclireiben bekannt. dn<(i9 Herr Karl Khmscli ixeit- 
lipr alleiiHL-' r Inliabfr ilis (iiscIiUncs aus dpmsrllipn aus- 
srlieidel und an dosseii Midie .sein Snlin Herr Kuceii Kliin->rh 
und die beiden Scliwie^ersidiiie Herr Aii[!iiMt lIofiT und 
Herr Dr. Peter Scliuiiiaebcr als gleichberechtigte üffentliche 
TeillialHT treten. Während die Prokura de» Herrn Jnnib 
Hofham bestehen bleibt, eriiacht die Prokura der Frau 
Loniae KBnueh. Die oben geaaaalen drei S^tbne dea Herrn 
Klimsch flbemchmcn daa Geschäft mit allen Aktiven (Passiva 
sind nicht vorhanden) und werden dasselbe in seitheriBer 
Weise wtikTrüdreli. 

— Die Firma KuDimr Iliiiiiiifr, GriipliLsrlii. Kullslan^lalt 
in Miinehrii, Irill mit. da>H sie Hrrrn Miu ISithinf als Mil- 
nrbeitcr gewonnen nnd i)im llandelü- Vollmacht erteilt hat. 

Atuizeiclmungeii. 

— Herr Bugo Frituckt, Direktor der Leipziger Bocb- 
binderei-Aktiei^eaaleehaft voibbIi CKtalav Fritnehei eibiell 

vom K5ni||; von SaeTisen den Titel einee Kommisaionsnile«. 

Drei Milpliedcr di's Xvl.>j!ra[ilnHc licii liistiluls dfr 
.llhisincrii ii Zeiliiiii.!' J. J Wi herj in Leljizig, die Herren 

lliiuii .,, ),, SnihiT und Siii,ri, i'iiiieltcB daa tragbare Ehren- 

zeiclieii für 'ri.'iii' in di r Arl>ri(. 

— Der bi-v.iii' I. II Kirma Fun! .U. Engrl in Wien wnrde 
der Titel einer k. u. k. Hofbuchdnackerei verliehen. 

— Herr Obarflüclor JBMbr in Berfin warde lam Betriefaa- 
lavcMor der ReichadrackeMi ernannt. 

— Bnchdmckereibeailxer JWü AinlHcA and fl e m w aa 
Kliii'liirirtli in Haiinovi r i-ihielten daa Mdikat KgL Preaae. 

Ilnf üiii h- und Siniidrurker. 

— lliMT \'i !la,';^*liin'ti!i/iii.ll'T und Ruchdnickercdjc'-j'.zrT 
Max Ihlteuiirn in Hatln rmw « rliu ll den Türkischen .Med- 
schidie-Orden IV. Klnu.Ne. 

— Herr VerUgabnchhämller und Ruclidruckereibesitzer 
Beitirieh neüfing in KBbi a. lUi. erhielt vom Papste den 
Titel eines Yerlesi-n' des Apoetoliscben Stahlea, mit der Er- 
mScbtisun;, das piipsiliche Wappen i 
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Jtibilftcn. 

— Am Jofaannist«!»! Ix'inn? Herr Bnrhrlrurkmvibesiljicr 

Heinrich }{:iriiiiiiiii . Vrrlr^'i-r des »llnli r Aiizi'it'i^rs«, M>in 
4iljiilii i!r<'s Hcnifsjiilnliiiim. I'!r krmn. Iml/, iiunic lirrloi l'n- 
••«•niai lirs, <l;is er <liirchzHWaiii|iri'i( liuUi-. »viii .mr ili-ii 

Erfol)( seiniT rastlo-*«?!! iicllte« iiMsIcn Tli;iti;;k( il. rnli rilnri 

nnd durrli ilm li.ii aoln Gettluid t-irn' iKsiäiKi:;.'!' Kru- itc- 
rnng nnd VenuHkominnnn; crfnlmMi iiinl •'ini> gms&e 
LcülungslXhigkeil erlangt Möge es iluti v<-rv<'innt sein, 
in Gc«undh«il noch Iarsc milachaflcnd, des Erfvlgcs wincr 
ThUliükeit sjeh ca freuen. 

— Sein öUjSliHf^ Juliililoin Fciürto «m l. Juli d. i. cter 
Kaktor il« r Fimin R. L f ri<).'ri( Iis A To. in EMicrfelil, Ilm 
/.. //. Itiirntifiin. Der im 74. |jct>riis|;ilin- sIi Im ikIc .Inhilar 
Iwjiiitf i||*-t<'S sollplir Krst niii Ii iii vulli-r ii islifi-r ^'Il^<■ll•' 
iiiiil küriMTlirlK-r ltil.-<tii;kriL ^ciliDs tlos (^Ik-Js ■l< r Kiiiriii, 
BCHU-'r Milnrln-il< r iiikI z.ililrt irhcr Kn'undi- wiinli ii iliiii an 
dieapm Ta^'c> niaiirlii il<M Kliiiiiiyrii zn Iml. 

— Am Samstag den IT. Juni feierten die «äintliciicn ' 
MtlurbeHw der rirma Ktinig * Bauer, ScbnellprosenfabTik I 
itt Kh»ter Oberxell bei Watzburg. dcu MFbicIssIcn UclmrlAtag 
ihre« Ch»r«(, des ITerm V\rintrieli nm Klinig, durch suilcnnc , 

PMllitliki'ik-ii. 

— Das üOjähngc' Ui-sU-lieu friviU; am 1. Juli die Burli- 
ilriirki rot von O. BmuleiH, Inhaber Herr Mug« Hcrnsttnn i 
in lit'rllii. I 

— Du' Voi'la?sl)\i( lili;iiiilliiii!; von Frio/i: Vior^ ii if Snhn I 
in Bvauiisdivvciji; bcgiiiL' vm- kui7.('iii das JiihiläiiiM ilires« j 
UlOjälingcii HiDlebcna. 

— Maachinenmeialer H. FMbc feierte dieser Tage aeiD \ 
85jihrJ|tea Arboitqnbilftnni bei der Hannovomben (Je- \ 
achlfiabScherrobrilc W. (NdenHiycr KfkcML 

— Die ßruHMtehulf dff BneMmtirT- und SUriftgtrunrr- 
!, III Jl"»(/i («'icrli- am 1. Juli ilas I '< si Ilircs fiiiif- 
iinil/,wiiiiKi)!.|illiiii;r'H llislilii-iis. Ahl \ i.iinitl.i;.' dis Juli 
r.itul iiti K's'«!ialf ilis Nifil.'nisdiii-ii heil («i-ttfilicvcn-ins 
firif Jul)itiiiiiii>t< i<T slall. I's ciM liii'in'ii zu iImm i Kt-ii r 
in VfTtrrdini; ili-s riilcirii lilsiiiiniNli'iiiiiiis Miiii^^li iia^M kn liii' 
Kmil Fesch, in Vcrtreluii^ der llanili ls- iiikI (•«-HrHii kuiiiiiHi 
kniaeriieher Rat Julius Ritter v. Kink. als X i-rlrr-lir dpr t!f- 
werbearhul-KnniTnbiBion Uegiemn)i:!irat Ur. Marciirli, ferner i 
negterungi<iral Hr. J. M. Kder. tnüiwktor der S^taatadnickeTei 
Xiii'v. M>\vi*- /alilifil Ii" Hili liilrin t.r'rf ibf-sllzi-r iiml Kakl»re. 1 
Aii^'-cnli iii «anii aiiHcsi iifl ili r i.'< -ia inU' l,<-lirlMir(ii'f niit 
Dm-klor llulrzahrk iirnl clwa 2UI Alii1imi |il< ii iiihI l'iiinii- 
ni»li-ii <lcr ."^('liiilf. I'.ms.'(>l( ili'l wiinli' 'Ijc I <-ii r diinli <miu'!i i 
'.tmr. iIiTi der Maniii-!>/»iaii','v( rciii ■<iti(i'iil»'ivl>ii'id. /«iiu 
VtirtraL' l>ra<'lili'. Dit Olimaiin i\< > Srliiilaiii-i< lMH-.i"<. lin- 
did|di llrzi '^ottsky, li<di iii sdinr Aii-^|ii.T<lic jtitt (utiiii.'- , 
Uiuung licrvur, daas die Wiener Buchdnickcrscliule in Karh- | 
krebcn niclil nur in Wien und Oalerrtieh, aundcni anrh j 
im Aualande Anerkennung finde. Er achloss mit einr-m 
eitidrincUrben Appell an die S<*hüler, an ihrer Koribllilim:.- 
iMfri"; w'i'id'i /uarlM-itcii. Siidaiiu lin-ll l)iii'J,l<ir lluli /.alii k 
'lic rcr-lrcilf, in <l< r ' r iliv Kidwit kldii!.' <i<ir I.f lir.iti»tall M it 
2-'> JaliriMi siliililt rtL-. Zu <Ii-ii Kusli-n rliT St lmli'. ti if -.n Ii 
auf CtHSIIi) tl. iK-ziircrn. wiinlr ii lt»ii«K>ll. v-.n ili n W m ucr | 
Hill lidriirki^rn li(?i:!os(('iit rl. l.'it'sr Si liulf war die i i>!f 
jbrt'r All und wurde /um Musd r fiir aiidr-ic «Imlulit- .\li- 
atalten im In- und Ausland«-. Din klor llolrjabek krachte 
•eUieMUcU ein dreifach«« Hoch auf den Kaiaer aua, iu das 
die Vemmmlung bcgeialert einwtinimle. GremialvorKtBlier 
Ftiedrieh Jaaper apraeh über die Nolwcndigkeit des facli- 



lirhon Ilnterriclilcs, worauf k.Ti»rrli< li<-r Hat Hillrr v. Kiiik 
iiaiiM'iis d<r llaudils- und (i'.\v<.-rl)i'kaiiuurr frkliirl»'. ilass 
dir«- i'iii u'"'"" " liiti'rcsM' an ilrn si< lilliclicn riirUrlirilttn 
der Wii'iii-r liiirlidruckorsi liiilo nidiinr. i-.r liiaclil<' ilroi 
üillifinr Midailii'ii an dri'i vnr^ai^lif he iichiiler zur Ver- 
Iriliiii^'. It( ;.-ii-runüsral Dr. Marcsch beglQtkwUnschte den 
äcliiilaiuiscluuw und den Lehrkörper au aeinen aneritennens- 
werten Eiftilsen. — Kadi der Verleilune von xalilwiclitn 
Fritmien b«!Üebti^Fn die GSalc die in den ItHumen des Ge- 
werbevereinü verauHlallcte Aunstellnnj; von SrbülerarbeElen 
lind l,i lirmilli-lii Narli di r Kc-ilfi ii'r raiiil im Itcslaurant 
i/iiiii \V<iii!;ail<iii i'iii KaiikrtI Niall. Iici «i-lilirm dem 
lliri klor .lidiauti W. Ili>li /.ilu k v.iu di iii I,<diik<'ir|ior eine 
|iiai litvMll ausi'i vlalli'li' A'ln ->o ülH-rreii lit wiird«-. 

— Wie wir Ihti'iIs in lieft Ii di s .Ar) luv. iiiiltfilliii, 
fi ii iti' das 'Mfiutlrr l>iiiiiiipn>il' am H. Juli ir das f'< >l 
>.. in< » ranfainjlhrigen Hf-lidn-ns. Aus dicsiuu Anlast iT- 

scliieji die nna vtMliesende KeHlnunmier, die iniereasantcn 
InImllK i»l und eine |p^drSnfle Un-nntk des angeaehencn 
niailes gicM. Von bcwiidetem Iitlerc«ie siwl die KUerwiaclien 
Ilcilriife der tnil dein Blatle in anftenehtnen BenieTiunfren 

sli'lii iidi ii Männrr ikr l"rdiT. \vi'' Max \Vill> uli4-r;i. AUviii 
HiiicM i-, l'anl lituck, Knodr. 'liiUDU!, liirlianl Skr<>w<ui<-k, 
De. r. Sk'ovkoiifk, I'.riist \Vm Ii' I Hl IUI» Sudi-nuaitii u. a. 
— i>n' Ki'^'iitiiiiini r l>t liiiliii h aU!.^'l•^talt<■l und hrmpt-n 
wir dem \ i 'l : und llru<ki.-r ili's Itlalli^, iIit l-iriua 
V. W. SickR>[l III .Ml-iiivI, noch |Hiat fcätuni unsere (»Ittck» 
wOnüche dar. 

Todesfall«:. 

— Alu 'ü. Mai er. si.irt> dc-r InncjätulKe OrscIiKn.Nluiter 
der Bnelidruckerei Carl (ierold's Siihn m Wien, Heit 
nrodliir iMifirii, ein geachteter und erfahrener Fachinaan, 
der Ende der aiebaiBer Jahre auch in Deutaclitand IbMig war. 

— Am 8. Juni starb in Uunn llorr VerbeslMlcIlllAndler 
lhiii<> K'fttut, Seniorrlief der Kirmn Predebcnl ft Kneoei», 
Diu lili.ilidluii^' und llurlidrin kvn i, in l>>' U, ">7 Jahre alt. 

— Am 27. Juni ?darl) ui Muik Ih ii «ier TeilliahtT der 
lluiliilruek.'i. 1 und V<-rl.m>.in>tal1 i;. .SehUh * fi>., Mou- 
•■i;.'ui'i(' ./ri."/' Kii'ili, im .xl. I.i'l>i'ii>|alii<', 

— Iii I.u;.mii<> slarl» Hurinii hliiindh r M'nriiiil:. früher 
Mitintiilber der Kiniia Wamatz & Lehmann in Dresden und 
Heil IMHi Mitinhaber der l^inn« Otln Hendel. Verla; der 
Saate-Üellun;. 

— In Hannover alarb Kommcrxienrat limuiek AlAenff, 
Sentorchef der Gesehänabilelicrfabrili König ft Ebliatdt. 

VcrcinswcBcn. 

— Hic liieüjälirißc llauph '•r>ainiuluUL' d<'s Ihnhrh'ti 
liiirliilrin Ur - Vfr^itn fand am I. Jiih < r. in Kjel statt. 
Die Tagcsnniming war f»l|!(inde: 1. lieschän»lienchl dea 
Vonlaikdc». 2. Reelieiiarliaflalicm-Iit Tiir das Jahr ItWB und 
Voranacblag fllr IHOOi 9. Ueclienacluiltsiwikhl über die 
l'nterslütziine«kaüse fllr dna Jahr miR 4. Bericlitendatlune 
iihi r di ii InlcrnritiunaU ii Muslei-Auslausrli df < l>< ut.s< lien 
Ilm liilrui kcr- \ i K iiis und I herliilirutn; ((■•'•m Hii u an den 
l)i'iil>( Ik u Hui ( u'''wi rh*'M ri iu. ä. Iti s|iri < hmii; iilu r den 

iiwai l:j' n Stand der liiiiuut'yl i vvcL'imjf. tk lk-!<ljinmung 

lU-s i^iu-s <iir dif mii iisiiaiiiij'e iiau|,iv-erMimmluTig. 7. An- 
trag«; au» der Miiic ih r Vcrtiaiiiiiiiang. 

— Die Biirh hiickrr.Innttng (Zwtiya^lmmiig) *k Drttim 
hielt am l^l. Juni er. Ibra eisle unicntliche Innunga-Vet^ 
aammlnng im Saale der Odd>Pellev>|..ogen ab. welclie von 
Herrn Ralasekretür Bahinann nis Vertreter der Aubichto- 
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bchSide geleitet wurde. Die Vontande- and AuBediuas- 
Mhlen «rgaben folfeiidcfl ReauHat: ab Vonitiender warde 

Herr U. (iriinboi^g, ak VonUiiidainilg1ic<l<>r <li<- ll«m>n SimU- 
ral Srlirripr, (). Neutwrt, Arthur Srhüufflil, KcH. Hpinnrli, 
\V. rinrli, K. SrlinfTpiili.iiii I, Walter Mrinliolil und .M. l.rh- 
mann gi'Wiilill, 7.a MitjiiieiliMti <lc» AiiRsrliuüaeü Tur «las 
Gnliilfeii- und llLTt)Cr(»!i«csfii wurdfh du- lIiTrcn (). KUliri 
und V. iychycmge, in <i<'n AiikscIiuss Tür dns I.ehrlin^n'o>><-n 
die Herren R. becker und Hi'rninnii Srliöiirdd, zu Mitsliodprn 
des 8«hiiilaiiBtehusees dio Herren C. fingelmann, B. Kuaatli 
md M. Lehmann ab Innuni^initi^ieder, aenrie die Hetren 
Faktor Wollf, Paktor l.i<-l>c und Obermaaehinenmeislpr 
Sehifner al* Gehilfenmitvlu'ili'r peu-atilt Zu RerlinnnüH- 
[irÜfiTn ernannte man die Herren J. Ilcnkler, .1. IMtilipp und 
n. C.tiaro». Ferner wunle noch beselildssen in die Im-i der ' 
liinlienpen Innung! bestandenen VerlrMjje einzutreten, «owle 
die Kortbiidunss- und Karlwcliulc in der bislierigen Weise 
foriziifU)in-n. 

— Ülwr die OiganiaalioD der JCf/lagrafhen dea DnUtelMn 
i^mt/tfftbieU* gieiit ein Berielit im •Cafreepandent f. D. B.€ 
eingehenden AurarlituHH. Derselbe Kobtieitüt mit folgenden 
Zeilen; Dm in dem W>'llliewert>e mit den plnilDinerhaniscIien 
Verrielfiillisnn/jKverfiiliren nicht ins Hinter! reden za kommen, 
widmen die Verbände nnrli wie vor die prÜHsde Anfmerk- 
samkeit riem LebrlinUHwesen und treten für eine künstle- 
rische Ausbüdang der l.ehrlinse ein. Kemer »uul die Ver- 
bände bcetrabt und dadurch y:u<.'leich dorn Geschmarkc der 
Zeit Rechnung mfend^ durch Uulnchoitianatlellungen dem 
Faehinanne nnd dem Publikam in leigen, dasa der Hofae- 
sehnilt kein mechaniaches Bnengnis und be^fer ul» Zinko- 
graphie ist. Durch den AnscHuss des Lripziijer Verbände» | 
an den Oentsehen Ruclipi'« crli.". i i i t at p-r .M dns Zul 
erreicht, jedes Jabr eine Aui9«>teiiiini> nrrari^ii.n>ii .^u ki>nneit, 
an welcher die Ucrufspenossen des ganzen deutschen Sprach- 
gebietes sich beteiligen können. Die UulzKCbuitUtusslel- 
luogen werden in Zukunft immer einen Teil der jährlich 
fan BachhIndlerfaauM au Leipzig ahanhallenden bnchge- 
weiMichen Jahreaanaatellnngen bilden. Die Geeamtzotd der 
Xvl»«raplii-n im ileutaehen Spraehgcbicio wird n.ncb der 
leUten im xy|i>|>rn|dil8ch«n Bcrafc vorjrenommenen Herufs- 
slatistik auf llimi ).'i>sch.'it/t. s» dass heute ungr i ilir i; (!'ri>- 
zent orflanisiert sind, Itlicki diese verbiillnisniitisif! Isleine 
Zahl vi>n HenifHiioniKssen, welche über ein Rrosst^s (iebiet 
verbreitet sind, heule auf ihren Enliricicelangsgang zurück, 
so darf «ie mit dem Rcaultale ihrer Milbe und AiMt an- 
IHcden ann. 

— Ein Vfrrin Sküirrittriiekm- Zfkwt^rtrifgrr wrde 

auf Remtlhen des Verein* Scbweizerisclier liiirhdruckerei- 
besitzer am 14, Juni er. in OHen im Prinzip ^'eL'ründet. 
Das umfassende Pn><.'ramin des Vereins wird eine weitern 
in Kasel tauende VersnmmlunK mich zu Renetimisen haben, 

— Der Verhond rini/jielirr BiicMriirkrr hii-U am 19 Juni 
er. und folgende Tape seine ordenlhche (ieneralvcrsanirnlung 
in Mainz ab. 

— Der dniltrhr Faklmrubiiud hielt seine diesjähnpe 
(ieneralvers.Tminiuns am J'i. Juni er. in Kasse! ab. Der 
denlache Faktorenbnnd sihlt zur Zeit in ü Urtavcnincn 
md vereinielt auiammen 771 Mitglieder nnd vorfllgl über ehi 
VonuSj^n von 12492 Jf. Die uAcfaste Generalvenammlang 
findet in 2 Jahren nnd awar in Leipzig statt 

Vcrachtedcnes. 

— 7*0«/ Biirrl: - Ausslrllitn;! im iJnittrlien Burhlnimflrr- 

kmue 4M Ltipxig. Osü vom Deutschen Buchgewcrhevcreui 



ins Leben femfene Bndigaweibemusenm in Leipng leidet 
Torttnfig noch ataric an Fialsmangel, dem erat abigelioUbn 
werden kann, wenn die SanmluBgen in daa neue Hann 

des Vereins üherüesiedell Min werden. Trotz dieses Übel- 
Standes sucht die Ijeilung des .Museiuu> ilrn h ,u;( h m liii si r 
riier(»ans»xeil die Verbimlunjt mit der Oflenlliciikeit aufrecht 
zu erhalten. Sie wendet sich daher mit einer kleinen Aus- 
Htellun<! wirklich vorbildlichen mikdemcn Ituchschmucks an 
<lie Kachgenosnen und alle Kreunde vornehmer, frischer 
Buchautttaltuug. Aul Büret^ der junge, vielvenprccbeade 
M&n^ener Maler, deaaen kÜneUch in dw deutsehen Knnat 
und Dekoration verdffentlichte Rnfwilrfe bererhligtes Auf- 
sehen pemacbt halten (siehe auch Hell 5 de.« ».\rrhiv«; hat 
dem Huchuewerhemuseum .")*» Hlältter ans s. im n ». icln ii 
Mappen xur Aus.stellunR anvertraut. Die.st .-^t liüiicu Arlieilen 
sind zur Zeit, in den Kähmen der Jaliresaus.stellung des 
lUicligewerbevereins einnet'liederl , im Museum zu sehen. 
Ks sindEolwUrle für l'mschläge zum Teil farbig . Vignetten, 
lUttslnitionen, Ex Bbris u. dgl. Ans allen Blittem spricht 
eine ungewSlmliclia Fnsd» tomI Kraft der Erflndong 
nnd ein hohes deknraUves Qeaehfdc. Was es h eiset, eine 
Flflchp mit Bild und Schrift an aehmlkekan, daa kann 
man hier an einer ganzen Reihe von Beis|nelen irelflieh 

studieren. 

— (liilfiiiierijfeirr. Der hessische Staatsniinistor Rothe 
hat nachstehendem Aufruf zur Gutenbergfeier in M'imu. den 
die Allgemeine Zeitung bekannt giebl, seine Zn-I,:niiiung 
erteilt: »Am Johanniatag JuniJ 1900 begeht die ätadt 
Mainz die finlhnnderljUuige aeburlalRgafaier iliies gnaaen 
Sohnes Johannes Gnleiiberi; Qiiteubei(K Andenkan zu 
ehren hat dl« Goburtsstglte derBuchdmrlceHtnnst daa eiste 
Aiiii tlil iHiil die besondere rthclit ^Ti1 Mainz aber fühlt 
ila ^diiix VSell an diesem Tag sicli i .■vi im Preis der edlen 
Kunst, die den mUchtigslen Kit I riti iiildet im Kii::ii:!. Ii. ii 
der .Menschheit, Wie tiuteiiberg» Werk den Krdkreis um- 
spannt und die Völker verbindet, »o inuss auch an einer 
ücdttchtnisfeier dir ihn, den Wohlthfiter der Gesamtheit, 
die gesamt« MeoscblicH dmUMimi iüttdl wrfimen. Gnten- 
bc rgs Manen und seiner Kunat an huldigen, milm deshalb db 
l'nierzeicfaneten, Angehörige der venchiedenslen Nationen, 
die ganze gehihlele Welt auf nnd l.iden zur allgemeinen 
Teilnahme an dem Fext ein, zu dessen würdiger Durch- 
fulmi II,' die allehrwiinlige Hheinstudt «ich rli t' [ Pr- Plan 
der Feier im einzelnen wird noch bekannt gegeiien weiden; 
aut bleibenden Krinnerung ist als Ehrendenkmal für den 
groaaen Meisler vor allem die Gründung eines Guteuberg- 
Mnsenns in Aussicht genommen«. 

— £ A. arafkkikt Lehr- und VtrmitktmulaU in Wim, 
Vit. Wtttbahntlnute 2S (Srktüm für Bud^ nntf JViMfraCM»i»> 
yrtffrlir'. Di'i SrliiHfrniifiuitimr» in diese .Sektion fiir das 
Schuljahr lHl>i), im») linden um IC. und IS. Ä'///.;mW I. J. 
während der VorniittapssUindeii in ilcr Dircktionskanzlei 
der Anstalt statt In dieser Sektion wirtl nuchdruck Saln 
und Druck;, die Herstellung der Drucke von Klischees in 
der Bucbdrttckpr«sse , sowie die Ulustrierung von Druck- 
werken mittela der verschiedenen Arten der graphischen 
Reproduktiunsveifahren theoretisch nnd praktisch gelehrt. 
Der Unterricht umllssst drei fCurse nnd eislreekt sieh im 
ersten und ?:woilon Km-se auf den gesamten Huchdruck, 
auf Scbrittnesscrei, Lithographie und Photographie, dann 
auf .Mechanik, C.heniie, Physj',, M ii. null. Im , lliicbhaltung, 
Kuiis|gi:^chiclile. tieschichte der liuchdriickerkunst n. s. w., 
wühreiid der dritte Kurs nur von jenen Schillern zu absol- 

I Vieren ist, die eine specielle Ausbildung m den plioto- 
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merbaniarhen Rcpmdukiioa»v«-rfal)irii anvlrrbrn. Jede 
Amtanft sowie Pfttgrmmmt nnd ddtch dio Direklinn der 
k. k. GraphiselHm Lelir' und VemcliMinBUll in Wien 

«^rhHIIlirh. 

Aus Aiilass ilis crliiijiiliri^rn lt<':;i' riiiix'>jiil>iliimiis 
l>r. Majosliil iJcs K.iim is li.illc dir A'ih-t W'ith'lni-Ihint,. 
Vcrpin der S>lriiil<-n(ri iiiiilr, ihv iIimiIm Ikii Vcilifi r iiiif- 
fcrnfcn, ihm eine »Knwer-HArlierci« su »tinen, aiiti dor di« 
Krii>K(>iT«>n>inc in don HpmrhUcli ^mixrhlrn Lnndc»t«ilon 
mit \Vr«'in!<liUrht>reiRn auBraUHpl «vnh-n ki>IIU>ii. Auf 
di«'« « Aiirnif liii» «ind dem \Vr«»in«> bnreits übor VHVn 

liamlc uhcnvics' ti »'iifl.Mi. — Iim-^i i s< lniiii' l ifnli; 
•li'ii (Icilnnki-ii ri'ifvii Ijissi'h. ()i<- .K.ii>'< r llni Ihti ic ;iU cm«' 
lii'SdIKl.Ti' StirUlll^' il< r iIi lllM'll' ll lt»< lulriK k-, 

pÄpipil.il'nk- iiii'l V" 'nvjiiillcii <i<\v.ri>i' wvil<r /ii rüliicn 
hIh )Jit:irlirit nti >li r \ i rliii iliiiij; imkI Iii r' >li;;nii'_' ili s 

Deutsriilams in den l^andcslcilcn mit tcilwt>iHc Kranzö- 
•itwli, Pnlniftr)) bnw. Uttnisrli sprvrhcndvr HevütkvniiiK. 
An all« KwUrjsat (»rüehl die BiUe, dnicb SlHtimg vnn 
Hilchcrn m)pr Uc'ldltpträp'n die •Kaixer'BiidM^rei« m unter* 

ülül/.i ii iinil ilir <li<- licilriiluiii' z(i VI I li ilu n. wi Ii Ih- «üf li«; 
isl itiriT lli"-liiiitimiiü <il< l)i«iik<>j.',i(>c fiii Sf. .\laj<-l.i( iliii 
Kaisrr iiiid wiiiilij.' der llrili iiliiia' (iiisi r< r llcwiilif lliirlii-r 
U»d (irliUi iir|(iii2>'ii ■.Hill null r «li r lirziK liiuiiii' >fiir dio 
Kai»cr-Hiii tii rci . /u m lil'H .m ih ti »kaiM r Willu lin-It.iiik. 
Verein der üoldatenfreundr« , Herlin W., Uinkitinissc 11, 
^eTidttnp>n Ober Leipiif rcimitlell Herr Karl Fr. Fleiürher 
in 

l'h-r hff/ri/fyrf rtt irrt tifli' Ansth'UrKt ihn Kttti^trtrUi*/» 
iiihI ihr 'jrajiliiitrhni Kiiiisl'. In Nr liW ■(<■< .llins' iiMjMi s 
(Ür den iIi'IiIx Ik'Ii iliiclili.indf N wird liir <M[ir' riiiliiitli< lir Iti'- 
iCCirlinUiil! Ii<'<liiiiinli'i ;.'ri)|diis< In i \ i'rr.'ilHi-ii mit llt i hl i in- 

peireleii. Ka hciiu»! u. a.; In Kr. Wit der «Wiennr Pliotngr. 
K«irreii|»Hidenz< wird üiicr den Inlinil eines Vi>rlra|ies he- 
tirhlet, den Herr Rii&i>n Ktimsrh jun. am 9. Mai im Verein mir 

Pflpffp d*T Plioii.Br.i|)lii<» irnd vcrwamllon KOnnlc in Prnnk- 
fiiit j M ^cliiillni lial. .N.ii-hdi iii r r lilu r d<'li I)i<-ir.itl>i'n- 
ili'iKk, dif l'li<diilitliia'ia)ilji*'. l'liKidi'raviirc, l'lii>t<iLMlvaii<i- 

t'rajdiir. lU'liiih pji' lind da^ W Uiiirvvrrf;»lir( Ii ^'iv-f>r<i< lirii 

liaiii-. ilu^J't•rU• «T «iili iia<)i ilfiii lieruiit iler »l'lnd«'- 
-.'ia|>itiM-|iGn Kormtpondenz« würtlicii weiter: «Viele andere 
Verfaliren nnlerarticiden »ich nur wenip van den go- 
crbiktertcii, wie; Glaadmclc, Anbddntek, Glyplnsravare, 
Leimtv|H«, Cbaikoehemi^piiie, VtfiltWi>cra|ili*c • M' )'>l>"- 
jrraphio n. s. w. Mit der Nomcnklalur in Hrn phntn- 
iiiiTlianiii lu ll V< rlalin ii i-il n<>< li sidir ifldt-idd ln'>lf llt, 
und CS kidilite si<li liicr jcniiinil i'in ).'iiis>i's Vi nlirii>.t <-r- 
«■4-rli< ii, w rtin i r zur l iinruhruiis cinln itlu In r l(< /< ii liiiuii).'i li 
lirilinVi ') witrd«-. S>i> wendet innil für /inkrilziin;; im Ili iit- 
M lii-ti dl.- Wiirt«' CllCmt^raplite . (".lu lmUpli'. y.uiknlvpin, 

oder cclbitl Photolyiuc an, obwohl I'butolypic im l'raii- 
lösisclien a. Ii-, anwie PhoMYpi« im Spaniachen ansdrQek- 
lich Lichtdruck bezeielmeL Für LichMrock »cndcl mau 
im Franzimiaclien ausoerdem den Ansdruek rhotoeolloh pn-. 
iind iiu I' ii/li'.rliPii (adliiU|>i' vi>n i id. dn I.i iiii an. I>:i- 
j., .<.,.,, viTttciidi t man im t raiiziisiN« lii-u aii>>' r aiiil>'ii-ti 
I!'Vi'irliiiuti(.'< ti für /inkdUiinp .iu< Ii das \V<irl l'liiit..iM;«\ iiri'. 
.iliidi< Ii d' iii s|).Tnis< lifti l'li<itiicrai>ad>.. obwidd djrs ^.mkI 
.nisilt ij( klicli das Tii fiilzvcrfaliixii .Ulf Kupfi r ht /.-n lin< t. 
FUr Phnlo£Tavarc wird Oberall auch HeiiogravUre gesagt. 
Für Aut(»typie. d«B cnirlisebe >balflohe cngravi»«!, linde l 
man im Franzri^iNriu n iii,- rnljenden l)ezeichnun(;i'i) : Aulu- 
typie, AiiUjgntvnre, l'liui..;;ravurc. PJwilotypogrnvnre, T^tmv 



tcravnre, Typ^tphotographie, SimiKgravure, Lin^nsnphie 
und Demi-Ieinte. amwr nnrh weiteren Speeialbezeirh- 
nunfcn manciier Firmen, vä'- Sadiifilypu' u. s. w. ha^n durch 
eine »idr!«' Auswahl vnn ll«/-culiuunj;(-n nur Vtrwirruiu; 
inl>t<|iin kann, lir-;;! auf der Hund. FIk-usi» ist i< tiiit 
VK'l'-u .indi iu Wiirtfii uii.l H< z«-|i Imunsri-n, wie: llalhdui- 
iu';!aliv st.Ttt Tiiniii j;i(liv , K<ill>>diiiii «.liitl kMlIiMlium, di-r 
ll«»li r «idt-r das Ha»lfr u, », w. Wa» hier «Jlein nrlitig ial, 
ixl nni h DM hl fnturhicilen.« Würde »ich nun wie bei vef' 
iirhiedenen antlern wirhtifEen Fraften niehl einmal «ine 
l'mfragc bei allen frrinneivti Anaialten de« In- «nd Aua« 
lande» etnprehlcny JedimfalU enfcheint es li.'.i li>i witn* 
NfheiisWcrt, dass man am S<-Iilits< Hi'« /.« Knde ^'i lien>I«>M 
.l.ihrliiiiideils. d,(s du- (r,i<;lirh>'n lli'frnlJe und ihn' Ver- 
wirrnii!: e|s.l sihut. mi Ii uhi r eiiip cinheilhrhe Xtinieii- 
klatiir im klaien nän-, d.i smist, niil Aiissu hl auf die 
V|«>I«| .\euenin;;i n . das uns das 'Jl». Jiihrliiinderl hi inseii 
WinI, dies.' Verwirrung! imriier ^liisser Werden dilille. 

— DrutkfrkUr im Vi. MtHuimkri. Im Jahre IBSS wurde 
der UuchdriM-ker Wotfisang Slückel. der bia dahm in Leipzig 
lliällg geweatn, vom Menog (ieorg von Sarlispii narh Nt^iner 
Hi'üidrnz Dresden beraten, um die wnf Klingt aurli drirtliin 
zu ver|ill.in/.eu. ."-Itii kel gn\> nun heri'ils itn fid»i iiden .Iaht" 
ein Hui h heraus Alu Sciduss enlhiell d.tssetl.e ein (»ruck- 
fehler-\ erzeirhms mit fiddeiiden er;'iil/.h( Ii? u /usalzen: Kie 
andc-ren Ua('li!«lnb«D. m> xuwedcn n rruekt «i.li r ü.ir aus- 
gebliebeD, DIIIM ein verstamla'er l.rser dem ^iiine imch 

leseD, denn ca inl im Winter bei dem «ctderhten Uchte, mt 
die Stuben warm nnd die Drucker faul nnd sehUfrig aein, 

h.dd W.ls lilii rsi Ik ii I'.-X. 
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II Heft 8. 



1899. 




Die Vortrage des Herrn Dr. Peter Jessen 
In der Fachpresse. 

Von Dr. RUDOLF KAUTZSCH. 

ach dpin Al)>i liliiss di r lti'ii< lit<' üIk i- die 
Vortn&ge den \U-rm ür. Jeaäi'ii dürfte eü 
sifh wohl mpfehleii, einmal knre Umschmi 
zu liullfii, \vii> sidi denn dii- Fal•ll|ll1•-^^• zu 
den mannigfochen Anr^iiiiKcn äu^';-<Tt, dii; d«*r Bcr- 
Hnpr ReKmnator dem BiicIi^jcwitIm' cohoton hal. 

Dil köinu'U wir ziinärliHl inil KtTticiii'.'iinf! fi'-l- 
Htellen, dums mit auhiialiiuölu^H'r Kiiiinüligkfil iiidil 
nur der Ernst nnd die Hingabe des Redners aner- 
kannt, Htndcni iim-li die ltr'>|i-uts.-unki-it »'int-r Leint' 
beloiU worden ist. Uericlitv, l>ald lüiigcr, Luild 
kilnser pelmlten, erwhienen im »Arcliiv für Baeh- 
(jewciiM' lieft '2 IV. , im .(ira|)liiselien lieoltaelilei 
(llfd 3, Up. tiSi fT.), im «Üeiilaclifti liueli- (iiui 
Stetndracker« (Ober JeiMcns ](leir1iinhallli(4)e Vor* 
lrß}je in Herlin iinli i «Inn Tilel : ririni<l/.iine einer 
Pormciilcitre für Uuclidrucker«, lieft 4 IT.], in den 
>Typo](raphtschen JahrbQchern« (Heft 3, S. II ft), 
in ilrii . Si liweiz4'r (irniiliiHelx'n Milleilinii/i n« IIrt1 
17 r. 277 IT.^, im »Kutgebcr für die ge.sumte 
DmcIdndnHirie* (Nr. 4 fll) und in der >Zett8clirill 
Dir DeulselihiiKls Itiielidrucker« (Nr. 4 fT, . 

Autli besondere zu:>limniendc Ai*likel liewicxen 
den Eindruck, den die PorderanKen nnd WQnsche 
der neuen I.elire fieniaelil liadeii. So scilloss sieh 
der V^'^l"a^i^e^ eines Au^satze^! in der »Zeitsclirili 
für Denlsclilands Bnchdnicker* (Nr. 6: Ein Wort 
über die tuncliMin' Itii-lilMu;.' den .\u-riilu'unüen 
JO(Si»enä im \ve.sentiielien an und wandte sieli dabei 
mit Recht «norgiach wegen den jetzt ho mütrhtig anf- 
siiriess<'nden Diletlaiilistnus im (leliiel des Sehinm-k- 
zeieliueiis. lu der Tliat selieiul neuerdings Jeder 
widmende Dilettant zu glauben, die Zuaammen- 



itloppdung liior und dnrl al)>.!e-elieiier lliii liiser 
Motive erpelw» »modernen' IJneli.Hlinniek. (ie(.'en 
die.-e Ilmidlul selileejiter .Arbeilen dritten und 
vierlen lianjii's jiilt es, sieh zu wapiuM'ii. Hs giebl 
nii'lils Sehreekliehen-s als die Millelniässinkeil. 

Im seihen Sinne \vnnl«> der W'nnseli lau! (Itat^ 
gebcr für dio gesamte DruekimUistrie Xr. 11. S. 2), 
die KQn.Hller mMcliIcii dwh Ki'ihlunir mit den Hneh- 
dnn kerti iiehmon. Viele Bedinliiisse iMud noeh gar 
nidit oder doch niciit genügend crftillt. Aueh dieser 
Wnnsdi triflR einen Kernpunkt der neuen Bi'wejiunji. 
Tiid man kann den Verl<'<iern, den SrhriflgipKitereicn 
u. s. vv. nur enl^viiicdea immer und immer wied«»' 
ralon, an wirkli(4ie Kliroaler m gehen, di»« dabei 
ah< r aueh auf <li«' Ueilnrfnisse des Druckers auf- 
merkiiam 2u machen und so zw'ac\uin beiden zum 
Heil fltr« fianw» m vermitteln. 

Kridlic Ii zi.j; ein .Aufsalz des .(iraidiiselien 
Ueohaeliltu-s» unter dem Tilel: » VVaa lehren uns die 
Vorträge des Herrn Dr. Peter .lessen« noch einmal 
in kliin i', rnlsehiedenei Sj>i a< lif die Siiuniie ;ui:- dem 
reiclieu dargebotenen .'Sluir illen 7, 197 IT./ und 
betonte dabei besondere treffend, dass sich Cbr all 

das Neue lieslimtille nrji'ili Iii ,'MlfstelIeD lassCn, 

da:4.s vielmehr da.-« Keingefiilil ilv^ .Selxen» immer 
neu entücheidcn mSsse. 

Wemi sieh die K''iiiiiiiilen Aufsiilze wc^cnlii. h 
zustimmend auä^praehen, ohne bein(Tkeii:^werle 
Autntelinngen m machen oder neue Gesichtspunkte 
vorzutravten, sn nun diu h aueh nielil an 

Stimmen gelehll, die hald ilies, bald jene^ einwarfen. 
Unter dem Stichwort «Modem« erschien im >AI1- 
(ieineinen Anzei;:'!' für liruckircien« ein Artikel 
Jk'li lU, S. 319 ll.j, d4 >sen Verfa>sei' zwar erklärt, 
er ttiche der modernen Richtung sympathisch ge^reti- 
iiher' und bekämpfe nur ihre AiHwiii-|i-e. im Ver- 
lauf über zu erkennen giebt, du»:^ er in daä VVciWn 
der Sache recht wenig eingedrungen ist Wir 



Digitized by Google 



871 



Vurtritsc di^ Herrn Dr. l^<>lt'r Je»»oii lu «ivr Karliftreiisp. 



813 



koriiicii an ilicscr Sicllc iiiif i-iiif i-liiv'<'li<'i»<li' Kr- 
örtcrung Artiki-l.-* vt'r/.it lit»'ii, um mi inclir, als j 
xtns allc!<, WILS »ü'h nodi rinij{||«nnn!<9;cn }iön'n hn^ti 
kaiMi. an andwr Slfll»' in IpptTeiMlpirr Form wiedor 
begngtiet. i 

Kbciisowenifi hniiuHM^n wir vm mW «len 11«'- 
rnfiknn'^i'u y.u l»'r:(->i-ii, die nnl<'i' lirm Tilrl; »Der 
iiio*l«*i'iic /-i-ik-nfitll in der Aici<ifii/.« im . üiil'.'t lK i ' 
.Hell 8; ei^4ii<>nen. Auch Iwr i«l liun \Vi>s<-iiili<-liP 
ni<'lit >;( ii't>irfii inii) die Kntgcgnnng {i'bMtda No. tt] \ 
liaUf leidile.-i Sjncl. 

Weil inlerciwaiikT m'Iioii ht\ »Iit AuIVuiIz ■Kin- 
iicilli< lic S< bii!li nw:ililt in «icn -S< li\V('i/.t r (Iiii- 
pliirtflien Millcilini^'iMi lli-lt Ilu-r wird ih-t 

Vem«wUmv jr cintfr und dcrsellM'iv Srlirifl in vi t- 
siliii'ilcni-n (iniilcn fiir vuriu-Iinic tnlii'^'i- l)riK-k- 
>a«|icii ilas \\\>it '.'cfrclcl. frklärl <u\i <l<*i' 

Vci (as.-cr '^riji'u fiii> liiis'^lirln'ii >\\ oiMcilnnv'i'ii«. 
Wir nu-rkt-n ilii-> liii r an, VtmI tihaet i^iiiikl iioi-li 
ni*'hi'l'(ii'li aiinanclil. 

Illirn^o HaHiUHi nii'i rt'clil lii-nitTkcnr-wi-i l .^iml 
<lii' Aii>liil)i iniyi n, lUv »Ulrr <lcr AiilVt Initl •IMr 
Kiinsl im Wcikilim k« im »llalsfliiT« U* ab- 
ge'lim kl \vm<l("ii. Im ucsi-nliiiiicn find vmt 
EiiiwüiHl«!, die hier Iniit werden: 

1. IM«' »■inpfoWpiirn SoliriRcii kiiifcn zu hroil. 
Dii'^tT l'm lainl ina< Iii r|i-n iM iK-k iiiclil mir' 
teuer, t'jt gieid aiidi Aiilu.-.> Imssli<-Ii4'i) hrM-kcii 
(vxl. Ji».4j«i«ii« Pnlii'w: l>ip Kunst im Riw-iidriM-k. 
Berlin IWis . 

2. Wi-iiii luaii im Isiiircnilt'ii Sul/ tli«' Kiii- 
woBfulk'ii UIhsI, iiiuh!< iiiaii anfli dio Aiis- 

gül>!.'i- vv<"^l>in)i:t'ii. 

'd. Um/, liisseii sirli di«' \v»is<fn N-ileii i 
(ViikalK) MÜ'lil vpnnefdon. hei* Titri mnsf» anf 
S<'ili> 1 rf<li(>^ Iflcilicii. ücilriK-kl man (lc--i>ii 
lUick-SPilc, ."D wirkt die ^^«:ha(tiel-tmg dfri Widfr- 
driM-ksi slöreiid. 

4. \yw itciic Kiiti-l la->l -ii-li ukIiI aiit l.it'li- 
lialRTsail«;», «her »ifiit aiit liiilijji" Ta^tsiT/t-us- i 
nisiüfl anweitdcii. | 

l)i(M' lt>'']i-nki'ii lirtli'ii in der Tlial uiihli;;!- 
i'iiiikle. Uli darf \-i«-ilci>-til oiii (laar Ufiiierkuti};«-!! i 
dam fiiislrcneti: ad 1 üatitl der Vcrfus^^er soll)>-l: 
»Man ki'iiiil«' da wulil ilim |i IVficic \\ orHrciintnm 
zum IVilc al'li> lt«'n. Aiti r wit nxn lile d^' 
«'in, der unser« btwälirt*«! Ke^'tfln «üpt den Hänfen 
wirUy Nun. icli licnk*'. man k<iiinl(' sj.-li i'iiniial 
it'clil ldklilwii li'a^t;ii, was itcnii die.':'*' Ut'gclii 

eiffenlKeli »ollen. l<-)i vermag scIdeclüerdiniftH nK-lil 

« iii/nsclicn, \\ aritin man /vvjir alitcill Iliii ii-iirm k. 
ul»ei' nitld abli'iUi) t*»»!! bi'-j^oliioi», liii.-* m*!! bii^.>^- 
lii'h spin. Worum denn? Dii; LAekc in der Zeile 



i<l vii'l liiis-i|i< licr. Ks soll das I.c:sr:n ( r . liv. t vi-n 
Ab»T wart man iH'im fcn br<?ilH'n ablreiinni darf, das 
darf man im Hrntdc d(M>lt eM mrht (rennen, denn 
man lirsi im Ihan k lasclu-r dariibfr wt'V' . alj» in 
di-r 8<liiiU. AUi; ifli intMlile eiiläH-biedeii einer 
Kevioion der Trennungi«reiitcln das Wort rcdf«. da- 
mit wäre \ Irl yclioIlVii. ail "2 ninclilc icli /.iislinmitMi. 
Ks Willi davon mub wi'ilfr iiii- Uedt» s4'iii. ad H 
ist /.II ;<agen, lUiss man dnch vielfaeh t<i-lir wohl 
ilfii Tili'l aiit S(>ili' I liriii<r<'ii mni dcnmx'li din 
lliii ksi'iU' ik'kuricvf'ii kann, Kiii lirt'iu-s ( irnann-iil- 
Ifaiid, da:« «in Keld vnii «ler Grr»*H' de« ^.'i -^'cuiilxT 
aal' S. .'! -ti'lii-ndcn TcxlliliH ks cinraliml, ndi-r flu 
iiliiilirlicr Srliiimck diT Scili'- -2 «lärfl«' auf Sfili- 1 
silion wi'il w<Mii'j[<T iiiian^<Mi<-liin ilnnlisrln'ini'ii, 
als v;i'\v olinlii licr TcnI. Wirkl ain li da noch dii» 
SrluiiiifiMn;; /.ii stark niid stiiri'nd, .so ^clit vieU 
It ii lit i-m l.inicnuninment an. Und wenn dns 
l'apivr »IK-Ii das Hirlil /nlä^rt, so ma;; man dann 
die l{rn'ki<oili' d<'s Titels Irei kt^s<'ll. Kiu Vei-gehen 
w ider den tieiuMi Stil ist dasi noch nii'hl. Übrigens 
si'i doch liii'f daianl bint^ewitscn, doiss neuenUng:« 
melirlaili Vci -inlic </emiiehl werden, die angC- 
ilfiitclc Sciiwici-i;ikcit /II liciicn. ad 4 iii("n-|i(C icll 
ein ^'larkes Fraüo%(>i<-|ien lunehen, kann ytsr 
nielil Kenn« betont werden, wie wieliliß i.xl, tiir 
jttlr Aillüalie i|ie iPll" zukiiininendi' iistlK-tisrli lie- 

trit'dij(v*ide Lii.<unK linden. XuUirlidi schickt 
«ieh nteht eins» für alle. Alter niieli das Srhul- 

IcscI.iicli, aii> h oiiie Abliandlnn-j! iiln i .NMlirniejs- 
iiiitlcU liemie mii:»sen zeijseii, das* sie de« GeisICM 
einen Haiieli verspuH haben. Wnvum sfoM man 
iiiclil riiil allen Miticlii daraiit liiiiarlM-ilcn , dass 
atieli fiwm^ liiieher krüUige ^«'^»nde Scilcnbilder 
wijten, dekorativ Avirkjfnm nnjieordnete Titel und 
rix'isi liril'tcii und einen nilii^'cn. voriielimen l'm- 
!H.blaÄ. !>♦-'•■ einzitjc^ l'iinkl, d»;r era.illialt in Krage 
komuil, Mind ilie Konten. Und da würe es denn 
-^clir iiiti'ic--aiit. wenn iitf^ einmal /alilciiinas>i<.' an 
ein (uiur |>raklise|ieii lkM^|»iek>ii am be.sten cnitgen 
«rirklit-h vorfiandenen PeUulbüeliern' nneh<!ew-ie!wn 
würde, was ilic 1 Icistcllnii'.' mi"' I schlcclilcr ciil' 
iaiileniler Seliritl diid was ^te li<;i der Walil krältiger 
breit laurondor ftrlirill luislet. Ks wäre swhr lehr- 

rcii'li, wenn eine solclic ,\iif-lcllnn!.' der OtTciillich- 
keil zur Ui^ka.-'.-^ioii iibei^eljeii würde. I»ie zald- 
rri<':hen Laien, die sich Itir die l-'hiße inlcre^ieren, 

w nr<leii dann i'iucisciN Wold clwa^ vorsii-lili^er 
m ieden, andererseits eine re.->lf rnlerlaj.'e tiir weitere 
(^berle^iinsen haben. 

Wie wir seilen, -lud hier in der Thal Fra;.'(>n 
beriilai, die noch eine eiiii^t-lieade Krurlerung er- 
f(>rrh<rn — aber unlä-fbnr «ind äi« nicht. Und der 
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von flcii Vi-rrusscni <\<'r jr'ii i'inlf'ti Arlik<'l ciu-;«»- 
ÖCM.-Iila^i'rif W vn Sil« jiij* liii rrüfiinp fiilirl atii 
üChni'llalon xuin Ziel«'. 

rill Sil |)ciiilir]it>i' lirnihrcii tli<>si-ii orfi'i'iiliflM'ii 
Krs< h<'iiMiii!»cii !»c;;»'iiiili(>f iiri<l*>rc Auslassiinycii, die 
<l(Mi .Maii<!i'l an <.'iili>n (iriinilcn A iti :i l.cidciisrliaü- 
lii liki'it il<-s 'rmis /II (Iffkcii .■^iii-licii. Da sin«! 7.\vi>i 
in ihrer T4'nil<'ii/ niaiiiiiiifai-h mit «•inaiiilt-r vcr- 
wamilc .\iil'r>alz<' zu iionnon, «lir in licii ■Scliwci/cr 
(irapliiMvlieii Aiiltfiliinj^iMu (hi<- iinxli rnc Kicliiini«; 
und ihre Aiwwiu-Iisi», HcH !• ninl 10 nml im .lial- 
Helwi « hie Miirli<lnii-k<'rkiiiisl eint' clycni' Kiiiist, 
Xo. 8 unil 'Jj i r-< lin'ii*>ii sind. Ili< r wird dor VtT- 
wifh gpiiiai'lit, die giinxp Beu(';,:ini»( uiir die Hnchl 




Stanit ilicM r | rnri:tlv< ii K'iirisl znriickx-liraiilicn 
wolllen. beni jicljiiiicrit'ii (üi:<dmtauk der Gogen- 
wari eiilsprwhtf da» jedenfalls gar nidit In«ibe- 
sniidcr«' würde iler rerhlwinkliv'e Satz »das Ttral»- 
lied sein fiir die von der l^eipzitjer Ty|>o^;r!il»litHclieii 
(icsellsi'liaft geüchalTeiicii Tit«'lrr>;;i>liii , »die einxige 
(innidlajje, auf weh lier ein unter Tilelsatz anl- 
{.M llilirl werrlen kann«. Diese Sülze l»'Weisen. dass 
man mit den iM-idon Verfcsern s' liwer slreilen 
kunn. I>as, was sieh etwa j/eiieii ihre Ansriihriiii<^eii 
sa'^'eii lässt, isl iihenties kurz und tvclfen'! sehon 
im '(iraitlii^ulien Keohai -hier' IleO lo und 11; er- 
wi<h'rl wonlen. Ich will nur ein<'- liier s« hart he- 
(oncii. l-l» han(lc4l sich bei der neuen Kit lituiig 




nach Neuem, auf KflekIJiuseherei . auf die Naili- 
älTen-i der Amorikfliier und Kie^länder und etwa 
iiueli aiil die aiilii|iiarisehen \ei<jiin</en und Lieli- 
hahereien eirii<;er (ielehrteii /iiri'K'k/.iirühreii. 
wird hehaiipli'l. ilie «rfi/.e tiepriesene SfhÖnlieil der 
allen Druckwerke liernhe auf clem niaiiuelhiiften 
Ki'innen der alten Mei-^ter, auf ihrer |irimitiven 
Technik. KIkmism sei es in Amerika und Kie^daiid. 
Dort vertilande man elu nfalls nichts von der höheren 
Todmik (»von kom|ilizierten liahnipneinfasiäuniion 
und !H:lm'i('ri<.;cr l.inieiiiiriieit, knrznni allen Jenen 
mfihHi^ltgen Tei-hiiikeii. welche die Uosi« der eitscnt- 
lichen Knnst der Typoj.'ia|ihie bilden €?f}. balier 
verfalle man auf flie rei-lilccki!.'i'ii Titel oiler gar 
auf den trichterförmigen üalx. Für un:$ aber be- 
denle einen RScICiwhritI, wenn wir die hoc}i- 
enlwiekelto Typ«)gr»phie der Gpgenworl anf den 



nicht um eine (it>.st-hniacksrirlilnii'/ ttleich den alteren 
tieschmack-^riebtungen, sunderu es handeil A<-h nin 
die neue Kraye: W(dlt Ihr. dass eine hedriickle 
.*>eite noch eine andere .\iifyatte hat. als (he, uns 
einen hilialt klar nnd dentlieh zu iiiieriiiiltehi. 
Wollt titr, da.ss eiiii* nedriiekle Si-ite zn^ileich als 
dekoriert« Flih'lie wirkt? Wird die-e Kraiie hejahf, 
so fällt all das (ierede vnti <ler priiuiliveii Technik 
nnd von amcrikuniseher KIfeklha.M herei und su fnrt 
in nicht:« ziiA-iinmen. Denn daHihor kann gur kein 
Streit sein: die Allen liahci) e- vei>tandpn, mit 
dt'ni Druck zu dekürieren, die Amerikaner und 
Engländer venstolien es aueli und wir vorstehen es 
niclil. Man versrteiftlie deeh einnial zwei Seiten wie 
die olwnjiielieiid skizzierten mit einander. Will man 
wirklich behaupten, a gehe ebenfalb ein »harmo- 
nixebi» Seilenbild*. Sobald man ver:>iiclit, von der 

24« 
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ÜHtciidiiiii der Si-lirifl ssanz alam^i^wn, uti<l 'lii- 
Toxlüeilwi ttU (Ipnampnlstrpifon , Ihre V<«n»ini)!unj; 
ab Ornainoniri'M /u ItctviiclitiMi, ist niiin ->it*h oiidi 
üclitMi dunibrr kLir, dui«.-« die Verxrllriung, wi« xic 
« aiifwfir<l, tXl(^ amV?fp lM>di»iil«»t, nur kinm- I>J»ki>- 
rsiiKMi «Icr Klarlic W'fi irnfiul iitxl (it'fiilil 

für dckoraüvc Wirkung lial, iivM da.<. Ilie Fraju' 
kann iiii«» nur mvh sK'in, wie vitreiniitt uuui di<> 
Erforrlornissc klarer fbprstclillichkpil tU<* MtaU* 
mit <lcm Sircben luick dck<>ruiivcr Wirkung. Vnd 
dioKC Präge ixt imliirUßli Hiie üelir wH)lij{(>. Sio 



l»i'id«»ii Artikel* eine Verständigimg kaum 
s<)r(>rn dort dir Kern der nmfn Hewo<.'nn)! nur 
nteltt erfaxt*! i^l, -"'II uns dii,*« dnih uirlil IhikIitii, 
anzuerkennen, du^^s wi'nigi<lens in dein zweiten Aaf- 
sutz im .Kaf«!ol>er«i Hiiifse Punkte beriihrt sind, über 
die man ilisknlit n-ii kann. Sic l>i-;j[<ün< ii tinis wirdcr 
in der letzten Äiis.s(>riing «tir ^»airhe, die wir m 
erwfihnen halM'n, in den errrenlieben Rrörterungen 
• i'lii'i- iillfri- immI ncucrr Itiidians^lutlunU' in <l('n 
■ S('1iw«>iiH>rlira|>iii>-^'lien Mitteilungen« JiclllUiT]. An 
nn[ itcwShlten HeiHpicl«n wird da eiögdiend criirterl, 
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nulss alter i-rnNlIiah und f^C'hlit;li iiiiil vor alli-ni 
mit einem wirkiielten Verstundnui für die km*l- 

Seite <U"r Saelic jic''!'! werden. Ol» die 
L'i>iniv; auf (irtnid der hoch erilwickellen 'l'erhnik 
der .\eii/eil erlolut, oder nicht, ist für dits Krgehnis, 
ei lile Fläi fieiulekoraliiin , höchst «ileiclisiiilli'^. im 
ührigeu wollen wir doch nicht allzu sloiz t>eiH uuf 
jene lioch entwickelte Teehnik und noch weniger 
auf den «»eliiulerien (iesthniack der (le^'enwarl. 
Denn jene lial niiluuter den bedenklichen Uei- 
gi>-<'liinack der Künstelei und dieser ist — gar 
nicht vorhanden. 

Wenn wir uns indes.se« auch liljorzcugeu 
rausületi, dssa der Standpunkt der Vcrfiuiwr jener 



wasi von den neuen Forderungen crlüllhar Lst, wo 
!4ie auf Schwierij^eilen slosaen, and wo sie anie- 

rechlit;! sitjd. Interessant ist die Kritik, die der 
Verfu:;.-er dem s^dion erwähnten Führer tlnii li die 
berliner SonderamsleilaRg >Die Kurntt im Buch* 
druck' anj/edeihen lä^sl. Dass im laufenden Tc\t 
dieses SchriClcheiis in der Thal slc>ren<le l.iieken 
sielien, wird jerteriiiann atu'rkeiuieii müssen. Allein 
der Vergleich der abgedruckten TextAeite mit der 

* (•an/ iilinluli äussrrl sich in Xr 2" ilrs «Ali^cmoiiirn 
Amz( ]^'i r für Uriif kfH'iorM i'in niidoror Kaclij'pnov«'. Dir 
T'.ii scjnvs .\iifs.il/.i>s Ist niliiLvr. AIht neue Gcilankeii 
lintlcn sich niclil. L'nü die liuupUacti« int so wenig erfaasl, 
wie in den lieiclen aaalulirlichvr bMpieehamn Stldcen. 
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vom Vcrfuri-icr (laiK'licii •.'.■~lr!!lrii vfrlicssorlcri 
FasHuiig fiillt inciiics Kraelili-iis dmli zu Guii»U>n 
der enteren ans. Die enger Umfende Schrift wirkt 
fiits<'lii(>(leil nnklariT und ermüdet nwhr uIh di«' 
uiid«>re. Dna e» nicht an den kleineren Zwisi-hcn- 
iflnmen zwischen den Worten an sich U^l, beweist 
flu Blick in Murris (inlliic Arcliilfi-din': da ist ;in 
kiviuem Foiniui; dtT vom Vfilas-si-r iK-rolgli« Grund- 
satz (nnr so viel Zwischenraum 

zwisclicn (li'ti W'orlrü, :ils (;i>- 
rude nötig isL, imi .^'ic clrutiicli 
von einander zo trennen) eben- 
falls inii«'<!<'haU(Mi. Ijid di'n- 
nui-li ist du.s Gaiix.(> wi-il klarer 
und Icsiharer. Der Grund ist 
incine:t KrarMi-ns viclinclir in 
der Schrift zu linden. Sie 
wirkt an sii-li keines\vej,'s so 
(jünsli;;, wie die f«'llere .li'-sen- 
und lauft ülterdies cnu 
Für mein GefiihI ist das Ge- 
snnilltild lan^io nidit so Ixv 
Iriediifend, wie Aa^ des ge- 
nannten Fülinrs. 

NüeliHt den Lücken im 
Text (die !<ieh ja durch skrupel- 
losere WorlteihnififMi grossen- 
teib würden beseitiKen lassciij 
bemSnKell derVerfa-sser die Re- 
seilijrutiji der Kinzii^ie, wiilireuii 
die Au.sKänge .stehen geblieben 
sind. Ii-li meine, so ist dwh 
wenigstens die eine HUHe der 
störenden Löcher weggeschalll. 
Will man aber des Inhalt» 
weg^ nnch schärfere Tren- 
nung der Absdiuitte vonein- 
ander, so kann man ja ein 
Zeii-hen an die Stelle der Kiu- 
zQge Selsen (ein Blätlchen oder 
aiHist ein Keschickl erftindenes 
Omaoient;, und entsprechend 
Hessen «ieli dann aucJi die 
Ansgfinge beseitigen. 

Was der Verfu'^ser idier 
die Marginalien sagt^ Irifll ge- 
wiss in vielen Ffillen zu. Aber 

ich nii)<'hle ihnen iloi h wieder 
nicht ein Tür allemal die Üe- 
rediligung absprechen. Bei 
eimgerma.s.sen hreilein Furtnai 
lassen sie sich sehr wühl zum 
geschlossenen Text in ein ge- 



f;illi!.'e< Verhältnis hritiüeu. l'nd wenn man einifjer- 
nla.s.st^u dalür ^r^l, däas die Marginalien auf den 
Ausseniandem der einander g^nfiberli^enden 

Seilen einnmler diis Gleiehgewieht halten, so ist der 
Grund::^atz dt'r Fliii-hendekoralion gewahrt. Gegen 
die Aufnahme in den Text als Übersehrillen ist 

natürlich inamentli<h in kleineren Foniialon' ).'nr 
nichts '/M sagen, vurausge^elzt, dasä sie enLspreclicnd 



KATALOG 

DER AUSSTELLUNG NEUZEI- 
TIGER BUCHAUSSTATTUNG 
KAISER WILHELM-MUSEUM 
KREFELD MÄRZ-APRIL 1S99 




Digitized by Google 



Dil- Viirlriiu"' <i'— Ili rni |lr l'' l>'r .li>-( ri in ili r li|ir<*-*(' — Pr IVli r J<-<>i ii 



Iii'rv(>rj!<'lii»!ii-ii wrnliMi. Ein- Kiu>-iiart <1>-- i-rwüliiilfii 
Kiil)n i> iiicli->'Cii. ilcr rillen fiirtlaiil'i-nilt'ii Text j 
haben und ilm-li üan/ iibt'i^ii-htlii'li ;.'rii|>|iii rl <vm j 
kiiiiiiiil Im i (Ii i- :iiiv'<-<ii>i|t{'lrn Voriic.-'MTuniit j 
iiitlit <^'aii/ /.II jlii'fin ICfi'lil. 

Wir l><".'i)üui"ii uns mit i|(>iii Vnr-lclicniifti mul 
lifiiK'rkcii Ulli' iiui-li. ilii-s dir l!<'-|in'r|iiiii;; wriii-rrr j 
|{ci-|iii'lc -ritrii- <l<"- \'<'i l;!-»'!'- «•Iirli-ii >iii lili< li Nlnl 
in alli-ii lliiii|ii|iiinkt)-ii tn-lTi-iid vcriiiiifl. IW SUimt- 
puiikt <U'.4 ViTfu^i^-^iTs wi<ic|it Villi <i<*m J«*!<<.-ii«iiti 
kaum ah. 

Zum Sriilii-- ilrr yciiaiiiilcii .Ailikrlti-ilu' siiul 
(Iii! Lcilsälzi': des Vt-rfariMT-i knapp iicfu.-'.-l noi-li 
«ininal ziisiimnu'ntfi'sli'Ht 'S. S71 in X<>. 22. Kitis 
Wst drt'i (iii'l -ri ll- lii'i krn sii li mit «Irii Knnli riiii'jfti j 
Jos«!««!!«. LriUsal/ 4 laulfl: .|»er Aii-s-clilns.^ der 
^•i|pn !*<»ll Hn jiK^irlimii^^-isfor nnd d<*r Ahstiind i 
zv\ i>rlicii ili-n Wörtern nii-hl i-rii^-.T sein, al- ilin* 
dtHiÜitrho Trciininiit vonf-innndrr licdiniil'. D(>ni i 
wt diircliaiM lioixiipflidit<-n. .\I)»<r wonn dpr Vor- . 
foi'M'T mm liinznrn^l >|)iitii'l'ji vi<ii-ai/.< nnd »'/avt 
Tn'nnfiiig di*r SätzR Mnd nur llalbgi'vii-rtr m vvr- 
WPndPH', so kann ich rin Ucdonk^n doeh nielil 
iiiili'idrüi krii. Hill r«'>t-lcli4-i)dr- ( iriV--.ciiv(ThiiUni^ j 
dtT AMS^(-liki!<.-4.slücki^ 2iir .Schrill wird dor »dt*iil- ' 
iM'lipn TrrnnnnK diT Wi»rli*r voneinandw« nicht 
in jrdiMii Kall»» nw« lil, .Nii iil nur W'i ilc iiixi (Iiad 
der SchriA tM>^liinnil die n«Hig«Mi <\b.«(üiidr dor 
Wörter imd Hfitw, an^h dir üiMi'linniis kommt Mtr 
in Itciraclil. .Ii- klarer sie i-l, um >n weniger 
Xwischenrauni wird «wisrbon den Wörtern nöiiju» 
M'in, um sdc dpnilich vnneiiiandcf tn trc^nnen. 

7m den LciUiilzeii riiiil': >|tie Kiii/.ii'^i- ikhIi 
AuHgüngeii im Text »ind auf das gerinj^'^lc Mnrvs ^u 
iMwhränkon* iitid seehs: »Dor Papierrand l«t nieht 
mit Silirill i.Mari.'iitalien n. s.w. zu berlnuken, fiamit 
die ni'!<i hitiÄ.sene, recliteckigi! l-'onn der Kniiinineii 
niehl bci'iniriichligt wird« vergleicht* man da-* nben 

Alles in iUlem: ancli die:<e bemerkens^werleii : 
AnFiiützr! liaben ^■xri^t, Ani'* wohl der eine und 
aiidiTc l'uiikl inieh clcr K"r>irt(>ninL' und vor allem 
prukti^eh-iLsllit-tisc-lter Erprobung bedarf: der Kern 
der ncnen ü'hre ist nieht nnizcla.slet worden. 

Viir einem alier mörlile jeli /Hill Selilii->e 

warnen: nmn holf« nielil, diesen Kern auf eine 
Anzahl von Regeln bringen m können. Ra« Bei- 
s]iiel, da-> wir eheii he-praclicii iLeil-alz 4 des 
lel/.leii Artikels) zi'igt, dits.s stets ein Ite.sl bleibt, 
des^Hon freie Erledigung dem tVingt^liihl den Druckern 
anlieiinfalll. I)assellie lernen wir aus dem Srlirillrln-n 
Kudolt^ vuit (.ari^-h .selben .\rtikel mit Keelil 
warm empfohlen; vgl. aueh »Archiv Hir Buch- 



•^'i'Werlie . Heft (i , ans der lliskii-^ioii ii'n r Iin-i- 
/.eilenfall und >;e-r|jliH-ciieii Tilel ii. s. w. lijiiner 
wieder ilriiii;il sieli da^ Uewnsst-ein auf: iiiil Kei/elii 
i.~t iiielit> (.'elliaii. Wer iiielit sielil und emplindel, 
was (.'Iii ist. der wird nie sieher jielieii, L'iid suiiiil 
w inl die Kordertitiü '1: uiueiider als je: kiltuiterMH! 
Ki .tilii/iiii <lis Ih nil.' is. harüluT aber ZU spreeben 
t^iUI liir lieuti- 4!uii/. aus dein Haliineii iin.screr U**- 
tnieiiiuiig. 

Dr. Peter Jessen. 

Miielidem wir in den Helten 2 bis 7 de.* 
■ .\r<'liiv fiir Itiu-Ii'^'cwerlx'« <lie vnn Herrn 
Dr. Jc:<.sen in den ersten Monaten die:ses 
Jabre!4 Im Deub«elien Bnelrgewerbe\'eivin 
zu l.eipziu vor einer iiussersi zalilreieheii V.wWuwr- 
itchufl jiehultencn Vorträge über die neue Knu-sl 
nnd das Bnetw^werbe rerölTcntUelit haben und im 
.\n»rli!i;~ r liii r:ni im vorlie'.'ciuleii lleAe von lie- 
riifeiicr .'^eile die von der KueJipre.sse geüUMserlen 
Aniiiehteu über diesen VortraitseykhM »»ammen- 
üej'assl und beleuelitet wurrlen. diirHe es rleiiijenicen 
Teile ini.serer l>e.ser, der Herrn Dr. Je.ssen nicht 
hereil!« pen^Anlich kennen lernte, gewis!$ angenehm 

^ein, tlass wir diese Hekaniilsi li it'' weni'.i-^teiis diiri li 
ein »lies^eiii Helle iH'ijieuebL'iies liildiiis veniiitteln. 
Wenige Nottxen mog«!» da«i letztere begleiten: 

hr. I'eler .lessen, Killisl;ielet,i tri . i-' ;ini ll..lllli 
IHÜ« m Altiiiia geltoren, wo .-ein \ aler, littu .les*eii, 
aU Sehuldirektor wirkte. Dr. Peter JeHisen wurde 
|HS:{ Assislenl, ISSli Hi[.!!.-.llt.>knr nnd l-^IU HiMio- 
tliek.>-tlirektor am Koiiijjl. Kiiustgewerbe-.Miisemii in 
llcrlin. Er \'er5ITentiiclite eine Anzahl Schriften» 
II. a. lkoiio'^ra|iliie des Well'^'ei ii - , I'n- Ornament 
de.i Hukuku und steine Vor;sliil<-n, ileii Katalog der 
Drnamentsiliehsammlung det$ Kgl. Kiinslgewerbe- 
.Miiseiims, 11. a. (icii nv .'iriii ;ir! <'ilel Herr Dr. .b'sscii 
an einem Werke »»iruiidziige einer Furnieiilebre 
fi'ir ßtietidraeker«. Xebcn seiner TItStigkeit als 
Direktor der lüliliolliek des Kiiiistf;ewc>rl>e- 
Mil>eiiiiir; wirkt er iumIi diiiwli Vortriiiie über 
die verschiedenen Zweige des Kuiu-Igewerbeü, zu- 
lel/l lial er sich diireli seine in verseliiedeiieii 
Slitdieii Deulseliluinls geliulletieu Vortrüge über die 
Kiin!<t im Biielidruck um unser Buchgewerbe ganz 
besonders verdient gemacht 
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Kunst und Können im Holzscnnltt. 

Btitrlg« sorClMr«kterisl«ntiks de« Boluehnlttca 

als KunstKcwcrhc. 

V.Hi JOll.VXX WKHKH 

Si-ii (Ilt Verullgcmeimrutig der photo|;r«ipbüclien 
Itcproduktionsverfahren ist unt^rdiesen selbst, 
wie auch JEwischen ilincn iiixl den älturtni 
produktionrnreriabren aller ArL ein scharfer Kampr 
lim die Vorherrscfcaft au8gelmM*h«»n. Die Photo- 
iiKM-liaiiik bfluTivcht lifiilc bcrt i' i i ' ii hifl i/riis?;- 
t«n Uinraii<!i's, sjt> liat wesenllkh zur Yerbreituni; 
der Bildung' Ix-i^rtntKon und ohne sie wlre wolil 
nie fin UildtMiiediiilnis in. wciiesd'n Kreisen geweckt 
worden, wie e» jetzt der Fall ist. 

iHil selbütTemtflndKdiem Rtvhte vcntnctit dw 
l'hotogrB|ihit' «lalicr ihr Ailx itsIVld inolir iimi mehr 
auszudehnen und andere Kunelausübungen zu vit- 
drfin^en. fk crzeagf der Kampf nm amstrittcnc 
(ifliii'lc :<lv\< iww Korlsclirilti' der 'IVrhiiik imd er 
bedeutet auch so lange einen Korl^chrilt der Kultur, 
als er ein ehrlicher bleibt, das heisst, um wtrbchBR' 

lirlied oder kiiiislIeriselH'ii (lowiiiii. iiielil über mit 
der Abäiclit genilirt wird, ohne eigenen Vorteil den 
Gegner wtrtmhaflGch oder ItQnrtleriflch zu 8eh9di<i[en. 

I(i«s wirksamste Knmpfmitlel auf dem Felde 
der graphischen Künste i^l die Ueeinlluä^ung von 
Anjtpbot »md Nachfrage. So lange eine graphische 
Ki;ii~! iliii- Krzeii<.'iiisse verwerten kann, wini sie 
umh ilireu Jüngern immer neue Krall spenden; 
entßillt aber die Mfigltelikett der Verwertung da- 
dnrel), dass sie dinrli an<lere [ileirli >;iile oiler hessere 
LrzeugniäM.' veiiltüngl wird, so werden die Träger 
diese« Knnstzweiges sich von ihm abwenden nnd 
ihn dem Al>slerben überlas i;i iiii'i-^cn. 

Das ist Xalurgei^eU. Wenn aber minderwertige 
Emengnirae, dtureh Heklamekunst geführt, noeb 

It'brnslabi^e 'julr I\ini-F /ii \ i rili iiiiLM.'n siK'hen, 
oder wuriu gruj>hiscbe Fai bgelelirle Mt:^ einseiliger 
Vorliebe Rir eine bestimmte Knn«lan«öbnng die 
pMle Knust scbädi'^'rn helfen, so wird der Kamjif 
uiigleicli. Die Aufgabe dei$ berufenen Kampf- 
richter», der Kritik, wSre dann, jeden in «eine 
Scbrank<'n zu vcrweisfMi. ruit :;iiili'n'n Worten, die 
lüciätenzmüglichkeit ganzer liewerltegrupjjen durch 
Autklarung derer zu siehern, die Angebot nnd 
Naclifra^ie ii-^'eln können. 

i>u nun aber heute eine gri(plii»elie Ivritik uuf 
alle» äbcreehnnender Warte nicht existiert und die 



sii'Ii nl- solche ansfjeltendc einseilif! üi tf i't. lieisst 
es für die einzelnen Mitkämpfer, tiicli ihrer Haut 
selber wehren, jeden Angriff mit krfiftigem Gegen- 
stosse znrü' k/uweisen und vor allfin ijo'j^n jciie 
Halbheit mid l'liruäif xu prolesliren, bi.s derjenige 
eraebemtf der nnaer deutsches Volk die guten Fröcbte 

von den minderwertigen miterseheiden lehrt. 

Ich will im naclislebendeu veräucbeu, deu 
Kampf, soweit er sidi mit der Feder führen Iflsst, 

nnf den Plnr) Anliirf: für Buchfii-iifrbr zu 

üb(>rlragen, weil su-ii dort nin ehesten die .Mrigli<-li- 
keil lierufener Kritik durch unsere FachgentKssen 
finden wird, weil das Arehiv aueh den Faehgelehrlen 
uiul di>n graphischen Künstlern /.ugünglieii ist nnd 
ich die Überzeugung babe,daäadte ge:$chät«leSehrift- 
leilnni! jedermann zu Worte kommen lassen wird. 
I iisere Faebj;enossen im weileren Siinie sind au<;h 
zuuleieh diejeniuen, die Angebot und Nai lifrage am 
n;i'i^tcn b(<einllnss«'ti l;i">fnien. und so erhoffe ich ans 
dem .Mreile der .Meniuiijieu <>inen \'t)rleil fürs (ianze! 

K» ist besonder» die Hol/.sehueirlekunst, die 
angeblich unter der Ausbreitung der |)hotomeeha- 
nisehen W-rvielfaltigungsartiMi zu leiden bat, und 
viele Uobsschneider klagen über ArbeiUmangel und 
das ZurQckgehen des Inleresües an iltfer Kunst 
Man hat geglaubt, aus diesen Klagen einen Nicder- 
gaug der Holzschneidekunst erkennen zu sollen 
und ist fOr den Versuch einer Wiederbelefonng des 
llolzsebniltes namentlieb von künslierischei' und 
kunsigelehrler belle cingcli-eten. Die Akademien 
nnd kunstgewerbli(4ien I^hranstalten hatten dem 
Holz-ehnilt wieder ■ ilp'ilile Aiilinerk^amkeit zugi'- 
vvundl. Da jedoch bei allem guten Willen nur ein 
iM^alive« Resultat erzielt wurde, da die Zlidilung 
xylngrapbiselier Iteitikullnreu auf dem von kunst- 
hi«toriiicher oder kunstakademiscber 8eitc gescIiulTe- 
nen Nährboden nicht gelingen wollte, so hat man 
schliesslich die Hemiihmigen anf"t.'i l'i ! cn, auf siche- 
res Absterben der HoLtscImeidiikunsl gescbiussen 
und das Interesse am Hobischnitt ist ins Gegenleil 
umgeschla^ien. 

Nun giebl es aber tmlicdem kunsllrulie Huk- 
setmeider in ganz eridecMicher Zahl, die mnnelies 
ui.lr Ülili "halfen und redlich leilnebnien an der 
lieS4inUarbeil «1er graphischen Kün-ste, die deren 
grosse Aufgabe lösen helfen, dnnrli Wort und RUd 
di'in Forlschriff Hi r Kultur die Wege zu i dnen. 

Die früheren kiinslakudemischen Hi butzer der 
Holzschneidekunst weigern aber den Enieogntesen 
dieser Ilolz-clineider die .\nerkennUMg, v,ril sii.' 
sich nicht den Trudiliuneu ukademisclier Kunst 
anschliessen, die Knnsthistoriker verurteilen sie, 
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weil sie antlrrn \\'i><<'iis sind. ;ils <li<' lldl/sclniillf ilcr 
dciilsclicii l{fntii^sarH'<' oiU-r t\vr aiKli .-ilnin liisto- 
riHfli (.'t'\vi)ni<Mi('ii Zeil Sf-liwiii<ls iiikI l!i<-lili'i-,* 

Kinllii-h dir >\\ irklii'licii'- Kürisllcr, d. Ii. dic- 
.joiii^i-ii, clif' iluri'h KiiiidtiDii-liiKi'^ >i>lii' iiiiliv iiiiiflli v 
Aiir'ii lircii der li<'iili;j!rn Kim>l den S(ciii|m'I ;iiit/ii- 
üriiekcii giaiiluMi iiiul mit lauU';«U-r Sliinnitt di'i' 
laaschctidcii Mi(w«>ll lilslich naufliii'uc Kviiiisit'licii 
VOrkrimlcn, l>«'kiiiii|in>ii die ll<>l/s<'liiH'id<'|- unl iiri- 
vcTsahnlkheiii Mass, weil ihvaa iiieht jc«l« Aludr- 
(liörheil niilmnelieii, Mch m den Stilirn im Luiulc 
der Kiiiisl liallcii im<l düs \Vi>rl de- Alliiici-I«'!,- 
(joellie achten: > lÜkl« KiinslkT, rcilc iiit-hn« 

Dieso Hol»«elineid«r sind nümllHi ilwcii oiup- 

nen WcK ^!«')iiiii;;<'n und liahcn il;i> W'f -i-ii de- hmi.-^t- 
gewerbes riuiitig ergriflcn, ihre Tliiili^jkcii bewejjl 
sich auf dnr MUlHslrafle«^ zwint^hcn Kiiii!«! nw\ Hniid* 
wfik miri lial lii-iilc eini' IIiiIk' di'i- Viillfiidini'.' <'i-- 
reicht wie nie ziivur. Uin^e die liiilxsehiicidekiinsl 
wirididi ilirem Ende eiil-jcvcii, so Icimnle kein noch 
so l»e>;eis(eil<'r Veifecliter den Vrilali aiillialti'n, 
Hie «teilt aber heule nur im Naeiiteilc lien uuKlt'iciHMi 
Kampf?? nnd es gilt dnr<;li Hinwei« smr ilin* Vor» 
zi'iije ilire wirlrrliaiHiclie Lu'.'e wieder zu mirnialer 
ilüiie XH heben, damit ihr diu kiinslleri^tien Krüite 
«rhaHen b1eil»m küniien. 

I>it' in jiiny-ler Zril eisi-hitMUMicn Au('s;ilz<' 
im >lti»r9«eni>iaU für den doulriclten iiiieiiluuitld«, 
diif Aufinälxp nnd R{'prudukii<HK^n d<^ >Pnn< und 
die tiian<'lier1*'i andern N'cri'ifrt'nllicliun^'en la-s<'n 
viellaeh erkeinien, du.ss de» Verlus.'H'ra eine eiii- 
Hi^ndere Kenntnis der vcrscliiwlfnon ^pbtiteffr» 

Vi'rfulifi'ii ai>v!c'lil. I)a dir ll<ttz»i lniridrkrill>t uii lil 

voll aller aruiein lvun?it alt}!eii:»M;u, aber aiieli iiit lil 
vun den andern gra]ddt>f)ien Ufwcrfwn gclnninl 

brlrarjilrl wrrdrn daif, ><> iMsrlirinl einr Vrr- 
.<^täiuliguui( üImt tiie ^ru(>hi.selieu l'erbnikeii iii'>lij{ 
XU sein nm bei Entwitddung der kiinslIoriiipliMi An- 

»telitrn Kun--I nn'l Trclmik im Kinklari'/r /n rrliaKen. 

Au;-j{e>rlili>-'--rn viin der rie.-^jirei-huntj über- 
haupt mfitMOii wrrdrn idle dtojeniRcn l<epmdnkli(Mis- 
verfabren, dir Irdivdii-b yrwrrblirlirr Naliir sind: 
aaeli drrn 'ran-rnd|irris brreeluielr 1 jllii);>ra|>liir, 
Mturluneiiliiiiz-rliiiill. Slrieliiil/un'j un'i Aiitiily|iir in 
ndir^trr Au-f'ülll'uii;/. ria an diese lte|tnidiikti<tiis- 
vertalueu einzig der MusssLab der Uilliakeit aii- 

goIeKl wird. Als we«!cntliche, an« der Mcnire der 

* Hieau der trfrflnide AiHspmeh ComoUi Garlitte: 
•Kdiiist iat AdBitnick Amt Zeil; «clile KumI ial daher slola 
neu. Die Ästhetik, afai Lehre vnn der Kunst, ijeht «tels 

vrii alltT Kun!<t .iii.'«. srhniiPtlcl ans ili''^cr jlii'*' (r.:-^f't^t*. 
\>iK KriUk wcmlfl alte Kiiii»liJtst'Uc auf iicu<i Kuiij-1 an; 
Uir Urteil i>t daher iiotwendig«rveise falwh, ntigeicelit.« i 



in drr reirlirn Xiunrrikial iir riilliailein-n Verfaliien 
sinil lierau-ziejreilen : llailirviiie.' luid lb'liii|.'iaviire 
unl rlireii Abarleii als Tirldrni'kvrrrahrrn, allr .\rlrn 
drs Slciiidrueks al- Flai bdniekverfuiu-eu, nis II.h Ii- 
diurkvrrfnliroii .\uti>lsi>ie, Slricliiilziinj! und llulz- 
srluiitl. 

Für die itadieruii!;, xuu'oJd Original» al:< auch 
Re|)rodukti«msrudieniiii;, sind alle Vorwürfe tw 
Wiedergolje goolKnol. H< .-teiii ilirses Drurkvei- 
ialirt*» nuMtdiliesiidich ittitcr dein Z<>iche]i der Kun^t 
nnti wird sirli ^^tots« Jiiir Anerkeiitinng brinsjen, wenn 
<lir KadiernadrI vtun Kiinslirr allein jjel'übri wird. 
I he liadierung iül küuslit^rLscIi getiunancn da^ wert- 
VDlI.ste [Iriiekverfnliren, denn ^de )(i«bt die lland- 
srbrift dr> Kiin^1l<'rs am ntiniillelhan^len wieder, 
nur dunHi VerniillkmK dc^ f>rue.kcr>i« der bei einiger 
Ge^ehicklit'likcit nnd nnter Anfnieht diw KünstleT« 
srilisl stels die Ix'sirn liesuKalr hri\ iiilirin<;en wird. 
iJic lieliujtmvUre mit iJa*eii Abarten wird s,vh»u 
dtinth den l*w»i!* ihrer DriMrke auf gnie, d. h. kfin:«!- 
leri^rli wei'lvnlle Vorla'/rn lirsrhränkt. I)er lirlio- 
^.'raviire-Terbiiiker masrt vui'oelanlieh KunMplioto- 
üraph sein, der Hoinc Vorlrtjien der Tedjnik ent- 
-|irrrhrnd au-wahll. l>rzw. inib'r I-Jie.'dirn auf di«- 
iiitentiuiien des Kini!>llerK rebuieliierl. 'Sehuii Iiier 
al>cr die lland:«elirifl deft Kfinsllers einer re|iro> 
<bizierri>deii Krall idirrlasx'ii. der der Kiinslirr 
wäbnnid der ArlM^il iiiela zar Seile «(«»iieii Icauii.* 

Von den l-ladidniekrerfahren Mnd eben;«) wie 
dir I leliii^'iaviirr. I'li<>li>lilb<>^'ra|iliie und l.i' lili'i i;i k 
aui leiii |»lu>lograjibi.sdu>r Liruiidlage borulirnde 
Verfahren, mit denen «vnr nieht die liefe Wanne, 

dir böi'lisirn I.irlilrr und Irtnrii I 'l)eri.';inj,'r riues 
Heliogi'avürediiiekert «'rziell wenlt-n, die al>er doeli 
diireli (irede;hnll<% niit kQnülk^risehem Blick begabte 
Drurkrr zu rrrlii L'ulem Ui siillale ;!rfiilirl wenl<'n 
künneii. liie Liilliiikeit Uurr llerslelUin}> Judueb Imt 
dahin geRlbrl, Ums» dureii Ktinkurmuxtreibereien 
eine ki'in>ile['isi'li giii« Arbeit adten entapreehendo 

Krzaliline^' lindel. 

Abniieli vriliiili es sieh mit drr ei<!eiilli< heii 
F..illncjr;i|ibie, drren Millrl srhr wolil •]'•■ M''»j>lirlikeit 
l'irlea, gute i{e|in)dukti<MU'U zu erzielen, die aber 
aueh einen durdi und durch künstlerisch gesehull«n 

♦ l>.l^^ aiK fi ilii".rr vi>rm liiiiP Zni'li! (!<'•< Kuns1;.'en-crbeii 
m\\f v 'L n .\ij;,'i'il!» ii <iiim iI i_'(-r Kiiii'.l.iti.'-clirniniii; zu leiden 

hat, i>cvrc'i«l ein kflnslicb iu der »Krankrurter Zeitung« er- 
acliienener Ariikel de« Redierent Prof. Uannfehi, der aOei^ 
iliAKa den Tcnfel diin Ii Itt-ihfLub auttreiben mSehltt, indim 
er die «SchSdignn^' sr.ipliisrher Kunst durch die Hello» 

..■laviini« durch die lirÜTiiliint; niici pi,i|iliis( li('n Hör.se aua- 
xugl<'ii:licn wtinschl uihI nii Iu iiieltr uuJ mclit irciiiger als 
den Teminhandel mit Knnst vortchMsl. 
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IJlhr)jiraph<'n bcaiiypniclit. Di*- Litlio^raphio hictot 
in iiiiiiliclicr WeUc wie dit Huilioruiig in ilirer 
Httnp(s.icbe eine zeichnerische Tedinik, 90 dag» mit 
ctit.'iii Krfol«; K("ichii(Mi<Ie KQnstltT versuclil liattoti, 
ihre Molivo i-iAh^il auf ileu iSlt'iu zu übcTlra^eit. 
Wie Lei der Radierung ist audi hier die Tedinik 
rfKi-' hl (]i'v lliiilt-rt;i'iii><! L'f'velfri iiinl räimil 
tleiii zoiciincintfri Stift lies Kuii-'tKTs den oinIoh 
Plate ein.* 

Anders stellt es mit ii<<in nrk\ crfahrfn. 

Dif .Slricluitziiuy verlaii>{l für sich lu di r Art dci' 
Pedeneichnuiig hf-ivestclitc Oriv'inale. die meist 
mit )>hnt<>cra]dds(h<'r tlcnaiiii/keit \viedor«c(!(<i>(Mi 
werden: nur liei leiner(>n Xiiancieninpeii <'in(>r 
Rloii<tirL/ei<:liinitis zinii Hinspiel erßiel»! das spnide 
Material der Zinjjplalte und das hartr wfi<s<' Lieht 
der IS<><.'eidanip(> keinen sjenüveiiden Knulg. 

Die Aiiluly])ie verlan<:t von vornlierein ein 
vülli<r für ihre Technik vorhereileles Ori'^inal. Ist 
ein solilies nieiit vnrlianden, so muss entweder 
atif ein gutes Resnilal ver/.ifJitet oder der Hol/- 
sclineider zum Xaeliariieiten henuifjezojieii wer<len. 
Die Autiilyjiie hesit/.t in ahKes<rh\vächtem ALo-'C 
die Vorzüge der |ili(>lo;iraphiselieii 'reclmiken iler 
Heliogravüre und dt» Lichtdruckes, leidet aljer in 
venlärktein Masse »n dem Nachteile aller |>1iulo- 
graphisdion 'l ü« Imikeri: sie kopiert rein sachheli 
kalt das, wa.s der Appai*al sieht, an innerem üehalt 
nur annähernd so viel bietend, als im Ori$rtna1 vor- 
handen ist. 

Was ist nun aber das Arbeilägebiel des: Holz- 
schnittes? Wohl bemerkt, wir hnben hier den 
ierligen, knnslleriHoh geitÜdelen Holzschneider im 
Sinne, der der berufene Vertreter der modernen 
Holzsehneideknnsit ist, und dieser anlwnrlei rr».. 
lassen : »Alles, was künstlerisclier VervieiniltinnuK 
wert ist imd nicht xur Geldfrage gemacht wird«. Der 
Holzschneider kann natürlich in künsüftrisehem 
Sinne die einzige direkte Wieder;;al>e der Hand- 
schrift de»~ Künstlers, die Hadierung, nicht über* 
trelTen, er kann sie im t;<insii<;sten Kalle ersetzen; 
d('r I Ih|/-i hriitt hat vor allen plioloj.'i'f p'"''^'"'"'" 
Verralireii das voraus, das;» er Farbe, älimniung 
und Ton werte trlchtit; wi(>deT)fdMni kann, «eine Teclt- 
nik iihertrim die Verfahren der Lithoyraphie, der 
Hclic^ravüre, de» Lichtdruckes, der Autotypie be* 
sonders dadurch, da» sie rieli den Eigentitaniidi* 
küiten des Oriipnals anpassen kann. . 



• A]n lii-i'-picle iinirr iri;in< Ik ii i'iHi-n Ki-i ticliuiri2< ir Aus 
\\ '«rp-*« etil- , lt;i<li<.-riiii!.'>'ii im \ ■ ilii;; viiii 1 ik In-r & Kr.iiili'. 
Berlin {^edniclit bei Oltn Felsini;| und die Ltthoi^apliicn 

Vereins tOt Ori|iiuilrmlieran( in Knrlsrolte 



Hass iüii trill ila, wo die pliotonici finiii-i-li. Ti 
llluslratioiusvertatiren den geringen kUnslIerLschen 
Ansprüchen genflnen, der Hobtsehnitt weichen mnss, 
ist ans dem Aniiebot ImIüli fi r Preise |j«'i jiteichem 
tlrfolge erklärlich und j{erechtl<;rlii»l. tls wäre tl«»- 
richt, fiber den Verinst dieser Gebiete des Hote- 
schniltes zu klagen, wenn niicli die schnelle Ans- 
breiluug jener neuereu VenioKulUgungsverlaliren 
den einzebien Hobsscfaneid«r wirtBcJmniich schwer 
getroffen lialieii mag. Die selion nficti rrwiihnte 
Thatsaehc der Verallgemeiuerunn des Hilderi)edijrf- 
nisses und die starke StetgerunK der BiUerprodnk- 
lion hat so^jar läuternd auf den Holzischnitt gewirkt. 
AiH'li der lleschmaek und das Kmislversliindniä 
wurdrij im <;an/.en wesentlich groben und man 
versteht das (inte von dem wcjii'^'cr f tulen zu tren- 
nen. Man hat erkannt, was die innhanische Arbeil 
leistet, aber auch, wo ihr die tlrenze vrezopen ist. 
Naturuemäss sind dadurch die Ansprüche an den 
Hol/sehnitI höhere gcwuixlen, der Holzselmilt hat 
jel/t zu zei|/en, was er gegenüber den mechani-^i-lien 
Verfahren zu leisten vermied nrni >]ir wirklicli tilehti- 
gen Holzsehneider können muiitu ;u t:ai /.wat eii«?eres, 
aber ihnen um so sicherer verhleihendes Arbeitsfeld 
hehanen. Der mit allen Zweiueii der Hepnxluktions- 
le'^hiuk vertraute l'aehmanu kann schon heute völlig 
sicher beurteilen, in weleli(>r Hii hlnn« die Entwick- 
lung der meeliauiäcben Verfahren lie)il uml wie weit 
sie vornelrielien werden kann. Die Zahl der Holz- 
schneider bat sieb wohl mtnninderl, die Holzschneide- 
kniisl aber hat vieles gewonnen, vor allem die He- 
recbligun)^. sieh wieder eine Knnsl neinien zu dürfen. 
Am Ende ilet siebzit^er tmd m rcii achlzi^'(>r .lahren 
■QWros Jahrhunderts war der llokschnitl völlig zum 
Handwerk herahgesnnken, cia er allein die wesent- 
lichen (iehiete der Illustration beherr - iit. und (itin ii 
keine Konkurrenz kontrolliert und vcrbcsi>orl wurde. 
Hfflte damals der Ansturm der Autotypie noch nicht 
eingesetzt, so wäre uns vielleicht durch die Ijissi;;- 
keit der Holzschneider ein schwerer künstlerischer 
Scliaden erwachsen, e.1 hStten «ich vor allem nicht 
einmal mehr sn viel Kriifle Behalten, als nötiu waren, 
uro jetzt auf das engere Gebiet xylographisclier Kunst 
fniehtbringendea Samen aiKinitrtrett«n. 

iPVriMtmi r«lft-l 
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^jo Wi'lt am Kiitic «Ic- iii'un/elmN-n .Uilir- 
I liiiii'lrTls ^li'hl im Z''n |icii <lt'> Vfikclir- '« 
I)n'-f lii'irt'riilt' < ili.inikl>'i)-lil\ «liT vi('l-i>i- 



\v>v\t Ulli) |i-|tii;ilti'ti lic/,ii'()i|n'^<'ii /AMScdcii 
ili'ti i'iii/.t'liM'ii Kiilllirvt'tlkcni ;ili<'r linif l'.nlti-ili- li;it 
in jiiii<.'slt'i- Xfil i'itii' lu-iic Üc^liitninti'j i-rliiilli-ii 
liiin-li <'in Vcrki'lir-miltcl. <l;t< - in scim-n Aiilan'.'i-n 
iniscliriiili^r — sich in vorliiillnisinä-^i',' wi'iiii,'i'M 
.lahn n /II ciiur kaum glaiibliclion, uiiiluiign-irlieii 
Vi i wciiiliiiiy ;»<"«lHjjorl hal uiiil dartiiwli zu fin**m 
I lau>lolH«bji'kt von iiii lil /II unliTscliittzi'firlrr Hi'- 
d«'Utung )!(*w<intt'n iM. W er k>Miiil und .-«aniint'il 
*M» nicht, dl»' AHsidihjutstbirt'-, dM'.-fs rn<>di'rnH)4' 
iiller V^M-kLihrsmiltel i-i-lit liii >lt' slccl."':' 

Geiieii wir ciiMnal ^uriii'k «nl ilic < isicii An- 
nin(!e dor \n.-^ii lils|'ii-lkarto. !•> maj/ iinyi laln- riii 
Diil/.<'iiil .lalirc Im 1 III ;ii> /uiTst in HailfurttMi 
iiiid auf .<$o|i;|i«ii Aii2(>'i«rlibt|iiinkten, die i^ich in der 
Tinirtelenwcll einer lM*A>iideren Bdieblhoil <t- 
rrptltcil, PiMlkarten auflam-litiMi, wt-li hc- in primi- 
tivem, «diwarzem iidcr braunem liüiogritphiiiclien 
Druck dir Snhöiiliritcn dtnt bKlrefleiideii (Mts «lar- 
/iistellon sik UIcii. Auf d«'n*clb»'ii wart'ri die Tiuini'n- 
büiimehoti und di«- liüuäcrclicn in ähnlich naiver 
Aufra«."«Hn«t zti !»cliaueii, wie sie diP Spiolschachlrfn 
iinsvnT lii fHii ivk-iiHTi /rv^cw: waren itiin ;!ar (ie- 
:<lall(3a daruui, i\> konnte man liu die nit^rkwür- 
digsten Mcnsehon- und Tiprfijruren zu Oraichl 
bi-koniiiM'ir Docli diese ersten Ansielils|)ci>tkarten 
fridlelen wohl nur ein kurze» Dasein und bildeten 
dnmah »uch noch kein > Objekt <, das Ava Saminelns 
für wer! eiai lilel w urde. Die ljmi>riiiif!er freuten 
sich, da^ man ihrer auch in der l-'erne gedueht 
halle, lasen die vielleichl humorisilitsch abgefa!<»le 
|{<"^riissnii5! (iiid - clie dainali5.'e Aiisii^hlspiwlkarle 
hitUc ihren Zweck erfiiiU und wandelte den Weg alle^t 
Vergänglielicn. Dieses bescheidene Veflcliendnsein 
rier Ansielilsiiostkarte iin<ler1e sich alier mit dem 
turtit-ltrill der Drucklec-hnik: ^ie trat in buntem 
Gewände aur und erfretjte !<ii>h zuweilen einer ge- 
rade/u ki'instleriselien Url ;i i'lt iii^. und damit war 
ilir »Cilück« gemacht. Sic bcsclu-iinkle t>icli attili 
nicht mehr auf die Dardtelhing von Badeorten, 
Städleaiisj<-hleii und üerüe^'^ipfclii, sondern trat in 
den ütrentlichen Uieiisit der lUkUtuie. Da waren 
es vor allem die ven<chied«ncn Aut^tättuyen^ die 



sieh iiiil iiiileii','ltai'em Krlol'^e der Aii?ii lilsp<islkarleii 
zur Aiikiiiidijiiiiij! ihrer Svheiiswürdigkeileii he<heiiti'ii 
und die Hersli'llnni! dcr^^ellieii mit !;r<>s-i>r >orgfalt 
unter tiniiit/ung aller Ui'hnisehen lliHsmillcl veran- 
lassten. In dieser Zeit find denn aiii-h «he Ansichts- 
pOdlklMtP an, ' i'i Iii jeiislaiid ein-i'^eii Sariiniehis 
zu werden, und du dieser Kifet auch heule noch 
in Mumerwährendem Si< iuen hein-ilTen isl, so foljite 
die feinit'ihiige Indwslrie der ihr dadiin li ■•f-neheneii 
AiiretrnnK, und in kurzer Zeit wimmelte der Markt 
loriiilieh von »Anniehtsposlknrten« aller Art. 

K~ dai C Irirrhei nun nii lif versehwieiieii werden, 
da-s sich bei dem dadurch enUlaadeneu Well- 
hewfrh die einDchluirise itiduittrie eine Zeit lang 
in iSalini-n hewe^'li', ilie dem neiirifT >AnMchtS- 
poslkarlet in keiner Weisse gerecht wurden. Ging 
man noch vor etwa rinem Jahre einmal durch die 
Hauptslraüt^en einer gro)<Ken Stadl und nmsirrie 
die Auslagen der grni>iiRn, kleineren und kiein>)ten 
Papierwarenge«*fifte, du lieber Himmel, wa« konnte 
man da nicht alles a! - naiiiite Aii-^iehlsposlkarte 
zu -^elien bokommeul •Aii9i<-hten' wie die s>cham- 
l<»si^:keilcn der Prinxesshi Ciiimay, die Rnlkleidung»- 
seenen Pariser (iieoUen, die Zärllii hkcilen einer 
iinangezogenen Ctian.sonell« mit ihrer kleinen »iUez« 
und dersleiehen mu^sten da«i herhalten. Canjs ab- 
gesehen vdii der elhisi h nn<l moraUsi-h verwert- 
iiehen Seile dit'Her Art Abbildungien, waren der- 
«leiehen Snjeis t<ehon aus dem Grunde entschieden 
zu inissliilli'jeii, dass sie «lar keine ltereidili;innj! 
hallen, auf einer jl)Mr«eiSf<:iii)Oälkarle dargestellt zu 
werden. Aber auch die eine knrze Zeit lang be- 
hei)te Wiederfjahc der Pnrinits unserer Ta|j;es- 
grösisen, von Kun»tgegen»tänden, bekannten Oe- 
mSlden n. ««. w. flb«rsdiritt die Orenxen, die der 
.\nsi<'hlspnslkarle natiirsiemäss zu ziehen sind. Man 
machte damit lediglich den Kunsthandlungen eine 
jedenfaH!* unwillkommene Konkurrent. 

ViMi solrlien fal-<lieii itahiieii hat sieh denn 
auch in letzter Zeit die Ansiehlspo«<tkarlen-lnduslrie 
entschieden abgewnndt in der richUgen Erkenntnis, 
•lass ein plaiilt>scs .\rlieiten auf die>ein (iehieti* zu 
einer nachteiligen Cberci^iduktion lüktren muss. 
lierrücht ja aneh durehans kein Mangel an geeig- 
neten X'orwiirfeii für die Aiisiehtspustkiirle, und 
bft^ondera in den ge^ienwartig so vur/iiglieh ar- 
beitenden pholographischen Apparaten haben die 
Kii'ii ikiirten ein Mitlfl an der llaml. das ihnen alle 
nur wüiisclieiiswerteii Voniürle (ür An!5iehl:«p«)Ht- 
karlen verischafil. Eine nicht zu nnter»chatxende 
Slei^enini; ihres Werti-s iinij ein jjanz hedeiilendei' 
Auidchwuug itirer At»$atxluliigkcit trat aber tür die 
Amichtsposlkartc mit dem Augenblick ein, als 
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Küiistl«'!' von (k'tn Hufe ciru».< Adolf jMonzcl, Paul 
Moyerlit'im, Lioborniiinn, Dorpler, Pa.-*siiii u. a. ihre 
Kunst bereitwillii; in den DieiKst di«>s(>r Iiiduittrie 
slolUcn. Daniil wurde die AnsicliUpuslkarle aus 
dem Scliimil/. iU-r (iass«' emporgehoben und zu 
einein ullneiti«! gcsc-liiiUlen Kuiis<)>r(»dukt und 
Sammelubjekt iie^lultet. Die süclü-iüche He^ierun^ 
war es, die in dieser Itii-hUiiix bahnlirediend ge- 
wirkt bat, indem sie Iion im verv'angenen Jahre 
berufene Krinsller vei-anla-tüle, Zeiclmnngen von 
A^^^i^^ht(•n siidisisebor 



J^liidt«'. aus der siii-h- 
««i«chcn i?ehweiz, dem 
Planensehen Grunde u. 
», w. zur ViTweudung 
auf ro:>tkarlen herzu- 
stellen und einzureiclien. 
Dieser Voryang tand 
Sellens der Industrie 
Xaclialunung und ver- 
anlasste, dass die Pro- 
duktion in ein gewisses 
8y!«lem gebracht wurde, 
d, h. dass von den ein- 
zelnen Verlegern soge- 
nannte Serien zusam- 
mengeHtelll und lierans- 
gegefaen wurden, die 
cie Tor NaduduDung 
sohfilzen li<>s.>;en. 

Welclien Umfong 
dietfe Indnstrie bisher 
eireiciil liat, zeigt an- 
nihemd eine Aiuidtta- 
posOtarten • AuiateBuHg, 
die vom 15. bis 23. Juli 
in Berlin sialtgefuudeu 
hat und midi zu den 
vorstehenden Belraeh- 
lungen anregle. Al>er 
uiahi nur die fexenwAr- 
tige Viels^littkcii (liest><4 (hinkbarea Produktes un 
seres graphischen Kunstgewerbes ist hervonnihd)en, 
nein, aneh der gewallige Unterschied in der sorg- 
falligrTcn unil kiiii^lli:i-ilicn .\ii^:^l;illun'^ lUc^-i'- 
Verkehrsniitlels gegenüber den Mitlelniiüiäigkeiiea 
und SadclHen der früheren Jabret Und dafSr 
bietet die genannte Ausstellung ein wahrlian hci/.- 
erquickendes Zeugnis, ich habe schon erwähnt, 
dass sich im allgemeinen das Bestreben seigt, 
Karten in Serien zusamtiu ti,.'! stellt herauszubringen, 
z. B. Slädteansichten uud Landscbaflsbilder nach 
Lfindern geordnet, Volfcslypen aUer Nationen, 
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Kinisllerkarten u. s. w. Autli hierüber gicbt die 
«Twähtite .Ausstellung ein reichhultigeü uud furlieu- 
prächtiges Hild, das ich nach den bemeritens- 
werleren Objekten unter nidil zu mngehender 
Neimung der belrelTendeii Firmen kurz skizzieren 
will. Bezüglich der Herstellungsart ist natOriich 
jedes Vervieltaltigungsvcrrahren vertreli-n: Hunt- 
drnek, Lithographie, Autoly].ie, Heliogravüre, Kupfer- 
stich, uml CS snll hier ausgespruehen sein, dass 
unter dem Uebotenen sich vieles befindet, was 

durch künsllcrisclic Aiis- 
Tührung Aiis|.ruch auf 
dauernden Werl eriichcn 
darf, sowohl in Uezng 

auf den bcliamlcllen 
Vorwurf, als auch be- 
züglich einer oft tadel- 
losen Ausführung. 

Von den einzelnen 
Ausstellern muss die 
Inlenuiiimiiilf Aiinirhls- 
poatkurteH- Gestlhchafi 
an erster Stelle genannt 
werden, eine Gesell- 
scliaft, die ihre im 
wahrsten Sinne des 
Wortes .Weltaiisiehl». 
postkarleu« üiien Abon- 
nenten aus aUer Herren 
Uiuder zustellen lässl. 
Sie bringt neben Uuen 
schon bekannten Ktns^ 

!er])oslkarten erster 
deutscher Meister eine 
ganz neae Serie znr 
Anschauung, die nach 
tintwürfen £mil Üoep- 
lers d. J. ausgeführt ist 
und Dentsehlaiids Kul- 
luraufgaben in den ein- 
zelnen Erdteilen kenn- 
xeit'liiicl. Sil wird Dentsebland für Kuropa als den 
Frieden schirmende Germania dargestellt, während 
sie einem Bewohner des Bismarek- Archipels eine 
Ililicl 'i:nrcii lil und in A-icn als wi iiilau>;,'4Tii<tclc 
.Seemacht auftrilL Auch eine von dem Maler 
Plockhorst entworfene Weihnachtskarte erregt In- 

letessc, ilii' :itii koiiiincriileii Weihiiachlsfesle iIimi 
internationalen Abonueuteu dieser Gei>ellscliafl zu- 
gestellt werden soll. — Von BeHmer Ansstellem 
seii-n l>csonders erwähnt il <• /;i!ilri irhen utiil j?e- 
achmaukvuU in Autotypie und Lichtdruck ausge- 
fOhrten Karten der Fima Mniaaadt RiffarUt <t Co. 
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und «lif Kulli-klüm von //. .Uw.v, df^-^cn Kuplev- 
tiliL-li- und Aquarpllkartcn, niwic cino inlenntrinnle 
Serie von KFaimitypeii liprv<>i^< ii<.|»(Mi /n wt r l n 
vi'rrJiViicii. Kill« Spoi-Ialilül liiliii n die utigiiu lU n 
rikkiirloii von Oftit Seiff'rri S'wJifuliji t, dit> don 
lM'i>si-iidt>n Stinit di-s lifi'liiRTs < liiiiiikUTiitliM^i ziiiii 
Aus<li-iick briii^t'ii und diidurch, diiiu üie fkli aii 
beint-rkeii^werie Ttitfosercisiiiswo aii<« »loiti ItirrtitUT 

l.<'lit'll anIrlllMMI. OJlIf seiner 1IIHT-il !iO|>nil'lt<' tjurllr 

(Vir NüuIr-iIoii sicU crridilorixcn liai»eii. Der b*'- 
knnnle Sammipr und Kuiisthislorikor /V. H. ßm»- 
(//'■/,' i>t inil eitu'f n'iilihuKisit'ii Sfiio |ii)>;itiis<li<'r 
KarlPii rertrplen, Aiv i^coiioii uii^ ilviii Vulk'^IclMni 
lind) juiKinischen Aquai«lt«n in fiiclitdruck wIihUt' 
griion, imd das Ji-ntufn K'4oHintlmm in 
Hner gesciuiiackvuil iliircli(j;i-l'ülirl«n ^u-^uiiiini'u- 
steHuiig Andiriibiiuslkartoii von »iiniHotion d«Mii- 
sclwn l'oälaßciitiireii in iin-i-ti-n idii f-< < i>< li. ii Ivi- 
luiiieii, eine l)n(rnutit!^r<>ifl«<' lllu^iriennig aw» 
Hitderen ebenüo heknnnIcTi und fluiraktfriHli^TlH'n 
.\n.s-|inu'lii's: l(iMil>rli];iiid> /.iikiinrt ln".'! auf di-m 
\\a:<»iir! — Ans iMjttig müge Karl Unric orwälint 
»ein, der nadi ftinPin «"ipeiHiri Verfalirfii — Lit'hl- 
dnn k riK'liiiarlii'iii I ln-rdnii-k — iclzi-ndi' 

blüdle- und Ldiid!<c-iian;>l>ild«;r iicr;>(fiitt>, wiilin-nd 
Lttdwig FiHchrr si*-li die Wiedor^ubc dw (Iclwirts- 
häuser berülmitt i Männer zur Adlii.tlie jie-'elzl liat. 
— Tit. JlrHlnchei Hl MHvkvu und UrrlKfi in ('imr- 
htlfiHbur^ betreiben die HOTHtellHng von Karlen 
mit den versiliiedensten S1;iilli'\va)>|H-n al> Sju'- 
oiitlitat. Dio Hcnbohelsi-hcn Karten bringen ilswu 
kurze g(wclii<4illirhe Nnlbsen TiIht <Iio Ix'tn'ffeiMleii 
Sliidtf -cllisl. wiiliri'iid auf den llerhsl^i-la^n Karten 
dii^ Knislelunig (ii*r einzttliifn SUidtewuppini eHaulerl 
ist. — Al5 wirklich eiseiinrti^e Neuheilon will ich 
nocb die Metarhninikarlen von Wiilnml in iltii/ii 
erwühiicn, die inil einem diinn(*ii •S-iiloii|Kt|Mfr- 
OlterznK liedeekl !*ii»d, der m sehrifllidien Mil- 
leiliin'jeii lietnil/l werden kann; entlenit man die-'e> 
rajuer durch Aniciulituii}:, m> iiilt da." fi-ii'idli«-iie 
KiM dic«>rr HilderptiMlkiirle daninler hervtir. Kino 
ander«* Neiiheil .-ind die Piwlkarlen und Karh'nlirieli' 
mit aus iiciiU' in zurleMler Ausbihniii^ gewdilea 
An«ie|itcii, i'ortrül« nnd Uf>nrel>i1d«Hieti der in<v 
I ti;il;i>el(en Kini-I \\ ef le' . i lti."lo!f hiiiiljiiiiiim 
in KiefM, t:* sind ilje- wirklieiie Kuu.siwtrke in 
reizendem und unspreehendera Stil. — AUl diesen 
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etwa lIX» Fulnikuiilen und VerlegiT die An-slvllnnj; 
lM>!wIiiekt liaben, unler denen »ich viele der be- 
<leulends(en Finnen der L'r.ii'iiselien (iewerbe !>«•- 
linden. AIm .Sc'lituH.-iWurl kann nur die Befhediguiiü 
darO]>er wiedoriiolt werden, dass es dem erik$ten 



^liviten der Irman^ii benden Kinnen auf dem tii*- 
|»i«>l»' tlii*st»r ncK'li jnnyi'u Indiiiilrio •/elniejr-n ist, 
i • >; I iilini'.'e von dem Markle verfininut zu bähen. 
Ik'i »olelicni Material, wie <■:> in bmomigendeii 
Krzeiijttii^'sien auf der lM'wi<tI»iHen Au:f>^lellung vep- 
Iri-len war, r-rriilll <lie An-~ie|ih|Mr~ikarle nelten der 
VerinilleUin^ «li*:^ Verkehiä nnd der lietriedij^uiig 
dw Saimnok'ilers uiieli einen setfensreichen jami«- 

;f'Hl).silt<i> /.we.k lud /.M dn>eli| Ijiol'je kuilll 

man die hittii.-<tne iiui' begliiekwiiii.sclicn! 

Elniae Winke tttr Klischee-fiestellangen. 

EaiinneHes Arbeilen isl henle mehr denn je 
l>eim Unelnlnii ker /nr uinssyebojrden Devi!<o 
j jsewiirden. iiriis:«ere Auriagiii werden von 
* l'lfiltc« uednjekt; »ier Satz von Anflrnijon 
kleineren l-'oiinal- wiril verviellälti'.'l, um melirtM'e 
K.\eiii|»lare mit einem Male drucken /u kOnneu; die 
in JCei1*»'hrineii «l<'b nficr wiedtTbolendon Innerale, 
/n denen oll l)e--ere^ Aeeidenzuiaterial verwendet 
Wird, werden kli'<eliicrL, um die vur/eilige Abnutzung 
des MaleriaU ■/.» verhiiideni : um das Original einer 
Aliliilduhi; /.n ^elionen, w ird eni (iulvaurt an-^ererli^t. 
da.< an Slelli> i\c6 Uriginais »um lU'Uck verwendet 
winl. Fk>le1ie Fälle kniniiien in der Bnclidnickerel 

lil.'iieli vor nrni Mldlenen >orL>ni!liue lieaeliluiiv'- 

Ki« koinml nu-lil nur daraul nn, zu wii<»en, wclcliei$ 
Verfnhmi fltr difc« iK'lr. Olijekl dsw (leeisneltilc fei, 
ifjr >lereot\|iie oiler I iaiva Mo, aneh auf die riebtiv!«- 
Au.snnl/.im;i <ier dem ibiebdrneker zur Vernigung 
slvhenflen Kli!>eliieninüsverfaliren ist grüa!*««rer Werl 
I /u leuen. al- viellaeli angenommen wird. 

V«*r allem ist tlie Uenteilnng iler <len Auftrag 
atisnilm'ndeii Anstalt in jtrö^^-ler IJeatliehkeil 211 
maelien, vveini hilleren/,en veiiniefli n werden Hollen, 
ilereii .Sebuden in «ien meisten Füllen der Bueli- 
dmeker m Iraüeii hat, Nel)en dein »eliriflliehen 
Aidlrau solle man es sieh /.nr Ih-'^el maelicii, dM'scin 
slelü <>ineii Aitzug vun dem /.u klisebierenden (jcgen- 
!fl«nde Iwixufiitten, der maneherlei nieht zn unler' 
sehiil/enden /.wecken dient. Itei ili n Ti in inirl 
vuli ^^irlH'ifl-->iil/.eii und uueli bei der .Maiupulaitiun 
der Slercnlypie i^t vn niclil ans{!esehl(ii>e<ini , dass 
' iMiL'e liiieh-lahen vom Salz, ahCiill' 1 n !■ i lmt tjanze 
/eilen eingeri.sst'ii werden, die der :Slere<)lypeur mit 
Hilfe fies AbxiigR:i cntürixen kann. Die lk»ifQguiig 

eine- Ahzu'^i'S is| aueli n - ilrlien FidU'Ti erforder- 

ilieh, wu e.s sieh um die Kli::eliierung einer Abbil- 
dung handelt, namcnllich wenn das Kli^icliee au 
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Eiogie Winku für Kti!>c-hee-liesleUuiix>^n. — r>upl<«x- Autuly |tie- 



rini>i<'ii Stclk'ii jm /it-i hiiC'i<l('ii, aii'Ztiklinkcii («liT 
hasen sich auf dem Absnigc viel deallicher und 

;nif (Iftn Ailflra'^Zrlli'l iiiöji- 



iiMi'nri I. 



i-infarlici 

licli iöl. t.< ♦•iiij)li< lill <icli aiK'li, aul «lein Abzüge 
die Art der Itesteilnng kuns anzageben, z. U.: »eine 
SiiM t'olypie auf Hulxfuaiic, »3 Galranoa uhue Fussc 

U. ä. W. 

Neben Rcnauen Anxabcii bei der Beslellnng 

f!icl>l CS fiiii ji V, [. litiLTi-r Mt>tiK'iilt', «Utcii 

Ufudituiig ilt'iii liin ti<lni<'ki'r zum Voilt-il jjeieicüen. 
Bei illuslrierlen Kalnlogen oder ühnlichen Drudc- 
saclu'ii kommt *'< liiinfi;! vor. du-is man in iri/cnd 
eitle rreii- ^tolkt finiT Al^liilüuiig l\'.\t iui^uliiiiiguii 
hat, der aich im Satx nur durch AiMHchneidon des 
Klisrlicis anbringen las-cn wiiiilc. Hicrln-i \\<>ll<' 
inuii erwügeii, ub es iiirlil ralsuia sei, vun <l<'in Satz, 
der meislens nur aus t'in paar Zeikm brnteht, ein«- 
Slffciilypic aiiftTli).'«'» zu lar-scn, liic auf rlon llolz- 
l'usti di'Ä Ik'It. Klisclift's zu nageln wiiie. glalleii 
Ausdrucken ilfi- l'nrni wilnie hierdurch ein Hinder- 
nis, das Icidi}!«' I licl dt'i' Spicssi-, drm \V<'j;h 
geiiiuiiit sein. Wolil zu beaelilen wai< .iImt ilab«'i, 
welche Hölie die eiiizuha<.'flnde Slercoiyiiii- babcn 

muss, M!H DlTt dcrn Kli-i lii'i- M-\U<{ cilK' Jjlficbc 

Ktücbe zu ItiidiMi. Wuluftnl tiaivauus lunuer Cit i-m- 
Dtfirke babrn, sind *\iv Zinkit-^ und Autos nt<-islrns 
N'iinpaieille bi> IN'til stark. Man stclii' uiittels 
Quadraten die Höbe der Kli.s4'bet'plalli.' fest und 
gebe (iie:-e bei der lie:^tellung mit an. 

\\'i(> sebiui erxviilnil, lässl niau aus prakliscbeii 
Liri'mden von einem sicii öfter wieib-rliolond^'n In- 
«enit eni Klischee anferli).'en: bandelt es sieb dabei 
um eine IStere<tlypie, so ist vor lieizinn des Satzes 
zu beaebteu, dass das Kliscbcc sh-ls clwas kleiner 
uusliillt. Dieses in der Natur der Slvrwiypie be- 
(iründete Knilaulen inai-bl sich bei di'ti mit liaud 
verM'benen lu>er;itr-n unanucnebm bemerkbar, iia- 
nicnlli<^li bei solelieii von <;rü-sfrer llreile; deini von 
einem 28 Civeru breiten balz erlüUl man ein etwa 
27"/, Cicera breites Klischee. Von Inseraten klei- 
neren Formutes ]S»$I man der <!erin<!eu l'reisdilfereiiz 
wefm (ralranos anferligvii, In-i denen ein iünlaufen 
sich uiehl bemerkbar macht. Ebenso ist ea ratstuui, 
von Inseral^lzen, die ;.!l'(l^serv ächwurae Piäehen, 
z. B. breite Linienriinder. aurwei:<:en, Galvanos an- 
foHiffpn zu la!<sen, >la die-e beim Dniek eine besseie 
iScckauv' ^ewiilireii als SIerenlypicii. Ifei der He- 
ätellung der KUscIiceii von Inaeratiuttzeu wolle man 
beachten, dass Jegliche Faceltr in Wcjrrall kommen 
und da,s Klisehei« rund liermn bis -( liarf IMd 
besttiM^en sein mu:^», um benn Linbrechcii der 
AnaeigenMpiten keinen Schwierigkeiten m begegnen. 



Dies sind nur einige Winke, ihr sicli linn h l-^rlah- 
i'Uiigen aus der tügliciien I'raxin hundert laeb vei- 
tnehren Inäsen und bei deren Beaditnng viel Zeit, 
Vcrdrus« und Geld erspart werden. C—r. 



Duplex-Aulotypie. 




Ii. ; dii-.^ V'i rlaliit'ii < iilia-Kiii<'M «u der »AUgenieinen 
rimi .-I .i|iiM'ii-Zfituii^'' roiüt'iiiii- tieachreilieud» Hit- 
teilunjen: Uie v«n 4l«r Finna Mtiteiiharh Rifarti 
tt Qt, Berlin^MüiKhoU'Lcipzig^, lUiler der Rezeich« 
nun? Uuptex-Aubitypie einjefQhrie R«produkli«iiMiit'ilii»le 
|i(>rtitil nnf der VrnrendunK von zwei vprsclin-.li iuiiis Imt- 
i;i >!! ||ti-ti milol» |ii-< ln-(i l»riirk;|il.incii für i-ui iiiul ila^sclbc 
lliM. Ji ilc iIiT iiu'i'lv|iiMlii.ii t'ladi ii hat eine muliTc H.t-Ici- 
(lii iiiiii)! uml ftii joilc ili r lieiileii Platkti »iiul li< i ili-r Kr- 
£<;U|euiig iliriT Xi u.itivc vi>ticm.iiiili>r vi'is« liicilfii»- Kxpusi- 
tioncn sur Verwrenilmn' i'i lan-r Kuk-i ili v Xf^Mtise wird 
in seinen EK|HMiitiouen dem Cliaralilcr d«» Uild«« «nt* 
spteeliend normal gdialten und dient xar EnMUfping d«r 
Haopiplall«. Dan andeie Kecalhr wiid denirli;; exponiert, 
ilan* die dnrrh dnsaclli« henusletlende Vn1i>n)riiriif>lutte 
linil'li« ti">l j!!-.« Ill<l^^l^ln■ TuMiMi, kriiftliM- Mill<'|li>ii>' uiij liitlu'» 
l.i« lit « rliiill. Iliiriii <li<- Vi rwi-inliiriir zwuht vcrx ltifdciu r 
Ita.slci lat'f'i) W"( Till ti <l>'iiii.'i |iia>> zwl-i Hildcr it/cujI. dit; 
.suli /war III ilfii Ton wii l<'n. iiiclit üIm'i in ilcii I{a>t'.-i- 
(ti III kllai Inn i!< i'i. ii--*<'iliiJ ili-< tir'ii, IIktiIum Ii wird i'inc* h ils 

>lif Zoiciinung wie diu KtoA der Tuno we«eutlicli venlärkt 
und ji^hoben, vähiiend InilzdMn anderoleüs eine grostc 
Weicliheit des Bild«s mielt wird. «I« di« cvisrheii den 
)t,'i»tcr5irnuagen benndliclien vretMcn FHcheu des Papiere» 

(f itwi'is'.' iliirtli tlie l-'arliin ilt r l'[iti-r<triuk(ilal1t, uml /war 
ilt ii jcwriliircn rmi« ■•! Ich cli's Üitdrs ('iils|ii'i'i'li)'nii. i'Cili ckl 
Wfrili'ii. il.T'x iln- Halt' 11, '.m : ! - ■ Ii In tm aulnlyiii-sthfii 
Ürm k ittirili iln- \Vti.->si-' ik-s fapiorus i ht sl -iN ftut <ii*' 
-.i liai'f aliifcirii'iizlcn Farl>enllathL<n der I'.ihIi i Iihh < iiiij 

Kasterpunkt« andcreracitBcrg«l>en,v«rscliw'iud<.-ii. Dttsuadun 
kOnslIeriMlie Beümen flr Kaastcnlacbrin«n, foinere Kala» 
l"::i' u. s. bei walchen der dappella Dnick heittglick de» 
K(i>ti-iipnnkleii nicht wesentlich in Krage kommt, dQrlt«n, 

auf ilii->pn> Wi'i'f- lii i;;.'.-(lfllt, Ulli ji'di r viiiiii.'Iiiik'II Wi.jdcr- 
tal"' des liildi's iii aliiiliLtun unulficli Ifurcron ItcfinidiikliDii^- 
mulltudi-n knnkurrii'ieii künncci. tten "rrai-endr liivli.uluiig 
tial die Vrnvcndun); von Diiplf x • .Aiilun aucli für »issi-ti. 
.si-tiiiflliclip Werk»', <ta z. II. Kiaiiklieilsliildfr der Haut luU-r 
aliuUclie Keproduklioncfl, wcirli« durrli die FItotofrsphi« 
»rimat« nur acliwacli an^edeulat werden, vtennitlelt der 
DoppelplaUen «ine Klarheit und ScWrie der Zeichnang 
erhalten, dl« litittrig geradesu \'erblUfl'«nd wirkt. 

Durt li das litri-i( will I'.nli'.'Vi'nkouiiiit'n der piaiaimli n 
KIriiia sind wir In <lir l-asie, NorslfluMxii' Ausfiiliruiiüi ii diin li 
eiiii' tifilaiii.' XU llluslrior«n umi wctdfn .»Icti iinsvri' I.imm 
(ur du9t iiui'li verluiltnuuiäsbig wenig aii^icwandlu Verfaliren 
gewisa inleresaieren. 
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Richtfest des Deiitscbeo fiucligewerlie- 
hauses in Leipzig. 

m Siiiiii.iIm-ikI. ilcii l.V Juli < r . n.K )iiiiillas-i Ii I hr 
\'>ll/MLr Im'J Jkti Iii Ik'Iii Wi-tltT (las lii< lilf> sl 

•< v<iiii PciiIs'Ik'Ii l!iirli:,'>'SVci Ii>'M'i i'iri <-rrM'lil>'li'ii 
lli iilsrlicn ll>i( l]i.'i ii<Tl>i li;ni>i. s l'r'"iliin Ii lliitl. rd n 
<li<- Kaliiii 11 in lU'r I.ufl. sIhIz nr^U' <lic lli< lilknuir /.um 
blauen liiminci cmpur; fcKÜR-ht-ii Laub< und Hlmm ii- 
Uewinric »ertc di« Daclmparren, die in tin Ktbe des fnr 
den ZintMcrpttlier hoch oben 4>nkhtcten Kednorptille» di< iii 
von &&n JUmmerieutm, «Ift It-bcmligoin Sriimiiclko, facsct^^i 
waroii. Die MiMikkappllc hvss kurz ii.u li ß Uhr im Darii- 
jT'C'UiliI ili<> KlJlnffiT Licili's >.\iiii iLiiiki>( »Ho Onlt« er- 
klinu"'ii: 'NiDii hat Herr /iiiiiiii')|m<Ii>'| liltink Miti ili-r rjniia 
Yuigt & Helioi'k ans l'iill iiiiil siirai li iiiil ni-iUiui schallrndel 

Stimme: 

ll-i< livi'rrlitti- Altnv*^* tii|. ' 
Hier -li Pi i> h nun tia^ li all« iti ftr.iii< Ii 
I imI fr^ii' riii-'li tli- M- \Vrrk'r-( a'i* Ii 
I ri-1 h< ti;iii« klihri uiiil rrnli uitilit r 
AI» w«nl> l«ti ei'Jfcnl ikT M^i-l-r uäi '. 
Wa» der «rlklirW jüinnifmitiin 
Uilich Min netrhiek bifvilim kuiii, 
bl Hcnoann btkannL 
In M«it«ni zMU *r Hobmik ein, 
Aiirli tann; llju^rr, £ror<^ iiii'l klaip^ 

lTrirlil> t fctiMH- ll;koil 

li'-<i:li litui < r iii< hl auf- ui)g«|jUir, 
IIa« KU« I T timiiK rt. hiii<M *r 
KnI auf 'Im Wirkml/. lO« 
MTki ji'zlichoi- WrbniKl^llIrk »n 
L'imI rirbt«! du rrobUuiU' ilmtit. 
Wto «• 4t» Sin ihm irnb 

i««b Kit ittmtm Bau e>»^ lig|i, 
& «lAt J«M «kM Tkdcl 4m, 
Dran «ach liia Funduimit 
Ul vnn ijcni >tiiiir«r •« Rttail, 
I<ai7 c^ die l.ati ilt • Hmm 
U lu ji-Jcr an«rkvniit. 
Wir j(i*r |•r^^:.4 II (irtll--- M«* Iii. 
U^- er un< ciiJ'Iijt hat bc^ftclil 
TimI irtinicr liiil iina waf- 
t.l tili'tla ilbtt illcioa H>U< 

Auch ««Im Maiil «od OmIb «m 

mMV M v«r GvMir. 
iMaiH wir Hwi Mmt lu «na» Friil, 
Wl« «iw der Bas kitr idmftii int, 

Ob ar iidürij lniif und lin il. 
Ob er «ucli lri>(i<' dum Zahn Jnr 2«M, 
IIb .irh ili.' H. irel lUran bewahrt 
Kur/, ob er Ki.-wor<l«jli. wie i-r briroltH, 
Sil Srtf' ich iliuin ij«ii Iknl-.. hin 
Blldl««»erb<:»creili v.it »tlir \Vi-;i. 
Ob ihm <la.i tieuo Hau- aiKli gtTMl'' 
lAlilWorl: Ja!l 

Nun müD«li»- iih, <la>E iIl -v, lieiiiuilii iiiiiim Zw- k« »"1! 
nii'l rtn/ rcnilKcn niMf, Jilm u» iIith DnuUchcn ila>:hgcw<Tlniv«r«iii 
tarn ^"fcu («ntcbti. ^ eibrb« üb lU« Glai und tnnk* Mil ill* 
W«k) 4m lIwriickHi Bacfecawifcavontn.. Dit ticBtMk* Back' 
(rwMb«««iajn, «r Irk» Inbial Hodi! Ho«b! lUchi 

O» nraltt ClM titake Ick aar 4a* WaU 4m BiaaawckaoM 
lin nntrckM DackwwrihebtuM«. Dar BaaaaiMkBtii. «r l«k« 
ilrt'imal HiM-bf lloi-b? Hrtcti' 

Da» Jritlc IHa-i Jcni Kbr^nmann, Uer ilimiB Rl» iMniiUI bat 
Ihm. d.T .lijD.i.ibtn mfi-icrliuh volliog, und ihm, dat waiia diaacn 
Rati frei«,«!, piu volle) rijb* Htdil« Oer kaatolland« AKkll«1il, 

fr leli.^ Il'-iih* Hn"-h! H'i.h! 

Hat VK'lti' lill' ;!rbllhrTl wohl ilnm Uaunihrtr, unicr df>s<<n 
AubiL'hl unJ K«aB>>«bUek«ii ilteotr Bau (^clilebt fUt ischiciil, ialkck 
Mt mck Baak VaMduHl aaffattkit Dar BaitHkktar, ar iaka 
dwlnal Haak) Kaakt I lockt 



i»i- runri" fiu^ u.'.v.- h h aur .laa Waki annrar Maiütar and 

M. i-vr .Ii,- an Jn -n, Hau hf^U'iNit ajnd. Bballieka MaMtr, 
Mr Irbm ilmiml Hock: Horhl Hack! 

I'nd ima bniai «arkatati and Irlzlaa Gin* fadrak* ttk altrr 

-l.rir .11.. an diiM-m Riui- i.N-.|iuin habi'n üunh .lrr<-ii lU.|.!»>|ir 
ll iii.l. fn. ri'ii- iiii.l V. r^lan.l .Ii. ..ir Hau •'IB|..>r2rwi' hxii l>1: »och 
ihntn rill «•illri- •l..cbr llndi:« ÜkmlUck« Aikulir. «a \tb*u H«rh! 
Hark! HiM'k: 

S..il.imi wiinl" in.cli du; si'iir erfrf ulirlie MilU'ilijiii: 
i'iin.niil. iliiss waliiiiid d«!i ganzen Hau.-» kein prn.slliflicr 
I nl.ill viir;;< ki><iiiij«;ti ksl. Gliirkverhoisi.stind zcrsplillfrle das 
aiiH ili-i II. Uli- (i..riili;;,.w..itr»"iic ülas in launeiid Splilter. 
Zur ri..l.li( li..ii [••..jer vf-rsaniiiii-ltcn sirli dann in den 
i< rri.|;iiiiii, n an langen Tafeln alte am Uan IWMigten, 
Mit;.'lii.lcr de« itauausaehduefl, des Vombinde» mid de« 
Vereins, s(i«ria zahlreiche Güsle «um fiflhlicti«!! RidiU 
srhinAn«, watireml demen eine MmikkapoHe firSliKrhe 
Wcikcn erlünen li*w. Im L.iulu d. , Mahl,- 5i liielt der twi'ile 
ViiniUende. Herr Johannes VVcbt i vum Haus«: J. J. Weber, 
fwlgande Antprache: 

• fieclirle Anwesend«! 

>Für die fnondliche UegrüaaunR, die Sie vor we- 
»nifpeit MiiHitan dem Deulstlien linrhi!«w<>rb«ver<>in 
»SebmeM haben, darf icli 1111 N.inieu des Vereins 
»Ihnen unaeren hrrzlirlisicn Hank .iiK^spriTlnfti Es 
»hewi.'is( di.> fri-udisp Slniunutif! . .Ii. nii-. ri-.in 
.kr,-is(. Iierrscht. d.is.s <l,-r lioutsi htf Biit «t-ewerbe- 
'vpri-in i-iti recliUrliaflfiTKT lianlu-rr g.-wescn ist. 
>-M<iL'e die Th.ils.irb«, Jais alle Baubcteüigten «leta 

• friidfirtic und freudig Hand in Hand gearbaitat 
»haben, aucii für nnser spitena Thun iia Bneh- 
•Cewerbabauae ein günstiges Voneichen a«n, im 
aDeolKhen Rncbeew<>rlKdiau«i(' . das bestnnint isl. 
»den Duden 7ii s< haffcn. auf dem Mei.slor und Ce- 

• si'llcn in fririjliiln-r Arbeit cin.tndrr die Hand 

• riirlien und cinand<T ventlidimi iiTtien Möpr \i.n 
•di.'st-r npiierrirblrloii HeiinslaUe deulücher Kunnt 
»dauernder Frieden und frühes UuleUicn steten 
»Ansgang nehmen und im>i;en die Im grossen mid 
>ganacn berriedigenden VerhMIntasa im dnihieben 
»Htteltgeweibe ««ch vniliMdlieh aein für andere Oe- 
> werbe, in denen ein« Ventändignng swcschen aUen 
•sehalTenden Teilen noch nirW erzielt worden ist, 

• soda.ss das Deulsclie H la. w rbehaus nicht nur 
»den Anpelniriiren r|e>. Hot liiit wcibes selbst, sondern 
»aurb der Sl.idt Leipzi? und dem Vaterl.mdf icuiii 

• Niiizen wt-rle. Dies wurde der beste Teil uiisvrei» 
.Dankes M-in. den wir dem Allerllucbalail Pnttofctvr 
»des deutschen Bariigewerbes, unacrem Kfiniiga, Und 
«den BahOnien der Stadl abliagcn könncHi denen der 
»Verein Fttidenng im reichsten Kune lu A-erdanken 
•hat. tDdem wir Ihnen allen, die bierversammelt sind, 
»unseren liei/.lichsli-n H.ink für die trcur tl 
•s]iroc:!ieii. ilii- in der kurzen Zeil von eJ iluiiaU i> 
>den »tnlllii hell Dan emporwaviis- n ;i-ss. bitten wir 
».Sie augleii h aurli dessen zu ^'edfiikeii , dessen 
•Kunst uns hier zusammenFrführi hat und unter 
»dessen freundlicher Leitung die mannigfachen Ar^ 
»beHen am Bau in einem freimdJichen Zitsnmraen- 
>llang ««agegangan aind. Kebmen Sie, mebrter 
»Herr Harber«, den hcrcUchsten Dank des Bneli- 
-sewerbevi-reins und ih n Dank Ihrer Mitsrbtiter in 
»dem Hufe; Herr Architekt llagberg, er lebe both!« 
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RicliKcsl des DpuIkcIicii liarii^werbehBuscs in Loipsig. — Schringieueroi- Neuheilen. 



m 



BtgeUtort sliintnlc illi- \>r^.1lrlltllllllC ein: (laiin Wdniv 
folffendes TelL>!r,-iiiiiii »n Sr. M,->ji »liil lU-u Kruiij; vnn Sai liM ii 
!ib;!osan(lt : >[lrii .iIIitImh h>li'ri l'inl.'klur 'i<-^ I '•■ul'.rlii'i) 
HilcliSr'W<'rl)fvi'H'm> iM'yiiisxTi ^^lIfllr('lll^Vllll ilif Im iiii IIh IiI- 
fi>st ili's |)eul!»clii ii ltui'li;:f»'crtH>hnUM's v«'i>aiiinir'lti-ii Mit- 
j^ipder ilex Dculsclien Uucligfwcrbvvcrouis und die bc im Kau 
Ihatigen Gewerkc. Eurer U^jeslil allcranterthSnigiiter Vor- 
•Und de* Deutaehen ttnchgeweriievereina. Johann Walier«. 
Femer irarde an Hnm Generalkonaal Lorck, den Allen- 
aakteUr dca Verein« uml cirrißcn Kütniifi-r fQr die Errirlitunji 
einea Bnchüewprljcluiuscs, lU-r au U zur Zeil in Kopcnliageii 
aulhielt, Mnvif an das Klnoniinli'li'Ml <li^ \*rrMis, Herrn 
OberbQrgcriiK'i.Nlor Dr. (ici.rsi, ^>lv.■nl^■-llrl;.•^t^il■^;r;lnllIl(• ab- 
laaandL Der I. YoPNli lR r ili s Hi uImIumi Hill lini-ttcrbo- 
vcrpins, Herr Dr. vnn Hase, halle vom WeniU-tHteinliau« »um 
Kirlitfcste teb'graiibisch einen Gnws |i«'üandl. 

In IkGlilicher Stimmung blieben die Anwesenden noch 
lanc» bäumen, bia endlich die «nbrecfaende Dunkelheil 
mahnte, die noch nicht mit Beleuchtung versehenen Rinme 
zu veriassen. Mürp der fröhlirhe, uncetrübte Verlauf der 
Kcici. Ii' i ili r --ii li l!;i\i]if'ncM, M<M-.tci- uiid f i.'-i-Ili n vereint 
b;illfJi. fiir .lif liTiicn- Tbiili;.'k<'il dvs Di-iilMlti-n liuch- 
|!ewcrl"Mn IM- em ;;uk's Zeic hen seni. 

Am niiclislcn Tage (II». Juli IMSW; traf von Sr. Majestäl 
dem K<°>ni2 vim Sachsen folgende Antirort ein: »Srhln.s.s 
Pillnitz, ich danke Urnen, aovie den TerMmmelten Mil- 
gyedam dea DenleehaB BncfagawarlMveMiM nnd den Ge- 
wellten henKehal für den mir sugeaandlen frenndlichien 
Gmw. AJbert«. — n. 



Scbrlltglesserei-NeuMteu. 

Xi ili iis' fii/incl, ih r Riiitlitil flsclini füia-i ri l tu 

Utfvulttidi u. M. Kiese kleine Ürnaineiit^erie /.eii liiit'l 
sidi vor vieknn neueren Ziemt durch krißige, 
lliiclK'iiarliv'e und exakte Zcirlmiinu aus ninl wird 
/.iir Ueleliiiiiti lind AiiTirielniiliekiiii)! maneiHT mo- 
dernen Arbeil pawaide Verwendung flnden können. 



Aul' i'iiieni liiiiiil.-'i litciben hat die Firma doü Ma- 
terial viebeitig verwandt und gute Wirkungen damit 
enoelt. Die einzelnen Figuren en^eben auch hühi^che 
I5eiliiiiii;en, Leisli licii ii. s. \v. 

.V«« Qiiartpnbe von Beiy. Kreis Nadifolger 
m Fntnkfftrt a. M. Die vorgenannte Firma hat 
ihre nesamti-u KrzeiiL'iii-se in einein ca. 'Kki Si ilen 
Hlarkeii Quartliande vereioigl und giebl damit der 
Bnchdruckerwell zugleich eine Cberaidit über ihre 
reiclie Matei irilaiiswalil. V.< ist uns nicht mii^lich. 
aiir Einüeilieiten des Inliallcs der Probe näher ein- 
mgelien, vrw sich ja auch erObrigt, da wohl die 
iiii i li n Huehdriiikereien Hesilzer der Pruhe sind 
oder noch werden. — iüinigc Worte mögen der 
Ausstattung gewidmet sein. Rot das gewihlte 

Klein(|aartforina1 lun li die bkeit zur edekt- 

voilen und üLH^n-^uhllielien Vurfiilirung der ver- 
.schiedenen Erseugnisse, so Iddet die Handlichkeit 
des Itandes doeli wesenllieh unter der nnlwendiger- 
wei!«e eingetretenen Schwere den Buches. Der Tiir 
den Einband gewühlte zweirache Bronzedruck wird 
sir h iK'itn )i;iufi^;en (lebraui Iie des Itandes als nicht 
rtclit prakli-seh erwei.>*en. Die Anordnung der eigent- 
lichen Schrifkseilen mit roter Umrandung gelUlt uns 

Hehr put und nia« licn iliese diireh ihre S|)leiididilät 
den bellten Eindruck. Leider vermögen wir die^^e 
Eigenschaft bei den zwar kunstroH gesetzten und 

sauber <.'e*'''u< klen 10 Haupt- und .'Vbleihinssliteln 
der l'rube niclit zu kon.slulieren. Wir begegnen auf 
diesen sflmtidien Titeln einer geradezu erstaun- 
liehen .\nhiiufun>! von Motiven. Sehililern. Kästen, 
Uündcrn, Kreisen, Rhomben, Leisten und allen 
nur denÜMren geonetrischen und anderen Formeo, 
die oft nur malte sii,>]j, i,,' Töne enthalten, so 
da-sis der Kindruck eines einheitlichen äi'itenbildeH 
kaum SB gewinnen ist. Es ist schade, das» sidi 
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Alis df-n (nwphiK^ltxn VtTnnignnci'n, 



<ler S<*lz*»r dpr w»hn whr kninpli/itTlen HlSll«'r iiirlil 
<Ite in ilt'M Titeln Vfr-i liioli'nci- iillncn (iii's-ci>'i- 
probcn vorköi-|KM'tcn geruilfzn klusHi>i:licii Vurbiider 
nwhr 7.« niilw* gemaciit hal, <t wfinle nar-h dewn 
SIikIuimi t;cwi'S andtTP W<-i!o »•itii.'>'>< lil.Tt.'''ii li;il«'n. 
Am iwüton gn'ßlil iiiix iiiK-h tior llmipttilel und d»-< 
Itliili Ari<>iila1iH(4i4^ Srhriften, willimid die Ulütt«r 
Iniliiilfii ntirl Vi<-i)('lt*-ii fa-l iinli ili;.' iiiisst'lien. OltUC 
«lies»! Uliiller wäre die i'mW, alijUTflion vom Ein- 
haiidf , iitnslersnitiit xii nonitcn und di(> jolzl aiif- 
fnllcnilcrwci^i' ii;u-li ilt-n liiMitfiirl.iycn Titeln eist 
aiittRbriK-lilen Nriirii-ibciimiil»- Titel mit )iloi<-iiein 
Sti«liwi>rt wFiTfloti die erwtoren Biirs* Ih«<I« iTfCtzwi. 
Wir lM-<l;tiit'rii i-i Icliliall, <lrr aiifu'i-w i'iirli'lrii .Miili»' 
heim .■H^mii'rijteii Sut»; dior>4':4 Twl«"« der vor- 
lipfscndrn iVol»« iinsere Arim-kciiiinnK vor!«tt«<?n wi 
iniirisi'ii , ■^liiiilH-ii alivr •_''-\vi--, ila>s ili«' -i-lKin»- 
Probe ihrt'ii /.werk in alle» andoreit Teilen er- 
fikilen M'ird. 



Aus den grapliiscüen 
Vereinigungen. 



Attenbwnif Anitn^ Anptst. Er»i «renipe Monate 
vprltns<i«>n. M*il hin die »Graphim-ti«^ \>rnniigangc dm Ltchl 

iltT Wi ll r>ilili< ki linl (inil Kclmn ItiininM) wir nacli «o kiirziT 
7,i-il tiii( Kii'iulc koii'^liilicn ii. <l;i«^ nll-< ili^'«««; Ir((<»ri'».vi' uml 
I.ji It / III -^1 ti>iii''ii Kiiii*t '■iilriiln Ii'' im fit / II iiiilci^i liiii •i in)i- 
ln'< hiii-ic ?c/ril]el li.il l>ii' i< :'o Anli'ilii.iliinc ili i liiiM::i ii 
K<ill<g<'ll i rm^^flii lilc i <. vier Iii ji'il' r lliiiv« Iii iiili iy »v.-ifiti- 
Vfrein*alM!n(le abziilNiIli n, ni l< ln' vim ilm Mitjilicdem anil 
ebcniiD von (iJUIrn fifnn\i< herwi-ini; rpriit pil bpMichtmiren. 
Ein «kadielwr Rewei» fUr di« NulweiMl«kcit eines jluMinmen* 
»rliliiK!u>ji jener Kotlejmi. w«lche itewilU iiin«!. »ieli weiter 
liirlcMbiMen and ihr Wimimi und Ki^nnen nt bcreieliem. 
Ih'cr Wütznlik bIj'IIIi' nm ernten Verpln!«ah<»tiile eii» Itnm- 

fili-Mc S.iiiililliiiiir it;irit-M]s('li4T llii<l liiillaiiifi^rlii'r \V;iiiil- 
k;il< iiil>T aiH; iliin Ii ilii- ihiriiiiffiilt'oinli' Vi>il< *iiii;; viut r vuiii 
All^^^l■lll■r vi'i fasslcn Alitiniiilliiii^' lilici ji iic K;i!i iii)<ir iiiiii liti- 
f r iIk' Ainvispiiilfii mil ili r Hitfiuul iiml Il('i>li-Iliin?<<«fis(> 
IM ,iii'liilirln lii-n iinil Icn liiva rNlrinillirlion Wnrii-ii li<-k.iiiiil 
Hie FimiA Nebioto Co. in Turin ist eino lci»tun£eUiiige 
Kwnatanaliilt. Die Arbeit, die aie aur Hen(ellun$ vcm 
Wendkalendem entwendet, ist eine «Mserordenllieh nahe- 
volle uml kompliziert«. LKliofmph. Selzer, Graveur. Dmcicer 

(1. N w. siini hui?«' Zi-il niil der Hi r^li'liliiu! « iiii''- soU Iiimi 
K.ili inlcrs ticsrliSniül, niftir .ils i<l llnicki' mikI rrlimli iIk Ii 
Xiii Ii kouifr iIi iiIm Ik' Kiiii'<lnii>l,')lt li:il i'^- IjivKdr poviial. 
Wiiiiilkiili-nili i III i'li H lii r >|il< niliili r Au-<-t.illiiiis licr/ii- 
♦lelJ<-ii. Dir Kiilciiilcr <l»'r Iiiil1;i mlix Inoi Kiriii.-J lllirkinanii 
und Sarlitrius %-enliencn volle ticachlunic lu lk-<^u^ ituf -^.itz- 
han und deinen Wirkung. Bei den Amslerdamer Katendern 
heYisehl die mr Xeit im Vervcliwinden befrifleR« »Frei- 
mftntcr«. Die Farben sind matl j^halten. wSlirend die 
Turiner Kaknder dnrdi feurige Falben prunken; jedcnfalla 



ein futeM Xeuiinw für den irntenrhicd der nordiarhen Ruhe 
und der andUrlien l.eUiaftiskeiL Wir können jedoch den 
ii-dländiKclien Kalomlem ihren ansenehtnen Reis nirht ab- 

s|,ri'rli(ii. In «iir zwiilin Vit>.iiiiiiiliinL' war diiii Vi-r- 
>(aiiili- diT \ i-K'iiii'/iin;' (•cli fi iilicil i;i |i"1c'ii , ilic )<ra<'lit- 
viilli' »lli nkM liiift iIi N I Ii-uIm Ik'II ttiu'lici'Wcrlii'Vi-rcliixf 
aiivl' L'iii zu kiiiiiirfi Km ViirtnL' l)il.aii<ii-ll<- ili<- t>iiik* 
si liiirt III .iiisliilirlii li-li r \V<'iv<- und ••j\t <\<-ii Aiiwrsi iidi-n 
ZU (ileirli«>r /fil Aufi>rhliisN Aber dpn >I>«>ut«clien Hurh» 
ftewerbeverci»«, — Der dnrauOelpende Vnriraf dea Herrn 
A. E<rtH>lx, •Auieilung zur llendelinnit von SataentwOrlieno 
fartd eb«nsn hrdnlliee Attfnalime wie der %whei]tahende. 
\ <iiii,i:.'i'tt.i> r cr[.in:n\v an lii't>pielen, Auf welelie Art Und 
\V< IM- • III IviiiH urf fiir «■IHK lM>ss. re Dmrkwictie tierziwlrllrn 
is;. I'r Sil.).. SS v<iiii- lulflircinkii .\iisfiiliniiis(-ii mit i' i 
Aiifliirili Mint, (ia>- Mrli immi-r im lir KnUi üi ii iml d< r ll< r- 
Nli-lUiiit; Voll Sal/i ' ' 1 Ii - tu— oliafli}.'('ii SMlIlfii. Dlt dritte 
A1m!iu1 liiac'lit); UNS als h'iiris<-Uun$ «me Au^McUoiijc iwter- 
reirhiteeher \Vandli.il»iidvr. Serien der renommierten Wiener 
Kirnien WaMlieini. Friodrieh Jasper, Carl Fromni«, fernav 
Knhrer in iMtnn zeigten uns, dasa die üsterreirhischen 
K.ilrn«lor in lleziis anf ^«»iliosprie Aiis«!.ii(iinK nirht hinipr 
ilpm'ii anderer I.Stidi r /uriirk.sli lKMi. li.iii|tisJi<-hlii-tt linniltit 
Sil }i die t'irm.i .Lisin r. 1v|i<it'ra|iliisrlii' Mi'isl<'r>tiii"ki" Iktzii- 
Htt lii-ii Imh < I hiiiti-nidcr Vurtraj; Vfii ttcirii Watznlik b<>- 
haiidi'Ko ilii- aii-t'' sl(-Ui' Ii K .U luler in vurziipiu Inn Wi-ise, 
— II.Tr (in >sfrni«ist«;r \V<1i.t Iik-Ii darauf i'im-n inli-r- 
rss,iiii<-n lind lehrreichen Vortrag OIjit die >F.niu'i<'k«diiiig 
der ärbriftpictiserci aeit ihrer Entstehung bis heule«. Von 
der frütiesten BildenchriJI ausgehend, behandelte aellniier 
die venu-hiedenen allen SehriHsysleme. «chiMerle eingebend 
il»s F.nlslehen der netteren Schriftarten aus jenen alten 
sti im n und caii darauf il''ii /utnirfrii sarPi^'i-inäiisc Aiif- 
kl.äruiiL' i'ihcr <\i" llirsUdluii;; der t-fdlfni; iliir< li V orlTilirunK 
VI» MimIi'U»-!!. Work/oUi-fii und (iiossi-rf-ii-rcni ' - ■ n siirlile 
•■r M iiif AusJiiliniii'.'i i) licss. r zu MTaiim li.tulic/ifii. Pi-r 
li lzlf \ ••n insalK'nil liiai iilc uns cini' >• liildrniiiii diT ti<^- 
kannien l'eniger Palenlpapierfabrik ^FUnHch;, welches Elflr 
iili^sement in nAcbaler Zeil von den Mitgliedern der >0r. 
V .^.< beaucbt wenlen aoll. Die von der Firm» WolriFeld 
in MaüdelHirt gedruckte Feelschrift errefte albeitigen Bei* 

fall. — l>ic (■iii;;i'i;an?(n<-n Kniwiirfc fiir unser»- .Sulzunyrn 
isar<-ii aiisi;cslidll, Kmi,'i'faii2cn sind J.'i Kiil«iirf<v 1>ip 
allf-nieuiv l{idi ili:.'imi.' Ii< ss /ii «-üiisrlini ül i lln'iaiif 
(<i|^l<> die Vorlosiiiig eine« Vxrtrugs lies Herrn Oirclilt»r 
Dr. Jeiaen, welcher eine ziemlieh lebhafle Debatte zeitif^e. 

v<- 

Haniblirg. .\>tf<1rlhiny vr» littrlnlnirhirhrih h. W ie 
l.iiciis in Hffi 7 milgl'U'ilt wurde, wird im Laufe des 
Monat» Üklol>er d. J. unter der freundUrhen Anteilnahme 
des Herrn Pmfciwer Diieklor Dr. Juatns Brinckmann in den 
niumen des Mnspnms für Kanst und Gewerbe in Hambarn 
eine AuNsteltnng vnn Bnrhdnirk-I'.i/.i-iiL'iiisscii slailfindi-u. 
|tii'sr>ll)(> sviid M'ranslallft von dim Mofihniritmt ^^'^ fr 1,, 
H'imhitry-All'iii'irr IttirliHnicl.'-r und dem ISiirlflnifL'rrrrnii 
III U<iiiihnr;/-Al'''iiii lind m iful^'t di-n Zwcrk di r tli liun? und 
^■•rdcruns di-s voccrwahnleii «"•««tIm-s. I incslpils sull dem 

l'iililikiim <ieie;.<eidicH geboten u'i'rd<'ii.siiruralii;!e Von minder- 
wertiger AusfUJirangsweiao unlentrheiden zu lernen j andern-, 
teils aolhm den FaebgeniMaen neben allen t^diegenen Ar> 
heilen die grnaanrti^ FortarhiMle der Xen«eil In der Technik 
vpr Augen gettthrl werden. Die AasstcUni^, welelie v«nna> 
aichtUeh drei Wochen dauern und de« Publikum tlgfich 
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Aug Jon grapbischca Vereinigiingen. — 2eiliichn(tcn- unii Bttcheruhau. 



UlMfttBelllicli g«3iniet «ein wird, zormilt in »ecli» Ableiluugoii, 
und zwar in: 1. Plakate; 2. Acri<lonzari)i-itpn : ai far den 
pt>!<rliäftli<licri Vurkclir, b für den privaten (»ebraucli; 
H. Dnirk<iai'li«>n für bestimmlp Zwecke ((ielofC-lilifilxliliiHer, 
Urkunden, Werlpainerc ii. s. w. ; 4. Büolier; ö. Klisrlicfs; 
(i. Killwürfe, Kiir die Ausstellung sind seitens der Lrilnni; 
des .Mtiheuiiis für Kunst und (Jewerlie in znvorkom inender 
Weise che leichhalligen Sanunlunffen denulben von Uteren 
und amercn Kunstdnicken lor VerMgung gcelallt Aus» 
«IdlvngaQAgeniiUinde. jedoch mir in BudUtnuk aus;remhr(e, 
sind bis nm 1. SeptemlMr d. J. diidit »n di» Mumuiu für 
Kunst und Gewerbe in Hamlmrg so richten.- 



Leipzig. Am 13. Jidi er. wurde in der .'«^itxunp der 
Tfipafn^iBeheu OtttUekafl über das Thema »Moderne 
Bnchnuaalailang« »eCHieil. Eine in der KeiUchrift »Kunst 
nnd Dekoration« enifaaltene Abhmdlnng Uber modernen 
ßuchsrhrnuck diente ale Grnndlage und randen die in der- 
selben enilialleiien Gesirlilspunkle nll<'eineiiie Am ik- iiiniu?, 
bis auf wenijic Punkte ttcbnisrlier Natur, die in ili i .-.jeli 
anseblie^Tt Tiilm Ih ImH.' ikh Ii riin:.-lM'nder erörtert wurden. 
Besondere;* Interesse erwerktt-n ilie norli ausgestellten 
Holzsehnilte »Die \Vi>rpsweder€ von J. J. Weber in Leipzig. 
— in der Silwng vuin 10k August er. fand eine Aussteliuti« 
der anlisslkh eine« Preisausschreibens der »Sehwräter 
OnphiBchen SlfjUeänngen« eingetauAuMn CO UimieUa4[> 
RntwOrf» aUUL Der Vorailzende der Geselischaft, Herr 
II. J^eliwarz. der bei dem erwähnten Preisaussrlireiben 
nekieii Herrn Dr. Jessen in llerlin, Herrn Aus Mliller in 
St. Gallen und Herrn Aug. Klrrliliofr in Stull;:, m iiN I'reis- 
rn lder funaierl hatte, erstattete ein ausfülulu ne» Iteferat 
über das erfreuliche Krgebnis des Aussrhreibeiix, in dein 
die neuoren .\nrenun;;en für /.weckinässtiee .'»atzgestaltung 
als Grundgedanken für die Ausfidirung vurpesehen waren 
Und sehr gut durchgaAhit wurden. Eine sehr ielthi^e 
Attsapmebt neiilos» sieh dem Refertl an. — n— w 

Zeitschriflett- und Bttclierscliau. 

— Iftimlljiiclt der Giilron'>*lf<//f iitui 0'il"i/iiJ],iii.-h'{- vtm 
Dr. Hans ^lockineier. X'iirnberj;. Verlan vi>ii Wilh, Knapp. 
Halle a. S. I'n is .M. M.— . D.is Werk ist nirlit nur für den 
wiaaensehafUich gebildelen £lektrocheniiker von Inleiesae, 
sondern mich iler milten in der Praxis stehende Oalvano- 
phwtiker wird in ihm nmwhm nllslichea Wink und Gn 
klämncen Ht ihm dahin Vnventlndtiehes linden. Wie 
bei dein /werk de» Itiu hes iiirht anders niriülich, ist für 
die zu uraphisrhen /werken dienliche (ialvaiKiplasttk nur 
em kh'iner Ilauin reserviert, doch Ifisst sieh denllirli er- 
kennen, dass der Verfasser di« l'raktisrhe in demselben 
Masse bclierr^eht, alü das Wijisensrhaftliche. Wenn wir 
uns auch nicht mil allem einverstanden erküren können, 
wie I. n. dass der Verfasser auf Seile 14^ den gewallten 
Anoden den Voniug vor den eleklrolyUscben ^ebt — wir 
haben itn Geftenteil durch manniefaltixe Versuche bei pe- 

walzleni rhrnuscli n itielii Kupfer eine schlr< htpre .\uflrisun2 
nnd Krössere Scliluiiimbdduns als bei rolieii elektrolylisriien 
Anoden permideii — si< wird da» Itiicli bii «einem rricheii, 
alle überhaupt nuifliclien Kiillc bchandelmleii Inhalt ein 
Wertviii!«-"* Narlisfhlagebueh ■•ieiii. liesonders interessant 
ist, liass allen Keueningen — bis aul di<>ienigen in der Nickel- 



ealvanoplaslik — umfassende« .Au^eiiinerk t'i-, ij. nkl ■,v ii.lc 
Wir empfehlen da» Werk allen Galvanopla-'ik. rn .mn Sin- 
dillin, .•■iiihul i'-^ ilni''li \'i :iiH iiliu .' > tlu-nn-liM (n-n I j- 
läuterungeii uml üuteii seine ung;einein klare beliteibweise 
für jeden vollständig versliliidlicli »ein winl. .V. .W. 

— liaevn-SItaJtetpmn» Vriiii» uml Athtii*. Dieses soeben 
in Kitwin HormaiittsSelbalvi-rluK m Leipdj; erschienene Such 
ist ein puetiscb<wisBenschalUiches Prachlwerk ersten Rangas. 
Es kann nicht m der Aul^e eines graphischen Fachhiatlea 
liegen, den wissenseiiaftlirli-poeliscb-historisehen und eigen- 
artigen Stoff des Werkes zu belcacliten, es ist dies vielmehr 
eine dankenswerte, wenn auch zuKleieh srliwierige Auf- 
pabe für den l.itterarhistoriker. Kiwas nnder<-s macht das 
W'erk aber neben seinem für jetlermanii iiiten-ssanten In- 
halt Tür uns bemerkenswert: dies ist die heute so seilen 
zu beuliuelitetide pute graphische Ausstattung de<igelbcn. 
Hai man sich beim i»At<e lediglich auf die Verwendung von 
klaren und denllidicn MediaevalsehriflCB beachcinkl, und 
von jedsr omuBaitalen KoUnl abgeMhan, m> «nielte man 
aber durch diese Beschritnkuni; eine «dmi-hine, miiüierfrfll- 

tige Gesamtwii'kiin^'. iinii m Wur'r p- ri 

liuch geschulTrij , .l.is Ihn i.ilnicker i-'n-tiili- li.aclil; 

grösser wür d iln -.i uIk i mmi Ii ..ein, wenn auch im Salze die 
eigentlich notwendige .uo.-eisle Sorgfall und hier und da 
noch mehr Konsequenz bcobaelitet worden würe. Warum 
sind im Werke und im IniuUtsveraeicbnisie MediaevabtilTeni, 
zu den Kolmnnenlltehi nnd Sigiwtnran Anli^Basifsnt ver» 
wandt ? Weshalb wurden WSrIar wie Bodidniekerai, Papier- 
handlung, Buchbinderei u. s;, w. in Buehdradt., Papierii,, 
liuchbind. verstümmelt, trotz4tem Kaum zum Aussetzen der 
Wilrter genug vorhanden war? Warum set/le man: ML'f.H- 
.STÄHLICH, l'OnT[t.\T>. -y-.Arr: I F [ Ii' H-i'T/.IM 1 , l.H- 
WAEUXIAGEN, IMtUTHAETS? Weshalb Titelzeileu mit 
■'schlusspunkt und ohne solchen? Diese /ufülligkeiten liessen 
»irh noch vermdueii, doeh sidlen diese kleinen JtUtngel 
das l.oh, <las «nr dem Werke sonst zu zollen voDe Ur» 
saclie haben, uiehl achmSlem. £s ist aber erlbidorlicfa, 
bei einer sachlichen Besprechung der technischen Seite 
eines so gnt ausgeslattelen Werke« auf diese kleinen Sttn» 
den htnznweisen. sie hwinlrilchtigen iinriierliin den tvpo- 
praphisclieii Werl d ^ Um lies, der neben dem Inhalte doch 
eigentlich eine llau(jl».i< iic ist. In unserer Zeit neict man 
leider iliiiner mehr dazu, die salztechnisrhe und orllio- 
graplnsehe Sorgfalt als von i)ebens,'lclilicherer lle<leutUJIg 
tw übersehen, wahrend diese Kiüenschaften des ituches — 
siehe die allen Werke und sulcho aus frOhercn Jahraehnten 
— eigentüdi cnl den Kern derselben biUen. Von be- 
sooderem Interem« sind die in dem Werke enthaltenen 
niustralionen, speciell 19 Titelhlatt-Reproduktionen, die als 
werlvolle Beiträge zur Ciesciiichte des TiteUatze« im 1(5. Jahr- 
hnndert Bellen können Ziildreiclie Kaksiiniles und l'orträts 
in guten ('.■■|ii M.Liik:iiiiir;i ri/.in.'j n ili'ij Tr\t in beslerWei.se. 
Das auf Kupterxliui kp.ipe r isul geiiruckle, iiiolinre fluudurt 
Seiten umfassende Werk wird eine /lerde jeder Itibliotheksein 
und den Verfechtern des Bacon-ähskespeare. Streites vido 
neue Anregungen und Aufkllrangen geben. 8, 

— Kakdtimmit tltr Snehhitiikni von Haas Bauer, Ver- 
lag von J. J. Weber, Leipzig. 1W9. Preis M.4. — Der Ver- 
fasser dieses praktischen ll.indbuches , Herr Hiins llautir, 
Inhalier und Leiter der |-'iiclis< liule Tür IlHclihinder zu (iera 
Itenss . hat in ilenisellteii viel Wi^ r , ^, itis über ilie 
llilehbindi.Tei veieimirt und bildet das liiju.li liiti sonnt eine 
erwünschte Frgänziiiii; der Welieischen Katechismeii- 
£>ammlnng. Aas dem Inhalte des Werkes spnchl eino 
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Xotlsrlmncn- und Biulier*<"l».iu. — VerM lM<'«leni' Kinaau;;!". — Üu- üi-iIükoii iuin M. IMl. 



ifK lip rr.i\ls. nui'li ui rili ti <ii<' /.iIiIk ii lir ii llluKlrali<nii-n 
maiii ixicli vci'.liiiiillii l'< r tnni Ju ii. Dir voracriilirlnii 
liiK liiüi ki-ii -Mn^l'T W H- .1111 Ii firizi lfM- !•( rli n • Mii^li-r ri - 
•icIn iiH ti lins ii\> V'>iliiMi r iii- Iii ri < Iii 'ilü' k!n K ^i vv.il.lt 
1'» li.illi- Itii r .Ulf < iiif.ii licif iiiiil \i>r iill-'iii im Ii' .ml «i 
vcralMe. verbraurlitc MmIhc /.iirui ki'i -.-iinni «. nlin •..iii-n. 
da dorh scwiüs eine lleilii' von .l.iif.n ».fj'iii i.i~ /u 
«iwr Kciuiuna|>c uml «Imlttrrh wliiwkm VcraiUins ilor Kci- 
Rpiele «inlrilt. Anth liäKo »irli cm|if»lilen. «Inn Wtvk* 
( lir ii «lins«' Oii;'iiMl|ii<'s>iinei>n licixugclx'n, nm dm T<*rbiiik 

wir niirli ihf Wirktiiii' \«in M<>lalt. Fariiu U, !*. W. .Ulf (Irtl 

vi-isrliicdcin Ii I ?' i l,.'ii-.l>>l!«-ii zu vi i :iii^< li.iiilii l».'!! — r 

— Hiihif initl II'.// V.'ihi'! Villi Otl.i KUi.i i. Kl Ilm 
Du- lllili'^lrll ll'Hc illi>MT ml n-^'.lllli rt /•■ll-riMill lillll;.'.|l 
wiodor einen mrlii-n ti^xllirlu n nml IhMIk Inn liili ill Villi 

bcKomlmtn liitew»««' \»i ll«»n m dm » m .i- r.ui- 
B«biuiijs dea L»i|i2i/fi<r Thfah-riinefi-.-' culhnlipii i.-<t iiii<l «Iip 
vonchivdi'ncn LeipiintT TlifMlrrkritlle jtbpi-lHMrt kmmI. 



Verschiedene Eingänge. 

(iihilf' i<-\'ftt in». Dk* l»ri Sfhiomann \ '.«i ^'i il/in kir K.iiii- 
liiai Iii i iin ii «nli-n Kinilnirk niul i^t iim Ii i iiic lui|.>-i In' 
|lr^^^■kll■l^Ulll;.• O.!-" M>r'jh<lli'j "''^" l'li' ''ri'LT.iiimi l' i l' I iinli i 
<1<T iinriilii;.'i'ii W iikiiiiL' ili^ iliin lil.ri" In In n Ünlmn nn i »«i » 
i^i-l/>T iiiiil DriKikii ili i Kniiiii .1 \Vir«iki- li.il.i'ii ln>i ilifsfr 
letzten Arboil iIit ltc»t<>« ^ivliMsiei uml eine oiH>rl(«-iiiiciis- 
wtrtc Arbeit sn lirfem yifli bc-xlroM. 

Die Finna Philipp A- Kmuitr in Wim Ix-iiMiMlfrl uii« 
die rt«'iii'sl<- Kiilifr' iliriT Wii-niT Klili«ller-P<i>.lkiirNii: II» Aiif- 
n.'iliiiK'ii il>'> Sriiiiiici iii^' - (li'lni'if-, III .miiinli-. i l .iiln ii. 
J-ltlllllllltlL' llix li Ai|ll.'ll 1 Hi ll \i>ll ll.l(l> Ulli I>,|'. Ilr' il.i|lii'||> 
«Irili kv <•! fjilmii liiil liiiT i'iiii' null' Vi i «1 iiiKiiiLr ;;i liiinli-ll. 
CS will uns oIkt «.•rsiiiclneii, nl:i ti.iKu i-iii piüiblfirr i-'nrtM>n> 
dnirk«r eine noch beü««!« Wirliung erzielt. 

Atr{dtm,^nilitH dtr Finm C. lliVv/nw/ iu l'ori \U<- 
vnr^enannle Flu«» verriilat m\t fecm liiltMrMr«i- .I is l.i- 

M-hi'llH-li lii'llrl' I «M-><«-r.-i-|- r/''ii^'iii^^i ' iri'l <v .jifl.t ►•jii uij^ 
viirlii-;.''-liili s (ii -1 li.iiKi nkiil.u 1 in |!i..| vnii .Inn r. irln ii 
Mall ri.ill.'i'-t:iii.l ili' —i-r .iii^ki iiili>. In n IMIii in, ilif .nn Ii nn 
Kail«iiiliiick »rlMiiM--. leisit'l. Am CHK'iiI ptii»«'n'ii IJIuUn 
wenleit Proben ]itbn|iraiJiiM-licr Ariwilcn nttpr Art 
{«'führt. 

Von iler BtwMrvffcffri .1. WohtftM in Maif/rhiir/i 

<'iii|iliin.;»'ii wii i nn ti t)i 11. kl.nf' ii . .-ii l.! .\iili>t\ i.n n m 
l^hi.irlv .rmal < tit|i;ill"iiil , ilm i-iii.' Id-.ii iili nswvi l-' 

DHU kl<'|s|lllll' Ln'llini k.lllll. I-Il.' : Sllnvnlr" t nl lll « llnlt- 

.Tuf ciin r < liithi'll-<-|n n /.« i iIniiiviiiii.iM (:iii<- l.i'i ritiiT 
(n'-n liw Hill L:ki il \ <.ii l.L'O |>|.) Stiitnli' ^.'nilrm kl illnl wiril 

duivli den Ausfall divi^er Arl>eil auch die UraurhlMirlM it 
der (pNiannlen Pivsvo für den Autnlypietlrurk danwlh.in 




Die Beilagen zum 8. Heft. 

AU 1 i'i ts.'i/uiiL' iiii*i'H'r kiiii'^lt-Tisi-liiMi l|iil/.>rliniit* 
liril.iij.'ii cilnill. ii .Iii. Aliiiiiiii-n'i ri .!.•> >Aiiliivs fiir Itmli- 

■J.Willi. III IIIKI Ik'^.iIIiIiKII Unlln, llllill lllll.lll JitnaU 

mijIkIiiii 1^1. f.il.'i-iiili' , .111111 .Vitik.'l: >K(iii-.t uml Künnon 
im llolzst'liiiill« iii-liün^H- > KtiMiliolxvhHiltbliilirr : 

1. Fami «i)<t Xvtiii.lie. N.trh oment (<pmii1()<> von Gahrtol 

Miv 

I. Im W.iiili'. \a< Ii i im iii (•< iii.ililn vuii I' ruii£ liuuikiis. 

:v Wmii'i.ii.i n.i im Wahle, Naf:lt einem Ucmäldc von 
L. »millK-. 

4. MMiHlnarhl un / .lernep. Karh einem UomlUile 

vnm HuiM V. llitiUl.H. 
ä, Wa^*!M^rtrüü«.>rinnen. Kneb einer Ölslciicap vtm Hans 

V. Itarlebi. 

(i. FUrbci-floliA. Karb i>°mcr THskl»«« von llan» v. üaHei*. 
r. St-1liNl|K>rlrüt von Frniiz v. Lfiilacli. 

K. Clinslns im Olvnip. X.n h «h-m Knlo-isalijpmäMc von 

M.l\ K'lri'Ji r 

Hii-^u li ilii -I ImiA 1 H I .i^nniii m linlinii Itl.itl.T im Zil- 
-.imniniilniii:; mit .i''ii m 11.11 ."i. i'i iiini i .•nlliallmini iii 
i-i-l'-r l.iiii.. :i\< tllii<lr.i'iii|i zu tiriii ;;i-riaiinli ii Arliki-I, so 
liilil.'ii >!•' .iml- r. I iK niic M'liriiii' uml u. ilv.'llr Holl' 

jii'tiMilisaiiimluiij:. rur di«> je«!«» KarbiManii holic» InIcivMe 
hallen «IBHl«-. Iter FiiiMa J. J. Weber in Lei|iäp tfind «ir 
XU Dank ver|illirble(, Aa^f >i«- uns in itie iremelsle, 
itniinrem Itlallo ilieifc 1k-jl;i<.'i-ii liriüi'lieii ZU kriunon. 

II. l-» ila-. Ih< il'lll' iiilln>i ilnhnn Hl li'l/lil Zell 
ln'.|i'iitrmlf Kol Im In illf i'i iii.iclit Ii;il. i-isflirii im^i-rv l.i's^^r 
aus lim lii'ili'L'.-inl'-ii 1 V.il.nlnit'l , ,ln- *lfi[i /.\Vfjl..iiiili;f<.n 
\\. |k. . 'Ii'. Iiiin. iir'.l I hnL'].. .>i ik .IUI >>.kli..iisli-i Ii voii 

K. I<iniif.in'i' iiti.l 1^1 I . /.iiiiiiii'tm.iiiii rill mimiin'i} i>t. h.'is 

von KoritU-r Ai |iorne,<i ui /.M'irkaii vcik-gtv uuil pitlnivklo 
Werk CMlbäll 4ki >ii>lelK>r Tafeln. di<.> uhne AiiKnabme bemti^ 
ni^niilp Dn-ifarlmMlrnrkleishiiijücn »nd. Uie Verfa«0er«ngoil 
im V«>rwi»rl<* zu ilom ofwütmlcn Wetket »fiiscwäilinliehe 

ti 1 Inn--« Im Si liwn i li'ki ilni l.nn iti-li' lici i)<t ll<'raiis;.'a)i(' 
iln-^. -- lim ! lim ll.'|.ii.<liikli.m .|''i v..ii im-, m li-iln^li-ii 
(Ir'jnmli ilm r.iil.<_'iii Aliliil.liiii'j.ii. l-> wiinir zu wi-ll 
|.|li|.|i- «.'im «II .'Uli Ulis. II- \i i~m ln. r:.ili"| l-illt'i'lieu 

wollli'ii; o* iiiKgi' hiiT mir km/ -I is Ii. >ii|rii| ili-rsnllien 
im.'i.«clH ii »'«-nU'ii. Koin ftmli*rt-> l<i'j.i".luUM>n!ivrrrahrca 
Uli furbi;.'!' (Ilijrklc Ici^Mv niis nur nnmihnrnd dieweHMIl 
ÜinmitG wie der Itreifiirliemlntt^', der dnrcb Frische und 
KaIRrllehkcil der Fari>en, dnix-b (^bärfi* in der ZeiehannK 
nnd duriii idnxiim'he Vrirkn»..' n.ii ii iiii<.frer Meinung melir 
nh alle amlfli'n lU'imxUikinmsM ifalir. ii tu n'isseii<trliafl- 
In In ri /ttink.n sn Ii rnjin I .\Ji.nlm...s L'^lmi' ain li il.izii, 
ilnss iliisi-., \ 11 l.i;. I III Sil i-\;<kl ;n li;iii.i'..ii/t «n.l. «in ilms 
villi ili'ii l'iiimni. lin- l.ci liiT I Ii |ii n i liikl j. .^i urisri'T Ati- 
l)ililiii);:i-ii In'l- ili:;! wiin-ii. in In n i-L Ilm ,\iili iln/iiiijj 
di r Kli-i In I S ITn iln AliUldtinsnn haln n lii.- Mi-ik-ii llusiiikA 

llituiilcr in l'r»?, den Druck die ilerreu Fünlor Uorhot 
iu Zvrickan 1. 5. bc«urel. E» urttnie ubcrflünsi« aein, wenn 
wir den iscnaiinten FiritiPii oin betMimIcrps Lob tpcnden 
wollten, ila sjrh «lirsnüinn <1iir<-Ii ilii» Hnis-Ielluitl der Ah- 

liil.li)ii.j..n s'.||i-.i li is ).,.,'i- /.•m.'iii-, iliii-i L. isiiiii,.slnliijk<'it 
\ au»^i'::l( IU lialii iK. VVii haiH-ii «..^ luvr in «icr Tliiil uiit 
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«oer {uu lMd«ttltikd«B dmfaebaD DRuHücbrlunf za Cbon. 
von der man sich erat bei der Dnrrhsicht der ISa Tafeln ein 

gatiy.i's )!il<l iii.K'lifn k-mi). 

Kill »<li<'>iii-s A>il"lifl"':''l"ll i^t ilif Itt'il.iüo iIiT Kirina 
J. G. StIielUr iV lli.scrk"-, ilic lii prntiiiklMni «'iin-s Kr.iiicrt- 
UildniSMK. Von be«onderein Intotesae ist tler eigenartige 
Mbilen^imd dea DiMes, der dem tianien Leben fMA und 
dif Fiyiir mI1>sI lü-scr li<iviirlrfl<Mi I.'in'.l. 

Auf riTir' wi'jlfiv illuslralivi- Hellauf: lliiphr ,\>ili,lyi,ir 
li.iliiiH'ti wir IiitimU iiii .tiiilffrr Melli' i-iiii<"liiii<l<'r J!''zni'. 
ebenso vcrWK'sen wir svliun anl dait Itlall: Ür. l'elcr Jvml'ii. 

Den nuidenien IWuttn bringen wir in monnigflither 
Hinaicht zur CeUnnj^: Im Texte |;eben wir zunSehst einige 
Stttxe wieiier, bei denen die neoartig» irpsrhlaasene Text- 

piil|iliivruiij; in li<'sl'r \Vi'i«.i' iIiiicliL'i'fiilirl Wlini!-. Du' 
Wirkdiiy (l<'r li<'lri ll' nili ii (Mit'irwililru« k»' i-l eine sehr 
/«I I luM'inli'i-i t'i fiHli^'i- Z« i-,<'ln'ntll<j| cIim s liii>il- 
k>>|<r Ä llärli'lM lirii K.'ilaliii'rs /"i'.'i'ii wir vlwa-i vtirklfini'rl 
auf ciiK-r |M si>iii|' cin lii-iliij.'!'. l'iT iinitiinL'ii'K'))'' Ti'\l 
«rnnle trotz der viel iianin cinnciinieuili'n, vvn Frau Lina 
Burper peacirlmelen reiaenden Titelbilder vorsUgllrii unter- 

golirmlil (Hill iin<- mIh'Wic. ruln^v Scilcnwiikuiit' fiyi<-ll 

Kinlln ti J»iinj.M-ii Vi\i nin Ii niif ,|/-r/f//f*-./if(V»/>/c, ili** uns 
iln- Kirnii« A. Tli Fim<lliurili in l,i-i|i/ii; ilnnkli'. i-itn ti 
hUbscii KUisamnicii;>elu||;len Itetiinunjiiiküpi, «ler <?beii6u aU> 
brKflwpf Verrendnng limlen kiinnle^ 



Mannlgraitlges. 

GracMUttlehcfl. 

— Herr I'<l. Strin fn' iii Wariisiloi f i. II. crli-illt' iinlf rtii 
l. Juli •!. .1. s<'iiii'iii SiiKiic, llonn l!'>h<rt Sti-nlir, l'rnkilni 
nir scinp t- irtna. 

— Die Firtn« U'nfxtr! Uiiffaiti in Dn-fiim zei«;! an, das« 
nie in DrüiHioti-l,öMau, Dorrslraxiio 'i, vinc Fabrik iQr 
Maschinen' und llalfoarlikel llir Hucltdruelfereien, verbunden 
mit Keparatnranstait fAr flacbdntrk-Maachinen, errichtet liaL 

■ — Duh Ii \ vrtr.T.' niil lU-r Kiriii.i <iiiti iilii'r2-ll.iiis Fioü, 
Ffiiiik' . ScIkuh-Kit;; - Iti-rliii , liiil '\\>- ^li ri'i nlliiilcr Sctz- 
Tii.isi liiricM - l'itlirik vom 1. Juli <l J. ;il» <)l< ><'r rirnia liic 
Ucneral Vertretung nml ilrti \ i rkauf ilircr i(Ccilcii!>i.-l/.-lit('»»- 
md AbkgcnUHichiae »Linntyii«'« für die Provinzen Uni- und 
Wcalpnuaaen, Ptommem. [VNien,Schtesien,Saclisan, Branden- 
boig, Kttiriitreidi Saelmen ^ Anhalt und die Thüringiacfacn 
HenogtBmer überlra^ML 

— Infolge Ablebena des bisherigen Bertinrr Vertr«»t<'r« 
tli r Firiiia F-irfl'-r <f liirrü* in Zwu k.Tii i, S. Ii;it li tzlrn- 
ihr licrlnirr l.^iii r vnii lllank'i-\'i>rilriii ki ii . Illank'i-. (niM- 
srliiiilt. uiul (iliii'kwuiisr likart< II. Uipl-imcn, l"r!ui<'r|ia)'H'H'ii 
U. a. w. Ili rrii K:iiil Will, Bcriin >- . .'^(•liaNtlan^lr. iii, iil>f-r- 
Irogcn. 

— An Stelle des atw geaiiridliMtliclien Griindvn aus 
dem Vi>nlande «ler Firma //. Brr^M, A.-O. in Berlin aua- 
pcarhreilencn Heim Guatav Reinhold ist Herr Dr. Oaear 

Jolle« otneelrrlon. 

— Na< Ii fri iinH-i liudlii In f ri l"Mi iiikii>il( niil ih n iihii- 
•;i ii Inhaln rii jicliHHl am I. Auj;usl iL J. liiTi Kail IVnl. 
t'o|>|>"liianni ana der Firma BmJ. Knb» Jfar^. in Frank- 
furt a. M. aus. 



Atiszcichnungen. 

— Der m <l<'r liorziiüli'lifn llnfl'Oclnlrucken'i viin Kurt 
Kl"!')»! III > iiin i. Sehl, lirsrhäftisto Schriflsptzor Herr 

Hugo mit KiHiMtilorg warde ans Anlasa seines öOjAhrigen 
Hernfignbitliun* viX dem AllfeineitMii EhtonaeiclMm attt- 
gexekhnet. 

JuhilJ\eii. 

— Du' Kinna ISttiJaiuiii Krths XacJifuljfer in FraukTurl 
a. ^1 kiiiint*' am 1. Juli Cr. tut ein eOjdlirigea Beatehen 

ziirrt<kl>lirk<-ir, 

— Das >llavri.'i>l<.'r Slaillhlalt' ni ilaviiaii Vi'rlaj vim 
C. 0. Kaupfaacli s Kucitf le.j beging am A. Jiili sein ÜOjährigtt 
Buftkm. Ami 3, Juli 1«W liesa llcvr Kaafmann Ed. Fmhtr 
in Xfaymn das Blatt zum eistam Mala etaebsinen. 

— Das äAjälirite Bestehen feierte am V*. Jnli die 
Ilm lnlrii< ki-n'i und Vrrla2>h»nillnns von H'-rnnniii Srhl-iff 
Xarlif. «hihalicr ihi* Herren IHrhunl Fir nild Jlrruiaini 
ilaiiiiriril: in \,f\\<y>';. 

— Am l"i Juli il J. fi'u rli- ilt.' Kirnia /.'. > Hilml^nirr/ in 
MiiwJifn ilir 2.V Hrmsfi-»!, hei «i h li< r (ii lein iilicil ilii s<'|he 
dem stinm Ut-stt'hcmtrn rnlcrslül/nnifsf-mds für das l'i rsoual 
weitere 30(I)U M. zuuicH. t ünf Aii^cjiIpIIIp konnten am 
üteiclicn Tage auf eine 2&iflbrige Tbütigkeil im genannten 
llanac zaruckblicken. ihnen worden zahircifbe (ilttekv'Qnsrbe 
und GehUpcndcn zu teil 

— Am 2S, Jnli il. J. bosinir das B»W/>jy»-f/y.A»VA<* 7m- 
zu J.riir.ii/ ••III M luin«-.-* F'-sl. ii.iinlirli eine l>innfruni;>-- 

feier an ihe vir 2'> Jaliri-n erf'>I;:li' I hei sicilcjuii;; <l<-< 
llaiiM ^ vim lijhlhiit'/iiiuis- [i nai li l.' i|izi<;. Für (hiN l'erMin;«! 
war«! ein ><.miiierlf<l vt ranstaltel utnl zur Ki nnliiis go- 
hrai hl. il.i«s il.-rn r< n^i<i|i>fi>IHto Deiier<liiii'< die Summ« VOn 
äOlWO ii. Sellens der Chcfa zllgctr endet worden sei. 

— Utw HOjährigt Arbeä^nMäHiH fcierie in der 
Maai-hincnmeisler Craaf Miff jMiriSte in der Dr. GanliBChen 
Siiflung. r>er Jubilar trat am 1. Jnli IW* als Ffilbiarheiter 

h' i der i"iiannhn Firma in Sl<dluiii.'. Vnii IWili — »iH rr- 
h inic er die HiirlnlMii kerkiiiiNl lind i«l Ins Iii Ute hei der 
teiliniM lieii llei<lelliine <le-> > l)resilm-r AllZell,•er^< heli'ih":! 

— /*>« .hihiliiiim f'in'r 'J'tjiihri^u l/filiiitril im T>|i<i- 
eraidii^rhei) Iri>tilu1 \vu Uicaecke & Devrient in l.eijizig 
h.'ierte Herr Masciiincnmeiiter UfrumuH Fritärkk. Hera 
Jubilar wurden mannigfarlie Ebringen an teil. 

TodcsfSlIc. 

— Am 1& Juli er, veralarb in Berlin Herr Jaiiu» Darüt, 
langiMirigcr Milorbeiter und Pndcuriat der Firma Willielm 
Woellmer in ttortin. Die Iclaterc widmete dem Verstnrbenen 

einen elirenden Naehriif. 

— In Elberfeld slarli am 11 Jnni nach langem, schweren 
ller/lriden , ei I i Jahre all . Herr Itm lidrm kereihesilzer 
F*ftotr*l /-(rvf.s, 'l'eilhaher der Firnui Sitm. Lttr*iM. in deren 
Vi'riase seil vier ,\leiis< henalterii die »l' Iheifeider ZeiUiiii", 
ein setir ;;eai hleh/N lilati , erseheiul, Der zu friili Ver- 
sliirhene war seil einer H' ilie V'>n Jahren innerhalli dar 
Ucnladien ßuchdruckcr^Renifagenussenaehan Uiätig und lag 
aeinen ehrenamtlichen Plikhten selbal dann noch opfaiw 
frendig ob, ala bewita die tttckiselie Krankheit leine Kiilfls 
tSbmte. 

— .\m 11». Jnli Miarl) der Inhaher der Ihichdrnrkerei 
W, H. K.dmer & «■..•, iii Altena. Herr Fricilrich IVMtli» 

D-j-rrhin: lleraus;:ei»er des AKonoer AdressbaclM Und Ver* 
legvr der Ailunacr iXacitriciiten. 

«1* 
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— Am 4. JttK lUrb in Laiimci; dar Vootelici der Zmij;- 
Biedwlassunji der Firma R. Brend'amoar A Co., Morr Xylo- 

gnph (Hill IH'hti-r. 

— Der Senior ilfr lliKlnlruckrifi IUtk lilli.iiis Taüljlall 
Herr '"r.V // t'lrirh- (.i'jtir . U\ nni Juli il. J. nach 
läncen-iii l.fulfii versrliipih'ti. Dor \'t'rMtiirlH»!»p war im 
Jahre zu Zürirh als Stihti »«-rslorlM in n All i)li<-r- 
ikbter Ulrich xam »Bi'ni'iitljaux« |>vboren. Wühreiul 27 J.ilirRii 
WAr «r Prisidenl des Vereins der zürclierisrhen Burh- 
druckeMtbentier, 13 J«Im« leitete er «b Prtoidcnt 
aoch den •ehwvuwrisriien Verbund und grUnd^^rv ««iner 
Zeit in \>rl)iniliiiig inil <li'n Ilcrrfn Wild, Schullhcss ii s.w. 
in ili'ii xifh^iigr'r Jaliroii in Zürirli die l?nlpislül/.iiii;>k:i'<.s<' 
liir HurliilriKkt^rci-CfluIfcn. 

— Am 24. Jiili sl.irl» nacli kiirzi-tii , M )iw«-rcm l.inli'ii 
Herr H'-inhnhl (Irimmr, <lcr HcahiiiiliT iiiiil Dirfklnr ili-r 
Kiuwliiii«lalt linuiDicA ll*-iii|>i.-l. AktienKcsellschall in Leipzig. 
In dem Verstorbenon ini cm lii-ivi»rr«tiend tSchliger Mann 
•ns dem Laben fcechieden. £r begann vor etwa ST» Jahren 
sein Gewhill in bccclieidenatem L'mfbnee, indem er in 
Gaueinsriiaft mii dein .'^leiadrucker lleinpel eine Slein- 
dnteicerei eniffnete, ilie er sp.Her allein weilcrfOhrlf (irns-ieii 
KrfitlK hallen -i iii'- • I iia|ilianien < , ileneii er ini! !■ r i . 
Slikliiliiien . »elir LiLkaiiiil {.'ewonleneii M.'ihniiii!; >S< liimiiA<- 
di'in lleirilN die weiteste Verlireilunj; zu K<'l)en wiissle, 
üem üt'scliilfl . das sieh eitlen WeUruf erw<irlien halte, 
«urdiB ItüNj in eine AktieiiKesellschaft umgewaudeit und 
nahm unter der fuitdaueinden raatioMn Leilang teinea Be- 
gr&aden einen von Jahr au Jahr weiter »teijenden Auf- 
■ehwuiit; Das wtcrvattele Hmadieidcn des Ihlligan vnd 
«ntemehmenden Mannes ist ein beklagenswerter Verlust 
fUr Leipzips jiraphisrho liidiiHlrie. 

— In Danzip starb der .Senior der dortiiten Itiirhdnicker 
Herr lä/.i.Vi"/- im Hll. I.eliensj.nhre. I j •.•..u- \ n r,."i in. im 
•b l-ehriin« ill die doitiae Wedel sc In H. ; lau lidruekeiei 
Cingelreteii und bat ibr t:\*i Jahre laiii; n ii.oM-lllisaljieh 
angehört. Mach lingerer Thäligkeil als (iehilfa war er 
mm lechBiachen GesehAMÜhrer und Anfang der ISIDer 
Jahre mm Dis|u>aenten und Uesantleiter des ganien 13«- 
schins awfgerlickL In dieser Stellung beging er sein 

.')l)jähri<.'es HueliilriK kerjubilSlim Urnl wirkte Ins zum Jatire 
l«!k4, wo er mit bewiMister Pennion iii den Itulic.'vlaiid trat. 

Vcrclnswcsttii. 

— Die llai)|>lversaniinliill!! des />«/s>7ru/ ]!>ii li\lr>irh-r- 
Yfrritu (aiiij am I. Juli in Kiel unter V'insilz des llerni 
Baanach-Dnigubn* Leipzig atalt. narbdem am Tage vorher 
bereits die OenlaclM Buchdrucker'llvnir«gcno«aeuacball 
ihre Versammlung abgehalten hatte. Aua dem gedruckt 
vorliegenden GescbSlIsberirht tat xu enrghnen, dass die 
MilKliederzald u.ir uml iI.ih Vereins- Verniöneii am 
I.Januar IWH 10.">4;).i:j M lieliut. (>:\nr. ln-sonders |!unsli(» 
hatten sieh die I nli i-Uilzuu^skrtsseii des ViToins ent- 
WukeH. ii.'iiiilioli die Arlieilslosen- iinil Uriseunlerslulzungs. 
Kasse, die Invaliden ■ Ki1^^e und die inlt dem 1. (Iklol.er 1h;w 
neu en irlit'.'te WilHeii - Kiisse Die (ie!<amleiniKiliine der 
drei VeTsi( h"rMiiüs/.Ä-eii.'<' betrug 128Td7.H<l M., die liesand- 

•usgabe 48eO(^4H M., dos Uesamlvermögen 3ti800U,63 M. 
Die >JufaUiiujns«Siiflung« des Dcutochen Bueltdruckei» 

Vereins, die namentlich den Zweck hat, Gehilfen durch 

Ebrciigesfhenke bei Jobililen m bedenken, hatte am Schluss 
des Rcchnunes;alires ein Vtriiiö<;eii Vf>n M. Dem 

»Internationalen graplimclien Musterauslausctu «Jen Vereins i 



I haben sich im %'eifangenen Jahr« Schwierigkeiten in den 

( Weg gestellt. SU daiw sich der Vonitand veranlasst p-~ 
I wdieii hal, zur r i f. tt i ..ji hen WeiterWhnin» d»^ im )J. Jalir- 
aanje sU iieniii-n \ er4lien,»|volten und für die KrapliiTiehen 
Kiinsle wirddjri'ii rnlernelimriis ilen Antrag zu .'ilelleh, 
dasselbe unter Iteibcitalluni; des alten Xamehü an den 
Deutsehen Huchgcwerbe- Verein zu übergeben. Dieser An- 
trag wurde antenommcn. Em facatelit nun die Absicht, den 
neunten lland des HustenwaUusehes so an gestalten, dass 
er Bowolil den Dculsrhcn Buelidrucker>Veieiii. ab Obels 
haupt den Stand der graphischen Kunst der Cie«eiiwart in 
Hiinli<:er Weise auf ihr näelisljähripen l'.Tnser Wellansi- 
slelhin;; zu MTlrelen <;e<'ii.'iiet ist. D.-m Deulsehen Hiieli- 

aeweibe . Verein wurde ferner .uil :i .1,<I in ü.mI- i- •.■.m 

je M. bettilli;;!. In diT l'ost-Z,eiliiii);HlarilaiiiieieKenheil 
lial der Deulselie Itui lidnirker- Verein eine sehr i-eje Tbäli);< 
keil enlwiekell, <lie insoferu von Krfolg goweaeu ist, als 
der von ihm vertretene (iriindsatz, die KracheimiagBWSiae 
und daa Pspicrgewicbl der au belSnlemden Saümigen in 
erster Linie ak Elemente snr Bemessung der Befärdernnga» 
gebBlnen henrnmaiehen. an xusländiüer Stelle als rirhlii; 
atierknnnl ist. — In lie/.n^ auf die Iteslimniun^en de.H 
K iii'I' ..i.il , u! .1 iIm I iun. ',Iu 11/ niid den |)e| rieb der Ruch- 
dinrker. ieu ist es («eliin£eii, bei der GeWerbepolizei in 
l.ei|izi<r und llerlin tlas »ojreiiaiinle Dusllessöl als Krsata 
für das l.islije uii'i unpraktische lät'In he reiielilu Iteinigen 

der Kussbiiden. \4e|r)n s d.i.s (jeseiz verlangt, in Anerkennung 
ZU bringen, l'nicr liezugnahme hieraut dOrAe es aud» den 
BuchdmekereifacMtzern anderer SUdle möglich sein, das- 
•elbo xtt erreichen. In Bemg auf die liinunj;sbeslrebiin)!;en 
warder Verstand noch nielit in der Lage, neue .Mitteilungen 

machen zu k<iniien. es s.- l a:: t;r/. Ill. |l enir ,l ,..--r M:ii'ri;i- 
lioii III d.T ltew'ej,'uuff i iiiüt ln li ii. dettii Urund liaupt- 
'■i l li Ii 'I' I II .\l.ni>n und unzweckniässigen Ka»»ung 
des in si l/.es zu »uelien isl, und ferner daraui« resultiert, 
dass noch minier die KnIscbeidunEen Uber Wichlife prin- 
zipielle Tunkte in llezug auf die fSiarakteriaiermig vuo 
Fabrik und Handwerk seitens der obersten Instanzen aus- 
stellen. HoffenUich aber werde die «llemlciisle Zeit eadUdi 
die so nVtige wie wünschenswerte Entscheidung nach der 
einen oder anderen Hiehlnna brinv'en Als Ort für die 
nächstjährige Versatiiinhiii!; wurde Dresilen lientimmt. — 
In den se>rliiiia< kvoll dekorierten i il. , SeeparlenH 

vereinigte sodatiti ein Diner die lliirbdrurkereilie>ii(2er mit 
ihren Damen, bei welcher (ieb'iieiilieit sich die übliche 

Ueiiefreiidiükeii iier JiiiiKer von der scliwaczen Kuust in 
er;;iebi!.'ster Weise entwickelte. Aus der grossen Zahl dar 
Heden seien als Höhepunkte hervorg^oben ein dMandiar 
Toasl des Geh. Kommersienrats JSnecka-Hantturer auf 
das deutaehe Vaterland und die wariiilierzi;;o Ansprache 
des süddeulsehen Kn!le?en Werlitz-Slutlgnrt auf .Schleswig- 
HolsliMii, die in den vim der ganzen VersaiiimluiiK stehend 
gesuiigeneu äang >:>clik'»w)g.Hu]^teiii, njecrunnschlungen« 
auskbing. Offs jHMMIte. 

Verschiedene». 

— Die l.oiidoiier &>itsclirit\ »The Xalure. verölTentlichl 
eine in ihien Km zellleiten allerdings noch etwi« unvolU 
ständige Beachreibung einer neuen Drockmaachine, die in 
ihren Lcislongen nach der Ansicht dss genaimlen Blatte« 
»epochemachend fttr die Enlwickelnng des Farbendmckes« 
sein soll. Der Erbauer jener merkwürdigen Ma.iehine ist 
der (Ihefingenieur und Verwalter der russisclieii RegieruiiBs- 
diuckerei iii .St. Peleisburg. hmn Orhff, und uatürUth hat 
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kIcIi aurli H<-)i<in eint- ka^iitalkräfli^o 0<><u>ILHrlian Kphililpt. 
um die Lptstiiii)!>rälugli<'it dieser Ma.srtiinr- bis zur ratio- 
Hellen IU-r*1i'lluiif! farbiji i 'Ik ii dir Zciluriiten und 

lltirlif^r zu pnluickcln iiiiii sie clciiiiiiichi»! nii den Markt 
zu >>rin)!cn. »TIip Natiirr« konnzeichnnt das Wpscn dnr 
Urlt>IT-Ma»dtiiie in gro.>«»ei» liiiiri.süi'n fi.ljtpmlermn.sspii : 
Bisher miunten bei mehrfarbipvin Drufk die (■iii/oliicn 
Fariwn nntMurndtr gedrackl worden, wobei man mit dem 
Drock der nScfailfalgenden Farbe ao lange mi warten halte, 
bis die v<irlierjir>hfnili> Irorkm Beworil«n war. Bei der 
Orioff-Mnsrliinc werden ulwr »üiiiHirhr Farbei» eiliP« zu 

dnli kiMliii'li llllili s ml' initni Mol-' iilif llo« XII b,'!rint:i'lld>' 
Papur K/H'rtrxyr«, und /.»ai xoU auf fol-fvodt- VVcism? 

möf^lioli Ki'in, Aliiillrh wie lioj «-iner KotationsmaHrhinc 
werden auf cini-ni onlspreilirnd inorilierlcii (".ylinilpr im 
viele Plallen in der den oinzelnen Farlipn angepasstcn 
Foim nebeneinander angeordnet, als Farben zur HenloOung 
dea gewBnachten Bilde* erforderikJi aind. Von dicaati 
Platten erliält nun jede einz«»lnp die für sie batUnule 
Farbe von einer besondpren ü'! Auftraffwalze. nnd swar 
iluii h r ini' l'mdreliung des <'.ylinders um neine Axe. Dieser 
Vorguiig <>iürheint in der Scliilderunj; der >Xalurc> als die 
einfarlislc Sache von der Welt, aber perado hierin mus» 
das Gelieirnnis — und jrtlr neue Muarbine hat ein soge- 
nanntes »Oelieinitiis« — an der OrlolT- Maürlnne zu surhpn 
aern, wenn ttberbaopl die Nactiricbt ernst xn nehmen ist] 
Nachdem also ni diese acmderfaar« Weia« jede efautalne 
Platte ihre Farbe in Kinpfang tsenommeo tat, OheilTlgt aia 
diese auf eine soRenannle Konipnfätamtrfih*, JI»H der die 
einzelnen Katl'rTi|il;illrii in ili r n"iln nfnl;;!- iIit Farljcri i:i 
Herühninj! gei»iiitlil vk-urden, smlii» (iiirliirrh .mf dieser 
WalKe das Bild bereit» lix und feili^' »xnin|Hihii tl. ist und 
nun von dieser unter enl»prrM:hendeiii Uruii. liin kl nuf das 
Papier übertragen werden kann. Die prinzipielle Neuerung 
der Orloir-Mascliine besteht aiso darin, dasn auf einer 
»Kunpaflitimiswahse« dto etaartun Fnh« an dem Ccaamt- 
hiide vereinigt wenlen und dMia dttick «aen eincigen 
T>niek\nrgang auf dem Papier aar DatsleDang gelangen. 
Ii is 1 r.:iin r' :ui Hii-, \ . rfaliren beim Tapctendrue k, bei 
■A i li liciM il.is Miisli r 1 i.ii nl.im von einer Walze dem Papier 
iili^'r:ii;rl.>|i uuil. Di r Cvliinli r. .iiif ili m die Karbenplattcn 
angeordn* l hiud, vuU/i.'la cm- 1 jjKii'ehunK in '/« Minute, 
in welcher Zeit jede Farhcnplalte ihre Farbe erhält und 
dieae auch sugieich auf die Ki>nipu.iiti>inswalzp überträgt. 
Nadt der Venidwiang der »Nature« »ullen die Ergebnisse 
hSehtl voHkomnene «ein, aodaaa an der Verwendbarkeit 
der Maschine nicht in zweiMn ad. Dies zngegeben, so 
vermLsse ich doch l»ei vunstehender Auseinandersetzung 
den Hinweis, dass sich der Friinder auch bereits die Er- 
folge und \'iirti ili- il. s I>ri ifiirlf tulriirki zm nutze gem.ti fit 
hat, die ducli sit liitfliili dem \«rwallc>r der knifi-rljcli 
russischen KeKicrunpidrucker<'i nicht ganz unbek.innt 
blieben sein dürften. Im übrigen bedarf noch die Tiialig- 
kait der Anltragwalze dringend der Aufklärung, bevor ich 
an die »apochemachende« LciatangsÜhigkeit der Oiloff' 
Haaehine glatdmi kann, hm, 

— Diu Buehhttul-Au$tlMinff im Winrhrnfr OfaqMlM 
ISm. — Dem »BBnienblaM. wird folsende« Ob« diese Ans- 
stellung mitgeteilt: FU war eine ui.;f;iiir:"ii In', < ine all- 
gemeine Übersicht über die F'nt» i. l.i linu' Ir l' ivi .l- rnen 
Buchkunüt gewiihrende Aufteilung in Aii'-'-n I I ;.i --l. lll , i . Ii 
wurile dieses VersprecliPii nicht iin enllernteslen t'ingel«<»(; 
die Anzahl der »ii-HgestelUen Gegenstände war nur gering 
nnd konnten schon aus diesem Qrande keinen OberbUek 



iiher d.ts Wenien und Waclmen dieMe« Zw.ml'i s di < iii i l. riic'i 
Kunstgewerbes hielen, Viel Neue» fan l mun .nn Ii [ii. hl, 
«'odun'h jedoch nicht nusL'ix iili is^i n wm, ihos lii'^nnili is 
der Laie dort inancln ^ Int-i i s>,iiit<' iiuii .^l äniü«- .^^-ln-n 
konnte. Da waren vor aüpiii t inige prilclilige <läni»rhe Hurli- 
einbitiido von der «Daiiske Fureuiug (ar liughandvarkt in 
Kopenhagen vertreten, auf die an dieser Stalle aehon hift' 
gewiesen wnrde, als sie in Leipag aiUigotclK «arm; ferner 
eine habaehe Sammlung von Ex libris vrni Otto Eefcmann. 
Otto Oreiner. !>al11er u. a, Von der Mttnchencr .Jugend« 
und dem •.Simplicissimusf wan-n einige Rint^ände nURjjPslelll. 
einige neuere englische Werke, Hücher au» dem Verl.ige 
von Kugen Diederichs in Leipzig, Fontane in Berlin und 
der >Mop!iu»< von Ilirliard Voll. Dagegen vermisste man 
z. H. den reich Iteg.lbten jungen Paul Kürck, der dieser 
Hucbkumtl-Ausstellung mit seinen feinsinnigen Arbeiten schon 
ein meiir cliarakterisiuiche» Aussehen gegeben hätte- 0. 0. 

— Kinfilhrung fiii^n KiirtfB VbfT (tnrrrMtyf»nr tmd 
li-iiifflfniDii i:rii iIt GraphUrhrn Ijru'rii- tu Aiilnlr.ii ti( 
der Wii lilitfkLit der Hygiene im era(ilii-.* lii-ri (Iru-vtl i- l .K 
Ana k. k. .Minislerium für Ku (n^ uü'! rnii-rrn lil i-iri' ii li ^.i- 
planmiiasig<'n Kurs üt»er »UewüibeiiygieiiQ und Üerufi^ikriifik- 
heilen der graphi.schen (iewerhe« an der k. k. («raphischen 
Lehr- und VeisuchiMuuttall in Wien eingelBbrt und mit der 
Abhaltung dieae« Kanea den Seknndnnuit am k. k. all- 
gemeinen Krankenhanse, Dr> Leopold Freoad, kalrauL 
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Ausser vorstclKttden eingeheftetett Beibufen ge- 
hlirm XU Beft S dk demtdben m Rattettfitrm hei- 
gegebenen auf Spalt- / ' n/Okr bexeiehnelm oeM 
Biatt KunsthotnsckniUe. 
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Er«cheirt I:i Ii Monatahu.'tjii fif I iir koniptpU« LiFFi-iung. ina- 
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Baiucaquslle; JTm* 1l«iMan4laiif : auch JtnU vaa dar OaacUAatlalla 

linn n-*Til5-heTi ntii-hyrwfrfii-viTfitn^ iinti^T Kmitba^^ 
Prei«: .M 1.'—, iinl.T Kr. u/Iiai..l iliTi klM l > l'ii 'u.^h | 

LApdcrD M. I4,«i. F.ilucinummcm M. I.SO. 
Aniaiceni FHli te dNlHMfiMaaM PaHlHik ad«r 

MItclladar da« 1laa<a<4taa BaclifavaitiaTarallM Ii FC. fllr MleM> 
mlt4Clie<^frr V* f". J't"'11fnr'»«fifh>* f^lr Mil^lieder und Nichtmi'rhiT'lnr 
i:. Vr liir 'Ii- (lr.-.)-.-i;,iii,-i..' i',-r/. i|.' n<>trft|a vor Ai'.iru k lu 
xahlan. AU Bal«s di«neu Ansachiutlvj Bala|0>eft« aaf Verlonfoii 



II Fir da* «liiihdia Qsamlall H.1S.— . (irda« doppali« H. M— . 

(\ftft,M>ri* TlfMif^n i!Pi!**Tll^pn h«»T*«ndi'rf r Vcrcinbojunif. 
Nauheiten \iiii ^''lli^lUM I-'l-i'h :^i-liriflir:''-.-:'':';6-Hn!tfUirili'Meu kiiriri"!; in 
Inhalt« ftilir auf d»ii tl«ila«*n abifndruckl wcrdoii. üic Kfini*- 



z 



!«• Daulacban BsdirawailiwtrabM anaal|«iakh und baiaKwiltigat 

mitgctaiU. 

P Adr<?4*L- \i •■ if'n l<ixtlkbrn Tril d«» -Arrhiv fUr Bm.'hpt-wertiei 
belr«ITendeii Kricle und ^endunxeii «tiid an diu Adrc^ao der .^ohrifl. 
UiluDii: Leipiig-R., Stiftaatraaaa OD >u rkblao, dan AnnKKvnti^il 
l>«UeB«)d* and UHicra feacbüniichu AnlrajeB s. a^ w. day-jan an 
dl« Oeschiflaauas des OeutsciMft BMQli g ews rte iiersln». "VS 
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Kfinstlcrische Ausführung! 
Sorgfältige und schnelle 
Erledigung! 

Halbtonätzungen 

(Aulotypicn) nach l'lRitoi,Tapliic, 
Lichttfmrk, Tiisch/cichtuinj» dt. 

Strichätzu 

rcdcr?eichniing, Zeichiiiin;; und 
Orax-ur auf Stein, Abdrücken von 
Sclirift Schnitten, Stichen ii. s. w. 




Entwürfe und Zeich- 
nungen für Illustrationen 
itan/cr Vt'erl<e sowie Dnick-Aiis- 
5tat1utl^; jeder Art 



Galvanoplastische 

Anstalt für VerviclfältiyuMj; 
von Holzschnitten, Ät/unj>en in 
jeder Art und von Schriftsalz in 
vorzüglichster Ausiühnin»; 



Ontlnaliufnalimi- v.vm l|nfpli<i«n,:r.i|>li Schajrx^fhUr. llirUn 
Drr I injclvrricaul liiewi BUd« in nickt KntjNcI 



Kunst-Anstalt für Hochätzung 

J. G. Schelter 8i Giesecke 

Leipzig, Geschäftsstelle Brüderstrasse 26-28 
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Inwrale. 



4U 



Schriftg:iesserei Emil Qursch, Berlin S. 



Initialen 

Serie 47. 

S 

r 



Bo. 547. t (V^r». 



13 
2. 



Feite Elzefir. 

Ku. Wi CkP«. fcnrp« IS). Ko, S««. llilti.! (^.^r^^ UV 

Dampfmaschinenbau Actieng^esellsctiaft 

R' -i;! ( »ri.n (r..ri>. My. 
lESEN 

Eisenach Universum Hannover 



B<k,nX Orab« CnM (ciirii» 41), 



Marienhain 



^ X . witi Ti ll f.-..rii» ai). 

Jansens Expedition 




Original«Erzeugniss 



Nu. NT3. Mituil («an» 411). 



Neuendorf 



S,i XU» U >|if<>lBllt«t (f.iqii. 



UCHS j\\ammuth 



N» K4 4'', rittra (forfs MX. 



Borussia 



Ko. 070. Klfln« Cum (eorps aS). 



h 



Metz DOM Burg 



Kosmin 



Initialen, deren Bild es erfordert, sind ausgeklinkt, und zwar solche auf 
3 Cicero für Text-, 4 Cicero für Doppelmittcl-. 5 Cicero für Canon-Kegel. 
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4lft 




e\9KuKPnOTO 
hWNSTflMSTflU 

WlEN-XVTi- g^^g 

BUCHDRUCK KLISCHEES IN AUTOTYPIE 
PHOTOTYPIE, CHEMITYPIE UND CHROMOTYPIE. 



FABHIKATION VON ZE I CH E NMATEHI A LIE N, PATENT KORN- UND 
SCHABPAPIEREN, KREIDE UND TUSCHE. 

PAWER-MI STER UND PRf lUtDRf CKE 

AUF VERLANGEN GRATIS UND FRANKO. 



■ • • ^S^*^' > 



H. H. Ullstein 



in Leipzig 



|ef t ilir«i>r Niimmt-r «•iiirn Probt* bivff'n •riiMHi 
FlorpoAt - PapMTM hr\. m rU hr^ drrx-lb« nm 
1*rf iHt* xnn M- J.'U im Formitt* von i; jcu HS 

auf I^ilrr llAll. I'rri* vn4 l(r*4-hA(ffriiti«|t bH 

/naittiiK br»itinlrri Hir l'r»*»pi'ktr. Ilt-klaairiwfi k« 






C. J. Rübl 



Stcttotyplt 



«alvaiiopUttlk 

Leipzig •.rr;;":;." 

ncH! modcriif Sclirlfuii und InllUKn. 

Bordürtn. UiandUn »ni Cdtltn. 
Iicl»<riitir<l-Clarl(kl»«ca <«t ncrsiltftita 

mit <■ Cttrr. 
MitlliU atttmt »ri Mllititn Prti«». 




Schriffflie$$ercl_« 

in<tiiii|)linl(ii T<brlk • 




Uerlag pon Jllexander Olaldow, Ceipzig. 



Die J<ipp. Ituch- u. GcschilftN- 
rOhning für Unrlnlrurkorcicu uiiil 
vcrwariiKi" lii'sfliiiflc. I. Teil. HcraiiK- 
KfCctH»!! V. J. H. Frp.sc, 'i. vollüliiixlif; 
iiiii{;(!arbcit<-te Auflage. Preis 4 Mk. 

do. II. Teil. 3. volUlänili;; iimfrearbeil. 
.\ufl.i2i' Preis 4 Mk. Kiiien zwei- 
iiuxialliclien (iesrliäflsüantr zur Kr- 
läul'Tung ili's I. Teiles enlhiilterul. 
Der II Teil enthält nurii A n leiliiii 
zur eiufaclicn UuclifUlirunK. 



Die ZurichtunK iinü Ucr Druck 
vuii IlUiHtrntioncn. Hin Leit- 
faden für .Viibcliiiienmeiiiler und 
Dnieker. Merausgei:. vim II Küii/.el 
A. Walilow . 2. Aull. Pr«chtiuigabt, 
b rtiijien pr. (Juart inil Iii Kuiisldrurk- 
beii.ii;eii in nllen Maniert-n. Titeln 
unil .■^rlimulzlitelii. in Ton-, Guld- 
iiikI Fnrlieiiilni< k. Pn'is 5 Mk.. elegant 
peliunilen 7.70 .Mk. 
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H 



Bead)ten 
Sie du 



meiner 



Vorzüge 
ntikcn 6otisch 



Diest dtotUcht Sd>ritt tigntt sich vorfQglich für die moderne Has- 
stattung*«eis« und enthält heinerlei verirrrte Bachstabmbitdrr. 



Soeben vollendete id) im Schnitt 
die bitr abgedrudite moderne Schrift 

«*- «V- 6ermanisd>. -i» -t» 

Dieselbe entsprid)t vollständig den 
Hnforderungen, die man neuerdings 
an eine {Qerh- und Hccidenjsdjrift 
stellt und barmoniert vorjüglich mit 
nebenstehender Hntihen Gotisch. 



5chrift9tess«r«i « CßcssindUnienfabHk « '](uliu$ KUtlkhardt^ Ceip^lg. 



PateRtvtmaMf od. Ci<««»ntiiNig. 

Dor InhnlxT lU-s |). H. IV No. !Hiir7:?. 
wcli-lii's ciin" „Maschine zum Auf- 
drucken vnn AürcMscn auf Brief- 
umüchtAgc und dergl." bilrim. 
wi'insrlit Mcinr l'atfiilrfrltte an itiliiii- 
(lischc Falmkanlcti ahzutrotcii bczw. 
Iptzlereii Lici-iiz zur Kabrikntion er- 
tollen und hitlol, ;!pII. AirtIik'Ii'ii nn 
ileri Ijcnurtragtnn l'Rtciitanwall Ktihcrt 
R. Schmidt m Berlin W., l'oU- 
(lamcrslr III, k«''""!?^'" lasspn. 

PatcimrlMir ed. Ckcntttelliig. 

Per liilialiPf des D. Ii. V. X". 1«i'.H>H. 
wi'1rlii-.H oinpii „Pneumatischen 
Bogenanleger" Ixlriin, wünsrlil 
scinp Ptttcnl-ni'clik' an inläniiisrlu- 
Fabrikanten alizulrt-lpn bpzw. letz- 
teren I.ircnz zur Fabrikali«in zu i-r- 
teilen unil hütet, i;ell. Anerliieten an 
ilen (»onuflrastpii Palenlanwatt Robert 
R. Schmidt ui Berlin W., V«U- 
ilameislr. 141, gelangen zu laxiteii. 



filill)elm 1 1 1 
filoellmcr's t 

Scl)riftgie$$erei und 
nzesslnglinienfabrik 

moderne neubelten 
Stiecta, Globus, Roland, StudIO' 
ZIerratI), Barock ^Oraamcnte 4 
Sll^outtte' Bordüren, Oljoelten. 

Berlin Sfil. 





f. f- 

l^irr&urd) triirn Qljurn rrerbrnft mit, 
bals in unirrrr 

^nlganopi artittiifn Unftalt 

oon piiiotvpirii mit ffinftrni Riiftrr 
td&rlloa Qrudifähior ^r<" Driainal an 
Qdiürfruailhominfn gilridjrißalaanaB 
IjrrBrdrill tnrrörii. 

BfBBlridirn ffrligm ujir uon Jjolji« 
t«l|nitttn.StridiätMintttn,Sd)ritt[üt>rn. 
flnnoiirt n . Iliditre u. f. m. fl nlDan oB 
mit ftorhrii üuprrrnir&rrfdjIäBrn in 
tiünrlttr f ri(t (u miUaigrn prrifrn an. 

^Qdtadjtuaganoll 

iripjiQ. 2irrotD $1 jfürufd}. 




JPömmkr onasDresdcnj\ 




liefern 

für Autotypie, in Kupfer und Zink 

I^Mstunjcslahipste Lichtdruckansfalt 

für Architectur u Kunstgewerbe. Industrie-Musterbücher. 

H SbisicMen-Verkg. 

ffl 
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Hlbert & Co, Hct.-6es. 

• franhenthal • 





i 



BaAdraAtdimUtAngimtM für HutotTpItdru*. 




tllhographl»*« Schnf M9an«prf>»t. 



in frankcntbal pfalj 

b«ut «l» «u»<Mlt>aUdi« SptcUttili : 

Schnellpressen für Bud>-, 

Stein-, Cicht- und BUchdrudt, 

Rotationsm aschinen «« 

in alUn Husfübrunsen 

Bis I. Hugust 1899 verkauft: 4830 (D«s(hin«tt. 

■ f AbrlhpcrsonAl tH^^i leAa, -- - . ■ 





-V $«Ä««9,,€0lllbl" 



Combi 



BtwibrtMtet aller Sytumc 

ZT»nni,iirtii(fr, iii im Uiux . . Hl, 2.w 
\ ITormalfdjliiif*! mitn.obitc5Hft „ IStii 

5 bi> »e cm porriilfl 



tnaschinenfabrik « K^mpewerk « nürnberg. 





ERGER&WlRrH 






^^^^Fa b ri ken 


»■II". -1 ■ .11 , ■;^lrll.lC^l,■ g r.ip tl 1 5 cd? ZweCKt 

1 »»i 1 ;i r !■ .c V'ic'.rr .1' und .SjaiiCÄ" 



8 



Ä. Hamm 




Heidelberg. 

Gegründot tSSO In 

Frankenthal. 



Erst- 
klassiges 
Fabrikat. 



Korrespondenz nach Heidelbcrs richten. 

Schnellpressen 
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inattrate. 



natur-Kunstdruchpapur ^ 



1 



BUIi0tr 



als gcstrlclWMs RmuMbnidipapItr 

und 

wctitCfcr empfindlich. 



mit tadelloser Drackfibigfieit 

f fir Htttot3^pUnt I>ol|Scbiiim etc. 



f erd. f Unscb, Ceipjig. 




autfMUn mll unfern fclrr 
prattifd(<n Sitrrat. Vit 
prac^tmopp« |tcl}l t>(tonii= 
len SnidtttUn )u 9itn|L 



(Dfltilbtdl m ndl. 



,1 



DrackplattCN mit SdrrafFnrtu, ITri^cii, 
piiiihifruiiacti, Koni n. bcrgl., für 
yn* . fiffti' unb KnpferbniÄ, $nm 



llbrtb(n<f auf I>ni(fplatt(n, für tanb- 
fartm, pUnt. Untrranivk'ptattn, 
(>api«r«än$ftaitHnjen ii.f.«.,n.f.v. 



KOnirtiSUr, in <SUi arat;t, fBr 
Jlnton-pic nnö pbotoluho^raptf«. 

vi u'fübniiiiifii. 

edn. eaillard. Beriin 



K 



El»fn» tot 

von uns 

ffKlwItteni 



' Wir empfehlen unsere 

räftige *^ 
Fraktur! 



Benjamin Krebs Nachfolger 

Krankflirt a. M. 
■ ■ .■ iiii'iii« "1 



5eHRIFTGIESSEREI 

f^A-]\IUMRieH & G£ 

-H== LEIPZIG 





Sclirifliiiflsseni 
C. Kloberg 



Messinglinienfabrfk 

l^nlvurKii.liiMlvt'lu- JLOIPZIQ 
All-lall. ■* «' 

IntkuMvIcMHiii 
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.^ll^lNGLiNlEN-FABRIK 
MESSINGTYPEN-FABRIK 
STEREOTYPIE 
GALVANOPUSTIK ^ 
GRAVIER-ANSTALT W 
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I 

i 

i 

I 



JUbschmenjabrik Johannisberg 



QesrOndet 184« 



Klein, for$t & Bohn j4achfoij^er 

Geisenheim im Rheingau. 



Schnellpressen jir {«ck-t Steb-, Blech- ni fidrHriick 



in batter Konatruklio« und AiwNlhningi 



Otor 

4600 Maschinen 



Preislisten 




i 



SM 



'wsseres 



I Lmdwi 




i JE 



Bult bHClitw Sü aniMt 




FmBMurt su Mo t 




jUldlM: CmIm R. C p«rit 

Kiufn alt bpfju;!!.!! 

(Ir Wcrt^ 8citing$M 

flr BBO^tr un6 Dnf^lrat. ' ia »«ii pcTt4i<t<ii|l«i auifl^nminL 
— x/-^^ |>rci$li|teii. Q«tfproben, ^aljimiller fttlj«« jern jMr OcrflgMRt. — ^ 

fcMc WWcHusseidinungcn: '"'^T-r' f!"**!!*'^ 



Ilerauageber:. ilntlMykfr JIMlfnMrtemm.— VenuitmntlicherSchnlUeiter: 

Sfanttich in Ictjp«^. 
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Bekaiintmacliuiig. 

In den Dentw/ien BudtgewerbeveniH za Leipzig sind fo^nde Ifi^ilieder aufgenommon worden: 

1. Ptwl Lciilrmnnu, i. Fa. WiHenbof-hcr Ä I.ciiti'iiiann, Leipzi)?. 

2. Alejmiidrr ('. Andrer, i. Fa. C. Aiigerur & üüsclil, l'liulograptiMclie KuiiäUniätall, Wien. 
S. R, A. GleHsmaun, i. Fb. E. T. dflitsimna« BuchdrodifiulMnfiriirik, Dresden. 

4. Frih Kirffn; Direktor dor Kl^ä-ss. Druckerei und \VrI;i},'-;in?l:ilt, Slrasshuig im ElttSS. 

5. Carl lleinricli, i. Fa. ü. Hiriiiricli, Bucli- und Stdndruckcroi, lJn?>(len-.\. 

fi. Jen» Qanat, Direktor der SdineHpreeeenrabrilc Frankenthal Albert ft de., A.-G., Fnudcenllial 

in i\i-v I'fiilz 

7. Ami Jttlim Mfissiur, i. Fa. V. Mcis.sncr, Kuufinann, Leipiiig. 

8b Otoar de Ltagte, i. Fa. W. Vobaoh Cie., VerlagidNichhandlung, Leipzig. 

9. ITrrmann Siiiafi'an, S( lirin.<to!l('r, Hcriin. 

10. Uiclinrd Sihtihe, i. Fa. A. Lati/.ciKiori, HurlibindtJrei, Leipzig. 

1 1 . hynst Srittd, i. Fa. F.inil Seidel, Fabrilc gummierter Papiere, Leipzi^-L. 

12. WiUiMil Fisc/fT, i. Fa Ki-r!icr iV: Franke, Vcrlas^^liiH liliaiidliing, Merlin. 

13. Ii. liiiiiiiiilrr, i. Fa. Marlin Hnriimel i\: Cie., Huf-Kmi^taiislalt, Sliillj^arl. 

14. Al^ind Bom, i. Pa. Ad. Boaz & Cn., VerlagsImehliandliiM},', SUittjtarl. 

lÄ. Oeorg D. W. Cnlhnii, in Fa. GeorK W. Callwey, V<'rla<^'sl)uehliuiid!un!.'. .Miiiuhcn. 

16. FpoM Wrrlitx, i. Fa. J. H. MetzlerVeiie UuehliatKihin^' und Ihu lHlruckerci, Stuttgart. 

17. Thfodor fku-M, .Selirinstellor, StuttKarl. 

18. Fiit: DiininiKiiiii, i. Fa. Kdni. Kocli ä Oo., (Iravieraiistalt, Me!<siii<;-Hchriflgiesaerei| Magdeborg. 
10. Ciiil KiKjillnini, i. Fa. .1. KiiKf'llinrn, Verlag^bucliliandlung, Stulli^arl. 

2(). Jaaiiiis h'itsdit/ifil, i. Fa. .Iai-<[iies Rosentbal, liueh- und Kutii-Iantiqtiariai, MQnchen. 

21. J{. Uiiffiiiii, i. Fa. 15. üiidiini, Tiegeidruckpresseti- Falirik, Dresden- A. 

22. TIiiihIoi- A'krniifiini, i. Fa. Tla'u<|<»r Ackerniaim, Köniul. Iloflinehhaiidlung, Miiticheii. 

'2'.i. Wiilllur Marauii, i. Fa. Kduard Italdanins iltaldanms & Maraun), Verlagsbuchhandlung, Leipzig. 

24. Olli liiiclili; i. Fa. I*anl NclT Verla'..'. Verlai;.-*builihan<llnnj!, filnlf>!art. 

25. J. Sciiiiiidrr, i. Fa. Ilraun & .Si luieider, Veriag^^buchbandlung, München. 

Leipzig, den 1. üepleiuber 1899. 

Gesdiansstelle aes Deutschen BadigewerbeverelDS 

Arthur Woerakiu, 

CaehUWIkbnf. 

38 
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F.in Kiiiscnrini und die Danlcmpaiclil iIck di-nlM^licu Bnrlisewprlvos, 



Ein Kaiserwort 

und die Dankespflicht des deutseben Buebgewerbes. 




1 1 Ih iii-i lif lim liyt'wi'rlH'vcn iii, im Verkrhr»- und OrganisalionsmiiicIiniiikU' «li-s (iciit>clipn 
I :ii( liliaiiil»'l- tiii'l IttiM IcltwitIm'- zu I,<'ipzi^' orwacltHfti iiml dc-liall) lii-in l'rolckturatc 
>('iiifr MajoliU *l<-^ Kiiiii};s vuti Saclisfii iiiiIrrsIclKMiii, liul, da er viiu vornlicreiii aiii eine 
\ utcrlandiüdip Tlmligkcit für das Gfsatnlgpbicl de:; lluchgewerbes im Dentsphen Reiche 
wie in den fjandem dontsclier Zunge bvgrflndel isl und »ein liohcr Proteictnr dir nllgoini iiicn <l(>(i(.>^o]ion 
y.UAf Ilnil-'IiiMi MiicligOwerlx^cnMns aii~ilriiikli<li •_'>'l>illi:_'( lial. Si'iiivr Miiii'.-^liil «li'iii (loutsrlii'H 
Kaiser die I)piiks<;linl'L über die Ziele und AüijjMla'ii di-s UcuIsk Iioh Uih Ii^'i W' rl i'vcrcins üUirsMindl und 
für die rrclite Wirluamlipit im Reiche und nn Auslande die kaiserlidie Itilii^ung seiner kOnstleriselien 
und vaterländischen Ziele erbeten. 

Srino Majestät der Kaisor hat lallt einw von Slra^sbm;; 1. H am li. S<']»l<'iiilt(>r 1H99 an den 
Vorstand de-« I)<miIscIicii lliic liL;i'wiTln'V(Ti'iii- in l,<'i[iziu' i.'"'ii<'lil<'li'ii S' iiiM'ilii'ns des ( ii'liciiiu'ii ("ivil- 
Kaliincls nut li Konntni-snalinK' vnin Iniiall <ii>i' \ t'ii-iiis/,iisi'lit-iH niil iifsundcreni inU'ri>ssi< tliitsirlit in dit> 
Dcnkschrifl und die PlUne des tieuerrichtolen Deiilsi-hen Ihichgewerbeliauüe!} geiiomiiien nnd der Freude 
doriiliiT Aiisdnn k ■jr^ri Lm, dass dii- ViTlii-l iiii'.' di>s );)>.>!anik'n dciilscIitMi Miii Ii'jrwcrlK's aul 'Ii ! nürlinl- 
jülirii-'i'it l'ari-i'i' \\'iHaii~~lrlliin.' wiciliTinii in ilni l>i'wälirlrii llanilcn <\v~ Vciviii~ li-'jl ^rnl ilailiiri'li 
eine würdige und ciniieiliiclii' Vin luln iinu d»'r lii'isliinjislUiiijiki'il ili-r rnizrini-n Zwi-igi- «Iculschen 
Buchgewerbes gesicheK vA. Sciiie .Maji siiii wünscht der eifrigen und verdienslvnllon Arbeit des Vereins 
auch fOr die Pariser AnssteUung einen gl&nscnden Krfolg. 

DiT rV'uisclic Itiirlii^owi rlvpvPM'in ln".'m->l dii'scti Anüdraek kniserlielHT Hnado und Anerkennung 
inil elirrun lilrivnlieni Dankt'. Ilarl" er doch lili-i iiai Ii vr rlianon. dit-'s Seine Majeslal der Kaiser es als 
der Xationalwoliirahrt förderlich erat.litel, da-s der l(ni li;'ewerlH'vereiii von dem geseliielillieli gewordenen 
Mi(te1|)Nnkt des Buciihandels und DrncIcgeworiM« nui<, wie ihn die Keformalinn eerichafTen, die klassische 
jiliilc/i'il unserer Lilletalni- anC die Dauer ".'<'fe-li>.;l und ilie Di jiründnii.' de^ ileit-hes zu voller Wirkung 
gehi'ai-lil hal, dem Welllierufe lies dcul-i lii-u l!iii |i;!cwcilics die lialiueii licreKe. Der Deiilsilie liiii li- 
gw erbe verein, der .soeben ein niaelitig«'.s eigenes (Jehiinde »-rrielilet lial, in d«.'ni er den gintssen llt^ielis- 
verbSnden der ßenlsdien Hnehdruckcr-Bera&gemMtwniK-hnn nnd des Deutsclicn liudidruckervcrcins ein 
Heim, sowie dem bucligcwcrbliclicii Aifc«!<lcllungswe:4en erstmalig eine dauernde Slütte bereitet, ent- 
nimmt ahei- au- der Kaix'ilitlii'ii Vi-rfraueiiserweisini!.' inid dem Kiuiiiilirlieii rmlekloiat. SUgleich die 
Pflicht, alle l< heiiiliL'rii Kralle des <leul:-elien l(iuligewerl»es im Hciehe und Aii-'^landc in et^hl deutschem 
Sinne /u grossir, seL^ensreielier \\'iri(ung zu:sanin]oai!iii'u.ssun. 
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Kamt und Krumen im HohachniU. 



490 





Kunst und Können Im Hoizscnmti 

BeltrBg« snr ChnraktcrisicrutiK des Holgidialttea 

alü Kunstgewerbe. 
Von J Uli ANN W KB Kit. 
II. 

^rolz «1»T vorzn^iliclH'ri Leisliingci), tmlz diT 
cncr^isclicn Anslrcii^iuiisjt'ii , jiuli- .\yl<>- 
};r3i|i)iisc-lie HlütliT «liiicli Ausslcllniiiicn iiiul 
Hinwpi« aul' iliri! <^)iialitäivn dcni Kiiiislvtii- 
slätulnis \vt'il<-n'r Kreise näher zu brin$!(Mi, kann dio 
llolzäL'luieidekuiksl su lauge nicht zur AucrkfiinunK 
gelani^n, ak KAnsller und Kunstfreunde über ihr 
Wesen und ihre Sielknig iti der Kunst im unklurcn 
sind oder iiueh iiielil ((elenil hüben, die gruphisi-he 
Kunsl überbuiipt alä Verbindung zwisi-hen Kunsl 
und Kniutgrtrrrbe anzoseltcn. Mehr aLs die Kunst- 
gewerbe im allgemeinen l>od[irren die gra|)hi.s(-heu 
Künste künstleriseher Mitarbeit; wotin sie aber den 
festen Il4ideii ilner Teelniikcn verla.sseii, wugeti sie 
Irotx künstlcrinelier Führung den Sprung iuä Leere: 
denn Ca sind Kunst »nd Können, die die graphi- 
schen Kiin-te tragen. 

Wiihrcnd der moderne lluizschnoidi-r unter 
dem Kaehdrängcn der Fhntomechnnik M-in Ktirnien 
immer mehr au.sbildeto, trat ein von kunslhislo- 
rüiclier Pieläl getragenea älFebea xu Tage, das für 
alle Zukunft an die Pholomechanik verknrenc Ar- 
beilsiieliiet wierler /.n xewinni'ri: man versiu lite die 
falsche Idee des gröstsereu Wertes der llundurbeil 
an sich auch da zur Geltung zu bringen , wo die 
Photonieelmnik genau das gleiche Mesnllnl er/.ie!le. 
Die HoUachneider lehnten aber jede daiiingeliendc 
Beeinflnssnng ihirer Arbeitsweise ab, weil sie nicht 
nur mit vaur-n Idealen, sondern mit klaren wirt- 
ächaniichen Uealitülcn zu rechnen hallen. Als nun 
noch gar einige »wirkUche Künstler« mit neuen 
Werkzeuiien mid anderem Material ilie Sehiiillweise 
der allen Mciäler uaduUnnlen, musüten sich die 
modernen Hofatschneider nadisagen lassen, das» ihr 
Streben jahnehntelang eine schwere Verirrung ge- 



wesen sei. Die ieieht auf da- urusse Publikum 
<lun li einige Seblagworle idii i tranene L'lierscliät- 
■/MVfi jedes Details der deuls<'lien Itenaissanee und 
iii»erliaui>t jeder »fnilen alten /eil zeiti;il für den 
Knnslliolzselniitt heute eine ei nsle (ielalir. Von der 
Notwendigkeit der Selbslerhaitnn«.', nielit von Streit« 
lust getrieben, .sieht sieh der Hi>lz-ehiu'ider ^c- 
zwungeii, einmal die mani hei lei w iiniU'rliclieii Kr- 
zcugnis-sc des Holzüclmitles näher zu l>eleuehten, die 
in diu* l'rleil weiterer Kreise eine so lieilhise Verwir- 
rung gebracht lialn'n, und die darülier erseliienenen 
Artikel zu analysieren, wobei es denn leider nielit zu 
vernu'iden ist, selbst mit dein ausj:e7.eiehneten Direk- 
tor unseres« Hiiehgcwerbemuseuins in einen freuiid- 
seliaftiiiben Wider streit <ier An.-^ielilen zu treten. 

Nachdem in den Augu.'tlheflen der »(irenzboten« 
flKOO, lieft 31 und 32) ein sehr verdiensllieher Artikel 
von Kunrad Lange über »den mod^Tnen llolz-i lmitt 
und seine Zukunft« ersehieneii ist, der nieiir die 
künstleriselie und kunsÜiiäturische Seile der Frage 
behandelt, kann hier Tranehmlich aufdle graphisch- 
leehnisoiie eingegangen werden. 

Folgende Erseheiniingen sind lypiseh fiir die 
Ansehainingen der (iegner des modernen Holz- 
schnittes : Der moderne Holzschnitt, Vortrag geluütcn 
im Kunstverein zu Dresden von Dr. Rudolf Kautzsich, 
abgedriK'kt im .liörseniilali IMHI Xo. 5.'$; und in 
der »jfeilschhll f&r Xyiugrupheu« (18yUNo.3öj. Die 
AufsStxe und bclreffienden Illustrationen des >Pan« 
[IHOfn Heft -2, :\, IHi«;, lieft 1, 4, 5, 1807, lieft 1, 3, 
WM, Heft 1, 2, 4). Publikationen von Felix Vallo- 
ton, ein Artikel Ton Otto Julius Bierbanm in »Ver 
.saeruin« und <li«- aiirderdie^jiiliri}!eii Dre-dner Kunst- 
ausstelluiig befindlichen üiätler von Alberl Krüger, 
Emil Orlik>Prag, Hans SchrSdteNKarismhe, Peter 
Behn'iis- München. \Valt<'r Coii/.- Karlsruhe, Emst 
Derger-Münehen und WiUielm Lauge-Ivarläruhe. 

Jene Richtung, die alle graphiselien KOnsle 
der dekorativen Idi'e unteroniiieii will, vi rtritl <ler 
Vortrag von Dr. Kaulz.seh: denn einem slarken 
dekorativen Ueftihl enUpringt doeh gcwi.ssi die grosiw 
Hochsch&tzuiig der Holzsclmitte nach Menzel, 
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Schwind, Ut'tlit l, Fuju i> Ii, Hii hlcr ii. !i. Wir rrpiicii i 
uns iiiil (lic-i'ii l'iirishMi, /ii «Icn-n KOlirc^rn aiu li I 
llr. W'U'v .Ii'sscii {ffliiirl, iiltfT die wiiiidtTvollcn 
ItlaMcr, dir ciiu-ii HiilM'|>iM)kl d«-iils(-)i(T Vollvskiiiisl 
bt'Z<'ic-|iii<-ii. der licsi'liiuiliflM'ii liiciicrdciitsi-licii Ktit- 
vvi< l<i'liiii<,' der Zt'i«liin'tikiitis|, die jedem verstiiiid- 
lieli wiu' und dem denlsiheii Vtdkf don .Suin für 
Poesie wSlirend der stiirmisilit'n Jahrzelmte »in die 
Mitte iiiiM-rcs Jnhrliiiiiderls ertiallcn half. Wenn es 
heule noeh Sillp wäre, diLs.s Kiiii>tler wie Menzel 
ltleislin/.4-iehiinn$!eii von iiok'lierFeinlH'it und }.deielien 
kiinstl(Tis<h<Mi (^>iialiliiloii .fnir« /.n llliistratiims- 
zweekeii zeiehm-ter», so wiinle ^'ewiss jeder Holz- 
schneider seiiK-n Stichel jserii zur Hei>ri)<iiiklion 
leihet), weil kein anderes graphL-ielien Vfrfulireii 
piiH' Zeicliinmg wie z. B. MmizHs Ziethen wieder- 
sehen könnte. Der heuti),'e MoIzs<-hnitt würde 
aneli wie<ler Individnaliläten anshilden, die «leieh 
Krelz<chniar und Vo«el je<le i,inie so fühlend wie 
sie der Mei>ler >{<'le)il hat gejsen die Kijjensehaflen 
ihres Werkzen^jes die maleris<]ie Kaksimiietechnik 
helierrs< hen würden. Kin V«'rt,'lei( li der Blätter 
nach Menzel zeigt, wie verschieden Krelzschniars 
Tedinik von der Vogels i.-*l und wie beide hoch 
über der Arbeit and<'rer Holz.selineider stehen, die 
auch Menzels Linien nuchgeaehuilleu haben. 
Krelzscbmars ueid Vogels Kunst war in er^tpr I,inic 
xylograpliisches Können, aiis)iel)ildet an der im 
künstlerisehon .'^inii. ingesunden Technik des Nach- 
st'htieidena der Feder- inul BleistifUcicluinngen. 
Genen die diireli die Forn» des Grabstiobels ge- 
botene l,at)gliniens< hniltweimi mnsslen die llnn- 
derle und nlwr Hunderte von women Dreiecken, 
Vierecken und anderen F'igiiren des LIniengewirre 
der Zeichnung einzeln so ansgesloclien word*'n, 
das» die ätchenbleibendon Linien <len Eindruck 
machten, als seien sie diirtAfffingni, nicht aber 
durch einen Negativprozes;« enlslundiMi. Kin tech- 
nisdiea Kftnnen, weiehea alle Schwierigkeiten spie- 
lend beherrscht, eine feine kOnstlerische Ein|>rni- 
dinig und 4'in enormer Zeitaufwand sind erforderlieli, 
um gru!*.Hc Leitungen des niolerittdien Fak«imiie- 
««'hnillos m ermfiglichen. VoraaiHielznng bleibt nn- 
türlich, duss <)riginalz4'i<.'linungen in so diffieiler 
Stricliimuiier vorhanden »ind, das» alle andern He- | 
prculuktionsarten versnjjcn und das» dicsw Zeich- | 
innigen Qualität(>n aufzuweisen haheti, die den 
Aufwand von Arbeiten für einen itolchen öelinill 
rechtfertigen. Man darf fiiglich nicht dem reprodu- 
zierenden llolzsi-hneider empfehlen, zum malerischen 
Fuksiiniiuiichiiitl iCurUckisukehren, man möge besser 
die seichnenden grossen Künstler autTordem, (fir 
diesen fast gfiradich verloaseDen Zweig xylogra- 



pliischi r Kitii.~i Vialiiii'. u zu schallen. Andere als 
lH>>.Miders dafiir gezeichnete lllfittcr in malerischem 

Fak^-iinileM hnilt wiederg<d)en zu wollen, ist un- 
denkbar: s(d>ald sicli ^lie xyl<»gra])liis<-he Tei-bnik 
ilem jeweiligen Charakter dir Vorlage jiieht VMlUg 
anpasst, miiss ja rler künsllerisch»> Inhalt zerstört 
werden; man versucbo, »k\i ein Blatt nach Böck- 
lin, Lenbaeh, Stiiok oder Bartcl.-' in Krelzscbinurs 
Teclmik wiedergegeben vorauslfllen! Die F'rdf- 
ruiig, da.ss der Holzschnitt im nntlerisi ben Schwar/- 
linien^ldtt Deine Aufgaben liise, tiillt dcnmacb in 
sich zusammen; es bleibt also der Wunsch, den 
Holzschnitt rein dekorativ bebandell zu sehen, wie 
z. B. in der nmschnittiMien Linie der Bild(Tbil>el 
Schnom, dessiMi Linie dxs Merkmal d4>s 4>clilcn 
Stiles der Holzschneidekunst sein soll. An ji'dem 
Blalt4- dieser dent.>^chen Bibel kann man herzliche 
Freu<le bab4'n und miiss d4)4li aufs nuchdrück- 
lichst4' betoneei, du.s.s diese Art des H4>lzs<-hiiitl(>s 
nie wietler «-ine Lebeit-Ix i ci hligung balH'u kann. 
Sie ist kein«' IH'.stlincidekHiixt, -^'w ist U'diglich 
eine IHiisImtioii.tkiiiiiit, die ein gut geschulter, me- 
chanisch arlH'iletHler tbndwerkfigehilfe auf einer 
HubftpUitle driK^kflibig machte, weil ein anderes 
Verfahren nicht e.\isiierle. Das Schneiden nach 
vorgeaeiehneteii Linien war nimmer ein«* Kunst, 
sondern eine einfache Handarbeit; sin verlangt nur 
eine oinigenni<ss(>n sichere Fülinmg des Sti<bel8, 
Selbst dn, wo ßeg<>bcn4'nfall« ein gewi.sehter Ton 
in scbwansweise LinienlünunK vom Hokschneider 
übertragen wurde, wäre betile ein swdcher Hote- 
scbnitt ein riiding. «lenn, wo der KUnt^tler die 
schwarze Unie nivltt vorgcz(>i<'bnot hatte, seichnele 
«ie der Hobsschncider [bezw. gar der Holzzei«'hner) 
mit (b-m Sticliel biiilerber. Kur bei4l»> Fülle ist 
beule das einzig berechtigte Verfahren die Zink- 
hnchäizung; denn der Hobeschneider, dem die Ver- 
mittelung eines Originals W(>nig4*r im Sinne der 
Treue, aiä im Sinne der Sdiwanüinienktini«! ge- 
stattet ist*, wOrde besser fhun, die Vorlaige mit 
4ler Feder uniziizcii'hnen und zinkograpbieren zu 
\mm\, al» fßr die niUhseiigc Arbeit des Linien- 
nmiwhneidenit »ich noch dem Vorwurf ansinisotzen, 
ilass er das Original willkürlich verändert halM\ 

scheint hier am Platze, der Überscbüizung 
der HobHChnItte der deutschen Renaissance ent" 
gegenzutr4'l4'n, wenig-lens ins<iwcit sie dem ll»>lz- 
ächuill oder auch der lypograpliischen Uluslratiun 
im allgemeinen sum Muster gestellt werden. 

Die unbe-trillen si-bönon und ewig wertvollen 
Bliitler Dürers und seiner Zeitgenossen zeigen, wie 

* Nixh clwjü zum iHOileiiif;» lloizscliiiitl von Dr. 
K. KaoUacb. Keilschrift für Xylogniphen. 
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die beste Zeit deutächfii Kuiiälfleisi^es veredelnd 
auf bUfige Hemwu« eingewirkt bat, sie bewetsen, 

wift sflir ciiiiifaiislirh unsiTC breiten Votk-sdiiiliten 
für üircm Verständnis augepastflc Kunst waren, 
nie dfirfen rie aber tds Ideale ffke eine Kunst bin- 
i.'r-1'llt wciiliMi, die henlt- mit unversleielilieh 
reineren Werkzeugen und Mutcriale urbeitet, ni» 
Sehneideiiiener und Langhobe es waren, für dae 
Kunst, die ihi'ein \Ve--'i'ii narli iiii !it> um! nur niM-h 
den Namen mit alter Molz:«clineidekun.si gemein 
hat Ein Vergieicb der Schnitte Dürers mit sdnen 

Kn[if('rn Zfi^rf ii(tch klar, wi-trli fciti ciniifiinJpnder 
Zeicluier Uürer gewesen i»t, der nur durch ein 
maogetbaftes Material gehindert wurde, aneh den 
Jalinnarkthlältern grös^rrf SUr^faU aiiyrd^^ilicii zu 
2U lasäeu. bans die von veräcliicdcnen Seiten m 
Bdmrf als beabsichtigt hervorgehobene typogra- 
plii>M'he Kin!if-illi('hkeit, die riirn-ciii-timiniiii^; i\f'< 
Stile« der Illustration mit dem Stile der Druck- 
schrift wohl meistens eine »ifiillige, dordi das un- 
peRi({e Material verursachte war, weist Kfinrad 
Lange ebenfalU nach. Wäreu diese typugrapliisth- 
fiathetbehen Gesichtspunkte allgemein erkannt ge- 
wesen, wie hafte wtihl Mulficiii <Vw uiiiuitiösc 
Feinheit der Strichlagen »einer Totctitftn;!-liiilialeu 
rechtfertigen kttnnenf Waren ükse bitialen auch 
mit bedoiiliMirl rri rih>(^rpr technischer Vollendung als 
Dürers Schnitte herge^itellt, so blieben »ie do«'h ein 
rein typographisches MatcTlall 

Dr. Kaulz-scli schreibt, wie viele andere, Bewick 
die Gründung des Toiktcluiille!«, deit Prinzipe^ der 
heutigen Hoisschneideknnst m und entwickelt den 

rbor^nnj; vom Sclnvnrz-W'ciss-Sctniitl nnrh Art lii-r 
Hlülter nach Ludwig Kicliter /.um iDiiscluiitl. >zur 
brillanteii Naduthmin« der Photographiec auf kiinst- 
h'rischer Basis und fiihrt sie zurtirk auf den Wunsch, 
mehr und mehr maleri^H-'he Kllekle in den IIolz- 
achnill hineinsulegen. Dagegen ist fesbuisleilen, 
das- !?f^wirk dort, wo fr i]n< vnu Ihm djitifriilirff* 
neue Werkzeug und neue MuUiJut lüclit zum reuiuii 
Liniensehnilt anwendete, auch keinen Tonschnitt 
erreichte, sondern inlaKÜo arbeitete, weisse Slrii fi- 
zeichmu))? auf sdiwar/eni Grunde mit St tiwaiz- 
Linien^clinitt auf weissem tirutide verband und da- 
niil « im Vervollkommnung dei al!rn Sclm>thlätter 
hervorbiai-lite. Wie noch hwUo iiDsere Kritiker, 
hatte er den rnterschied nicht gefunden, der im 
kunst^ewerbliclM'n Siiuu' zwischen l^ungliolz und 
F«'dernu'sser und Hirnholz utul Grabstichel besteht, 
und war deshalb der Erste, der bei allen si»nsti|fen 
Fortschritten seinen Grabstichel mangels anderer 
typographisilitr liluslralionsverfalireu gegen dessen 
Natur lum Linienumsdineiden miaabraudite. Das 



Prinsip des sehwarzeu oder weLssen Kouturächnittes 
ist aufrpcht erhalten worden, bis der Hoteschnitt so 

weit (Inn-li N'ai iiahinun'^' viui Ktiiifri ■-tiiiiiiKtiiicr oder 
den Schnitt der äciuer Technik gänzlich zuwider- 
laufenden Bleistift- und Federseichnongen binaufge- 
künstelt war, Mass die völlige l'iiikfhruni; ilrr Sclniili- 
weise zum heutigen Tuoächuitt eine Erlösung von 
beinahe unmöglichen Ansprachen bedeuten mussle. 

Wir köntuMi nidil -rliaif lthu^ die technische 
und wirtscImnUchc Unmöglichkeit einer Schwarz- 
Weiss-Technik des Hobsehnittes hervoibeben, um 
zu zeigen, das« der hfutift' Tnnsclmil!, aJiiic^^cticn 
von seinen Vorzügen der Pbutumechanik gegenül)er, 
die am mebten bereehügte und lebensflihige Kunst- 
übung der Xylographif hlcibt Ktne Technik, ilic so 
sicher arbeitete, dttsd sie gegen ihre Natur Menzel- 
sehe Schnitte anir ZufHedenbett des Meisters repto- 
duzierte. konnte in fler in ilirfui W'esen üegemlen 
llerälellung von langgezogenen Strichlagea in kiir- 
aester SSeit die Mittel finden, jedes andern Meisters 
IndividnalitiU Rcvlmntiv' zu Ini;.'cn, wenn sieli 
eben niclit um bchwanshnicn-Vorlagcn handelte. 
Hit langgesogenen, in den schwanen Grund ge- 
stochenen Iiinien<y>loincri, mit nin liinal» quer über 
daä erste System gelegten Kreuzlugen, ätelJte man 
nicht mehr Konturen, sondern flächige Tonwerte 
her, deren Neben- iitifi (Iciieneiiinnflerstehen das 
Bild ergab. Der llolzschtutt befindet sich also 
heule auf dem Standpunkte des malerischen Sehens, 
er Insl in Fiirbi'n utul Türte auf und orMii-kt harte 
Konturen nur dort, wo wirklich s^olche sind. Wenn 
der Holaschnitt beute eine Kontur oder eine Strich^ 
iaire si'harf holnnt. rT^-rhiolil rlns in der Hegel, um 
«iurch optische Wirkung da-s Hild aus der Fläche 
herauaxubeben oder unter die Fliehe surOdBu* 

drängen. Dnrcli Verbindung des Toinverte^ der 
Flache mit der Abrunriung, Biegung oder Brechung 
der äie biMenden Linien, mit der Möglichkeit, einxelne 
I-iniensysteme zu icjiti-i !irr Wirkung zusammen- 
oder auseinanderlaui'iii zu lassen, ist dem Hubs- 
schneider in die Hand gegeben, das von ihm Dar- 
zustellende aiu'li vtolTücIi /u i'liii(Likt('ri<ieren, und 
nicht wie die Piiutujjraiihie, um lui Ttuiwert, und 
oft d;uu noch inj falschen T(unverte, wiederzu- 
geben. W'ie trefflich sind auf 'ieni Rlattc nach 
(iabriel Max* die Fh-ischpartien wjederjicgeben, wie 
weich sieht sich der Fraaenkün>er an gegen die 
feste, sonnenirehräurile Haut des Fauns. Das 
Hammelgewau<i Lenbadis, die Marmorleilc am 
Christus im Olymp, die Baumpartien der anderen 

• Miii vrr^'l. irtic die den Heften ij, ß. 7 und K des 
•Archiv für lJuclig«werbe< beigegeben«!!, zu die»er Ab- 
handlung gehörigen KanathotnchniltMUt«', 
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liliilliT «iiui iM-yoiiticn- l!<'i.-|>i('lc «Ik'mT >liilllii li('ti 
AiiiMlnidtsfKMKkeit «I«>ü ilul2S4lini(lt>s. Dalni <t- 
ki iinl ilcr Hi>I/,-i liiiciilcr foitinilili«!. wir woil er "irr 
(lliui'uklfi'isü'rmiv' il»'' SlolTi's siih liiii)i«>lK>ti darf, 
vif. weit erder ritiscirrihrniiff «Irs Mulrrs Itoc-Iiniini; 
Ini.'i ii tiiii^is. Dem kiiiistIcriM h '^'cltildclcn llolz- 
s< liin'i'li'r ist t-s aller am h iiM><!liili. diirt'h Aii- 
woikIiiiix gniiz feiner, ili>m Aiipo kuiiiii sii litl»un>r 
TöiM' iiihI lireitcsCcr, kriini«; in liii- Kr-i licinim;; 
Iri'kMKlcr Ik'liuiidlun]; der Flin lu-ii imik' l.iiri|n'r-|ick- 
Üve XU ensielen, wdclio das ()risinai).'ciiiiil<ii> in 
1n'iii'st<'r Weis«' wicilcri'iold (siclic ilic Wolkeii- 
|>urLt('ii iiiul liiis WiissiT auf iiii-ni'iii S<-liiiiU«': 
Mundnai'ht an ili-r /uid«-rs<H' von Ii v Härtel^ 
Her' iniiiltTiif I lolz^irliiiciflpr crslrclil ai-n .'IVcik- 
Ulli jc'ili'ii l'n'is«. alMT keine lierzlu-c. -khiviselie 
Ti-eiie <ier rhulograpliie, sondern f.» i-i .c Treue, 
die die Al>sielil und den tiesamteiiidnit k des Ori- 
ginals uiedei);ielit, um allen, denen der (ienuss 
i'iiies Ore^iiiaU iiieht verKruint isl, in beslniöji- 
lielier, der Walirlieit am näehslen konunonder 
Weise diesen Ueuuss zu em^lzcn. Damit Hilduii<! 
und (iesiitung verbretten xn helfen, dan Kimst- 
einpiindcn dra ganzen Volke«, nicht nur einzelner 
bevorzugter, zu höherer Stufe wi hehcn, i!<l be- 
sonders «larum die grosse Aultiahe der Hol/.- 
selineidekunst, weil ihr die Mi>;ili<'likeiton dafür in 
höherem Masst^ zu liebole ülelivn, als allen andern 
graphischen Verfahren. (Schlau fotgi.) 




Goethes „Fansr und die bildende Knnst. 

^I^^ ieses Ttiemu bildete den luliall eines aueli 
J|f-r''li n^lr nns Graphil^ inlnrnsanten Vortrages, 
jst^mß " '/'/.'/ aii~ (ila-iftiw vor einiger 

Zeil im Verein für Kunst und Wis-HcnschaA 
in Hamlmnr hielt. 

lliT Vnrtra.'i'iHlc fliliile ziiiiiiclisl ans. dass 
litiellie lür den »Fauste von der bildenden Kunst 
nur durch Teniers Hexenritle eine bestimmtere 
Arn rLTiii'.' ('iiipraii^'i-ii lialic Aiis-i-ii|riii sull vv ein 
gleielilalls niederländiselies tieniäldo gekannt haben, 
das einen AlchynilHten mit einer Phiole in der Hand 
in einem bolien, mit wunderlichen Geriten aller 



Art vi>ll;!( |irn>|ifli'ii (ieiiiai li dar.'lelll. Kaum war 
aber iHis der erMe Teil des »Fauste erschienen, 
als sii li die Maler dieses SlolTi-s Iieiiiiii-Iili}>len, 

So erhielt (inellK- 7.i\ He^inn iles .lalires IHH 
eine lleihe Sepiazeielinunneii von Liidiriij Sfimrnrk, 
die iiiin xutn Ankauf i'Mi|iriilili ii wurdrii. Oer flii liler 
s|irai li zwar seine Aneikeiimmi! iibcr die I)arstel- 
lungen uns, kaufte sie uImt nicht. Im April des- 
selben Jahres ersehieii sodann Sulpicc l!.>is-(.n'.e 
vor Goellie mit einigen • Kau-t«-l)arsleniiii>;en des 
jungen J'rtrr CornrUns, di-s-cn (ienie von dem 
Dichter auf den ersten lllick erkannt wurde, nur 
die Aiiffji-ssuiigsarl des Kiiiislleis, namentlich in 
Hezug auf Faust .seilisl, heliaiile ihm nicht: Cor- 
nelius «teilte nämlich den alten Faust der 8a>!e. 
tlen Kleinbürger, dar. I)a.s war nicht tittethes Mi al 
Wohl balle er an einegewi^.sc altdciilM'licManii i > : 
Auffassung und Zeielinung gedacht, dabei aber docli 
mehr Freiheit in Form und Linie gewimscht, auch 
ve^lni^~l|' er an diesem Faust das dü~tcrc KIcment; 
er ers4'liien ihm !>ozusagen zu klar. Infolgedi^sen 
verwies Goethe brieflich den Jungen Künstler auf 
Atbreelit Dürer, indem er ihm den Kat erleilte, er 
möge .sieh an diesem ein Musler nehmen. Die 
Hläller von Cornelius erschienen dann IHlß ohne 
F.iuleiliii»),' von (loellie, ein Deweis ilalut. ilass der 
Dichter nicht volL^tändig von ihnen belrieiligl war. 

In der Art der «lamals beliebten TasehenbQeher- 
iilaslrationen, die in den unlerseliiedlichen »Mine^ 
Tfla«, >Kalliopos<, »Unuiias« Platz fanden, erschien 
von Nähr in der »Utanbi« von 1815 ein >Fanst«- 
Knpfer, dem bald mehrere foluten. Näke hatte sich 
die (iestall Uretchens zur Durslellnng gewälüt: 
Ciretchen, eine StemUume seniiipft>nd, vor dem 
Madmineiibilde ktiieii<l, und endlich eingangs dos 
Dramas aus dem Dome tretend. Nikes Kupfer haben 
entschieden anregend und für die Gestalt des Gret- 
elicii in gewisser Hi'ziehinig fast typisch gewirkt. 

(iaoz anderer Art als diese zierlichen Kleiu- 
knnstbilder waren die nun folgenden Dhistrationen 
von MiifU Rritlh. Auch ilicser Künstler war, 
iUinlich wie Cornelius, noch recht jung, 2Ü Jahre 
alt, ah er sidi an die Arbeit machte; ganz crklfir- 
lieh übri(;ens, dass vornelindich die junge (ien(!ra- 
liou sich angeregt fülilte, den JuccMidlichen Faust 
im Bilde zu verkörpern. Grossarti<i;, majeslAtisch 
ist Kclsiir Darslelluii'^' des ()-tcrspazierganges, nur 
gellt in der Menge der Volksgeätalten die Haupt- 
figur, Fanirt, selbst fast verloren. FOr die Gestalt 
des Meplji-tii hat (lie-rr Künstler mehr geleistet als 
selbst Corneliu-s. Kr gab uns zuerst den hageren, 
spöttischen Junker, der alles mit Hohn und Ver- 
achtung überschattet. 
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L'iioiiigcscIirUtikleii Ueifoll zollle (iucliiu hiti- 
gegea den siebscehn Lilhognipliien des FMinosen 

Ddaeroir, <Wr<\i \\ mit jimialcr Kiilmlu'it am liclislfti 
leidenscliadlk'ii bewegten Si\jelä zuwendete. Mag 
sein, dwM bienu aneh eine gewiRse Vorliebe für 
flie iiI>(MTli('iiii^clii>n N';u-li!>;irn niilwirkto, wif man 
üic «lern Üiehter ati.s manchen seiner Au.«<j)riiclic zn 
Edcermann, Laden, Falk, Körner, Boiseer^ a. a. 
planl)! niK'liweiseii zu können. Krlit rr:inz(i~is(li 
isl nüuilicli die Art, wie Delai-ruix' Faust \m 
Gretehen sich einltthrt; er fragt nidit erat lange, 
oh r-cin (it'Icii aiiiiiMioinnicii wird, <nnilcrii !(".'( 
einlueli den Ann um die Taille dcä iMädelieiiä, was 
der deotsohen Anfhasnng dodi nidii eatsiniahL 
Der Faust ih^ Franzoseu nljerliaupl ein in 
ücbe^s^aelicn (aal allzu bewanderter Mann und 
Gretehen neben flira eine etwas armselige Erschei- 
lurnff, aller itn nbriv'en siml -l ini' nar-lclltinjien, 
z. B. eine zutn IVhId« pclHiicnde .Secne, in welcher 
der mit FlOgeln und Klanen bewehrte Mephisto sich 
in rasendem \VirI)el auf die unter ihm als Opfer 
liegende Krde .stürzt, grossartig und sogar erhal)cn. 
Die abflonderticben Kupfer vun Xauwerlt sind nicht 
fjnl mit ihnen zu vernleirhen. Faust hat hier einen 
philisterhuneu Zug, der uns an sein liündniä mit 
dem TeuEel nicht recht |^l>en lässi. Der Mefdiislo 
(1a);ei;eti ist besser gelangen; sein Grinsen ist echt 
leufliseh. 

Bereits 1826 lial sich Goethe in der »Zeitschrifl 

fTir deutsche Kunst inid ileuisclies Alterliiui' iiher 
die bis dahin ersehieiieneu >Fausl<-llliislralionen 
ausgesprochen. Wenijte Monate vor s^'inem Tode 
wurde ihm noch eine [{cilu' L'mrisshilder de?« spiiler- 
hin berühmten (Jiishir SdirUch zugestclll, ülier 
weldie Darstdiangen sich der DicfatcrfOna recht 
anerkennend iiusserte: in -meiner Antwort höh er 
hervor, sie seien reieh an Figuren, der Ans<lru< k 
wUre gelun(;eti, die Gebärden der Handlung ange- 
messen, das Lokal ■.'> ~i liii-kl gewählt. Die Xelirlieh- 
»ehen Darstellunt.'eii waren die Icl/Ien, liie Goethe 
an Gesicht bekam. Kaidltachs^ Stil>nii' und der 
{»rosse ('yklus verseliieiietier Herliiier KiitHller luieh 
Fürst ItadutrillA Faust- Kompositionen sind erst 
nach Goethes Tode erschienen. x a 






Welche Anforüerangen sind an ein 
drackreifes Manuskript za stellen? 

lese den liuehdnieker und den Verleger 
interessierende Fhige, deren LSsnng die 
lechnisehe ller-lelluntr eines Buehes ver- 
einfaclit, dem Verleger aber eine ufl nieht 
anwesentliche Ersparnis bringt, möge einmal kun 

<;<'-tn in werden. Kine der wiehli'^'slen Fnrderniiüen 
i.st wohl die der deutlichen hchrift, die uher su 
lange nur ein Wunsdi und ein sehr dehnbarer 
Ih'nrilT Meilien wird, al-< wir ehen mit Autoren zu 
rechnen halx'n, die dem Gulehrtenst4inde angehören. 
Diese haben ihre oft von Haus ans gute und denl^ 
liebe nai!iN< l>rin in ihren Studirnjal-ren heim Naeli- 
.s<lireihen wahrend «1er Vorlesungen durch eine 
flüchtige, leicht aufs Papier geworfene ersetzt, die 

dann den meisten nelehrten für immer ei'.'en ist. 
Es wird daher auch ferner die seit jeher vom 
Sctser Yerlangle geistige Thfitigkeil neben der me- 

ehauiseheti aussi'li]a';.".'eliend für -«'itie l.eistuu'^'s- 
lahigkeil -win; er wird nach wie vor eiiu-n Teil 
der Wörter nach dem Sinne des Satxcs erraten 
müssen, aher aiiderseil-s seiner .\rlieir '/ri'i-sen'.s 
Interesse entgegenbringen, als wcuu er nur die 
stumpfsinnige Thltii^eH des Aneiuanderreihens der 
Buelistahon zu vt-rrichten hälfe. 

S) wenig wir daher von ein«'r Besserung der 
deutlichen Handschrifl zu erwarten haben, um so 
driii'.'etider inü-isten aluT einiire bisher weni'.jer 1m>- 
achletc An.sprüche an ein druekreilcs Manuskript 
gestellt werden, die ohne weiteres von den Auton>n 
mit etwa- <;ulern Willen herüeksichlijl werden könn- 
ten. Nelicti der din<'hs ganze Mauuskiipl lanleu- 
den l'aginierung wfire zu fordern, da-s alle sieh 
nu<'htriit!lieli nölis; ma<'h(Miilen '^'Wis-^cren Fiusehiel>- 
sel auf ein hesoiidei-es lilalt mit dem entspreehen- 
dcn Vermerk der Zuuehörijjkeit zum ei<!eulliehen 
' Matuiskripllilati und nii ht kreuz inid i]U<'raufden 
uhnehiu oft kuap|)< n l'apierrand zu schreiben sind, 
auf dem nur einzuschiebende Wfirler stdien sollten. 
Das liiiuli'.; helieMe .\iiklelien von .Mionyen, die 
oft au allen Seilen des Manuskript hialtcs hängen, 

wire als unzulässig und dem Selaer die Obersicht 
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i i>r|iw»T4'ii(i /.II liiv.oii litii'n. Dies wäre nii« li l»«>i 
iliT ni'iicii Aiiriii).'«' ciiMv-' Wt'rki's zu l»«'!ichU'ii, wctzii 
«Inn Aiiior ein inil weissen Iiiaitern dureliAdiusscneH 
Kxomjilar der vitrlicrij.Miii AuflajiP m Qberreieheu 

stxliLS's alli' XiisiUzt' uinl Aih1<tiiiikoii auf clfii 
weuHea ülätlfrii atiiiclirudil woitli ii können: iliesc 
mOsden den Orijtiiialliiiiltcrn entsprfH lioiidc l'ak;itin.x 
erfiaUeii. Auch anf fl•il)^l(• Übt'rsUlit drr Cilicdc- 
nini; der Mnlirik/.eiieii stillto im Maani<kript Tom 
Autor Werl «elo^i wcnicn, indem er die gleich- 
wprtigen, «ofcrn sit' ni< li1 <liir< li ZilTrm odt-r la- 
teinixche Uiichslabtui kenntlich :»ind, durch Unter- 
alrcichen mit Buntdtft beseeidm<>t. 

Nclicn (lieseil die lechniswiM' llernti-llung eine-* 
Buches erleichternden Bedingungen mögen pinij^e 
Forderangen erwflhnl »ein, die auf die lienleUungs- 
kosten einen vorteiHwIten Einllus» haben, Zanfidut 
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wäre der Autor anzurem'n, «laf Mallll^kri|ll niehl 
friilier ans der Hand zu gelx'n, Iiis es den sarlj» 
Iji-Iieii umi slili»lijiclien Aiirord<-ruiig*>ii des I Vludiers 
!«ellisl vollkommen enls|>riflil, d. h. das Manuskript 
vor Mej/iiiii <lrs Satzes no<-li einmal pfnau durch- 
/niesen und sich etwa nöliK maeliende grösser«' 
Än<lernngen im Mnn»i^kript und nielit ersl in den 
Korreklurabzfi^'eri [tit/.itl'ritiei'ii. liei neuen Auf- 
lagen wiren ncLoii den suehUiiieu Änderungen 
auch Milche betreffs der Ortlio^rrapbie ta borflck- 
si(hti;;cn. Die i'rfrenliclie Tliatsaelie , dass es in 
den leisten Jahren im 8ciirifldeub<ch iKHieuteud 
besser uteworden ist, liat Hiiefi auf die Recht- 
selireilmng in gewissem Masse Hoxiig. Diese Be- 
obachtung Itann man namentlich bei neuen Auf- 
lagen von Werken machen, bei denen sorgiiiltig 
alkw vermieden wini, was in lieziehuu); auf gutes 
Deutsch liei der Kritik Anstosa er- 
nten kSnnte. Nur werden leider 
oft dif sbczüglichc Änderungen 
in dem Koi rekturlHigen statt im 
]Manii9krii)t getnaehl, und somit 
die Herstellungskosten orhölit 
und das Ersdieinen des be« 
trelTendcn Buches oft unlieb- 
sam verzögert. Krwälinenswcrt 
ist (<in künclich vorgekommener 
Fall, in dem ein Autor bei einem 
ftTtig gesetzten Werke von 13'/,, 
Dogen Umfang in den Uevisions- 
alr/ügen alle stummen >e< aus- 
meiv.te. Hei den Wörtern: itnde- 
rt-M, dmtkeUn, edeicii, grötaen», 
tnuere», vorhtnd/nmt und Vio- 
len aiulereii !iiii--t(' Jas Imilos« 
*e« Iterauskurrigierl werden, 
eine Arbeit, die nnr der Setxer, 

ein liir Aiii!(Tiiii'/i'ii aiis/.il niiirrn 

hat, und der Verleger, der die 
Kosten ta tragen hat, «i «ehSt- 
zen — Damm ist .sorg- 

Ittltig güunliictea, leicht Über- 
sichtliches und nachllch sowohl 
wie -stilistisch '^'ut (JurclL;,'('artiri- 
tet<\-$ Manuskript eint; berech- 
tigte und zeitgemftss« Forderang, 

die immer geltend L'rtiiaclit wor- 
den sollte zum Woiüc des Ver- 
legers und des DradLers. 

C—9. 
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Das fi in der Antiqua. 

eben den verechiefloncn ücinanion, mit 
dmUI ^"^1* '■t"' ^<i^'<' v'i'ix'O'lr' ■liilirliiindort 
belegt wurde, viTilit iit « s uiiili den der 
nationalen Eini^imi.': fii-iitHohe Reich 
und Italien »«liegen aus der Ay-i \w der Vergaiijren- 
heit auTs neue ala nationale Hlnal.-:\ve.<en empor. 
Wührentl jedin h die Italiener Ifingat aueh über eine 
einheitliehu und zwar ^streng phonelii^clie Sclireili- 
weke verRipen, gi':<latlen wir Deutsdien uns in 
die.-<er lliii.'^ii lii nucli iinnier einen Vieliieilsinxus, 
Doch !^ei liier nidit dut- ulte Klagelied über die für 
den Fnr-Imiann oft !>o (|ualvolie Orliiograpliie-Mi»ire 
iilit ili.inpt nnjieslimnil, sondern nur 
die uuflulligülc Inkonsequenz kurz be- 
aprochen, nämlich die Rntelznng 
B in der Anti<|nii dnn h aiid(>r<- Sehrift- 
zeichen. Nachdem wirDeubchen nun 
einmal Fhditar and Antiqua neben- 
einander verwenden, so sollte doch 
logiacherweise betreib der unserer 
Schriltitprache eli^nen B - Ligatur 
Übereinstimmiint! lu'rrsclien. Das ist 
nun bekanuüich nicht der FuiL 

wahrend in der Fraktur, und 
zwar sowohl ini Texte wie in den 
Titel/eiliMi QbcraD dort, wo es die 
Ortlio<j;i:)p|iie vorschreibt, regebedit 
das fi angcwcndel wird, w eil eben 
einen Mittelwerl zwischen f und ff in 
der AnsRprache darstellt, wird es in 
drr Aiili(|na meist mit ss oder wie in 
der prcuAsischcn öchul-Urthogrupliic 
mit Al wiedergegeben. Forscht nmn 
nach der rrsuchc ilicscr riiL'li'icIiln'il. 
SO ISssl »ich eigenlUch kein ätich- 
halttgerGmnd dafür auffinden. Diese 

Sli'IKiTli-i-tiini; kam srit ih r Zeil in 
Scliwung, uU wulu-isc-iieinlicli nach 
IhuizSsiseheni Vori>ild das Anlaut- r 
<anit den verwandton Ligaturen iiih 
den Huchem verschwand. Üas ge- 
schah beiläufig um die Jahrhundcrls- 

wende. In den davor •^'e<lrueklen 
Werken war nuch überall 1, IT, Ii, fl, 
III, n gebrffnchlich, während man in 
lien iiiu li den I!ef'ii'imit.'-krii"icii er- 
schienenen Ltüelieni bertil.s -s rcsp. ss 
u. s. w. an deren Stelle sieht, letztere 
Zusammensolzni«}; zn'.;leii li fiir ß. 

ist unnötig, zu betonen, dai(s 
hierdurch unserer Muttersprache just 



Voll den zu ilirer lliihnii; niit lienifenen Fa<'hlen1en 
(iewalt an;j;et]ian w urde. Denn wenn U und ü.s den- 
.<elbeu Laulweri hätten, so könnte man ja das | in 
der Frakliir elieiifalls ausmerzen n-sp ilun li if er- 
-lelzen o<ler gar diese beiden Li^adueii ka:?siereu 
und hübsch einfaeh setzen wie in der Antiqua. 
Piiss dies aller nii/.idiissi'^' ist. Iiewies ja aiu-li die- 
jenige 1.4'ipzii.'er Seliriltgiesserei, welelie vor einigen 
Jahren bei den Fraktnr-Tilels<liriften verschiedene 
Ligaturen in ihre einzelnen Hiieh-^talieidiiider (rennte, 
um sozusagen das »lote« (iewidil zu verniindern. 
Das K liess sie aber wohlweislich unangelastel. 

Zu welelien orlliographisehen Verirrnngeti <lie 
beregte lnkunsei|uenz füliren kann, möge folgendes 
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|jfis|iii'l rif r !'r;i\i- /> In cinoin iiK'<li/.i- 

nbeheii Workc kam «las Werl lÜJajj la'ltol :*eineii 
»ihlreichrn Zuttainmenselxiinffcii und AblGÜnnfl^ 
foniK'ii wictifiliolt viir. Tin «li-ii haiihvcrl fj 
in der AiUiqitu niiVglii-ti»! aiialug jeiifin tu il«'r 
Praklnr wlederzHRi»lK>n, wurde Ifaatm* jteseUt. Ala 
ihr Aiilor ilU - in l'-r K 'iT' kliir sah, sunlo er sich 
oltciibur, <la.-üJ es orlliini;rai.«lii>( liei- L'nsiiui s«!i, ilurili 
Verdoppelnng hexw. Dehnung dfftt Vokal» die Soliär- 
fiini! de-' Koii-(iniiiili M wi Mniin lii ti wollen, iiiiit 
>K» siridi or da* t-iiM- a ki'tis. i|ii.'iii \v<k. Nuu -^ali 
c>r in der «weiten Korroklnr Mimofe^ vra» ihm s(fll>>i- 
vcisliiiKlÜLli als <mu/. was ainit-ri - <'r-< Iiieii iiinl 
M>ichnele nun uuch duri eine s weg, sodass sclilk'.s>- 
lich gednickl wiirdn, wtu* doeli <>i](enllicli im 
Dwilsi'lii'ii j;ar iiidils lifilciilcl. 

Lud wcim nuu drei » auftiinainlor sin'-^cu. sh 
wird dio Sache weder hflbsoher ihkIi i'i(liii;;<'r. 

Der ricnaninki'il Ii.iIIkt -ei iTWiilnil, dass die .i-lcr- 
rcii'hisclie .Sliukuth<>'^'ra|i|in' /.war ilurcli di»' Itcj;«-!, 
wenn drei gleiche Konsonanten aurcinandrr t<>l.:cn. 
der dritte zu eliniiiiien n spi, eine gew is-c Aliliilfe 
liielut; aber diese lie-iel ;!ill mir in ileni Falle, als 
es Hldl uro <lrei (/leieliwrrti!j;e Mitiauter Iianii4'ln 
winde, wie /.. 15. in |^(ui>jid)ifffal)rt — KlussclntTalirt. 
I)ii> Aiiwendunj; die-^er lU'i^el sehen aher manche 
Kun<leii als urtlici<fraphisclien Felder au. soda-« iler 
Ihn-hdrucker dahei mciüt mit einem Fnrtitc im Ala- 
kidalinvaeke sielit. 

Die Slellverlreluni; des |{ durch s- kennt zwar 
die österreicliisehe St UulorUiographie nidil, äonderu 
loi^lerl k<>n>e<|ueiit die Anwcmluii;^ des B auch iu 
der Antiqua überall rlort, wo es in doT Frakiiu' 
vor'„'eschi iehen ist. Ks müsste al«o immer richiii,' 
(.'i'setzl « erden ; M'ißsiiih, JhTitdrncr Stmpr, Scliieß- 
slnltf; u. s. w. .\hrr was (jescbielit iu der Praxis? 
Da \wmi z. lt. : Üio^c:« Worlc wird auü dieser oder 
jener Antiqua $!e?ielzt, nnd zwarinScIiulorlhofcraphie. 
Weil aber in rlc ri hierbei in Belnieht konitnenden 
TileiMchriften die tt- Figur — bis vielleicht auf we- 
nige und meiAt ungenügende Gnide — nicht exis- 
tiert, -SO wird auch im Texte das \\ durch s- 
wiedergegeben, selbsl dann, wenn in der be- 
trenbnden Brotscbrin die B-Ligalur vorhanden wäre. 
Nur wenn es si«'li um Schularbeiten handelt, «iiebl's 
keine TauKcherei, denn da muss otine Ausnahme 
überall da4 B an seinem Platze erseheinen; da hat man 
eben den einen oder andern Titel-chrifturad ilamil 
versehen, während in den vorkommenden grösseren 
Titeln es aus einem f und einerSmehroderminder r> 
gehiuiien zusnmmeiigesehnilzell werden umiss. l-* 

Eh mag nun etwa ein Vierleyaliriiundert her 
sein, dass man sidi iu der damaligen Fachpresse 



niil dieser U-Inkouse(|iionz iM'fasste. I>i> l>enken<leii 
ri'ittteti SIC und Iteinelilttu entsprechende Abhilfe 
durch koiueqnenle Einführung der B-FlKor in die 
.\ntiqua. Die l!e(]i!iTiieii lueitittMi schon danuds, da.ss 
CS .so audi ginge w ie (»isher, <lenn jeder miis-ic die 
richtige Bedeutung der Talndien Stellvertreter-Ituch- 
stalieii iu der Aiiss|>rache eben ketuiLMi. Schliesslich 
drannen doch die Denkenden mit ilut-r Ansicbl 
durdi. .Nun entspann sich aber der Streit über 
die Form der Fi^'i!!'. nli Ar- ;.'pni:'i-^- dr-r Srlircift- 
weise Sil ciiiluili 11 — u.lcr, um iJ.is /. luchr /.mw 
.\usdruck zu briuiien, so ß zu gestalten soi. Ii'h 
•/laiibe, ilass heute beide Formen geliefert werden, 
soweit si(t iiberbaupl erhiiltlich siinl, wenn imin sie 
verlangt. Die Kri>rterun;;en hierüber führten zu 
keinem etitscheidi iiiii ii liesiiltale, die .Sache schlitd 
I ein uinl der Winuaii Idieb bis heule besteben. 

Durch die f'orts<-lireiteiirb> Kiiirübriin<! der Setz- 
maschinen iu die l'raxis ist es Jeiloeh au d<'r Zeil, 
die U-Fra^e iler eiid!.'ullij;en I.ösuii;i ziizufübreu. 
In iichliuer Krkciintnis des Lnitwerles des B haben 
rlif l'iiternchmunKeu rler drei zuniicht iu Hf'tracht 
kommenden Selzniastdiineu: l.in()ty]>e, Monoline und 
Ty|nij.'ra|ib <Mne Ta^-Ie für «las ß vor^iesehen. Wohl 
sind beule die nicii^tcn dieser Selyjuaschinon nur mit 
Frakliiriualrizen au!«,'eriistet, und ila ist die Fberein- 
sliumiun;.' mit den Titelschrifleii von selbst pe'^elH'u : 
aber m ist keine Fraye, da-s die Appai-ate auch 
fUr Antiqua -j\jbeilen iu .iViiwenduni.' kommen wer- 
ilen. San dann die B-Taste s^diachmatt ueseizi und 
die bisherige Inkonsequenz weiter aulro-ht erhalten 
worden? Das wnre wü"klieh unverantwortlieii. Im 
Text aber riditii; ß, in den Titeln widersprachs- 
voU SS zu setzen, ist einrach undenkbar. 

Vom Standpunkte des Aocidenz8etzeri>, der ea 
am biiiili'.>'steii mit Versalien salz zu lluin hat, kann 
auch kern Kinwand gegen die proponierle Lösung 
der B-Frage erhoben werden. Man wird dann eben 
dn.s [I auch niebl mehr durch die llv. i ii ri. nden 
SS, sondern mit SZ wiedergeben, al^u die Figur 
quasi in ihre Bestandteile, ans denen sie gebildet 
wurde, auflösen. D.ls ist durchaus kein so pmad- 
stürzender Vorschlag, sondern bloä^ eine logische 
Weiterbildung. Also z. B. : 

MEiJsZENKK PORZELLAN 
MASZSTA13 
KÄRNTN EBSTRASZE 

En<cheint es bei fremdsprachlichen Gtatett 

schon als ein Vergeben, wenn man — vieileidit oft 
nur auK bitlerböüer Notwendigkeit — die Accente 
wcgl&it^t, m ist es jedenfallB mehr ate ein solelieä, 
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die eigene Sprache mit unri< lili'4»'n Scliriltzeifhoii 
wi4'(l(>rzii>sol)cn. Das isl üImt doch der Fall mit 
clor Siclivfrtrclung ss (lir B. Diese Liiiuliir isl in 
unserer Sprache gleichsam als ein Aeceiilbuchslahe 
XII hetrai-hteii, jih^ch den Dehnungszeichen e und h, 
kann und darf also nicht willkiirlich durch andere 
Zei<*lieri erselzl werden. Das beste Ueispiel in dieser 
lliiisichl lindel man in rngarn. Auch die Magyaren 
hallen ein soßenaniiles s(>harfes s, welches in der 
Anti(|ua eben durch sz wie^lenjegelien wird, weil 
s resp. SS gicieli sch und selis<-h lautet z wii-d als 
weiches s gesproclietii. Die deuts<lieii Zeitungen 
in Ungarn geben nun in der Kraktur «lits magya- 
rifiche sz mit unserer Ligatur wieth-r, wie z. |{. 
in (h-n Namen Xifia. ISfjtrrha.^n. Wohl lindet man 
in «len Wiener Zeitungen derlei inugyarisclie Namen 
häufig so: Itsjo, (£«jterl)0,^tj, daran isl aber ent- 
weder nur die Kitelkeilssncht des helr. Sclireih- 
jüngelchens schuld, das absolut seine »fremdsprach- 
lichen« Kenntnisse leu<hlen lassen will, oder ilie 
Duldsamkeit bezw. Unkenntnis des Korrektors, der 
da nicht eingreifen will, (Hier nicht weiss, dai^s sz 
i'hen 6 ist. 

Ls dürfte sonach den verehrlichen Sehrifl- 
giessereien wolil o<ler übel niclils anderes übrig 
bleiben, als in Zukunft bei allen Anlii|ua-Titel- 
schriflgnuien die U-Figur zu schalTen und für die 
i lK-rgangszeit wenigstens bei den neueren oder 
meist verlangten Anti«[im.''ehrifleii durch Nach- 
schneiden <lerselben zur Mehebiiug des besproche- 
nen Misssinndes beizutragen. Da private Ann>gungen 
begreiflicherweise resultatlns bleil>en, so wäre es 
angezeigt, wenn sich die hierzu benifi'ncn Körper- 
schaften des Deutschen lleiclies — vor allen der 
Deutsche Uuchgewerh'verein — der Sache annäh- 
men lind zu einem ge<h'ililiclieu Hude führten. 

• 

Koliufit KeolitlPlInnK lialw irli mir dio Mühe nirlil vcr- 
driciMi-n taiswti, in ilcr Wii-ner llof- anwip in iler IJnivprsi- 
tnlB-niblir>lh<>li und aurli in jener dt.-:!! Bencdiktiilprslifts 
Ailmnnt Steinnnnrki oino .Anzahl WVrkn ilfswcgcn narlizn- 
»«•lilacr>n. 

KUr dioji-niecn Itcrliiicr Kollejjen, die meinp Vorsrlitäpe 
m wcilsptiond fanden, sei zuvörderst auf Rüxwr» Ttirnirr- 
liurh iSnnniorn , dessen Ktilzscliniltc von Jos) Aniinaii 
sinniinen, liin(!«'wie!«i'n. In di-r (lliersirlil der d»(>[it'liM.Mlipen 
Tafel findol »u li da» erste Wort der ersten Zeile „ttX}," 
das 6 ans f und j znsaninienüesolzt, olTcnt>ar weil der Onirker 
in dieser Srlirifl ehva Kanon diese Lifratur uiclit lialle, 
In der /.weilen Zeile, ilic aus einer kleineren .Srimfl Reselzl 
wnrite, isl in dem Worte „WrifftnxTltt" rlieselbe jedocli 
vcirli.mden. 

In dein 170(1 in Wien ersrlueiienen lluelie: »Tliesos 
Sistenlcs« nind suwulil in der TexUcchnfl als auch in der 



Auszeirlinunpskursiv das Anlaut -f samt den verwandten 
Ligaluren IT. It u. s. w. kimsequenl auKevrendel. Das ninde 
s ersctieint nur am Sridusse einer Siltie. 
I Diescilie AnwemtungsweiKe fand icli in dem ITliö in 
Edinliure edierten Werke; «An Arniunl of Ihc Inorulatiim 
<if Sinall Pox in Grolland«. 

Desgleirlien in dem 17H3 in Pari» verlegten Hiielie: 
>K<U'mule |Hiur a<tniiiiistrer in^lliodi(|uenieut L'Eau inin^ralc 
antipulride de Keaufuri«. Textsrlirift und Auszeirlmuni»»- 
kursiv — beide .Mediaeval — zeigen das .Anlaut -f und die 
weiteren Figuren IT, ft u. s. w. aurli öi , wie z. H. in den 
Wiirlern; tun, vailTeanx, ciroonfpeclinn, manifeflenl, penfc- 
' mens und s<i fori. 

In >('. M. Wietands süinUiclien Werken« Lcipzi« 1794, 
Georg Joarluin Gösetien , den einzigen deulsclien Anliqua- 
bänden, die irli fand, konnte irli l)ereits eine Veränderung 
konstatieren. Das Aiilaut-f und seine verwandten Zusammen- 
setzungen sind darin versrliwunden ; denn es findet sirli 
nur norli in Verliindung mit dein flund-s zur .Markierung 
des ß, wie z.H. in den Wörtern Idofs. einzutlöfsen . dafs. 
gmfs. Kufs. Mats ii, ». w., Iiingegen »leid; Verfassung. Klas.H<!, 
lassen, verifes»cn. .\ugensi')ieinticli wollte man auf die»c 
Art den l'nlerseliied im Lautwert liervortieljen. 

Vielteielit ist e» auf die damaligen l>esrliränkten Ver- 
kelirsverliältnisKe zuriickzufüliren , ilass in ileni 1HI)2 in 
Padua erscliienenen Unrbc: »Delle o$ser\'azione mediro- 
pratieo- meteorotoifirlie« f, ff. II u. .s. w. noch iiiienill 
augewendet ei-M'lieinen ; knnseqiienlerweise aurli in der 
Teilung, z. It. Of-fervatore 

Hingegen sind in iler lt*ö in Pari» ersehieneneii »Pliar- 
maropoeia dhiriirgira« bereits alle einsrhliigigen Wörter 
mit Itiiiid-s gesetzt. 

Die IWnö in ZOrieli verlegte »Sammlung niediciniselier 
.Xbhandlungen« enlliillt überhaupt kein Mindern dieses ist 
Qlierall mit fj wi<MlergegelH>n, wie jetzt in der Antiqua mit 
SS, Man sield also (Vctäflr, (Vlri%, tiTrtirifl, Äliiii u. s. w. 

Ilofreiitlicli berufen sirti die {iejjner des ß in der An- 
tiqua nirht auf diese »lirtlMsrliein lleispiele Denn zum Trost 
aller /f^-rAMenkenilen in der ß- Frage sei das IWM in Herlin 
herausiiejieljene Kraklnrwerk: »Anleilniig zum diätetischen 
Gebranrli der üäder« noch angefiilirt. worin das {j natür- 
tirli .stets auf »einem orlhograpliisrlieii Plal/e ersrheiiil, 
Kliens<i in dem IHIH in Wien cmchienenen Krakturliefirlicn ; 
»Einige Narlirieblen nml Itemerkungen über die warmen 
Ilüder in Piestan« Pislyan, ltl>erungam . Hingegen findel 
man in diesem letzterwähnten Hüchelclien wie in obigem 
Schweizer Itnrlie {l, {((),•(( und andere Ligaturen gesperrt. 

J. B. 
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Das Galvano im Buchdruck. 

in. Vm tOfta. 

II iliT Hcili«' flcr zur Ilcr-Iollimy rialviiii'» 
itöligeit ArbeiU'ii iiiiiuiit »U* l'uijiiit fii<' wi« li- 
tigste Stelle ein. Vom AitAfnll der Priignng 
liiiii^'t vor jil!(»m liic Si-iiäiTc («alvam*-. 
(Itf gelritiU' Wicilcifjalic (Ifs Oii^iiials alt. 
Der Priiger hal in der llaml, ileiii iiii(-fi <ter 
Fi'i tij.'^l<'lliiii<; »las (iaIvaiKi <liii'< lis<'li<'ii<l<'ii (iravciir 
xivl Zeil niul iVi-lx'il zu crsiian-ii. Man viMtiam- 
deshalb diese Arbeit mir dem zuvtrUis^ittslPit Maiuii- 
an. (Iciin vnn -<Miii'r (icw issciilniHi'.'ki'it iiiul 11c- 
srliickluhkfil liüuääl tk-r lirlol^ woniiliili afi. Km 
aini'rikaiiisilier Fachmoiin sagt stln ln lT< ii<l; Km 
hilli<i<M- P)-.i',;or ist die Icncrslo Kialt in ciiKT iial- 
vaiiuplaslisclKMi Anstalt . Man hat zwar Vfr-ni-lil. 
durch KonslriiklioM aDtciniatisrli arhcilciicliM' l'i'i'--<'ii 
sitli viin der llaiiiift'i'ti>{kcil «Ic- ciiizcliii-n M.iniK's 
iinahliäii'^'i*.' zu tnaolifii, dmh ist damit Itci drr 
VerstliifjL'iilu'il diT Hoben «nd der sniisti|ii-n Ur- 
stliafTciilifii diT Ori';!iiiale nie cltl rationelles 
beiteii <'rrei<-lil wurden. 

Man s-iolil fllcsf antnniatisrh )>i'av'*'>)d<'n Prp.-wen 
nnr in <'ini;ifii Oniziiicii der Vrrcini'^'tcn ^•taa(on nnl 
Krfol'^ ai'bfitpn, und zwar wcrdfn ilasclhst nnil'an;.'- 
ri'irhc Wi'rkt' vom Schriftsatz <;alvani-i<'rt. wcd iic. 
da die Formen slel# von t!lciciict Ilühe Mn<l Itc- 
schalTeiihoit waren, ein tnecUani-ilM'- Arlifilcn zu- 
laasea. Die^e Pressen werden dnrcii cini' Ki-ii>>, 
an der s^ich ein verslellbarer Aii.<riickor beliiidi'l, 
angi'lrit'hoii. — In berpobradilcr Wei«o wollen wir 
Iiier licide Arlon de.s Prägeiw anftihreiij das l'rä-^cn 
in Wach« and -da» i'rägen in GuUa|)crcha; wir ^^clieu 
jedoch von einem Eingehen auf die lelzlerr Manier 
ab, da sii> alUMii iioeli v''''<'l'i''hlli« lics liitcrc— <• hal. 
Li modernen galvanopla^Üseben AiLstutleii lindel man 
nur noch im dunkelsten' lIMnkel einen ver^Utiihleci 
l\luiii|irii, ili-r dem Xciii;ic!'i;;cn als letzter l!i->t ih r 
»Ctutluperdia-Zeit« gezeigt wird. Dns Crävcn in 
Waclw hal die andere Arl vollständig verdnln.'t, nn<l 
inil IJecliI, denn aiis-cr tief hcilcnlcnrl «ji üs-i-ren 
bdineliigkeil deä VL-rfahrvii:> und der erlieblichen 
Billigkeit des Material^; hat das Wachs bei riehti</er 
Zii-aniinensciznnj.' di«'-c|hc Ki^!i ii-cliaft licr (inlta- 
perelia, die fenii^leii Tone Holz^eliniUeM und 
das zarteste Korn der Autotypte getreu wiedor- 
ZM'ji'lii'ii. Die Zii-nmmen-i'lznnu' dc> Wacli-cs 
rioitlel sich nach der Teinperaiur des Itaunic.'«, 
in dem es verarbeitet wird, und kann als Grund- 
mls4'liMii'^ von den zalilreu ln-n liczejdcii das fol- 
gende als eine« der einraclislen and zweckentspre- 
chendsten gelt«n: 



Rl>",i icinc> ticlhc- rjicncnwuelis, 
10"^,, veiK'liani.-die.s Terpentin, 
T)*/,, Graphit. 
Zur Krzidini".' einer jin'is.-eieii neschineidifikeit 

I siiiil iin U iiiler wi. i>"„ Taisi uder t>learin, im 

j ^«jmnier, um dem Wachs grössere Festigkeil resp. 
Zäliiüki'it ZI! 'jeheii. .')" „ nnrnniifler l'eeh ziizn^etzeii. 

I Man wähle ein teures, reines Uieneiiwaelis, da 
die iHlligeren Sorten durch |!ro:<^sen Wasser^tehalt un- 
vnrtcilliafler sind. ,\iii |i eiin' Misi-Ininij von Krd- 
wadi.s Ceii'sin. (Jzokeril , einem Aldall|irndiikl bei 

'< der Teeraewinnung, und Vinrinin-Tcrpeniin haben 
wir 'Ml' l'ri.il'.' an-jeweiiilel gesehen. Ilie letztere 
Misi lmie.i is( |.illi<.ier. aber auch niintlerwerli>.'er (iiirl 
bereili'l ihre Vei wendiniü dem an Wai-lis ^'ewöhnlen 
l'rä^rer aiifäii'^licb erhebliche Scliwieri!.'k<'ilen. Die 
Ziibcrcituii'/ des \Va< li~e- erl'ol^tt. indem man dtirdi 
melir.-tiindlicbe.- Kochen ilcsselbeii dasil nn; inliiid- 
lidie Wa-scr zum Ver<liiiisleii lirin«.^ mnl alsdann 
nnti-r fort'je-etzteni t'iiiriilii'en die weiteren Liesland- 
leile ziisetzi. Mei dicM-r Arbeil bedient man sich 
in fler l{c<;el eine- Ke-sels mit (iasreiieniny. iiin 
i;rös-eii> Wiii iiie^iade ZU er/ieteii. währetifi soufi 

I Ke>sd mit Dampflieixung cntschieilen vorzuziehen 
sind, da bei er^teren eine ',deicblileibende ICrliilzung 
slatllindet. wiihreiid Ix'i letzleren leielil eine Übcr- 
hiiziinu lind Keiier-'^id'ahr ciilsteben kann. Will man 
der Mi.^eliuii{! \V aeli:*abfölle, sowie da- W achs der 
i.'ebraiielilen Mali-izen xmotzon. feiimdze man dieiie 
in separatem Kc-sel, tiies-e sie <liiri-li ein Idnes 
l>ralit-leb und setze ,-.ie erst dann <U'in I bri'^en zu. 

' .lede rnreinlidikeil nii Wachs wirkt beim l'iägen 

sehr slöieil'l. .Ni'ii ;;>'Scbmolz s Wachs prägt 

sieb au(aiij?s uidil </iil, auch bei riditi^'er Misdnnig, 

I und wird er^t naeli niid nach durch Venneiigunji mit 
dem vorhandenen >eine VoiikoromcnheU erreichen, 
/.um Antiiie-seii deri Waeliscs« verwendet man in 

I der Rofiel Messing- oder Mleiplattcn der (irosw der 
llailer aii'.'cpa"!. vitn ca. ü nun lioiien Itäiidom 
umgclien oder aucli olnie die-se Kündcr. Diese 
»Rahmen« i-ind mit dureblochfen Käsen versehen, 
um sie mittels Haken im llade aufli;ini.'en zn können, 
und mÜ!s.-%eii vor dem Aufgieüsen dcä Waclises er- 
wärmt werden, da sich letztere-« sonst beim Ei«- 
kaiten lo-lost. l>cr .sich beim Anf'^ie->en bildende 
Bdinuni. Knriblä^chen u. s. w. muss durch ein 
darüber ^ezo^cnea Lineal beseitigt werden. Nach 
dem Anf'.'ie-sen is! «las abkühlende Wachs zuzu- 
decken, um die liildung erbr^eiiartiger Lrhöhungen 
auf der Oberfläche zu vermeiden, was bei gutem 
Liiltabschliiss und laicj-aim r Ahkühlini!: vollkommen 
gelingt, in Amerika küliU man sduieller ab und 
seliabt die Oberflüdie mit der Ziehbank auf gleiche 
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f^liirkf. hü'si'H Vfrfalin'ii ist jfdncli nur l)ci uutn- 
matiäcli arbeitenden Pn-ä-nen von eriieblichem Vor- 
tefl, Kumal durch nicht igam iwihnrfe oder tndclloiw 
Mcs-r-r <li<> OlnTlliii-lic <l("s Rahniciis rissig' und raiili 
wird. L'iiler Itahinvn vcn>lelit man die aai die MetaU- 
ptatlc anfgc).'o?!tcnc Wachslafel Tor dtm Prägen. 

Man kann den Haina«'!) alsduini lial<l naoli dt'ni 
Aufi^icäson, aläu vur di^in ersten voliälündigeii Kr- 
kalteii, gebrauchen. Andernfalb inu^ er vor dem 
(iclirain li wi<'<lcr t-i wärrnl werden, indem man Ilm 
mii dem Gesiflit imch unU'ii uul den AiifwürnKs 
rcü^p. AhsctnnelzetifH'h legi, wobei Hobtslege zwischen 
Ti<rli nnil l'lalh .. li j! ucril ii als Sehnt/ j!e;.'eii 
iibermü>[>i«i|;e5 Erwärmen. KLcnsu veriuiirt iiiuii, 
wenn wahrend dea Prügen» vieter kleiner Stöcke 
eine .\<'(ianrwärinuti'^ n<"»lii^ wird. Zumal beim 
wiedviliullen Aufwärtncn vuu gi-prüglein Si'tiriAj^alz 
ist dies xa beachten, da die Matrixe, von der un- 

teiT-i; '-^■■ilr j:ir_'i-l\ iirMif. -h ll /irl:l llll'l iii> (ial- 

vaiui kuiikave iJuelislalu-ii erseheiiion lä.-^sl. 

In grofisen Betrieben mu!$s auf reichlidien Vor- 
rai an l'.diiii'Mi I^'daelit </erniiiiiiii n wcr-den, wr's- 
halli uiuii dieseilieii iit Wüiinesehrütikeii unterbriiigl, 
in welclien sie dnrch Regulierung in der richligon 
I'i -i iH ciiui ji'liallen werden, .Man l>anl zn 
diesem Zweek Moi^sclihiiike, deren Wandungen mit 
Siige«ipfincn geflint «ind, oder Kupferbchältnistic mit 
nii|>|)ohvnndim'„' znr Wasseranfiialmie nn<l enseugt 
die nixige VVUriiie durch Danipl liei/.uiig. 

Ab Prügepresden findet man hydranlische, Knie- 
hehel- nnd Sclilaapres-. ii in (iehraueh. Die hyilran- 
li^ii'lteii sind txutz der hüheieii ^^jiäctiulTungäkusleii 
die vorteühafteslen, und sumal lum Pifigen vod 
Aulotypi'M' und seliwer*'ii Formell iineiilliehrlieli. 
Alsduiiu kummeii liw in DeuUelilaiid wenig be- 
kannten Kniehebelprestsen in Frage, weldie vei^ 
iiiii|;e ihrer eiiifai'hen Ktmstriiklitiii und eilieldieiieii 
V\ ider.sUuidsfühigkeil llir miltlcTe Üelrielx; vurieillmrt 
sind. Der Druck wird hei äieMsn mittels eine« 
S|>eii'henrades aus'^eiihl, welehe- an der Hiiiler-S(>ile 
der l're^se aiigehiaehl ist. wndnreh e^ allerdings 
nStig wird, xur An.<iftbun;i des Druckes um die 
Pres-e licrnm/u;.'elien. I>ie Si-hla;.'|>re--e isi we- 
lliger zu empfi'lilen, da sie einer schnelleren Ah- 
nutznng unlerlie>!t und hei «;iii<-;ereii Formen einen 
grossen Krartaurwaiid erlorderl. Von einer He- 
sehreilninir der Kunstniklionen an dies.i,T Stelle >eheii 
wir ah, r|a diese in <leii Katalogen der Masf hineii- 
(ahrikeii an derlhin<l vnn lllustiatioDen ansfiihrlieh 
ciitlialteii sind. — Bei ^elir grossen hydranlisi lien 
Pri-sen und l'ei automatii!Ch arb iteiiden einplielilt 
es sieh eine Skala anznhrinv'eii, auf weh her ein 
Zeiger, der mit dem sich auf- und ahwarls he- 



\M L'i iideu Tiseh in Verhindung sieht, die Tiefe der 
IVüguiig amceigL Der mit der i^te»io gut vertraute 
Arbeiter wird dieü« Hilfe jedoch mir in seltenen 
Fallen v'ehraneheii. Kr wird die riehti;;e Wärme 
der Matrize und den nötigen Druck im Gefiilil 
haben. Alle Hilfsmittel xur FestütoHung der rieh- 
ti^sen Wärme der Mutrize iiikI des iH>li):en jtriir kes 
auf niecltaiii]4clieni Wege ><ind unprnkti»<r|i, da für 
die Feinheit der lintcrHehiede 7,. B. in der Wörme 
der Matrize so em|dindlielie .Ajiparate ^lehant werden 
inüääien, dass diene für den tägliciion Gebrauch 
durchans nicht am Platxe wären. — Beim Kragen 
>elhst Ii j' iii.i'i in itr P le ii ' <!as Original, de-^^en 
Vurbercituiig zum lYägen wii- in einem frUlioren 
Kapitel bei^prachen, auf die Matrize, und nur 
schwere Sehrififornieii u r l. u in umgdcehrter 
Weis*! auf den i^rügetisch ijebraelit. 

Es ist beim Priigen darauf zu achten, dasü die 
.Matrize ilii' 'ji ini<i[ende Tiefe, die dem Original ah- 
.sulut giciehc Seluirfc zeigt und duw da« Waclw an 
den ttändem der Form oder, wenn leere Pekler 

inmitIcMi dersellien sind, an diesen Stellen nicht 
ausweicht ;Wfgrul,-iclitj. 

Der Prager mus:« ferner beim Abheben der 

Fiirm, zumal u im -im Itiilutii n 'üis llarlhlei 
iHwIehen, darauf aehteii, dicscihen nieUl m ver- 
biegen. Er bedient sieh am vorteilhaftesten eine» 
breiten, yaheliu-ti«,'«-!! bistrimienLs mit kräfli^'er Haiid- 
liabc, um dm Original vuii der Matrize zu lü«>eu. 
Grosäc geprggte Formen dürfen nicht bis cur 

weiteren Hearheitiin<{ seliräj.' an die Wand geh-hnt 
werden, da die l'urui ^^icb »uu^t ebell^iu wie Ijciiu 
unvorsichtigen Abheben, krumm »ehl. wird 
flies seilen Idl iu htet, verdieilt jedneli Btaehlaiig, 
da auf eine krumm gebogene Matrize sieb das 
Kupfer in gleicher Weise nlederHchlfigt. Die m 
hiiiler',iiessende Knpferseiialo wird -^irh drinii in der 
Pfaiiue werfeu und das niungoUtaft hintcrgos»ciio 
Galvano alle Qbrigen Arbeiten sehr erschweren. 

Fm das Wc'.'rutsehen des Wa< lises zumal hei 
.SLrichut/.u Ilgen und älinliclieu Suehoti zu verineid«>ii, 
sowie um bei scrhwierigen Sujets eine seharle 
Prii'jiing zu eizii'len. ist es üMicli, in zwei .\h- 
^iitzea zu prägen. Die erste Prägung jiesehieht, 
indem man auf die gruphitierte Mater ein dünnes 
(.iiimniiltiih leL'l und damit bis zur neiiiit!cndeii 
Tiefe crA die giubeii L'uuisse des Originals prägt. 
Die Form wird alsdann von neuem graphitierl, er- 
kaltet etwas tntiir, um al>dann mit di-in viusiililig 
in die erste Priigung iiuchmats eiiige-:etzteu (higiiial 
iia< li'iedrnrkt zu werden. Der ( u uikI, warum sieh 
hierduich eine ganz ausserordenllielie Sehärhf er- 
zielen lä-s-sl, wird dem Fuchmauu hegreiflich .seui. 
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Am-Ii lihtic (iiiiniiiiliicli i^itnl in niuiirlicii Fi'illcii iiiit 
iio|)|>i>tl<-r IViitfiitii/ sehr jiiilc Wirkniitfi-ri zu «•r/.ii'lori. 
wiiImm iiiilürlicli iitil V<-i-iii«>i<liiiii! <li-s Diiltlicrons Ik^- 
«Hulcro Sii|-j>rall vci vvciHli'l wi'iilrn muss. Ii<-i jinilxMi 
Slricliätziiii>!('ri ii. s. \v., Iici ilcni'ii sich riiic z\v»'i- 
inalij;«' l'r:i!!uii<^' kaum toliiil, IHslol vor <l(>in l'räucii 
t'iii Kiiir<-ilH-ii <li-i' urapliiticrlcii Malri/c mit ('.a|>iil 
iiKiiiiim t-'iitc lli4'M>l«- t!«'<!«'ii «las WcdriiUclicii. 

Wir liahcn Ins jt'lzl mir ilic a1lui'iii<>itM>ti l*iiiikt(> 
aur-icflilirt. wcirhc di-r IVä^'cr liciK liI«.'!. iiimI müssen 
auf Kin<.'«'lifn auf <lic /.alilrcii-hcii kli>ui<-u llaml- 
)!rilT»*, rlic ricru «rciiMcii l'rii'.'iT zu (Io1m>I(> sIpIumi, 
al>s('lM'n, <la «lic-i» iiiiliviilm-ll sitiil, so ilass dii' viiti 
fliifui ):ulKflicissciH> .Mrlliodc ilfin aiulcri-n uii- 
Uraklisrh iTscIu'inl uml wiirriln'rzii pulsrlioidcn 
uns der IJaiirii iiirht zur Vi'rfiiv.'uu-; -Iclil. Wir 
crwäliiicu als lii-ispicl der zaliln-it iii-ti NpIu-ii- 
umstänrlc nur dits l'räKr>» von xu «'itiund«»r |/c- 
li("iri'^i'M I'arl)plalt('u. Ks muss liicrlici, wi-iin 
nirlil all»' Karld'ii infol<i<' tlrr (irössc auf «'in«- 
Mater Rcprüül wt-rdcii kriutii>u,auf ^«-nau i2l(>i<'tu> 
Tfinpcralur licr Wai'lisfnrm ueid auf ^'li irlirnäs- 
sijjci Alikiililuti'/ «■«■si-lii'M vv«'r(U'U, «la mmisI von 
eiuciii iteunupu AiirciiiandtTpasson der Fiirl>cn 
im (ialviuKi nicht mehr «lic Hcdo sein kann. 



(iriituh'u, ain h von diesem herrührt. Das Kupfer 
wäelisl hekamillieli am Kaiule stärker als in der Mille, 
was beim KrwUrmeii in der l'funne eine un^ieieli- 
mässijje Ausdehmuiti der Teile — das Werfen — ver- 
lu-saelil. F»io Arlieit des IViiiiers ist hiermit iM-endet 
und u'elan;!l die Matrize nun in die Hände des Al>> 
deck«'rs, der unter den (iaivanoplaslikern aher keines- 
wes^s in ein«'m so iihlen (ierurhe stelil, wie sein N'a- 
niensveller. Wir wollen aher, um alle Irrtümer zu 
vermeiden, im nä«hsten Ahschnitt nicht vom Ab- 
decken, s<in<lern vom (ilällen reden. }f. M. 



Handnumerier-Maschine mit Farbwerk 
für Buchdruckfarbe. 



Das Prüfen der l*rä<{unu a«if ihn 
ist an <ler Hand des ()ri<;inals mit 
der IiU[>c vorzunehmen. Diese 
Arbeit kann iiiclil sor^fiilti;: 
miji vor<.'4'nunuuen werden und 
darf sich ein l'riiüer nie vor einer Ki- 
salzprii'^ung scheuen hei nicht t-anz 
tadelliisem .Ausfall der ersten, um bei 
den späl4'reu Arbt'it(>n die dreifarlic 
.Mühe und Kosten zu sparen. Die briiii 
l'ritKeii weüt'edräniiten WiU'lisleile um 
die Korm iieruni müssen luni, bevor dir 
Mal4T vollständig; erkalt«-!, mit 
einem besonders dazu üesdililTe- 
n»'n Messer, welches leiciit er- 
wärnil wini, ah}£eschtiillen wer- 
den. Itei kleiner Sohrift mit tie- 
fem Ausschluss ist dazu einetfanz 
geübte Hand erforderlich, da nuin 
k'ieht, anstatt nbzu.sehnoidcn,das 
ilbersicliende Wachs in flie vertieften Huclistaben 
st'hmiert. — fhi.-« Hild wird alsdann mit einem breiten 
Slieliel umzogen, um im Kupferui(Hl<'rschla}i einen 
orlioliten Rand zu gewinnen, welcher beim llinter- 
giessen das Daruntertlii-ssen des Metalls verhindern 
j<oll. Wer ohne diesen Haixl liinlerRiesst, hat den 
Vorteil, ni«'ht mit dem Werfen der Schale kämpfen zu 
mri.ssen, welelics ausser, von schon oben angeführten 




Die nebenstehentle, von der Firma./, (i. 
SfMIrr ff- (Jiturih in Leip'.iy gebaute lland- 
humerierruaschine besitzt ein Farlnverk, das 
den Kinriclilinigeti au der Huehdruckpresse 
nacbgeliildet, aus FarhkiLslon, Farbka-sten- 
walzc, einer znglci<'li als Leckwalze fungif^ 
rendeu Heibewalze, einer AuOragwalzc luid 
dem Farbli.sch besteht. Der Farbkasten wird 
nach oben dun-li einen Metalldcckcl. welcher 
ilic Farbe vor Slaul»' und <len Apparat vor lle- 
rauslliessen der Färb«' sclinlzl und mich 
unten durch die nielullene Farbkaslen- 
walze abgeschlossen. Die letztere 4'r- 
liillt ihre Bewegung von der imler ihr 
lieg«Miden I.eekwalz»^, welche die FarlK» 
von fler Farhkastenwalze abnimml und 
ilcm Farbliseh zuführt. V4m lelzt4Tein, 
welcher ziu' besseren Verteilung der 
Farli4' bei jedem linb ein Slück um S4'ine 
Achse gedreht winl, nimmt sodann »lie 
Auftragwalze die in- 
zwiscli4'n gut verrie- 
bene Farbe ab und 
fiihrl sie den ZilToru zu. 
Durch dios4' vorzügliche 
F.inrichtung d(»s Farl>- 
werius wird erreicht, 
Voni»»u«kbt mit z.n.ri.wariL «ia.s.s »lio Maschine 

einen Druck liefert, 
welcher vom Duclidruck nicht zu unlei-scheiden ist. 

Hin Vorzug d4'r .Mas<Miiinr besteht darin, dass in 
dem Augenblick, in welchem die Ma.s4 hine in Hube 
ver-sctzt winl. sämtliche Massewalzen frei scbwelH'ud 
in ihren Ligern ruhen und inffilg4'dessen ihre Hiin- 
dung nicht verlieren. Die Mas4!hine wird in zehn 
ZifTerngrössen geliefert. 



Google 



Zur Koriiraslcr-Frflgo. 
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Zur Kornraster-Frage. 

^Wi^or l'iitrr/.<*iclinole erlaubt airli <)ie Arisirlil aiisxii- 
sprecli«ii, (lass tlie K»nira.stcr dazu l>crufvn sein 
^1^''' I ilürflen, iiniiieiillich in der PholitlitlKiümpliie in 
v^^^ Malli(<"inon eine bedeutende Uulle zu spielen; ermög- 
licht es dorli die bezügliche rbertragiinn auf Stein, eine 
leichte und he(|iirme kiin<4lleriMclif Iti-lourhe nach Licht 
und Scliiilteii in unifa-ssender Weise au»liben zu können, 
vr«K bei Anwernlunx eine« Linienrasters nicht durchführbar 
ist. da der Itetoiicheur 
hierin»! jeder enuel- 
nen Linie re«p. jedem 
Punkte folgten rnuss, 
wiMlurcli »eine Tli.1- 
lifikeil ih lioliem Urude 
iM'ücliHlnkt w'iril ; in 
diesem l'inslaiide 
lieül nucli der (iruiid, 
dai>H das iiiitolypixrhe 
Verfahren mit l.inien- 
rnsleni so .selu-n für 

hlhi>|;r<lphiselie 
Zwecke zur Anwen- 
duiiff pekoininen \»\. 
Die Krage, id) das 

ItaHterkiirn ans 
gleicliniässi' kleinen 
iiiler ans feinen umi 
feinsten l'iinkten be- 
slehen »idl. int zii- 
nüchsl noch als eine 
offene zu betrachten ; 
hei einein variierten 
Kiim fallen Zeich- 
nung un<l T<inung 
reicher aus aU bei 
Iteiiulxuiig eines vidl- 
xtiiiulig gleichiniix- 
liigen Korns; die Wir- 
kung des erNli'n'ii 
deckt sich mit den 
niialiiuen Aiifüidien 
des Vierlinieiiraslers 
bei der Liiiienaulo- 
typie. Nach den we- 
nigen praklischi'ii Hr- 
fahrtingen, die bi» 
jetzt mit dem K">ni- 
roiiter für Phidnhthii- 
graphie geiiinchl sind, 
rate ich , dass der 

t'liidograph sein 
Hauptaugenmerk darauf richtet, eine klare Aufnahme aller 
Milletli'inc z« erjtielen; auf der 1'bertr.igung sind die Schatten- 
partieen sehr lei<'ht zu verliefen, eventuell auch lichter 
zu gestalten ; die höchsten Lichter «'erden ausgeschabt, 
zu hell «Hier zu dunkeUrirkende Tönungen entsprechend 
kiirrijsierl. Schaher. Schleifschiefer, l'inacl, Keder. Kreide 
können vielseitig dabei gchandhaht werden. IJeim Karhen- 
druck, namentlich dem Dn'ifnrbciidruck, dürfte diese Kom- 
hehaiiillung grössere Weichheiten ergel»cn, als dieses bei 
KiMiutzung des Linienraslers der Fall ist, wÄhreml wieder 



KonvAalotypi« tod Edm. UailUril. livfiiiu 



ein Kiirn in Buchdruck-Klischees für Kinfarhemlruck den 
Wünschen derjenigen entgegenkommt, welche statt der 
durch den I.inienrasler erfolgenilen gleichiiiilssigen Zer- 
teilung der /eirhnuiig und Töne eine freiere liehandluns 
derselben wünschen. Es liegen erst wenige Versuche mit 
der Koniautotypie vor: diese zeigen ein viel schöneres 
Resultat, als solches mit dein Linieimisler in den ersten 
Jahren nach seinem Krscheiiien em-ichl wurde; es wird 
nun Aufgabe iles Praktikers sein, mit diesem neuen 
Werkzi'iig iiiöglichsl Vollkommonc!) zu schafTen und die 

Melh<»len <ler vorteil- 

liafteslen .^nwen- 

dnngen festzustellen. 
Hierzu gehört die 
Wahl eines passen- 
den Objektivs, die 
Iti'sliiiiiiiungdes dem- 
selben entsprechen- 
den Abslandes <les 
Haslers von der Auf- 
nahmeplatte, die Ver- 
wendung passender 
lltenden, richtige R\- 
position, Verstärkung 
und Ätzung des Ne- 
gativs, Helouclie des- 
selben. Wahl eines 
richtigen Kopierver- 
fahrens Idie Papier- 
kopie giehl die feins- 
ten Kornvnrieläten. 
die direkte Kopie 
l.'issl diesellien leicht 
aus , zuletzt enispi'e. 
eilende Ätzung , es 
wird dann die Korn- 
aulolypie auf dieselbe 
Höhe gebracht wer- 
den, auf der sich 
heute die Linien- 
aulotypie beliiidet; 
\or allem ist aber 
der Photidilhograpliie 
durch den Komraster 
die ll.'isis zu einer aus- 
giebigen Kntwicke- 
lillig gegeben. Ich he- 
scliiiflige mich jetzt 
damit, Musler von 
Pliotolithographieen 
in Kortiiiiaiiier aus- 
znffthr»'ii und werile 
dieselben liileri'ssen- 
ten auf Wunsch gern öbei-seiiden, ebenso Mitteilungen UImt 
verschiedene Arten von Konirastem. Uic obensiebend ab- 
gedruckte Kom-.Vutolypie wurde mit dem (iadlard-Koiii- 
rnster tif, aufgenommen. 

lirrtin. Bint. (Jaillanl. 
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StliriHsiossprei-Xouhoilen. 



4d6 




','i siclltrii Suji-ls Hücksiihl genommen werden. 
Diis Matcrii)! wini am U-slPti wirken, wenn niolil 
zu viel Sliicki- auf einer Seite vniknintiien und 
von Linienbeiwerk ninillrlisl abgesehen wird. 




schrlfloiesserei-NeulietteD. 



Uildrr für FTothirits- IliiiiLsiu ht II ihr liml- 

harfi'f /trii nus.^ii: , in o/p hImh Ii h. m. Für die 
RVnibolif'elie Aii.'^s(-linn"K-kiiiiv' ili-r- iri:iiiiii.'- 
faelicn Faniilieiulriieksai heu, ihsIm-simpIi i i- 
BOlchrr flir Hocluceilsrcste, liat die 
^nannte Firma eine Serie Vi<!nell(>n, 
Schmiickatiieke, Keiben-Ornamenle 
II, s, \v. ^'esehalfen und das ;;esiiiiii' 
Material zu einem mta vnrliei;enileii, 
aoch Anwendnnj^lieiiipiele enllinllen- 
den OktavheHe y:iisiiiiiii<Miv'i--iellt. 

Deiüenigen Teil den .Maleriais. 
der in Kieielicr Manier ansK,>ii,ii,i 
wurde wie die hier jje/.eiylt ii Pro- 
ben, können wir als eine seliäl/eiis. 
werte Bereichernnf! de» typnvmplii- 
Dekm iilinii-iiuileiial> ixv.i'icli- 
ncn, wa.-) von den in wenig utTiMier 
IIol2i«chnitl- nnd Fedemiamer pfelinUe- 
nen SU'u keu der- Sjnnnilnii'^ iiii iil /n >a'jcii 
ist. FaniilicHilnicksuehen i<incl fast ület^i so- 
liennnnle »Sehnellsebft!««»', I»ei denen niebt 
ersi der smii^I iiiü'.'Ii< li<' -Mi '.'riilli.'e und niiili^aini 
IlliiMration^aiissdinitt geniaeiii wenien kann nnd 

nhne die!<en werden 
-ü li siiK kl' w ji- /. Ii, 
Fi>!iir 2'.Niti, 2".«i.S, 
ä!»;M», *IH4, 2«.Wä 

I Jun ker /.ur-eliieii. 
nie Kamminng wSre 
olinc dic-i- Ulis dem Itiiliinrti ln i au-- 

faliendetiStik^kei'inlK'itlirliei yewiirrieii.iJeii^al/.- 
beiitpielcn Ijätten wir elwoM mehr Oexehlo««en- 
heit gewanM;hl, aoeb iiiii--ir i dri Anwi-nduM'j 
mehrerer Figuren auf iuxpoi tiouale uud /.eii li- 
neriitclie Übereinstimmung der nebeneinander^ 







MiMlrnir Viijui lltii iniil Ziiriit roiiJ. (l.St'hel- 
Irr (<• ftirsrckr iii Liijr.itj. In dem Leislen- 
si lilliili'k dieses Heftes uelieii wir eiiii^je IVuben 
ans dem unter vor«telicnilem Titel in Quer- 
iiklavronnat erwbiencnen »nifangreielien neuen 
Prol»eii- und Anwendungsbefte niodi riier Vi>!- 
nelfe» und Si-hriflen der Firma J.ll. Sebel- 
ler tüeseeke. In diesen SediuHckstricken, 
ileieii knilliL;!', iiioiHiehnmie nnd 
doeb farlieiiicii iie Wirkung eben- 
m iivie die v!ni-se Sauberkeit der 
zei< lineriselien und '^'ra|iliis( lieu Dar- 
stellung :(ie vorteilball vor vielem 
anderen modernen Zierat ansxeidir 
iiet. wii-d nii lit nur den Kii'unden 
ueseblors!<encr ijatzbildung , sondern 
je<ler Dniekerei ein vornehm wirken- 
des Srliiiiin-kiiialerial '^'«■Imtni , in 
di>ii Anwendungen aber auch zu- 
•;leich der Weg flir wirksaiDe mo- 
>\<-yuv S:ii/.;niMrdiiiiii;; aewicsen. Ab 
neuartig veruicrkcii wir den indem 
betrelTenden Hefle gegebenen Hinwei:;, 
da-- die einzfliicit Vi.'iii'ricii aiicli in jeder 
anderen, viini Käufer gewün^-liten Grö^üe 
gegen eiwai« höhere Dcrcchnoog abgegrtien 
wi'i ileii Neben den vielen nguralcn Leisten ent- 
hüll (las i lefi auch l>ekora- 
linnssinckc versehieden- 
>ter (ii'-lall und für alle 
Zwoeke pn.<.send. In den 
Anwendungen wenien die 
v<'r-i |iicilcneii ( iariiiliiieii 
der vun ilem^lben Kirniu 
herausgegebenen Komi- 

-i'Ii'Mi .\iiti'|M;i iiiid Kiii!-iv sowie vrrsriiii'tiene 
ujodenie .S luilleii goliselicn Cliarakters und in 
krntligem Selmille dnreh gut wiricende Satx- 

lH'is|ii('Ii' Hie in den Spalten 42'.t,'K>. 

4;{5, A'M/M, 442, 44(5, 45Ü, 457, 4ü2 und 4tiä 
abgcdmeklen StQeke entstammen diesem Hefte. 
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AUS den graphlscben 
* Vereinlonnoen. * I 



Altenbiirg, Ende August D«r S. Vcrtinsabcnd der 
OraphtM-hen Verrtnignng AUi-tibiirg begann inil einem Vor- 
Irago ili s Ilf-rra II. Weber über die Karlif nsk.il.i m ■. I.uiii^ 
Prrin^' >Tfir I'rani.' Standard of Oolorst . Im .\iis< lilii.i.s an 
seine iiili r<■■i^,lrltr•n Ansrilliriingen über dils genannte Werk 
macble der Vortragende die Anwesenden mit den Ergeb- 
nissen MfalM Stadiums jener Skala bekannt. Er rührte aus: 
Niehl nur (em« beouDt aoU jeder eiiuwlna Ton werden, 
■ondein radi gnumim und y i n i yut soll jede Fuiienmiuic* 
mrdm kBnnen, der UasasUb, das Gewicht ist die Fnrben- 
akalft, die der FarbenkQnstler Prang der Farliwell äliergcben 
hat Der llauptwert der I'r.mpscben Arbeil iil der, das» 
ein jeder die sewiliisi hl.- Tnnf.Trbe mit Hilfe der Skala 
S'-Uiti lierzusU lk'ii M rriiaL'. il. Ii. sdri rii er mit der (iewicbt.s- 
akKtufung der emzelnen Karbenfeliler vertraut ist. — Darauf 
folgte die Vorlesung eines Jcsscnschcn Vortrags; aus der 
lucbiolgenden DebtUe ging hervor, da» immer weitere 
nwiie tet A tn iM UM i d« Hntn Dr. Jenen Anftnerkmm- 
init schenken. — Der Veieinmbend mü & Aoguel breehle 
ans einen lehrreichen Vortrag Uber des »Abklatschen«. 

Herr tiiesseriiu.islrr Weber bezeirhnele rla.s c^n.ninle Ver- 
fiiliren als ein unenibelirhebes Ildfsmiltel fur den ."^Icn-o- 
typeur resj). liiie lulnicki r. Mit llüfe de^ .M klal^i livi rfalin iis 
laii-sen sieh Duplikate rasch und ohne brsundrre Werkzfuye 
nach einiger Thung henitellen. Im Verlauf .leincs Vurlrngs 
IQhrte Herr Welier die Herstellung sotehor AbklatBChe prak- 
tisch vor und nachte dadnieh dM Teifilim besondeis 
leicht vetstlndliGh.— Uanr Schals «pawii hicnuf Ober du 
•Komma«, specieü seine Bedentnng vor dem Woile «nndc 

Er erledigte sieh mit «isha Oesrhitk seiner Aiif;.Mlii' - 
Knie Ausl.ij.>e drr eingelaufenen Johannisristdriirk^iiclHn 
besfbliiss .'.. Ii .\l.i.iiil. DiT 7- Vereiiisabfiid .ii .\iil'U'-I 
war der lU'sprrcliung der angefertigten Entwürfe ziiiii Tili l 
unserer Sal7.utigeii gewidmet. Herr Gust. Host-Leipzig hatte 
in liebenswürdigster Weite neben Herrn WaIxuJik die Be- 
urteilung der eindiMn BntwOrfe 'ntpaammm. lade 
Sk^ — eingegniteB wann S5 — wurde einer gaUhtigen 
Kritik untentogen. Die fDnr besten Entwflrb waren von 
den Kollegen Srhnlz, Julius« Renndnrf 2 und Sli Moritz 
Wunderlich und Hölligke angefertigt. In Anbetracht dos 
crsleei Versuebs dürfen wir mit dem I!rf<il;<c m:):..: ihin ;rii- 
friedeii »ein — Eine reichhalligc Sammlung inuikriier Acci- 
denzcn der Finna Otto Spamer in Leipzig kam daraufhin 
zur Austage. Durch vornehme Ausstallung, Accuratesse 
im Satz und Druck seiehnen sich die Arbeiten aus, beson- 
dere Headitung liutden auch die Dreifarhendrueke. —ft—. 

Leipzig. Am 20. August d. 3. unternahm die Typ»- 

graphUrkt OrtflUebaft eine E.\kur>icm nach Plauen i. V., 
um der Viigtlänilisrben Masebinenfabrik v..rrn. J. ('.. & 
H. Dielrirli) Akt -(irs. in Plauen einen läcsuch abzustatten 
und ilie dort gebaiiti ii lUKliiinn kmascbinen in AuEeii-srliein 
tu nehmen. Etwa -ttJ Mitglieder nahmen an der Exkursion 
teil und fanden seitens der Direktion der genannten Firma 
Ireundbctuite Aa&uüunc. Die im Betrieb befindhche Zwillings- 
Rotationsroaschine »Miniatur« mit centralem A&tiieb wurde 
eingelimd baiditigt und deren Funktion und Leiatnng für 
tadäilos beAmdan. Der Vorteil dieser neuen Zwillinp- 



Itotalionsiiiascbine bestcbt in der äusserst vereinfachten und 
durchgearbeiteten Konstruktion, wodurch nicht nur eine 
bedenleade Plataenpaiais und Heduktion der Bandleilnngen 
enieU wird, sondern auch wegen der laich tareo Oberaidit- 
fichkait und baaaeraii Zngia^iehkett dl» Badiemni be- 
quemer, die Wartung und erforderliche Betriebskrmfl vermin- 
dert und die durdHchuittlicbe Leistung gegenüber anderen 
erböht winl, wOhrend der Kostenpreis entsprechend der 
Vi riiiiiiderung der Teile wesenlbcb bilhper wird. Kinn 
zH'-il.' iiit<'res8ant<- Mascbine war die von der Firma ge- 
ballt. • Kiptaplana«-Flaclisatzmaschme für endloses Papier. 
Die Lcjstungsfäliigkeit dieser Maschine ergiebt sicli nicht 
durch aasserordcnlliche Geschwindigkeiten der arfadtenden 
Teile, sondern aus der hSchst mftgiicbsten Auanntsnag das 
Karrenweges, d. h. also, dass eine gegebene Druckform den 
kleinst mSgiichen Weg transportiert werden muss, um einen 
Abdruck su erlialten. .Sodann ist die Anordnung der Kola- 
{^ana derart, dass \. i:i jiK.'n S. Iiri( ll|in sscnarlfn, die 
von flachem Salze dnirken, den kleinsten Baum rinniiniMt 
und infolgedessen für viel grös.sere Druckformen in An- 
wendung kommen kann als andere Maschinen, ohne auf 
übertriebene Grüssenverliiiltnisse zu stossen. Ks ergiebt 
sich hieraus, dass die Bota|ilaaa circa doppelt aoriel leistet 
und nur die UUfte des Flatsca erfordeil, wie die gewObu- 
licbe Deppdadmanpreaaa^ Ausserdem hat sie letileier 
gegenüber den Vorteil, dass nieht bloss die Speisung selbst- 
tliillic pifi.lu'!, s .n l. rn auch die Druekfonnon jeweils nur 
mit «•ini ii: Dtiii kl yhiiiler zusammen art>eiten, ein Srhön- 
tlnu ki \ liti.liji mit .I.T .-^. li. .niii ii. l,f. .rill und ein Widerdruck- 
rylinilrr mit der Widerdruckform, wahrend l»ci der Doppel- 
srlinelipresse und allen anderen von hSherer Leistung 
dieselbe Form mit zwei Druckcylindera ntsammen arbeitet, 
und bei latzlain iUglich DeppalJEuriditwig nfitig iat, wäh- 
lend die Rotaptana nur einmalige Zuieblung erfordert. 
Dem Gange dieser im Bau nodi akM endgUtig fertigen 
Maschine fulgte man mit vielem lutaiaaiS UUd mussto die 
Verbiiiihinq v<.ii Klarli- und Itotationsmaschine, wie sie liier 
vi.ilii ul- i"l^ fiiialr l.i.'-uii;.' .Iis schwierigen Problems bc- 
zcK'linen. Für die etwa» lange Hinfahrt wunlen die Teil- 
nehmer durdt die landschaniichen Schönheiten des Vogt- 
landes, die su gdiiasaen für den verbleibenden Teil des 
Tagas voigeseban war, vellanf enleehldigt, wUuand dia 
RBckfahit ia animierlcstar Stimmung erfolgte. — In der 
Sitzung vom S(. August d. 1. hielt Herr B. Hinchal einen 
Vortrag über d.is Kalkulalionswesen in Bttcbdrucketeien. 
Derselbe eriiiiiterte zunächst die zweckmässige Berechnung 
.1.1 A. . il. ii/. ii und gab dabei praktische Hinweise für 
richtige Kalkulation, ebenso Beispiele falscher liiMi-clniuncfn. 
Auch skizzirte er mancherlei Cbclstände, die das richtige 
Preismachen erschweren, femer den Einlluss technischer 
VeftaileodarHaebleileanfdenPreisu.s.w. Der Vortragende 
beteote auch, daaa se aweekmiasig wire, wenn sich die 
Buchdrucker ebenso wie im Halen, Sklisiaffen, TonplatleB- 
schneiden, auch im Kalkulieren eine gewisse Fertigkeit an- 
eigneten, da dies elien*o wu litig sei, wie manches andere. 
Eine ngi' Del.atli' f.. Igte dein Vorliag un.l wiinic <lie Ab- 
halliiiig von zwanglosen Kalkulatioosabcndeli in Aussicht 
genHiiinieii ~ Der sweUeTeil das Votlraga wird den Weik- 

druck umfassen. —n — . 



Moniberg. Die letale Sttsang des IrUfareN-rerewia 
/Br SUnierf tmd üm§amii§ fond in dem bei Fürth ge- 
legenen Ausflugsort Damhach statt. Die Berichterstattung 
über die Kasseler Generalversammlung war als Hauptpunkt 
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auf dif TagoMinlniinc sfistclll iiiiil vpirnlsti-n itit' /.iiIiIhk Ii 
ErMtliidU-ncii dio Ausfütir<iii;!i'ii ilos Iteli'^-iirtfii, llririi 
üulli -NürriUcrx. mit liilcressi.'. Fiintlilusseu wartle, das ^ 
2. StinunKüCt'!!! III NunilH>r£! zu ffiorn and dainil einen 
Besuch der Scbriflgiewwret Uir. Zanker-Harl cn verbinden. 
Von einer srit»onm Feier «vrde nbgctehen, du weitere 
AhmImIAib^ fiir die Bibliothek in Auaiiielil gonMiiinii.ii 
wurden. — Im Maiu-htnfniiifUtnr- KM hiell Herr InnciiM'iir 
Hreilsrluih • NürnliPl ff > i ■ n Viii ti ni; iih'-r Amerik.Tiiisi h(> 
Urllckliiasrliiiicti. Iti-dinT inTiilirle ik-ii L'r>i>niii;: iIit Tii-;i<'l- 
liruckfircssc, wriclic, viiti Aiiirrik.-i aiis<.'rlicii<i, jclzl tasl in 
jpdnr Diiirkpici 7ii liiuir'ii sri. An lU'r lliinil von Ka(al<ii'c-ii 
luul l)ruck|iii>l)fii, wcUlic tiiK-ii lailiiloM-n Drink /xv'Ww. 
betonte der Vortraj;ende die ächnolligkvil, mit welcher die 
nmorilniiiiclien Sciinellprencn Inufen und png dann nuf 
die verscMedenen Sytleme Iber. Die mnerilMnisriien Ma- 
scliinen werden anch jeixt in Deutseldand (>ldE(^nihrt und 
('S i<il viirläuli*; noi li nicht alizii^iclioii. i>li sli> sk Ii mit >li'ii 
ilcntsrhon ScliiK-llurpSKi^n nifssi>n köiiin ii. Wi iin .iu<li iIit 
Di-ulsclie im allv'eiiK'iiifn v<ir.si< lili;;i r <A-:i\r, li.T(i|>l>ii< lilicli 
was <'ins(tintMd<m(li.' Ni'Ucrunsrii iKliäfe', so -uvK-n i\«t\\ 
7.. II. <lic Tiefieldruckprci'son, miil 7.\var die in Deuisclilaml 
gebauten, das« sie den atnetiltanisclicn Uber sind. i>cn) 
Vortcagandan wurde der Dmnit für seine Mehrenden Anv 
iBlimnsen n teil. — Die letale llUflieds^Hatbiveraanimlung 
des f>rhimlr* «Air DnOaiht» BmiiÄiveker besrhSdist« sich 
nf'lieii iiint-riMi Vi.Tl>arnl!<iiiit:<'lc^;<-iilii'ili'n niuli mit ili r Feier 
ili's 'illl)jüliri;.'L-ii Cicburtstafres Gntcnbcr;!^. Ks unrili- Ij«-- 
.«.1 hin-,,. II, Prinzipale für die Keicr zu int<'M>sii>r( ii uml 
plant niiin oino gntxgerv Keii r. .in vvelcln-r alle in üiicli- 
dniikerciL-li lk-8CllSII(Bk*n leilllelmien kiiiinen — Von ileii 

zwei (BCfauischen Vereinigungen, ili^in Fnlt'nni-l'eiri» uikI 
dem AlnidknmMinMer-iFM^ ist eine grüsscrc Attssicllune 
ins Auge gefosst, welche auch dem Cesanilpubliliain «iTen 
und icugtfnglich sein solL Es soll versncht werden, ilie 
hiesigen Herren Prinzipale (iir <lic Aiis.HtclInn^ zu };ew innen, 
um einen ( hrrhlirk iiiier ilen Slainl uml die l'lh j;e der 
[lurlidnirkorkuiisl in Xilriiljeij! cn liekomineii. Ks i»l /ii 
liiitTen, iiiins die niiti;;«' riitei.<iinizuii;.' nii lil ausbleibt und 
dass elvvai'!*' Iledonkeii imdit in «len Verilei;;ruiid Ireli ri. — 
Gelegentlich dt-r im vergangenen Monat liier tageniicn llaye- 
risehcn LciirorverMUimlung war eine «ehr inleressanle Aus- 
stellttii|> im Schulhans am MarienÜior arrangiert, die v(»n 
ganx Deutachland beachickt worden war, eine Lelirinitlal- 
Ausatellung im wahrsten Sinne des Wnrics. Alle Noneniniren 
waren verlrelen. ««(tar mehrere Phonographen brarbleii 
pinige Abweclisehui',? in all das Wi'-scn , weklies in den 
«uffiesl.iprileii Uüiliern, l.an<lknrtfn ii. .s. w. an unseren 
lllirken vnniberzn)!, Ausser Ilm fdian<lliini;en. llm lidiueko- 
ifien \v.Tr«'n die Hleisliflfalirikon mit ihren vei^eliiedeneii 
Krzelij:iii»si_'n. bekanntlieli eine Nüniberfrer Speeialiliil. zald- 
reich vertreten. Verschiedene Dreifarttendruck" Postkarlen 
der liloalrierlen WociiensdiriR »JagendiusU von W. TAmmd 
in Nürnberg gedraciit, sowie die von der VeringsansUlt 
Piloly ft Loelde in UQnchen heraunge^benen Farbendmric- 
tafeln von It. (iodron, mildern stili.-^ierte Uliinieii und Orna- 
mente, seien liier i;aliz br-.S(iiidels errtalinl, — Kinn zweite 
.^«sbtellunf.• »uk IiI au^reiililit klicli viel von .sirli reden. Cie- 
legcntlicli der l bersieikluns des »Geni ral- Anzeiger» für 
KÄmbri^'-Kürtlic in sein UeneR Heim w.-ir vnm Verlag des 

genannten Blattes ein Preisausschreiben unter den Künst- 
lern Deutschlands zur Bemalung de« neuen QesehKflsitauscs 
erinasen worden. Bingelanfon waren 41 KnlwÜrAs» von 
welchen das Prdsrichtezkollegium, bosMvend ans den 



Ibiieii (llieiliaiiial V. Kiainer, l*ru(e.«sor Iletircns, ,\rilii- 
tekl Itniiler uml dem Verli'u'er Krieli Spandel. folgenden 
Knlwiirlen l'ri'ise ziierkaiinte : 1. Preist •ül') M ) Kuuüluialer 
Klenim, l)res,l< n; 2. I'ii fs 4illtM,J Kunstmaler Krawütschko, 
üiincik; 6. Preis läilt) M.) Kunstmaler KApers, Berlin, und 
4. Freit (IDOMO Kunstmaler Reke, NOmberg. DieEntwttrfe 
sind imZeiehenaaale des Ha^'crischenGcwerbcnmi.eunis aus- 
fiestpllt. Interessant isl es, die teilweise in riesigen Kor- 
iii.ileii vi'itretenen !?kizzen zu studieren, t m 1: n sich doeli 
sob lie darunter, welche die Kiilst.diiiiii' i iiiet /.eituiig vim 
Anfan;! an zeiiren, unlermisi hl mit tiebildeli. welche durch 

bizarre hcJinürkeleien etier sonstwolim geimron, nur nicht 
an daa GcscIiJHIsliaus einer Zeitung. JK O. 

Wien. Ansschuss-Sitning der tFieutr Qnifhuekm 
OndMutfi Vinn 14. JuH 188». Die Beralunj; fit>er die in 
der leisten Sitxun^r zurückfeslcllten, bei Vereiiii;»unu' (U-s 
Iteilakdur- und Adininislialorjioslens in Kraft Irvlemlen 
n.ilii H'ii lli slminniii^ien Verlraesdauer elr.| wird begonnen 
und narh l.ini'eier l>( halte der Antra; des mit den Vnr- 
arheileii l'eirjuteii Koniili-es an;.'enoinmeii Hierauf fidtde 
<ler llciu lil iiliei die pliijeklierleii Kuis<'; < s wird bescblos.seii, 

den S>kiMier-Ku» und den Kurs im Tonplatlenschnetdcn, 
sowie den Kurs Über Farbcntelin anfongs S«|dcnlier au 
bej^inoen. Die Dauer der beiden ersten Kun«! wird auf 
4 Monate festfestellt, withrend die des Kurses über Farben- 

lehre eiiisUvcilen oHen i - n winl. Kür jeden der KurSC 
sind wutlieitllnh 2 blundeii in .Vussicbl getiuliiineu. 

Or.tt. 




Zeltscbrlften- und Bttcherscban. 

— Von den »Kf'frrdoifen für ÜrhHlr ««rf Itam* ist so- 
eben das f/iillr Ib'fl, entlialteiiil liM/rti .'il—T.'i, ausEepeben 
wurden. Dieses waliihan iii)verj;leic|ilii lie rnlemehineli ist 
damit um einen wichtigen -Sdirilt weiter {.'elaii;:t: man ist 
jelzl In der Kare, l'niiisse und Anla^'c des ^'rossen und 
liMcl>siiiiii;;en (ieilankrns wirdciniii klarer zu rrkennen. Die 

>tiesellscliafl (Qr vcr^'iclfiUligcndc Kunst«, welche sich bei iler 
Schafhing dieses Werkes der mannigfiKhen Unteiatatsung 
des k,k. vsterr. Ministeriums für Knilus und Unterricht erfreut, 
darf sich mit SIoIü hewuwt sidn, damit einen Wej einge- 
schla?en zuhalten, der. wenn an Ii v ii i • n iJs ein drinpcn- 
des lieiltirliiis ;.>< fülilt. diK'li n<<< Ii i<ieiii,«U lull solcher lilierjSie 
und im rliodisi lier Kiinzenlratioii belleten wurde und auf dem 
sicher in l{;ilile alle anderen .staalen nach ibi-en Kriiflen 
m folgen veisuchen werden. Die voihefrende dritte Liefe- 
rung erweist im Vergleiche mit den beiden enten, dass die 
zur Arbeit berufenen Künstler sich imam mehr to die von 
der ungewiAnlielien Auf;.Mbe (.efordcrle Ansdmcfcsweise 
hinein eearfoeitot haben. Die ^^praclio ist noch harmonischer, 
in' I lilii her. klarer und nihi^rr jieworden. Es linden sich 
u.Uiili.ilt klassische l!eis|iielo einer edlen und pcmütvollüH 
\ olkskiiiisl- Nacli den to i'i'iislandeii überwiesen diesmal 
>J1 i»f»uiuleier Welse die Dan.telluii'.'en aus der üeschiflite. 
OlTenbar beahsicliti!.'t man auf diesem ücbude zuerst einen 
gewissen Abschluas zu erreichen. Doch auch die verachie- 
densten anderen Ocbiete lind vertreten. Die Ausstattung 
der BllUter lat, wie ea biti dem toatbegrOndeleD Hufe der 
GesHllschafl Rkr vervielfältigen de Kunst kaum eigens er- 
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wihnl XD wenicn braucht, eine durchaus muatcriiane. Die 
»Bildflriiofeii fBr Schule und Haiu« koaton pro Boigen 
■chwan 10 ftg^ Mig 90 Ptg. — m «neheinen mnerdem 
eine Liii«*Aaig«be inf JajNO'Pkpier, nonliert auf Kupfer- 

drurk-Papier im Formal von 48:ttcm, mit eigentiiindiispr 
NammsfcrliRiinR der KOnaller, Prei« pro Serie von 25 Burcti 
II) i li j'.iiili i Mnpp«! M. KU)—, pinp I.iolihnln'r-Ansi'.Tln' nur 
feieiciii Vrliii-l'.Tpipr in Mappe M. 10.-- und eine Vdlks- 
AunKabe in riiiN< lil«R M. 3. — . Wir viTweiaen noch auf 
Heft <i des »Arrhiv für Buchgewcrbcc, in den Wir aosfUhr- 
lieh auf dsH Werk eingingen. 

— Wlbiend dar diaiiiAlirisaii SonmtniMNmlc aland die 
Theatenralt mitar dam Zaidun BayrauHia md mannig- 
fachcr Volksuchaospiele in den I.9ndpm dontsrlior Ziiniiiv 
Hesondcrn Heaphtiing dflrfer» die .Scliwcizcr TolNpidc, il. Ii. 
die von Iliir^'i rii vcriUishillcliMi Aufr<ilinin(?cn des Sriull^ r- 
scIhmi Kn ilii itsitramas iii mclirrrpn Knntonoti lioansin iu In n, 
I>|p /i'ilsrlrnfl UiiJiiii „ml U'ell Itriliii, (Itln Klsncrs Vi-rlnf 
giebt von beiden VcranalaJtungen eingehende ächildcmng 
und bietet aocb In Bbrigan Inhalt manchariei butemaantea. 

Verschiedene Eingänge. 

Katali«! ilrr hm li'/r inr!ilirlin> Aiiml'lluiig in (Iriit. Der 
Una TOrlifi'i-ii i'' Kul iln^' bcsU-ht aus einem Aiisslcllrr- 
vatzciehniN und im übrigen ans Inseraten und Satxprolieri. 
Die gpRamte AnsfQhrung dea Kataloga ist ao wenig bucli- 
und kunstgerecht, daaa nan aieh eina anat&hiliche Be- 
'apraehnng enpafen kann, man hat es hier ait einer 
Omekleiatnnf sefrOfaalichsler Ari an tbun. 

DntiJipmbm der BiMMnteiffti J. AMf Srkimn in 
L!iflrn>'^rii i Mijt'iii Pii^si' kli'iiio Sammlung DnirScpnthen 
gicM lii n Iii wi'i>^. ilass es sich die jnnse Kiim i aii;'i liM'cn 
acin liissl, >!iitcn und saiilM>ren Druck /.n In :'. ii;. 

Driickgiiciirti i»m Selii' inati il- O/. iti lirniul' nhurg a. II. 
Durch Herrn (iusdav S<-IiimiiI1 < iii|iiinu'''ii wir wieder eine an- 
aehnliehe Auawahl Satz- und Dmckprobcn dieser Offizin. 
Den ArbeKm ist OrigindRtt nd gnle AnafUming nicht 
abwa p w cl wB. Die Sachen Insaen dea FortacfazKt denlHeb 
ericennen. 

WanilkaU-mlrm dir Fttma R Ilix-iir in F«ni i. L. Rifsy 
Kirma beal>Hjrlilict pro 1900 einen Wandkaleiiilcr hcrauü- 
ZUgeben und lirinuNti rl ila^ Muster der Kalemlrr- 

rflckwand, die nne iieuiilarlMi.'c lith(>|n'aphi<iclie AusfQhrung 
aeigt, die jedoch nicht ganz unserem liescliinacke enlsprichL 

WitMtr KüHitltr'l\MlkaTten an» dem Verlage Philipp A 
fraatcTM Witn. Die dritte Serie der Scmmcring-Ansichls» 
poeücarten lat etachienen, «nd swar XU— C Die Serie 
seift gleiche Anstllhmng wie die IMheren and alellt dar: 
Reiclietmu, Paverbach, Kaiaerbrunncn, Erzherzog Johann, 
Hurj; Warlenslein bei Glo'snilz, MCirzznsrhla?, Weinzcllel- 
wnnd, Iiiillwien, Inicr ln i',', l'.nv. - I nli r dem Titel 
»Jnnifgeselli-n-l'ii-<lkait. ii. .1. Sl. uht Serie XLIL bringt 
dieselbe Firinii eine nnu'inelli' li^nirali' >(Tio, die Uanlsebe 
Gtate in humorisltscher Weise persilliert. 

Der Tiipograph, kombinierte Selz- und Zeilengicss-Ha* 
achine. Unter dieaen Titel hat die Typograpb-OsseUschalt 
m. b. n. m Rerlbi eine BrasehOre heranageg^ien, die aHea 
Wisseiiswerlo Uber die Setzmaschine Typngraph enUiAlt 
und deren liilialt Tür Kcllektanlen nicht ohne interesae ist 




Die BeUaaen zam 9. Heft 

Als niuatnlion xn nnaerem Artikel »Kunst un<l Können 
im lliilzichnitti bringen wir in <lies''in Helle im Anachlnaa 
an unsere bisherigen KanstlioUschnittbeilagen ein weiterea 
Blalt, aaf dessen Eigenart dea ntheren an anderer Stelle 
liinpiAvii'sen i^t, uimI lia)p< ii wir liier nur damuT zu ver- 
weisen. Oer Druck des lllalles erfolgte durch die Firma 
J. 1. Weber, Laipii^ 

Zu unserer zweiten Htuatrativen Beilage verwendeten 
wir eine KupffrauMijpir der Firma Kflmer 4 Dietrich in 
L<-ipzi<;. Das Ulalt ^jelaimt ihin li die IJnterIcgung der beiden 
matten Tonfarben zu lobliadcr Wirkung, die durch einzelne 
auagesparte Liehlstellen wesenäich gehoben wird. Dmck: 
Brcilkopf A Hiirlel, I.eipziE. 

Die Ik'ilagc Y zeigt einen moilmirn 1 'rrinlittffi-VmteUaf 
aus der Praxis. Die Firma R. Talbot in Herlin verleiht ihren 
Dmckaachan (ein ein eiganutigea Gepiflge und hallen wir 
es nr aehr fiditig; wenn aidi der Dracker snr befriedigenden 
l.<"'Miii» der ihm g a w et deaen Anru.-ibi' iier Mitu irkiin^.- kiin'-t- 
lerischerKriUle bedient. Die markig und originell angelegte 
Ummhmang wurde van der KttnaOerin L. Bwier in Leipzig 
gezeichnet und kommt auf dem gewUiItes grtaca UmacMag» 
papicr in Verbindung mit dem Texte ZU bester Wirkung. 
Druck: Rreilkiipr & Härtel, Leipzig. 

Ein elfcklvoUoa Blalt in modemater Satsausltthrnng ist 
der ganz ans Material der Firma J. 6. ScbeHer A Gieaecke 
pcH-ii^ie m(hrf<\rlilyr rrnflistemHliL Saht usd Dmek: J.O. 
Ji^clieller & Ciiesecke in Leipzig. 

Auf einer zweiten Satzbeilsge finden unsere Leser einen 
einfach angeordneten JShiadlirwii PjwstWay. Der seitliche 
Slreübn würde im Orii^nat u d« RAdtaaite, abo am leeren 
Blatte d< N i iiiM iiiags hingen mOssen und anf die Vorder- 
seite nmzufaUcn sein. 

Zb den in TMte eingeslrenlen Salzproben geben wir 
endlich einige weitere lleispuOe pesdiliissener Salzanonl- 
nung, die sich natürlich auf die vcrschiedvtuilcn Arbeiten 
ftbertiagen busen. 
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paieiuc. i^iTindungen und Vorgänge auf 
bucligcwerblichem Gebiete. 

— Wie 'las Uiterii. PalcniLiiroau viiti ik'inianti & (lo 
m it|i|i- Iii r. ,'(< ill. hat Herr Tarl Mörny-l^o^^-.^ll) iii Ilmlapcsl 
iititor Nr. UritUO auf vim LctterngicHn- iiml Sctzinast Imn; 
um l'alonl othallfn. Die LcUerii'.'k'ss- and Setzniaischino 
ist dadurch gekennzeichnet, dam die an «inem hin- und 
heigehaidn Sclililten von bemglichen, nebcneinamler 
Kf gen den Amen gehaltonen Mftlrizeorinfe bcsUlmlig vor 
cmer Gieisbnn Torbeigeführt mrdcn, wfthci d«r dn» al>- 
Zilftiossofiile ZiMclien Irajii iulc UmK durch Anslösun citu's 
Armos «US der Rfilietu'lK'nc .-trliwlngt und ln'i der Ilin- 
hewre .ii: ^ ^. 'i 'i- ns vor di-r lin-ssforiii vim ciiu iii ^tift 
aufgoniimiiion wird, wclrlicr die Mainz«' dis (.'c^ri-n 
die Ciicssform andrückt uml so den I-cUpi iikupf dii Tvi'i- 
bildet, worauf nacli erfolglcm Uuks wahrend der Itütk- 
bcwcgutif «Im SeUitlans der Matrizi-ririi);; wictlcr von ccinem 
Am Kullpiiaiamen und in aciaa An(iui£Kla{e zurfKlc^'- 
bmcht wild. Die Miwehine hnt noch besondere Vorrich- 
tungen zur Aualttning drr Matrt7:eiiriiigp, zur wibslihfliigen 
Einslellonie der versohirdoiK-n Lelti-nistijrken. ferner «um 
Sperren der einmal rcpuUerli'n IxttPrtisliirtii' ei-u'on dii' 
Tressung de» in die V'orin Rrllosscnen Metalls und schhcs«- 
lii'li eine Vorrichluiiit zum Drehen der Malrizennnjc-. um 
mit ein und douisellten lünge ahwediselud kleine und et'»-»- 
Bucinttben oder /eicheti zu ;:io«en. 

— Bin von Lau» K. Lcvy, einem Bruder vun >Ux 
Levy in Fiiilad«Hil>i<i< dem Erfinder der Lev^-Ruler, an- 
l^wendeles VcrilaJiren zur Besrhleuiiigutlg des ÄUprozcs^cs 
win! in Karhfcrcisen viel besprorhen. Dnrrli die Kraft, iiiil 
welcher die ÄtzlIU-Ssigkeil mll'il-. I in ■. (i l l'i-. :'i v'i II die 
Plalle f;csliiul>l wird, »nll die At/.iuif! ilerart In in aiiiijt 
werden, dnss Znikplalten in tirca lö bi-. 20 Minuten fertij.' 
geatzt wenlen kömicn. Oh dieses Verfahren hei allen Üiijels 
anzuwenden ist un<l niehl aueli die Güte der l'latlen Kin- 
buMo erleidet, niAstten wohl eist weitete Vcntoche er- 
geben. Or. R. 

— Die Ar das Berliner ZettmQMieaen smUüidlga Ah- 
teDung der hiesigen königlichen PoÜseiverwslInng aleltl seit 
eini(;er Zeil darüber Krhehuntten an, in welclter Weise die 
in Uerlin cracheinemk-n und aussrhiiesslirb zum Gebrauch 
nir /eilungsrcdaktioncn bcblimmten Korrespundenzen F>r- 
tirlfalti^ werden. Der Zweck dieser Massnahme enlspricbt 
einem Urteil Hcirh.sgcrirhls. wonacli alle diejenigen 
Komspontlc'nseu, welche miltel« der Jtucfnlnicki'mw ver- 
«tetiUligl weiden^ dem $ IS des Gesotzeii über diu Pn sse 
vom 7. Hai 1874 nnlewtelU sind und nMsk den Ueetimmungen 
desselben ^cichzeltig mit der Venendung «a die Redak- 
tionen der Polizeibebürde ihres Ausgalwortes ein P/Iidil' 
rjcriiiplnr zur Prülun? einzureichen haben. Der Erfolp wird 
nur ein einseiliüer .sein, indem nunmehr diejenigen Korre- 
spondentiMi, die sich bisher zu ilirer Verviclf^lligun^' der 
Itufhdruckjircsso bedienten, zum grossen Leidwesen d<T 
Redakteure. Korrektoren und ZeituMusselzer wieder zum 
Hektographen zurückkehren werden, ein Verviell.illijTUii?s- 
verfahren, das der Teufel eigens dateu erfonden su haben 
Bcbeiot, dio Scfakrafl der BeteOigtea sebonungslos su rui- 
nieren! In sanitärer Oeziehnng wfirc es uustreilig besser 
t'euesen, man li.llte allen Kiirr«iipondenlen ohne Ansnabme 
die Benutzuni,' der liurhdruckpresse ZU ihrer Vervidnitigang 
geradezu zur PUiclit gemactiL. An. 



— OVyvn-J/iuaiAit. ObweM das Didot-System ia 
l)enl<ieldand mit der Absirht eincelubrt wttide, die ver- 

sseliiedeiien v<iiliaiidi nen S\ steine allm.'lhltch zu beseilicen, 
um M hlies>lich nur rliu ii .'^chriflkejel und eitu- Schriflbidie 
zu besilzen. sii (iiiid wir durch das teilweise Beibehalten 
der allen Sy.sirme ilucb noch ziemlich weit von diesem 
Zifle i'iilferut. Ks ist daher stets notiff. bei l.iinKen-An^aben 
odur Furmat-Angaben in Cicor« xu bemerken, was (Qr eine 
Cicero gemeint ist, resp. Muster davon beisuIBgm. Das 
Unterlassen dieser Versiebt bat einen reebl unliebsamen 
Zwischenfan herbeigeführt. Eine Bnchdracherei wurde von 
einer anderen zur Mithilfe an der KeilijixtelUini! eines 
Werkes auf;;e|i>rih rt, empliui dazu das Mauilskripl und die 
(il(i'>--<e ilei KoUliiiiien ill (in' hi :iiii'"^n hi helfende 
Druckerei lieferte denn ai« Ii iiieliieie Hnj>en; beim Ver- 
frleube stetItc sicli jednrli heraus, dass ihre Kolumnen 
kleiner waren. Uic ljr»ache lag daran, dass dio helfende 
Huehdrudcerei eigenes scIiwAdiercs, die andere Druckerei 
Didiit-System hatte. Die Diircreni wurde dadurch aas- 
<.-e;;liehen, Atas die helfende Druckerei dieselben Bogen 
noch einmal setzte uml ilruekte und nurli nuch einmal 
bezahlt erhiell. Nach meinem Dafürhalten haben lieide 
Druekeii ii ii einen Dehler heiianaen, Die hestellende war 
verpllichtet, einen Pridieabzup milziisenden und auf ihr 
Didiil.. •System aufmerksam zu machen, und die helfende 
Druckerei durfte, da lieidcs felilte und sie wasste, dass sie 
eit!enos System hat, welches nicht in joder Druckerei vor- 
handen sein kann, mit dem Salz nicht eher boginnen, ehe 
«e Aber das genaue Formst nicht ganz sicher orientiert 
war. 8n* 

— Im 0- llefl ih s ..\rcliiv für fluclijrewprbe« tut einer ' 
Dnickselinll de- A kisi Im ■: II mi !■ Uvereiiis in ■-■r-'.'l.il 
lii'ZÜL'hi Ii di'r II '( r/, s. /n ./•»<( «, Kl kv.ii.i.iiiii! gi-llian. die vun 
Herrn Tli. N. paiiz rielilis dahin eiiiireschräiikt wurde, dass 
gerade in Uezu^' des W'eehHclvurdruck* atlo privaten Auf- 
fasaungen bcsüj;lu Ii der KassUhg und der Foun der oliiiiell 
erlaasenea Vorschrift sich anaupaason hitten. Diese Auf* 
flusnng des Herrn Th. H. wird neuerdings durch eine 9lit> 
teibing des Reirlisbankdirakloriums b«sUitigt, in welcher 
darauf aufmerksam «emarlit wird, dass die Diskonliemne 
solcher Weciisel zu lieansl.niiden sei, deren Text lautet: 

• Zahlen .Sie an die Vi rordimiij! Vi'ifüi'impi von mir lUlls; 
seihst u. s. w «. oder auch; .Zahlen Sie an che Verordnuns 

iVcrfÜKUngj de... Herr «.s.w.« Dapepen seien 

folgende Texte Rlr zuMsesig zu erachten: »Zahlen .-^ie an 
mich (uns) aelbal oder meine (unsere} Verordnung (Ver- 
fügung) n. s- w.«, oder: »Zahlen Sie an Herr 

od<T dessen di ieii Vri.irdiiiins ;Verrüfun!; n. s. w.» So 
dankenswert dies'- Milh-iliiii^i ii di « üeichshaiikdiiekloriiims 
aiii h siinl, halte ich es doch fiir r:itsum. vor der verlaj-'s- 
iiiiisML'en lli'istelliiii;! solcher Wei hselvoidiueke dem lleirhs- 
hankdireklonum em K\<-iiip!^ir zur Ite^iitachtunR einzu- 
reiclien. ein \'crfaliren. ilns )>i'i dem liekiilinten bereilwillipeii 
Knli'' L'<'lik<"'ninien di< ncr Vi rw:illnrjL' sicherlich nicht ohne 

ErRclinis bleiben wird. In der Hanpl«acJic bandelt «s «ich 
bei der vorstellenden Bekanntmaehung nur um dne su- 

l;i->!?c VerdcHlselitiiit' de» bisher auf WcchsoHianiMitaicii 
u<hi;(uchliclien Frem lwoiis .Ordre«. Vielleicht enIscUiesat 
Sil d:e VerwaltuuL' der Ken hübank zuT Herausgabe eiues 

allgemein giilUgen r^cliema-t. itn. 
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Mannlgfiütiaes. 

Gcsch&ftlichcs, 

— HeiT JiVs, ücrdwr, in Finna UuUoo A Bercker in 
Kmbir, aeigt an, dM «r Minan SShnen /««/and Bimk&rd 
die EnnichUKnaf «itaili bftl, die Fim» Batson ft Banker 

per procura zu seiehnen. 

— Die Kirma Qnnarl, t< Urytr in üanibiir? tritt mit, 
dass slo Herrn Hi-nitniiii (irir.f'h, iltr in ilic Li iUiiig der 
Firma cingclri'li'n ist. unterm (i. Aupn«! <l. J. Priikuri» ir- 
Icilt lial. während die rrokura-Zeirlmnng des langjährigen 
Prokuristen Herrn Carl h-naeh nnvcrSndert bestehen bleibt. 

— Dio YeriofmuuiM und ürmkeni iL-0. warm. J. F. 
BidUtrJtHEamiuft lefll nl, dajN Herr PtutlBmimg ontant 
2& Angnatd. J. in den TonUad dcrGeaalladwft aingetielen 
iat nnd die Finna in QatneinKhafl mit einem Mitglied des 
aeiüiefitn Toiatendea icidnieB wild. 

JaMMea. 

— Die Firma ä. 0. Ikniehl in Hamborg feierte am 
IS. Septemlier d. J. daa Fcat ihne fiOjUirigen Bestefaena. 
Die zu anseholieber Bedenlnii gdangie, nüt Bnddiindeni, 
Zeilunfsveriag nnd Papierhandlang Terbandene Bndi- 

drurki ri-i wurde Ton dem Vater des jetzigen Besitzen, 
Hermann Otto Pctsiehl in Banz klenien AnfSn>;cn bcßtün- 
det. Dt'r (icnannle aljMiK i<.Tf<- sr.-.f I-.'lirrjMt in der Lang- 
hollsclieii Druckerei Hamlnir^' und war dort aucti noch 
längere Zeil ala Qcfaiire lliiilii; Dos Geschäft wurde mit 
einer Handpresse am Nuuetiwall 8 crüfTnet und die erste 
Arbeit war gleich die später zu so grosser Bedentnng ge- 
langte Wodienaduill »Der Nachbar«, die nocli bevte von 
der Firma gednidrt wird nnd l»ei einer Abonnenteozahl 
von 145(101) eine der grössten Andagen deutscher Zeitungen 
besitzt Die Gründung der Adler-DampfschilTahrtsIinic, die 
»päler von der HandiurK-Amcrikanischen-Paikeiralirt A.-(i. 
übernommen wurde, hrachle dem Grschäfl durch 
tragang ihrer Dnickarlieilcn eiiifn grossen Aufsii Iiwuhl', 
so dasa ca wegen der wachsenden Au>:di->itiuMg mehrfach 
v«ile|l weiden muate. Im Jahre 1S78 bi /.'>;; die Firma 
endlich ein eigenee Haus am Steckelhdrn 3, das aber heale 
aciion lange mcht mehr genögl und durch kSndich erfolg' 
ten Ankauf von Nachbarhäusern in Bilde eine taedentende 
VergrSsscrunK erfahren soll. Hermann OUo PenieW, der 
sich auch um <la^i lim hilruck^cwi'ibe in ll;iiiiliur;.' inritu-lic 
Verilienste erwurbt-n lial und im eliemaUgen l'nn/:i|i.iivfrcin 
vielfach Ehrcniiniler bekli^l'lelo, starb plolzlicli im Jahre 1S>'2- 
Sein Sohn, gleichfiilis Hermann Otto geheisscn, der den 
Buchhandel bei Schlüter in Altona gelernt hatte, befand sich 
damals in der Spamerscben Buchhandlung in Leipiig nnd 
fibemahm darauf ala Bevollmächtigter und TeUhaiiar die 
Firma. I'nter .-ieiner Leitung wurde die jetiige weaentlieha 
Neugestallung des Hauses vorgenommen. Die Druckerei 
wurde für ein Jahr nach dem kl. Jniisfernstieg verlegt und 
inzwischen der Neubau des gauzeu Urundstückes vollendet 



Im Apiü 18t)6 erfolgte tler Einzug in das neue Gebäude. 
Während aiat nnr ein Teil des sechsstückigen Hauses den 
GeschaftaiweckeB diente, aind heute alle Bäume datOr in 
Ansprach genommen. IKe PapiailiaBdlnig; die achon bat 
V n Allfan? an mit derDiuclterei verbunden war, hat aich 
irh idif dls zu grosser BlBte entwickelt und gerade in dieeem 

J^lir l^l diirrh einen l'mliau des Hauses I. Itrii iHlsIwiele IH. 
m dem sh h dir^ellic betindct, ein den iiunli riien Verhält- 
nissen eriL^pre. hrndes »chnnps neues Heim geschalTen. 
Auaserdem besitzt die Firma noch einen eigenen Speicher 
an Htalar 6, der das Papierlager beherbergt Als Inhaber 
fungieran aar Zeit Hermann OUo Peniehl und der Schwager 
ilesaelbon Rnd. Stumme, der 18W einlrat, wfthrend die aieli 
noch heute des besten WoUaeina eifreuende WHwe dea 
Begründers austrat 

TodaaflUle. 

— In den letzten Tagen des Juli starb in Dcriiii in 
einem Altar von 63 Jahren der bekannte Musikpädagoge 
Profeesor Emä Avsteir, daaaan Toi auch in den Xieiaen 

des nuchgewerbes insofiem ein IdihafIcieB Inlaraaaa 
weckt hat, als er Kigentflmer der allangesehenen Berliner 
Bnchdruckereilirraa Rosrnthnl * f'o, in der Johannisslraase 
daselbst war. Dle^se im August \m) gegründete Bnch- 
druckerei plleule lies<mdrrs den (irientalisrtien Druck. Nach 
dem Ableben des Hegründen* Hosenlhal heiratete im Anfang 
der siebziger Jahre Professor Breslaiir die Witwe <;o-,si llit n 
und errichtete seiner Neigung und seinem liiUlungsgange 
entsprechend neben der Bo^idruckcrei einen musikpSda- 
gogischen Vertag, deaaen Hauptwerk sein Buch: »Die tech- 
nische Grundlage dea Klavierapielac biUale, daa 1814 luent 
erschien und .seitdem wieilerholl neu auiijelegl WUlde. 1878 
begründete er die weitverbreitete Zeitschrift >Der Klavier^ 
Ichrert. Die lUichdrnrk. r. i u n l vn .icr WiU^e iiml ihrem 
Sohne in der biaherigen Weise fortgesetzt werden; üIkt den 
Verlag ist noch keine Entscheidung getroffen. hn. 

~ In Bug «. W. atarb am 11. August d. J. am Herz- 
schlag im AHar von M Jahren Herr (hmtar Kniijrr, Chef 
der Finna C. L. Krflger b Dortmund und Verleger der Dort- 
munder Zeitung. 

- Am 1.') August d. J. verschied zu Mllnater im 87. Jahia 
si ines Lehens der HuchhSndlor Herr Eduard BOffer, nach- 
dem ir die villi seinem Valer Job. Herrn. HölTcr Bber- 
noinmeiie Aschendcrrfsrlie Verlagshuchhandhing und Buch- 
druckcrei »eil dem I.Januar 1K5.') t-eführi halle. Das Gesehlll 
seht auf die beiden ÜHUwi des Verstorbenen Uber. 

Vercinnwcsen. 

Dar Verband der deutschen Ruchdrucker besitzt 

nach der letzten Abrechnung ein Yemu.gen von über 
3 Millionen Hark. Die Oeaamleinnahme bexüferte aich im 
zweiten Quartal 1888, «inaeblieaaUeh dea voflHUidan |e- 
weKcnen Kasscnbealandea von 210S8aS II 80 Ff. auf 
'»ölluTHM. l'.> Pf. nnd die Gesamtausgabe auf 2B«445BI. 
M Pf. Idaruuter 21!lH!t.j M. für UnterstüUunRen u. .s. w.;, so- 
dass am 1. Juh 1899 ein Bestund von 2;äi>4(i;W M. «ö Pf. 
vorhanden war. Die Zahl der steuernden Mtglieder ba- 
(lUg 86074. in Leipzig allein 2165. 

— Am Sonntag, lOl Sept. er. veranalaltete der rereta 
IMpn^ BuehtMur-Oikafm in im Saale dea 
Albertgartena eine Anaat^nag voa Dmckaaeben, SUiien, 
I tfii hrn e'c DiAaelbe hatte aich eines guten Beanehea 
zu erfreuen. 
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Verwbiedenes. 

In AnMlinng d«r enflriiHMi Steidcmnf , welche die 
Preis« ron RahnMterialien und llnlhfiibrikalcn in lelzl(>r 
Zeil irfalii^n hattPii titul vi.rniis..i( lini.li in Kiirzi- n.i. li m 
hnlu-rffn Mri>'«ic i^rfalirrn Kci.lcn. Ii;i1m>ii siinilü.-lic Si tiri.OI- 
|in »<cii-Knlirik»'ti , o[.pii-ii> am li iiihIit«' M.-im liri}i tif;il>rrki tt 
;.'riipliis< li< n K.tcIk.'s. I li iisilif nf.ilink<Mi ii, ». w.cioe obiKcr 
Prc'i->ilfij!cmiii .■«li2< iiii".-i. iic Klliiiliuii'; ihriT VüricMlfspreiW, 

resp. Eniiodri^uns der UabaUsäUe besrIiMsen. 

— In GcmJiniieit «les t 4S, Ziffer 4t des Tarifs har das 

ausfearbeilol, dpssnn Anst lirillniij allen rrih/.i|i.i|. ti uti.l 
Cic'liiirpn zn «-tniif. I I. i: >• Ii. . Koiiinx-nlar ciilluilt riin- 
".•anzc lt<-ilic w'irliti;!! i uuil w i^M ijsttcrl'-r Au'.Ii l'iiiil'i Ii ili s 
I itil- .Uli iliirflc vicl.Mi Oll willk-.iiiniMK r Iti T;itiT in T.irif- 
s.irlicn »cm. I)cTi<-ltif is| vinn Taiiranil. Urriio SVV. 
Fri<'<lrirljsir.risc 2H<,1. ^i-i;;vn KiDsciMiuns Ava Rolra^ra zu |»c- 
lieben. Frei» pro Exemplar £0 Pfennig \Vvtio für 1 Exem- 
plar 10 Prenni^ extra-, 

-- Sritrr Jiu/riitiililrr • Scriil(il'ir> von Aili'twl PfcifTcr, 
SlutlvMr!. Iii llofl 7 .Arclnvsi ealn n «ir cinis«- Kr- 

l-l 'i'i" III I I I fifti riril< k-/.;ilil.i|.|.,'(r,il, den J. (i, >< liill.-r 
* (... - ik' IM I ■ l.aur-i), Hin) »iiscn ilaraitf hin, Aitss 
hf-rfils Ml! pcrniiniff Z< il Z,ilil.-ip(iaratr> V4'i.'<c|ii(Mloncr Uaa- 
•rl Anwittdurig linden, es sei an die Apparle •llonor«, 
•Primua« B. s. w, crinnerl. Ein wetlorer T^-pus noleher an 
den vencbiedensten Drackprcwcn aiuubrinpmil.-r Ai pnrai.' 
ist der Bogenzälilcr >Sera(alor€, eine klciuc mt-'clianisc ho 
VorrirljUiii-;. die z. It. bii S< lin. ll|rrt>si-ti an ili-r \V<-IU- di-s 
Auslegern niipt-hraclil winl. Dir- l'raxis wird oi>| /.t-ittn. 
welehe Vorlfilc der A|>parat lial. 

— 7.» uckh Kiinderbarcn Mitleln milunter die gross- 
■«dijs< he Konkurrenz greift, ci^ab jilngsl eine Verhandliin«; 
vor dem Berliner Geweibe^iielit. fl^-Hiand du st it cini^'or 
Zeil «ine »Berliner FWUl«tack^lief^>rutl^s^'^.■s*■ll.-«•llnn«, die <>s 
aich zur AilfgalK- scniachl hade, wUvn ,Wi,> hc/iilillrn 
PrQlisliii k ihren Kimdi'ii jtilr ,j.-Kioi.irh(v TaijtMuii,„i<j ii„i- 
- vd-' li, f, rii. K.as (ieN< li;ill scheml liialsäclilu Ii ►Kuldilhl. 
/.II «i.iUrn. di'iin nicht i»eni;;<T al» 4l> Aii;ilrnK.-ft.iu<'ii und 
2 JlinpeiiH kl.i:;teii Kf/cn iNe iiizttisrhrii >n Kulikiirs go- 

<;iing( III- OoscIiicliaU auf rQcluitandigcn Lohn. Hei der 
^^h;il^r, den der Konkatienikainpf auch a»r dem Geblele 
des Zvilungaweeen« aBgenommeii liat, würde es an» nicht 
wundem, wenn ein unlemcfimender Zcilnn|t«b«raus}reber 

die Saelie umjp>ke1iii m.if lile und seinen Alioiinenlcn aN 
bewMiders 2^l^'krär^il•l■s l.o< kimltel - das FriUitlmk gralis 
hi fciie Wei s .inshalien kann, wOrd« «m Abonnenten 

.-iK'hcrhrli nirht verlof/eu .sein ^ 

— Ans dein llü„it>U„m„Hrl,rrkht fär M&trifrankm wl 
m eninchmcn, daas sich der Bedarf «n EnougnÜMen der 
grapfaischen Gewerbe, wie Patbendnieke aller AH, Abzieh- 
bilder, nild^rbürliCT, Plaknl»», (Jratiilalionskait. n ii. s. w. 
mMili? jreliidii ii hat, die rnisäl/e sind jr'firieh diireh den 
RackEatl^r der l'ieiüe auf dem W.-llinarkt <he deieheii ^-c- 
bliihen, wie im Vnrj.ihre. I)ii> Arlteilsjöhiie werden aU 
hohe hezi lehiiel unil die Aiheilszi-il al.s die kilrzevle in j!anz 
Denlsdiland. Infiilfre hnlier Krachten sind die Kofamatc- 
rialien teuer, ehen,» nmriit die teure VGrfrMhtiHig nach 
dem Allslande ein Konkurrieren mit dem Aualandc, hanpt* 
i<;iichlic Ii in Maaaenarlikchi, unmiigticb. Die Ausaichten fdr 
die Zukunft werden deslialb ab nirlil gerade i-iiin/enrle i 
beseiclmeL Von dem Ausland ist immer noch EuglBii.l | 



I <l.i^ lli>ii|it.ih'i.il/2eliiet, Inilzdem »ich dort die Kiinkunrcns 
llildhar iii.ii lit und rin KUrkyang im AbaaU der Massen- 
artikel, welche Schlesien und HoUand bedeutend billiger 
liefert, zu vemeichnen iat Dieselbe Klage wird beim Ge. 

schMt nach Amerika lanl. nur koininl hier alii unlieli- 
siime Erschciniini' (\ft inaiij.'elhiif(e MarkensehuU und die 
für nianrlie Artikel siUr Indien Zrille dn/u. f^ellwl der 
f'eluitx de» i;eisti;!eii Kii'entuiiis ist so gut wie illustiriseli 
cewerden. da die siiierikaiiiKrhe Kurikurrenz den Wurtlaut 
der Verlr.i;^e in einer Weise iiusle^t, wclrlie den i>('iiaU 
cii^nllicli iHwili^'l. I'!s ist siiRnr die Iteseldaiiiiahme TOtt 
Waren Terfiigl worden, welche auf Grund der Verli9ga mit 
Amerika die BeccichnnnK »Copyrtfit« tragen. Vor ameri- 
kanischen Gerichten dSene Angelesfnhert aii<«znf<>r!iten, ist 
weei>n der liolten Kosten för einen AnsISnder nicht leicht 
nniiriidi^ i,n,| »msere lithiiirrapliitihc B an. 1 • in 

, Anii'iik.'i Ihalsiii lihi h »liiie ."«ihul/, während der Amerikaner 
' in Deiitsfhland vollen Schul/ (;enii-s',l. Der Alisatx li.ich 
lius.itlaiid hal .sii h ^leh.dien und ist nuf li weiter elilwirke- 
ImgafBhii!, dm ii ist das liest hält seliwienjr und wepen der 

beanaprucbtvQ langen Kreilitc rwkant. Da» Vertrauen in die 
Metigkeil der jetcjgen llandela- und ZoUveihiltnlMC feldl 
noch ieiilw«i9e, da ft-Bbere Vcvlatle, t. Z. dca ZoWkampfa« 
mit RiHoland, xur Votsiclit mahnen. Der frflher »ebr be- 

deuleinle .Ahsati nach Frankreich und Itelpien ist wepeii 
der hedeuletid erhöhten /.illle y,urück;e|!:aii(!en. Ebenso 
nach Italien, AllL'emein ist die Kla;!e OIrt die Ausfuhr nach 
Österreich, da die Zrdle panz narh Willkür liöher anj^eselzt 
werden. Tridzdein da.ss sjiiittliche Milder auf P.l|iier oder 
Leinwand frei sind« vcriaugi die Cofterreicbiache ZoUbeliöide 
.mf Reklamelcarlen und Plakate dnen Z«ll vom 18(1,, indem 
KL-ltend gemacht wird, diese Waren kSnnlen IBr Carten- 
na{!Pn Terarbeitel werden. Durch die Mode des Pttstkarten- 
s|i<irtH lial sich iler llednrf an illnslrierlen Postkarlen im 
lnlan<le (.'elndM U. Khenso i.st das Verlangen der deulsclien 
Industrie nach l'lakali'ii und Iteklameknrten u. s.w. pesliecen. 
Der ItiTieht ist vom Kaciivcfein cbromohthoerapliirrher 
Allsladen von .Nürnhcrj-Kürth gegeben. Kin specieller He. 
ri< hl Ober da« Buclidruckgawctba ist dieses Jahr nicht 
eiscbienen. £ 0. 

— UtA^ugU UmlMuit tm JHMIt. Dan Landgericht 
■Stettin hal vor knrsem den Buchdrucker S. »nr Zahlung 
einer Geldstrafe von y], \{K). venirteiU und das Keich*- 
pericfat verwarf die heanlraste Kevi.sum als unbegründet. 
Die Strafkammer hat in 1. t:. \ . i Imlli tj de» Herrn S., welcher 
einem [.iipienrfahrikanteri drei borten »ich von den für eine 
andere Kirma geschlJt/iteii. nur in unwesentlichen Punkten 
unlerr^cheMlenden Bonediktiner-EUketten geliefert hat, eine 
lieihilfe zum Vergehen gegen das Gesots «im Schabe der 
Warenbcaeicbnnngen eiUickL Diaae Venirteilung lotetet 
weiteren Kreisen, auch bei Herstellnng von Etiketten, welche 
den .V.inien de» Iteslellers nicht Irapen, s rV zu verge- 
wissern, ob nicht sülcho Kliketten in die durch das (iesetz 
vom 12. Mai 1H!>4 peschQtzlen Rechte Dritter einpn l^ ii 

— Om llandschrifien- Arehir rvn Alczaudcr t'otoHyi- 
HVr». eine in ihrer Art einziig dastehende, weltbekannte 
Aiito^'raidiensammliiii;;. der der veratoibene Begittuder seia 
canzes Lehen t-ewidniei hatte, ging kl den Bsstti dasHara 
Fritäriek Oohtu in Bonn itber. Dia fammlnm «nUidt 
ca. OOOm Stacke und ist von einer universellen Reieh- 
haltiRkeit Fast alle beröhmten Persönlichkeiten aller 
IJinder »est dem 1.") Jahrhnnilert sind in biKloriscIi, wissen- 
schnflüeli o.jer litter,irisch iiiteressantent teilwei« nOCh W- 
g<}druckteii Stücken vcrlrelen. 
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— Zu den licrvorrngoiidslcri Sflicnswünligkeilcn dea 
Kniiilmrger Kathauses gi>liürt das von der Kainilie des vor- 
slurbotivit Bürgenncisters Petersen pesliftete (iedenkbucli 
das, in kostbarer Ausälaltun» ^ehalteti. dazu bestiiiiiiit 
Ucdenkhlätter, insbesondere aus der (icscbirble des Rat 
hausc8, auTzunebmcn. Die in reicher Vorgnldunj; auspc 
führten Ueekel sind mit dem grossen llamburjriiichen Staats 
wapfien und dem 
Reirlisadler i;e- 
srhmürkl. In die 

Innenseite des 
Vordenleckels ist 
die goldene Mc- 
daillo eingefügt, 
die der Senat aus 
Anl.isü der Keier 
ile» Ansrhlufises 
llamburpi an das 
deutsche /oll|!e- 
biel schla)(eri hess 
und die die Uild- 
niase der Rüri;er- 
melster Dr. Peter- 
sen und Dr. Vers- 
mann zei);t, die 
ISHfl und IKil?, als 
der lirundslein zn 
dem Ralhausc ge- 
legt ward und als 
che Kinweihnng 

ih-a lielijludes 
stattfand, als Prü- 
fiidenlen des Se- 
n.TlH an der Spitze 
des Staates stan- 
den. I'nlerhalb 
der Medaille steht, 
umgehen von den 
Ansichten di-s al- 
len, IH-12 zerstör- 
ten ItaUiauscs.des 
Kaihauses in der 
Adniiralitälstrasse 
II. des neuen Kal- 
hauscs, die Wid- 
mung: »F.inein 
Hohen Senate zur 
Krinnerung «n 

HUrsenneistcr 
Carl Friedrich Pe- 
tersen J. V. U. 
^■widmet von der 
Familie Petersen 
WWH«. Darunter 

behndet sich das Wappen der Familie. In den vier Ecken 
sind die Jahres/Jihlen angebracht, die für die Geschichte 
des Hathauses von Bedeutung sind; 1S42, lK8ti. IWl-i und 
IH!t7. Zwischen den Zahlen ist in scluitier gotischer Mi- 
nuskelsclirift als Randleiste der Spruch an^eurdncl: 
Ijhcriatem <|uam poperere majore» 
Digne stiide.-it servarc poslerilas. 
Zu deutsch: Die Frcdieit, welche die AUvordem geschanTen. 
mögen die Narlikommen sich würdig zu erhalten bemühen. 
Das hervorragende Werk ist aus der An.stalt (i. Hulbes 




GcduiMmrli tllr du Ralhsu« zu ilunbarf. I^ilworten unil >u>{enUirt von G. Hulti«. 



in Hamburg borvorgegangen und eine tüchligc Leistung 
deutschen Kunsilicisses. Durch das Entgegenkommen der 
Firma (i. Hulhe, KuiiKtgewerldiche Werkstatt Air Leder- 
arbeilen, sind wir in der Lage, unseren Lesern ein Bild des 
Ciedenkhuches gehen zu können. 

— Anirrluiliitij dtr AtUii/un und Frakliir in ilrr dcntteheu 
l.ifirralur. Dem »Börsenblatt für den Deutschen Buchhandel« 

entnehmen wir 
nachsichendc in- 
teressante Notiz: 
Heutzutage kann 
man Anhitngcr 
der Antiqua sein, 
ohne wie früher 
(iefalir zu laufen, 
des Mangels an 
Pratriolismus ge- 
ziehen zu werden; 
denn es dürfte 
endlich allgemein 
bekannt geworden 
sein , dass die 
Fraktur durchaus 
keine .specifisch 
deutsche Schrift 
ist. sondern nur 
dem Zierhedürfnis 
der bücherschrei- 
benden Mönche 
ihr F.ntsteben ver- 
dankt, wahrend 
aller alle übrigen 
Völker zu den rei- 
nen n)manischen 
Formen der An- 
tiqua zurUckgc- 
kehrt sind, hat 
sich hei uns hart- 
näckig die gebro- 
chene Schrittart 
erhallen. Über die 
grössere oder ge- 
ringere Schönheit 
der beiden Schrift- 
arten soll man 

nicht streiten, 
denn das l'rteil 
wird immer Cie- 

schmackssachc 
bleiben; gegen die 
ThaLsache aber, 
dass die Anlir|ua 
deutlichere Fhich- 
slabenbilder lio- 

fcrt. kann man nicht mehr streiten; das lehrt ausser der 
VeräfTcnthchung Sönneckcns über das deutsche Schrill- 
wesen die Erfahrung. Oft schon sind beide Schriftarten 
in Majuskeln einander gegenübergestellt worden, sodass ein 
Zweifel, auf welcher Seite die grössere Deutlichkeit ist. 
hier nicht mehr möglich ist In der Tliat erobert sich die 
Antiqua seit mehreren Jalirzchnlen mehr und mehr Fehl. 
Der Verein für Altscbrifl, der als Gegenstück zu dem seil 
IKTll bestehenden Verein für vereinfachte Reclilsrhreibuiig 
von Dr. F. W. Fricke in Wiesbaden gegründet wortlen i»l. 
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vi'ranlnsst jalniuh p\ne Stalislik über <lie Ai.ui mtunp >h:v 
Antiqua nof Grund ilur Hiiiriclissrlipn Vi isi i< hmssr. Aus 
der GexenabenteUanj;, die die Monatsüclinri dos ^lonniinit^n 
Tcnim: »Retoim« iNQrden, Sottaa) nuiiclll. vr^wM »Wh 
«nie ««MDÜiehfi Zunahme der Anwendung der Anliqua Mit 
186(1. In jenem Jabte •tellle sieli nlmticb der Pi«icnteati 
iltT Ii) Altsrhrifl rodrurkton HürhtT auf nur 21,76 Prox. 
Nacli /.eliii Jalirt'U war or auf Pmz , IKHrt nilf !U,!>2 
l'roz. . IfflH) auf 'iH.M Vr»t uml im vorilosHriirn Jahre auf 
40,40 \'n>z. Kestip<.'f>ii. Die lelilcr« ZilTt-r ist übrigens sr!u>n 
;!weiii)al überÄrlintten worden: IHiy finil 40. 4H und IWMi 
|uüt iößül. Wi« frülier, »o »teilte sich aiirli 1«)S nach der 
ZShhing von Adolf Frey in Kassel das Vrrliiiltnis für die 
Antiqua bei den nalurwiaaenachaniichen und nia(li«maUschen 
Weriicn an (Imlifvten mit Prot, {gtgm 88,88 Pn». 
im VoQaliro); dann fidgte ilie Mediein mit 82j0fiPro«. {ßcfcn 
79,ftl Pn>«.t, da« Bau- und Ingenieurwesen neb»l dem Herg- 
bau mit 77,25 Proz. 77 .'s (J. • vr ir'"'' ' Karlen mit 75,45 
Pri>/.. ;72,!IS!, Handel und «k-werbe mit ti;l,.V.I Proz ltl4.22 , 
Kunst, Thealer nml Praclitwerke mit (H.14 Prot. (ii.Ki!, 
Plüluüophieund Tlieosuphie mit 01,81 Proz. 'Ii».»« und Sprach-, 
Litleratur-und AllerlumswisscniM-baft mit G0.44 l'pn. !;5H,77;. 
Bei den anderen Fäcliem ttbenrie(t die Anwendung der 
Fmklur. Au maHrten domiBiwt aie m der Bdleteiaiik aßt 
9i.40 Pn». ttcuen 91,08 ia 1887», in der "nieoliwie mit 83,95) 
Prw. ffW,W>, in der Pfldai^ink mW 77,111 Pro*. (78,87}, in der 
Kr:i';'swis-,.-iiM li.-if: mit 7t: u'i Pr' .z 7.'j,7S . in der Haus-, 

i.niiii- iimi riiisiwi^s.-,,scii;Ln Hill 7:,,jti i'iiiü. i:72.24;. im 

^.in/xn wuriirn im viiiil'i'Ii .l.ilin- hf.ij'.t \Vr:kr in l'i'aklur 
und 70(B m Antiqua gedruckt gvj^eu lU5aU bcxw. 7t^"> im 
Jahre 1«07. —r. 

— Bckrifttgtlcm-Ueform m iShyitonf. Zu meinen Aus- 
fillinn|pn in Heft 8 leih man mir ani England mit, doss 
ein dorlign bmiaftettr ncht gnie Eitkhrangen mit dem 
ameriicanischen Pnnllarstem gemaelit haL SoweR ee 
miiflicli, bezieht er die Schriften noch diesem Sy«teni von 
DeutMchland und hat auch «chon rnehrcre Druckereien total 
nach demselben eincorichlet. Neulich erst hätte ein (imh- 
drucker diesem Importeur ResaRt, was ei ihm für eine 
Freude macht, in so einem Punktsyslein zu arbeilen, und 
■aweit er, der Importeur, es jiraktisich beurteilen kann, wird 
die Einiulimng dca ametftaniüclieii Punki-^vstems in Kngland 
gnns mfriedenaleHend vor aieli galten. — Im Gegemala 
liieizu erhalle ich von anderer Seile die lütleDui^ daas 
die Caxton Tvr"'r'>undrY nach einem System arbeitet, da» 
dem VOti der Canlonschc-n Scliriftgiciserci rorymchliigeiif» 
entspriclil: 8»U Punkte — l Kuss englisch, w.lhrend von 
dem amerikanischen Punkte H4i7,','jVs La'ig'^ eines 
englischen Fussi-s entsprechen. Wie sich die allen enR- 
liacfaen Giensereten zu der ganzen Svittemreform stellen 
werden, iat noch nicht bekannt gewurden. Stn. 

— Am Diciutsf, den 12. September, vormittags 11 Uhr 
fand die füciliehe Bragmmg dir IV. JbwMhii« 4m *SiU- 
Sfnt»ehm FlotaynqiibM-TWaAw SbOliari JS99* in der 
StSdtMchen Gewerbdialle zu Stuttgart durch den Herrn 
Vertreter der K'iniglich \Vürltcmberj?iBchen i^taatsrejjierunfs 
in Anwesenheit de» Vertreters des Küniglich Uayerischen 
siaatsministeriums, der SpilseB der CiviU und MiliUr» 

bchönien Stuttjarts statt. 

— Ein wffrHcr Oruek. Der Provinzial der ungarisclicn 
Fiansialcaner hat aus der Bibliothek des Kremnitzer iüoBien 
ein dort «nfgefnndenaa Euniilar des MmmdliuBaclien 
laleinisch-dealach-maOTarieehea W3rlervM»ichniS8C» [1J68 
gednckl] dem angariadicn MatioaalmiiaMui ab Geeetienk 



ubeigehen. Dieses Werk ist d.i« erste ungansclu? Wüiler- 
hucli und das driitu ungarische Drurkwerk. 

— Im Verlage von !S, Kischer in lierlin ist ein eigen- 
artiges Huch erschienen. Ks betitelt sich >K.ijakmüniier<. 
EnAblungen grOnlindtscIier Seebundsnnger, herausgegeben 
von Sign« Rink. Ans der Einkituuf »i dieser Sammhmg 
erfahren wir nümlicli die eigentümliche und jedenfalls noch 
wenig hekaiiiile Thalsache, dast im Jahre ]H«1 die fmle 
lUi- l'-ini> i' r,'i in GrimtntuI erstand und dass ili r: \'Mi deni- 
M-lbeii Jalm' an eine regelmiissig erscheinende i^itsrhrift 
herausgegeben wurde, an welche lieltrJige einzusenden die 
Kingelxirenen aiitgehirderl wurden. .Solche Heilräge, be- 
stehend in Iteiüebeschreihungen, Jugderlebnissen und ähn- 
hehen ERihInngen, bilden den Inhalt de« Haches. Eine 
Ueme Probe nOge Mer ugeflthit werden, ans der «in 
chamkletlitiMttta StnitlieM auf die Ifitanbailer dieser 
>n<5rdKcbsl«nt Z»itschrin der Erde MIlL Pvirm Lyngo, 

VMti l'ri ü'--.Mn .S, r! iiTii!-,f:iip;''T in N.iini^^nk', Imt, ganz 
Ii lic-riiliiuli-m Mu.>St;r, »Krlebm-»-,«' in:'l lli-ti.ii litungen« 
r 1- _■< ^lf•uert. und die beginnen !• !t,< mli riiiii'iseii: »Der 
üruud, weshalb ich mdit früher clwaü für das »Uiiter* 
lialtungsblatt« geliefert habe, ist der, dasü ich nicht nrdenl" 
lieh schreiben itana. Abar ah ich in der leisten Zeit einsam 
dort drauaten aaaa md in mehiam K^jak mdarl^ Oal «s 
mir manchmal ein, ob es sich nicht dennoch machen 
liesse, falls nur mein guter Freund Villani. unser Kstecbet, 
mir helfen wollte, das Kelilvrli.if'.i mi hm i Schwibc-rei 
zu verbessern«. — Man sielit, «in- Srlm ilii-hilip eine» grün- 
ländi.schen »Journah^li n- :^t s. m Kiiak, \av\ cz wird we- 
niger darütier in Sorge sein, dass ihm die Tmlc euitrticknet, 
ab vidmahr, daas aie ihm — einfitert. ktt. 
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OPERNTEXTE ~' 



MALAWIKA. 



pellx Ttingartntr, Edler 
von Münzberg, wurde im 
2, Juni 18fa3 in Zin (Dalma- 
lien) geboren. Vier Jahre alt, 
verlor er den Vater. Seine 
Mutter jog mit ihm nich 
Grai, wo er das Gymnasium 
besuchte und gleichzeitig bei 
Dr. W. Mayer Muiilcunler- 
richt genost. Hier entstanden 




auch seine Erstlinge, Klavier- 
stücke, Op. J— 3. Nachdem 
er sein Abituricntcnexaraen 
bestanden, ging er nach Leip- 
zig, um am Kgl. Konserva- 
torium fürMusikseineKennt- 
nisse ju erweitem. Nebenbei 
hörte er an der Universität 
philosophische Vorträge. In 
dieser Zeit wurde er auch mit 
Franz Liszt bekannt. 1883 
vcrIiessWeingartner dasKon- 
lervatoriura, ausgezeichnet 
mit dem Mozartpreis,und sie- 
delte nach Weimar über. Hier 
wurde auf Liszts Veranlas- 
sung seine Oper 'Sakuntala- 
erstmalig zur Aufführung ge- 
bracht. 1884 bis )8S9 wirkte 
er als Kapellmeister an den 
Sladttheatern zu Königsberg, 
Danzig und Hamburg. Im 
Sommer 188"* vertrat er Otto 
Dcssolf in Frankfurt, worauf 
er iwei Jahre nach Mannheim 
ging. 1891 folgte er dem Rufe 
alsHofkapellmeisterund Lei- 
ter der Kgl. Symphoniekon- 
zerte nach Berlin. Hier wurde 
sein Weltruf begründet. 1897 
trat er von der Leitung der 
Kgl. Oper zurück. .4.4.11.4 



tiJ ^ ^ N.i> -vsi^ 
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Schrifts:le88erei Emil Qursch, Berlin S. 



iDlHalen 

Serie 47. 
K«. M.V 1 CUtr«. 

r 

So. M«. 4 r iMN. 

c 



© 



N'u. H'i. » rietre. 



13 



ü 



Fette Eizefir. 

S,. 1.115 < r»ri. (r<.iT. 11^ So WW Mittfl (rorr« U). 

Dampfmaschinenbau Actiens^esellschafft 

RK'- 4*1. CuoR <roi7>iM>. 
lESEN 

Nc T»rtl« (corpi lt\ 

Eisenach Universum Hannover 



Ko Mi. Orub« C>n<» (conti <2X 



Marienhain 



- Sc. Wl». TrtI (rarf* SU. 

^[aNSBNS Expedition 




Original-Erzeuj^iss 



Neuendorf 



Ko. M». Dw|>|>«(iiiHM (nryi £4). 



Ko. 874. «•', riemt (Mift M). 



Borussia 



Ko. S70 KIfim ruoa (<«Tp> 33)l 



Metz DOM Burg 



Ko. H'h. h Ctenro (eorps 60). 



Kosmin 



Initialen, deren Bild es erfordert, sind ausgeklinkt, und zwar solche auf 
3 Cicero für Text-, A Cicero für Doppelmittcl-, 5 Cicero für Canon-Kegel. 
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jUlaschinen/abrik Johannisberg 



j Gegründet 1846 

Klein, forst & Bohn fiachfol^er 

Geisenheim im Rheingau. 



Schnellpressen fir Jnch-, Stein-, ^lech- ond Cichtimck 



in bester Konstruktion und Ausführung. 



Über ^ Preislisten 

4500 Maschinen "VjC" stehen auf Wunsch gratis 
geliefert. zur Verfügung, 





ERGERaWiRrH 




I Farben für samitiiliche graphisch» iwecut 
WaUtnmaa sf .Victoria" und .Bi anca' 




Schriftgiesserei 
C. Kloberg 



Messinglinienfabrik 

(;illvHIIOplttt>ll0Cll« 

^ Aiisttilt. 
if) Voll-tBn.llar 

lntlunlDir1ctlu|ii 



£eipzig 
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WIENXVM 



f^UNSTflNSTflU 



1 «<«w 



BUCHDRUCK -KLISCHEES IN AUTOTYPIE 
PHOTOTYPIE, CHEMITYPIE UND CHROMOTYPIE. 



FABRIKATION VON ZEICHENMATEHIALIEN, PATENT KORN- UND 
SCHABPAPIEREN, KREIDE UNO TUSCHE. 

PAPIERMI STER ITND TOOBEbRUCKC 

AÜF VERLANGEN GRATIS UND FRANKO. 
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SchneUprcssen- 

^ fabrih 

• f rankentbal # 




Hlbert & Co. Hct.-6es. 



in f ranhentbal pUl} -t» 

ScbncUprcSSCn für Buch-, 
Stein-, Cicht- und Blechdrudt, 

Rotation smasch inen « « 

•I*' in allen Husfübrungen 




Bis I. Hugust 1899 verk«uft: 4850 (Q«»dtincn. 

■ f «br1l»p«r»onAl ift^f : 10S0. ... 




TarlAbl« RotAtlonsmaseMn«. 



SchllBsszeug ii 

„Combi" i_ 



O — ^ — ' 

Ii K -I' a 

Ciigtl Prrite dtr acliinc»tti stickt 

tlrilii»>: ft.m 1». 1 Mk. -• 1.1 I ai'il ^-^ ."I 'Tl. Ir u Mk HT 
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Kunst und Können im Holzscnnitt 

BettrAge zur Charaktortotenuc de« Holudinittcs 

alt» Kunstgewerbe. 

Von JOHANN WEBER. 

III 

il Muiigul Uli Kiililuiig mit dem W'^äen der 
HolndineidekanBt mOssen wohl die SMtae 

beruhen.dic Willu'ImHnflp im .Puti' IHftri, 
Heft 2; AiituniiTuiigeii un die AuäslalLuiig 
einer illu^lriertvn Kunstzeits<^rifl) über ine rasge- 
»profhoti hat. Kr siiKt, das« 

.iiaim'iitli( h dor llol/sehiiill in kürzester Zi-it 
seinen ChnrakttT, seinen Stil völli)? verloren hat 
tiiid zu ciiuM' hrilinntcii, aber kin'i-lilisclu'n Nach- 
aliiiUMig dvr Pliotdgrajiliic lioialii^i'^^iniketi ist. 
Auch die neueste im Cie^'cnsiU?, /m dieser Ma- 
schinenarbi'it slchcnd«! Knlwiikeliinn des llol/.- 
Bchnittfs, ilie von Amerika ausgegangen utid 
dort zu einer hohen künstlerischen Volhmdung 
gediehen i.st, knnn (rotzdem nicht ganz vnm 
Fehler der Slillonigkcit freij^osprixhen wi'rd<;n. 
d« sie kaam RQck^ilcht auf Material und In- 
strumente nimmt, Hiindcrn im Hol/.sohnitl die 
malerische Radierung nnchalmil und noch zu 
ül>erbieten sucht.' 
Weiter unten rührt linde fori: 

• Für die Texlillustratioii sollte nur die rein 
ktttistliTisrlir lii in iMl ikliiMisweise geplleinl werden: 
in er-^ler Linie der Holzschnitt, und zwar in der 
seiner Natur entsprechenden kernigen kontur- 
arligcn Beluuidlnng. • 
In diesen wenigen Worten liegt der Schlüssel 
zum VerstBndois mancher Begrii&verweehslang, die 
sich der Pan< in Bezug auf den ilolzr^chnitl hat 
ztt Schulden kommen busen. Der gute alte Li- 
nienholndmitt hatte, seltwt wenn Bewieks Grab- 



stichel ihm acheiiili;ir iiii Iii 'lie Konlnrli-cliiiik abge- 
schuilten hatte, so d»cli s|)atesten.s mit der llrlindung 
der Sbrichälxung seine Daseinsberechtigung verloren ; 
mit ihm wurde üclhslversliitullicli sciti Stil lie- 
graben. Kr darf, wie der Kupferstich, heule nicht 
mehr au den lebenden KDnslen gerechnet werden. 

Will man niiii die-en ^'f"sliirl>eneti iiikI hejji'alicnen 
llolzsclinitt kiinsllicli wieder lebeeidig machen, so 
ist dies nach den Grundregeln kunstgewerblicher 

Arbeit ein ««•hwercr Fefilcr, deti tnait schliesslich 
mit Stillschweigen übergehen koiuite. wenn seine 
Vertreter nicht dem sachlich belShigten Hote- 

scliiiitl die ü'benslahigkeil absprechen wdlilen. In 
\icr/.eliii vorliegenden Heften des »Fun« linde ich 
nur zwei llobsschnilte, die den Anspruch auf ge- 
wissen WitI crlifbcu können: »Mutter und Kind, 
Hiilzscliiiiit nach Doru llilz, ausgefiilirt von M. 
lli>hiiemann', <lcr mit virtuoser Technik die Stinj- 
miHi'^ des Hildes aiif^ Ircilliilisic wieiicrziiticben 
scheint, und cn» andcio Hiall .liaislien Lepage, 
geschnitten von l.(>veille nach Hodiix. Dieses 
zweite Blatt ist ebenfalls völli<; auf Grundlage der 
modernen S>liniHweise hergcslelll und zeigt in 
seinen Slrichlagen und der Behandlung der Lichter 
und S<'lialt<'n klar und deutlich einen in Thon 
modellierten Kopf auf llolzposlament. Auch die 
Tönung des Thones isl aufs beste gcIrolTi-n. Tnlcr 
diesem Bilde steht aber das Wort : Originalhohsschnitt. 
Trotz eingehenden Studiums aller Artikel des iPan« 
habe ich einen L'nlerscbietI zwischen einem Re- 
produktionsholzschnitt nach Rodin, der vielleicht 
vom Xylograplien N. N. in gleicher Weise ge- 
schnitten werden konnte, und dem Originalbolz- 
schnitt nach Rodin, der von Lieveillä geschnitten 
ist, nicht finden können. 

l'nler den meisten der andern xylographischen 
Darbietungen des >Fan« steht wiederum die schiefe 
Beaeidmnng: OriginalholaBdniitt; schief, weil die 
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HliitliT rii('j-ti-ri^ l!<-(>rfKliik(i<>iifli*>l/-<hiiil(«^ nruf, 
einer Vorlüde und niclir urigiiKÜ wie Original ^^iiid. 
Ich kann die:«« Blfilt«r in drei Klassen leiten: in 
i Jniliti' in all*T KonturinaiiitT, dt-inn ;in niul Tür 
^>c\i nur vorzuwerfen i^t, dft»i< dcT Künstler die 
Wleditritabe der von ihm vorher auf Holz oder 
anderwi-iliv; (icinaclilcn 7.< if\>min\i. liillii.'('r und olnif 
Vergeudung küfia(ierir<'h(.T Krail auf dfin Wege der 
Zinkographie gehabt hälle; in Arbeiten, die dem 
Ifiilz-rhriid dii- «'liarakliTislischcn Kii;i'iis< haftf'ii an- 
derer jaapiusclien Teolniiken uukwangrn wuUen, 
und in Versnichc, die dem TonM'linitt nahekommen 
."ollen, alx-r !ni-sj;liick< im! '/.nr 'TsIcii Ka(<'_'<tri«' <;c- 
liorl .l'an. 1K<.»4. Fl»'f( 4 oti .stadlbiM mit der Lnler- 
fldirill VeldhtNT del et. sculp. ; aus der I 'ntersehrift 
j>«'hf licrxnr. liass da.- rio (ifl an<.'cfiihrli' A'-'.'nmcnt 
für die liezoiclinun}? ><)ri|/inalhiilz-i"-linill« : er wäre 
eben oftMe vorherixe Z^ iolinimu gesichnitten, hin- 
fällit! isi, Hierhin ?:nid oikIi die Arlo itfn vnn \'rtl!o 
ton und 7.inn Teil diejcniKen von Ki kinaiiii /la 
re«'linei». Valli)ton arl>(>itcl nicht mit flein (iraJ)- 
>ili(!liel des llol/.si'lineiders, siiiid<'rn mit dein Sl(?eh- 
beuLel dnü liul/jtil'lhauers. lU'i K<'knianti habe ieti 
besonders 1MP5, Heft 8, »Sehwerthlien« im Auge, 
die an die Ariteil eines Anfäniicrs in der Holz- 
sehneiileknn^l japanischer NalionaHläl erinnern, it-t 
die« Hlatl mit dem Federmesser in Lanjibolz >je- 
.•«ohtiitlen, S.O int c.-* wenijjslens tei'hni.sch richli)( 
lioliandeh, wenn auclt ein Japaner Kluiucu nie üO 
repnxhiztert , da.s.s sie als Vorla'/en tSr goüsche 
>jchiuie«h eiseiiarbeiten gelten könnten. 

Kine fnliu/ir Teofinik bringt uns 1896, Heft H, 
»Naclilreiher« mit fh'r l'nlers< lnilt »l'arbij^ter Ori<!:inal- 
hokschnitl«. Iss ist bei .dieser kUnstlei iscIien Spie- 
lerei versucht worden, die Technik des Sleimlruekes 
auf das Hol/ /u iibcrtraj;cn, und es ir^l Im s m j^e- 
wiflscr He/jeiinn^ au<-h Kchniijen. Ist die.-« ober der 
«verloren K''S!'"in(icne einzig bcrechli^'to« Stil des« 
llulzschiiittes? IIa» GIciebe Ijezliglieh der einem 
Hok»cliniU aufgezwangenen Lithographie-Xeduiik 
gilt von dem secbsrarbigen Holzschnitt von Peter 
iJehrens »Der Ku.ss«. Mei diesem MIatte sind die 
Farben nicht einmal ordentlich ineinander gedruckt, 
aber wird noch bewndeis ab Vorzug hervof- 
gehol)en. dam «8 von der Hand des KQnstlera ab- 
gezogen sei. 

Noch deutlicher vrirkl das Beispiel des Eng- 
länders Nicholson fl8!)7, Heb H .Alle Frau«. Hier- 
bei ist der tiolzschnilt aln Fläche in drei lömn 
benutzt, die ebenM gut mit dem Slemmeisen aus- 
Kesclil,i;;en, wie mit iliT Lanhsiijje gearbeili ' ~i in 
könnten. Die Virtuusitül der Zeiclinung an und 
för Mch aoll gar nicht bestritten werden. Zeigt aber 



Icr Ai' Ir i. k iii-er Formen die verk>ren gegangene 
walire Technüi de::! Hubcebnitte» ? 

Mehr Verütflodnia für das Wesen des Hob- 
sehtiilles finden wir in den lllätr. rn von .Mberl 
ivriiger. Der lioLtscIinilt eines Hückliu- Porträts 
(>Pan< IWIM, Heft 1) nach einer Photographie aus 
'len> Jahre ISfMi zeiu't schon eher >h n I'iii rvruiu' ^^"n 
den früheren Veniucheii demselben Künstlers zu 
einem krSfUg gehaltonen, aber an und Ar sich richtig 
anneleKleti T'>n-chniTf Man kann Kni-^'cr ein Fein- 
gefühl iu den Lniien nicbl abä|>re<-beu, weniigleicli 
Min neuestes Blatt '>Pa»< 1898y Heft 4) Originalholz- 
schnitt nach r{<>kltn- Selhsthildnis mit dem Toflp 
eine Leistung ist, die der »Paa« nicht aufin-hmeu 
durfte, wenn er Ansprach macht, ernst genonnnen 
zn werden. Kriisjcrs bi.slierijje Arbeilen zei.'cn das 
ab-ichtliebe Vermeiden der buLz>clineiderischen i e< ii- 
tiik: an und für sich wäre dies ja nun nicht ai^ 
zn>;r<'iferi . wciui Kriiner an Stelle der bisberiKen 
Technik dwa" antleres IJe^seres oder wenigstens 
V'leich Gilles setzen Würde: sfi zeigen aber die Hanpl- 
parlien des Gesichtes beim nöcklin-Hild trotz ricbtii; 
gewollter Slrichlnvren eine viillige ünsicberbeil der 
Stichelfiibning an sich. Die vom Uchte getroffenen 
Partien, die im Holzscbnitl mindestens eine ge- 
schlossene helle Wirkung haben müssen, sind hier 
re'jt'lrecht angelegte Pockennarben auf weissem 
Grund. Mit niischeiiiend künstlerischer Gleiebgültig- 
keil i«ind die Hände in einer Technik ausgefiibrt, 
die der heutige Holzschneider etwa zur Charakteri- 
sierung unbehauenen Sandsteins anwenden würde. 
Da nun vielleicht die Figur des Tode« mi bell ge- 
raten, d h in «kr PeiNpektive zu weit nach vorn 
gerückt war, bat »ich der Künstler eutüchlossen, 
einen blauen Ton über das Gamte zu legen und 
l.ji ht. I an lemselben herauszuheben. Kinen inneren 
Grund für die Anfertigung der blauen Platte vermag 
man nicht zu finden. IMeser KunstgrilT ist ja an 
und für sieh nicht zu verwerfen, wenn es sieb 
darum handelt, einen verfdüten Schnitt zu retten, 
aber hier war es wobl kaum am Platze gewesen, 
dem Publikum einen »Originalholzsehnitl in zwei 
Farben« vorzusetzen, der die Keproduktion eines 
GemaMes in mangelhafter Technik wiedergiebt. Das 

Gleiche bezüglich der Technik gilt vun z\vcifail'iL'''ii 
DiiginalholzschniU von Jakob Burekhordt und dem 
sochsfarbigen Holzschnitt nach der Vem» von Sandm 
Hotlieelli. Kniger hat verschiedene .Mal versucht, ältere 
tiemälde in farbigem Hobcschnitl zu vervieUaiUgeu. 
Sein Streben, die Reize des Farbenhofaeschnittes neu 
zu beleben, ist dankbarst nnzuerkcnnrn ; er -flh^t 
rausste alter an dieser ticliwierigHteii Aulgabe der Holz- 
schneidekunst flcheitem, weil ihm das JQMim» fehlte. 
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Antwortet man niir,da.ss der »l'an« eiiiTumtiiel- 
plalz nir di('jcnij!en Künstler sei, die eine Fiihliini; mit 
den graphiniheii Teoliniken zu Kcwinuen sudien, so 
huffe ich, dass auch eine scharfe Kritik dieser Versuche 
eine reclite Statt finden wird. Wenlen damit dem 
liol/.schnitt die F-ipenschafleii ein«'s Kunslgewerben 
zuerkannt, so findet er an den Orundsälzen des 
Kimsigewerbes einen Schutz, der ihm auch in der 
hohen Kunst einigermassen Achtung verscIialTt. Ich 
fürchte aber beinahe, dass eine gewisse ultraindivi- 
duaiistische Kunstansehau- 
ung fiir jeden, der sich 
Künstler nennt, das Ke<'ht 
in Anspruch nehmen wird, 
gerade die graphischen 
Techniken nach IJeUeben 
zu misshandeln. Dann wird 
es uns aber gestattet sein, 
einen Gedankensplitter der 
»Fliegenden Hlätter« zu ci- 
tieren: »Kunst ist, wenn 
man etwas nicht kann, 
denn wenn mau s kann, ist's 
ja keine Kunst mehr.« 

Etwas anders wi«' beim 
• Pan« liegen die Verhält- 
nisse in der diesjährigen 
Dn'sdner Kuiislansstellung, 
die sich wolil keiiu*sfalls 
mit dem Titel eines Ver- 
suchsfeldes für künstleri- 
sche Spielereien begnügen 
würde. Die Namen der 

Ausstelinngskommission 
sind von gittern Klange im 
guiusen Lande; die Au5- 
etellung selbst zeigt in allen 
ihren Zweigen Her\ orragen- 
des, die Al)teilung Kunstge- 
werbe beweist, dass Kirnst 
find KonitfH erforderlich 

waren, um das Ausgestellte aufnalimefuhig zu 
Uiuclien, die graphische Abteihmg ist in den mei- 
sten Stucken gut, allein die darin befindlichen 
Holzschnitte zeigen, dass für die llolz.schnciilc- 
kini.tt keiner (hT Juroren auch nur ein Wort 
gespriM-hen hat. Die schwarz-weissen Hlätter von 
Walter Conz (No. Söl, Mondschein i und Wilhelm 
Laage (No. 1)76, S'lbstbildnisl durften angesichts 
der nicht gerade hervorragenden künstlerischtMi 
Qualitäten nur dann Aufnahme finden, wenn sie 
wenigstens technisch ri< litig behandelt waren. E.s 
bedeutet eine Zi^it- und Kraftvergeudung schlimmster 
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Art, werni ein »wirklicher« Künstler solcherlei harm- 
lose Gelegenheilsskizzen in Holz schneidet und da- 
von mit der unpassendsten Farbe »Handdrücke« 
abzieht! Avant la lettre, vor dem Verstählen ra- 
dierter Platten abgezogene Probedrucke haben einen 
höheren Wert als spätere Drucke; den Original- 
holzschnill Mondschein aber z. 0. könnte man als 
Kupferklischee, als Zinkätzung oiler als Holz.stock 
selbst dreihundertundfiinfnndseehzig Tage auf der 
Kotationsmaschine mitlaufen lassen; die Sylvester- 
ausgabe wünle noch genau 
dieselbe kernige Frische der 
Linienfiihrung zeigen wie 
die »Handdrucke«. Wenn 
der Maschinenführer aus 
rnachl.sanikeit gelegentlich 
zu wenig Farbe gäbe, hätte 
man sogar noeh aufs Haar 
genau den KITekl des Hand- 
iibzuges mit japanischen 

Was.serfarben der unter 
No. 1074 bis l()84 ausge- 
stellten Blüllcr Kmil Orliks. 
Wären die Druekslöcke flir 
iliese Spielereien ä la japo- 
naise in pures (iold ge- 
stanzt, in Glas geätzt oder 
als Kautschukstempel ge- 
sehnitten, so hätte man 
wahrscheinlich von der Zu- 
lassung abgesehen, obwohl 
die Handdrucke von ihnen 
nicht im geringsten von 
ilen Hatid<lrucken der Ilol»- 
schnittplallen zu unter- 
scheiden gewesen wären. 
Es sind alle diese Ulätter 
ihrem Wesen nach keine 
Holzschnitte, ebensowenig 
wie sie (loldschmiedearbei- 
len oder Kunstglnsereien 
wäiTU. Sie musslen als durch ein«; falsche Te«'hnik 
hergestellt zurückgewies«'n werden; mit ihnen die 
Sfhnilte nach vorhandenen Vorlagen von Albert 
Krüger, die in richtigerer Technik angelegt, aber un- 
glücklich clurchgefiihrt sind. [»as Hildnis eines 
jungen Mäd< hens nach Loreiizo di (!re<li zeigt zwju" 
citi feines Verständni.<j für AuHeilung der Farben, 
aber doch ein unvoIlk<unmenes Resultat, <ia eben 
die einzelnen Strichlagen der Platten ledigli«h auf 
Farbenteilung gearbeitet sind und ein xylographi- 
sclies Eingehen auf die Zeichnung, auf die Eigenart 
di Credis vermis.st>n lassen. Hollen wir, dass Krüger 
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ri'olit liald mit <l<'in /.iinriiucii lliil/'-i liiiill Ihiiiil in 
Haiui artMtiteii wird, Wiiitdenollc liliitler kuiiiilfit 
ihn dafür belnliucn. Von and<>rpn FItilxiwhnitten 
<lcr I)rt'-'ln(T Au>>tflliiii;; \v;iii' iioi-li i-in lillio- 
graphii-i't(>r llol/.^^-liiiiU a lu NicIioLmhi {N'd. 1121, 
Aller Mann] v«n) Utnw SvhmedliT iti Kartenihe zu 
I r w.ihiicn, dcs-cii llnllr M;i< li»' <li<' t':il-clic Ht'/.fi< li- 
luiiig ulii-r liiclil hi-litig«-r sli-lll. in ijlii«it(ru|>tik.'- 
t<H!linik iiind nnch dhi ElläiKcr vini IVtfr Kf>hrpni> | 

nnsi.'<'fiilirl , r'o Nu. HJS, 'rrnt ki'ln' n utifl 

N«>. TuiiiK'iiwuld, larliitfi-r ilol/.-rlinill iti mvii- i 
ren^n Plaltmt, dip mil Aqiinn>llfHr)uti Ktilnirkl !«ind. | 
W'ünlr (]i'r Kiii)>(l<-J- iiirlit M-Iiticllcr und Ix'--» ■ iml 
d<>ri) t'in.sfl tli<> >A(ifiugM< inalfii, aii>la(t iliir< h 
dk^c» mistnin irnmpMilani von dn^ xraphlüchon 
T>'< Iiiiik<'n der Aii;iri liit> iin Kirtsl-irwcrliv Vui>i lmli 
/M li*i:<li'n'!' W'tui si'liuljlxnu'rtt' lloU:«L'litiitli- Hiiid , 
(II) lllall mi und ^48 von Ernst Boriücr in München), \ 
hiilic ii-li rii<-lil zii cpfiriiiidcu vcnnuclil : die lifiilcti 
iieltfii!^U-lu-iidf II l'robt'ii :<iiid Von ik>n OriKinaliii 
nicht xn nnlprtw4ipid<>n, ein« We^enstrerwandl^olinn 
mit di-iii )Iiil/>('liiiilt lM>»it/cii sie iik IiI iiiid dürlfii 
füglii'h nicht uU llolic^cliniltu lii'/.t^'i« liiict wt'riieti. , 

Über den klinsUeriRdien Wert aller vorgenann- 
Icii A'-fti-tlcn i.-l liier iiicliI zu iiririK-ii. in v!ra|ilii- 
m Imt hczif.Jiuii;.' sind sif diirfliuiiuj^ig iiiindvi'Wertii'. 
Di« Ansfttelhint! des in Holz (iPTichnillcncn in Dn>iid«^ii 
isl «'iiK' Phrase ITir lüc die Koiniiiissiitii dem llnti'.- 
eM'liiiill eine (ieiniutlniiiii^' sehiildi;.' I>leil)t. An die 
Stelle des llohschnilU^ ist dort die ans Kreuxuii>„' 
7'\v'-i'hiTi (Jfiiik iiikI .lapani-riit!- in Kti'jland «^'elxn'i'iie 
harte /eie|(, iiknn-l <ler lly|ierriioiletneii i/errelon, die ; 
die Grenxon des Cejjieies, auf \vp|ch«*!< niv sieh ihrem 
Wesen nai-h tie-eiiranki'n inii-isle, hliersehrillen hiit 
und l'iir sieh die einzijje Ivvislcii/.hi'i'eehliv'iint; niiler 
allen graphis^chen Kilnülen in Anspnieli /n nehmen | 
seheint. Wenn ma h unsere lieiili'.'en KiinsLiuisehan- 
Uiijien in Versi liii-deiister Weise und inil den ver- 
whiiMh'nsteii l<hMieii zur (leltuii'^' uehra'-hl werden, 
so darl' eine Ansslelhiriv. die tiem Kiilliirforlsehritt 
dienen will, die lU'iii Volk« die .Nhtiel /.nr l'rlnihmi«! 
und Erweiterung der Bildung an die Hand üi-l>i-)\ will. 

niehl verv'csstMi . d;i-- - nvM\ ans allen {{iehtnie^en [ 
etwas linle- zit lieu kauii, aher aia li aal' das ener- 
gischste jedes Ueslreheii zuriiekznweisen verplliehtol j 
ist , welehes sieh aaf Alleirilien sr-haft eiia-r Mode- 
aiiseliaimiig oder auf Vuniii-hluiig anderer elKiisu- 
w<'lil herediUgler Arten der An:$[|bnng der Kunst 
richtet. 




Zwiscben zwei Stilen. 



I)r l,l:l)WI«. VIH.KMA.NX. 

wisi lieii zwei Sliihlen i>l niehl ynt silzen. 
Jjf. .' saijt ein alles lmiIcs Spriehwort: zwis<-hon 
zwei Stilen i-s '!'•! AnL-nlliall .iIht gk-ich- 
lalls nieht reelil i>eliavlieh, und davon soll 
hier die Uede sein, Weil diese luihelieafudc .\ut.z- 

anwendnni; doch noch nicht mi ins allgemeine Be- 









wu.-*stsi;in ijeilrungeii zu iR-in »clieiiit, wie es zu 
wünschen würe. Die nmiente Jeetdrm, und ins> 

liesoiulere dir Aiin'tiihiiiff drr tiiodrnini Zierntr. 
ist es, die irh dalx'i im Ange lialie. Was der «e- 
slrenjt« Bussprediger des Bucligewerbes, Herr Dr. 
.le-seii, in seinem dritten VoHra-^e ..\nliiv lf<!W. 
Hell 4, Seite l.">2 hei der knapp Itemessonen Zeit 
nur knns andeuten konnte, das moehic ich etwa« 
naher aii-fiihren nml an der Hand praktischer Mei- 
;i)iiek' heleneliliMi. >Die neuen (h'nuinenle aelb-st,' 
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»o hicss CS d«»rl, >sind gewiss srlir pul uihI hraucli- 
bar, die Art, wie sie angewendet wenlen, ist alier 
liüiiUg nodi faiseh. Wir stellen noch zu sehr unter 
dem Kinihiss der früheren Manier, habi'ii noeli nicht 
die neu «ehol«!nen Aiire<2UM^en riehlitf verarbeitet.« 
Das ist U'ider auch beule noch nur /u wahr, und 
diejenijjeti. welebc diesen tiaupt- und Kanhnalfehler 
hejjehen, fjeben tiijjlirh den (lognern der sape- 
nannten » modernen Hicbtunp- neue Wallen in die 
Hand, während sie vielleiebt mil bestem Willen der 
Sa<the /II iiUt/en tneiiieii. 
Hier aulklärend zu wir- 
ken, ist eine wichtige 
Aufpabo unserer Ver- 
einssebrin, und deshalb 
mag mir aueli d:Ls etwas 
Hngewöbnli«'lie Verfah- 
ren verziehen sein, dass 
ich davon ausgelie, 
»wie's uirlit gemacht 
werden soll«. 

Ich braueble nicht 
lange zu suchen : in m(>i- 
iierSaininlun«; moderner 
I)ru<karl)citeii beiindel 
.sich eine Mappi' inil der 
Aufschrift : »Mlssjriiiokte 

Übernanjisiirodukte«, 
und in dieser fand sieb 
reiehlirber StofT vor, Ar- 
beiten <ler eigctieii Olfi- 
cin und Fremdes fried- 
lich bei einan«ler. An 
einipen dort lierausge- 

prirfeneii Heispielen 
wollen wir nun unter- 
suchen, wo die i/rniul- 
siilxlichfH MissiTr.shind ■ 
nissr denn eigeiillieh 
liegen, und um jeden 

Verdacht der Parteilichkeit auszuschliess«'n, beginne 
ich mit einem Kr/eugiiis des «•igeiieu Hauses. 

Ritic der wescnlliclisten Forderungen gesunden 
typographischen Stilgefühles ist es bekaniillicb, die 
Seile als ein einheitliches (ianzes aufzufassen uikI 
zu dekorieren. Wus Ihat nun <ler Setzer der •freien 
Hiclitung' ? Wenn er eine schöne grosse Flfl<'hc 
vor sich sali, so war cä sein Erstes, sie durch 
Linien, Kästen, Kreise oder Bänder so lange zu 
zerschneiden, bis ihm nur noch Teilwerk übrig 
blieb. Dieses Prinzip springt bei utiserem litispirt J 
no<'h deutlich in die Augen, und es ändert nichts 
daran, dius die einzelnen zur Verwendung ge- 



(alvani-Verk 

pKIPZIt.. 




Ilfifpicl 2. 



lunglen Ornamente an «ich einen durchaus stil- 
gerci hlen, d. Ii. llächcnmiLssigeii Charakter tragen. 
Im (iniiide ist hier eben doch die stilwidrige Vor- 
stellung massgebend, als »ei eine Art von Fliren- 
lafel mil zwei Hoselten an einer Wand festge- 
schraubt, die Tafel selbsl ist wie<lerum zerschnillcn, 
und die langen stilisierten Pllaim-nornamente sollen 
aussehen, als wären sie durdigesteckl, um auf ilen 
zwischenliegendcn bandarligeii Streifen Hauni für 
die S'lirifl zu gewinniMi. Die an und für sieh guten 

Schriften selbst sind 
nicht einheitlich genug 
g<>wählt, und die beige- 
gebene Abbildung ist 
dem (ian/en nicht orga- 
nisch eingerügl, sondern 
willkürlich und sinnlos 
durch die rnirahmung 
hindurchgezwängt , 
(hL-»s sie das Ganze un- 
schön zerreisst. 

Äusserst lehrreich 
ist auch ISfispiel 2, ein 
aus einer vurtrelTlicheu 
Druckerei liervoj-gegan- 
genes C.irkiilar, welches 
Irotz ausgiebiger Ver- 
wendung modernsten 

Materials ganz im 
(leiste der jüngst ver- 
storbenen Hicbluiig kom- 
poniert ist. Kill senk- 
re<'htes und ein wage- 
rechtes Itaml; wo sie 
sich schneiden, ein kreis- 
rundes Schild: aus dem 
senkreclileii Hände un- 
ten dunh Linien ein 
gotisches Kirchen feilster 
herausgeschnillcn, und 
in die (HTnuiig ein krüßiges, modernes Pflanzen- 
Ornament hineingeslelU: eine Kressenranke und 
ein paar Wasserro.sen in Tondruck unter die 
Schrift gelegt — ich meine, weiter kann die Stil- 
vermetmung kaum getrieben wenlen. Man ver- 
stehe mich nicht falsch, als wolle ich die ehr- 
liche Arbeit und das löbliche Streben nach Neuem 
verkennen oder herabsetzen. Solche Erzeiig- 
iii.sse iiitissfeii kommen, ehe wir uns zu Heiferem 
durchzuringen vermochten, und i« h führe die \kA- 
spiele nur deshalb an, weil es die unabweisbare 
Piliclil jedes Vorwärlsslri'benden ist. ans Fehlern 
zu lernen. 
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Zwischen zwei StiJcn. 



— Der Jun^ntnncn. ein Scbatzbehaller deuUrher Kunst und Dichlmif. 



fiOO 



wird <-s (Uli» «Archiv fttr Buchgewerbe« nicht mangelii 

lassen. 

Der Jonfftfroimen, ein Sclialzlielialter 
dentscber Kunst und Dlchtuno. 

u 




fornmer-Eest 



lUispitl :t ciMllich. flu Ki'^t|>r<t^'nitiiin. i-l «Itin li wcnuii); wirklirlini Ntilzoi» ziclicii wollen. Mir j(e- 
eine mil 25ternehen bt>säüU; winkflfurinige.. Lieisle , nügt os für dicsrniil, uiif <>iiiiui' Fehlerquellen binge» 
in zwei Teile gelcill, Aof» d«r oijtmtliche Text I wiejion»! halM>n; tui Ueispidenaiuder Ptuis 
links utMl oben mu h vun einem hreilen Itiindo um- 
geben wird. Uas enbpricht ganz der alten ArbeiU^ 
weise, ebenso wie die mit SphBtlpnstrrchen ver- 
gelietien Huehslahen i I ii r i i iP / ■ ili Nun 
aber kommt (li«> Au.ssLliiuüi.-kuiiK daran, und — Gott 
fiei TUmk, man hat ja Am Neuei«le — nnn wird das 
(iim/c ii-L'' 11m- mil tin"Iri:iri: iKiimon iiher'^lreul. Die 
Di&hurtnonie, welche dadurcli unl«teht, i.^ nmiinig- 
Aicher Art Erstens pasrt<»n die vcr^fhiedenen mo* 

derneii Hlunicn t^elhst 

nicht zu einander, die 
einen haben grossen, die 
atitli'riMi kleinen Mn.-s- 
stab; zweitens pastH'u 
sie nicht xn der Leiste 
mit den allmo<!im'n 
Slerncbeii; dritten» sind 
de nicht dem Ge«imt- 

bilde sinngentäss einsie- 
fii).'t. sondern seliweben 
willkürlieh und r»'yolI<H 
in <ler Lnlt ; endlieh abei 
stehen sie in M'hreien- 
dem (■4'Sensalz zu dem 
tanzenden l'jirchen linkte 
unten und dorn .Signet 
üben, die beide in liol/- 
schnittnianier, alsn nielit 
fläehi};, sehidlen <ind — 

ganz ab<;eseliea davon, 
dass die Ulumen nun 
aueh ntteh grös«er sind 
alä die Figuren. AUo 
ein gianaea Sflndeine- 
gisler der Stilh)si>(keii 
bei diesrr cinzi).'en, ganz 
einfachen Arbeit. 



■AIWER- 

GESANB- 
VEREIN 

MELOMANIA. 
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Es ist nicht schwer, aus unseren Rei^feten die 

I.ehre zu zi(>hen. Zwei-n Herren »lienen, tliul eben 
nienial» gut, und der Kompromiiu«, die Halbheit, ist 
hier wie überall die Wurzel alles übela. Ein paar 
.slilisierle Itlunieii Ihnn'-i freilieh nichl, sunilern aufs 
Gattie kuuinit eä au, uud eine kuusequeiil in altem, 
sagen wir Renaissance-Material, durchgeftthrle Arbeit 
ist wohlv'endliirer ;ils ein Pivxlukl, das willenlns zwi- 
seheti zwei Ötiien hin- und lierischwarikl, diu nicht 
leben und nicht slerlien Icann. Ich wiederliolc es: 
sdlehe 1 'ii(Tpin'„'s(Tzeu;;nis-e waren niiveiinetdiieh, 
wie bei Jedem grossen ünischwuiig, wirniiü^M^u ul>er 
fiher nie hinauskommen, wenn wir aus der neuen Be- 



nter diesem Tilel er-rln iiit Ix i Fi-rli'-,- 
Frtuik* in UrUn eine Serie von kiiust- 
lerixdi anagextatteten Bündchen, fiber deren Inhalt 

und äusseres (lewand 
ein uns vorliegender Pro- 
spekt Aafachluss giebl. 
Wir entnehmen deinsel- 
lien folgende selir zeit- 
gemias« AiiafiUirungen: 
Wie ein Frühlings- 
wehen geht es durch 
die deutache Kunst, laU- 
lo«e Keime regen sieb 
und warten der I-lnlfal- 
tung, wir v!t'hen wieder 
einem Ibihepunkt enl- 
pe^'en, wie er nur ein- 
mal, aur SSeK des groaseo 
Meisters von Nürnberg, 
deutscher Kunst besehic- 
deu war uml wieder kann 
der dcnU^ehe Künstler 
nnt Ulrich von Hutten 
Saiden, >es ist doeLost 

zu leben«. 

Eine trüb« Zeit hat 
die deuLsebe Kunst und 

Üiditung hinter »ich, 
aber eine heilsame Zeit, 
die Zeit des krassesten 
Itealiamus, wdcher der 
Kch5nMen Eigenschaft der deutsdienToDbsseele, ihrer 
blühetulen rhaiiiasic, keinen Raum ((önnen wollte. 
War die deulitehe Kuni^t mit der Zeit in reine AnsseP' 
lichkeit verfallen, in ein Spiel mit anwahren Formen 
und hohlen Theal«'rpuj>peii und Theatereffekten, so 
hui der zum entgegeng(*setzteii kjctrem geführte Rea- 
lismus doch dB!» Gute »ehabt, daas er den Kiinstler 
wieder sehen lehrte; ihn lehrte, den M- n-i hm be- 
ubacliten, seine äeele studieren, der N'ulur in» Auge 
schalten und ihre Schönheiten audi da zu finden, wo 
man sie fridier tiiehl suehl(>. Aus dem Lande der 
llnwirkliehkeit hatte wts der liealismus in seiuem 
Extrem in das der banaklen Alllägliehkeit geführt 
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[)i<>9(> ganzK Hichtung, lier wir freilitth auch 
eine Wtnho unst-hälzbarer MeisUTwerke verflaiikeii. 
war iiiclil deulsch und tiiclit diMilscIie Männer 
waren es, welche sie in unser Vaterland ver- 
pflanzten, niemals hat sie iin deutschen Volke tiefe 
Wurzel geschlagen, l'nd eben geht ein tiefer Zug 
der Sehnsucht nach echter ileulscher Kuufst durch 
unser Volk und unsere Künsllerschaft ; die deutsche 
Phantasie dürstet nach IJefriedigunn und alle ihre 
Kräfte, die lange geschlummert haben, verlangen 
nach Hethntigung. 



Eine in ihrem Wesen zwar ganz vers« hiedene, 
in ihren Äusserungen und Wirkungen aber ähn- 
liche Periode, hat Deutschland am Ende des acht- 
zehnten Jahrhunderts durchgemacht. Auch der 
Klassicismus, der reinste Kultus der schönen Form, 
djLs auf die deuLsche Volksseele gepfropfte Alter- 
tum konnte auf die Dauer im deutschen Volke 
keinen Desland haben. Es kam der mächtige Rück- 
schlag in (ieslalt der ilomantik: zu seinen alten 
ewigen Schützen griff das deutsche Volk wieder, 
zu seinen Märchen und Sagen, seinen Göttern, 




ifiD;0i(nör5(JföanfrD<Titrrtifrfftmi)iuiiJ)2)l(l)(UBj 
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:-fi i rt iitul Ilt'lfltMi. -l iiii n Sr lniiirrcn und S< liw;iii- 
kt ii und vor allem zu •^»■iiicii IjiHlerii, seiiifiniiKeiit^ltfii 
Liedern, die, na» <k»r VoUcsscele hcrausiteAunKcn, 
iti ■^t'iiK'tii Mund«' l<'l)|<'ii, und fiir d<'n, der liiirt'ii 
wolltf, ikhIi lüglkli auf i?lru,sst>ii und üa>?'i'», in 
(len Spinnsliibeii der Dörfler und den Herbergen 

slürlti-rlicr H;indwi'rk>'/ildfn rrklan-jon. Dir dculsriic 
Kuiinl und der v'*'l>ddfU' und nur zu uU vcj-liililt'tc 
Kiillurmcnsr'h Her jcmswen Stüdtc Rucliten in diist-iti 
diinii lii<Oilij.'c .MilnntT p:t'licd)»'nt'ii \it)cliitiL'iMi)i(irl 
iliri- Krfristdiuug !Vir (Ifisl und lieniül: liu' hnu.sl 
und Leben wurdcu »ie zu einem «Jiinjtbrunnen«. 

Diissi'Ilio iTlflfii \y\r in uri>rri'M Tii'.'<'ii. H<'uJi>- 
Miii- und IN'-^-jiiii-inUN halM'n aliüi-wirl^cliaflr) und 
unser»' KiinstiiT und Dii'iilcr ticwülitifn sicli djiran, 
di<> Wr-Il wieder mit dem Auir** des V<)lk^liede> von 
ilirc-u seliüiu-ii Seilen :in/.useliauen. Mar<'hendranien 
und Märchen« »pfrn (T/iel<Mi den (.'russten Krfnl'^' 
auf uri-eren deulselien Hiihneii, MarelienliiMer 
uml Si-|iii[»fun>!<'n der reinen I'liatilasie lielierrsriien 
wieder fast inisseliliessiieli unsere deutschen Aus- 
slelluiij'en ; luid N'euroinanlik liat man die Zeil 
Henaiuil, der wir ent-jenenj/elK n, in der wir uns 
jetzt eigentlich selioti nullen durin l>elirid<'n. Mein 
deutschen Sagen- und iMärelumsi lialx uml dem ileut- 
schen Volksliede lialien alle diese Künstler des Warles 
uod Hildes ihre SlolTe entnommen. 

Nun ist die Krinnortinf! an die^e bchlitse dem 
deutselieii Volke zwar nie >janz rntwhwnnden. In 
elienso zahln-ielien als schlechten Ait-L';ii" ii sim] 
hesonderü die M&rcitcn überall verhreilet, aber 
liiiehstens hirti man sie noch gilt ßenuf? Rlr Kinder, 
\salii. h<l licr verbildete Kuilunncüst-h sieh weit er- 
iittbeii dunkle über aolchc naive KodL Wo diese 
An!>gaben tllu!<ilriert waren, zeigten sie meist tNinale 
Karhenrirucksehniierereien . nur ^eeignetf den f<e- 
schiuaek deis Kindeis zu verderben. 

Vielfacii wurde darauf hingewiesen, was das 
Ausland, und besonders Kn<;land in der Kunst der 
buchiUustratiun leiate, besonder:» auch wo e» sich 
vm MSrehenbilder und die Uluslrierung einer volks- 
tümlichen l.itleralur han<le!e, 

Allen die^n Mahnern entgegnen wir: die deutliche 
Kunst kann dos auch und Befifto«». Wenn wir 
nii ht läuf-'t in l)eiilsehlan<l ähnliche Werke haben, 
m war einzig und ullvin der deutle Veriag^buciH 
Handel daran sehuld, der es unterlieaa, der Kunst 
Aur<!ahen zu stellen, in denen aie sieh würdig i>e- 
thttligen konnte. 

Wir wollen nun mit dem ■Jtini^runnen« be- 
weisen, class die deuts(>lie Kunsl uns«'nT Zeil mehr 
denn jede andere t>erufen iät, eine Erzieherin ie» 
Volkes xn worden, sein Ssthelieches Gefühl zu 



bilden und es zu entwöhnen von der faden W;"i--. r- 
suppe fler üKtgenanalen Familieublütt«*r, Praehtwerke 
und Uilderbficher, auf da«s es wieder Ge«chmaek 
linde au einer kräftigeren und i'<lleren Iv ^I. 

W ie üeiiiu Märchen, Sdiwüiike und V olkslieder 
gowe«<ei) sind, nn welchen das deutsche Volk 
sieh inmier \'.i -'1i t' kiit|~^tli>r!~i ti aufcirichlet hat, so 
soll fh-r Jun>!l>iiMnien rienn auch au^sdilie^jilicb 
MätN-hen, Sagen, Sehwfinke, Volkslieder und solche 
Kunslrlichtiniüeti enthalten, die entweder schon All- 
j;emein<;ut des deut'^i-lien Volkes und duiuil t'igcnl- 
licb auch Volkslieder geworden sind, oder die dutch 
ihre Volkstümliehkeil sind, es zu werden. 

I)ie llau|>lsa<'he nhor sollen in di(>sen» Werke die 
Ftildcr ^ein, ila die Texte matuiigfaeh sonst ver- 
breitet sind: der Text soll mehr nur die Krlänte- 
rutig des Hildes sein. Die Ihlder sollen ninndich 
Oberwieven, «leim «lie .SlolTe sollen mir ilic An- 
refjini!! fiir «len Kiinsller sein, zu schalTen im 
echl«'ii deutschen Siiuie, so dass das Werk in ilcr 
Tliat ein Juniiltriunn-n werde im zweifachen Siime 
des Wortes, denn einmal .soll die deutsehe Kunst 
sich durch diese ihr gestellte liohe Aufgabe ver- 
jüngen, anderenrits s(dl ali<>r dem «leutschpu Volke 
in neuen aTirev'enden Formen geboten werden, wan 
«'S schon län^'sl kennen sollte, auf da.s!» es für Merz 
und Uemül «laraiis .lu^«Midkrufl , .1 i;iri hnut und 
Jugendluät schöpfe und sein üslltelisdies GefObl 
am Bilde l?intere und verfeinere. 

i iiliirnde Künsller gehören bereits zu den Mil- 
urbciU-rn; Hermann Ik'k-tirati, Lc<» Proebownik, 
Fritz Philipp Schmidt, Maximilinn Dafin, Fidu.«, 
Ottilie Gräfin Kraszew^ka, .los. Damlx-rger, Ik-rnhanl 
Wenig, Georg Bariösius, l \, Cissarz, L Garben, 
Georg A. Strodel. Riehard Maull^ Albert Hünnchen, 
Hans von Volkmann, Th. KoeboÜ, Frans Hein, 
llanä Miiller-Üachau, Arpad Schmidhammer, WiNielro 
Jordan, Franz Stasseo. 

Das von Ii, Harliisius g«'zeiehneto wirksame 
Tilelbiki des l'rfi.spektes ^fhm wir mit irean<Uicher 
Genehmi<iun); der Verla<,'shandlung wieder. Hoffen 
wir, dass noch recht viele Unternehmungen gleich 
künstlerischer Tendenz aus dem deutschen buch- 
> handel hervorgehen und damit auch einer echt 
•leuLschen jfraphiselu-u Kunsl Ausdruck gegeben 
werde. An geschäfüiehem l^rfoige därfle es wohl 
kaum mangeln. 




Digitized by Google 



'/mt (iosrliK-hte der SJchnflgieMenri. 




Zur Geschicbte der Sclirittaiesserei. 

4BpKfe'''ii ■' 'i'-'''''- )^^^"^s^ilt'r Biii liiirurkt r ili-s iidil- 
■^li ^^^'"'''^'^ JalirhunderU, J. 0. 1. Breiikopf, 
M^fl hatt« beabsichtiKt, eine Gesdiidite der 
■ Ki li:uUiii;j; der Itiiclidrudterininst zu schrei- 
ben und im Julin: 177U eine vorläufige Aiuteige des 
Inhaltes dieser Geschichte herausgetg^ebcn. In dem 
•li illiMi ll,iu|»lsirn-k ilc- (Iriltcii Ti'iN'- diTselben solllo 
nun auch »die äcliriftgii^äcrliunät in ihrem Zu- 
sammenhange erldSrt nnd die berfihmtpitten Schrift- 
gicsscrci«'!! diirrh Kiin>| a hi r.ri z.ili!l werden : eine 
ManufaJcUir, deren wuhrer Werl lür ein l^ind hi:;- 
her nicht fiberall genug erkannt and gehörig gc- 

üeliülzl wordt'ii isl^. Hi'cilknpf licsiiss fiir die Ab- 
fa^-suiig einer solciieu Oeäciiichte nicht nur alle 
dazu erforderlichen Kenntnisse, sondern konnte auch 
auf die rnlerstiitziing bcriilimtcr Zt'itjjf iinsscii rocli- 
nen, auf die DidoU in Frankreich, die Easvliedeti 
in HoUand o. a. Leider war es ihm nicht Tergönnt, 

diese (ieseliielite ZU sclireihrri nrnl -fi !i' ausser 
allem Zweifel, das» dadurch eine bedeutende Lücke 
in der Geschichte der Säiriftgieesereiteehnik un- 
BUSgeinllt bleibt. Die «Miellen die-ef Ge^ehiehle 
lagen damals olTcncr zu Tage, und Fachmäuner 
wie Breilkopf konnten sie leichter finden und wert- 
volle Schüi/e fiir die Xadikemmeii aus ilmcn scliö- 
pfen. Nachdem nun al>er mehr ulä ein Jahrhundorl 
darflber hing^angen, sind diese Quellen versiedit 
o'lei doeh ttberwuchort und nur noch schwer /m 
ün<len. 

Hieraus erklirt sich denn audi mandier Itn 

thiiiii iiiis(>rer Handliiielier, nnd <'s i»! vielleielif 
erlaubt, an «ler Seliwclle eines neuen Jahrhunderts 
ZU versuchen, dies«; Irrtfimer beseitigen zu helfen. 

Gelegentlieh eifii>r nmi vollendeten l<'oliiiis<-h<'n 
Abhandlung la;; mir daran, ^'enan leslzustelleu, wer 
der Schöpfer <les DirinI -Systems frewesen und wann 
es eingefiihrl wurden \-\. Für die henti^'e Praxis 
ist diese Feslsleliung ja allerdings belanglos, für die 
Geschichte der Sehrillgiesserei ist sie aber doch von 



Werl, und zwar besunders, wenn man jedem das 
Verdienst zukommen lassen will, was ihm geh&hrt 

Zum Zweeko obijier Feslstolluns lialie ich eine 
Aiuahl deutlicher Handbücher um Rat gefragt, 
Qber die Zeit der Einführung jedoch gar nichts und 
über den Scbö])rer de^ Kidül- Sysletns nur \\'ider- 
sprechendes gefunden. Allere FachsuhrifLsteller, 
wie W. Baaprr und J. ff. Bnchmann, bezeichnen 
Firniin Didnl al:- Sel.öpfer, neuere, ww Karl Fnul- 
mam und Carl Ii. Lorck, schreiben dagegen Fraa90iä 
AmbroiseDidot diese SchSpfung zu, nnd noch andere, 

zu deiirti niieh ieli seiner Zi it :;,(!ln"trfe, wnllteii Didot 

jedes Verdienst abspreciicn und cü nur dem fran- 
zösischen Schriflpesser Fonmier dem JSngeren, dem 

F'rfuider dos l'iinktsysleins, zuerkennen. 

Dies ist jcducb, wie mir nachlraglich klar ge- 
worden, ein frrtum. Allerdhigs hat Fonmier im 
.I:ilire IT.'iT den typographischen Pnnkl. die Kinhcil 
eines .Sibril'tsyslemä, gesdiallen und die Abstufung 
der Sefariftgräde mittels desselben in seinem 1764 
herausgekommenen »Manuel typogrupliique« vor- 
geäcliriebeu. Worauf es aber vor allem bei der 
Sch6pfiing eines Schriflsystems ankommt: die Basie- 
runtr auf dem '_'rilti'„'i ii I,andesniass und seine damit 
verbundene L nvcnindcriidikeit — diese beiden \'or- 
bedingungen fehlten der Poomiersdien Erfindung. 
Didot verwarf daher ilie Fnurnierscliefi Ki -.'i l-färki n, 
machte den »i'dialen Teil der Linie des l'ied de roi 
zur Systemeinheit, zum typograpUcdieD Punkt, und 
wiinle dadtireii zweifeliiH zinn Schöpfer 'des Dach 
ünn benannten Sdu-illsy.stems. 

Die Frage ist nun aber, welchem Didot ver* 
danken wir diese Sdifipfiing. Franeois Ainbroise 
Didot, der Vater, wurde 173Ü geboren und .starb 
1804; sein zweiter Sohn, Pirmin Didot, kam 1764 
zur Well und starb 1^.1(5. Xinnnt man an, tlass 
der Sohn bereits mit zwanzig Jahren sdiöplerisch 
in dem OschSRe seines Vaters Ihälig war, dann 
ergiebl sieh ein Znsaintnenwirken die-er beiden 
Didot^ für einen Zeitraum von zwanzig Jahren, von 
1764 bis 1804. FSIlt die Schi^ifung des Systems 

3» 
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in diiwc ZeitporitMl.', <luiiii »ii«! «•»Iwiil.r iM-i.i. 
DidoU dip Soliopfer oder nur fim-r vuii ilim n _ 
welcher, thi- ),f.larf iiooh der Ffsi>i< lliing. 

Idi habe daiier Tpnmcfat, mil Hilf»- franzii-i- 
i*hi»r Faehjw»no««pn mnii^h<i( dif> Zeil rl,.r SriMipfun« 



Klii'IIIl»' zu hr/rii lillrl III riiirlii mir yi'iti-.'^t 

zur Eiiisichl iilifi ljisst'iu-ii Uricle ebeiilalLs F. X Didot 
ali< den Sphnpfw und 1775 di» KinnUinin]r!>j«lir. 

Ihhrnii <(• Cu. -i lircilH'ii in ilm ni .I.ivn t Tvpo- 
)tni|.|ii<ju.' : liii- K!nv. tv|...L'ia|.hi-^. |i,jii l'unkt 



ir 

ir 
ir 

ir 



odcnstedts 
Hlbum « 

l> l »l>l»l»l»f« l <H<Wt< t gl 



B! 



j> Ohne Zwdld itlHodtn- 
ticdii Jllbum ein 0cs<henk- 
wnk. da$ mil jtin Hut- 
Uqc sid) vrrjiinstnd durd) 
die rdzvolltn ficilr2gt von 
kiiniilcfitd)cr Band und 
liichKrisdxr Sfilr, «Idt 
(inir immct flrtHtKn It* 
litbtbril citmd. ^41 jt 
J* IDil iMZ btlMto tr 

SwgraüNMlCidMtatdtr 
iflKfH vmiwbf M OMUci 
4l(lt Jhrtiigi IM« Iwtr- 
MItt, Mi MiriHt knien 
RlMlIir »M C». iNc in 
mMlkMiim BcHrliifn 
dM Bad) limn. 



)^ 6. Grotc'sche J 

TerUgsbudihandlung, Berlin. ^ 
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»»»>i» » »»» a <(c««K«t««i 




Zeitgenössische t 
— Kunstblätter. 

VolkrtflmHflM AiMg*b« aiodcmcr 
▼«fet 4cf dewHrftm Gtifhikttiut. 



I. ViMab einci Buieni, i.iirllny^p^r 

- t ii^etwttlde. 4 Pars li>-». c < »r ssmuttci 
1-1 I Kitnl e. BerjiKT«"*- ; ll^tli^e KiEmlir 

*4t«t M. Stil %<tjil*!iiis ifirt-if.» 

a*ii. 1- In:. Ii. 13. |(cr Hilter -l« Thal« 
U>ifl>tg^ M. AUnatFlxtcblaMitUf-rKambr. 
lathint. IS. il«r Ritter. 16. i'auniMUoil- 
tebifi ((uliii). ir. GnffOT. H«rp)c. 
19» Cratwvii •« WuMiFiP Uriioom- 




Buch- und Kunstdruckerci 
Leipzig. 



;;. niiii fr>lz(isU'llen. Da fand ii-li in <Um WM 
lieraiirigvkuuunenen >Vudc-Mccum< deü Herrn Jeatt 
IhttHont, Direktor!) der ScIiringiesHcrei A. ft F. Van- 
(h'rlMiPL'lil in l!i iis-rl. lüc Aii<!ab(!, da-s Kiain uin 
Ambrui-sti Üidul im Jalire 17j>ö den Fuurnierächeii 
Punkt modiliidert und Um auf die Unio des Pied 
de roi basiert haL Prof. V. BnUm an der Gcole 



SalcpnlML ttolim» IUcImimIcImb. 

niil (k>ii alliieren Liiiiitniiiia^st n in Einklang ge- 
bracht zu haben, «t'biiliil F. A. Didul, wolelior um 
diw Jahr ITW Irtiuu «Iciij l'unkl den siechüteii Teil 
der Lini« de? |>i,.(l je roi aii\viiM.< l\ud StkutuU, 
Verleger der »Chrooique de riinpriineriei, be- 
zeichnet 1784 ab dai« Eiidiihruiigi^juhr, jeiloeli 
Firmin Didol als Sidräpfer. 
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Wie hieraus enichtUch, sind uiicli di«we Bornf>- 
genossen über die EanfOhrangiieit und den Schöpfer 
ctesDidol-Systems versdiiedener Meinung. Ich hatte 
daher diese verschicMleneti Mi-iimnucMi Ikrrn I'niil 
Sehmidl milgeleiU und Uin um Aufklärung gebeten, 



vcraiihis-li' iiiiliT aiiiiiTcin rlcii Si linilt von f5<'liiifti'ii 
für seiuen eigeueu liedurf, zu welchem Zwecke 
er den berühmten Stempelschneider Walfrnd en- 

Kiigirrlf. Dirsciii ^;ali er später soincii zwcitt-n 
bohn, Finnin Üidul, in die L.ehrc, welcher bereiu 



BOAcr rar die dcuisd»c RauiMMiMNk 

«Min* Mit« NU I'- lU i I h. fi r ■ ■•« ta Cttpilf. 

Ii Bwb*! IW mdkiwa Manit nmc 

novtlltnbände: 

r, /- . EnlHImi« wnChatUlunictt. Ca 

Der trDf . Rjn^ »iln a<bsiidni » Buk. 

- . . urii inätrt €nitiltin«CR von 

Spuren III! Schnee i,;, hu. «judiii. ein 
(jesd)id)ten aus dem Jorstbausc %*Xat 

BtKliI. ElnBwd. }«!■ «cliundtn im 5 Burk. 
f* Komin Mn JI4ol1 Sdi m i nhcnn er. Cln 

Uleibnad)ten auf CUildeflg. ""i';;» 



ütr Boireiurni. ein tm». «b. tm* « ro*rk. 
Der goldne tngei i:>i«i «k«». ei» B<n4. 

Ifi- lul'.'niltn 5 mi-t. 

Der Caitenhofer Sepp. S'/Zr* BÜii* 

ffin gikundtn } lOilk. 

JortuMtus Caal$d)y — Dina. fm««» 

fM C<B*r4 Dar'<- €in Bud. }ri»a<k. 4mk. 



frttlwi tind emWeitn; 



Jliif der lieidc VS^tSJSVr"* 



eii 



Die biaimc marenz 'S%.:u?,rnt!Z. 

BiM. fehl («taiBdtn 4 ID«k SO Mnialsi. 

8e$d)id)len aus Holsinti "."..feKr"" 

9cln 9(bun<l(ii 3 THirk 50 Pltnntgr. 

Cid)t und Sdiailen. Si'»' 

Zwtil« JInlUli. f(M (rtliil4<ii 5 Buk. 
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D il flMie fott 

i in alkM Cebenslageii. 



Unitr IDitwirimng «rUhrtntr frtundt « « • 

1 1 iMHuuMtbrn wo ^ran; BbiHUrdt. 




^^in I^«n«lbud> für den Viffetbr Ui 
^ der f «mili«, in 4Ur O — rtto Aaft 
rnid Iw SfHantHAtii Ctta«. • • • • 



fikHtit «(tandn inil 6o(dfdb«ltl M 



wenn suiche möglich. Er dürRc dazu am berufeu- 
slen sein, da er lange Zeit in Didots Druckerei 

kondllionierlc Mit <1rr ilnn t-icioncn Bereitwillitfkc-il 
hat er (Ifiiii auch meiner UiKc in Nadislebendcni 
ent.<5prorlion. 

F. A. Diiloi, !ilt<?aler Sohn rlcs Krancois ni<lul. 
Qbernalini 17.»7 die Druckerei seines Vaters und 



nach wenigen Jaliren seinen Meisler im bteiapei- 
schneiden fiberlrar. Ich mos» hier einschalten, dass 

Foiirnifrs Manuel fyi><>yraplii'(iie 17<t4 r rseliii'n uikI 
F. A. I>i(iu( um diese Zeit wolil kaunt den fcslen 
Rntschlnm gefnsst hatte, das System Poumiers so 
sdinell zu iK'^eiti'.M-n. iKMOnden)] wenn man be- 
rüeksielili<jt, welche lang« Zell damiüs der Hehnitl 
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ultd der Okw» einer neuen Serie i ypcu erfonlerU-. 
loh bin ffsl aiKTwugl, dass P. A. Didol noch roi( 
'r\|M'ii iKu li (Icii) SysIt'iM riiiiniicr arhcili l»- iiml 
da^s er Kral viel »püter mit meinem Sohne Firmin 
emsllich öberlf*»tp, wie das anbe!<limmte Fonmi«*r- 

Syslrtn in ein IVsti s Ic^mIi-^ Ma-^s „'» iiüii iia* Ii <li-in 
t'ied de rui unizuarbeiteii «ei. Die«<> l marbcituiig 
wor «iie Aufgabe (Or beide Didcite, und die er«len 

Scliriflfii iia<-li iliifiii iiciii'H Systciii wiir'lfii in lit'ii 
Jaliren UK) bis 17«4 in der UiduLidiep Uniekerei 
verwendet. £•« waren «chcrtich zwananjt Jalire zti 
iliriT ViillfiKluni.' iiöliv', ii'i'l weil Kiriiiin Uiilut zu- 
gleich blempolüchiicider und Selu-iUgi«'.>s«T war, hiU 
er unbedingt den grössten Anteil an dipfer System- 
AiKlcning, wptiii aiirli ilio l'r»"'t<*'i ' ' ;i'" fi -i ii ctii 
\'ater gehörte. Ueriieksit-htigl tiiuii nun fiTuer, 
das« Pirmin Didot im ersten Vierlei des nenn- 
zvliiitcii JalirliuiKlrrt - 'II-' Mi : i irn seinem nrinU-r.- 
uiul seines Vetlers mit der »einigen vereinigle und 
der Olef der Familie wurde, daas «ein Ruhm mit 
don .lalireii wiu'lis nur) iin liic (iii'r^r-en'icii und 
Uuchdrucliereien naelt und nai-li M^iu System adop- 
tierten, 80 Ist e» Mar, das» das System Didot mit 
iW't lil cit'in Kirniin |t Inf /itiii'srlinelMMi wurde, der 
den liuchdruc-ker, Sleiiijjelbeiiucider und Schrift- 
giessCT in sich vereinigte, selbst wenn or nur den 
Kalselil'i'ji 11 M-ines Vater- f'iTiil','t wäre.. 

Diese .MiKeilung i*l j'»» Ibigericlitig, dai«» sie 
gewiss aar AnfMüning beitragen wird. Danach 
I afir ii t]\i- n'tcn Fiieh^fliriflslellt i. Mf- II wjier, Baeli- 
iiianii u. a. Heclil, welche binniii DmIoI als den 
Schöpfer den Didot^Systems beswicbneten. 

KrwfÜMit zu werden verdient hier f^leii'li lineh, 
duaa derselbe Firmin Didul im Jalire 1811 den 
AuRrag erliielt, das von ihm gesdialTene Schrifll- 
sysletii mit <lem in/.wiselien ein^efitlirlen Meier in 
derselljeu \Vei»e in Kinklung zu brinjfon, wie er 
dies mit dem Pied de roi vollbraoht halte, ako ein 
niilliinelrisefii'-- Ki ,-'c!-VKlriii 711 selialTen. Tliat- 
michlielt »ind aiu li vun l-ninin L>i<l«it einige .S<;lu'ift- 
grade nadt dem millimelrischen System gesehnitten 
und zu einen» Werke verwende! worden. Im all- 
gemeinen iät jeduc'li üchuu damaks von einer der- 
artigen Änderung des Schiiflsyslem« definitiv Ab- 
stand genommen worden. Ilermmm SMolie». 







Ein erlolgrelcbes Prelsausscbreibeo. 

or eini;;er Zeil vorauslaltelc dei llri.ni-- 
(.•eher d<r Sthiinior Oraphüchm Mil- 
Iniiiii;/' ),, Herr Attgugt MäUer in 9. OaWen, 
für die AI>onnen(eii .seieies Ulattes ein 
Preiriau8c<clireil>cn, Ana in mehrfacher Hinsicht von 
Interesse i^t. Durch freundUclies Entgegenkommen 
sind wir in der l.a(Jie, un>ern l.< sern die drei besten 
Arbeiten dos Au^richreibens voriuhren zu Itönnen 
and geben al» Krliiuterung zu den betreifenden 
in die-i in Iii Tic i nlliaitcnen Hoihiiien naelistehend 
noeh i'in);^e besehreibende Notizen. Der Zweck des 
Aiisechreihens war die ScbalTunR eines Buch- 
j uniselil.ijc- in Sal/.iii-riihrunjf iiaeli l ii'.ciii 'jf '..n'hencn 
Texte und unter Ueobachtuiig verseliicdcncr Vor- 
schriften. Als Hauptfordemng war aufgestellt : 
Tilelanordnunj,' und (iesainfiiii-riiln im Sinne 
der neueren von Dr. Jessen be.sonders betonten 
GrundsätM. Hiarunter waren su verstehen: Ober- 

sleiilliehe, gesrhlossene Salzanürdung, kriiPiL'i' iimi 
deutlich-lesbare Sehrifl. energis^she Farbwirkuug im 
Papier und Druck. Als Preisrichter fungierten die 
llerreei Dr. IVter .Icssen, Aug. KireliliolT, der Si laifl- 
leiler des „Archiv für Uuchgewerbe" und die Schrifl- 
leilung der ,,Sehwei«er Graphischen Mitteiiungen". 

Kin<;e<!ans,'eti waren TilJ Entwürfe, unter di«'.*en 
waren um* 7 vertreten, die wegen falscher Auf- 
fassung der gestellten Aa^gabe von vornherein (Qr 

die n.airlri'itni: nii-'it in H.'trnrtit kciTuniPn knrmten. 
Davon war ctn Knlwnrf arelntektonisch augelegt, 
während die äbrigen sechs Einsender ledigliäi die 
bekannte centrale Titelanttrdnting mit vendliedeRea 
Si'liriftjiariiilurün gewählt hatten. 

Von den SO Arbeilen waren 20 in Antiqua, 
iVi in Fraktur re~p Onti-t h gesel/t. eine auffalleiide 
Krseheinurig, ilie darauf zurückziifiiliren isl, da^s 
man noi b vielfadi anninuni, das „Moderne" besser 
und wirkuniisvoller dun li die verbreiteten amci ika- 
niseben .Selihflcljaraklero altgutiscben Schnittes ab 
durch weit hesser wirkende Antiquasehriften dar- 
stellen zu kiinnen. 

Itl der eingesaihlleii Arbt'iten waren in einer 
Farbe, 'M in zwei Farben «.'edruckl. Tonplatten 
fanden bei 17 Verwendung. Uei 47 Arbeiten wurde 
^eliwarze Farbe, teils allein, teils mit Hol ange- 
wendet. Als Papier benutzte man fa.-^l durchwag 
farliii;i-, zuiueisl goniusterte rinschlagpapien'. 

Abjst'.sclien davon, da.-is ausser obigen sieben 
Arbeiten ein weitererTeil wegen erfolgter Anwendung 
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UL Fni* prfiMlkrtw ITmiiiiMh «lona VnlMwiMbnlbM 4mt »fliifcnilwr flrapUMlM« HIftTf" 

nm fluMf Iht aa tl i fw ui»!. HfO iijf. — ftwfci ^»»aK* H i nm li l ti W DiQitize< 



äi:i Em erfulgreirties Preisausscbreibea. — Vergleich der ßelnei)8kosten von (ias- unil elektrischen Motoren. 5J4 



\ IUI OiniiiiuMilfii, Si liilfiorii, lieiimslfrliMi Tüiilliiflu'ii, 
liater^treichungon ii. i. w.ab den bedinguugen nicht 
entsprechend ausser ßetracltt kam, war za be- 
(il)acliU'n, <l;iss Arlx'ilcn ohoe jcdwoiU's ortiaiiicit- 
talc oder sonstige U«iwerk die beste Wirkung er^ 
leaben. 

Dil' ."»1) Kiilwiiir»' wurden im Kinzcltioii j/onau 
geprüll und ergaben sieh ais beste L(")siiii!.'on die 
diesem Hefle bHsegebenen drei lTm«cliliii.'(>, dio nn- 
slnMii^ viir/iijilicti wiikt-inl iM'xcicliiH'l wcnicii 
müssen. Das Urteil der Freisrichter über die^ 
(Irei Arbeiten lautet wie folgt: 

Titel Xr. 47, III. Pivis Herr Otto SciKilli-;. Sliitl- 
gart). fcjne seiir gute Lösung, die Mediaeval vei^ 
leiht mehr Rnhe als Gotisch, passt aueh besser ta 
ijcr M;ili t'' Ii r KinscmltT bfloiilt-, das.-« dl«» Sflirill 
elwoü knilti^ier sein könnte, waä nur dann noU 
-wendig ist. wenn der Text deä Btiches atis selir 
krälliKcr Mfriincval iicscly.t wirri. Der Aulnrimme 
Ur. Jessen wurde grü^.-^er gehalten als bei Titel 
No. 15 (I. Preia), und ist der Titel daher in der 
liiifl vollkonimeiKT, es wiinlc aiieli nur eine 
Farbe und etwas mattfarbigea Papier gewählt, su 
dass der Arbelt der 3. Preis xnerfcannt werden 
mu*sie. 

Titel No. 3U, ILl'reis (Ilm H.Uajuiues, München). 
Eine tadellose LSsang mit Schwabaeher Schrift. 

liitereT^sanle . Ii -h.ire Anordnung, passendi Au - 
scliiuife»ieratc, gcHUlige Hebung durch beächeideneti 
Rotdruck. Die AAeit entspricbt in ihrer klaren, 
einf:ti lii }i Aimi rinun>{ und nelir guten Sc-hriflehwabl 
und üruppierung durchaus dem Geiste des l'rei»- 
anssehreibens. Ist die gewihlte spitze Form auch 
le<li<.>lielt i-im- Kniiir früln-m Tili-t, :^ah doeli der 
wirksame, einbeUJicbe Kindruck der Arbeit Anlas» 
zur PrSmiiernng. 

Titel Xt). In. 1 IVeis Herr lleinlioid I!;iu<i, 
Uüsseldorf). Als Ganzec> nmclil diese Lö.sung den 
künstlerisch xweifelkts eindrnderollslen Eifekt Die 
(rrupiu'ii kräftig' ziisaniinf'ngel'asst , in irelTliclier 
Scbriil ludellus ausgegbchen; der Ausschluss aufs 
beste gestimmt, schliesst die RSame, ohne sich 
irjfeud vm-zudrätiKeti; dazu t!;i- Knt Ii«", hrl ln:;tig 
und anmutig verteilt und die gunze FurbeuHÜuiuung 
den fibrigen LOsangen meist erbeblieh Überlegen. 

Mau kann diesem Titel das hiKlislirniüliehe Lob 
üuUen: er sieht aus, als sei er nicht aus sprödem, 
vorhandenem Material gesetst, !M>ndem von KunslleN 

liand eii^ecLS für diesen Zweek ^e/.eieluiet. I)aa 
einzige bedenken wäre, du.-i.s vielleiehl der kleinste 
Schriftgrad etwas gar klein wiikt gegen die 

(irosseii (Irade der ribcren GrupiM'. Die Zeile (irimii- 
züge ist vielleieid auch elwaa zu gruss im Ver- 



iuiltnir^ zu den beiden anderen Zeilen, aber immei^ 
hin macht der Titel in seiner geschlo!<^enr>n mar- 
kanten Anlage und sehr guten Farbenwalil den 
Itesleri lündruek und wurde dementsprechend mit 
dem ersten Preis ausgezeichnet. 

Unter den mit ehrenden Anerkennungen be- 
daelileti Arbeiten befand .sieh eberdalls noch eine 
grosse Zahl gut durchgearbeiteter Titel und machte 
die Gesamtheit der Einsendungen einen sehr er- 
rreiiliehen, ^ulen Kindruek. 

Durch das l'reii«ausschreibcn wurden die Wege 
fiir eine neuere Titelhehandinng wesentlidi geebnet., 
und gebührt tler Uedaktinn fier »Sehweizer tiraplii- 
sehen Mitteilungen« für ihr ener<i;iBChe» Miteingreifen 
in die moderne Kanstbcwegung volle Aneiiconnnng. 

H. $. 




Yergleicli der Betriebskosien von Gas- 
und elektrischen Motoren. 

iiP^ie prsktiscbcD Indnstrielltai der Veiräiigten Stsalen 
^ wenden steh IBr ilure Betriebe und tiubesondere für 

<iiv kk'inpron iminrr mrhr dpr elektrischen Kraft 
i^KP 7u. Aus ofliziellpii Hlatistisclicn X.irhwpisen pelil 
liim r, il.i » die Kdisitii-Coiiipnpiiie /.u Xow York im J.ilire 
1H!»1 flektrisclie Kraft vun 'JX») III', an dio KotisuineriU-u 
lieferte. iSrlion im J.ilire XHiK) lintte sieh die Atiiuiliine 
^er.'ir-rlisf.trlit und hetrng 1201Ü HF. Da indes in der tie> 
zoicliiielcti Periode ilie Keleiichtun^' sich nur verdieifachle, 
so eutlSiUt ein sehr hedeatender Teil der Steifanmf auf 
4en Veiferanch fitr elekirische Molaren. Hierin lie^t ein 
lieherzivenswerler llngeReig för kleinere industrielle Be- 
triebe ütierliaupt. Denn, »o »ehr auch die ßenngs.Tm be- 
kannten Xebenvorlede des elektrischen !li 'tu Ik ^ -.vn T.' irli 
ti-rkeit der InülAllatiiin mit (lerinKereni fiaumcrfordeniis, 
tiöchst einfache Injjnnsselzung, gerSiischloser fiang, Kein- 
lii hkeit und ila» KtitTnllen genauer Überwachung den elek- 
Iristheu Motor empfehlen möpen, so ist doch nicht nnxu- 
iieUmen, den der aehr (enau ie«bnende anerikuiiache 
Kabribuit die Kosten einer nenen fa»t«llstloa «ufaranden 
wttide, wenn «r niebl im Voraai eiues minilcstens die 
AinortiMtions(pio(«>n sichermlen |ickuni>ren O^winnee ge- 
wiss wiire. 

ludest lui!en bis v.ir ku^ium keine vollkumiitLU und ^'enau 
durrligeführten Mererhnungen zum Vergleiche der Hetneb.s. 
kosieii eines (iaskrafl- und eiues elektrischt-u Motors vor 
und es verdienen dthcr die Milteilunjfien Ober die tou 
einem Parieer Hatue su eigener fitonoroiecher Orientiertttig 
genauestens «il{|estdlten Vergleicbsberccbnaosen, welche 
die Wochenschrin des Nied.-OsteR. GewtilMfvemns hraebto, 
dsa ein^ebendüte Interesse weiter Industrieller Kreise. 

Dil- li!-ti(ff<:nilo hirin^ arbeitete mit einem (iasmotor. 
Sysili tn IHto, i: III'. Zum I in/iltfe genötigt und in 

diiii IRUCI) l.iikali- über eiiK-n Ix-sciiriinkleren Uaiiiii zur 
Unterbringung der buwe^eiideii Kraft verfügend, entschlos» 
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VeiiH^li 'ivT lhilrirliKk«i»lcn von Uait- iin<l i-lcklnsrlifii Motonia. — Sclinflippitwrci-Keuhcitcn. 
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»icli 4lif- Kirm.'i /in Vfrw. inlim'' cltklriTlifT, TOR der Pa- 
risiT ri-iilriil:iii-il;iH i.'i !ii-firli r KnifJ. filiirklirlie Mo<Iifika- 
tlnticii in «Irr Triirisini-viiMix iiirn iiliiMir t'' '' 'i- « ii"" 
•■Ifkli ix'lii'ii Miiliir Miii cfr\n';' t<T Krad als ilic iillc UaN- 
iiin.trlijne /u wiihlvii nml Ml vviirilr «in Mi't<ir, ^yslem 
Kcrlinitw»ki, von 4i;i Hl*. )M Vulu und tVHi Touren in 
iler Minute zum Preia» vnn SOOO Franrs innUilliert Der 
MerlieipfenliiE« Gnantolur halte samt Zubchfir ilM> Fnuir* 
P'koxlel. 

Si-llmtvtTsliiii(llii'li wiinlo <lie frfiheri- Hprerlmuns ilpr 
l<i'lri<-l>suuüliiK>-ii lifi ((•'lürktiHilietinK nllcr KiiKlnrcn. iIi-iii 
iM'iicii plt'ktriM licti Mi'liii C'iily(it' i h<'n'l. .niif 1' . III' /il- 
liirkg^rülttt. Hieinarli stellt mcIi iIit Vcrxlnrli iltrr Kelripli»- 
knalen wie folgt pro Slnnda: 

(iaeoHrtor, leer laufend KrnncH l.iEt? 

do. bei voller nrlaslimi.' • \.X'2^> 

KlekirtM-ber Molor. le. r laui.-ua .... . n,.'.:',ii 

do. I>ci voller UcUitluiij; . • 2.4tti) 

y»B emiehl aus dieaen Zahtea. daaii der Aufwand IBr 

d«i Iferen brim (Jasmolitr Mi Prorent de» OanireH 

bei voller lk'la«luiii! Iif-trltiil, wftlirend di«_- erjtti-r«' Zaid lieirii 
»•Ifklrisclicii Moliir nur i:{ l'rnzi-nl nnfwpiitt Wi-mi alsn 
die Msüiliine den (.'aiizeu ArUntsla? iilur iml \"Ui r I!" - 
laütung lii'fi-, >" k.iiiic i\fi »kdiiMiiiisi lir \ auf >-i\f 

des Qastnotoni; lial man sich ji-ilm h diiri liM liiidtlirli nur 
einer ferinfcren Kraft zu bedienen, mi dass die volle U«- 
iMlung nur leitweilig in Venrendung kommt, *o repriaen- 
tiert der elektmeh« Holor gegen die daakraflmiscliine eine 
Ix^enlende Erapamis. 

Narlidem Rieb nirht nur die Preise fSr <laa- und elek- 
ItiM Ii<- Kritd, sondern aurli Tur Srlmiiorniiltel, licdicnun? 
u. >. VI. n.K'li <"irl!i«)ieti Vcrliall!ii«i ii iiihlr'ii, xu li.ill«! die 
Anführun? der nnzolneri l aklorcn. auf dim-ii ^li'' \^•t- 
Klcichende Itcrechnung beruiil, wenig Wert, wcülialb sie 
füglich «eggdasaen wurde. J, A 





ScdrUioiesserel-Neuheiten. 

Kene Srhrrfl»>rkriff >PliOmr* der Ritdhard- 

sc/irti Oirsscrri in Offcilixuli n. M. Mit die«*m 
Krzeugni.s lial die genannte Finna eine nach jeder 

itidiluiig lull luUeüuric Sdirill gf»diulk-n. Diu Vor- 
wondbarkcit und Wirkung der venschipdcnon Grade 
Toraiutchutllielit ein gut arraiigiiTlc's rriilx'iiblatt. 

}ittit InitiaUn rim Itreilhtpf «(; lliirM in 
Lripxiif. Dio nolioiislolH'inlcn Inilinteii l>il(k'n «'iiio 

-I i M ' ■! II- W n Ii ■ I J'';;i I i/ili IL' ilrc X > T-i'l Ii •IMil 

llädiL'n .Sdirifl^^iiriiiltitvii, iliu in lolztcr Zeit «tark 
in Aiirnalimc kaintMi. In Acoidenzcn sowohl wie 



in WHiiiiiliiiii.' mit knifli'.'iM ii \\ ri ks< hrifli-ii \v1i1i4 i1 
:<ich die uudi für zweilurbigcn Druck geeigneten 
{ HnrltKlahcn «nl Dii!<nohmen und dem Scitenbild 
ein«' viirtirliMir ilikiHJitivf Wiikuiiv' u'i'ln'M, wii' 
dii.s Hrlinii au:< der iiei>c-iii<leheiideii Anwendung zu 
er!«ehen i«!. 

\i liht iti II imi Hil/iiliii Hin Ulm r III He/iin. 
Von den ver^cliiodi-ufii Kr/i-ugiiisseii, die die neueste 
Mu!<temiappe enthält^ heben wir die aus nwieren 

Alin'L'IIIIJ,'«'!! »'lll<l!llli|«'IH' llllnir I 'll<h;^'i >l i-r||. VOIl 

d<'i' wir uiileiislelieiid liiu- kluinc I'foIh; gelwn, 
herrnr. Für Werke wird sich diow Schrift be- 
-i>ii>l<T> i'iit i'i'.:non und Fraktur und Sehwabacher 

ol't cr.si'Urli. 

All gleiclier Stelle zeigen wir die Magm AU- 
gotitidi rm Itawr <f- Comp, in Sluttymi und die 



ad> dfn grMf tu pelitiMkcn «nd Wirt' 

- balllidifrt (Iniu'ilzuritjfn . wflchf 
\i>i\ ihrtn Jib$(tilu» fanden, war 
aiidi fOr wi» Dentsd»c die Kunti* 
cqi zum frhöhifii Bedürfnis o^t' 
worden; und da uns im £aute der Zeit das Zeug 
ZM selbtilndidcr Kmstfltanfl «blumdffi tekommcii 
war, so war es ein cbciM dtm aaiioMlcn Cm> 

Orl(loa||*UMh TM I 




t c der 6ifiiid«r der Budidrudur- 

I nst Tc'HtinTi Gutcnbfrg, äu&i 
uHiter kein Verdienst, als dass 
diird) Min Qlcrit die Ttrbrtitun« 

,1c- hicilicicn Schnft in .iIIc (Oolt 
(nTiö^Udit und jugleid) die ijofinunj} gegeben 
tot, das COert d» Ctbcns in jede damad> aus- 
gestredttt fflen$d)enband )u bringen: so gäbe 

WerkKluW i 




lährcnd dk 6csd)id)te der Bud>> 

druii<crl<unst fn pranl<rcid) und 
Ciigland mit der Schilderung der 
j typogntpMsdwn ONrhsamkeit der 
I beiden ITlctropolcn Paris und 
Condon ziemiid) zusammenfiel, lagen die Vcr< 
bUtnisw in Deutsebland etwas anders. Zwar 
besitzt das deutsdK bibliopolisd>*ty|>ograpbisdie 

R«a4* Dadifolitdi van Wilkdm WwUnw. BwUa. 
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Neue WerLsrlii i/'f Hi niiiiiiisc/i nni JiiRu» KtitiUianlf 
in Lelpxig iii Verlnuduiig mil den Neuen biiliakn 
rou Bnitkopf ^ Härtel i» Lapzig. Dine dn>i 
nenen Bududirillen sind lOr die moderae Druck- 
aowtattans sein- (loaohtenawert. 

In oiiniii gut aiiügestatteliMi Oiiarilii'flc vt>r- 
«ilT<iitliilit die Firma Hrliirkh ffoffnins/ir in 
l.tip:iy-l*liig(riti eine grikricre Aiizulil mMciurner 
Vignetten und Ziori^tiicko, die in ihrer Mehrzahl 
IninsUerischon Cniwiirrt-^ sind und sidi infolge 
ihrer zwockmiUsijifii Zficlnninji auch al» prakti-<cli 
bc'wäliren dürrtoii. Die Zii-rlciriU! auf S|»alte ."jt >.') (i, 
«owie die ncklaint'-Viünelle anf Spalte 607 enl- 
slainnien ti»'in Ih-fU-; einigt' weilere uns als l»e- 
sundtTs gcUillig ei^i-lieiuenJe Sliieke werden wir 
im nficfasten Hefte abdrucken. 



NELü liNlTlALEN 




BRüITKOPF & IIÄKTtL 
LEIPZIG. 




Alis (If'ii (irapliisiiieii 
o Vereiüiguüyen. i^ ^Üj 



Altcnblirg. V'mU- Si'|ilf-iiiln-r. Am VDrl.'t/.lrn \ i. i,-. 
abfiiil (li-r OntiJtixcIirii ]%rriiiti)iniii liH-ll Herr II. Wubur 
eiiwu Vortrag ülicr ila-i Tonplaticiisrlmckleii. Der Vor- 
Inigcnde iwliatidelt die verschiedenen Arien des biersa tn 
rarwendeml«n HaleriRls (Mfaer*. Cellnloid- und BIciphltc , 
imcbt auf die CinaobMU Vorteile dipaer »der jpnor Art 
iinfhicrkMm, ffibri die Handhnhnn; iIps Slirln-Is imikiisrli 
V(ir iiiiil '.'.' Iii Aiiriilür\iiiK i'ilicT illi- lii ti.iti.lliiiii; <l< i 
Ims /.»III Itriirk. Kiiiij.'!- l!liMs<liiiiMr-. vuiii Vi>rlrji;;ciiili'ii 
rnis.,.i>t s.iiili<.r lict .■i-.l.lll. ui-kI' II lirniiiijci'cirlil. Kiiii> 
ii-^i- lli h.idc fii|^.ili> iIit'Miii \'iirtr.ii;<\ wi'lclicr leicU'r — in- 
liilpc Wf^'t'.iii;' (li-s llprrn (lic.HMfriiii'ixtfr \Vcl>pr — der 
lelxlc »uUle sein, den er ballen konnte — Eine UoKere 
Anaapracha macbte aich lUr die am KL ijeplember er. alatl- 
gehable und adiBn verlaufene Abendunlerhaltong notwendig. 
— Die letzte Sitzung brarhte eine Auitlaj>c iincnrisrlipr, 
hfl und liirki-i-IiiM- \Vaiiilkal<-iiili r. imsaiisilii- 
Drilrklnilu^lri'' i<l. wie ilii- iin-^i'i'^lclll. n KaN iiih i ;illi'in 

■o llilll li' U |i-i'll. III -l' ti'lll Allfliliilll II Im';.'I itTiMI. -K- /rl;.'!-». 

dann «Iii- AiI(i|i1:i>ii der (ii^rliinai k-irii hliiii<;. die Ihm iiii» 
»elinn Uttlirli iv.ir, in l!ngarii sich vi>llz<>srn hat, r-ü ist 
ahfT niirh iilrht /.u verkcnnoii, dOM die ungaritichen Buch- 
tirurkcr üirli bciiiOht haben, einen aeHMtlndigen GesrIimadE 
i:eltend m maclien und su einem nationalen au gealalten. 
Man kann mit Recht aagen, da«« aneh Ungarn in nexnir 
auf irraphischc Lcislan^Ktrihi^kcil tiirlit hintr-r anili-i-cti 
Ljiiidrni /iirrickslohl. — Die spnnisi-lti'n Kalfiidt-r /.t-imMi 
Pill drill .siidlHlii-ii Trtii|"'iaiiii-iil i'iii-.|.nnL'>'iiilc s liOiliald s 
KoNiril und «i<- iialictiiM l.<' ;\ili' ili ii sclir kuiii|>lizi<-rtd) 
J^alz. — Ihc liirkisclirn Kalr tidcr au- iI>t lliiniiirliilnKkprei 
Ti'wlik KImxzia in Knnsl.iidtiioixl zciacn die Allere (tp- 
'•rhinarksrichtung, d'-r m<-u''«Ii' Knli-ii<ler aber schon die 
pUanxUch-onamenlalo Ridituug. — Es folglan noeb die 
Vorieaung eines Vortrags des Herrn Dr. Jessen ans dem 
»Arrhiv Tiir Hiirhgpwprlffl«. — Die Srliririprobe der Firma 
tU-njaiiiin Kri-hn Xaclifulurr in Frankfurt a. M. gab Anlam 
/II i iin r Krjik .i' I Ii I Tili.|li|;i|liT. Mrl ilrr AusfUlirunj; der 
lilälter konnten sirli du- Anwesenden nicht einverstanden 
erkttren und ihnen keinerlei Geacbmack abgewhinen. 

Berlin. Dil- TyjMiyni/Jtitcfie O'urllwhnft uatiilli' sich 
mit rul^rndi-in Rundschreiben an alle eraphisolien itciriebe: 
Daa cvroitc Setnester der diesjährigen VcreiiisthfiU|;keit lie> 
sann am h. September Uefarere inleresaantc Sitzungen 
/u Heginn des Jahres brachten etgebnisrciclie Dislnimionen 
über verschiedene Gebiete der Uraphik; sie licssen er- 
kennen, das» die neuen Wege des lluchilmekü. die ver- 
iMSKi-rlin Itelriehüniitlfl und Aili>il."iricllin,l..ii, <li(> Fort- 
■ii lirill«- allentlialben i-iin' l"iilli' iiiii:i1ii-,Ict Kr;iL'< ii in sieh 
Ikt,'" ri. die zu kISrendi r lM''-|irr<liiuii' ^rfradivii lirraus- 
fordorn. Der Voisland lial ans ilirv'in tJruiidi' eine Auzold 
ArbeiLs-Silzungeii vorge!»ehr>n, in denen an der Hand ein- 
leitender kleinerer Vari,tilge Eitirterungen Ober uns nahe- 
liegende Gegenstände gepHogen weiden können, an denen 
(eilznnelimen jedr-m Mitgliede mögllrh und Jedem Gasle 
gcslatlot ist. Xirlit allein . da^s mit sntrhea Alheits- 
:<ii;<iiii;.'i-n. <lic »^ii'li Hill h <iiiii h A ii'^l.'i;.'!'« aii> den reichen 
t^nnunlnngen der Gchi'tlschafl vielseitiger gestalten. Viel 
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KnbH*n |;nflift<*l Vrirrl — niu li i-in l(;iti|<tv.irf. il im <l< n V<'r- 
kolir AfT Milülinilpr Onlpr>-in:iinl< r i iit-in in^'l .l.iiim^; iIhm- 
|f|lti*il Ii ■," IhIm'I k''c:lM tr. V, itif(il''-n s lE.iri.l 

iiiii-i liliii.'i iiiiil I II! l> I .if iL'if .'II r Mdi't-i I L' 

»Viril jri-ii ^'-iii. Zill I I iMili-nirij lii- U i-s. n-, m.II.'h 

n< In 1) 'Im'^i'H AiIi'-iI> ->il^iiii;;i n • iiie AiiamIiI 
2usainli!iritiiitift<-nilrr srii|i!ii*rln>r Voriras»- Alii-iii|p r^luH- 
l>ii<l<>n. für nvkliv naiuliaft«; lt<:(<-rciitcn un<l Ki»rr<-r<Ti>uti-n 
:.«<>«-«iim'ii woriVn Miid. Dk* VorlntpsiJilx'nih» huUim« üh'Ii 
XU oiiKT Art (>Nlralv4>rMiuiirilHiiirPn 4)<>r irii|<lii^<'i ' \Vi Ii 
IIrr?iiiT. U«>r.iii-HhiM<'n; wir wonlon iiirhl v> r-»ritr ■ n. tiü ivu 

■ Ii-' liii lihj'^li'li I u' N'ii.iii'ii-r Ii- l.in/iui In ii iiii'l n i Inn ii 
j-.m' I II I II liiinu' ilii'-i'i Ali-ii lit auf ilv tl1.1H7.1f1 je rnlfr- 
^l ill/llliL- llliM'li ! Mi';'lii'ilir uij'i .[•■1 (ir.i;.c .ki r 11 l<i'i lij ii|>l . 

Wir ßliiubi-n, da»!* «Ucm- ürii|il»»> Ix'u Vi-:li.v'^ •»1- 
nciiarlii^* V(>raiiKlaltUli)!i*n Rmidc zd piii<>r /i iI b<-Miriili'h< 
winicommon snlHMüMtm wpril«n, Avf itidt vk»M. lli<^ (•uU-iilH-ri;- 
Keier iin J«hrc lüllD «ilnlif xd Inwlicn. Di-m Amlrnk« u 
(iulcnherea gtHen wntb ihimt« AtiM-itiaibpiMh* himI unscK- 
Vortrüge. Indpm wir fl#n KtirtsrliriMpn T«*rl»nik. (l< ii 
kiiii^l.i ri>f hell Wi i'i [i <i(.s l>ii< IiiImii k> ful;.'! 11, f< ii rii wir 
;iuf i-iin'tii* U'risf liuN AiMif'fiLt-ii iiti<iT<'s Mi-iNt<-i>. Was 
litis alur fiTiii r veranlasst, für ilnsc Zill mil iiiifiii hi- 
««imli rcn l'roji niiiiii lir-norziilri l-n. lias isl <lft l iiislain), 
ilass ilii' Ii* rliiM r Typo^nplii;«'!!!' (ii ^. lls. Ii.id m <)icsi >ti 
Semester auf «ine xw«nziniältrigc Thfitigiicil xurückblidi. 
und d«>i)hiilb um so mehr bercrlitifK ixt. di>ii diemnalif!« ti 
StiAnn^tai; lu einem EhrenUj; der GvüollKrliafl ni i!<- 
»talti^n, ah er zeitlich zusaTninMißlU mil dorn Rnd« ciin"< 
Jalirliiiii<l>'i t>, villi <I<-Mi iiiaii s,i:.'i'n kann, il.iss m ihtii >l\iri'li 
dir >rlin«*ll(iri'sso und H*>tatH>ii7siiiasrliinf. smwk" iUir<'li lii»' 
.■scl/iiKis" Imif <i<T liurliilrin k tri lililsrh <;li irlisaiii iii-il i-T- 
fiinili-n wiirili'M ist. In noIi tu'ti ili iikwünliunn Zi iti-n, an 
der SrliWi-U'' iiiks innen Jalirliuiiilerls. ilarf «i>lil «ier 
Vursland der Iti^ilim i Tv)v>^i:<|)liisilnin UeaeHschaft cr- 
«aHrn, daas dir vtui ihm geplanten Aiiende in jeder Weise 
die t'nIcrslQixung der Mitglieder nnd der Merliner fraphiacln n 
Kiew« Überhaupt linden. 

l.i>lp»lgr Am 7. Sept. d, J, hielt Herr U. Aniolil in ilt>r 
TjffafnipkiithrH OrvUtdutfl einen Vortrag über die Mv- 
hamllung den «rientatuichen Salxc». Der VortrAseixi)-. 
praktiarh IhätiR auf dicinni Gebiete, gab in Minen Au»- 
fDhrun[r'>n mnncberici Hinweise fiir (!i<> Reliemehurie ilicser 
i iir< nurtiL'" n Seite iles l!iirlnlrin kes und Tiilirte den zalilren lien 
Zufe.|» rkreis III \ 1 rsl.indlu lisler l'i>rin in den s|if(;iel|iTeli 
Suti des Ar.nl'isi til i«, IU'lir;iisrlieii iinil (irjerliisi iien i'iu. 
iia. lidi III er zumr die sellener v<m koinnienden Sfirnclien 
Wie Sanskrit. Alliii«|iisrli 11. n. Iienihrl liaKe. — Vor einer 
zaitirciclion Versammlung referierte der Vorsiitzende der 
GcBellacball am 2t> Sept. tl. h Uber die brennende FVag«: 
»Ut die Heform der typograpiiisebm A«nschlH»»rrgebi eine 
Notwendigkeit?« Ein ialereMsantea Thcina wanic biermit 

ln-riilirl und nacli riiii'erniidir Iteii.TlIe aiis'.'es|i|iirliiii. 
il.iss es wiilil Ijeiite iiielir als je iii.lvvendi!.' sei. ain li lieiin 
Air--i lilii Sien auf deii^enlen .Viisf.dl des Seilenliildes he- 
ile'« -'• »« in II- si'l es dillii r «iild llreillusS, d.Tss Inatl 

;i . It ili' im ■ _ I . ,; eiiiwaniH f< e ri liisl:ei il-.'Ii Aiiss« liln ss. 
ie(;cln reri .iiiin ru. llic Ge^eii-MrhnH witd nirh mil der Fra);c 
weiter zn be.scblfligen haben. — Herr O. Pealer aprarh 
tm Ob OlcL d. J. Ober angewandte Pnpierknnde. Auch dieser 
Vortrag erweekle seiner aasfnhriirhen Fansiinir und seine» 

pralttiiirlirn Intialtes ti:ill>er viel (nl. ri sse. Ks /eiL'te sir l), 
in wie vieler Ilin.sn lit da- I'ajiierkiiiide m den K* iiiiluiiseii 



des llii>di l lieii lilli lidl in keis, yi !,.,i l und » le ll'iIWendi;' ev 

isl, dass er se il Ulli iltr einsehend verlr.uit mci' Iii. - - Die 
viir liiii/. In ,iri -"ri i'te \ er.iiist.i lUiiiL' eim i 'I ittd-knhkni renX 

wurde 1h>.'m'|iI<»m('o und damit ein l*reiMHUi)j«clinil«vii ver> 
Imnden. Der Viirxland wurde mil der Einh-itnng des Ganmn 
brnuDra«!. 



Zeltschrltten- und Bttcberscliau. 

~' {imfirrithii^ F'M'vm-Z^ihmf. Die Oslerreicliiacb« 
F«clipresite bat sieb um das unter vorstehendem Titel m- 
scheinotiile Orean vermehrt. Der Verein der Wiener Buch- 

driK kepei- und Selinlti'iesserei - l'aklcire hnl die (irüiidun; 
des Itl.itleü liMclilris^eii. II) der ( Uerzeus^utiü. d.Tiiiil <-itieiM 
«irklielien KediliTiiisse etili.'ei;enzilki>iniiicii linil eine lnnlier 
|e-s|;iiid. iie [.in k<- in der fraplnsrhcn K.Telilitlenitiir nus?.u- 
fiillen. lind in der \ • 'raiisscdziint'. diiss diin die L'nterNlützuii? 
jeni'r, für ihn d.issellM' i'escIialTen wurde und doren Inleressen 
e» hailfilsai Idii li verlieteii s.dl, iilelil lii,1n|."'ln Werde. Die 

»tIsIcneiclHüclie Faltloren»Zei(uiig« hat «in weites Feld und 
«in reiche« Programm t&t ihre pubttuatiaelie Thitigbeit in 

.\us?iifhl gcnoramen, sie will aber vomehmlirh nuf rvvfi 
llini;«' ihr nfHii>l.'«ns«mnK-rk nrliten: .iiif dl*- l'Mepo Uliil 
ll<irli)ialtiin>' lind auf die Walinine und Fiirdenui;! d<*r 
s|i<Tii lleii Sl.indes -liileresseii. Uns lUalt erstliuiut vor- 
Liulij.', vi>ni OktiiljiT "I J. nn, am I. eines jeilen Monats in 
der Sliirke vnn niindesleiis H t^iiarlüeitFii in moderner und 
V'esi hmac kvidler Au.s.staltiiii(r. Uml es soll dr.üsen lidinlt im 

alljenieinen folgende Materien nmfasseii; Fachliclio und 
forhwtiaeiiocbiilllielie Artikel und Abhandlangea. Be*|iM> 
ehung tcehniscfaer Fortaehritl« and Neaheite«. Wirtseltall« 
liehe und eewerbliehe Fregen nnd AnselegeDheMen in ihren 

lleziehiin^eii und ilir^in Kiiilhixs auf die prapliisflie Pro- 
diikli<in. .S|aiide.sfr.i2eM der Fnklorc. Anpele^onhcitcn der 
FakloP'iiv r. iiM Xeue ErfuuUiiii i II un l K:s' lieiin:n;>n auf 
<„'r;i»"hisr' ,111 :i I te. Kommerzielle und teclinisrlie l.eitun); 
nnd K ni ll n , I ^ l tir Mitteilungen nnd KorrespiMideMzen 
de.s In- und Auslandes. Penonalangelegonheitan — Ge- 
Netice, VeionlnuBgMtt auf Gewerbe besDglicii — Direises — 
FeuilieUm. 

— Hatgtber fi& AnfUiigtr im Pfmit}gr>iphietm von Lud- 
trig Darü. Verlag von Wilhefan Knapp in Halle a. S. 1899. 
Mk. 1.60. Dieses nun in 8- nnd 9. Aufläse v»Hie$rende 
Workrhen wurde von uns srlion frülier als praklisches 
llandliucb, für j<'deii Her .sieh mit l'hi>t(igr;i|iKie he.sfliJlflijit, 
hezeiehnet und «lesseii Vor/iiso hervurüchiiheii. Der l'mfallS! 
der neuen Aiiriiixc ial wieder textlich und illustraliv er* 
weitr-rt und Momit (Qr den mXssigen Preis das H&ehst- 
mfiglicbe geboten. 

— BAm MHd Welt {Oilo Eltaei* Verlag, Bailin:. Heft 
und S4 dicsar nlcMIhiatricrten ZeMaehtift liegen vor und 

bieten wie geWühnHch einen lesenswerien. interessanten 

liih.-ill 

I — /7fr [.rtiiil timl Mfr Deiilsoho Vorlag»- Allstalt. 

I Slult^'arl . Mil den uns vorhe^fiidcn XuniiiiiTn 2.') und "ili 
.siidipsst der II. Jahrgang dieser hehelden Familinnzeilsthrin- 
FOr dr-n neuen Hand is( ein vjelsf ilijior I i Ii- ! hhalti^er 
SloCT in Aassicht genommen. Die gute AuMtaltong uuü 
der billige Preis de* BlaUcs empfehlen dasselbe aub beste. 
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Yerschieüene Einaauge. 

FttUrmkiatkM dir Onpkiteku» VtnMfuiig iit JUen- 
tturg. Bei diea«n uns zag»e*i>e«B«i> und udSnli^h einer 

Absrliicdsfeier für Herrn Gieüsermeislcr Weber enlHtanilenen 
Dnicksnclicii wurden diirrli Verwendung vou TouplaUeu 
rITektvi Il< Wirkungen erxielt und «lUrfUm di» DlUCkMiehaii 
ihren /neck vollauf crlulU haben. 

BnilitrU Ltdfrpapirre to» B. B. {TUtMi* «Vi Uipn]/. In 

«n«r ans Lcderpapiar gcrertißten MiipfV' übc-rsemlei <9ie 
^nRiint« Firma Ihren Kunden ein neuartiges Muster ihrer 
violeekauflen l^derpapiere und zwar zeigt rlssselbe aussen 
in gelblirlier und innen in reuerrother Fairbe das Muster 
der l[olzmn»enui^. Em lulbsclier AvtJrDekllnlditWiilntnK 
divser Pa|Mer8orl« «rfccuuen, 

fVsVfl n>« Katalng-KiMimln) ilrr Firma BtM «ft DeiiH 
tu hifi- fj l'i i iiH i i Im i A Woblffld in Masjdeburp sehr 
fnit üLuiiukkri «^ueroklavhcflc i^ebt die!4e Anstalt in auto- 
typisclicr Hcpniduktiim ein [tibi von etwa TO Katnlog-Kiu- 
bänden, die in den letzten Jahren bei ihr hergestellt wurden. 
Die kleinen Autotypien gehen nnlürlicb nur ein gcdrungles 
Bild der DekoralJon, Form- und Schnfbrnordnnng, wUirend 
dia Wirkmic der Ongiiul» dnrch d«a Kolmit eim Imaersi 
tcUmfi« «q4 leechraacknille ist. Biiie iiWM AuiU der 
Einbinde lernten wir im Oripoal kennen und eraahen hieraus 
die Lei8tungsfJUn_'lv il Finna auf diesem Gebiete. In 
dem Vorworte di s llrfli lif-n» lesen wir u. a.: »Der gewaltige 
Aufscbwung, den 'iii' iIim!Im1.m linlusi m- wiihrrn;) iIft li'tatcn 
Jalirzehnte zu verzoiclineii tijil, iinil ilns Iii sTi li. ii jedes 
Kabrikanten, .seine Erzeugnisse jinlennafüi vor Assgen 
fiUiren und deren VonO^ daizulegeo, bat znr Folge fehabt. 
daas man einen Mheren Wert «le Mhcr auf yaedMiaik- 
w>U« und gediegene Ansflthnmg der Maatoibaeher, Preis- 
Kaien, Wwen-VerxeicImiMe u. s.w. left Diese neue Ricblang, 
die sieh anfaiir* auf die innere Ausslatiung, wie: Dnick, 
Abbildungen und Papier, bescbriinkte, führte notgedrungen 
dazu, duBs man nurii cler äusseren Aussliittung. dem Km- 
bände, eine gri'issere Heacblung sehenkte. Von der .Ansieht 
ausgebend, dass ein gescbinarkvoller und eigenartiger Ein- 
band nicht zum weni(;slen dazu beitrage, das AugL' der 
Interessenlcn zu fesseln un<l dadurch den v<>ni Fabnkanlen 
h«ahsichtigten imwk, d. h. die AuAnerluamkeit auf seine 
•■ SU lenken, n «ifWIen, baben wir diesem Zweige 
Branche unser |UUE besonderes Interesse und die 
jtriiMt« Sorgfalt gewidmet Di« in unserer Branetiu geübte 
T' ('.nil: iiestattet niobl nnr die Anwendung il s i;' I. h l,, 
farbeiiilrufkes. der sich vor den mallen Hucii- und S^lem- 
drufkfnrbcn dtirch seine Lebhaftigkeit auszeichnet, »citidcm ' 
auch die Verarheituni: von gröber genarbten Leder- um! l 
l,einwand-lmitationen. Diese ISIoffe haben in letzter Zeil einen 
hoben tirad der Vollkommenheil erreicht. Sie befriedigen 
die bacbaten Anfbntonui^ In Bemf anf Schttnbeil uud 
HalOnrkeit und besilcen dieweitvolle EJfenecliall, daae sie 
gegen Fonehtigkeit fast itar nicht empfindlich sind. Hierdaich 
belinden wir uns m der Lage. Einbände licr^tustellen. die nicht 
limrer als die von <leii Buehdruckereien und Lilln>ffraj>hte- 
Anstalleii pefortiiKten einfachen Pnpn nmi'.; iil .;-. ^ .,i <ii<. 
aber an Eleganz und llaltliarkait bei weitem übr.MtrcfItn.. 



Kairuiitr dnr K'inuß. Ihflrur/iiiriickrrn (irhriider Ontthflfl 
in Kajutrl. Wie alljftbrlirb, «n bringt diese l'irma auch dies 
Jalir zwei versichiedene Kalender pro UKM mr Ausgabe, 
die sich durch übaisichtliche Anoidnung und gnte Ans* 
Stauung ausieichinen. llastar I wird sieh besondei« als 
BeiInge zu Teilungen eignen und nach erfolgtem Firmen- 
eindmck ein gut«« Keklamemittel sein, waa in gleidien 
Masse von dem Wochen -AbniM-Kalendar für IMO au 
sagen taL 

üMif. in OeüeakeitH a. Hk. eriiielten wir ein groeaes Tab1«an 
mit 8 Autotypien. Daswlbe ist auf einer einfachen Schnell. 

pre.ise Nn. H für Autotypiedruck luil vfibi .•-.■.ri 'i ; nnd ver- 
sl.lrkter Kreisbewegung, r.y|in<krfärljuag iiiiil 4 Auflrag- 
walzen Satzgriisse 79():131KI mm' im Graphischen ln.stilut 
von Carl .Meyer in Lr!!-?:!!; ppdrurkt. Da-s Filatt verdient so- 
wohl als Leistung ili-- l)nirk>>rs wie auch der genannten 
Maschine als gaox b«»oaden her\'omgend bezeichnet zu 



Kath»li»i-Iit r 1' //,.. uHil Haiusialemlrr fi& lUOU. Dieser 
von der Akt.-ües. »Ueuhtches Volksblalt« in Stuttgart im 
52. Jahrgang herausgegebene Kalender ist eine der best- 
auBgcstaileten Erscheinungen dieser Art. Der lextliche und 
illustrative Inhalt ist wie nlülhilicb «in abwaehalunga- 
lekber und wird der Kalender gtwiaa wieder gute Auf. 
nähme linden. 

Die Snif Frfir h->*te in Wim giebl in No. 12atM 
ihren Le»em Kenntnis davon , dass von nun ab ein Teil 
des Testes auf der Monoline-Setzmaschine hergestellt wird. 
Der Satz dea betreffenden Feuilletons macht einen gntan 
Emdrack, zumal eine gnMe, dealliche Korpns Firaklnrtype 
gewählt wurde. In einem besonderen Artikel beschreibt 
das genannte Blatt die »Honoline« und bemerkt am Schlüsse 
Fi)l}.;i>ii(!»'s : Die «Monobnes« für die »Neue Freie 
sind in der WafTenfabrik in Steyr hergestellt und haben 
durch die met.>-t' i : iific Technik ihrer Ausführung und das 
ausgezeichnete .Material den höchsten Grad von Leistungs- 
fähigkeit erhalten. Allerdings erfordert auch die »Mono- 
line« zu ihrer praktischen Brauchbarkeit Ar den Zeilunga- 
dmck noch manche Ergtnznng. So bt i. B. jede aolehe 
Ma.srliinc nur fBr eine bestimmte Scbriftgattung eingerichtet, 
kann jedi>ch durch Auswechseln des Magazins, sowie Gush- 
Schlitzes und Messers in wenigen Minuten für eine zweite 
Schnftgaltung hergerichtet werden. Fj» ist aber im Zcitungs- 
satze oft nfttig. Worte oder Sätze aus einer andern Scbrifl 
einzufügen. Zu diesem Zwecke bat die .Steyrer WafTenfabrik 
auf die Anregung des Fakturs Herrn Herrmann olneR 
Apparat konatminrt, welcher d«s tusche Einsetzen tob 
Worten in anderer Schrift in den Sehrillaatz dar »Hnno* 
line« «fmOgliclil. Dia Falenta dar »Uonaint« «urdan van 
dem Oeneralvertreter Hsmi Arthur SfarMowsky v. Pemsttin 

angekauft und die Herstellung^ i- r M.im'imhii vun ilrr 
Wadenfabrik in Steyr unier I.i-iliiin' |lirr«l:its f|. rni 

Schönauer übernommen, /.um AuIm. Ii iln ,M Imr. 

iiiigt IroLz ihrer vielhilligen Arlieitsktafl und Leisluiigsfjilug- 
kdt i-iii Achtel einer Pferdekraft, und dabei bewältigt die 
»MonoUne« ihre AnCgaben mit einer spielenden Leichtigkeit 
und einer ti«ts dn rapiden Sdiaettigkeil taat gerlnschloien 
Ruhe. 
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Die B^agen zum 10. Heft 

Zn dem in dicMin Hefte «IncMicMenden Artikel »Kanal 
und Könaeii im Hol/srlmitl« kriagm wir tamat dem Mf 
Spaltr i>itiEr<>rü-;li>ti Blatlchra Von Orlik zwei Bei- 

la;-'i N hliil Inn,?- n aus der praplilsrlirii Ahtoiliiiii; ili>r 
Drvtsdeiu { Kiiii--[;iii-. ■ elluiig 1H!K> . auf <Ii* ,in aiult-rcr Slrlli' 
«ingiOictuliT Ii ri,'i IV .'scn vfiiriK-. 

Anf omoiii weiteren Rlnltc linilen imsrre l.psor rinc 
V0I*8f lictip Pufili-j^-AiiInly/iie. Die l'lall(>ii liifizn sli-lll«» 
dM angCMlien« Firm» C. Ängeror & Güschl in Wivn in 
dtnkent werter Weise tat VtMgung. Wie irir bereita in 
Heft 8 mnlDhrien, wird bei di«en Aatolypiecn «nter die 
«ig^nnirhe KrintnrplaHe eine xweili» »ntolypische Platte in 

i;i;i'l' rTiiiif,i rli*: ilii x i'r';i'_'i- r.'?''!! V i"'' i ' "i ■ti<>is-rrilli<'li iiiilcr- 
gfihucl^t. Iii«: Uiikiin;; wird diKtiiiTii orhülit. (la-s.H iii der 

Totiplaito die Kiaftsiellen herrorgelioben , die Lkiilatellen 
abgescbwäclit üiii<l. 

Oiesn dem Artikel ; »F.m (irfol^Tciclies Prcisaussclircd^eii« 
gehSrigen drti Sattbeiiafftn illastrieren die lietreiTcnden 
AmnUinneeD, tie können aber mcli als wctlvoHe BeiMge 
für die aidb jetal vollaehende Umwandlnn; des Tilelsntzcs 
heücichnet werden. Die BUtter entsprechen in 8ntz, Cnpier 
uiiil Fnrbl» fastpeiiiiil don |iianiiii"rtpn Arlifilfii und veidiriioii 
.iis uiuskTj;idli«c !A-ishin}.'i'ii im Tltolsal/ i-rlp«)1itf 1lra< liluiiK. 

Auf SpnUe rtfl — 10 hriii?4>n wir als niniiirli^'c Satz- 
prukieii fmuo Ihiihmri^-inii. <lio aiirli l.<'.sexm'licn gi'nannl 
Verden. Kiuo ^rnsscrc Xnid dt-ul^rher Verlagsbacldiand- 
Inngen (Qst ihren Vcriaeswerlsen diene Ii leinen Belslame» 
bUttlcheo mit gnlem ErTalge bei. Wir sahen solche, raneitl 
oiipnell geieidinele oder «och gesclimuclnroil geMlxte 
Zeieiien von den Firmen Wilh. Grnnow. K. F. Koehier, 
ScIiuslerÄ l.i'in'lür II. v.n. Atirii J.G..Stli('lti'r<S Gii-seckp pabpii 
vor kurzem fincm Hpise.ivls >1ip Fnrm cmos sulcln-n Zei» li**iis 

Sftilipsülieli verweisen wir iiorli auf das beilifi'etide 
cITekIvollp lilnit der Finna Deil & Co. in Hamlturj;, auf 
dem die srtiwarze iMaa(i9lionararb»888 v» brillanter Wirkung 
gebracht iat. 

Mannigfaltiges. 

Gettchtlltlichcs. 

— Il4'rr H'iliirltii Billrhtr in Lcipiiij teilt mit. dass er 
itifol|2e Aldebeii» des Heisdüers K r :;i ;' 'Kl Jaliren unter 
der Kiriiia Alexander Wnldow Ix-üteiieriden liuehdruek- 
MaRrhiiii'ii- und riensilienlinndhniir sowie die ilamit ver- 
buiulenc Verlretuiig von K.M. Weilers LU.ierly-Maeliiue-Works 
UbemoDimon hat dnd unter der Firma Wilhelm Böttcher, 
Pachgeachäft für Bttchdruckereibedarf weiteHUhren wird. 
Herr BSttcher war wihrend 18 Jahira im Hanse Alexander 
Waldow thiltig und seit melueren Jahren mit der aelb- 
ständigcn GeschilUi&brang betragt. 

AiMMiehnungnn. 

— ■ Der seit :!8 Jahren hei der Firma ('. ikitirifh in Dresden 
beschüflii^te Maschinenmeister Frifirirk Karl (Ijiih erliielt 
das Iraphare siltterno Ehrenzeichen für Treue in der Arheit. 

— Difpjirlte Aiisx' i' huiiwj dir Kuiij/rrrltti/n-t'iriiKt r/nlifip 
<t Xratnrr in Wien. KrsI kUrzlieli erhielt die.se Firma für 
ihre mit Recht berftbmten Wiener Kanatler-Poetkarlen auf 
der SpoilraiiltHaog in München, al« eioslge Firma dieser 
Brandl«, di* OrosM goldene Medaille nnd schon wieder 



wurde ilerselheii ilje };lelrl,. 'i ii-..'i irliiiunfr auf den Po»t- 
karlun-Auütitellungeit m Üstende und Venedig zu teil. 

JublUsn. 

— Am 1. Septoniier feierte Herr Kommerzienrat und 
HolbuchdmckereibBaBxer H'iUuim NekM in Aug^iliurg »ein 
'J.'>j;iiiri!.'eH JnbilSnm als Inhaber der Firma aUrüder JllMUet 

I (l.iHi-Ihst. 

— Am Iii .""eifternher er. waren es 40 Jahre, da.ss Herr 
I .1. S /ili if', TlicilJi.il»! 1 der /,. I". Kiul- rt't'lir» Kiiimliimlull fUr 

lUirh- iiiiil Sti iiitlnii-l, Ifiifcti it' Sehl' >/' in XeUlitsehein in IM» 
unterbrocIlCDcr Tliüligkcit seine Dienste diesem Unter» 
nehmen widmet. Vielfache Blirnngen wurden dem MM' 
lare aus diesem Anlaa-^e zu teil. 

— Das .noiKlirige Boruf^jabilanm feierte am 1R. Sept. 

der l>ei di-r Finna (liirlitzer .Naehncliten und Anzeijer, A.-(i . 

!in ("'"ililz hesrliallit'le Setzer Inseialenmelleur; U, The/Kill. 
— I)as .~jl)|.ihrit>e Itr'Mli-heii heL>in^' am 17. Sopiomber 
die Firma .1. .1 Wriiiwr in Hmi IisI a. M. 

— .\in 24. Septeml'er feierte (he von Herrn Stadlrat 

ottu ilriamer in Leipzig begrikudete und zu grossem An* 
sehen und weiter Verbreitung gelangte »Dtogiataa-Zeitung« 
ihr SäjAhriges Beatelieti und au gleicher Zeit waren es 
25 Jahre, Uta» das Btatt in der Buehdruekerei von säfr (^ 

I llrriiittnn eheiidorl "rediiirkt winl. 

— Am 24. .Se|ili MilM r d J. feierte Herr Oullfr. Krug, 

lidiaher der Haui sehen liuri>druckerciinLHdwigsbarena.R]L 

sein .'>(tj;thri^'es IterutlNjuhiliium. 
I — Voll Urclauu UttirermMMialM erschien vur kurzem 
das -UJtJO. Balndcheu, ein Ereignis, m dem man die Verlagn' 
handlung beglücfcwünarhen kann. 

TodcsfAllc. 

— hl I,ei|i/;i2 vei starh am 17. .September d. J. Herr Citri 
I lirrlon, Henriinder der <rleichnaiiiiRen Speeinl-Fnrhen-Fabnk. 

— Filter zahlreicher Iteteiliyuni; wurde in Herlin am 
Sonnabend der am 12. Sept, d. J. naeli laii<rercm Leiden 
ver.sti>rl<eiie llofhuchhaudler und ilufhuclidrucker Herr 
WilMm MStrr zur letzten Ruhe bestattet Det Bund der 
Berliner Bncbdmcfcerei-Besilier, die Korporaüon der Berliner 
Buchhttndler, der Verein vom Roten Kranz, die Lo^c Royal 

, York und andere Vereinipunjen, denen der Heimgegangene 
anpelii'iite, hallen durch zablteiehes F.rscheincn imd kost- 
bare Hluinenspetideii ihre Teilnaliiiie hekundi I Hu hn 
.Milser erhielt seine |iraktisrhe Ausluldiins in der vim .i. inein 
Vater unter der Firma \V. MTiner in sidir bescheidenein 
Umfange liegrüiidctcii und m einem blühenden Gcsclijid 
emporgehobenen Buchdrucker«! und Verlagsbuchhandhing 
in Berün, ging nach Beendigung der Lehrzeit einige Jahre 
ins Anstand, arbeitet« bei den ersten Firmen in Loniton 
und Paris und hereiste Amerika, Indien, China Und Japan. 
Narh der Hürkkehr trat er in das väterliche Gesrhiifl ein, 
lim dassellie bald darauf für eipeiie Hechnung zu über- 
nehmen. Filter seiner Leitung hat das Klabhii»einent nicht 
nur dem äusseren l'mfaiiKe nach, snndem auch hinsichtlich 
seiner Leistungen einen hnhen Aufschwung genommen. 

Verschiedene.^ 

— Kiiiisll' ris-Iir Kiiiln'iiiil-'. Kinen enlaclh iili nili n Schritt 
zur kunstlfrisrhi'ii Ausstaltunj,' der Musikalien in rnndeniem 
Sinne bat die Firma lireillojif <(■ Härtel in I^eipzig gclhan, 
deren Mitinliaber Dr. I.udwi;.' Vulkmann als KunslIiiBtoriker 
ilen neuzeiUiclien liest rehun;.'en im Buchgewerbe persönlich 

besonder« nahe steht. Ihr reiches Lager gdnmdener Musi- 
kaliem eigenen und fremden Vortages nimlieh soll mit neuan, 
höchst eigenartigen Einbanden venchen werden, die an 
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Material uiiil Omampntik ganz der modemon OMClUMcks- 
rirli(un<! enlspreclicii. nline daboi in Auswürhse oder Ober- 
Irt'ibunspii zu vorfiilleri. An SU-lle (l<•^ liislicr alljrriiKMii 
verwendeten, in künsllirlicr blruifuii'.' :.'i'i'rcsslen Kalikos 
sind die Einbandderken mit vcrscliu'dcniutiüi in, lebhaft ge- 
Iftibtem Naturteincu ikbeneogen, das die natürliche Stniklur 
4«sSlonN nnveriilscht zeigt Von Könstlerhand geieichnete 
Onuuneotei neiat dein PllaiiMnreieh aitnommcB, ■dunttekaa 
dia Vordetwil» in nwhrfinfcifer Autfiibnmg; der Selmilt der 
Bände ist in cntaprecliendf-n Farben gehalten. Die Titel 
»ind in kräfligen mmlt'nien Scliriflen pro»« und deutlich 
aiifc'-ili in'kt. so it.m sie aufweite EnlfiTiiurii: lisl'.ir lilril>en. 
Iiis IIIS kli-iiisle ist jeder Hand lipbcvnll und ciiiln-illu Ii liurrh- 
«»orülirt; selbst die »iigenannlon »Kapitalbanilrlu iK am obf-rcii 
und unteren Itande dex liiUken!« sind in der Farbe zum 
(ianzen gentimmt, unil aui-h das Vonalzpapier mit dem 
VerUgisignet der Firma, dem Blmt, iai eigen« lltr die 
Bftnde gMaidinaL IMe mnnlailiieiie Littentnr lurt blalier 
ein Bo konsequentes VorgdiM laf dm floUate nsdemer 
äusserer Ansstallnni; noch nielil aolkaweia«), aoviel aurli 
an oinznliif-n künslliTiHchen Xidentiloln und der?!! ii 1 cn 
peicistel wonleii ist, Die nr-uen Kiiibilnde dei I irma 
Breitkopf HKrlel werden L'i wi-^s niiiin ' i'ii 1 i-ki-).ii-ti , diT 
bisher der neuen kunRtgew<>rbh('lR>a Uichlung ablehnend 
gegenüberstand, udcr aber das üusxere Gewand der Musi- 
kalien für etwas NebanaicUichea hielt. 

— Man Bimnt du Gate, wo m aidi biaM, tat iMriaa 
miar Kollege in Genf, der Hemiidier des firänzSaischen 
FediblatiM »La Arrkira 
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dt fimiin'm' ri' ' cedii 
atü er i|p!i riiisi lilar.' des 
.It'Vmi .. liurh'f tfi rhr 

getreu narlibildete und fiir 
sein RItilt nnnabin. Neben- 
stehend geben wir den be- 
Irelfenden Omscfalag ver- 
klemert wieder. Be iek ans 
nieht gelungen, im Blatte 
BOlbsl den »onxt Üblichen 
Hinweis auf da!« Original 
resp. unseren ümsrhla;; 
zn liiiilen iiml iMÜSHon 
wir uns .si-bon mit dei 
Tbatsaclic begnügen, mil 
unserem Umsclüage eine 
gnte Vortage gegeben in 
kaben. 

— Dk nrnät Piapitr- 
Hud SekreShrmren'AuatrU 
/lim; lindet in der zweiten Il.ilfli Miiii;ils \i vr:nV.rr d. J, 
in Wien in den SiUen doi i». k, (iuilehli.-iii-ile^ell.s.: li;ift statt 

DiCJSe AuSStcIluii.'. für Welelie sirh IlllseiK üri'issle 

Interesaa kondgiebl, wird sich in zwei <reirennte Haupt- 
grappea gfiedem; und xwar in eint.' SperialausHtellung 
nodemer Bnraoneinriclitangan, insfaenondere Schreib- 
naadtinan nnd aUaZababCn, Briafaidaer, VatvieiflUti|anga- 
appafatoi KontraOkaaaai, aUe SehreilK imd Zeidieamaten- 
allen, letztere mit beannderer BerDckaichllirnng der neoesleni« 

vif'U'ebr.mrblen teohnisrljen Papierf Ulli l'l''ii-^ilien für 
I.iobliatierkiiiisle Fi-rner in eine iSfu-ciahiusülc llunj.' imnirrner 
Buflilunderei- und ÜuchdnKkni.isrtiinen und l.'ten.silien 
In letzterer ttru|.j.e sollen ausser den sieh immer tnelir 
vervollkommnenden Mnchbindcrti-, («irtonnagen- und Buch- 
drackmaacbiDen and MatenaUcn vornehmUch auch die Setz- 



maschtnen in praktischer Thätigkeit vorgcfQhrt werden. 
Durch umfassende Reklame und Publizität »oll jeder Kacli- 
aiiiieliriripe iiileressiert wer.Ieii. riii eine 1 : i r^i hl über 
den notwendig werdenden Uaum zu erhalten, üiml An- 
meldungen bezüglich des gewünschten Raumes and An- 
fragen ehestens an den Aaaslellangileiter, Hem Ignat 
Tanger, Wien IIL,3. Helzgaaaa 8, n riditan, waieber auch 
aUe Anakbnfte eiteiU. 

— Ein Hondschreiben folfrenden Inhaltes wnde i 
Tom Dcatacben !"-irli;-"\vprlievere;ii versa 

Sehr gctbmr 6«rri 

DurA Ominbining mit im 
Utrdn" Iii dtr firapMtcht inHtinaMtamcb in untcrtn 
Boiiz Obergegangen und wird von nun ab unter der Bc- 
itiAnimg cndKlatn: 

M$tera«$t4N>ch j*jijijijijt^jiji 
des D(ii»cl>eH BNcAinNTtieperclM 

.. Btfrladfl «om Diuiidiin Bii^d'udin-Omiii .. 

]ndem wir dieses zu 3hrer Kenntnit bringen, erlauben wir 
uns. Sie zur Ceiinabme «n diesem lUr das geumte Bud>* 
gombt M bodiwidKiaca OatfracboKn WMiidMl dwaiadn 
mM dttn BcnifbiHt data artr bfilicH ttfii wfidcii« den 
mwlnamtnisd) nidit nur in dcntsdbtii Mite wie bisher 
weilennfflbitn, sondern Ihn stetig zu enadlem «nd zu einem 
nneuten üutsdiwung zu bringen. 

3n erster Cinie ist der Hluslerauslausd) berufen, daid» 
seinen 3nh<ll den weitesten Kreisen des Budigewerbet nr 
cigcnca JlBKiang ciac lllaitMnmiHag, lawi« ein Bild vm 
i(t C(i(MN|iaMilcil dtt t(*MM)i Bi w mtW f btt au bMtn. 
QHr gtttallcR um daher die Bitte an die CdlnAMcr n 
ridtten, nadi ihren KrlHen dahin zu ibcbcn. hi ihnn Bri* 
Irä^tn nur rHuslfr^iLilllflis zu bieten, daaiil elll«St<il5 dnii 
Zwedtt des UnKinebmens voll enttpfadmi iMidc» andernicil» 
aber aud) die einzelnen BdMitmltt lidt In 
(UcrivirMUiHiHe Hebca. 

DcrUCJaliinfl in fflMtoanlauidin 
1900 zur Jimgab« und Uetlelhing. «tr iMtCMt ScUfiaM 
nr mtiefcrvag der Btitride itt der n. Bneiaber laee. 

nidit aii$*)csd)lo$$fn ist die mögli.+ kcil, d.'.sj d<r ITlusler- 
auslautd) sowohl im ganzen wie audi in (inzelnen Blättern 
innerhalb der Deutschen Budtgewerbe-Busstellung in Paris 1900 
zur Sibau gcbeadrt werden wird, ebne da» den 
Ceilnebmem Meidunb bcsoBden KaMin 
Die Ceflicbmcr-Bediagungen werdet 
ObenuMeli. BMi beaendei* «allen $le beadrten, da» alte Za- 
sd)riften und Sendungen an die ttcscbSrtsstene dn Deutschen 
Bncbaewerbevereiit la Ctivilg, Deutschet Bncbaetverbe- 

baus, zu nd)I(n sind. 

Zum Sdilusse erlauben wir uns nod), Sie zu billen, unser 
Rundsdireiben audi Jhrcn Angetlelttcn vorlegen n wcllea. 
da tid» gcwlM cinztlac nnler ibnca bei enIiiNMbCHdan enl> 
gegenkemmen twn Jbrer Mlc gern an dem lilmlenuiraHtA 
beleilicien werden. 

3n der hollniinoi. dass Sir unsere dem gesamten Budi- 
gewerhc J ciwnJai Hcsircbunflen gem Mfdeitl «MldCn, MbBI 
wir Jhrer Anmeldung entgegen. 

IDIi fanBflMer BadwAtmg 

Der Uorstand 
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(iiilmiifry- AiiMlttlunij. In \>iliii)<liin',; mit dci- im 
Mnn.tl Juni in Mainx «Ijznlialk-tnJi-ii .Viüjiilir>i:<'ti (ir- 
liiiil>l:i;;^li:i 1 (iiitpiilif r;;s soll fiiii- .\'i'---lr'lliir'S stalMinilfn, 
deren liauer elwra auf 2 Monat«' iui(>iMn)ifcin''n ixj. Mii si- 
Ansstellung üuII xUT ADMbAuung bnii(:en: 1. Ilislonsclii' 
Abtcituiit': Erzcngniaw d«r Dracklmnsl aller Zeilen und 
Völker, sowie DmckgerUe und Maachinen» «ua denen 41« 
EntwickeluDg der Ornckkunal von üimmi «nlan AnHiiecn ab 
enahmi werilen kann. 9. GniphiBrhe Abteilung: Bin ntr>!;- 
llchsl uinfnsst'ntlcs Hibi <1pr Krzcnuni!«»'' <i<'r ariinbis> licii 
Künste in ihror bontiEfn ViillL-n<iunu. :{ M.iscIunon Ali- 
tcilnng: Die tieuest<-n M.i»iibincii iiiul (.ii'r.il«' zur 1Iit«Ic1Iuii^ 
dpn Drucki's. womöglich in Thiiliskcit. An du-sf Ansslrlliin;: 
soll sirh dir (irniiilnni; ayw* > ! nlrnlu rii- Mnn:uw* .msrlilinsscn, 
daa in aeuii^in llestaml eiueii tberbliik iiber die Ucüdiichlc 
dar Dmukkunsi »rwüliran aoll. Die Gegenclündc dar HUto- 
riaclian and der Gnphiachen Abteilung werden In den 
RAnmen dea ehemaligen kuTflSrallichen Scblosaeit (Muoenni} 
Aufslellunjr finil.'n; birniiirrli «■(•idcn ib ii ,\ii><I>'I1<tii bc- 
»unikTf Kosli'ii crsparl- Kiir <lic (ii'^'rnsIUiidf der ,\lii^.rliiin'n- 
Abteilun? iiiüsiven imii -i 1:1 Vcrbindiin;; mit dt ni kurhirst- 
liclien f!i-liloss Ansstii|lu(i>.-.iaiiiiif oriiolitd und fs nlH^^ 
hier fini- enlfprccbfinlf l'lalznin-lf li< riioliiiu( wtr<l' ii. Dirsi- 
wird iudi^Sücn so niedrij: « ic möslit-h bcnu-ssL-n «« iilrn und 
die bei andiTcn Au<>sl(dlnnp< n iilinlicbcn I niraiiüs üblK licii 
BeMse keineslalb ftbencbreiten. Uenauere* hier&ber kann 
enrt featgcatellt werden, wenn über den Umftmtt der Aus- 
atallui^ GawiBtiMM voriiait. Es ergehl zunJIrhst die Anf- 
fordemnr an die Interesaenlen, die die M»s(-hin<>n-Ablcibiiii.' 
/.u h<'Hrliirken pedenkt n , iliro Annifldlliii-fn iimvli' list bis 
F.nd«' (Iklo)"'!' d. J. nti die (ir'>sKber/<<i'lit ln' llürj.'i'rini'islciPi 
in Mninz ■•t'laii'.n-n Inssfn zu wollen. DtT Iti'Incb <i< r ans- 
gpilcditpn Mascliiricn crfolst in finFarlisler Weis.«/ diiii Ii 
Ek'ktrotnolon'n im Anscbbiss an da.s sl.'idtiMhe Blektricilälü- 
werk. E« werden den Anwteilem hierfär nur die hierorts 
inlltigen Sitae für Elektituhotorenmiete und verbniuehlen 
Strom in Anrechnvng gebrariit. 

— Bit 'BtrickfmhnuiKj tU» Fit/uru über thn l>r< i/iiig- 
I'riiX'Hx war von eitn r ri\i_'keit und siclil oinp l.pistuns 
dar, wip SIC nocli knuiii i-iii Itlatl volihraclil. All»- Nnrii- 
niittaec dti-i bi^ Vier SInndi-n iiarli ilrm SiIiIiks d'T 
.Sit/.nnv' in llrriiics. brai lilc da^ Pariser HIall in ciiiit 
grossen ^-ondt-raiisgalie den vollständig! 11 slenovraiduscbeii 

Bericht über die Vcrimndlunxen de» Knegsgericide», wie e» 
selKHi im FriH\jakr gleich« Berichte über die Silransen des 
KaaeationahoTM gebncht lialte. Pber die Vorfcchrangen, die 
für diese ansBoronienlUche Leislnni; des gmsscn Ronlevard- 

blaltfs nidi;; warr-n, niaclit naeli de>-.eii Angalieii die 
Siitlirjtr/ir >^fn>*t/niphrfr,fitttit*/ folgende Milleilungen , di*' 
Rir uns |-'.i< Ideutt von ganz Ij< soliderem lrilere>M' sind. 
Die Autttaliiiip dei VerliaiidlnnRen eifoljle t!leii li/.> iltg von 
den Slencigrn|iben des Knegsminisli-nuins. iles Ministeriums 
des Innein und denen des Füjaro. Da« Klvnographische 
BuKAU dea Blatle* bestand nna df Mü^kdfr», von deiiiCM 
aich aae}ia im Silznneasaale befanden, und siwar iswiselieti 
dem Ranme für die offiziellen Gericli(«personea und den 

lülnken fiir Zengrn, liciielitetsl.itUT und l'uliliJcuni, .il-oi ;iii 
güiisligslei Melle. |)i<' ninf aiideieii Stenof:ra|ilie!i Inell'Oi 
sieh in einem Xelieii/'-inmier .tiiT Wenn tiie Ver liandhincen 
begannen, ling i iner von den sechs nnwesi-telen Sten.>- 
gtaphen an Sn Sflireiljea. nach liinf Muiultn wurde er wie 

Üblich Ton einem der rUnf anwesenden Kollegen abgelöst und 
vcrlieaa dem Saal, vo aaia Platz von einem der fünf Steno- 
Sraphen aaa dem Kebensimmer ain^nommco wurde. Der 



abgeU'iSle Stenogra|di selzle sieh sofort ni li-n \ .n ,h-\i 

xrhii Mtifliiii'/itehrrih^-it. die, fertig zur AiKil. luütei ihieii 
>i hreihin;! - liiin :, . is,. n l.iui^ i-r; iitjd dcutlicb diktifrle 
er .sein Sleuogramtn m .^1 In-- Mi::iileti, Wie er, im» 
Miachlen es alle si-ine Kolleg' 11. ^1 I i - Ii rtwahrend fünf 
bis sechs Maschinenscbrtnlier in Tliaügkeil waren. Jedea 
lilalt, dos mt dicee Weise »abklavierl« wnidik, (ihf nnn 
an einen der nir EorrManu. Dioaor loa et durch, inter» 
piinktiarie, nahm eine sehr ffenaue lypu);raphiBche Revision 

des Textes viir. numerierte es und übergab es einem der 
/*»//•«, der es /.um Telegraiihenaint besorgte. Aueh für die 
rherniitleliiiig der Telegraniimr vom llaiipite • j. :i; : ( u tiiil 
III I'aris zur Driirkerei des t'njorfi war ein besonderer 
IJienst jiestJiafTeii svordi'u. (ievvidinlieb werden die Tele- 
jiirniiime an da;« Blatt durch die H(diipo»t UherseudoL 
Wfihrend des ^anaen Praacaaea idmr lieoa ea aich aeine 
DraMberJchle darcli ithu IMfiikirr aelbst flberbrin^r die 
unter der Pühning eine« Obmannes standen. Dieser hielt 
sich dauernd nn llau|dtelegra|dirnainl auf. nahm jedes für 
den Fi<iiir'i bestimmte Telegramm gegen (Quittung entgegen 
nnil übergab e.s einein der Itiidf.threr; die.scr schwang sieli 
sofort auf seine Maschine und lieferte es nach utigefäiur 
acht Minuten ihn Slxini. Jtmi /.uht rrrilnit/M-lt iinr, dt 
diesiT »lenngraplii.sctie t*ri.tzes»l>ericht in der äoiideransgabe 
des Blattes im Ourelischnill lü^lich HU Spalten seine:« grossen 
Pormala flyUe. Die Leitung dea Blattes slellte auf Grund 
dieser Organisation fnlfende Rechnunir auf: Cnnefihr il) 
Minnleii dauerte die fberfragnTie des ^'lenograinms, weniger 
als eine Stunde die drahtliclie ( bermittelnng und weniger 
als III .Minuten das ITieihrmgen an ilie iselzerei [ti iiili iiiäns 
wai jeder Salz, der auf dem Kriegsgericht, Hi'ii Kil lu 'ler 
Voll Paris enth-riil, gesprochen wurdi'. nicht gaiu r.\t>i,yi 
hiiVi Slimilni !<)tiilir 'jrrrt:! inul xiiiii l>riick rorhrnitrt. Man 
sieh! Hill Uewunderniig vor dieser prossartigen lA-islunj!. 
die länger aU einen Monat hindurch in derselben Weise 
rorij^niirt wurde nid in deren Dienst die Beueslcn tedi* 
nisehen llflfainiUel i^alcHt waren. A 

— Ke inMarittke ALiulrmir dfr Wiufmrhafim täl 
Vi rliniMiiiIrriiihiiirr Nach I herwiiulnng inancher Kabrlicb'- 
keih'ii enisiaiid in Agrani im .lahre im>7 das vorgenannte 
wisserisi liafllie he Inslilnt als ' entralpuiikt des RcistiRen 
Lebens Kroatiens tiie .\kademie umfasst derzeit drei 
Klassen; die philologisch - hislonsehe. die phihwophisrli- 
juridisvhe und die matlieraaliscli-naturwisaenscliaftliche. 
.;Die ScliaETiing einer Tierlen Kiasae, der känailerischon, ist 
oul apätere Kelten verscirobeu worden.) Diese kmillacfa- 
serbische Akademie faesehaHl die Mittel zu ilirer Erhalluoig 

vornefiiiihch aus den t'mkuiiflen ihres eigenen, aus ölTenl- 
hrheii S|)eiiden bi-rriilireiKlen Vermögens, das sieb im 
(iriindung'.jiihre auf ;!«H)l»)il dulden belief, W '. i: 11 ü der 
hekaiinte sireithaie l!:scl)o( von Djuk<n ar. J. G. Slrüüsinayer, 
.VlMKtl Gulden als (iriiiiduucsbeitrag widmete. Heute Verfilmt 

die Anstalt trotz mancher MissgrifTe über einen Fond im 
Gcaamtworte von ^tiOO OnMeu, woau die Immobilien 
kommen, die auf beiläuCp eine halbe UüBen, caacUllsl 

werden. Die Vermögenslage des inatilula fcihmte nimGeh 

e:rii' l>i- leulenil h< s..ere Sem. weiili nicht durch forcierte Au«- 
g ibr \c-ii wis... nsi liafllicben und nationalen Scbriflen eine 
gi is'^e Summe fast (?iinzhrh verloo-n wäre. DetKi 1111 ht 
wiMdger als 7iinM unverkaufte Kxcmplare akademischer 
l'ubhkiilioneii im Gesamtwerte von l'.t2(*«) dulden waren 
am Lager, Ea ist eben nur zu crkliirlich, dass selbst 
bei der ftOaalen nationalen Begeisterung die Anfoahm^ 
Ubigkcit der Bcvttlkemag fUr derlei Bditiooen doch mr 
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eine bpschränkle sein kann. Denn (ür Werke über Lille- 
ralur, (irsrhirhie. Arrhätilogie. Geojn'aphie. Mnthemalik, 
die N'nltirwiiiacnsclianpn kann mau ja nur in den Kreisen 
der Ueliildelen auf A>>salK rcclinen. In neucitter Xeit 
(Tiritert die Akademie auch folkluristische K<irKrhunj!cn und 
Dandelliingen des Volkslebens. Von ihrem Hauplorpane, 
dem Uaä iSammlun^n der in den einzelnen Klassen vor- 
üelraxenen Arbeiten' lieüen bereits gegen 14() annehnlirlie 
BAnde vor. Ausserdem sind erschienen: Munumenia 
hiatnrico • juridira und Monnmenta s{>eclantia historiam 
Slavururn m<-riilii>nalium 3'i Bünde). Altertümer 28 , alte 
Srhrifl-sleller 22 , Jnhreslierichtc 17\ fidUoristisciie Samin- 
lunfien H und zahln-iche andere Werke, unter denen das 
jetzt etwa bi.s zur Hiilfle {gediehene iWilrterburh der kroa- 
tischen I Hier serbiitchen Sprache« wohl die hervorragendste 
Stelle einnimmt. U. 

— Tiiprtm au* Xiiik. in Nordamerika sind schon seit 
einiger Zeit /inktapeten statt der papiemen mit dem grün- 
ten Erfolge in Verwendung. Die neuartigen Dekorationen 
werden durch ein besonderes Verfahren hergestellt und 
reprüsentieren auf eine so völlig täuschende Art Marmor 
versclileilener Farbe, dass man den Irrtum nur dann be- 
merken kann, wenn man gniix nahe an die mit diesen Tapeten 
bedeckten Wände hcrunlrilt. Die zu diesen Tapeten ver- 
wendeten Xinklafeln werden so dünn wie Papier ausgewalzt 
und mit einein zu diesem Zweck eigens hergestellten Zement 
■n den Wänden befestigt. L'm die Tapeten längere Zeit 
gebrauchen zu können und sie nach Bedarf abwaschbar 
zu machen, ist die (Jberiläche des Zinks eniadlierL Man 
ist natürlich nicht darauf angewiesen, den Tapeten das 
.\ussf>hen iles .Marmors zu geben, sondern man kann jedes 
beliebige Muster darauf produzieren, aber man imitiert bis 
jetzt hauptsächlich Mannor und iiteinlliesen damit. In der 
That kommt nämhch die Dauerhaftigkeit des emaillierten 
Zinks derjenigen der Fliesen ziemlich gleich, man kann 
also denselben Zweck mittels der neuen Tapeten erreichen, 
und dabei sind diese wesentlich billiger. Kine grosse An- 
nehmlichkeit ist auch, doss das Anbringen der geschilderten 



Tapeten nicht etwa besondere Vorarbeiten oder Iftngere 
Zeit erfordert, sondern das dementieren dieser Wanddeko- 
ration geht ebenso schnell und einfach vamriirls wie das 
Aufkleben gewöhnlicher Papierlapcten. man kann also jede 
Wand auf diese Weise verkleiden. 



Inhalt des 10. Heftes. 

KubHl uuil Können im IlolzM-hnitt. — Zirt>(-bc'ii zwei Stilen - 
Der Juii|tbnii>D*n. «m SduUbutitlU« il«uUi:b*r Kanirt anJ Dirblont. 
- Zar Gotchk'hlc der SdiringiesscreL — Ein erfoljKreiches Prei"^- 
•uiiac)ir*ib*ii. — Verfifirli iter Kelrl*b*k«il*n von and «IvklriiirlK'n 
Slolorcn. — St'hrincicftftcr«i.N«uhedteii. — Aoi d«n rrmpbUchen Vcr- 
•inl(uii|*n. — Zi'il-ihrin<'n- ubJ BUiber»i'h»u. — VerKcliiedeiio Ejii- 
jt&nso. — I>ie Dcilajen xum liv Heft XaiiniKfallipr«- - loMcralft. 

Beilagen: t Ulall lt<>I»clinilte, I Klall Duplex- Autotypie. S Sali- 
b«i1ii|ii^n; pr<*i>it<ikrAn(« llachlitol, «Awie i Karb4^n|irnba dar Firma 
ISeit a <*n. in Hamburg. 



BezuKslMUiiiguiigcn fQr dos Archiv etc. 

Erscheint: In Ii M«iitl*l>Knnn W Für kam|>lell« t.ierrrant, in>- 
IveMindere vollatändtge Beilagen, kann nur den vor Krschoinen Je« 
1. Ileftea iianrjlihnii Aboiiniereiiden (aranliort werden. 

Bezugsquelle: Jcdf lladihandlunz; aui'li direkt vnn der Uci>chin»telle 
d«« Peiltt^rbpn Bui'hrüwrrbcvereinn anter Kreuzband. 

Pr«l«: M. lt.—, unter Kreuzband direkt M. 13.K.<. nacb auaaerdeutacben 
Lindem M. Ii.40. lünzelnummerii M. I.m. 

Anzeigen: I'rri» der drei|ie<|i«lti>n«n rclitzoil* »ilr^r der»n Ttanm dir 
Mitglieder de« Pe-nUiben Barb|!ewerbevereiii< «6 IT. fUr Nicht> 
mlt^rlieiler SS l'f. ^•lellenteourhe fUr Miliilii'der und Ni<-hlmitflied*f 
15 l*r fUr die dreiirr^poltene l*etitzeile. ttetrikze vor Abdrut-k zu 
zahlen. Als Beleg dienen Au'x'hnitt«; Belegtieftc auf Verlaaieii 
gegen VericQtunc von l*orl(>«|ve»en. 

Beilagen: Fllr dai, einfarbe tjnartblall M.M.— . Hlr daa doppelte M.W.—. 
GrOsaere Heila^en nnterlieicen l>en<inderor Vercinbaranit- 

Neuhelten vnn selbuttndicen ricbririciemirrei.Rrzeutniucii kSnnen im 
Inliall« «der auf den litiilaiien abcedruckl werden. t)ie ll«<ait>i- 
qaellen der Neuheiten wenJeii auf Anfrag« dnrrh die Ornrhltkiiiitclte 
dee l>«Hl*clien IluchgcwerboTnreliu anentgeltlich und bereilwiUI|;et 
mitgeleilL 

(V Ailreaae: Alle ilen lexIliclH'n Teil de« .Archiv für BuL-hzewcrb«. 
belreffendeii llriefo und Sendungen »ind an die Adt^ee der S^hnfl- 
leitunn: LeipzIg.R., Stifteatraase 0 Bl zu rirhien, den AnzrigrenUil 
betrelTend« und andcro gorhUflliohe Anfragen u. w. dairvgeu an 
die Oe«cMfUetell« de* Oeutachen Buchgewerbeverein*, "^ig 
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0.€.Rcinhardt 



Brmtr Tir^rMrurk- 



Mbsswo ->k chripten 

'y und ßrjyurm''A^2^"'jeiler Art "" 



I.., V.Ü 



loMrale. 
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Initialen Serie 291—294 (in galvanischem Niederschlag) 




ÜNCHENER 
KALENDER 

KJR BUCHLIEBHABER UND AIS 
VORBILD DEKORATIVER KUNST 




ildhauerei und Malerei, vonfigiiches 

hat die griechische Kunst in der Darstellung 
des nackten Mensdienleibes geleistet; ihre 
Götter sind ganz unbekleidet oder nur teil- 
weise mit Oewindem «mhangen, so dass 
immer noch d«r sdiöne Köipcr zw vollitcn OeHuag 
Je mehc nun aber tcK dem swSHIcii md drei- 




tthataijahrtmiidertdie KtinM der Bildhannci md der 
90 

m ganzen Norden Deobchtands finden wir, 

iji. li in solchen Gejjetulen, wo üebir]gcund 
helscn fehlen, die Sand- und Erdschiditen 

1 "T "^ ' f^i"l5'^'''^<-''<c un<1 Steine ühersäet; die Felsen 
erreichen dann oft eine Länge von <u-hcn Metern, die 
Steine werden alljährlich von den Av ki m abgesucht, 
und es cncheineii doch im Frühjahre andere wieder. 



SMtPll SM. 




«m »1 tH«iffi ■. tt. uuMi-a.— 
iMiiiiM««a.n iiii*i.i.ai 

. iiriil*i.«i— 




J.aSclidterdQittecltt 
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!as*fl«rfeSn,I.T«a 
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Schrift^iesserei Emil Qursch, Berlin S. 



Inllialen 

Serie 47. 




Fette Elzeiir. 

Ko.«6& aoan (eorpi IS). Ko.im. liltt*! (caryt 14), 

Danipfmaschinenbau Actleng^esellschaft 

lESEN 

X». MT. T*r<i* leort» )CX 

Eisenach Universum Hannover 



Ro. 811 Onht Cmm (corp« 4SX 



Marienhain 



K... Teil (corpi 30). 



^[aNSENS Üxpedition 



Original-Erzeugniss 



So. »13. Miuil (eorpi M). 



Neuendorf 



UCHS jVf^muth 



((«. «T«. V,^ Ciearo («ofpt MX 



Borussia 



Nu. flTfl. KtclBi CaaiiB (eoqi« ^t}. 



Metz DOM Burs 



ITo. 871 Ciooro (eorpi M). 



Kosmin 



Initialen, deren Rild es erfordert, sind ausgeklinitt, und zwar solche auf 
3 Cicero für Text-, 4 Cicero für Doppclmittcl-, 5 Cicero für Canon-Kegel. 
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]Kaschinen|abrik Johannisberg 



i Gegründet 1846 g- ^= 

Klein, forst & Bohn flachfol^er 

Geisenheim im Rheingau. 



Schnellpressen /8r Buch-, Stein-, Blech- und fichtimck 



in bester Konstruktion und Ausführung. 



"■^^ ^ Preislisten 

4500 Maschinen "Sjr stehen auf Wunsch (ratlt 
geliefert. zur VerfOgung. 




4 




e\9KuKPnoTo 



WIENXVIt 



r^UN5TflM5TfllT 



BUCHDRUCK KLISCHEES IN AUTOTYPIE 
PHOTOTYPIE, CHEMITYPIE UND CHROMOTYPIE. 



FABRIKATION VON ZEICHENMATERIALIEN, PATEMT KORN- U»«D 
SCHABPAPIERCN, KREIDE UND TUSCHE. 

PAPIERULÜTCR U.M» TROHKDRUCXE 

AUK VERLANGEN GRATI.S VVD rRAMKO. 



I ^^^^ 



filill)clm t n t 
filocllmer's t 

Scl)rlft9ie$$erel und 
niessingllnlenfabrik 

moderne fleol^elten 

S(leda, Globu, Rolaod. ShidIO' 
Zlerratti, Barock 'OnunDttite * 
SilMette'Bordäito, QlgMtt». 

Berlin SO. 

' 1^"^ Wir empfehlen unsere 

raffe ^ 



F.lftns IQr 

ttsrntypei^neli 

von unt 
(eschnilltnc 
Brottchrift. 



Fraktur! 



Benjamin Krebs Nachfolger 

Prankfurt a. M. 
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Der Typographische Verlag von 

I Alexander Valdov i 

in Leipzig wurde von Herrn Julius 3läser 
in L.-Reudnit2 käuflich erworben. Die Über- 
gabe erfolgte am \, Oktober 1899. 
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5eHRIFTGIESSEREI 

f A.NuMRieH & G2 



LUD miiwrtt» . 



LEIPZIG 



Rttssland. 



WohDiitlx-iKlcr npuLscher, geb. Kaar- 
mann, vorzüalirli Rcnomnii-rs. innig 
vertraut mit Gcsch&ftsvcrhait- 
nisten in Russinnd, verni.. mehr als 
:^Jjliliri»or Tliali|>ki-il als itclbstämliger 
l^eiter eines ttoileutenden Indiislrie- U. 
Handels • KtnliliHseinrntü in Miisslnnd, 
witnsriit Veiliiiidun^ ttiit Prima 

Fabriken u. Handelshttusern 
der graphischen Branchen 
zweck.i Handels i>:irti Russland. 
— Weitverzweigte Verbin' 
düngen u. eigene Vertreter 
In Russland. 

OlTerlen unter T. C. 090 an Ilaa- 
scn.stcin & Vogler, A..n., Berlin 
W. 8. 




MESSINGLINIEN-FABRIK 
MESSINGTYPEN-FABRIK 
STEREOTYPIE 
GALVANOPLASTIK 
GRAVIER-ANSTALT 




e. T. RüW 



Ceipzig 

nt«i 



SrtiitlrKM 7 n' * 
Sttriild IM« 



modtrtie Sdirtrtta Mid Ulttalti, 
BordlrtR. Uidiitmii wi Etlttta. 

■•A4ria(rcl-eiiirt(ktut<i ait n«railiT>l<a 

•Itli «■ U«rr. 
SAKliiK Clrtrr««« tt\ »Hilaiin PniMi. 




btaerala. 
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I Ludwig & May e IT | 



nHwidun wrtöthchii ÜMhW'w. 



Fmnkiurt sl, M. 




Vertreter: 

BERLIN: 

Ariliir eoither 

sw. 

SrilWtwtrtMtr. 13. 

LEIPZIG: 

Carl larahausBR 

KlrMf*lata 2 



BREMEN: 

F. W. Dahlhaus 

KÖLN; 

Ermt Billitz 



STUTTOART : 

FrMr.litnrieth 



Vereinigte 

Bautzner 
Papierfabriken 

Bautzen in Sachsen 

Halbstoff- und HolzstofF-FabHken 





^Alkes BeinlruTiRKr >''' ^ 1 

ÄrxO* AV, iiVi. »■/"» 
StAri/tJarmfrt, W.iVjy« ^ > ■ 

Sckri/t GrvtlU S(kt<nmug Jil I 
Schrift* und LimifHm^tfrT^t, p 
ymkrrtang nngttrffknftt 
MWirJ Me/oft gtUlt Sac'^ 'i^'m 1 

t mi t i tn , dm 1^1 f r^ita krinf Ofi 
miir mtnitiamm mruck- 
Hat Ftmmtrfakr mmtrt- 1 

gnMi mmd/ramk», 
OutaabartiSMa 
PlauFnofe* 



Kupfer-, Bunt-, Karlen-, Werk-, 
Noten-, Um sobtag» uad Prospekt- 
Druck papler« In Boien u. Rollen; 

«»■riaf^ m«i m l , Kaniitl-,* 
Karnap und Kartoniupier» ; 

Rohpapiere 

fär LuKUt-, Karton-, Chromo-, Kunst- 
... druck- und Buntpapier- Fabriken. .. . 

Ta^a^Brzeugung . 
Kilo. 



' ncNbeiteii: \ 

DriCkpliftfll mil Sd^rofftinnr^rgen, 

§unftirTnn(;eii, Korn ii. ttr^I., für 
II*-, ffftii- (iiil> Kiipfcrlttriirf, 5nm 
llbrrbnicf auf Prncff»IiU1on, fiir£an!>< 
f,;riiii, p:äic Untn-gninS- platten, 
paytci-Jlusftaltiiitafn ii.f.ir., u.f.ip. 

in (Blas jfätjt, für 
Ilntotrpi* mü) pl)o<«litl|«aMplti(. 

6M$fMttTrrrfd7icbmrr5vOtmf,fen>i( 
an« aiitotvpif<^rn unt pltotoiypi^en 

^lu?fiibniii.U'ii. 

edn.6ailUra,B(rlii$.'ai. 




SACHS<!^C5 



(S\ Htltidirifki,CUMjyt-IIMMmiiia. /Ss 





sserei 

CaKlobers 

Messinglinienfabrik 

StcriMilyplc <• • «J 

t.nlv.ui.<l>lilllllMlM «CWMRW 
^ AnsWIl. ~ ^ 



uy Google 
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Ä. Hamm 



Heidelberg. 

Gegründet ISSO in 

Frankenthal. 



Erst- 
klassiges 
Fabrikat. 




Korrespondeni nach Heidelberg richten. 

Schnellpressen 



aller 
Art. 




Uilll^o and liMlr 
Papl«r«:hiitiil«m««ch ine. 



Dietz & Listing 

Maschinenfabrik 

Leipzig-Reudnitz. 

Sämtliche Maschinen für Buchbindereien, Buch- 
druckereien, Luxuspapier- und Cartonnagen- 
Fabrikation, sowie Steindruck - Pressen und 
, Farbereib -Maschinen. 

Illustr. Kataloge gratis und franco. 




ori^liifO lln^ tünllltrifdj |\, 
ti)nn(n Sit 3t|r( Drudfa(i;<n 
aitllalttn mit unferm ft^r 
prallifd)«n Sicrrat. V\< 
Praditmappt fidft b(taitn> 
Kn Drudtrcitn }b Dicnfl. 



<5ie$$eret ^ 

®ff(nbad) am main. 
^ 





BewilirtMte« aller Sytiene 

ilermaliliiiff, Ii) cm laiuj . . III. 2.60 
iTotmalfdilüff*! mit n.otineStift „ 1.50 

i bi» »9 cm eorritif 



mascbinenfabrik • Hcmpcwerk • Dürnberg. 





ERGERaWlRTH 


Farben - Fabriken 


1 




1 faiSen lur somir.ilid o graphische ZwtcKe i 
1 Walicninjsse Yicloria' und .Buinr.« { 






für 6f«ct)*f(it>icherrdbrik(n 



Imoralc. 



5t I 



H 



Beachten 
Sie die 



meiner 



Vorzüge 
ntihen Gotisch 



Dust deutlich« Sdtrift «igntt »ich vonügUdi für die modtm« Htts- 
stAttun9»wci»e und enthält heinertei vtrjtrrtt Budtstabenbilder. 



9 
«* 

r 
w 

"3 

'S» 

o 



•V- Soeben vollendete id» im Schnitt 
die hier abgednidtte moderne Sd^rtft 

6ermanisd>. 

Dieselbe entsprid)t vollständig den 
Hnforderungcn, die man neuerdings 
an eine CQerh- und flccidenjschrift 
stellt und harmoniert vor)üglid> mit 
nebenstehender Hntihen 6otisd). 



Schriftgiesserei * (ßessinglinienfabrik • ^uUuS KUnkhardt, Cetpflg. 



^"flbntf^^ Hlbctt & Co* Hct-6cs, 

• f rankenthal • 




*^-*^- in franhentbal pfal| 

baat «U aa*(dillt»>lid>t SpctUIIUi i 

Schnellpressen för Bud>-, 

Stein-, Cid>t- und Blechdrudt, 

Rotationsm aschinen «« 

«f- in allen HusfObrunden 

Bis I. HugttSt 1899 verkauft: 4850 SDasChincn. 




3^ 



(Sebrü6er Brel^tner, t 



eip3i9' 



Filialen: Con^«n E. C. pari« 
4)lQ0n)tg )pjf„ V, minii»t«»6o«f»rOi<i4t a. 

fir tDerf' ui6 Seittingsftrnd 

!tit Bfidier an» Brofdjflren. ' in »e« rerl^ieöenlten Siufü|(ruii9eii. 
— -^N^ PreUliffen, Ijeftproben, SoJjnitttfer liefen gern jur OcrfOaung. — ^ 
^ £eötc Ijödjflc Husscidjnungcn: *^''Xr ll^llSii» «"Är 





Homus^Wr: />(rf*f/i«r ÄwJjrwfrAcrrrff'i».— Verantwortlicher Srhriftloiter: Iteinrirh .'*A«-ori. — Druck; BreHJtopftC- ünrttiL 

Sämtlich in l^ipuy. 
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36. Band. I .3^ 1899. I Heflll<12. 



EiuladuiiQ zur Vorbesteliimg. 



Mit Yorlieftendein Doppclliert \I XII^ findet der 36. Itaiul des von Alexander WaWow 
begittndeten Archiv für Buchdruckorkuost unter seinem jetzigen Namen 

Arciliv für Buchgewerbe 

seinen .\l>»flilu&s. 

Sci( der Cbornaluuc der Zeitschrill hat sich der Deiitsclic Bncli^ewcrbcvcrcin hemUlit, »ie 
immer mehr aiisziiiiestalten. Ziihlroiclic Aiierki'iinimjjün i:tlu n iiiis den Beweis, dass wir im-; 
tiiil uiisiTfii lJ('slri'l»imi;<'ii aiil' riclitiuciii Wriic licliiiileii iiiul die Scliairuni; i-iiifs iinal)liiiiiis'ii:iMi 
Fachbiades, das nichl eigenen Interessen, sondern nur iler llel)nng des Deutselicn Buchgew erlies 
dient, allseitig mit grosstem Beifalle begrüsst wurde. 

Um unserem Ziele, dem Dealseben Buchgewerbe nicht nur ein unabbSng^ies, sondern 
auch ein moslei^tiges FachUatt zu schaffen, immer naher zu kommen, wird das Archiv für 
Bochgeweibe \fm Jaoonr 4900 tb voHsUlnd^ «mgestallet, sowie dessen bhalt weseallich 
erweitert werden. Nicht nnr die Buchdruckerkunst, sondern alle Zweige des doiilscfaen Buch- 
pewerlics sollen sf>ri;r.tlliiie B('r(l<'ksi<litii;iini; finden. Hervorragende Fachmilnner nnd Knnst- 
gelehrte liaiien ims für die Zukunft ihre Milarheil zn!.'csicluTl, so dnss wir che HolVriiiim liefen, 
UDseren Lesern stets ge<Hegeue Facharlikel tiiiil iiiu^lergultij^e l'robeblllltcr bieten zu können. 

Wir bitten dalier alle unsere Leser, suw ie die Angehörigen und Freunde des Buchgewerbes 
um baldi|je Bestetlung des neuen lahrganges, entweder bei der nachslen Bodihandlung oder 
unmittelbar bei der unleneichneleo Geschüflsstelle. 

Leipzig, l)eut.sches Uucliguwurbuiiuus, im Novendjer tH99. 

Die Gescbansstelle des Dentschen Bnchaewerlievereiiis 

Arthar Woendem, 

SB 
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IM«' Pll'-gp fliT Kilii«! im II«H'Iil"'«'<t1i<' iliirrli iln- Vftoinc. 



»18 



Die Pnege der Kunst im Buchgewerbe durch 
die Vereine. 

Einige Rcohaclitiingcn und Vorschlflgc 
von WII.LIIIALI) KitANKK in iiprlin. 



'^E'r\"SR'nr*ln1<'iii die >„'rii|>lii-< lie Kutisl iinil l<c- 
'I' soixItTs <lie ItiK-likiiiist lifi uns in 



l)<-uts<'1iliiii<l laiiiic «las SlicnciiKl iinl«;r 
iIum^Mi den liililt'ii<li>ii Kiiii>li-ii •p'<-vv<-!<cn ist, 
ijflö aEj l>f*Kiiiiil "iKiii il>r i" iH'iiwr Zfil 
{Srilsr^cn- Atirm<Tksiiiiik<>it zu sr|i4'iikcii. Man jjründel 
eine (icrjcllscliaft viui hiMii>|>|iilcii, die «-lion luxld 
nacli ihror Konstilnierniix mclircre Miiiid«-rl Mil- 
glicdor zälilt — oiii Uowois, dass es in Deiit.scliland 
inuncrhin nichl j/aiiz an MüclM rfrciindtMi Will, wie 
man lange l)<'liaii|tlcl hat — diT Deiilscho Hiirh- 
','cwerl«'V<'mn in Leipzig «twimI^tI win«* Zielt' und 
»licht in ganz Deiilsrliland Fiirdercr diTsi lhcn zu 
\v(Tl>eii. Der erstgenannte Verein vertritt in erster 
Linie die Interesse» <lcr Hi'K hei-saininler, der zweit- 
genannle iliejenigeii der Kiulieiiiersteller; li<'iii<?n 
genieinsain ist aher «las Ziel, «las Inl^Ti'sse an «h'in 
llueli an (jicli.il. h. an seinein kiiiistlerisehen Äusseren, 
in weitere Kreise zu trag«'u. Die Gesellsciian der 
Dihliopliilen ist freilich luieli zu jung, als dass man von 
ihrem Wirken in «h-r Oirenlliehkeil scIhui viel hülle 
s|iürcn ki'unien, aluT nach ihren Slaliiten isl kaiiiii zu 
erwarten, dass sie in «lieser |{«;ziehung viel eneiclien 
wini, denn sie verfiillt in deiisellion Fehler, in den 
z. H. die zahli«'iclien Vereine für Originalnidierung 
in Deutschlau«! verlalleii siml, welolie zwar einer 
Anzahl Maler-lladiererii jiihrlieh vnriihei-geliend Be- 
sfliiil'tigung geben, aber dadurch, dass sie fiir einen 
hilligen Jaliresheitrag eine verliältnismässij} grosse 
Anzahl von Originalratlierungeii ihren Mitgliedern 
bieten, der Sache mehr schaden als nützen. Kin 
ilcrarliger Verein, der meist eine gros.se Anzahl 
von Milglieiiern, will sagen fe.st(;n Ahnehmeru hat. 
kann, da er seine Kinnahni«-n ganz seineu VerölTeul- 
lichungen \vidm«-t uii«l nichts dabei venheneii will, für 
billiges (leid verhiiltnismässig viel li«'ri'rn, der Kunst- 
verlegor dagegen, welc her ni«:hl mit diesem festen 
Abnehmerkreis«? rechiM-ii kann, wiiil zunächst kleinere 



Auflagen «IriK-ken, «lie IMattenkoslen werden sich 
also auf ein« geringere Anzahl von l-lxemplarnn 
verteilen; «lanii muss er aber aueh verdienen; e.« 
werden ausdienen (Jrünih'ii seine Preise für Original- 
railiiTiingeii in keinem Verhiillnis stehen zu denen 
iler Vereine Rir Oiiginalradi«'rung, was zur Folge 
hat, dass dem Publikum «lie Verlegcrpreise zu hoch 
crs< lieiiuMi iiihI dass es sich an den Darbietungen 
der Vereine genügen liissl; «laher trotz oder gerade 
wegen lier vielen Vereine iler geringe Verkauf von 
Originalnidierungen im Kuuslhatidel. Der Verleger, 
«ier einmal sich die Finger verbratmt hat, hütel sich, 
Platten für Mappenblätler zu kaufen (Platten für 
Dekorationsliliitter, die sich niciit an den Knnsl- 
saninder wenrien, machen eine Ausnahme , und so 
kommt es, dass die Künstler .selbst gute Platten in 
grosser .M<tnge unverkaufl und unverkäuflich im 
Atelier behalten, «lieselben allenfalls in Selbstverlag 
nehmen und sich besehciiien müssen, wenn hier un«l 
da auf i'iuer Ausstellung ein Druck verkaufl wird. 

Da «lie Origiiialradierung ja auch zur Huch- 
kuiisl im weiteren Sinne geh<">rt, dürüe diese Al>- 
^cliweifung hier nicht unberechtigt sein, in der 
Hanpt.saclie aber habe ich damit ein Beispiel geben 
wollen, wohin es führen kann, da.ss auch die Ge- 
stillscliafl der Itiblinphilen darauf verfallen isl, ftir 
verhältnismä.ssig geringe .lahresbeitriige den Mit- 
gli«?dern kostbar aiisgestaltt-te Bücher bieten zu wol- 
len ; d(Min genau so k<ini)te sie beim Publikum die 
Fiktion hervorrufen, dass unsere gut ausgestatteten 
deutschen Bücher zu teuer sind. Ks sei nur neben- 
bei bemerkt, dass vielen Mitgliedern mit den Dar- 
bietungen des Vereins wahrsclM'inlich gar nicht ge- 
dient sein wir«!. Der ein«? sammelt gut aiisgestallele 
moderne Bücher, ein zweiter Ilobtschnittwerke des 
15. un«l III. .lahiiiunderts, ein dritter Almanaclis des 
IH, .lahrliiiiulerls. ein vi«Mter griechische und rö- 
mische Schrifl-sleller in seltenen Ausgaben u. s. w., 
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alle Aicäd üi uppen werdea uicbl ealzückl sein, wenn 
si« plötxlieh ein Anonymenlexikon eiiialten, i/esaea 

Herausgabt; iaul Aiivieigt' vom \'< iciue geplant wird. 

AUe Vereine, welche sich die Förderung des 
[nteresses (Br patß und gut ansKeirtattete Bttcher, 
und die Verall|iomoiiioriinj! - Sirtimelcilor.s fiir 
lillerartscbe und kün^Ueridctic .SolleiiLeiten des 
Büchermarictes zum Ziele seteen, solllen doch tot 
allen FlitiReri diiraiif s^cht :i, rlnis- ili ni Hm lihnnill. r 
und Antiquar, dem borufcustcn Heller auf diesem 
Gebiete, sein Beraf nicht eraehwert und rerlddel, 
Bondeni erleichtert werde. 

Ich halte es dalier für ial»eh, dasd die Ge- 
«ellschaft der Bibliophilen beabneMigit Aultlionen 
von Hücliern und KiipfcrslirlH'n abzuhalten, wenn 
auch die Uet'ahr, da«s dem AiiUtiuiU' wirklich 
eine Konluirrenz durch die Ausluhrung dieser Aii- 
sii'ht <>rwa('li>en w^ r lr ni ht elien groes Isl, deno 
man suUle doch betlcnkcn, da»« es der ErfahruRg 
fast eines Meneehenalters bedarf, um st. B. die 
Ki'nnliiis>e zu sununeln, wclehf dazu t'f fiiu i ti, iHe 
^ualiläten der eiiizekien Abdrucke einer Kuplor- 
sliehf*animlnn(; tvMig zu bestimmen, den Kflufer 
Ull i \'i rkiinlrr in dit-scr |{czi«ihni;_: ricliti}; zu bi'- 
rulen, anunynie Uliitler zu be^liinincn, kurz, den 
Kalalog einer Kupferstiebauktion wissensclianilch 
einwandfrei zu verfa.sseu inid die Aukliori ri'^htii; 
zu leiten, damit der Verkäufer seine lilitlter nicht 
unter dem Werte hergiebt, der Kttafer sie nicht 
iil)er (ii ii \Vi ■! tuv.alilt. Itasselln', wn- ii h hier 
idä lieisiuel ausführlicher von einer Kuiiferülicb- 
anktion gesagt habe, gilt auch von einer Auktion 
von Inkiinndrln und llolzschnillwerken, von einer 
Auktion u i.sM)udchufllic'her liaritäleu, von eiuer 
Aotographenauklion, von einer Aidrtion liltemrisclier 
Sritenbcileri ii. w. ,1i lic-i-r ll-'Mrfr n diniert 
einen ganzen Mann; der lieselmllj^lübrer der liesell- 
sehail der BibHi^ilen soll aber alle diese Kennt- 
nis.-'c und Eigt-nsclialti'n in sich vereinigen, utid 
dazu uucli die fclrfalirungen und da-s WitiHeii dtss 
Vedagsbnehlifindlen bceitK«i. 

All das ist nicht in einer Person zu vereiiiijien. 
liiä die Geäell^clian. aber die Mittel zur VcrfüguDg 
bot, dass sie fiir jedes dieser Gebiete eine eigene 

Kraft nnslellen kann, uiüssle sii- sehr, sehr jnoss 
werden, jedeid'alLs grikser, ula in Deutsddaud 
möglich adieint. 

Naeh<leui ich mich Ix'muht habe, zu zei'-'eii, 
wa» ich au dem l'iugrauiin der iieüfeUiH'hail auii- 
setjce, werde ich wetler unten versuchen darznlhun, 
wie mau ilas ziu' X'erfiigung stehende ('><-'A Im 
luteresji'ü der Sache besser und nulzbringender 
anlegen könnte. 



Über die Ziele des Deutachen üucbgewerbe- 
veretns äussert sich § 2 der Safxungen folgender^ 
maseen: 

«2. 

Der Zweek des Vereins ist die Fördaiing 

des «„»esamten Ihicb'^ewerin - unter Ausschluss 
aller äucialpohtij>chen liesilxebangeii, iiisbesundere 
soll ein eri)6hter Einfluss der bildenden KQnste 
auf das lluchiiewerhe berbeiuefübrt werden. 

Der Vereui erstreckt seiue Thätigkeit auf 
das Buchgewerbe des ganaen dentschen Sprach- 
gebietes. 

Zur Eiixnclmug die^ Zweckels sollen fol- 
gende Mittel dienen: 

1. Errieblunj! uiul Erlialtiui},' des R' nt=r tieu 
Bud>gewerl)ehau3eiii al^ Vereinigungästelle 
für die einzelnen Zweige des buchg«wprh> 
lic!ii-n Vi'rf'ii-\s (■-•■Ii- 

2. l'lk'ge des buchgewerblicheii Ausstcllungs- 
wesens durch bestSodige und aeitweise Aus- 

slellunj-'en im Di'utsehen lJuehj!ewerbehau>e, 
Veranstaltung vuu Waaderauä^lellungeti 
und Herbeiführung genossenschaltlicher Be- 
teiligung des deulsclien liucli|.jewerl>r- an 
in- und uuslündiächeu Facliuuäslelhnigeu 
und Weltausstellungen; 
.'J. Weitereniwiekeliniji und N'utzbarmachi.n j 
des vom Verein begründeten Deutsehen 
Buehgewerbemusenma, verbunden mitFach- 
biblioiliek, Leseisimmer, Zeichen- und Vor- 
tragä^iUeu ; 

4. Herausgabe einer allen Zweigen des Bueli- 

licwerltes dienenden Vercinszeitschrill; 

5. Ljrichluüg einer buchgewerbhcheu Hoch- 
schule, womöglieh unter AnMinung an die 
Köniiiliche Kunstakademie in Leipzig. 

Der Zweck des Vereins ist also ein doppelter: 
einerseits die faddiche Ausbildung der Angdiörigen 
des Hucbjiewerbes, andi'ri'r--'if-; <][>■ Verall>?euieita'- 
rung des Interesses an künstlerischen Erzeugnissen 
des Buchgewerbes. Lediglich dem ersten Zweeke 
soll die zu erricliteude liu(hj![<'werbliclie lloeh- 
Hchule dienen und auch die Vereinszeilschrift »Archiv 
iiir Buchgewerbe« sleDt sieh vorlSoflg lediglich in 
seinen Dienst, was nach meinem Diilitrhalten nicbl 
notwendig ist, da jeder Zweig des Ihicltgewerbe» 
jetzt bereits eine Anzahl guter Paehaeibiehriften 
b<-*ilzt. die fiir riie einzelnen Cirjiiete wefjen ihrer 
Specialisicrung mehr bieten küimen, als ein alle 
Zweige des Budigewcibes umfaisendes Blatt, das 

iK!liit .ri'iii;i-i ■ mir baM diesem, bald jetu-in Zweijc 

I gerecht werden kann. Ich bin viehnelir der Meinung, 
dass man alle rein technischen nnd prakliscben 

ar»* 
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Artikel, -^uwril sie z. 1>. Ma:idiinenwc:«en und ühn- | 
Kclie lYtmc, Hie Iflitflieh den An««}iori«eii dft* bc- i 

ll«'fl'('llilctl /-Wfilirs ilc- |{lli-|ii;cw<'rl'<'« Illh'lfs-itTcn. ' 

d<>n Kaciizcitfclirit'tfii iiliorla.ss4.>ii und dafür d»s \ 
• Archh'c jm einer Re\-nc der }(nip)il'<ehen KOn!«te, I 
iliT Kiiii-'-l im Hmlif und diTifiii'.'fn Zvvciu'i' 
K(in-<«tx<.>wcTl)es, wek-hp an der lloi-üleiluiin di-^ i 
Rnc1t(Mi mnnt noch mitnrbeilen, nnKt»>.<<tal(en üuIHc, | 
in wi'lrlicr uuf'h dcii Kiin-ilicrii tiir Iilci-ii und 
KnUvijrk* ein lirciler Hniim zw Vcrlii»(img zu | 
fltcHen wäre, w» das» die Zeib«cl)rilt anHi den Wert | 
«•iiU's \'(>rliildiT-cli:i)z('- liiil inid iiuf dii>-<' \\'<'i-c 
hei Küni^ticrn und Fniklikern lurdi-rnd und an- i 
regend wirkt. It-h denke dabei Iiesimders an ein | 
Ans'^i hrcilit'ii von Kunkurrt'ii/i'ii für küiistl>"n-'-Iu' ' 
Entwürlc auf den versc-iiicdt^neii Uul^ieten dcä liueh- i 
Gewerbes, «rndnrch da» Inlcre»;e der Knnstterachaft | 
in •■rliithlcin Mii-- du-^ctn Zwci'^'e (!<■■; Ktltl^l'.'('\vl'I■lM'•? 
zugewendet und mehr nucii al.i bisher Khille en<len i 
Ranges in seinen Dienst ^(egtelll werden könnten. | 

Kiiu'ii Teil ilvv AufValion, dii- auf dii>-<' WVi-c 
der Zeititchrift des Vereni.s zulaUcn würden, liut ja | 
sdton die Zeitschrift fDr ßQclierfrennde Aber^ | 
iKUutnon, <la <li<'-c ahi-r al> fiu l'ntt'riichnicii einer 
Veriag«sbuc-hhmidlung, die «ielt>^tver!»tündlieli dannt i 
Gold verdienen will, darauf hingewicwn ist, Rir | 

einen niriylieh'^l v'i"<>^^''u Kreis von ltiliiii>|i|ii!en. d. h. ' 
tiiehl nur für dii^enigen, die äich lur das liueh als 
Kunstwerk interessieren, sondern auch llir die- 
jeuijien, welelie liMcrari.-flie Itarit.'il« n utid (inrin-a | 
u. ä. w. hauimeiii, tntereüäüuleä zu bringen, so liegl 
es in der Natnr der Saelte, dase diese Zeitselmft 
sehr VK'le liililiolliekswisseiiseliafdiciie. kullnru'e- 

litliehe und Art>eileu ül>er iiUeruriticlie uud 
bikNiciie Knriositiifen enthalten mnss. 

F)ie Xeitselirirt (ie> Vereins, welelie /.nniiciisl 
snlciieti ge^chälllidteu llinllüasen enUückl int, köiuite 
sieh ganz dem Buche als Kunstwerk widmen, sumnl 

ihr unter den Mitsiliederii des Vereins ein fesler 
Abunncnlenkreia ge^ieherl i^l; uiierdiugä ^)ü»:^ie 
man, damit das Unternehmen linanziell fundiert 

werdi' und nieht allzugrosse Zuseliiisse aus der 
Verein^kaääe sielt aln nuUveiidij; ervvei^n, das 
Abonnement auf das »Arehiv« für die Mitjtlieder, 

senveil sie dem IJueh!?iii'le| itdcr Üueh^'ewrrln' ui- 
gehüreu, obligutai'i.seli inaehen. Nur dun Ii eine 
defartige Umgestaltung der Zeiksebrill des Vereins 
köinde sie auch dessen uweileui Ziele, der Verall- 
geiueint'i'uiig des Interesses an künrilleri&eli a»is- 
f^talleten Büchern, dienstbar gemacht werden. 

Ifeiden Zielen iles Vereins, der fiieliliehen Aus- 
bildung und der Einwirkung uuf das LMtienpublikuni, 
«oU und kann dienen, dns Dentache Bucligewerbc- 



musoum und die Plle]{e des AussteUungswesens, be- 
sonders der Wanderansstenuniren. Ich sage >8oll< 

mikI »kriiin«. denn vor der Hand eiTülll das liueh- 
>!cweriieniu.>'eum in der HaupUnche noch den ersten 
Zweck. Da es in der RnehhRndlerstadt Leipzig 
lalselilieli vom ^n>>-en l'uhlikuui als eine lerii'.'lieh 
Kuchinler('!«!^eii dienende Anstalt angossehen wird, 
bcittolit die Hanptzahl seiner Besucher ans Anjiehö- 
ri'.'en de- nnf li|.'i weil(es, die es si hon vielfaeh — 
und Am ir-i sehr erfreulich — als wülkommeue 
Vnrbildcrsamminng anselten. 

Ans-erlialb l.eip/iys ist das line|i)2e\verln'ninseuin 
über nodi vediäliiaisiuässig wenig bekannt, und da 
der Fremdenverkehr, abjreschen von denjenigen, 
dii- ihr (iesi häft rinrihin führt, in Leipzig niehl allzu 
gros.» iüi, diirlte auch die Huupizold dor auswärtigen 
Besucher sich aus Fachgennsscn Kusammenselxen. 
Mei dieser (ielr'^'enheil will i<'li ^l<'i( h eines l'iiel- 
■<<(anderi erwühuen, an dem die Uslermes^sausstel- 
lungnn im Bachgewerbemuseum kranken und der 
dann besli-hl. dass bi-her wahllos alles ausiieslelit 
wurde*, wii$ die Verleger für diesen Zweck eiii- 
gescliickt hatten und so kam es denn, dass ^ese 
O ll : iiM ;i I - ti "liiiiL'i II it*i) Stein|iel der l,«n<;«'weik' 
Irui^en und selbst in den Kuntatetagen verhülluiit- 
müssig recht wenig besucht waren. Durch die Menge 
der Hüeherkann man einem llnrhlnimllfr eben nicht 
iiupunieren. Im .«^n erfreulicher i^l es, da.-» unter 
der neuen Leitung des Museums in dieser Beziehung 
eine Wenduii'j zinn lles~eren eintreten ~m1I I> Ii 
verspreche mir hiervon aneh einen erzieheri.schcii 
Einlluss, denn der Zurückgewiesene wird sieh be- 
slreheii, es das nächste Mal Ix -i r / i ni.e lien. 
Die grüääeren Uüuiue des neuen iJucb^eweibe- 
hnnses werden es dann woU such ermöglichen, 
die Aussielliinv' /II Mt'i (regieren, dass auch eine 
grosse Anzalil \on Hesueliern darin bequem zir- 
kulieren kann, während es bei den bisherigen 
kleinen Koj- r fu i nur einivrerniasseu starkem Hi'siich 
gewiis.s ein Schieben niid Drängen gegeben liütte. 

An zweiter Stelle unter den Mitteln, die auf 
das jirosse l'nlilikuni zu wirken i>cstiniml sind, 
stehen die \Van<lerausstellun?<'n und überbaiipl die 

* Dem V«rfn»s«r dUrftc wohl uob«kaiiul sein, dass be* 
zllglich der Otlennciisauastollung mit dam BSnenveieine 
der devlachm Bnctihtndler, der fMlwr di«m AiuaUH«af 
diirrlifDhri«, (■in Abltoinm«n bcatehl, wonacli der Denladie 

li<irliüi«<-rl"'vi ii-iii viT|illiililcl ist. ilurtli itic Oslf-riiioHs- 
;niN!il<'lliiiir Clin.' iiiö'^'Ih tiüt v<illsliinili!.'f i t»TS!i lit ül>iT all*' 
voi> K.iiitato Ins K.Tntat«» jfdfti Jalircp. i m : ■ im neu Xciiig- 
kl iten (Ir-s ili'Ulsi lirti |!iif-lr-. K'iiisl-, MuMk.'ilifii- un<l I.amt- 
kiiit<.'tivi.Tlat'i s zu uilieii I; i i ;n('r «k-rarlis'-n Pmilnklions- 
Cbersichl t»l «b«r ein« Au6W»hi von ilöcliern nidit mdgliclk 

Dia SchrillleUung. 
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Aiissfelliing«>ii au^^TiiTliiilb Lr>ip/i'„'s , tiiid hier lic^l 
iiidiicr Ausü bt tia< li mit dt-r Scliwciiiimkt lür die 
Wirksamkeit des Budigeweriievereins auf weitere 
Kreise, (leradc \\':iiidcriiiisslclliiii!i<"ii ii. der;,'!, ludlc 
it li lür diis wiiksaiiislc Miltel zur Verhrciüuig biich- 
gewerblicheu InU rt'ssvs, zumal in .Mitti-Isiiidlen, wo 
tiidil, wie in <lfr (irossladl, t T,,'i andere 
.Si«liensttürdigkoiU;n britigl, niid wo tkünr die Ue- 
Tölkerung einer derRrtik'en Aussiellnn^? ein viel grös- 
seres Inleresse eiit'{eseid»rin!.'<'n wiiri! '. I'- i' ilir r 
be^oritiers freudig' zu benrüssen, wi uü lii-i Uim Ii- 
(lewerbrvereiii diesem Pniikl(> s<'ines IVo^rraniines 
jelzl besondere Anfnierksainkeit sebenkl, und die 
Wirkungen der Ausstelhin'^i>n ikk Ii, wie bi>reils ge- 
schehen, durch Vortriiv'e untersliitzl und versliirkl. 
Wenn ieli nun aus dem bi-tier (lesaijU'n die Summe 
zielie.soinüelileicb l>eha(ii»len, dassder Uuvbjiewerbe- 
\ ereinsehiui <;uteKrrol<;e erzielt lial, WOCS sic'li um die 
kiinstlerisebe Ansbiidunü der Kaeli'/enosseli bandell, 
flass die Krloli^e aber nueli reebl yerinn sind, soweit 
es sieb darum haudfll, das <;rnsse Publikum fiir das 
Hueli als Kunst w erk zu iuleressieren. (iorade bierin 
abi-r sebe ieli mit die wieliti^tslo Ani-iabe de.- V<'reius. 
denn nur wenn ein Interesse für ruI aus^'eslatlele 
Büeber Ijeim l'idilikutn vorbanden ist, d. b. W(>nn 
e« iiielil nur dio billi-^ston Hiblier kuufl, wird der 
Verleger auch für dio Mübe und die Kosten, die 
er auf die Ausslattim},' eines Werk«'s verwetnU-l bat. 
dureli den Absatz desselben eulsebädi!»! wenlen. 
Und nur wenn er einen derarliüen Lrl'ol;; siebt, 
wird er ermutigt werden, auf dem betretenen Vfade 
fortzii."*ebrpiteii und dem Ituebgewerbe würdige Auf- 
gaben zu steilen. Aber aueli nur dann, went) dcT 
Ari)eiler (ielegeiiheil hal,sein<! künslli risebtn Kennt- 
nisse uiifi Fähigkeiten zu betbiiti^ieii und daraus 
materiellen Nutzen zu zieben, wird er beslrei») -ein, 
sich solche anzueignen und Howeil er sie lM»iUt, 
werden sie nicht loles Kapital sein. 

leb komme nun dazu, und ilas ist die Haupt- 
aufgabe dieser Zeilen, einige Vorscbläüe zu macl 

wie es nach meiner Ansieht zu ermö|.'li(-beri wäre, 
dem llueliv'ewerbeverein auch a«S«crbalb Leipzigs 
lUlglieder in Fachkreisen zu werben, die sich bis- 
her leider meist aMelmetid veibalten haben, und 
vor alle in wie man vn ! • m M auib die Xiehlfaeli- 
kn is»; Rir die /aete den Vereins interessieren und 
zu Jlilulieilern }.'ewinnen könnte. Das« der Verein 
darauf aii-"i4i;!it. aueb in F.aienkrei.-(>u Mit;.'lieder 
?M werben, s<?bliesse ie|i aus dorn Woftlaul des 
§ -i der balzuugen, weMier Inntel: 

»Mitglied kamt - Volljiibrijje werd. i:. A^-v 

vern)<?(in$;sfiilii!; und iiu Besitz der bärgerlidieu 

Elueiirfchtc i.-l«, 



weleber Para^rapli also .'msdrücklieb davon Absland 
nimmt, die .Mitj{lieds<-liafl auf den Kreiü der Faeb- 
genoüsen zu besehrünken. 

l'm .Milylieder aus allen Kreisen dernevGlkerunfj 
füi' den Verein zu gewimien, i.sl es unbedinf;! notwen- 
dig, dOiSä das Prinzip der Ortsgruppen, welches die 
Satzuujjen bereits vorselieti. tlnrcbuefiilirl werde. His- 
ber exislieroii solebe Orlsgruiipen noeli niebt, da. die 
ZabI der Mit(,'lieder ausserhalb Leipzi^-s trotz derbe- 
traebllieben Zun;iliii r in neii«^-(!'r Zeit leider immer 

[ noch relativ jjerti i-i und man };eradu die Ueriiner 

i .Mit^'lieder noeli an <1eii Fingern henihlen kann. Die 
I )ruanisatioii soleber (b-ts-iriippeis !ii«i--tr;i iurtürlieb 

I ilie Ifiubiindler und IJneligcwerbetreilieinien m die 
Hand nelimen. Es ffüt daher xnnSehst diese f&r den 
Ven n' zn ijewimien. 

.Nun kötmte man uns viclleiebt eulfiefienbal- 
leii, ilass d<T Löwenanteil <iessen, was d<'r Verein 
zu erreieben suebt, der Stadt Leipzij! zu (inte 
komme. I>as ltuebj.'ewerlK'museum b«'lindel sieb 
daselbst mid ain-li die erstreble lloebselmli lur 
grapbisebe Kütisic und (iewerbe soll dm ' ihn n 
Silz baben. Ks mu.-s al.<o, da in unsenT aiati iui- 
lisliseben Zeit niemand viel für rein ideale /weeke 
iibrii? bat, iliesen Kreisen ein direkter V(»rk'il fiezei^'l 
werden. Die.-er soll diuili Ijeslebon, d.xss das Aus- 
stelbmijswesen mö;iliclist aUBgebaut wird, d. b. jede 
der zu «riindeiub-n ( Irls^'rnppen muss, zumal in dr-r 
Weihuaeblszeit, in der cler Dcutscbe zumeist (iin ber 
und Kunstwerke kauft, ibre StutderaussteDunt! baben, 
weiclie in einc^n ötTentlir-ln;!», aliy[(Mnein zii'^iin-^lii-ben 
Lnknl aueh j«'dem Xielitniituliede obne Kiilyell zu- 
S!^in^!lieb .sein nuisste. Ks ni<>bt viele Leute, die fÜT 
die .Veiieisebeinungen der Ijiteralur un<l Kunst ein 
<;i-,,sses Interesse hal)en, diese Werke aber in einer 
Bneb- oder K)iiistiian<llini>! nielil re;;elm:issi<; ein- 
seben kraineii und mö<{en, da sie der Mciiiun;; sind, 
bei einem t.Jang in ein solebes Geselmfl aueb sleU 
sofort etwfis erwerbi-u zu müssen, mid aueb nii bl 
unnütz die Zeit iles Ibiebliiimllers, der ihnen die 
Werke doeb vorii ycii müsste, in Anspruch nelimea 

I wollen. Hat daKej;en das Publikum tieleuenbeit, in 
derartigen Au^i^lellungen sich zu unterricliten, so 
wird maneber die:«e8 oder jenes Werk, von dem 
er sonst keim» KcMltnis erhalten hätte, erwerlieu, 
und Sortimt'iiter und Verleger werden auf diese 
Weise manehen Biieh mehr verkaufen. Durch 
gnisse Plakate, welebe in der AussleBailg ange- 
bracht werden mü^sleii, wären die Finnen namhaft 
zu machen, dui-di welehe die ausgestellten Werke 
imd Kunslbläller zu bezieben sind, und diirflen auf 
diesen Pbdcaten nur die Finnen derjenigen Buch- 
vnd Kunsthändler Temichnet werden, welehe 
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iMilgtio^lcr den Vtirciiis »iiui. Ilurch solche Aiu- 
«Icllunttcn wurde a\^t Anr Sortimenicr ncincn l'm- 
i<niZ erli>>lii-ii iiii<I «Imrli ili«' \aiiiii;trtina':iiuii^' «I'T 
Mit||lic<l«-r al» wiinlo eriiii((;ti<-hl, 

inil <1cr Zeit alif; ti4*.'ii<cren Finnen am Orte znr Mil* 
jilicflsrliull ZU iiöli'.'fii. 

AiiLT auch die grupliis«:h«>ii üüweiiiv wiirdi-n 
Vcirleil von A'uvm Auj>Hloliiin](«Mi habon, denn wf>nn 
il<T ( ii--'liiiiiirk «Ic's l'iililikiiiiis ilailiiri'li '.'iliuhi'ii 
wiirtt, wünivn die Aii^|>rüche uii liii^ kQn.'«Ucrid«-h«i 
Aui^fitattnny v(>n ArHdeiuiPn, Budminliätiden n. f>. w. 
«■nrli-i-ii iiikI iIcii liudigewerlilidien Firmon, wimi 
dH.>i )'iiLilil(iini .•>ii-h ({cwßhnt, niclil inolir in (>ivU-r 
Linie auf dio Rillitrk«^it sni wlien, ciniriijrMiore Auf- 

triv/i' zu li'il \M-nii'ii. hiitlc wiiMli-riim -fiiif 

Kiu-kwiiituii}; auf die Srhiiluiig *U» Vvr^oml-, denn 
dh» ItartijTPWorN» wären veranlansl, beüwre KrSfte 
in Diei)>i /-u -i<'ll<-ii iiii<l ilii- lirliiliVn-i liafi int'olito- 
de!«.«eH iiacii einer lie^^ontn Aii^ijüdunii zu »Irelwn. 
Die Verloffer wurden für xolclie AnssrcllunKen Rem 
Exi-iiiplaic ilircr V<Mla:i-nlijcklc ki iijiiMi--ion8Weine 
zur Vcrfü;$uug .-«lellvii, /aimal bei Itilderw uriwn, wo 
ein derartißpfl Exemplar minderilens dcnxdben E^rfnlg 
lial, wie ( in llrri ii-iiiii-i xriii|i|ar. iiidimi derartige 
Werke iiichr iiilulge einer ertnüjiliehteu ItcsichtiKung, 
aU auf eine niieh so glänzende Keeen.'don hin ver- 
kanlt \v(i(N'ii. .\ii--i'rdt'in lili-il»! ila- aii~i(-l«'!lto 
K.\eiiipiur Ei;ieiiliini de.s Verlegei-s, wühn-nd das 
Kceciisiont«excmplar ihm verbren int und oft gemtf 
noch, wenn «■- im llainlcl winjir aiirfaudil. ilt-r 
Übrigen Antiare Kutikuireiiz inaciit. Iiiwielern 
Bolclie Ausslelluniten fOr den Verleger noch weiter- 
hin rrurliilirin.M'iicl ^< ~ialti-i werden könnten, werde 
ich weiter unten erürlerii. 

Ich ndtme aIho an, dass eit durch diese An;«- 
^i^•llt(•ll cnnri'.'liclil wiiil, /uii,i' li-l 'lic liii<'li)iänilli-r 
und liuchgewei'bc für die Idee einer ür(?i}trii|j|»e 
dc^ RocheewerlMwercins za gewinnen. Es blielw 
mm iiiii i'.'. .Uli Ii ilii- wcit. rm Kii i-c (li-> l*tililikiini< 
iieraiizii/.ieiieii. liiiij^i; eine daliin zielende Agilutiun 
von den Bnehhflndlem am, m würde dax PuMiknm 
mi -Iraiii-i li xvctilcn uii«! mcinrn. i - liau'li lc >ii h 
um eine .Saelie, uns «1er U-diglieli dt-r Uuc-ldiündler 
|{(<:*i4iänii(!)ien Vorteil sdehcn wolle, und würde 
-i liwcr dafür zu lialirn si'in. Man niiissic ilalicr 
zunücli.sl Musfuni!?- Vorstünde, Itibliulliekä-lieuuile, 
Kftnfltler, Akadcmie-ProfeKfloren, kiin dkjentf^ 

Krci-c /II inlrir -irli-!! sIlrlli'M, die yleirlifalls ein 

Paclnnleressu un der h^aeiie Iwben. llal mau mi 
einen ürunduloek von Milffliedern gewonnen, so 

wärt' an- liii'-m ein K'uniil' '' zu l'iMi'n, ati ilr-scn 
Spilze n»oiilicli--»t ein Aluscuins-Vor^lund, Alutdeniie- 
direktor oder soaul eine Persdniichkeil stehen sollte, 



die einen Namen in der t)ir».nili(lik< il bat. nii -es 
Komilec liültc die weitere l*ru|iaganda in die Hand 
/II iH-liincn. 

nekannlerma^i^ien {riebt es, wenn derartige 
l'er^nlicldteilcn nn der h^pitzc stehen, immer eine 
Kunite Anzalil von Leuten, wekli«' meinen, das» 
«ie einem derartigen, der Kun^t dienenden Vereine 
sehnn wegen ihrer Stellung im ölTenUielien Leben 
nieht rern liloilien können, selbst wenn ilir InlereT^rie 
an der Saclic kein fo groRso!« ist; die Kun:«tvereine 
z. B. Iieweir'en dies. Auch hierbei bedarf es aber, 
ntn .Mitglieder in ^.'rö^serer Zald heranzuziehen, eines 
Lui'kmitteLs, und dieiw» mü».«le in der Prämien- 
verioKnng ronsöglich auf>ge<ilallcter Bücher und 
Hilderwerke l)i'slel»en. Hin klas^ischcri IJei-piel 
lialii-ii WM .IM' )i liier in di in Kiii!-I verein. K- iii-bl 
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Die Fliege der Kunst im Dnchgewerbo durch die Vereine. 



«leren in Dciitsclilanil, die bis zu zcliiiljiiisciid Mil- 
gliedern und darüber haben, and Tauäendo von 
Gcinfilden tind Skulptnren werden jKhrlich fDr Ver- 
losungszworko angokaaft, die, wenn dii so Vereine 
Dicht existierten, eben nnverkauft blieben. Es ist 
gai» mibereehenbar, «ras für einen direicten nnd 
in<Iir('kleii Vorteil die bildenden Kiinstlpr ans ilii sem 
Kunslvereinswesen ziehen. Weslialb sollte dci-^ 
gleichen nicht auch für das Bnch als Kunstwerk 
zu erzielen sein ? Mim iniis-<te, wenn ieh nnnelime, 
das>A der Jalircsbeilrag im Durchschnitt lU AL be- 
trägt, nn^eßlhr 5 M. pro IfitgUed tür die zu er- 

\verl)en<len iViiniien anlegen. In jedem Jahre 
müsäte die llül/le der Mitglieder mit einem Ciewinn 
bedacht werden. Es kttmeD also im Dardndinitl 
10 M. auf jeden Gewinn. Nimmt man nnn an, 
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dass auch si lnui zu einein ueringeren Preise nn-ht 
hübsch au:$ge!jtallelu Werke zu haben sind, so wäre 
«s selbst bei einer nicht albragrossen Mitglieder- 
zahl sehon ertniV^'liehl, eini-je hcsoiidcrji wertvolle 
HaupltreOer für die Verlosung zu eruerben. Die- 
jenige Hälfte der Mitglieder, welche im ersten Jahre 
„'ewonnen hal, würde an der Verlosung des nüehslen 
Jahres nicht teilnehmen, nur einige UauptlreiTer 
Wörden nnter der Gesamtmilgliederzahl in jedem 
Jahre zur Verlosung zu lielanKen haben. Iis hülle 
jedes Mitglied also in jedem Jahre die Aussicht uut 
einen llaupllrefler nnd die OeH-üghn'f, in jedem 
zweilen Jahre l iiien kleineren (iewirin /.n niachen. 
der, da die Verleger für Verloäuugszwecke, zunial 
wenn Partien ein nnd de^i^elben Werken bentiten 
würden, gern zn Vor/ii:.'s|irei-eii liefern werden, im 
Werte nicht weit hinter dem gezulil- 
ten Mi^Hedsbeilrago zmückbteibt 

Der S<Trliin<'nliT wird nielil he- 
haiqiten können, da&< ihm dadm-ch 
eine Konkurrenz erwaehw, denn ffrradft 

das Itnrh, welelies ein Mil;.'Iie(l j;e- 
winnl, würde es sich in den meisten 
Fällen wohl nicht gekauft haben, wäh- 
rend es sich aiulererseils dun li den 
Gewinn nicht wird ubhultcn loi^scn, 
andere BAcher, welche ihm begehren»- 

wei l ei -i heineii , /ti ei werheri. Das 
.Sorliulcnt könnte aber von der gan> 
zon Einrichtung noch dadurch Vorteil 
/iehcii. (las> (lirjeiii-ien liandlun)jen, 
welche .Mitglieder des Vereins sind, 
abwechselnd die Liefeningen ftlr die 
VcrlnsiHi;; erhallen unter aiit;enii'~-.e- 
ncr Vergütung Tür ihre Mühewalluug, 
welche Tergätung darin bestehen 
kiiniile, dass der Sirrtiini'tilcr dem 
Vereiti mit 25*/,, vom l^idenpreis lie- 
fert, der Mdinabatt nnd die Fm- 
exemplare aber ihm /-ii u'nle kommen. 

Die Uewinne wären der Jalire;<i- 
aiiHstellnng der betretTenden Orts- 
gruppe zu entnehmen, nnri zwar 
müsste der Verleger die AuHüicht 
haben, dasa von besonders herror- 
rn'^enden Werken eine grössere An- 
zalil Pur Verlosungszivecke nachbe- 
stellt wird. Er wOrde alsdann nnr 
sein He-tes fiif ilii- Ausstelhnv.' ein- 
senden und dadureli, di»s.s — abge- 
sehen von dem vermehrten Verkauf 
an das Publikum — aueh [uiT diese 
Weise seine lieslrebungen zur Her- 
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V(t|-|)rinj;iiri|i kiiiislln i - !l ,i ;i- _i ■ ';i"fl('r Werke !<(•- 
lohnl würden und er i'incn gri).-i.-=(u«'n nialiTiellen 
Vorteil davon lintle, wfinl« er ang^renert werden, 
auf (Umh lu'lrt'li'iit'n W'i'l'c furlzii^clirritcii, und ;iui-li 
dem Uueligewerhe würdu duä l'rüiaieim'0:M>it uut 
die:^ W«i!«e mm Se«ton {t^rcidien. 

Für t'int.' diTiirlii-'t' l'riiiiiiciivfrlt-^uti^' Hiinlc 
nach meiner- Au^iclil uucli die Uer^eltHehalt der 
Bibliophilen ihre Mittel viel nnlsbrinui'üiclci' mid er- 
rrt'uliclicr ;inl<"^i'n, .'ils wcuii sie l>ilili<>tlii-k-^\vi--ri)- 
:<diafUiclie Werke, (Juriu.-^u iiuit Aiiiilidics drucken 
Ifisst-» was jeweiliji nur ffir einen kleinen Teil der 
Miljilic'li-r vöii liih'ri-s^i- ist. 

Auä^^er diesen Jiünv^uu^islellunjieii niüä^ilen die 
sdion jetzt ttepHeglen WandcrnnsstellunKen ener- 
\M itrr.'i'fiilirl wfnifn, utnl zwiir iiiii»>lfii 
diese im GegcUisaU zu den Lnkalan^slellungen 
Gesensllinde nmra9<<en, welche nicht in erster 

IjTiir- Ziliii Verkauf hislinunt sind, die viiiim-hr 
nur da^^ lvuii>!linleres.He und die KauDui^i Publi- 
kums anznregen hätten. Solche Aufstellungen könn- 
ten sowolil aus den liesliiiulcn des Hnr'li^rwcrlii»- 
mu^ieuniä zu»uinnien){ej«leiU werden, die dinnil aneli 
den VercinemifKlicdcrn anderer SlSdle za vn\c 
konnni'u wiirdcii, r-l- rmnli -fiircli dir (W'nilli'^ki'il 
von Verlegern, Kuiislauslallcn, Druckereien u. dergl. 
organielerl werden. 

Denirli^'c Aus^(elluii<;eii kiuinten sein: >nie 
Entwickolung der liudi-llli):<tritliun vom MiUelall«'r 
bi« xar Gegonwmi«, »Oer Huh»clinilt im 10. Jalir- 
Iturnlri'', Das f-rsle Säkulinn der Lidiiij/rapliic, 
•Malcrradieruiigen iler Cicgenwart«, »Die reprodu- 
aerenden KUitsie der Gegenwart /Radiernng. Linien- 
stiidi, Sclialikuiist, llclin'.'raviire U- s. w. »Die re- 
pntduisterendeii graj>lii.schen (JmetU der tiegenwarl 
(Photographie, HoehStxnn« Tittralzung, Buntdruck 
U. «. w.|, ■Die Kiii)sller|ii>-tkarte , >l>a^ nu'derne 
Plakate und viele iihnliclic Wandeniuri^tellungeti 
liefen sieh uni«chwer noch anreihen. 

Da.s isl es, was ich im Aii-eliluss an dii- neuen 
i5al2ungen de» Vereins lür die Urganirialion di'r 
Ortsgruppen und die Ausgcfltallang dea Deutschen 
Du<'hf.'e\vi'rl)evereins vorsdilaiieii ini'idile. .leile Orl-- 
gru])pe inüüslc ni :jieh SL'lkslündig sein und hülle Hir 
die allgemeinen Ziele des Dacligewerbevercins nur 
ciiMUi IJrudileil iluTr Kinualinieu, etwa - Mark pro 
Mitglied, an die Cenlrule in l<eip>:ig abzulielern. Da- 
dnreh diaas eine grasae Zahl von KrSnen auf die«e 
W<'ise zur Milarheil heraii;j;e/.n'.'eii werden kr>unle. 
würde öieli der Verein immer nodi lie^^er slulien, 
als wenn laut Statut jetzt «war der ganse Mitglied»' 
I)e'lr:t7 rdl'M- ^ütL'l'cder d<'ii ;,'rHS:^en Kndzielen liirekl 
zu gute kommt, in der l'ruxis ober sdbal die i «<A- 



/>v/.sv au'->erlialh Lcipxig« dem Vereine gröesten- 
leiU lern l>leiii«n. 

Ein weiteres, nicht tn nnternehätxendes ftlitlel 

zur Krreidiuni; der Zweeke de Vi ri i'is wäre <lio 
mijglidisl umlMssende Ausgestaltung den Vorlrags- 
wwens, nnd zwar «illtcn die Vorlr^jc in den ein«»l- 
iien < trl-^TUiiiien sowolil retrospektiv' ij rii irakti : > 
sein, d. It. f idi mit der grd|diiüdien Kiiiisl der Vcr- 
«an^^iiheit beactuifligcu, als auch in Erlüuternng 
<ler jew eili'.'eu An-slelluuL'eii die Forts'-fii illi^ im l 
Ziele der liegenw.'trl uinlas.sen. Aul diese Wci.-e 
könnte noch sclir viel zur Hebung des Geschmacks 
uimI Kiuisi-^iniii's beiuelra^K'U werden. 

S<-Ii>«tversliiiidiieli erloiderl eine Organisutiun, 
wie ich sie hier angiMlenlct habe, eine grosse und 
planiii:i"i'_'e l'nuta'^'aut!.'. wi !■ Ip' iiii !iI nur mit all- 
^'emeinen Pro.<|ieklen arlieilen düj fle, äoiidern sich 
hrieriich mit den in Betracht kommenden Person- 
Helikciii n iler liaupi- und .M i II olütildle Deutschland« 
in Verbindung 2U sel/en hülle. 

Rs jMiHte mich freuen, wenn dies^e Anregung 
auf e!iii I r. itehlliiueii Itodeii liele und aMiald auf 
dem l'lane des jAreliivs lür Uuchge werbe« eine 
Auii«prachc darüber sich entwickelte. 

Nachschrifl. 

Wir «nitan «lern ftaalulir1]<>li<>ii ArtiIccI des ^M-Llirlen 
lli'im Vi'if.(>M 's :;crii<' Uiiiiin. ziiiii.il in (IcmscUii'n iiiaiMhcr- 
1i i Vor>i lihe.'i' i'iiDi.illrii siml, ilif hh Ii iml ili-ii .srtu)!) Iiing<'r 
L'if;(.islin l'l.iiicii (ics L'uuls« lieii ltu< li{.'f\vtT)ii'Vfri s il ■ 
t>«'i- IfUU'if v<Tiiia(j nalurjicinii»» bei licn vielen \vKliti<:<.-ii 
,\iif'j.d>rii, die der liusung liarren, mir »oliiiitw-pisc, «labci 
aJii'r um so sidieror vomigclion, wie die;« die Arbeil und 
die ncAwItalc der lelxten Zeil auch bcreiU ticwioMn. Wn die 
VMr>ch1.'lsc hctrelts des »Archiv Ar NiKhgwerbe« snlwlaBgt, 
Sil v<-.>inllcn wir ans seit«» liier zn bemerken, dossdcasen 
kuiilli;i- AiilV:.'il'i' iin Iii i'iii/it' «lariri Ih l'cii l>nii)i, die kunstlc- 
risi In- >\ i\<' <!< H |tiu'li|.'i « rrln's zu 1i<'li.iiitleln. i>l>iMis<i«'t'llig 
vvii' t-s m;iic Aiif,MlM- Ulli' il.irm suclil, tt'i'linischo 

Zii-li' y\\ vri r.ilin ii. |i|<' ri-iiiliiu ili ssi lliin wiitl fcrncriiin 
ii"<li iMitii iiiiil iiitlii' imt iti'ii slaliilaristli festgeleglen 
^ielun lies Dculücticn Ouchgewvrbevereins Schrill halten 
mnsKcn und dies wird dadurch ^cheliea, dam es die 
kiiiisdctiselie und lecliniaclio Seite — die aasoics Eraditens 
ulcirhbedeulcnd sind, denn die eine veraiAf; olme die andere 
niclils — lies •;i's,iiiit<'ii Iliu lijeworlws licli.inilplt. Die Aus- 
riiliniiii'i'ii <l<'s lli-iiii Veifas-ii'rs (Uiiltcn im ülirieei) zu cin- 
l^t'lirntit rn Itcr.iliiie/ auf der nü('le>tt.'ii liau|itvc-r8»]nildunK 

Deutschen Uuctigeworlieveteins geeignet sein. 
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T^icrdurcb erlaube xd) mir, Sic auf meine allen 
gestellten Hnforderungen entspred)cnde « « 

Kunst^artncrd 

aufmerksam ju mad)en. Jd) empfehle Jbnen eine 
sehr grosse Huswabl von selbstgejogenen frisd>en 
Blumen, Zier- und ZimtnerpfUn^en und ins- 
besondere meine stets beifällig aufgenommenen 

«i- Blumen -Bindereien -t» 

als: Bouquet5, Sträusse, Kränze, GutrUnden, 
^üUhörbe und sonstige Phantasie-Bindereien, 
ferner übernehme id> die pflanjlid>en Dekorationen 
bei fcstlidikeitcn jeder Hrt und die Herstellung 
und Instandhaltung von ©artenanlagen in jedem 
Candsd)aftsgenre. «««««««««« 
« « (Dit der böflidien Bitte, mid) bei Bedarf mit 
Jhren gesdiätjten Hufträgen }u beehren, verspredie 
\&) deren prompte und gewissenhafte Husfübrung 
bei billigsten preisen. ««««««««« 

Hmo Röder 

Kunst- und I^andeUgärtntr. 
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Aus der Selbstbiographie Hofrat Auers. 

I. 

^S l den bestverleum- 

delen Miiuiem ge- 

hörl Ilofrat .l/o/.< .I/fr l' r, 
Welsbadi, der geniale Direktor 
der Wiener Hof- und Stuts- 
dnickerci, wülirmil ilesscn 
28jührigcr l^ilung die»e StaiaU- 
aiutalt tinen Weltraf «riangte. 

Die lhirpaiikr:il('ii liasstrn den 
svibäländigen Mann und liehen 
daher seinen Feinden willig Ge- 
liör. Dii'-c rckniliertcii sich 
aber nicht immer aus der uml- 
1i<Aen SphJbre. Dmso eker konnte 
dio caoistiyflio Tricl)fc(l('v dieser F'inbliiüer 
ilire W'irkuni; uusUl^en und den Stuns des Lhatkrüf- 
tigen» verdtenstvoHen Mannes herbeiRHiren. Audi 

von ilnti ^»iil daher in ^.M'wi-seiii Sinn das Wort des 
Dichters: Von der Parteien Gunst und Haas verwirrt, 
schwanict sein CtiarakterbOd . . . Von denjenigen, 
welchen er Ciiies enviesen, last veriiintmclt, wurde 
er von den («egnern maaslos gesdunSht. 

Wohl sind im l^aufe dar dreiaaig Jahre, seit- 
dem Auer haiiplsiieiilielt ans (irani über die er- 
iilleneti Kräiikungeu eiiuni frülizeitigen lud fand, 
mandie dieser böswilligen Erfindangen in ihr Nichts 
xerflatterl. Eine spukr aher lieule nudi seihst in 
hellen Köpfen hcnnn, niimheh diejenige belreiT:^ der 
ezcwlritanten Geldau$Kaben der Staal!^;druckerei wäh- 
rend dessen Itii rklinnsfühnnia, so da»H der Fi-ikn-^ 
wiediTholl liiilU- /.lenilirli schwere Hi isleuern leisten 
müsäen. Aber auch <iiese j;e^!neris< he Behaiiptnng 
ist vollkommen unwahr, wie aus den Milanzen klar 
zu ersehen is^t, die AuiT seiner i|iiasi zur Kechl- 
ferligung verfassten Anlnhinvraphie. lietitolt; Mein 
Dienatiehen, heivrfTü>,'l lial. in [idichf!! euer Walii- 
heitsliel)e ziihlt der Verlasser iK -iic-ifliclierweise aueii 
die Massnahmen auf, dureii die er das SüMlUittiititut 
aus dein liefen Verl'alle tiob, in den es unter seinem 
Vorgän^ier, dem IJuclihimdler Jusrf r. Di-yen, geraten 
war. L'nd da sicli in dem Werkchen femer die 
ersten Spuren finden von lechnischen Fragen, die 
er:!t in unseren Tajjeii zur Lösung gelangten, so 
wird ein etwas näheres Eingehen darauf aUge- 
meinem Ititcresjie bepesnen. 

Zu Wels in überösterreieb als der Sohn eines 
Hausbeititzers und Traundiissers am 11. Mai 1H13 
gelKiren, trat Auer naeh sechsjährii/em Besuche der 
sog. Normalschulc am 2. Januar 1825 in die kleitie 
Buchdmckerei seiner Vaterstadt ab Selxerlehiling 



ein. Wegen Mangel au .Milleln der Ellern von den 
Studien ferngehalten, konnte er seinem glühenden 

Wissensdursie nieht anders liefriediiiuti!.' verschalTen, 
als dasserV gleich allen strebsamen Mensehen machte: 
er nahm die Nfichte zu Hilfe, um sich vorerst durdi 
das Lesen der denlsclien Klassiker 'lie volle Kenril- 
ni.s der Multerspraehe anzueignen, .\aeii seiner Frei- 
sprache als Schriilflet^er begann Auer das Studium 
fremder Spraehen tiiit ^rösstem Fifer, lc<;te dann 
un der Cmversitiit zu Wien aus dem Französischen, 
Italienischen, Englischen und der Er/.ichuiigskunde 
öfTentliehe Prüfung ab, und nun mit den günstigsten 
Zeugnissen versehen, wi<lmete er sieh zuerst vom 
November 1835 bis Mai 183ß in Wels, hierauf in der 
Laniicsliaii]^t>tadt Linz als ölTeiilliclier Privatlehrer 
I dem Sprachunterrielile. Das in dm gesetzte Ver- 
I trauen erwarb ihm in kurzer Zeit eine bedeutende 
An/nlil Schiller und brachte ihm die Frneiinnng 
I zum genchllK iien Dolmetsch der französischen und 
I italienischen Sprache bei dem k. k. Stadt- und Land- 
rechte in Linz. Firns weitere .Anerkennung ward 

I unserem .ünguistiseheii Tvpourapheuc dadurch SU 
teil, als er im Dezendier 1H:{7 provisorisch lind 
dann im September IH.'iS liefmiliv zum Professor 
der italienischen Spra< he am dortigen k. k. Lyceum 
ernannt und ihm zugleich die Lehrkanzel für den 
gleichen Gegenstand bei den Landständen verliehen 
wuitle. 

über dem neuen llerufe vergass jedoch Auer nicht 
seine ursprüngliche Bestimmimu als Bnclnlrncker, 
und bei der verwandten Art dieser beiden Lehens- 
richlun<.'eii hatte er Hingst schon d<'n (ieilankcn 
gefa->1, eine neue Grammatik der fnmzo^i-i In n 
und italienischen Sprache zu verfassen, worin durch 
einen typometrisch rhujilfiUrn und icrwlinflrn 
Schrifl.<iil\ auf den )jlei< hlanfeuden Kolumnen der 
beiden Lehrbücher der glei<'he Hau dieser Sprachen 
für das .Auge nachgewiesen, zugleieli aber auch dort, 
wo Abweichmitfcn in den Hegeln der einen Sprache 
von der anderen bestehen, mit einem schnellen I ber- 
blick anschaulich gemacht werden sollten. Als die 
beiden Grammatiken — trotz der Cberbünlimg im 
Erteilen von Unterricht — in kurzer Zeit erschienen 
waren, erregten sie sowohl durch die .Ncuhi ii iin. s 
Systems als auch durch den autodidakiischen Ver- 
fasser die Aufmerksamkeit hervonaiiender .Miinncr. 
Ein Teil des Erfolges mag nach Laye der Verlmllnisse 
allerdings durch die Annahme der Dedikatinn sei- 
tens des damaligen Haus-, Hof- und Slaalsministers 
Fiirsit ii Mi tUrinch und des «lainaligen Staats- und 
Konlercnzministcrs (hiifm Kolonrnt erzielt worden 
sein. Augenscheinlich bildete dieser Linstand den 
fiuBsera AnlasB, dass Kaiser Ferdinand dem Ver- 
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fasäer das .allorliiK'li.sle \\ nlilyclalkn« dardlK-r bc- 
kannti^ben \m^. 

llffrioili)it <lnroh du«' Fifol'.'o auf ^praih- 
lichein Gtibiuto, verior Aintr in Korlwlzuiig des 
Spradumtemditert sein« gnMsteren izraphisehen 

Pttoe nicht aus «ii'H Aiiv'on. Frcili< Ji \v;ir es in 
Ansehnng der dainaligen VnrliiUtnissi' ohiif Xvvcilrl 
sni idcd gedadil, w«nn in ihm «1er Gedaidc« reifte, 

ilic V.fiii'hf IIIIII villi s 1/ II IS» II j)iihiiii'aj)hi.srli)'ii Stiuif.i- 
iiititHtil» als llttiipl-Vi iirnfsnliitti' Ih nisfliUmiU in 
VoneMtg sn brinpen, um dureii die von diesem 
BUspi-lii'ii'iiMn Anflrri'j«' di'n /ii jiMicr Zi'il iiii'ilcri'ii 
Stand dfi- <jrapliik (».-ilerreiclis zu iM-bei». Zu diesem 
Behüte anternalim Aner IKW anf min« elitonen 



.■n;4 



heilsgelreu beloneii iiiti-j.ste, .so zeugt es dueh vuii 
seinem (terechten Sinn, dass er die Jahretangen 

fJt'iniihuni.'1-ii <!<•- Ki iiiii'fr« ein-jolierni scliililfrle, In» 
fol^edi-sscii diT Kai^ r diesem (iCNJIl II. Koiiv.-.MüDie 
bewilligte. 

Im .lalire lS4n. al« die Hof- inid Slaal.sdrm^kerei 
Iteiiiulie ihrer vollliDrnnieiien Zer-^etzung und Auf- 
loHunK cnt«ogeninn(t, war die Direictorstelle er^ 
ItMhV't. Ziifolirc kai-<TliilnT Kiit^'-lilif-siinjr vom 
24. Jaiiiiur 1H41 wurde Auer ;«/// J Unklar dieser 
Staahanxinlt ernannt. Damit vur der richtige 
Mann auf den ri<'iili','i'ii I'n-Ieu •^'•'■''''l'' 

In Heiner neuen Amls.'ipiiüre iiulle aber Auers 
f^enereirer, nach Krfiften Gute« und NOtsliches au 
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Aufträge werden in kuraester Zeit ausgeführt 



Silxprakt. 

Küsten eine grosse, damnls noch selir koslspielij/e 
Reise na<'li Deutschland, Krankrr-ieli und England, 
wo er die hcnorragendslcn Druckereien, Kunsl- 
anslalten, Bibliotheken, Knn.stKammlungen u. s. w. 
Iiesuc'lilc, ihre Einrichtungen studierte und sich 
ihre Leistungen und Schätze prüfend und ver- 
gleichend einprägte. 

Die erste und unmittelbare Folge dir>se< nadi 
der Hiickkehr ausgeari>eitelcn und an die beiden 
Centrnlslellen, an tiercn Spitze die vorgenannten 
Würdenträger standen, üherrci^ lilcii I'roji'kles war, 
dass Auer im Auftrage des (jrafen Kolowral nach 
PresHburg gesandt wnide, um daselbst die tOd dem 
ungarischen Kiiiisller Peter r, Klkijl erfundene 
fini Sortier -Ma»driu9 m prüfen. Wenn er nun 
aueh in seinem darüber enrtattetoi Beridit« die 
Mlingel dieser Sets- und Abiege-Maschine wahi^ 



.schalTen, gleich im Anfange mit tausend Scliwierig- 
keiten und Vorurteilen zu kämpfen. Er Hess sieh 
aber nicht verblülTen und begann mit ungebeugtem 
Mute die grossen Reformen de« seiner Leitung an- 
verlraiiten ^faalsinstituls. Seine erste .Sorge war 
die Wiedergewinnung der abgefallenen k. k. Be- 
liördi'ii, was ihm naturgema!i$> Feinde machte, dann 
die Vrr iiirlirung der Pressen, .Maschinen und tech- 
nischen Millel, An.stcllung tüchtiger Arbeitskräfte 
und allinäliliclie Herbeiführung von artistischen Lei- 
stungen, wie sie rim r solrtn-ii Staatsanslalt würdig 
.sein .sollten. Die .sich bald darauf verbreitende Aner^ 
kenniing der gediegenen Druckleistungen seitens der 
Aiiftraggelier war der ersl<' Lnlm für die Reformbe- 
strebungen, während die Uurcaukraten der vorgeaela- 
ten Hofkammer noch immer die stärkslenZwttMüi 
den Erfolg der ungewiHmlichen Neuernngen aetaten. 
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So ▼erfloflaen die ersten Jahre der Direktions- 

f&hriini/ Aiii'is in unermi'nlliclior Anf;li<'n(;iiiiff, dir 
Ebirichtun^ des liiätiluls neu zu gestalten und zu 
regeln, die technischen Mittel zu verbessern, die 

K(>istiin>{slTilii2k« il /ii i'iliölu'ti, die Aus^lulliitisi iltT 
von den Ministerien und Uehürdea l>csteU(en Üruck- 
HrbeHen m Terbessem, die ganze Anfftabe der Slaats- 
dru<'kerci zu vcvf (lein, um fiir dif (irnpliik Ustri- 
reiciis die notwendigen FurlsciiriKe anzubaJincn 
und in der Anstalt jenen Aufschwonx selbst vorzu- 

bereitrn, der in einigen .laliirn inu U wirklich oinlriit. 

Üer Umfang der Anj»tall gewann hierbei bald 
an Atndehnang. Nodi vor Ablaaf des Jahres 1848 
Mnirde die b» dahin abgesondert bestandene k. k. 



gehalten und hierfür dne Menge wertvoller Ma- 

lerialieri (lesaminelt. dir er narlilinr der Staals- 
druekerei ohne jede Entschädigung zur Veriiignng 
stellte, indem er bereits damals den Entsefalnaa 
j.'efasst hallt', ein gi-osses lypu);raphisch-linglli- 
ötisches Werk als Fortführung des ^thridak» von 
Chr. Adelung, dnrch Znsammenslellnng des »Vater- 
I n.-itT« von allen Völkern der Erde und mit den 
Originaitypcn der Alphabete aller LSnder und Zeilen 
erscheinen au lassen. Hevor jednoh diese Vornahme 

venvirkliebt werden konnlr. '^mIi (Irr niieriiii'idliche 
Mann, dem die mfiglichst rasche Hebung des Rufes 
der ihm anvertrauten Anstalt am Henen lag, seine 
grosse Vater^Jnser-Sammiang in 0(18 Spradien und 
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TURNERBUND SIEGFRIED 

SONNTAü, DEN X. AUüUST ABENDS Ö'.a UHR VERSAMMLUNG 

IM GROSSEN FESTSAALE DES 

IRIANON ZU LUDWIOSHAFEN 
EINTRITT NUR OEOEN KARTE 






UntiHMnnt». 



Lottoamts-Drockerei, die k. k. Hofkammer-Ulho- 

grnphie und das k. k. I*a|iienlep<>l fiir die Slanls- 
druckcrei und die Ueliörden, sowie der durch vier 
Jabre abgetrennt gewesene Ararial-Dracksorten- 
Versc lileiss wieder mit der Staalsdrnekerei vereinijrt. 

Eine der bedeutendsten lie formen der erstcren 
Zeit unter Auers Leitung war der mSgHcfast rasdie, 

im Haii>"e selli>i vollzogene fnufiiys ihr niiiiifliclifii 
Vttrräle vcralteirr Lettern in schüne neue iSchnfl 
nach dem typometrischen System, wodunA dasselbe 
mit Peaehhing der lhnnlieli*tefi Sparsamkeit in der 
Staatsdruckerei alli;einein eingefülu't wurde. Mittels« 
dieses Systems, welches innrischen nadi dem E>a- 
riser Cluster vollkommen aiisjrehildel worden war. 
konnte nunmehr an den Mtiiitt und Uuss oritnta- 
Uadur SArifUn gedacht werden. Diesen Gedanken 
hatte Auer sdion auf seiner grasaen Reise festr 



Mundarten unter dem Titel ^midteiA^ einstweilen 

in Anli(pia.sehrift lierans. 

Ais etidlieli mit Genehmigung der vor^geselzten 
Hofstelle und unter Zusiebnng IBehtiger KrUfte, 

namentlich de« Orientalislen Mhnrlit r. Kinffl, mit 
der Herstellung der lürki>elien und arubisehen 
(Neschi-) Typen begonnen werden konnte und sieh 

dann der iK-kannle Orientalist Fnili'rr r. Il'nnmrr- 
l'urijstaU über deren Ausführung mit uueiuge- 
schrünkter Anerkennung iusserte, erteilte der Hof- 
kammer-IVäsidenl Fn ilnrr r. Kiihrvk die weitere 
Ermächtigung, die wielitigslen Alpluibcte einhei- 
mischer und fremder Typen adineiden au husen, 
um bei der damals t'ei>lanlen (iewerbeanssteltiin;,' 
in Wien würdig auftreten zu können. Hierdurch 
«rSBbet« steh da «tiler Wirkungskreia: »denn nun 
wurde in dem Schnitte einer langen Reihe anderer 
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orientalischer and fremdsprachlicher Alphabete alter 

und nwier Zeil ini) lii'in Aiifv'oliolf di-s liörlistiri 
Kleiactes forlgufohren, ohne dem Arar irgvndwio er- 
hebliche Konten zu Tcnirsachcn, da diese Schrift- 
!ileni|H>l von <f\ir in;i>>i'^' bo/.alillcri Kniflcii und 
Zöglingen der SlaaUaaalalt hergestellt wurden«. 
In verh&ttnifmiSxsiK karser Zeit war also diese 
Sammlung von vielen Tausenden der seltensten 
und |ielungen:it»n Sluhlütenqieln fast aller Alphabete 
des Erdkreises — ein Unikum seiner Art — durch 
den eigenen Fleiss des Hauses erworbi-n. und zwar 
in einer Vollständigkeit, die den Typenreiclitum aller 
Druckereien und AfTenllichen Institute anderer l.<Snder 
Qberbol. Der Krr<>!v' zi iütc sirli ^i'lmn hei der lH4r) 
abgehaltenen Industrie-Ausstellung, in der diebtaals- 
druckerei auf sieben (n^Msen Tafeln den Abdruck 
sünitlicliiT S[)rnc-lirii-.\!|.li;il)etf zur Schau stellte, 
die allgemeinem Aufsehen erregten. 

HierfDr and nachdem bereits fHiher einige orien- 
lalisihe Werke in cedie.'etifT Aii-sliittang aus der 
SStaalsanstait hervorgegangen waren, erbidt Auer 
von seinem Clief, dem vorerwlhnten Hofknmmer- 
Prasjrleiilen, <|ii:t-<i al- AncrktMiiHiiij; die Krlnuliiiis, 
auf eigene Kosten der VermmmtHng deuUclur Otkn- 
kdigteH, die im Okttrfier 1845 in Darmatadt stattfand, 
beiauwoliMon. Die bei Brockhaus t r^i ncnen 
Verhandlungen dieses geachteten wi^senäclialtlichen 
VflNins enthalten den dort von Aner Qber dieses 
Tbema gehaltenen Vortraii, der von der Vfr^anun- 
lung mit Beifall aufgenommen wurde. Nach .seiner 
Rückkehr erhielt unser INrektor von seinem nun 
• erleuchlclen« Vorv'i'-ftzten Dflnhi^^iiiiufn. Die 
weitere Folge diaser Heise war aber die denkwür- 
dige Thabiaehe, dass infolge des von Auer erstalteten 
Berichti'- Mrll( rm/ li IrMi (iediinken r;i«<te. in Wien 
eüie kaiaerlic/ir Alcatiniik der W'isscnschaflen xu 
grffitden, die denn auch nach Abflchhisa der lüet- 
iilier ciiiycleitftcii \'<Tliatidl(in}.'en swei Jahre da- 
nach ms Leben gerufen wurde. 

Dies und die nun fanmer hSoliger einlangenden 
(ic-iii-di' von (loli'hrten des In- und A'i-biidcs 
um Drucklegung ihrer orientalischen Spracii- und 
anderer Werke veranlassten Auer, die »Sprachen» 



r>rii--"n \'afcr-l'ii-rr-S:imtiiliit)',' mit 



den Uhginaltexleii und den Uriginaltypen der i'C- 
treflienden Sprachen auf seine Kosten beschleunigt 

in Druck zu leu'iTi. 'i.u li Ifni iliin \ '>n dfr vurv'i'setz- 
ten Hufälelle die bewiliigung hierzu erteilt worden. 

Die auf solche Weise angebahnten Fortschritte 
der Staatsdruekerei zciulen sich nii ht nur in cln'en- 
vollen Anerkennungen, andern auch darni, daäs 
deren eigentliehe Berubarbeiten durch das Zu» 
strOmen nsner Bdiörden and Amter von Tag zu 



Tag wuchsen. Die loehnisehen Mittel musKten dem- 
gemiiss vermelirl. das I'.t-mti.iI vt runissert , die 
DampfkrnA erhöht und die Lokalitäten der An- 
stalt — so schwierig dies auch in den äusserst be- 
en-;len, dunklen and winkeligen Räumen des zu- 
gewiesenen Fransskaneriüosleni sein moehte — auf 
alle erdenkliche und doch wenigst koslspieliüe Weise 
erweitert wi'rdcn. 

Im Zusammenhang hiermit musste Auer auch 
auf die aIhnShIiche Einführung der verschiedenen 
tfnijiliisrlii II Kiiiistfiirlirr "-ein Aulienmerk rii-hli-n. 
Ausücr den bereits in Verwendung gestandenen 
Guillnchiermaschinen war es vor allem die Otdmim- 
ptnslik, »die ni« lit L'i'iiuit zu preisendf Krfiniiiiiii 
Jacobis«, die er zur Herstellung von Platten Tür 
Kunsidmckarbeilen, insbesondere aber xum Druck 
knii-tviilli-rer Staatskredit|>a|iii'ri' a1- i!a< h<'-to MiUfll 
erkannte und nach kleinen Versuchen zu ausgedehn- 
ter Anwendnnff benntate. 

Für dii- III i-lrierung VOn Werken zog Auer die 
XyUjgm^iie heran. Da diese aber mit Ausnahme 
von HSfels Leistungen von den Mvaldruekeceien 

in n-1«'rr<'i<'Ii his dahin '<m\7. vcrnaclllitt^gdriiebai, 
ja heinahe aus dem technischen Gebrauche ver- 
schwunden war, so muaste er diesen graphischen 
Zwi Ilt -I izii-a.'eti ni-u liiTanliil'!* !! ntui ihn durch 
beliarrliche Kutwickeiung und Schulung geeigneter 
Talente in- and ansserhalb des Hauses pflegen und 
föriicrii F!s ilarf whIiI al- eiti X'crrlir'i-l Auers be- 
zeichnet werden, dass nach dem Vorbilde der .Stoats- 
drackerei nach and nach auch die PrivatofRxinea 
di-ni Holz^srlinÜtc niid seiner einheimischen Pflege 
eine grössere äurgfall zuwendeten, sodass von da 
ab d«in auch Besseres geleistet wurde. 

In diese Zeit mühovoller aber lohnender Be- 
strebungen fallen auch die Anlange der C/trumo- 
UHiograpkie, diespAteriiin eine bedeutende AosbHdung 
erfuhr nie vi in der Staatsansta'l licrvorgebraehlen 
Ueproduktionen von Uemiilden und wissenschaft- 
liehen Abbildungen beIVuehteten ebenfalls die Privat- 
industrie in nicht geringem Ma-M". 

Schliesslich wurde iu diesem Zeitabschnitte 
aueh der Mndm gedacht, sodass durch den Schnitt 
des greifharf'M Hor lirir n-k-Alpliahels die Heralelinng 
mehrerer ünterrichtshüchcr, Lieder, Blätter und 
Kalender f&r Blindeninstitute ermSglidit wurde. 
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Die Schnelligkeii bei der Galvauo- 
HerstellunQ. 

ie Rddune, der «ich heute jeder Ge- 

soliäfl-miinn iMMlionoii iiiiiss, teils um 
die Kundsohafl vun seinen Neuheiten 
sa unterrichten, tefls um neue Kunden 
hcraiiziiziclifn, hii\ v< virstaiKlen, da- 
durch, dasa sie .sich mit dor W illmaclit > Fresse« 
verband, zu einer Herrschaft aufzuschwingen, die 
jeden zwingt, sich ihr mehr niil nuhr untcrzu- 
ordneu. Auch in unseren F.u hhlattcrii aunseil 
sieh die Reklame immer umfunglicher und zwar 
iiiclit tiiiv lilirrli Inserate. Auch liii- Al4i'ihiti<»<'n 
»bc.-iprciiiunj{ von Neuheiten«, »Liii^ainjjiM , die 
Beschreibungen hcrvorr^ender Etab1is!>ement9, be- 
-sonderer oder neuer H(Tstclliiiiü-'in<'ltiodeii einzehier 
Firmen, sowie die VcrolTcntlirlain^; licrvorragend 
jjutor oder schneller Leistungen, sei es um auf 
dem (Ichicle der Hiichliiiidorci, nnickerei, Galvano- 
])lastik oder iihnlii'iicn Zweigen der graphischen 
(iewerhe gebOren zur Reklame im weiteren Sinne, 
welche unserer Ansicht iku Ii durchaus bereclilint 
ist^ da sie neben dem .Nutzen für den, auf welchen 
sie sich bezieht, auch zur Belehrang und Endehnng 
weilerer Kreise viel beiträgt. 

Dieser Nutzen würde nur dann beeinträcliligt 
werden, wenn die Ftidipresse die ihr zugehenden 

.\rtikel. speeiell die über die oben erwähnten (ilanz- 
oder Kraflleidlungcn, nicht gewissenhaft prüfte »der 
es unteriieaee, diese Attsnahmeleistangen als solclie 

zu keimzeichnen, um zu verhindern, dass falsehe 
Vurstellungen im Leserkreise entstehen. Nur da- 
doreh lAnnen wir uns auf diesem Gdiiele tot 
.\ussvTichscn , wie sie das amerikanische Reklame- 
unwesen zeigt, liQten. Wir läusoheD Ulis z. B. schon, 
«renn von einer Druckerei versieihert wbil, dass 
ihre Aulotypiodruck-Sohnellpresse l.'yX) Atifla^je pro 
Stunde druckt, wenn dabei nicht erwähnt ist, dass 
diese Leistung nur ein einx^ Ifal erreiehl wurde, 
bei Verwendung eines vorzüglich geeigneten Pa- 
piers u. .s. w. u. 8, w. Wir läuseben uns schon 
Ober die I^eistang dieser Maschine, ja über den 
ganzen Stand der heutigen nruektr-elmik . wenn 
nicht alle für das (Belingen der Aufgabe günstigen 
Umstlnde erwähnt werden oder wenn einzelne 
Schattenseiten bei sdchea Glanzleistangen, z. B. die 



Kostenfrage nnterdrOeht werden; die Maschine 

leistet im niin li-rlniilt nur < a. fM«) pro Slunde und 
selbst dieser Durdiscluiilt wird nur seilen und bei 
grfieseren Anflagen bei nicht zn dOnnem Papier 
u. s. w. errcielit. 

Es ist also vor allem i>ei dicker l.«i«tung zu 
betonen, dass die oben erzielte Aaflage die grSssle 
im günstigsten Falle ist. 

ÄhnUch isl es mit den Mitteilungen, die über 
die Herstellung von Galvanos in die Fachpresse ge- 
langen. Es wird z. R. gesagt, dass jetzt Galvanos 
in Grösse von 24 x 34 cm in H Stunden hcrgcslellt 
werden. Der Buchdnieker oder Verleger, der das 
liest, wird sieh erslauiit fragen, wonmi denn .seine 
Galvanos immer 1 — 2 Tage zur Anfertigung be- 
dBrfen, trotz seinen »Eilt! Kill!« , weim eine ro 
viel ra.sebere Krledigun^ niögli<'li ist. Man f;i>-li' 
diese Leistung eben nicht als Ausnahme auf und 
halt jeden Auftrag in dieser Zeit ausführbar. Andere 
wieder erklären sich derarli^'c .Artikel mit dem viel- 
sagendeu »das Papier isl geduldig« oder »man weiss, 
wie es gemacht wirdc u. s. w. 

Wenn sieh solche Notizen Öfter ohne jene 
von der Redaktion nötigen Eins« ln iinlcungen oder 
Erläuterungen wiederholen, wird der Leser bald 
das Vertrauen zu solchen Notizen verlieren und 
aucli lias Interesse an den Spalten, welche nicht 
1,'craiie nur vtJii seiuiT Kiuikurrenz oder über ihn 
selbst iiaiideln. 

Wir Wullen diesmal lies<i!i<I(Ts dr-r iihen er- 
wähnten Sclinelligkeitslrage in der (iaivano-Herslel- 
lung nähertreten und bemerken zunächst, da.ss der 
Leser, der tlie dreistündige Anrertiguiigsdauer he- 
zwcif\'ll, selir im rnreclil isl. l'ns erscheint die.-« 
im (iegenteil als nichts Aussergewöhnlirlies, ila sich 
Galvanos in dieser (irüsse und von Schriftsatz 
gut schon in zsvei .Stunden herstellen lassen. Wir 
lassen hier z. M. den Ab<lnick eines Galvanos folg(>n 
von einem allerdings kleineren und zur Heprodiik- 
tion gul geeigneten Holzsclmill, welches in liU Mi- 
initen von Erhalt des Originals an gerechnet her- 
gestellt wurde. 

Um diese Schnelligkeit zu erreichen konnnen 
drei Punkte in Betracht 

1. die für einen solchen SchneUschnss ge- 

troHeneii Vorbereitungen; 

2. die Grösse des .Auftrages, welcher in so 
kurzer Zeit zu liefern ist, resp. ob sich ein fort» 
gesetztes, gleichsehneUes Aifaeiten im Fabrikbetrieb 
ermöglichen lässt; 

3. der ¥km eines derartigen Galvanos g^en- 
fiber den Kosten, die seine Herslellnng verursacht. 
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Es iil kein Zweifel, Aa^ einp jcahmnopliiistisehe 

Atifliill, <l<T«-ti Kiiirii lilnii« nur auf »•im- lirsiinitiil»' 
Arbeit mit einem besüiiuaten Formal und gleicher 
resp. ähnlicher Br'üehanenheil der Ori^nale su- 
H('>< l(iiiM«'ii i-il, z. 1!. /.iir llcr-tclluii',; ciiuT Zcil- 
schrifi, deren ganze Koliintnen, Text und Lilu:>lra- 
lion vom Galvano (iHruckt werden, dieses Formal 
U'iililiT iiiiil schneller umI\ animieren kann als eine 



Sohlies^en der Form und Wanchen der- 

■"«'M't'n , , . . t 5 Min. 

fräßen der form 15 > 

(irapiiilieren und son!<liKe Vorbereilungen 

llir «las Itail 15 » 

Zvilduuer de^ .NiederäctilHgeä 90 » 

Abeio!«!<cn, Venünnen, Auisgie^sea, Ab- 

se)iiieiili-n 2ü > 



aiiileie, wek'he Mdi er»l beim Kiulrelleii des Auf- | Hichten, Abdreiton. 



Iraae.* auf diexe Arbeil einrichten m«!«!«. 

.le<le refielni;i>-iu \\iei)erkelireii<|e ArliejI (lei- 

selbi'ti An w Hfl <U'<liuth den V'uncug der M-hneUeren 
ßrk*<ii<^un<.' i^eniessen, zumal in solchen Füllen mit 
tierii Auflraj.'i.'< lH'r V*'iv'iiti>aruiiv'»-ti fedDlVen wcnien 
können, welche Am Hesultat giiti^tiger ge^lttllen. 
So liefern t. B. Druckerelen, welche viel .Schriflxals 
Ualvani-iiereii la^i'^en. clen-eilien anssi Iilie«.>lie|i titil 
hohem Au:>5ehlus.s ge$<eUt, wa« für den Galvano- 
platitiker eine grostfe Krieichlerong bedeutet [Ne 
Form wiifi viclkiclil «ar fertig' u<><'til"-^-''ii zum 
Prägen geliel'ert und im .SaU ^^-Petit-Linien u. .h. w., 
welche sich leicht beim PrSjien biegen, vormieden. 
Der But li<li ii( kcr. licr niil «K ni iMTuliiyeiulen He- 
wusslsein, ider Galvanopludliker wird es schon 
machen«, flir meinen Satz datt Qlte^t« Material her- 
aiissn« |ii, inxl liie Forin inil (;lielie>, weli lie m ni*-- 
drig und au-^er dem Winkel ^^ind, niil Kahon^pitnen, 
krummen oder bc^cliUdl^lcn Bleitinien und mn- 
sli'^en Aiiiielinili« hkeileii aiisslallel, w irii aiil sein 
lialvatio ailerdinjii! liinger wurU^n niiissen. Lud 
wie oft kommt der Fall nicht vor, da:«s man sich 
nur «iarniu /.uiii ('■iu'. iiiio ent>ililie>sl. weil vom 
Original ein gulec Ui uck nichl %u erzielen iäV. £r- 
frenlicherweiite haben einsiehtwoHc Dracker die 
rnri<'liliukrii dieses Shiii l|iiiiikii s irnij.'-*' erkantil 
und berücksichtigen die FaTuhmitg, dan» der Gui- 
vanophutiker adinell und gut nur dann nrbeilen 
kann, wenn er mit letzterem Hand in Hand 
arbeilel. 

Bevor wir nnf den Punkt 2, ob sich im triil- 
vanoftlastisclicn Kal>rikln'lrir'lie eine Selmelliiikcil 
ViHi 3 üd«r ti oder uuoh niu- 12 i^tunden lür alle 
Aufträge erreichen liü«t, lassv^n wir hier kurz folf^n, 
wie sich die einzi'lnen Anheilen , weU-l«' zur Her- 
stellung eüiea Galvanos gehören, auf fragliche 
S Stunden verteilen. Nehmen wir einen Schriftifatz 
mit Atzungen und l,iiiieneinliissini(; n. s. w. lu 
Grü:>üc von '2^J X ä() cm an. Dieser Sulz müssle, 
um danach in 3 Stunden ein Galvano lierstellen zu 
kitniicn, wenn mar) nicht fineii anderen abor weni«.' 
empfehlenswerten Au:«weg gebrauchen will, mit 
hohem Ansechlnss gesellt sein. Wir erhallen die 
Form au«gebunden: 



f Bestoü-oen und Nachitehen durch den Graveur 15 » 

Für die Il:dlhark4-il unseres o|ii>:en Galvanos 
ist vor allem die Stärke der Kupfer?chiile nia^«- 
Kcbend und haben unsere Verüucfae ergeben, dasis 
( im- Si liaU' in nhiu't'r Grösse •Jtix-'*' in iK) Mi- 
nuten im giin»lig:!ten Folie o,lä mm dick ist und tiüg 
wiejit. Es iift diese Stärke jedoch nur mit den 
vollkominetislen llynarnos und den best zdsatnnu-n- 
gesetxlen Uüdcm erreichbar und gehen neuere tie- 
strebuntten vor allem dahin, einen noch kritHigeren 
Nie^lri-schlat! in dei-sellien Zeit zu errcirlien. 

Wir haben nun, um die vor einiger Zeil in 
amerikanischen Üeitnngen auftauchende Notiz, dass 
dort sch<Mi Kupferschalen von 15 Minuten zur 
Verarbeitung gelangen, auf ihre Kichtigkeil zu 
prüfen, die erwalinte Matrize nur 15 Minuten im Bade 
(.'eliaht, wa.s ein«- Siiiiki \..n (),n2ö mm und ein 
Gewicht von 10 g ergab. Auch diese Schale, 
welche an Starke dem gewöhnlichen Seidonpapier 
^'leicht, li»'-s sieh bearheilen un<l wnrtlc hiervnti 
ein drnckfähiges Galvano hergestellt. Dasä solche 
Arbeiten zu den >KnnststSekchcn< gehören und 
ohne Werl für die Praxis sind, ist klar und la^' un;* 
nur daran zu ergründen, ob fragliche iibenieetäche 
NolK auf Wahrheit beruhen konnte. 

l'm tun liiii.:!- Zi ililauer der Xinlri -i jilägp 
m verauschauliclicii, bringen wir folgende:^ Ergebe 
nis bei ä> , Voll Spannung und 40 Amperes anf 
(i<Xt □cm: 

Zt'ildauer des Niederschlages 16 Minuten U,U2ö mm 
> > . 90 > 0,ü61 * 

> >()()> (),1(K) > 

> • 120 * 0,185 > 

im » 0,203 * 



Du- 



Zii'r 



machen keinen Arj-|iriii h anf 



Wisseii^chafllichkeil, weil die ven$chiedeiieti Verüuche 
niehl unter den ganz gleichen Verhillniseen ausge-> 
fiilirl werden komiten / 15. wnd ein ganz andere« 
Uesallal durch VenUidcrung des Abstandes der Anode 
von der Matrize erreidit, ^nso bei grösserer oder 
(.'oringerer Hcwccimji dos Hailes, woraufwir an dieser 
üleüe nicht nölier eingehen können. 

Die Zahlen aollen nur zeigen, dass selbst nnter 
gUmtigtita Umstanden erst eine dieistnndige Schale 
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die Slarkt" crrtMflil, \v<'lclif für alle Füll«-, zumal 
Aiilo)ypi(>(lriick. (it'wälir für'llullbarkcil bit-lrl. 
L)t?r Ualvuiioplaslikf'f wird also m'/.wuii<.'fii st'in, 
Reine ftlalem miiKlfsUn- l >^liiiiiU'ii im lta<l<' zu 
hflasscn. um dio HcarlM-itunv' H^T S?' luili' niil Krl'oln 
viirm'linu'ii zu küuueu uml (>in(> liinn'k'liLMuk- SichiT- 
hpil für (leren Hallbarki-il zu iiaben. 

If h frage nun uoiluiial, 't<{ nmiilii h, das.s 
alle (jalvaiios uder aut'li nur der vierte Teil aller 
Allltrüt^ in S 8luiideli ueliefert Wenlen können 
und verweise niif die ersli- Tabelle über die Zeil- 
dauer der l(oi"slelluii;!. Wir Itedürfeu im sebnell- 
slen Falle für ein Calvauo 2t>>rH<) tRI» Dem) o.xkl. 
licr Zeit im Hade, in \veli'b<'m mehrere K<)Uiinr)en 
/uuleieli li(in;.'en können, i«) Minuten, liittlen wir 
nun uelil solihe Kolumnen also 4StK) Dem) lierzu- 
slellen, braiieliten wir allein silion für diese 72<i 
Minuten, da do«b t-in IViiger nur eine Kolumne 
auf einmal prä<;en, ein Richler nar eine Platte aiif 
einmal richten kann u. s. w., d. h. 12 ijtunden. 
Um also dpn voriiejjenden Aiiflrai? in 3 Sliinden m 
iTledivten, lH'nrtti<;en wir 4 I'rä).'er, 4 Itieliter u. s. w., 
nalürlieh aucli alle Masdiinen, die dazu g«'b<iren, 
vierfach und vor allen Dini/en alles Leute, weklie 
auf die Kolunmea warten, <l. h ]i 'ie andere Arbeit 
soforl im Stieh la^spn, um diese sebnell zu lurdern. 
Nun fertigt bIkt eine grössere vilvanoplnsliselie 
Anstalt pro Tag ca. öotKit» aem, d. h. so, dass 
dabei die Auflrägo von den beiden vorhergehenden 
Tagen aar Ablieferung kommen, mFi-«?te also, wenn 
«c dieses Muanlum in ."J Slninlt ii hrr-N :li-ri \\(.llle, 
40 Präger, 4U Kichler u. s. w. 1ui1j«ii, Wir l>rau<:lien 
wohl nun Ober die UnaQsfBhrbarkeit nicht weiter 
zu reden und uiul ist nur noeh zu bemerken, dass <lie 
oben gegebenen Zatilcii, wie alle Nachweise mittels 
Zahlen verschieden angewendet werden kennen, doch 
)!enü>{en sie vollkommen, um die absolute Unmög- 
lichkeit einer dreistündigen Galvanoheralellung im 
regelmSKsigen FUbrikbetrietw nt beweisen. Dass 
die Kosten eines (ialvanos, welches mit besonderer 
Schneliigkeil hergc»lelil werden muss, höher sind 
als die in der üblichen Zeit gefertigten, brauehen 
wir wohl nicht an der ilnnd von Zalilen zu be- 
weisen. Es genüge der Hinweis, daaa der Verbrauch 
an elektriaeher Kraft bei «tchnellein Niederschlage 
ganz unverliiillnismässi«.' steigt, dass ferner viel 
weniger produziert wird, wenn »te(s Leute für 
Sehnellaehüsse freigehalten werden iDüasen, und 
dass durch das Hevnr/ugen von einielnen Sachen 
der Gesamlgeächäftäbetrieb leidet. 

Aus allen diesen Atisfiihrungen ist zu erkennen, 
dass zur Zeit zwischen der J//«//«VA/.//7 in 2— .'iStunden 
Ualvanoä hensusleilen und der wirklichen Au»fuh- 



runv' von laufenden Anlli JL'i n in dieser Zei' i ; Ii 
eiti Weiler Weg li«'gt. der, so hfiffen wir, nach und 
naeh durch lien Fortschritt verkürzt winl. f^o lauge 
dies aber no<h nicht erreicht ist, mögen diese 
Zeilen Aufklärung über die jetzt bestehenden Vcr- 
miltni.sso geben, damit jeder scibiit diesen Uegeu- 
ittand XU faeoiieilen vermag. jf. u. 



Über püotoqrapliisclien FarDen- 
buchdruck. 

Vuti .(. C. Anyi^rrr, AVren. 

\'^k^f'" auftnerksatu mit den Neu- 

\'9kJ: « i'^cheinuiigen auf dem Gebiete des 
\m'Jm liuchverlages befasst, wird nicht leugnen 
können, dass der (arbige Huehs<-hmuck 
in einer stetigen Entwicklung begrilTen ist. Durch 
das Einverliibeii iler iKiitigen ab.stufunjjsreiohen 
llalbtouätxung in die l{ert«tellung!<v(-eise der Farben- 
platten konnte die Zahl derselben auch l>ei ver 
Imlliii-inii --ig höheren Ansprüchen bedeutend herab- 
gemindert werden, the hierdurch bedingte Ver- 
l>illigun<; der Dtuekkoslen hat es demnadi mit sich 
pcliraiht, daas der ])hotographischo Farbenbnch- 
druck iaaaee weitere Ausbreitung gewinnt. 

Auch in der riehligeren Darstellung der wieder- 
zugebeiulen hildcr hat man zuerst durch dte EÜa« 
flUurung der rarbenrichtigcn pbolographisehen 
SchlQs^elplatten und dann auch durch die An- 
wendung der n.'iiiiivv;iiiren Dreifafbenaafnahmen 
viele Vorteile erreu ht. 

Die dadurch geschaffene Möglidikeit, ein farbiges 
Uild mit nur vier und unter I nistiinden auch imi 
drei Platten künsücrisch befriedigend darzustellen, 
kann mit Recht als die bcdeutend)«te dmckteeh- 
nisehe Neuerung angesehen werden. 

Bis zu dieser Greoae herab hiingt die ZaU 
der anzuwendenden Platten heute eigentlidi nur 
von den mehr oder weniger hoch gestellten An- 
sprachen des Bestellen! ab. Unter solch häheren 
Anfordenrngen kann man folgende Fülle verstehen, 
z. H. das Verlangen nach vollkiunmener Schürfe 
von feinen, in der Vorlage cnlhaltcnen Feder- oder 
Bleistiflatridien. Es ist klar, dass, da dieselben 
imr durch den Aufdruck einer besonderen Grau- 
oder Schwarzplalte zu erhallen sind, hier mit dem 
Dreifarbendrock nicht darchaukommen ist Oder 
das Verlangen nach natürlichem Gold, Silber oder 
nach der in der Aquarellmalerei unter »Mitisgrün«, 
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in dor Öltci'liiiik unter >Scliwi irilurtcr);riin< be- 
kanntoii Farho, weU-lic, wie jeder Maler und wohl 
atioli Dnifkcr wei.^?!, (Iiin ii keinerlei Mischung er- 
.sfUl werden kann. Ferner gohürl zu sulch ge- 
steigerten AnsprQelien nueh der Wunsch, die sade 
Tiefe eines Öl^if'tiuildfs in ilirer ganzen Krall zu 
erreichen, was ja unbedingt den Unterdrück von 
mehreren vollen Platten bedingt, oder sehlie^^siieli 
der W'iinscli, eiiiciu i!;inz ziirt '„'clialloiifii Krci- 
liclilbilde den Dull des iiiiilrr^iiuiidc?- zu licwaliti-n, 
ohne der Farbenkrall des Vonlerjrrundes irinMidw ie 
Alibrneli zu Ihun. Li-lzlen-r Fall liat die Zuhillc- 
naiinie von Rosa und lielilein lüau zur Folfje. 
Alle derart ftekcnnzeichneten weitgehendenMi Auf- 
gabeii iiüi' lii'ii beliiirs ilircr •ifnanen liiircliriihruiig 
die Anwendung einer Anzahl von ^;ew<)hnlii h scciis 
bis sieben Druckplatten noiu endi»: im Verliällnis 
zum Farhensteindrnek f;cwi-> noch iniiii"i ein u'c- 
rinj^es Krfordernis. Das sind jedoch nur Ausnaliuie- 
ntlle. Eh bleiben somit eine ganze Anzahl von 
Viirhiu'cn , ilic sclion im Vier- und nrcifarhcn- 
verlahren i;anz einwandfreie Üruckliildcr (Tni("ii;- 
lichen und auch mit höherer Pbttenzubl niebt 
diegener hernestelil wenlcn krmniMt. crührial 
mir daher nur noch die .\rl jener, bald liir das 
eine od^ andere Verfahren geeigneteren Vorlagen 
zu kennzeichnen, innl da ^'ehniuchc ich ein heute 
beliebtes und ein allgemein verständlielies Si hlag- 
wort, wenn ich sage, dass alles »Secessionistische« 
si< h fiir den Dreifarbendruck faal ausnahmslos ganz 
guL eignet. 

Dunkelviolelte Hintergründe mit grell gelbroten 
fie2(!nsländen im V<ir<Ier_Tuiid — alles Farbe, 
nirgends Schwarz — oder blutroter Sonnenunter- 
gang Ober kaltgrQnen Wiesendächen , das sind ge- 
wiss '^»rosse maleriselie Wirkuii'.'en, die sieh dennoch 
schon mit den drei lirundf'arben allein berriedi<;end 
wiedergeben lassen. 

Anders M-^i^ I i i -inuf'irhi'n Uildeiri, det-en 
Hauptreiz in \viihlai>;.;e»tulleni ürau besieht und in 
denen die Farben nicht so sehr farbig, als viel- 
mehr nur färbend auflrcsten. Del soleben Vor- 
lagen i.sl es schon aus äcliunungsrücksicliLen liir den 
Drucker viel geraten«, zum Vierfarbenverfaliren 
zu greifen. Die Sorge um die vielen tTaueti Ton- 
werte wird er durch den einmaligen Öcbwarzdruek 
los, und in den Farben kann nidit leidit gefehlt 
werden. 

Über die ilcrstellungsweise sulcber Bilder kann 
idi idciito weiter bemerken, ab daaa die Faiben- 
aufnabmen nach drin nreifarbenverfabnni gemacht 
werden, jedotdi in geeigneter Weise mit der orüio- 
cfaronmtiachen Sdiwanplatte in Übereinatimmung 



gebracht werden müssen, da es sieb ja nicht darum 
handelt, graue und schwarze Time zu erzeugen. 
Dieselben shi<l schon in der Schwarzplnite gegeben 
inid brauclien daher nur ahsliinmen<l und färbend 
unlerlegl zu werden. P^s ist, kurz gesagt, dieselbe 
Tl . hink, ilie man Farbeidielildruck nennt, mit 
Hilfe der Toiiälzimg ins Ty|)ograpbisclie übertragen. 

Vorstehende Ausführungen gaben wir nach der 
Zeil-rhrift fiir Iteproiluklionsleehnik, einem neuen 
rnteruehmen di'r Finna W. Knapp in Halle, wieiler. 
Kine dieselheii illiislrierenile Farbendruck -lieilage 
werden wir im näehstini llefle deä «Archivs« ZU 
bringen in der Lage sein. 



Secession. 




»S*r«ni» dM BdMltoHlMa, 
imbwMHler« ■nfMIiratiieii« 
Tnaiaanr ■ 

in Heiseitegehen, eine aufriihrerische 
Treimute,.' war es auch, die sich in 
der hohen Knii--t vollzo'^en. als die 
^ aulstreliemlen jüngeren Krädc unserer 
S)- Knnstwelt sich lossagten von den alten 
Hegeln, frei und unabhängig von bindenden (ie- 
set/en schallen wollten nach eigenem Fnipfinden. 

Unter obigem Titel und mit vorstehenden ZeOen 
wird in der »Hevne der (iraphischen Künste ().*ter- 
reicli-L iigarns = ein Artikel eingeleitet, der sieb nach 
melirfacbeta Cbergreifen auf das Cebiel der hoben 
Kunst auch eingehender mit dem Ihichdruck bi>- 
schäfligl und an dessen Schluss insbesondere auf 
die im Deutschen Buebgewerb^'ven'in slatigcbabten 
Vorträge des Herrn [fr. Jissi u hinuewie-en w ird. 
Der l.'instand, dass der Verfa-s.ser die Ausfüiiruiigen 
des Herrn Dr. Jr.v,«/* in der \Veis<' anffasst, als 
erstrebe er eine besonflere, gewissen Hi<'litinigen 
entgegengesetzte, sogenannte Dlockrichtung, die nur 
fiir eine gewisse Art von Druekarbeiten Geltung 
halx', luid der rnisland, dass der .\rtikel zu falschen 
Schliis.sen rühren könnte, veranlasst uns, auf den- 
selben kurz einzngdien. Finige HauptsStxe aus 
der Abhandlung niHgcn zunächst folgen: 

»Auch die Buchdruckerkunsl wurde erfasst vom 
vonvärlstreibenden, nadi Neuem strebenden Geiste, 
der Dnukausslatlung wurden neue Hahnen ge- 
wiesen. Gebrochen wurde mit alten, .seit Jahr- 
zehnten gefesügicn Regeln von Hahmenbau und 
Zeilenfall. Halle das strenge Gesetz derselben 
schon durch die l'reie Hiehlmig so manches I.,oeli 
bdcommen, so schüttelten die konservativen Ele- 
mente der Kunst Guteidtergs ob des (lehalirens 
der Anhänger der neuen Uicbtuug vervvunderl die 
Köpfe.c 

as 
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»Wie TOriier in der Mnlwei und Architektur 

die nriie Kun-i ihnMi \\ n lii ;.'aiiK liiin linmi lid-. 
bricht sich jedoch aucli ia ik-r Buchdrui-kerliuiiät 
dio ricliiiyf Urkpimtnw Bahn, und so sind in der so- 

t;iMi:niltloii Munrltlfll nii'lllUll'.'' mli l Sn f--:in||' 

bei nültprei' Ik-lruclilunff nun drei )>cliiirruligegreuis(e 
Manieren zu nntcrsRheiden, welche woh) einen 
•.M'iin'iii-anifii (iriinil/iiv' l>i'.-ii/.i'ii, -k'li jwloch in 
den UeUtiU der Au-sführung faxt rtchrolT gt'xeniiber- 
slehen. « 

-Die orsli» dcr-olhi », ilui-ii Slnr/|iiiiikt in di-r 
muderaon Schule der Malm i .^ih IicimI. vriwi iid< t 
xiir Entiehins von FfTi kli ii liti* h dii> Vigm ii«- 

und grn:'>/.ti'.'i. ' I i ; I -Uli;.'«'!! niii plUjiizIk'lien Mo- 
liren. Hier gilt durch pcseliicklc Anbriii)iunv' cim r 
krüfUgpn Vionoltc oder Kiidas^ung die IwlrcIlViidf 
|)ni< k-:i(li<' zu iK'lcix'n. das Augo niizuzichoii und 
XU fessoln. Die behrill, in iKirmonischpin Einklaiiu*' 
mit der gewählten Dekoration »«(ohond. koinmt Ii»'- 
ziiglicfi der iiKiincdlatK»!) Wirkiiiv.' cr^t in zw<'iti'i 
Linie. {Vj Das äsütcüächc Gctuiil und di r wulil 
immer individuelle BesrilT von ^honhr>it hl<-ihrMi dit* 
einzigen Lt itladen dir d^-n Itm lidmcki-r bei d>-r 
Anlage solcher Arbeiten, da Kegeln im ulii4cni<'ini>ii 
hierftlr nicht aufzustellen sind, «ondrrn d:i> ll:iu|)t- 
itnu't^ninerk inimor nnr auf eine dt in /vvn k d< r 
Ürucküadie entsprechende, aufrollige Wirkung zu 
richten ist.. 

W'riiii iriti amli vcirhcr gesagt wnrdi-, da>s 
die Sclirifl bc/iüglich ihrer momcnlanrn W irknn<! 
erst in zweiter Linie zu stehen kornnd. darf bei 
der Wahl derselben dennoch nidil willkiiriii Ii vor- 
gegangen werden, simdern c« erfordcrl vielmehr 
sehr genaues AWä/en, um die einzelnen SetuiD- 
zeilen sowohl untereinander als nncli znr Vi'jtielle 
in Einklang zu bringen. Drucksachen mit vieletn 
Text eignen sich ftir die«>e Satzmanier nidit, und 
rlie-elhe stijl n«r dort aufgewendet werden, w.» zur 
gelUlligen Arrangierung der Schrill in \'erl*indunu' 
mit der Einfassung oder Vignette ueniiuenii Me- 
wegun^'^freilieil <.'ebolen igt* 

•Infolge der bei dieser Manier möglichen, kriif- 
tij/eti. zuweilen grellen Parbt jieiinnji ei;.'iiel sich die- 
seliw) bauplsäclilich für I'r()s]»ekte, Ankiindi^nn'^en, 
kurz HeUamednicksachen aller Art, ünangeneiini 
filr den Buchdrucker wirkt hierbei nur die für diese 
Arl Druckansstatlun«,' unbedinjrt niilifje ReiehliaUi).'- 
keil an paasendgin Vignellen- und l:liurassun<2s- 
malerial, also eine nicht uneriiebliche Belastung iles 
Materialkmilos. Lelztereni ( belslande kann jedoclt 
teilweise dadurch abgeliulfcn werden, (\mn un<H>rer 
Sdiweslerkiiiist, der Zinkographie, iu den Duch- 
dnickereien mehr Wert und BeachlUDg beigemessen 



wird, da dieselbe e« eniu'iylKliC, jederzeit ent- 
s|irec!iende Viünetlen lierznslcilen. ■ 

Das vdm Verfa^wer hier tuifgesl< llte Verlangen 
der ririt--/iiyiu'keil und KUrheit der Formen declct 
r-it h vollkommen mit den Forderungen des llcrin 
l/r.Jt'^u, auch im übrigen kann man den Ans- 
fiUiningen in einigem bestimmen. Wa« aher die 
Sw'hrill anhctrini, .*o wird die>cr. in welcher Druvk- 
iwütc auch Mci, !<tets die Huupt^tdie einzuräumen 
."«ein. Das-« dcT Vcrfauw dio vi>n Ihm jds ^pecielle 
Manier ht /> i Ih cIc j\rl der Ausslaltun;^ nnr ISr 
lieklamcai-lic'iien mit inetiÄy Tejrt als geeignet an- 
sieht, ist nm nicht rRClit begreiflich, denn fiir 
licklamearliciliMi mit vielem Text — und das sind 
wtihl die meisten — mü.^fle doch dann notwendiger- 
wcIho wieder eine andere sog. Manier in Beirftchl 
konnnen. Ks er'^icbt sich >ch()n bieraus, dass 
mündliche Arbeiten vom gleidien kütisücriüchen 
fic-'ii'hlspunkic aus, selbstredend unter gebührender 
lleri'ickslchligung des Zweckes herzuslelleii sind und 
>o({. »Manieren« im Buchdruck keine Berechtigung 
lial>en. 

♦ 

Em bei^^sl dann weiter: 

»Wenn nun diene ersslangcnihrte Manier der 

mrxb'rnen Kichluna in der Iluchdruekerkniisl ihren 
ijlützpunkl iu der neuen .'schule der Malerei sucht, 
so findet die zweite ihren Ansirangspunkt in der 
.Sece->ion« der .Vrcbilekliir. I He-ie Halzmaniff — 
in ihrer Wirkung nicht so derb wie erslere — 
bettdirilnkt sich auf wenig Einfassnngsraalerial, 
and basiert ihre Wirkini>i mehr in der |/eschickten, 
originellen LitiieufOhnuig. Es geniiK<Mi wenii^e 
Ausläufer nnd Irgend eine modern v'c/eiehneie. 
Kontrasie v) bielende Einfafsung, gewiss ei» Vorteil 
^e^.'(>nülle^ der, einen groewn Vorrat von Vignetten 
benttti-jenden ersten Manier.« (?) 

• Aber — nml die-s ist da« bedeutendste und 
(rriv^sto klrlorderniä, welches die Linienmanier stelll 
— j!ehort zur Vignetlenmanier Geschick und Ge- 
scliniack bei .Xnordnung von Vignette und Zeilen, 
so handelt es sich hier um geniales Erfinden, um 
rieht i(;e<< ttefnhl für PormensehSnhelt und eigenes 
künstlerisches Hmpliiiden. Wie keine andere Salz- 

nuuiier bietet <lies.e der (ndividuaUt&t des Unzelnen 
volle Bewe„'unusl'rciheit.t 

• Wold wurde scIkmi behauptet, dass die Linie 
nur für techni:^heZwe<:ket beiKatah>y;eti, Preislisten 
n. s, w. Anwendung linden «olle, dagegen als Zier* 
material soviel als mögli«.!» vermieden werden niQsste. 
doch scheint uns diese Ansicht etwa.s einseitig zu- 
gespitzt zu sein. Und wenn weiter gesagt wird, 
dass es wohl sein« guten Grttnde hatte, w«na die 
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alten Alci»t«r unserer Kunsl die Liuie so wenig ver- 
wandten, so dfirlie der battpisäctiUelule ihrer Gründe 

woh\ rlrr ?pivr-«oii sein, dass sie, ebenso wie der 
Buchdrucker der Meuzeil, nur das Malerial ver- 
wenden konnten, in dessen Besitz sie eben waren.« 

»Trotzdem nun die Kreiinanie r If n (ieliraueli 
der älumpffeinen Liiiie uiil der lieutigeti Liuiea- 
mamer der modwnen Riehtong gemein iiatte, «nd 
heiflf- i!('iHi ili-'C-h nicht 7m YFTWfoh^t'lti. da in ersterer 
die Linie niei.'-lenteils nur zur Verbuiduug verscLie- 
dener Zierslücke verwendet wurde, wührend sie 
in letzlerer, nur liier und da an dof> Kfnfeft inil 
lüeiaeu ÄUäläufera vergehen, zur Alieirilierr^^ciierin 
geworden iat^ 

vDer TpNt kommt liier melir zur fleUdni-, Ha 
die Schritt mi Koaütraäte zur ütumpfTeinen Linie 
gewShlt wird und bei der gsnien Anläge der Arbeit 
auf die zuei"^f ^owr>!i!fon Sf'brfft'/rü'^ti und deren 
Stellung zu einander vollste Hücksicht geiiomme» 
werden kann.« 

»Aueli in der Farbegebung beim nuntdruckc 
unlen$dteidel sielt die Liuieutuanier weseuüich vuii 
der Vignettenminler. Denn werden dort nrit Vor- 
liebe und Glück grelle Farben zur Krztrlnn^j von 
Klleklen verwendet, so kommen hier zumeist ge- 
brochene Farben in Betraelit, und ist daher diese 
Manier mehr für den Teineren, solideren, nirtit auf 
muiaeal^aue Auflulli<;keit rechnenden Aeeiden/druek 
in Betracht m ziehen.« 

Obgleieb der Verfajäser rensucht, die an zweiter 
Stelle gekeuiizdcliuete Satzart el>enfallä als etwaä 
nenes »Seceasioaistiseheä« hinzustellen, so ist es 
doch wohl klar, da.ss die^e Manier i:\u7.vj, nnri rtlli'in 
da:i isL, waa mau vor Jahren aLs die iiuchste .'^luie 
der Frehnanier ansah, die hier und da mit der 
I3ezciehnunj! .Ix'iee>'ff>r<til< 1 (Ipctc Snlzarl, bei der 
einfache uud zweilactie ^tum(>ileiiie Linien be- 
sonders Verwendung fanden, daneben aber auch 
alles andere jierade vorhandene Ziermaterial ohne 
L'ulerschied der Fflrbunj; und der liannouiächeu 
Obereinslimmung benutzt wurde. Diese keineswegs 
leehuisch-eitifachc Satzart ist dureh die neueren 
Beslrebunven, durch den I bcrgann zu einer kräf- 
tigeren Ftiicbeiiwirkung bedenklich ins Schwanken 
genitcn und wird jetzt alli,'! im in ■];tliin «rcarbeitet, 
diese auch von Dr. Jessen ul.s ^li^wcekmi^ssig uud 
der Eigenart deü Huehdruck.s nicht entsprechend 
bezeichneten Art der nrneksachenan.sstatlimg auf- 
zuguben, um einer zweekmässigcreii , besonders 
einfachen und buchdruckgemä-ssen Satzart den 
Vorzug zu {.'f'l>f«r Dir .11" hat den besonderen 
V'^orlcil technischer Kiniaciiiieil uud dabei grosü- 
«figiger, kQosUeriacber Wirkung. 



Zur richligei) Au^übuug derselben gehört aller- 
dings ein ziemliches Veratindnis fOr liarmonische 
Flädienwirkung, geseliickte GruppifTiin? dp? Textes 
und pasdande Zusaiumenätollung von Schritt und 
Ornament Vor alem muss bei dieser sich ans 
d<'nj \Ve.<en des Ruehdrucks eigentlich von selbst 
ergebeadcu Satzart tier Grnndsjitz grössler Eiu- 
fachheit in den angewandten Mitteln Torangestellt 
werden, nur dann wird die Wirkung die erwünschte 
und überlegene .«ein. 

* 

An; Sr hin>se der genannten AUiandhing heiast 

es dann weiter: 

»Die dritte der eingangs erwähnten Satx« 

manieren ist die sogeiiHnnfe ülockriehfiin';, dcrrn 
Anhänger den buclidruck bei allen Aiitgaben nur 
als eine Kunst der Flüehendekoratton gelten tassen. 
Der eigenthclu; lTsj)rung dieser Iticltini?!? ('■^t ',V(<niL'i^r 
in der Seeessiou, ak vielmehr in den Druckwerken 
unserer allen Meister zu suchen, weniger also ein 
Hl :~pitegelieii( ;tl^- ein > ZurückiKhren« ZU dem 
venneiiithch gut Erkannleu.« 

>Die Blockriditttng, als solche angewendet in 
■ jcr I{u(ii.'in-»lfillnng, bietet gewi-^-- Vnrfoilr, und 
wollen wir ihre Derechligung — aber el)en nur im 
Budiaatze — nicht in Frage stellen. Herr Dr. Frier 
Jr.ssrii, welcher ie seinen Vorträgen im Deutschen 
Uuchgewerbeverem zu Linpzig diese Hichlung ver- 
trat, richtete seine AusfQhrungen hauptsächlich auf 
die Ausstattung des Buches, und diese zielten dahin, 
sowohl das Ilucli in seiner Gesamtwirkung als ge- 
schlos-senes Ganze erscheinen zu lassen, als auch 
den ciir/fhji'n Seiten div-rliii n eine vollkommen 
einheilhche Klüclienwirkung zu verleihen.« 

'Gnindsng dieser Riditnng ist vollstfindiges 
Schliessen des Satzbildes und hieifliirch bedungen 
die Vermeidung von weissen Häumen, Vorschlügen, 
Spilzkolomnen o. s. w. Der Einzug bei Kapitel- 
anfangen n « w. mn<s auf ein Mindestmass be- 
schränkt wertien, um die Wirkung d(!s Ganzen nicht 
zu beeinträchtigen. Femer ist zu beachten, dass 
im Dnt lif nirlil eine Seile für sich allein betraehtel 
werden kann, dass vielmehr die Seitenpaare zu- 
sammengehören und eine dekorative Elnh^t bilden.« 

lindlieh resümiert der Verfasser: 

i Fassen wir nun das Kigebnis unserer Be- 
trachtung zusammen, so ergiebt sich, dass in jeder 
der drei aniieHifirfr-n Satzinanieren Gediegenes ge- 
leistet werden kann, jede aber auch auf ihr streng 
abgesondertes Feld der Anwendung besehr&nkt 
werden muss.« 

Was da« über die Ausl'ülu-ungen des Herrn 
Dr. Jenen Gesagte aabehuigt, so befindet sich der 

SB* 
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Verfasser Ue^ jji-iiaimU'ii jUlikt-la iiisofer« w<-.»fiil- 
lidi im [Rlam, sU Herr i>f. Jetten kcini<üwcg:! 

seine Aiisnilirmi'^iMi liaii|il<äi'lilie)i auf die Üiirliaiis- 
slutluiig, >wuilt;rii, wiü amli aii> den im ./Vrcltiv 
tfXr Bnchgew^riie« aligicdnickion Vortrfigcn er»ichu 

Hi ll, auT die Dnii-kaiH-tatluiii.' im all'^etneitieii au>- 
deliiUo. I)<'r Ai i-idenz-alz ia^LK'aolidel'« luiid ein- 
grhendsle Uehandlun^, und cn ist ^rrrrulich, dana 
sich yeia<le liei t i Ii " /levet). w eiiiü-len- in ntMilsi li- | 
laiid, in '^Miz aiilliilliMider \\ fi-e ein Strelx-n iiaeli 
jfTÖ.-ismT harmonischer Flüchenwiiknus.« licim'rkliar 
niaelil Mi'- 'jiMiZe l'riiiiuktinn der S< liriO:jie---eieii>ii 
liült .Seiinll nnl dieseni iieiieri-ii Slretten und diirlle 
schon hierdurcli in nii-hl all/urorner Zoll eine 

Wesenliielie Kill^ehr.'inklHi'J del' friilierell »\1;niir ich« 

t'iiiln ien nnd steh eine zwei kiniis^i'.'eie, w iii« aiiiere 
AlM^Laltiinv' einhi'it'u'etn. 

Aul' den An--|>rn< li, da-s in jeder Satzmanier 
(it'difcgelies ;!elei-tet \vr>rdeii kann, naliei einzni;elien. 
wrirdo uns zu weit lulireii. Kür nii~ )iaiidejl es 
!-ieh nur rlarinn le-lzustellen. was j-i im liiiehdvuek 
künstlerisch nnd z\veeknia--i<; zte^'Ieieh, nnd didiei 
kommen wir zn dem Schliis-e, dass dii- Krslteltnie^ 
eitler <_-e-i 'm ia< kv<i)|eii. rtihiijen riiiehenw irkiin-.' für 
jede IniirkaiiK'il unsere Haniitatifjahe ist, 

im Accidenzsalz ist diese Aiifj^al*!- dim-hans 
nicht <>inzi'^' und allein durch die gerade jetzt üldiehe 
UlijL'kanotdiiiin^ der Satzteile zn hi^en — um tnit 
Herrn I>r. Jrsfun /.n reden — scmdern es '^'ielit 
hierfür die maimi'^fachsieii Mittel und We^ie. Vur 
allein liamlell e* sich darum, sieh vom Altj;evvohnten 
loszumaelieii, das 1 lieif!ü-si','e. das imnöUjce Be\- 
werk «U's liisheri^eii als sidehes zu ei-keiiii<-n imd 
neu« gesündere ISalineu eitizusehlat;ea. //. ,s'. 

Ein neuer Stoff for Bucbeinbände. 

4PBt^ie unler dem Namen Dermaloid jjeschülzleu 
jl'.i^Y Fahrikai«' der I'irina 1 >■ fhintnid-Wi rkc 
(x^iJl l'iiul Mi)S.s)iJr tu Liip.iij, haiicii zufi>lge 
^^^^ ihrer Mannigfaltigkeii imd ihrer vorzüglich 
|>rakliselieii Di^ensi liafleti andi eitien nielit zu iml<'r- 
si liiilzendeti W ert für da.s lhicli]j;(>werl>e, und sind 
(jeei'^uet, ein allseiii^'es Inleress«' zu erweekeei. 

Jtermatiiid bedeutet soviel als .haulalmlieli ■ 
und weist sclmii der Name dannif hin, dass unter 
dem Dermaloidiernngsverfahren , welehes vielen 
vifllfii *if Mtiler dein Namen (lelluloidieruiiKsver- 
laliren bekannt sein dürfte, eine ilauipulalioii zu 
verstehen ist, mittels deren eine ganze Reihe der I 



vet^elüedeu.stt'ii rrniliikte dui'eli eilicii liaulaluilidien 
LlicnKnK au:; GeUuloidmasüe xa ttuswerst praktiachen 

Fabrikaten v'e'^lalli t werden. Idi nenne hier als 
solehf I'apier, .Stolle und Gewebe aller i\rt, sowie 
«ach Holzrourniere. 

nie itifiilye diesen Vn'EdireiW CnSCUaten Tahri- 
kute xeii iiiieii «loh vor eHem KW durch grö^.sU.- 
^^HiafMt und Ummj^a^itMieH gegen änesere 

K-tifln->e, als If '(/>■>■< ;•, Fi ft, Si-Jttni.<'< und SektHUti, 
snwie X'T«'"" l^'vltl, ll<t'-'' null Kiill'. 

Für daa» Huchem' werlio sind von Iu(eres:*e zii- 
nii<'lisl die vnn der l':ifirik mit <^)nn!i!:if A- !ie- 
zeiehueleu liucheinhatiilstnlT«', Sortiment Nepliui. 
DieHclhcn vereinigen in sicli nicht nur alle die 
Ki>;etischaflen, die mal^ nii -tili fn- '^lotTc /ri stellen 
berecliliiit ist, sondern ii.dieii dein Kaltkn gegen- 
über eitiiue wesentliche V«>rzü)(e nufzuwei^n, die 
jedem l-aehmani) sofort als solche auffallen mflssen. 
So siml /.. l!, hei iliesen SlofTen die l'iirbcn in 
hefleren Nuancen viel leiieli(eii<ler nnd reiner als 
liei Kaliko uin) hau(>t^;ie|iiicli schmnl/eti sie nicht 
ab: die Slolfe .sind weich und yeschmeidi};, Itrecheii 
infolgctle*<en nicht un<l las-en sieh, wie bereits an 
>:r()s-eien Massen eqirobt, tdiiu- Sehwieriyk(-il mit 
tiolil, Metuli und Farbe fiedrueken: ja stdbst zu 
Reliefprügunpen lassen sie sieh ;£Ul verwenden. 
[)as voiiiei^eijcli M I liTliucli weist nicht allein eif' 
reiche Kaibetiiiiiru.iiil, son<lern auch eine An/.ilil 
reeilt aparter l*räv'uiij;en auf. 

Hin Vorzii'p' abiT ist iinbe-lrilten nüch darin 
zu suchen . dass die üennaluidsloITe ahwaschbar 
und vollsländi<,' iinem[<rin<llich ).'e;;en Nas>ie und 
Teniperatnreinflüsse sind, weshalb .sie selion aus 
|irakliscben (Iründeti fiir solche Mücher, Mu-.ikulieu, 
Mappen ii. s. w. zu emprebleii sein dürften, die viel 
und im Freien benutzt, daher der Witterunj,' aus- 
peselzl sind, sowie für diejenigen, die mit fetlij^en 
Sul>statizen ninuelii'H. 

Wer hat i s niehl schon unan)!enehm empfunden, 
wi<' Iteisehaiidhüeher, di<» ja meist in roten Kaliko 
gebunden sind, sehnii na<li ganz kurzer Zeit im 
Gebraindi nbzufiirben pflogen und welcher ätudenl 
oder Sehüler, der vielleicht nur aus Gründen der 
üilelkeil nnd lietjueinlielikeil sein L^sebueii ohne 
I mliülinng mit zur Bildungssliilte nahm, hat Ijei 
eiie^elretenem Hegenwetter iiieht schon die Et- 
fahrun^! gemat'lit, «ia - die Deeke seiner Bücher 
zahlreiche l'lecke aufweist umi d.idureh das gute 
Ansehen verloren hat Diese Gefalir ist bei allen 
ans Dermatoiilsioilieii hefgeateUlen f^nbänden voli- 

sländij! aiisg^'schlossen. 

Zwar kuniile mau, ab gleich praktisch and 
liingst bekannt, Waefastach dem entgegenfileUen, 



>i . . ssidii — t'iii riniiT Mi'ff fiir l!ii< li<'iiil>;iiiil<>. 
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indes ist lolzlcres , obgleich es wicderlioU für 
solche Zwecke zur V^rwendunR kam, wegen seiner 
Empfindliehkeit f/efpa Källe uu'l Wiinne immer 
wip<ler verworfen worden, zudem liisft sich dasselbe 
sehr siliwer verunlden und prii'^zi-n. 

Kin weiterer rtHslaiid, der wesonflieh mit zur 
häufigen Verwetulun;; des DermaloidstofTes führen 
di'irfle, ist der Preis, welolier sieh fast anf jjleielicr 
liasis, wie dvr fiir }{iitt'ii I\iilik<i iiblielie, iirwcgt. 
Derinatt»id-Stii(T wird von der Fabrik in Breiten 
von 51 und löicm heri/esfellt. 

Eins freilii'li kann icli nirhl lUHTwähiil lit^sen : 
Diese Dermatoidrahriknie lial»en, hesondcrs im 
frischen Zustand, etwas Kampferpenich an sich, 
der sich in<ii s ln-i <1(t Verarbeitung derselben zum 
jjrösslen Teil verliert, und nach kurzer Zeil über- 
liaupt ganz versehwindel. DieFalirik ist eifrig damit 
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bescliäftigl , <li«-:sen üeruch zu mindern oder gänz- 
lieh zu beseitigen. 

Die leuchtenden FnriM ii und die l!i*'<j-atnkcit 
kommen noch zu höherer üdlung hei den, l)i--iiiid<M-< 
furdieAlbumhranclie fabrizierten Dermaloidjia|ticrcii, 
<Ue, seien sir ^lutl (»ler gepiiigl, seien sie iMnfarliia 
oder iri«nrlig hergcstelll, von so glänzendem Aiisseheu 
sind, dass sie für ilen F>aien von ei'hleni Celluloid 
ipder von lackiertem Ledi-r kaum /u uiiliTscheidftn 
sind, zumal wenn sie hochglänzend poliert »ir 
Verwendung komnton. 

Für Kul)^laIl^lallrli, wcli lic >i< li inil ilcr Her- 
stellung von Chromo-Lithognipliien und l'lakulcn 
befassen, ist das CrUuhidirnnujsrer fahren, welches 
in neuerer Zt it wicdcrlioji für letztgenannte Artikel 
angewendet wurde, von hohem Werl. Xieht allein 
dasa dieselben durch den Celluloidüherziig und 
das Polieren vollständig nneinjilitidlieli gegen 
die schon crwölmlen Einflüsse, als Kälte ii. s. w. 
j;eniaehl werden, sondern sie erlau'^-en du- 
liuri li eine viel bessere und '.irrissefe Kailien- 
wirkuiig, da han|iLsüchlieh die dunkleren Töne 
durch den Celluloid -Überzug viel kräftiger 
hon-ortreten. 

Selbst diLs durch den inunerwälirendi ii 
Drang na< li N'enlieiten fiir Bnebeinbäude zur 
Verwendiiii ' l" kommene llol/l 'u nu : hI 
durch den t ber /.ug mit Ceiliiloiil inid die 
Politur ein so praktisches .Material geworden, 
dass es gewiss in ZukunD im Uiiehhinder- 
gewerlH' noch eine viel häufigere Veru'en- 
duiiü linden wird. 

^^o |iiil die hislicr gesehilderten Dcrma- 
toid-Fnbrikate sich für unsere Huchbindereien 
mit Vorteil verwenden las.scn, so geeignet 
siii.j «Im -elben auch zur Anwendung bei fol- 
genden Fabrikationen: Luxus-darlonnagen, 
Kluis, Thil- und Mützon-Fournituren, iSchuh- 
uaieii II > \v. Hie Fabrik beabsichtigt 
dennläeb^t auch noch stärkere Dermatoid- 
Sorlon in den Handel zu bringen, di<> für 
ilir r><i't(>feuille-, Sattler- und Ta|»eziercr- 
liranche, ja sogar fiir die Möbclbranche 
von nicht zu imlers(fhiitzen<lem Werte sein 
dfirfleii 

Ks ist nicht daran zu zweifeln, dass sich 
die Leser dos »Archivs für Bnchgoweriie«, 
ebensu wi< ieaamte Fachwelt, (Qr dieste 
Stoflneiiiieii inlcreasleren werden. 

Liipxig. Herrn. (Jueimcl. 
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Die Kunst im Alphabet. 

j'ciliT Vfi-iirli, ini-lir V(T-Iiiii(lrii- für (Jii- ri< h- 
Uiii- Daolclliitii! iHi'i \Vicflfr;.'uli<' ihr S. liiitl. 

i iiiicli-taiwiiforin . zu viTliintcn . iiiu^s 
atiorkaiiiil iiikI ^cwiinliv'l wonli-ii iiiirl wt'iiu 
dies^t-r V<'r.siu h in äu miifusicatliT Wt-i^f i-rli»[;.'t. 




1 r 





VH'le iiHxlfTiM ii Kiiii«il<T in Üeiuig auf die tjehrift 
u« rn«l<-zn Laii ii ^iml und mancher van ihnen würde 

mich «lern S)ii<liiiin «Ic-: viir;.'t'narinlon sehr iiitc- 

Ic^^anli'ti Werkes vttii der {{irliti>^'kcit dieser Tli<t(- 
sacho iilier/euizt sein und vielleieht Besserung 
I erslrelien. Klienso wie für die D;ir-fi üuna des 
! Ornatneiitalen ein frriiinlliehes \Virslii4niui crfonler- 
I lieh ist, eriiei-i lit ein solehes aueh die ricliliire i)ar- 
-lelliina der Sehrifl. der auf Druc-karbeilen zujileieh 
die Aufjjabe der deküraliveu Wirkung zuiallt. lu 




UriMbimlM InjUiO«!! am «laem fi«(>l<r VfuA. Uk JalrlMBd«!«. 
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wie es in dem uns vorlio^sendun Werke Alk und 
tmte Atp/iabetr yon Lnn'^ F. Dai/ (Leipzijt 18111), 
Karl W. Hierscniunn) ßcscliieht, si» ist dies doppelt 
anziierkennou. Hercils in Heft fi dos »Archivs für 
Üuchgcwerliet tlenlplcn wir an, dass das moderne 
Kunstgewerbe* vielfach an der MangcUiafligkcil der 
sehr häufig anuewandlen Huehstabenbildor krankt, 
mögen nie in der Areliitektur oder wo sonst au«'li, 
specicU aber auf Krzcugnisjen der graphischen Künüte 
voriEODunen. Es isi eine beitannle Thatsache) das« 



der Hchr lesenswerten Vorausschickung zum ge- 
nannten Werke hoisst c:*: »Unter zwei Dedingungcn 
mag CS dem Künstler erlaubt sein, sieb am Alpha- 
bete zn versnehcti. Was er aueh tbul, eis soll in 
erster Linie dit«' I^scn leichter und in zweiter Linie 
die Holirift für das Auge angenehm machen. Aber 
keines dieser beiden erstrebcn8werteii Ziele dürfte 
auf Kosten des andern verfolgt werden. ITm das 
Lesen zu erleichtern musä man das Cluiraktc- 
ristisclM! im BuchstabeD erkennen, das ibio Eigen- 
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tüinlictte eulwickeiti, und kürzen oder abäclmeideu, 
was dazu dienen kann, 3m mit einem anderen zn 

verwechseln. Kur/, man mu^-; «Iii' Ir. liviiliiiitiliit 
jedes individuellen Uuchstabeus hervurhebeu uikI 
ilm unverkennbar machen, ünd weshalb sollte da-< 

I.c-i ii nii'lit i ticn^o iiiriciicliiii wie leicht geiiiai-hl 
werden? Schönheit iäl erstrebenswert. Natürlich 
darf sie den Gebraudiswert nicht beeintrftefattgen. 

Aber warum aucli? Die Sri. 'uilicit rrforilcrt riirht 
notwendig iieiwerk oder Ornumeul. Im Uegenleil, 
Knfachheit und Charakter and die Würde, 

Wfirlit' viiti ihnen ausKehl, sind eheiisn 
im Interesse der Urauchharkeit wie der 
Knnst zu fordern. Beim Zeich- 
nen eines Alphabeies — wetni Zeieluien 
kein zu anspruciisvoUes Wort ist fiir eine 
Vornahme, welche kamn viel mehr sein 
kann ab eine Variation f, .i-h litmlrr 
fbrmm — ist wohl zu berücksichtigen, 
dass die Bnehstaben systematisch be- 
liaruli'll werden miH-cii. Si.' i i'-clirincn 
eher alle wie aas einer Familie, wenn 
wir sie von dner Quelle herleiten. Abor 
weshalb sollten wir nioht die Ha:'sen 
kreuzen, wenn wir dabei den ätainm 
veredeln können? Doch ein Alphabel 
darf auch nii hr /n-ainnieiiL'i'-cl/t aus- 
sehen. Der Künstler hat die Freiheit, 
2ti thun, was er kann; aber die PtoIm! 
auT den Erfolg isl , oh seine Si lulpfinig 
aussieht, als ob es so sein niuss und 
nicht anders hätte sein können. Es ist 
nicht XU Icuvrncn, <Ia-> tnaui hcr Kinistler, 
wehsher es unterniiuml, öchrifl in seine 
Zeichnung einzuf&hren, es sehlecht, 

so na<'lii;i>si^ uiachl, oder von -^lAw jlrich- 
gOltigcr Sclu-eiberei so zufriedengestellt 
ist, dass von den zwei Dbeb der harte 
und unbewe)(1iche Druck das gerin l'cpc 
gewesen wäre. Doch ist es auch nicht 
weniger wahr, dass ein KQnstler, welcher 
sich l)ciiiiilit Imt, schreiben zu lernen, 
wenn er strebt, das zu geben, was der 
Feder oder dem Rnsel gemüss ist, und darauf ver- 
zii htct, si(-h in Mnsinnijic utid unwirkjsame Hivalitiil 
mit der Buchdruckpresse einzulassen, erreichen 
kann, was sie nicht vermag und Besseres.« 

Der Verfasser verlangt also auch vom schreiben- 
don, resp. Schrift zeichnenden Künstler grössle 
DentlicMceit in der Buchstabenform, die indessen 

zuin U'il ans exakter Darstellung der Linien htirvor- 
gebL Weniger befriedigt den Verfasser die aus 
der Mater gegossene Type von mathematNdier 



(ienauigkeil und Übereinstimmung, er findet die 
mit ihr «nielte Wirkung kalt und monoton, des 
künstlerischen Reises bar. liier dflrfte indessen 
ab(!r doch wohl einxnschallen sein, dass es ganz 
darauf ankommt, unter welchen Voraussetzungen 



fin Uiiili so odi 



useestattet wird, liei der 



Schafl'uug der Drucktypen — dem Sleuipelschnilt 

— wird fest immer auf die klassischen Schrid- 

forinen dn Antike — wenigstens bei der Antiqua 

— zurückgegrilfen. Ein noch so kQnaÜeriscii ge- 




WM tea W«fht: LnOt r. hf, KU» mt 

»dirkibene» Buch wird kaum den Fordernngen der 

Xwoi'ktnä-si^:kcit und den Anspr&dicn di r neiit- 
liclüceil in dem Masse zu entqwedien vermögen, 
als ein gut gednidele» Buch, abgesehen davon, dass 
eben heute nieinaiid mehr die Huchseitcn schrciiien 
wird, um sie dann durch irgend ein Verfalu-cn zu 
reproduzieren. Die AnsfBhrungen gelten also zn- 
ineisl rler Schrift in kun-'l:.:rwerblichen Frscbci- 
nungen und haben hier selir viel lUr sich. Der 
Verteser luit übrigens sdnem Werke Ober ISO Ab- 
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bil«iiint;pn boi<!<>(;«-brn , und bpl fttr Atwwahl mit 

wt i^cr Vorsidil vcniiit iifti, Proben venerrter Schrifl- 
funncn zu veratisrljauli«lion. 

Man kann mit Kin-ht sitiKpn^das.-« oincn Ua<- 
s^i^clifii Si linfl-i ti;il/. vcrrininl ' in. der 

sieli mit der ^-lirift hcscliärtixi, aub bv>lf m ein- 
prchlon tüt. Die Vprin{r!<han(i1unK hat «ich mit der 
llrraiis'.MlM- ~ Wciki- ( in V< i<lifiiHt um den Forl- 
si-liritt im Kiiii»t)ieworbi' cniorben, wiu uro m> 
höher anzn^chlaiicn ii>t, tt\* in dem Itwlie ßoitunde 
Griind-^iilZf für die Srlniflilaisli'Hunt! 
wurden, die Itei vielen Vorlagenwerlien iiiclit ener- 
gidch s!onti<! betont sind. 

Durch das Kiil<.'<'<.H'iilc4)tiini('ii der Vorlajrshand- 
Iiiui! >iiid wir in der l.;i-jt', linij«' 1'roln-^cilfti ans 
di-ni vorliegenden Werivi- zur Aiir-riiaming i>rin;:cii 
XII können. H. & 




£iu deutscber MascbinenmarkL 

er Deulsrb«' IJutliacwerbevereiM hat v<ir 
eiiii'/i r Zeit ein lypuj'ni|>hi!»ch scliün 
aiisyi staM« !.'- Ildh licn nn die deiil- 
^ sehen Masi hiMiMifahnkaiili-a viT-amil. 
des-cii liiliall aiii'li >i>-hi;rlirh das biler- 
erise der lA-.ser des -.\iehiv.s. erregen diu-fte. 

In dem Heftchen entwickelt der Deutsche Bach- 
•_'cw».'ili<'viTciti di'ii I'laii, in seiriciii slalllii li- 
gi'werbehaU!*u zu Leipzig eine »tuiidtyr liuchiji in rl/- 
liehe AmaMttiHti einxariebten, in der die bnch- 
'.'i wi ihlii-ticii Ma-rliincii einen hiTVon'aL'fii'li-ii l'ialz 
eunieinnen .sollen. Walirlieh ein glücklieher üu- 
danke, denn ein derartig Unternehmen rann Itir 
alle AriijeliürincMi (!<•- I(iicli;;('wcrlnv- von -irösster 
Wicliligkeil sein. Mit weiclieii l.insUindeii war e.s 
bisher verknQpft, wenn man w^onA eine buchtic- 
werbliche Ma-i liinv anzusrliaffi-n liatti', Eine iSrilic 
von Kalalugen wurde der eingehend^ilen Trülung 
nntenmgen, man fand manches, was Roficl, aber 
man hülle dir-i' Maschine doch gern rimnal in Be- 
trieb gegeben, erfolgten denn aueh Linrragen 
bei den betrelTenden Fabriken, wo die gewfinschtcn 
Ma-i hini'ii in Itctri'-li /m sclicn seien. Nacli Krlialt 
der erbetentii Anskunlt war entweder die erforder- 
liche Zeit nicht vorhanden oder der Ort zu weit 
enlfiM-ni. 

Das alles dürfte nun in der Folge, wenn sieb, 
was ich gar nicht bezweifle, die Fabrikanten von 
budigewerUidien Maschinen volfadiUig beteiligen, 



in Wegfall kommen. In der AuüülHIun);, die gleich- 
-am ein Mu-Nt- nml VcrkaiilVIa'^'iT m iii -<i1|, wird 
man üiclierlieli von den l)c<leult'iidi>ren Firmen 
mindoMlenH je ein Mutier der von ihnen aiige- 
rtrli^leii Maschinen votlindi'n ini<l <l<-rjtMii'j<', weh-iier 
eine Sclmollpn>i<:«e, TiegeUlruekpre!i.sc oder »oustt 
irffend clno MaseJiine notwendig hat, wird mit 
I.i i( lili liit III- \\ II trt'ITen, die Masihiiic in 
llelrieb schon und cniui'der unmittelbar bei dem 
hetreflenden (kselisne bestollcn oder bei der tifr- 
-1 li;itisv(,.|ir de- Dciiischcii Buchgeweffaevcrein« 
si>inen Auftrug erteilen können. 

Ohne Zweird wird !<irh die«ie »lündige Badi- 
gewerblielip3bwdiinen-.\ii-sl<'llinig zu dem gestalten, 
was ieli in der Clioniclirifl ncbon sagte, za einem 
de»bicbrn Man^inetnmrkf. Sollte der Dent-^che 
|{uch,.'t wi 1 Ix viTein sid, noeli entsihlic-sen 

können, die Verknurävennittclung für gebrauchte 
Ma:(ehincn in sein Bereich zn ziehen, ko dQrflc der 
Krfolg auf keinen Fall au>l>leiiien. 

Von besonderer Wieliligkrit liu" diesen .Maselünen- 
markt irt aneh die Wahl den Ortes, Leipzip, der 
so zu sauen in der Mille de- lii iilsi lien ISi-iclie- lieiit 
und von überall her ieidtl zu erreichen isL Kommen 
doch jiihriich zur Buchh5ndlerme»<e Hunderte von 
Huehhrnidlerii , die fa-t alle lie-ilzer von bneh- 
gewerblichen lielriebeii sind, au dem auf einer Rei«e 
iiberliaupt kiinflijr kein AntrehdrigOT des Buch- 
gewerbes viiriilierfahren iliirlle. ohne einen kurzen 
Aufenthalt zu nelinien, um ilos BuchgewerU'liauä 
mit seinen Sehfilzen zn besichtigen. 

Von ;:anz lie-inideren» Inleresse aber war es 
mir zu liörvn, du.<<^ dicüe Ausstellung nur für 
dentselip Firmen bestimmt ist, damit der Verein 

-einen Zwerk, das fleul^elu- IIiii Irji werbe zu fiirdeni 
und zu helKMi, voll und ganz erreichen kann. Der 
DcuUiche Buehgewerbeverein beweist hierdurch in 
überzeugender Wei-e, dass rr mit allen Kraflen 
iltr das Wohl unseres gesamten deutschen Buch- 
gewerbes wirkt, in dem die Maschinenfabrikation 
eiin'ii yriis-eii Üaiiiii einiiiinmi. llnfTenIlich linde! 
er von den buchgewerblicheu MaschiuenfubrikanteD 
anch die erforderliche Dnterstütsning, thatsMchüch 
isi Iii Teils , wii- ieli erfahre, ein grosser Teil des 
zur Mu.Hchincnau8stellung bestimmten Raumes von 
ersten deutschen Firmen bd^. 

Leipzig. E^ari Ketter. 
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Ottomar Meraentbaler t 

er ^('ii geraumer Zeit in Fadikr(>is(>ii nifisi- 
genaante Uann dürfte wohl der iü4inder 
der Zeilengiessmasehine Linoh/pe: Ottomar 
Mergfiilhtilcr gcwcricn sein. Am 2H. Ok- 
tober d. J. bracble uns der Telegraph die Kunde von 
aeinem in Baltimore erfolgten Tode. 

In (liT Hilf tlcr Slri'ikc Sluttgart-Miililackcr 
gelegenen OrUchafl DiirrmnnU, wo sein Vater I^ehrer 
war, am 10. Mai WA geboren, hat er bei einem 
Onki'l in liictighoim die Ulirnmclicnn erlernt und 
soll durch seinen Umgang mit ischriftsetzem auf die 




0. Ueigenfhaler ^ 



Idee gekommen sein, ebne Setzmaschine m kon- 

slrnicroii. Aclitzclinjiihris ffin? er ikh'Ii AiiHTikn nrul 
faiiU dort /.uiiücli.st in der Fabrik olcklrlscIuT Lbreii 
«ad Liatewerfce e^nes Onkeb BM n VfaMofgbon 
ein Unierkonmien, Her er bereits nach dnigen Jahren 
als Teilhaber angebürle. 

Die einmal gefasste Idee liess Mergenthaler 
nicht los und er verfnlgte sie unvenlmssen weiter. 
Es iüä.st .sich denken, das^ er nun alle» auf den 
Gegenstand BesQgKdie auAnerkaam yedc^fi». So 

ni'">'.'<'ii ihn wnlil viirii''!iinli<'Ii 'lie s. Z. hei den 
Ijjiidiiiier .Times, gfinuclileii cingeliciideii Vei>uchü 
mit den Kastenbeinschen Sets>nnd Ablegemaschmen 

zur Krl'a-sunc des vnii iimi --«i •,'riiial pelfwleii 
I'rubletus verhulfen Itaben. liekannllieh hewährleii 
sich die Ablegemaschinen bei dem Cityblatte nidit; 
um sich nun des diireh die Sel/masehinen erreiehten 
Vorteiles nicht zu begeben, wurde auf die Tliätig- 
keit jener gams vendditet und die fllr die Selx- 
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nulsehinen n<Ui(!;e Sehrifl Met* neu gegossen. Das 
konnte man »ich in der Offizin des WdtUattes 
leieht erlauben. .Anderswo wäre an den erhöhten 
Kosten die Maschineiiurbeit gescheitert. 

Das gab nun in Verbindung mit den Versuchen, 
die in den siehzi'/er .lalireii mit den manniirfnehcn 
^tunz- und .Mulri/en])rügeiiiu.seiiincn gemaelit wur- 
den, Mergentfaaler olTenbar den Einfidl, Sehlen 
und Glessen diirdi Mairi/'Mi auf der Maselline zu 
kombinieren, statt wie lii.sher .Setzen und Ablegen 
mit Typen mechanisdi verrichten zu laseen. Seine 

derartitren Versu<'lie halten solchen Krfoljf, dass 
bereits 18H4 die liUilter in Ualtiniore, wo er sich in- 
zwischen niedergetassen hatte, melden konnten, die 
von ihm >koml>inicrle Setz- und (Jiessmxscliinet 
arbeite vullkoinmeii uutoinutiseh, d. h. besorge durch 
eine sinnreiche Vorrichtung audi das Aussdiliessen 
s(>ll)st 'das bis dahin liei allen Selzmaschinen mittels 
Handarbeit besorgt werden niusstej, worauf der 
Gass der so »setzerisch« fert^n ZeQe nebst »giesse- 
rischer« Adjiistieruntr iMToIfre. Olme Zweifel hat 
hierzu auch die Kiimplettgicssmuscliine ihr Teil bei- 
getrasjcn. 

Krklärliclienveise liess .Merirenthaler seine Er- 
tindung sofort ausser in der l uioii auch in den ver- 
schiedenen europäischen Staaten patentierea Er 
ruhte jedoch nii ht, sondern war unal)l:i<siff auf 
Verbesserungen bedacht, so da.ss er in verhältitis- 
määsig kurzer Zeit Inhaber von etwa anderthalb 
Dutzend Patenten war. Dieses Streben brachte ihn 
mit seinen Geldgebern in KonÜikt, die natürlich 
auf die mSglichst rasche Fruktifizierung seiner Er- 

fmdinis; bcdaclit waren. 

Itereib. IKKti hatte der deutsche Erbnder die 
GenugUniung, dass sich seine Ibsdiine in der 

Ofliziti der Vew York Tribüne prakti-r-h viillknnmieii 
Ifcwalirte und bei den Fachmännern allgeineinen 
BeifaU fand. Die skdi baM danuif bOdende GeseD- 
schafl mit <'inem Kapital von m(>hr als einer Millicm 
Dollars, der.McrgenÜialervertrag.sinüs.'tig seine Dienste 
widmete, ermöglichte die Einrichtung einer geeig- 
neten Betriebsstrille und begann mit ileni Bnu der 
ersten Linotypes, woviui bereits mit binde des Jalux's 
^ ersten zehn Bxempbve In ZeitangsdruckereiOR 

i|er Tinon aufgestellt wurden. Wie immer hol 
.solchen Gelegenheiten führte auch hier die Pra.\is 
zu weiteren Verbesserangen, deren Fadt war, dass 
die Linotype nun ihren Siejjeszug dur<'h die jn*ossoii 
nordaincrikanischen Zeitungsdruckereien begann, 
bis sie auf dem naturgemlssea Wege fiber Eni^and 
nun aneli anf dctn Knntiiictit Eite^aii'.' findet. Heute 
beträgt das Kapital der Mcrgenlhaler Linotype Com- 
pany zdm Millionen DoDars. 

SB 
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Zweifellos wird die Mascliinc Mergi-nthalci 
iK'diMitciult' Umwälzungen vcnir-^nclici», in rm i 
Uefol<!<> im Anfange gewöhnlich Nul uad Elend t:ia- 
lierssielifti, l>i>- j'ie im Laufe der Zeit der Allgemein- 
heil 3EU stotttM) koniiiu-ii iitnl «Iii- Mt'n^<-Iili(>il vi>i\\äils 
briiigf-n. Dio I.inotypi> ifd ober unzweifelhaft ein*' 
«ji'ossiirli^«' Krliinlnii;;. die nun anf dem frebiele des 
Satzes jciii'ii Iciliiiisilicn KorlM hritl l»riii'^'rn wird, 
der auf dem <ii s Dnukcs durch die Erliiidung 
FriedrtVh Kiiiiiijs liiiifist licvvirkl wnrde. Wie bei 
die?;orn dii' iiacliftiliiriMlon ,1iiiii!<T d<'s~i'ii iViini)» 
zu der iicutigen eislauulichen VcrvMÜkommiiun^ 
brachten, m werde» aueh die Ö<>lzmasdijnen-Ei'- 
Andcr den von Mergetithaler gefundenen Gruiid- 



vorrlctiiung für Cylindeisctineilpressen 

zum Einlegen von Makulaturbogen zwischen tli« 
Drufikbogen. 

III I UI Alis« limnl/on ilor finzclnen friscli ppilnirkli-ii 
iiiiN iti:itiil>T lii';.'<'Hili ii H<i2<-ti 7U vctliin<l«»ril. orei''M 
sK'li >.' lir li;iiili^' i)»' .Niilwi-ixlij.'kpil . zwisclitii ilir- 
|.. ilnii klen IIm^-.mi \lnkiil;itiirl>oi.'cn , soj^enAnnUn 
|t«iii ti-.i liii«s /II legen. iIiT IIk^pii ciii ;;\vi.-itas bs* 

iltuclkl wrrilcn. SM ist o>i nüti;. tiic Iwdnic][t«ii Bog*tt var- 
iier ans) clicRPTi DmrlHirliiMjilmjicn hernununebmen nni 
nrahnmd dos neiMtt Ürarkt-s imiler »i durchschiecMn. 
ni<>!> Tiat man sn <iR zu wicilerliotcii, ah der nojrpti durrh 

ilii' M.'isc liiiir laiili ii ii)iis>. I);i>s <lii«- Mniii|>ul:)l loii «"Uip wl:r 
,(eiliiiitln-iiilo Allti'd t»t. licüiiiHli-rs liei liolifii Auflagen, »owic 
bei eroBüen Formaten und dünnem Papier, lieft anf der Hand. 





gcdankeiiolTonliiir wcilcrbilüi'd uiid\A'rvi>llk(itnii)in-n. 
Man darf abor sagen, dass durch dio rjn<>ly|ic, diT 
Erlliiduna des Uhrmachers aus dem Scliwaliniltuidf. 
die SclinclIpiM's-c Königs ilir rollwerligcs Jseilen- 
slflek, ihre Eryiin/un;4 gefunden Iml. 

Die Linotype in ihrer gegenwürtigiMi dcsiali 
i«l da-s Werk einer xwölQfilu'igen angoU-cnglcn 
Geisicsarfieil. Dneh war es dr>m Erfmder nicht ver- 
gijnnl, die l-'riiclile meiner TliiUigkeil Xtl getllessen, 
da er >elion -eil iiinu« rer Zeit von einem l.iinceii- 
leiden ^;i |»lat;i wurde, deta or nun, erst 45 Jalire alt. 
erluif. Vom ti-elniisi-hen Inslilul in Pliilailelpliia 
wurde MerL'enllialer der gmsse Fnirt^npreis für die 
bfdeult'udste Eifiudung eines Jutuv.elitiU; zueikuniil. 

J. Bilrg. 



I>ie in Niii li.sti-lii'iKicm beschriebene Vorricbtang •^ 
iiioL-licht CS nun. Einlejien der Makulatur, von dtfft 
EinterieliiH-]] ffir das Druckpapier ai», durch die UaMhia» 
zn Iwwirken, sowie ilas besondere vorlicriße HeFananahBca 

derselben hei melirrachcm I>ni> k /.u ('i>|i.n(<ii imil iln&^elb» 

mit «lern DtlHiwlik'SS«! des zivrilcn ii<l<T (filfii WritcrM» 
Driir Vrs 7.n vcriniiilcii. 

.\:ti iiil,.|ii liif .\iifl;iu'' ilri'^ <'i>t(' Mal iluii h ilic Masfliiiw* 
i.iM.;iii-, ii iiiirl Hill Itiin lix liii-nln.i.'«-ii vi isi-Ih'Ii wimlen 
vvi ii)<'ti ilK' heiliiirkii ii l!.iL''-ii iiiir iIiMi liazwiachenlK'irco'icii 
DurrimrliHs»tK>i;>'n .iu( ili'ii Kinlrgrliscti geleft Baini vK\en 
Druck wird die Makulatur für sich netten des Oruck- 
papiiT auf flen Einiepelixcl» feiest, doeh kann dasselbe bei 
i'r;>»< i( III rurni.il aiK-li auf frm iii lii-somlcirpri , auf dem 
Kinl« :?'' lisi h .'ihtirOiiiiliur .iiii'i'orMiii-tt'n Alifsatzli.sclic (Iber 
ildi Urin kli<ij.'i'ii |)l.itioi't : i. II ÜiT Einlt r, im IiIkt 
si inc h'iinkliiiiir'ii in jcu ulmli r Ucisp vrrri<lilrl, cvciituWi 
cilir y«i iJi' r< rsiin, si lii. lit (l<'ii iiarh F.inli'gf n cillf-' Druck- 
l>Mi»<ii>i l'nm iKlfiiijoii Makiil.iliirlM«;;i;ii in die hierfür hc- 
Hiiiiimic , am liiiitci .'ii Kii.ic ilfs E iiilegetisches beginnende 
iUnderleUnn;, indem «r denselben gegen die Anktco»'^* 
schiebt. In dem Au(;eabliche, da die Oraifer amf 



um 



Vonrielllonit fUr ('vlini|pr<irlinpllpi'es<ion u. s. «-. — \pupr Knuenzihler >Srni(atnrt. 



Uruvkcvlinder den zu bedruckemlfn Uuriti erfassen, wiril 
durch eine Hebehroniehlang die lAtvrv Holli> mil ihrem 
Baad auf Ave grossere darunter benndlichc gedruckt, wäh- 
rend die Anlcfiemarkvn xicli abliehi?n. Hienlurrh wird der 
Anfong dn Duieliaclinnbogaiu nriachen die Blinder ge- 
ktemrat, iretclie denaelben bei weiterem Gen^e der lleaehine 
mit sich fOhron. so dass, nachdem der erste Rogen ifredrurkt 
worden, der Anfnni» dos ersten Durchischiiit!th<><rens am Ende 
der Hilntirrli'ihiiii' ! ili iii Anfang des bedruckten !i<i;pns 
steht. WührcMd iIhmt /,cit ist die ol>er«> KoUe mit ihrem 
Bande, ebenso die Anli'^romurk)'» durcli eine llehelvorrich- 
tung in Utre Lage zur Aufnahme des neuen Durcluchuas- 
bogens nuückgeiangt Die Anlegevorrichtang erhalt ihren 
Antrieb dnreli Exeentar in gleicher Art, ¥rie die Hebel- 
voirichtoog der Greifer auf dem DmcIceTtinder. 

Beim Druck de» zweiten Boeens eleilet der bedruckte 
fr<<lo Boi»pn öIkt die BUtidcr nacli ilem Auxleüfr. mil ihm 
ziiL'i' ii Ii. il Ii Hilf lim:, aurli der erslo nucli^cliussboypn, 
vrelflit r «ii h lii iiii lli iausirptcii ;iiis der HiliidprliMluiiit auf 
den (»■•iriickd n llci:.'i n l< j.>1 iirul mil du scin ziisairimi'ii aus- 
gelegt wird. Da durclt das l'mscidagen der Stäbe des 
Bugenf&ngers der xunlchit auf dem Druckbugen liegende 
Dnrchschmebogen beim Analegen nnler denselben an liegen 
kommt, so ergiebt sich hierbei der «eitere nicht la unter- 
schätzende Vorteil, dnss der zuletil aus der Maschine 
jrekfimmpnp .\hdrurk zur forlfeselzten Beobachlunir ebenso 
i.ini'i- frei ilrilii-^'l, .'lU .Ii. 's lipi iik IiI iIiiirlisrlidsMMiiTri Krück 
ilt i' I nll ist, wohiiit.'e;."-ii lii-i andorrii tmlegi'M(rrulitunf;en 
pIipmso wie beim Durrhsclnenspn vim Hand, da die Druck- 
bogen gleich nach dem Niederfallen auf den Autdegetitich 
mit den Makniaturbogen bedeckt werden, eine derartige 
Beobachtung des Dmckes nicht alattünden luuin. Diener 
Vorteil kommt auch dem ersten Dnrehschiessen mittels der 
Maschine za gute. 

Bietet vorliegende Erlindung somit ^irhon hinsichtlirli 
der Kinfarhhoit und liilliskeit der Kitiriililuiie. sowie »'cj.'pn 
der Nichlinanspniclinaliiiie eiuex bes^ndcrpii hezw. •»rösseren 
Raumes für dKM-lbe und wegen dfr ni<lit bpsrhr.Tiiklpn 
Beobachtung des Dmckes gegenüber anderem Makulatur- 
zwischcnlegen sehr wesentliche Vorteile, so tritt doch der 
TuUe Werl und Nutsen derselben erat dadurch in die 
Bnchehinng, dass die Druckbogen mit den beim voranf- 
gegangcneii Druck zwi^cliengelegten Dnrchacbuaabogen in 
einem Stapel auf den ^piiipinsamen RinlegeÜsch gelegt und 
von iliesem ans um Ii Iitik-- iin.i ii . lilx in die Kinle[;e- 
Vorrichlun;!i ii •.•pIi-'.'I «•■nli n kiniiuMi. worauf sie nacli er- 
f<i|<.'terii Druck wk iIi i im i'iii.mder gelangen. Hu i 'jhi ' 
wird die bisher unhe«lingt erfurdoiliche besondere Arbeit 
des Heransnchmcns der Drucke aus der Ibdnrintnr erspart. 
Diesdbe war beaonden bei grossen Fomaten eine ausser- 
ordentlich umsiandliche und Milnubende. da immer die 
gleichzrilige Thttigkcit zweier Personen prf»r.|prlich wnrde 
und die Arbeil so oft wiederholt wenli'H iniiisk-, aU sie 
durch die fresse ging. 

Licen/:- Inhaber sind ilic Firmen: Katulij ,f Uaiirr. 
hh^flir Ini U'lir-.liiirij. Matchinenfiibrik Joliaimi»- 

krri/. Klein, Fortt <D ifaAn Xachfolgtr, Qettettktim am Hktm. 
AitieH-OeaM$dMfl für Sekr^IgkitrH mti iluMmAm, 
Offmbatk am Main. 





Neuer BogenzaMer •Scrotator«. 

ic Fii iiia Aiiff. Pfeiffer in Hainlmr); Vt-rlreier 
Jljwl lli iiin'ch WUtig in Lapxiij] hat den nach- 
ül^^r -Irlicni] ali/('liiIrloloii , für Siliiicll- und 
Ti»'j;i'lcjnuk|in'.>scn vcrwriiiiliarni, liogon- 
zähler «Scrulator« konslruiert, der <t iii( r i m fachen 
Bauart und pricisen Funklion haibor Beachtung 
verdient. 




ülifT dit> .\tnvi'tid(iii<! <\<-< Apparates geben 
fulgeiide Auäruiiruiigvii Aur^eiiiuäs: 

Der ApiMurat wird in der Regel an lecMawUigen Ende 
dpr AuslegrecliMiwdle nitiels der Klerambriicke eist Webt 
aiiRpklemmt. dann In dit Stellung gedieht, in welcher ut bei 

aUNjieli-yl'Mi lli'piri 
die ZalilfureilLp /.Hin 
l>equemen Alilcseti 
also ^.rlii.i;' iKuli 
oben; dariiK'I. I llir-i- 
auf wird er durch 
Anziehen der Sehnut- 
t"ii befentigL Nach 
I ;. i]upmlichkeit kann 
der ,\|>parat auch 
linksspiliu alM'i Im- 




•Sctalslw« is swcMo wwi w 
Pm Mf in WtUt iMfertisL 



iiicr mit >li t llai heil Wand dem Lager zugekehrt angebracht 
werden; nur smil dann die Zuldeii von der Mascliinenseite 
her zu lesen 

Die AUbfottimy. Nach Ausrücken des Vetschlussriegels 
wird das Gehluse in hoiiBoalalar Ridituit abgeatreilt 
Nachdem durch Hin- und HandüebM den Aaksts die Einer- 
rolle auf 0 geslelll ist, werden alle Zatilenrollen gleichzeitig 

villi dii'Si'i .ih'.'i'rüi kl lind dann eine nai h der andereu, 
indem Ml' auf I) l'piIii'IiI wn<l, je nelien die viirhiMi;pliendp 
anepsclKibfii. Ilipiaiif «inl da-i Gi-häuse wieiler auf>;eschoben 
Rollte das niilit bündi;; mit der Seitenwand geschehen 
können, so sind die Rollen noch nicht gut eingerückt. 

Der IVrwrAfwM geschieht durch Plombage des Riegels, 
wobei die Schnur auch durch die LAcher der I 

»♦ 
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«rliraubcn feznti<-n wrr<li-ii kann, ( bri^rpns k«nn auch «in 
kleines AnhtagscIiUiMchen liienn IwnuUi wenira. 

Dm AHtrtMttt wihKRd dem Znrirbtea der Maac^ine 
oder dem Drucken von SUknUlur prfolfrt durrh pinfnrht-K 
VeiMhieben eines seilKrhen Knupff». das EinrOrken durch 
Zurftcksrliir lipn <l<>s-< lli<^n. Beides kann wtbmid dem Gant; 
der Mascliim- p<-srfic'lii>n 

Eine Alitniir-rii' hliiii'i jsl riti I ■ii .\|i(Mr.il.Mi aii- 
pchrartit, »flrli«- «Inn Ii ein Alamisijrn.il .iii/i>a'<-n . wann 
cm»' L-' W'.llt.- Auflauf gedruckt ist. Die Zahl lUvsvr Auflni'c 
isil Ulf die Kulktellonfi einxasleUen. Dieser Apparat zAIdl 
rOrkwärt« {jaei^ also jeweils an, nicht irie viele Bönen (e< 
druckt, sondern wie viele deren noch n drucken sind. 
Er alarmiert dnrch Kontaklschlnüs, »nbaM d<>r Zilder auf 10 
anfekotnmpn isl, häll rifn Abrnia|.|..ir.il in T!i.'ilii-l,i'.t, wuli- 
rend dir lolztfii !) li.itM ii Kr.lru(kl w-<t.Ii !>. iiinl Imrl mit ilmi 
Ersf liciiHTi •^;iiiil.;('|i< t .Nullit; vnti ;iiif /ii .iLiniiicrcii 

Ila> .\nliriiii;cn <I<T Al.iriiivi.nn i.Uiisa gi-cliicht in «it-r 
bekannten, i-inrarlien Wi i-.' <l<>r rlrktnsrlifii KliniiiOii, woht-i 
man .sich den Apparat als Drücker zu denken hat. Die 
AurstelJung des BIcnenlea towtM ak des AlaimappMales 
seUwl lichtet sieh nach der Lokalitit In den meisten 
FlUen wird am einfachsten das Rkment auf den Boden 
nnter die Maschine spstnllt luiil >i--r A!iiriii.i|>(iiiral an die 
l'ntenioile dos Ausli-aliM des posrhraulit. Die UrAbte 
•^ind n-pjon >u-t Ik-wr^-uns ilcs Apparales in derKUie 

ilcssi-llicn III ."»isirali ii /li »iiulcii 

DtT Alarm ■ .Sr!iil.i-ui - kann scllislvorslaii liii Ii 
auch mit bt-stclicn<len ck-ktnsclien Klinfelemrich- 
tuni^pn in Verbindun^r irebrachl werden; ebenso mit 
dem Anrenlhallsplata de« Maachinenmeisters. Faktors, 
Prinaipals Komtof^ vm auch diese vun der Volten- 
duuf! der Arboil in Kenntnii» zu wlzcn. Hnm Vi>r- 
handonsein eini-r Anzahl von Masthliifii kann ein 
elcklri'^i Iii .Viiriiriifrii-Talü.'.iii l-i niil/t «■.•r.|i :i 

Km Im >.unil< i''r V .iileil .i. s A|.)inrales ilass 
der.HfltH- oline .'^< lnvii-ri;jk<'il''n vu jeder Mn.<ichine 
entfenit und anderwärts angebracht werden kann. 

F. 



Xener Bogenrfhler »Scrotatort. — SrhriJl^sserei-Ncuheilen 



Anwendnnuen neum-er Erzeugnisse, iiwbesondnre 
der n. iu ti Wcrksvlirifl Cprmaniäch und der anti- 
k<>ti (i<*ti>eli. lu allen Anwendungen äussert sich 
eine ((oschmacln-olle, nenzeitlidie Satzanordnung. 

Bciln««» zu tlipücm Hpfl »ebeB wir eine der 
.Anwendungen wieder. In einem i>esonderen achU 
seiligen Hefte zeigt dieselbe Firma ihre modernen 
Ciir« kwunsch-Vignetten (Dr dn- and mefarfarfaigeo 
Druck. 

Sdtrip^narrei J, O.SeMirrttOiencke, Leijaig. 
AU l>e;<onders w irkunj^Miiii' .Neuheit empfingen wir 
von diesem Hau^e Anwendungsproben von modernen 
AnbngKvfgnetten. Dieselben liegen in 5 versdiie- 
titid «lif'M' in je H fJrösssen vor. 
Au{ .Spalte öOl geben wir den sehr wiricsamen 
• lesenden Mönch« als Probe. Ab weitere zeit- 
Ui'iniis^i' .\culi<>it l»riiiiit ilio Firma 4 SiTifii Initialen 
mit üguralen Motiven. Dieselben finden am pas;iend- 
«len Verwendung mit der RomanisdiNi Antiqaa 
derselben Firma, sind auch f&r ein- irad zweibriNgen 



INT , ARBUNO DER FORM. Der 
wiciiiigste Vorzug unserer Presse 
und dcfjenigCb durch wdchen sie am 
meisten vor allen Maschinen ähn- 
licher Bauart hervortritt, liegt in dem 
patenlirten EinOtbemeclHinismus. An 
unserer Maschine färbt nämlich beim Nieder^irg 




Sclirmgiesserei-Neutieiteü. 

Fkhri'fftjirgst iri lUimr i\- Cni/ip.. Sliithim t. 
Ali^ ;>elir krüdig wirkend euipiiehll diej<e Firma 
ihre neue Schrill 

yerkttles 

von df>r wir hit-r v\w Pmbc liclu-n. .Auf 
einem besonderen Prubehlatl .sind die elf Grade 
der Schrift vorgeltihrt und zwar in Neben- 

einaniliT-Iclhiiii; mit 'liT -i litiiiilcren r;iiii|ii. 
Als zwei weitere iNeuhcilen emplielill dieselbe 
Firma ihre Magere Ideal-Cursiv und Halbfette 

Ideal-fl'iv-iv 

Siihi iUyiesstrei Jnliiin KindiHti dt, Leijtug. 

IneinernnsvorNegenden besonderen IhppeTer- 
einigte dieselbe eme grosse Anzahl pivkUscher 




ntcr den dcutsdicn Stämmen waren im vierten 
J ilirhundcrt die mächtigsten und ^csittcsten die 
Ost- und Westgoten, wdche von der Ostsee bis 
an das schwarze Meer h t m diltB. Sie nahmea 
zuent von allen Deutsdien die iflmische BfMung 
imd das Chrislentnn an; der westgotisdie Bischof ülwr- 
»ctztc schon die Bibel ins Deutsche. Dann hr utu n iher 
ums Jahr 375 aus den Steppen von Asien die ursprunglich 



^^ataly von Eschstruth. 
Die „Sylter Kur-Zdtttng- 
sch rieb bd dem Erscheinen 
dieses Werkes: „Der vor- 
liegende jüngste Roman 
N. V. Eschstruths bekundet 
eine erneute Sicherung in 
dem sieghaften Sturmeslauf, mit welchem die 

r aeamlattlaiM 8«<tm-m aiil RemasliglMr AaUtsa 




Digltized by Google 



MM 



SchiülgiMMrei-Ncahciten. 



flOä 



iJrufk geeignet. Wir geben auch einige Proben dieser 
Initialen. Gne Anwendang der auf d«ni ^dien 

ProhchlatI mich (Mitliallpnen Rankdi-Kinfassiin?, 
bcric 29U und 2yQa, brachten wir bereits auf be- 
sonderer Beilage io Heft 9. 

Sehn'ftgiesscrei Währlm WiwHmrr in Ilcrlin. 
Vorstehende Finna Bbersendet uns eine Anzalil 
Anwendungen ihrer bdcannten ITneial - Gotisch, 
die neuerdings aitoh in lichter Au-niiinni^' für 
Zweifarbendruclc erschienen ist, ferner ein Prube- 
blatt mit Bildatflcken. Von den modernen Bor- 
düren Scri»' III ist das Miislcr Nu. 114(i47 «ohr 
wirIcungsToU, ebenso Nu. lläö, wühlend wir von 
den noch vertretenen leistenl&rDiigen modernen 

\'i|{n(?lU'n iiii-hl da-stlbo zn sagen vermögen. 
Die in Nu. löHö und lä37 VMkommeuden Meer^ 
weiber dflrllen wohl, trotz ihrer gigantischen 

Oppi'-'kcit. kaum die liczricliniiiin Misilli;,'iirt'ii vor- 
dienen. Eine wesentliche Kurrektur der sunsl 
nidit Obel angelegten Leisten wire zu empfehlen. 




Neue Initialen Serie 291—294. 




J. G. Schelter & Oiesecke in Leipzig. 



Hm lUlIll« Binfmoincp tob Ij»M% k M«!«, 
FruUart «. H. 



Die Finna T.ndiilij i\- Mnifir tu 
Frttnkfurl a. M. bat eine Anzahl zwei- 
farbige Einlkesungen henmsgegeben, von 
denen wir vorstoheml <\ic Haiiplfiinircn 
wiedergeben. Die btückcn «ind .suwuhl 
für leisten- wie f&r rahmenfSrmige An- 

urdminj L.'(>sflialT(Mi und diiirii' dio liest*» 
Wirkung durcli L'nterdruek der vorhande- 
nen Tonfignren xn endelen sein. 

AVmp Vigurttm vom Heinricli Uoff- 
tndater an iMpiUg. Im Auscliiuss an 
riie im vorigen Hefte bereiLs gezeigten 
Vi<;tiotten dieser Piriiin liriii}2eii wir in diesem 
Hefte uuch einige StUcIte aus dem umiang- 
reicben Probenhelle zum Abdruck nnd zwar 
auf Siialte 585, nachstehend und ein he- 
sonderü wirkongsvoUes StQck auf unserer 
lieilage »Donanwdlenc. 
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An» den vraphiwben Vrreiniironern. 



Aus den graphischen ^ 
« Vereinignngen. * jluj 



Altanbuis* £ade Oktober. Die Orofiiimke VarrimiguHg 
bnebte nm vorletzten Veieinsabende die ein^iraimenen 

Enlwürf«? ihres l)rieni<>|iraasschieil)cns zur AuslaiiH. Dio 
Ari)pitrii zri-rmi fjsl ilurvlij»fln;ie Itnxli'ilH'li rii.-intkti r iiihI 
l^l IUI lliiil'lh k iIiT Tilcli'iilvvürf"- »iTiscrcs i isli-n Aii'-- 
»clitcilieiis i iii t;iilf'r Fi>rlsiliillt w.ilir/.iiin'liiiifii. I>.f All 
<lor Ausfliliiiitiu ist riiii- ••tlicltlirli lM-~^<■re !;i-\v<iiileii. i I«i ii>m 
sind in Hczug auf m<Mli>rnc Aufr,issutr.' imil K.irlii'nu.ilil ilu- 
Aibeilcn — von einigen Au!«iinliriii>ii al'^'i'si-lii'ii — als 
gnl so beMtclmeu. Eingcfangen sind 18 Eulwürfe, die all- 
femeine Beleiligang liess «u wünschen Qbri«. — Die Voi^ 
lesnng de» zweiten Vortrags von Herrn Dr. P. Jl■»^en aus 
TOrlieüendiT Farlizi-ilsrhrin foljle liirTaiif Zur 
gelanv'ti' \i. a.. dass in näi linier Zeil rnw l'hi-^' II' Ihmk- 
sachcnaiiNNti-IIiint! vrianslull' l wi iiii ii ■-.•II. Ili i VCn'ins- 
abend vom IX. Okliili< r hi iMim mit riii. in Viirii.ii:'- ülwr 
<lie Selzinaschiiii- >T\ |>o^'ra|ili < . Ilurr Wutzulik lu-lian- 
(leltc 1I.IS Tlic'ina in aiisüilirlirlier Weise. Einen KücklilH'k 
seiner Walimelimunecn bei Rcsiditigun^ vencliiedener 
Zeituogadrackereien New Yorks, anlisalieh seiner Well- 
ausslellungsrelac, sritickle er vorauü nnri lietontn, dass auch 
fiir Dentsrlilanil ilie Zeil der allijemeiiifren Kinfiiliruiiff der 
>'i'l/.tii.iM liini' iiH'lit tiivlir U'\n \-y Vi^ilr.i-.'i ii'liT ni;M 'iIi' 
tili' Ziiliiirr r mit ili ii \ in li ih ii vki iiml ii.'u li ilrm Dtin ki' 
lii'katlllt. |M•^^ alllT am li dll- X.lr lilflli- im Ii! llln uv.illlll. 

XlusU'rliliillfr, (leiiMi .>alz mit j.'i-nannter Jlascliiiif In ü-. ^i, ||t 
war, kami>n zur Auslape uinl errej»1pn das Inten lii i 
Anwesenden. — Die Anfang des Monats statigekable äiUung 
gmlaltete ndi su einem reeht interessanten Abende, Als 
erster Punkt der TageMininun'; war ein Vi>rlras des llerm 
i>rl)olz. >|)er Hnriilitel ies(>. -t'nisclilag in nimliMiic r Manier« 
aii!."'»<'t':l. Fhi'' .Aiissiclliiii;.' ili'f .'iii K' '''^ M i-ii.^i 11 'iv III ■'i- 
des Ih. .Ii'^si-n^-i hi'ii lim liinii^i lil.'i;.'i'.-, idiuinl'uj- 
K<iniii*nlcliii' IVir Ilm lulnn kri< . war mit ilii'^- in Viniia;.'!' 
verininiifii. In ausführlicher Woi-se behandelte Herr Si iiulz 
das Weüen dos UticliliteN und kommt auf dio von der Leip- 
ziger TypOgraplliacben IjesellschaA vor nun bald älUahrcii 
fcacbalfenen Tilolregeln, mit weleben jetzt gebrochen 
werden soll, zn sprechen. Die neueren Grundsätze und F.r- 
fonlernissp für die llerslelhins eine« slilsereehten Titels 
erOrlerle ih-t ViirtrMi.'<'mlf m ,\|)1' Iiii«iiil' .111 die von Herrn 
Dr. .Tpsseii aiif;;i'^ii ll1' ii l'rinzi|ii< ii iiml v<|i|iis< seine Aus- 
fiiliriiiit.'>'ii mit <leii Wni ti-ii. il.iss .sji h In ..liiniiiti' lt. l'cIii, 
ähnlich den Lei|izl^i'rii. wohl si hwerln li wenlen anr^lellen 
lassen, es wird dem !>vtzi'r UlicrIaKsen hlvihen müssen, 
jeden Titel individuell aufzufassen und demgemüss zu pe- 
stalten. Kack Seblun dos Vortrags kamen die schon er- 
wKknten Koakunonzenlwarfe, welche fllr den Abend von 
dpn »Schweizer Graphischen Milleihinfcn« üßtl»!)! znr 

V'M fiiifinii' ui'strill w.iicii, zur .Vii-I.rji' .\m iIi'I llaml 
ih r henii n .Miii.i tiilliiii;;i'ii in ;;i/iia iiiilri Zi-it^i In ill ijrl.iiiL'le 
jeder einzelne Titel zur iJiiri liiuilinn' uml zwar ih i i;i -.l.ilt. 
das» zum yrhlus» nur noch die mit einem l'i. i-,c liir würdig 
befundenen Arhcilun zur&ekblii'hi'ii. Jede Iteanstandung 
der Herren Preisrichter rap. des Herrn Dr. Jessen wurde 
ad ocnlos demonstriert, des öftem entspann sich hierbei 
eine U-bhaflc Deballe. — Als Auf;tat>c für den nüchslon 
Wettbewerb wurde der Knlwurf einer Neujalirskarte ge» 



stellt, die lli-ilm;.'iin;'en yelaiii-len zur Verleiluii;; Ih'rr 
Walznlik stellte am letzten Vereinsahend eine Saninilun}? 
deutscher Kalender aus. Zugleich kritisierte derselbe die 
Krxeugnisse der veniehiedoiieii Firmen. — Als Taj; einer 
grüKKereii DruckKaclienansslellnng wurde der Sylveater- 
aonnta;; endgültig featgcaotzt. •yb» 

Berlin. Die Tgjngrapkittkr OetfH»ebaß vollzog in 

ihrer letzten Sitzung die Aufnahme der hl^ln ri'.'eii Mitglieder 
"1er i idenzs> l.;i'i -\ rieinienii?, narlideiii diesiT Verein sieh 
:i iil;ji-|nsl iin.l s.'iin- >,rrunliin:;i-u dei Ty|iiiirra|ibiselien fie- 
si lUi hals üherwiescM lialte. Siul.-inn wiinlen einige weitere 
neue Mitalieder anlVeiiomnicn und beschlossen, die Mit- 
üliedsehull beim Dentsehen Hurhgewerbeverein nacluitt> 
üuchen und einen Jalire.sbeitra8 von öll Mk. ZU zahlen. 
Es wurde eine Fest •Kommission für das Arrangamenl des 
SliRungsfesles gewählt und bcslimml, daas daaselbe am 
Sonnabend, den i. Dezeinher, in den Siilen It und C des 
.\rehilekti'nliaiises (.'efcierl und besiniders wUrdi;; lie>!an«en 
«i :di-ii Mijl. iwell ihr Iii ll.-cliall in ilieseni Si-inesler auf 
ein zttaiii!ii;|aliri'_i-v lli':>ii i.i'ii ziiriirkldieken kann. — Am 
S. Oktober er. Im ll die (iesellschaft den en»ten <ler ange- 
kilndiBleu Vi>rtra;;sabende ab. Ks st»rneh vor einem sehr 
zahlren hell Pnidikuni der Kunstmaler und Illustrator Herr 
Julius Klinger, ein JUngcr der Wiener Schule, Aber »Das 
Wesen der Schrift und das StOeelühl«. — Als ein Zeieben 

des in allen üra|diiselien Kreisen llerliiis ülierall re^e pul- 
sierenden l.elH-ns ist auch die kiir/.li'h heirrihnlete Ftt-ie 
\ iTeim:.'mif di i (•i.i[diik<'r anzuseh<'ii. ih i ii Mi'l-I i- r den 
akademiseheit Kiei.seii angehören. Vorsitzeiuler des Vereins 
ist Professor Hans Meyer. 

Leipzig. Die TifiMit/niiJiiiirhr Griu-llMJia/i folgte am 

l'J. Okiober er. abends einer Einladiug der Finna fVriMwtfr (b. 
In Leiinig-ABger zur Baaiclitignng ihres durch Anbau 
wesentlich vei^rOsscrten Pabrikcinblissements. Es uioehlon 
•lirh ra. 45 Miljrlieder cinfliofnnden haben, die bei dem mehr 

■ i]-- •■iii-iliindiL'i-n liuii<I;.'aii;.'e durch che lüesriiarhi it->.'i'e 
iIh' Vi'i sr hiedeiisl-'M Arhi'ili'n dii-s-'s hui li^rewei lilli heri 
l'ahnkatliiMs/.wiM^'i'> , d> r sii'h s|ii c i>dl auf den Hau v^n 
lirahl- und Fadenlieiiuiii^i Iniien. Kalzmaschiiien und anderen 
liurhhiiidereimasriiim II '. i -ireckt, bcobnrhtcn konnten. Die 
Kcsuclier gewannen ilcn besten Kindruck von diesem 
modernen Grossbetrieb und wurde der Firma Preusae A Co. 
vom Vorsitzenden wie auch von Herrn Th. Naumann der 
I)nnk der nesellHrli.ift für die liebenswürdige Aufnahme 
aiisgespriMhen. Am 1'.» li;iidi,M- i r l.ili;niilil'i- Herr 
I' Sihillinj.' in seinem Vi>rlrai'e il;i< i'iiiin.i .Was isl modern?» 
Ih'iseihe sab mit seinen Aiisl'iiht iiiit.V'ii .\iiii Jim;.' zu lebhafter 
.\il.ss|iraclie über versi liiedeiif breniiende KiiiL'i ii bezüglich 
der ges<liii kleii Verhiiidiin;; künstlerischer Fm Ii iiiiiu'en mit 
«Icr Praxis. — Am 'M. Oktober er. unternahm die Typo- 
jirapliiBclic ÜeseHscball wie aiytthrlich einen Sludien-Aus- 
fing und zwar galt denelbe diesmal den Besitzungen des 
llerm llamns Speck von Slembur? niif Ltilzschena und 
,1. -. II mii <ii.i:'.-ii H.di. ii'li:.! .Ulf Hiilk iu l>:is S, h!..ss 
des ci'-l'ii'ii lieln'i ImmjI eiiii' ilw.i Hill .\it iiiliici ii /:ililfiiil'', 
.■msseiiinlenllu h -1 liiine lind weitvidle (ieiii.ildcL'rili-'rie [Ui^l 
nur alle Meister des 14. bis W. JahrliU!i<lerls. d.irunler 
llaphacl. Hubens, Itcinbrand, Dürer u.a. , die ledies Iiitereiae 
erregte und den Oesuchem in ausführlicbster Weise, ebenao 
wie mancherlei andere Mtere und neuere Kundscbilze 
erklärt wurden. Die l!esirhli|;iin!; der reielihaltigail Kiqtte^ 
slich-sammlung blieb einem anderen Zeitpunkte vorbahülm. 



Alis <lt'ii fTraphisrlicii Vorcinisnnfen. 



An dieae Voriiiiltii!.'K;iiif;!ab« mUom tlcli di« des Naehfniltnv'N 

im Eri'flicli lluli. :.lli.iUrhpii Srlilossp, allwo <iio BpsiicIut 
in «Tt-N-r Linie »tu tnuplitigeii Kr*'»k"-SJU<' Srcneti aus drr 
prpiissischim Gi-^chii hti- bcwiin i' i > h iiiiilon und an 
vieleriei Uegensländdi und Finn(tihin>.'fii dii> vornvlim 
MnsUcriselie Gninniini! dr-r Kosdjtonn iiixl dos )!(>!^itzpn> 
za eik«nii«ii Tcraiocfaten, Nach einem Besuch der 
fiitneriachen Anlagen und GewädialiAiser de» Sehlones 
war lUxichtiiiiac beendel uni die Slnodc der Rttek- 
fahri i;cküinmen. In beiden SehWMem hnden die Beancher 
nach zuvor erfnlijCcr aotirifl!;! 1 r Annii-'ldiini; in enlpcÄ«'»- 
kouuacudiiiterWeise inclirslündigoii jjenu&srciclit-ii AufvuUialt. 



NflmhcrK- "•ix liilirijp liaypnsrfi i ^ wi . Itpimiseiim, 
wi'lchos sfinc Riiuinc nouordinits viMUKissf ' und eine 
Itildunsssliiltp im wahren Sinne des Wiirles ist, ven'illonl- 
liehlo seine am 16. Oktober beginnendo Winter- Urdnunfp- 
Mit ihr befiannen die fUr jedemann unenfgetllich aig:Jiac' 
liehen VmMi». Et apracb aoi Montag, den ML Oktober 
Dr. R^e Uber das Thema •Modern«, «odann folgen nnner 
für den (Irapliiker wfniyi^r inlerpssanle VnriräBo über »Ci.is- 
fiirimae und llüssiiie I.ufl« und »D.!« elekl<is< he FernM-lien«. 
ein Vr>r1mg?<rykhis vnn X i'leichfnih »"iflenUielien Vorträsen. 
In ileiiselben »'inl Herr Dr. Itee über >Kiiii<<l und Kunst- 
h.iiMlvvert im MillelaUrr, 1. Teil« »urerhen. Im cheimscheii 
Laboratorinm finden l>*hr)curse in der <.iiilviiiii>stegir und 
Calvannplaattk atatt Für Materialverbrauch ist der liptrafj 
vnn 2 M. su enirichten. Auswtdiem lüiden noch Obungcn 
im geweriilich-lerhniKehett Zeichnen slalt fSr Mechaniker, 
Si tilxsser u. s. w. Teilnebmerkiirlen bier7.n können peKen 
Knlri<litun!f von 4 M. in der l-'xppdilioii des (iewerhe- 
iiiii;>''ii:ii'- IiitI \vi rdi'ii WwA /\i '.iMii-.i In k d.ixs diese 
ZBieheiuiiHlnijeii tturh aui iiiL> L'^aphisclie Gewerbe ausge- 
dehnt wunlen. an Teiln« n ■ i ri leblle n neherlirb nirbl, 
md wfire dadurch auch den zaitlreichen Graphikern (ie- 
tegenheU gefeben, sich am Orte weiter auarabilden, — In 
der Permanenten Awatellnnf für modemea Kunatgewefbe 
im (lewerbemneeum sind in der letzten Zeit vcnchiedene 
iH-nr' /.iiRäni-'e ausj.'eleül Besonders tm nennen sind hier 
die iirilrhticnn KnUvurfe für Ituclieinliände von linnit von 
ISerlepseli ili Miincheii, welrbe der KünsMer unter dem Titel 
• KünsÜerisebe Anre^rnnsen« berausBeyeben hat, Die ver. 
SCbicdenen Dnirksaehen, idine welrhe eine Ausslellnns 
nicht gut denkbar i^t, sind diirc bwejr rimdern aiiNsestallel ; 
dies trägt lUr h'.inheilbrhkeit des Charakters der pausen 

Auesteilung viel mit bei. — Auf Veranlasnung des Ministe- 
riomit wird im nlchslen Jahn vom Gewerbemusenm eine 
Ausstellung von Betriefasmoschinen nnd Geritten (Br das 

KlejiiBewerbe eröffnel, Difw Ausstellanff hat in erster 
Linie die AufK;il"\ ili'' Kl lri-' .MTb^lreibenden und W.iuA- 
werkcr mit den Vorteilen verbesserter ArlK-itsniellioiuii 
vertraut zu tnuchen. — Das (ieruianisrhn Mus<>uni wird 
bedeutend verRrösBort und bedarf in /.nknnfl eines jJllir- 
liehen Zuschusses viin l<K")(NII) M. zur liestreilunü der Ver- 

waltunpkoatcn. Da» Deutsche Keich soll dazu xwei Drittel 
bellragen, in das lebte Drillel teilen sicli der bayerische 
Staat und die Stadt Nürnberg. Der hiesiice Maniialrat bat 

seinen Anteil in H"he von ilb<»r SOnO M, bereit» bewilligt. 
I>.is Museum besitzt u. a. eine reiilie Saiinnlunz aller 
wei-tvfilier Drurke, snwie aiirb eine alte llolzpre'.se Aiifan*.' 
Itktidier fand ilie VIII. Ilaveriselie I.ehrliiiiJxarbeiten - Ans. 
Stellung alalL, bei welcher ca. 2ü Uewerbo-Vereinc aus ver- 
schiedenen Stidtcn vertrolen waren. Ntlrnlwig betelHj;!« 



sieh weu'en der mit joiTem Jahr snuehmenden Interesse- 

KisiRkeil der liandwerkln Ii -i Kn isi< nirlil daran und verlor 
die diesjälirisp Ansstclhuii; ila lurrb sehr .in IleirhhaltizkL'it. 
Vom 2r.;|ilii- ( In h ili i'.erbe w.iten _' I;.: ■Inirueker. H Litho- 
praplicu und 3 Uucbbiuder vertreten mit zum Teil sehr 
k'uten Leistungen. J! 0. 

Stuttgart. 7.U Anfanir dieses Jahres hatte der AttS* 
BcbusH des hiesigen Orofküchm EM» im Anschloaa in 
den voibeiR^ngenan Unteciicht Im Skinierea, Fairbenldure 
und BleiscbniU, «n Preiaaosschrelben eriaasen, behub An* 

fcrliieunf von Entwürfen zu einem Bucbnmsehlag, einer 

MitBliedskart<' und emem (Juari • Uricfkopf. Die Kntwdrfe 
konnten in Sa(/, oder Zeiehiiuiiü niist'efübrt . die dazu 
nöliiren Platten u. s. w. mussten Ii nlin Z-luil. n i i-.ie 

des XvloBrapben oder Ätzers von dem i« Ii. hiii.->enili'i selbst 
hergestelit »erden kiiniien. 

V.» liefen £i Arbeiten ein. Die Herren Iteinh. Bauer, 
Düsaeldurf, Paul Goebel, Zwickau und H. Schwara in 
Leipiig Abeniahmen daa Preiariehlemint wid ■ntenafm 
sich in dankenswerter Weise der Mü!m, die Enlwttrii» einer 

I'rüfiiiiK zu unterziehen und überiuiltclten dem Ansschoea 

des Grapbisrben Klubs ihre Ijrteile. 

KIner eiieeren (jimmissioii >les .'Vn-.-^^ ' u^- 'v nhlag es, 
an der Hand der einue<;nn|!enen (iutacblen und Vor^cldAge, 
die besten Entwürfe zu prämiieren. Daa Resollat dea 

l'rrisaussrhreiben«) w^ar folgendes; 

1. BiiehumiKlilä'jt I. Preis : Herr Eschenbaclier. IL Preis: 
Herr Link iboidc bei SlSble « Friedeli. OL Frei«: Herr 
Carl Mayer (Strecker k SchrSdei). Khiende Anerkennungen: 
Herr O Srhüliig md Heer A. Waller (beide bei Oraiuer 
« Pfeiffer . 

Mil i'ieiliJcnrIdi. I. Preis . Herr C. Wanner Verein«- 
druekeiei . II, Preis wurde niehl zuoikaniil, III. Preis: 
Herr A. W.iller tireuier H Pfeilfer;, 

3. Drirßüp/'r. I. Preis wurde uictil zuerkannt. II. Preis: 
Herr (1. Wanner Vereinsdrurkerej;. lILPreiK: Herr ti, Hund 
.Bons' Erben.^ Ehrende Anerkennungen: Herr O. ScfaiDig 
und Herr Avg. Bhwdiaidl. 

Obgleich die Urteile der Preisrichter über die ver- 
schiedenen zn prämiierenden EnlwOrfe auseinander i!ui;;en, 
so hielt ilii Kl iii'niision doch für atiL-' .•■ i j". die Ansieht 
eines dei il<:iieii ctueh zu der ihricen i» ni.'ii^hen, indem 
sie -Hieb auf den i^tandpnnkt stellte, dass l»ei einem Pieis- 
au.sseliiotben die ausgesetslen Preise auf joilen Kall ver- 
teilt Werden Und XWar gCmiiss der Quahtät der einge- 
laufenen Arbeiten xap. nach der erfolgten Beurteilung 
dendbeo durch die Piciaikliter. 

Ba hat ahdi auch hier «icdBr gescigt, daas in den 
PreiBaUBSCbitfiben ein wesentBcheB BiMunftsmittcl liest fOr 
lii^ Miljilieih'r iler f!.i; '.en VeieiniBungen und ist nur ZU 
»ün.selien. dass am ii die befiibi;!leren Kriiftc sieh an 
solehen Veranstaltiinseu mehr beteilii»en und die Vorstünde 
dadurch unterstUlxen , doss sie an der Arbeit regen Anteil 
nehmen. • » ♦ 

Wien. Km Kurs itber lUujilratioiis/urirhtun^, theo- 
retisch sowie praktisch, veranslallet vom faehtechoischen 
Komitee dea Wifittr Dmrliir- mttd JUIawAtNnuncMrr-JQMh, 
wunb- Ullier uMniiehcr Beteffigni« an Sonntag; den lö. 
(»kiober, erülTnüL Im Vewindbikate «rar eine gntaae Anaahl 
von lUnstraliomdmeken zur Beeicbtigang ansgeiegl. 
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Preis- THd-Konknrre na a. w. — 



Z*ilsK'lirif1pn- nii<l Hüi l"TM liaii 




Preis-Titöi-Konkurrenz 

der Typogruphicehen ((«B«ll8Gliaft zu L«lpxljt 

fj^^fjf'^ nniimftir Jalin-ii, im J.ilire 1SW>, v<T;iiislalli-lr 
<lio TifpiM/riipliiflir (i'atllfli'i/'l /.ii ln'k.ii)iil- 
pW^t^lifh vmv l'rf IS- TilpIkonkuiTciiz. aus Jor seint-r 
&iM.«S jj^ii bekannten Titelregeln hervorgingen und 
die Mitdam fiut dnrchves ab Rkhtschnnr beim Satz de* 
Werktiteb befolgt mnden- Da sidi in neuester Zeit ver- 
schiedentlich da» BMtroben feilend macht , den Buchtiteln 
utid Ttrisrlilät,'«'!! eino vorämlcrlf . von ilcr hislnTii-rn ;ib- 
WPiolionilo. Foriii zu j!i'li<>ii, sn ln'srlilin's ilir- Tiijuttintiiliis'h' 
(i'xrllflt'ift. (lip clnnialiiif KonkurriMiz für ilin- Mil^lK ilcr zu 
wiedortioleii. «ml /war unter Ili.'rürkjirlilijruiiv der i/crnai litcn 
PoTlMfariUe utui (Ifr rifUfVPii Ansili;iuiMi;;'U. Es wird sicli 

also dimin handeln, die damalige Angabe in neuer Form 
xn VStm. 

Dio Anfirabi' ist die gleiche «je die dar im Jahre 1(9«) 
von der Tiii«yrnylil»rltfn OeteBtthtifi veranstaMMen Kon- 
kamni: 

Verari>eitUli2 nin4>s ce^'pbencli TonU-s 7.» einer iiiunu- 

rneni«! wirkendt-u Tilvlform , d»- nh vurltdillicl» lür ili n 
Titeiaala anraseben ist. Die LOsnng der Aufgabe liai 
VDter BerOdcnchtigiiiig der in dam vertloasenen Zeilraum 
van '2() Ja)irL-n gemachten Porlachrilte und dem hieptua 
hervorRDsaiiiipnen veränderten Stande der Draclt«Att»' 
StaUung cnlsuroflicnd zu rrli>li:'.'ii. 

Linadullungcu und Küizungcn «sind iiirltt »lalüiaft. 



Titiiltext zu di3m Prvisaiuiaclircibcii 
der TjrpographiMhcn G«a«llscliii(l 
zu Lclpciif. 

Allgemeine Theorie der mitsikali- 
sdien Blijttunjk seit J. S. Bach auf 
GmiKlklge der antiken und untiT I{e/ii<<- 
nahmc auf ihren liisitorts< lu-n Ansclilu-is 
an uiittclalti-rlicln'. Mit iH^soiuh'rer 
H<'rii( ksitlitiKUiig von üatlis Fwgau uuil 
r{«'('tln>von*< Sonaten von Kuitolijh \Ve»t- 
pfahl, EhreuduktQr der ^riediisahen 
Lttteratur an d«r Uiiivenitttt Moskau. 
Lei|izig. VerUig wa Breitkopf A BirteL 

im 

I 



Srlirift: Der Tit>'l fOitiri zu feinem au» AaliquA oder 
Mi di.ival ucM'lzliM Wvrkc 

Ormui^iUe: Nicht zuUiuiig. 
Farhe: Schwaradrudt. 
/'///>/".)•. Gutes \Verkdriirk(papier, 
l'aptrf'FwHM^: lli'/aXM cm. 
Der Titel ist im Saix anaznllUiren nnd sind davon 
10 Ahio'j'' unl<T ll<-ifiij;uiig eim-s Namen und Wohnung den 
VeHi»iti;.'<r>. «•ii(liidl<iii-ii verscliliiss.Mifh tlouvi-rts an die 
Adri'!^--«' des VMi?ii(zendtTi bis spalpslens Hl. Januar IflIM) 
( inzusfuden. I)»' Alizi'i;;c müssen auf der )türksi>ito elienso 
wif da* die Adicssi- inllialk-ndtr Clouvt-rl tnil einfin Hotio 
vcnielicn sein. Sämtliche Einaendnngen bleiben Eigenhnn 
der CeaelWliafl. 

Die drei be!<i< n L<.Mingan mrden ptrümiierl nnd zwar 
durch Übem-icluui^' fol^jender Werk«: 

L Preis: Tlieixlor «inebel. Die GrapUachen Künate dar 

liefen« , Iii. lieli 

II l'n-is: II. Ilofliii.inii. ."^yslematisi-tif Karbcnleliriv tieb. 
IlL Pteia: A. Wabiow, £ncyklopidie der Graphiadien 
Kttmrte. Geb. 

Ehrende Anerkennungen nach dem Eimeiaen der Preia- 

rii hier, 

D.i)i Prei^ricldi raml lialieii rid;;endu Herren Und Mit- 
glieder der Cie^eltochafi übernommen: 
Harr .Ukr Him*ggn', Professor an der Kgl. Kunalskademie 
lu Leipsig. 

„ Carl Oerie, i. H. T. Hantuardt. 

.. .Ufr"! .Um. i. II .1 Ii. .vcIh It. i (iie.sefke. 

'riiniil'.r Xtimii/tnii, I. K. i',. it. NaumauM. 
„ fitiil It A""S/, I II Olli. .S(iaim>r. 

„ //, //Uibirtli, I. II. Ä. 2>cJmar]ircii und 
„ //. iHumrx, ala Vertreter d«a Voistandea. 
Es ist nicht daran zu zweifeln , dasa ans dieser Kon* 
kuiTcnjt wieder greifbare Vorteile Ittr die Allgetneioheil 
herausapringen werden. •«•, 



Zeitschiinen- und BUcberscliaii. 

— In Wlllielm lii inian!« Verl.ie In Scliwllb. Hall erscliien 
v<ir kur/.eni oui .'siiinlU'limi unter dem Titel: Dtr fränküebe 
Ihf/itr,- ,,,kI liftHfT, MatkfuiaUlrr und BueMmtürr Afiytew 
IJeta». Ein LebenBluld von Wilhelm Garman. Der Vcfw 
fasBer adiildert in kurzer, interessanter Form das Leben 
Stephan l|r-u-.N'. iler lwi4 — IHI'.S bble und tin ciKcnarlire.'« 
U-ttcnKzie! (" li hrter vrrloli-lc. >elmn dnr l'nistand, ilass 
er ca. '2H Wei ke m Sirieb und da\ i>n .-»ngar einige .auf einer 
lirlniitiveii Mi)sl|.iesso selltsi dniekli', naclidein er »icli 
' . '-eiilner l.iHern fiekanft. Satz und Druck >»unz von 
sirli t;oran.-< gelernt und die Formen selbst gemacht hatte, 
niavbl das Workclien lesenswert. 

— Zfütehriß für UtpmAdüamftekMiik. Heraiiagafaban 
von Dr. A. Miethe. Vertag von W. Knapp, Ualle a. S. Ton 
dic«ein neulieirriinili Im tfiilrrnclinien liepon lU'fl 1 und 2 
v(ir und kann man au.s dee^-n Iidialt snbon enlnelinien. 
duss sich IIiTau-iiridier wie Verle;;er ein weilos Ziel gesteckt 
haben und es ein mrhl.s fehlen lassen, um dasselbe zu er- 
reichen. In beiden Ileltei ■. i indeln tiicbliRe Praktiker 
eine ganze Anzahl wichligur leclmisclier Fragen, daneben 
ial auch der Dlnaliation ein weiter Raum «ngsrAuit Vfir 





Boil«!» ram »AkIiIv mt Bvrkimnriin, Ifen ll/ll, UMl Ociiak von BicHkorr * ItMcl, IjciiFXif. 

ZweUktMia VimMlten *m Jallw KllakbMM, Uifd«. 
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Kaiton CS für finen guten fipdnnkpu. dnss mnn für die 
)n'apl<i>>i'l>('ii Ui : ! <il iiV:iiiiislcf !:nit.pn Pin Urnan gesrlialTon 
hat, in dem dcnäell>cii Lingrliendsli* ßi'harniltintf zu teil 
WBldon kimil und man onlhubcn wird, sicli dn<i Emsrlilä{(igL^ 
M d<Mi vmehiedensteii Stellea siiMinmen»iBach«ii. 

— OeitMeMe 4tr tkuMtt» MailnUm Ton Tb. Kntieh- 
mann. Vpriaj; von Fran;; Jücit, Goslarund Berlin. BinneaM, 
zt'dff«-m.'issp» Werk ui imlsproclicnder kQns(t«risch«T Am- 
-l.iM.iiii: ersclieinl unter vorliegendem Titel ueid wird das- 
.■«■lli.: i>pi dem rvjim Interesse. d.is pferade jetzt dem Rc- 
samlen lllnstrnlinnswesen entgpsenncbrnrht wird, silnstigste 
Aofnahnie linden. Die vurliegende l.ipferunK 1 piebt einen 
BiTiVI'**' in die Anl.lfic des etwa flO Hogen umfassenden, 
iiiid im Jahra 1900 komplatl enchttineiMUtii Wctkea. das 
Hitnderle von TmllNMsni und zahbaiche EiniclbUtler in 
Heliogravßre, Lichta und Farhtmdraek, Motzschnitl u. t. w.hi 
üeinen 10 U»r«raDe«n Mk. 2.— enthalten soll. Wir behal» 
•i ti Ulli vor, i^elependirli auf diese herNorragende Rueli- 
ersf lieinnnj! au-sfütirlirlier einzustellen und wollen für lieute 
nur darauf liinwei.sen, dass die gra| Ji;'-i In' .Xusslaltang des 
Werkes, nach der ersten Lieferung zu urteilen, in guten 
Bioden lietit und dasselbe schon dMhaUl du beModere 
Inleren« aller Graphiker verdient S. 

— JUMhcA ßf B^rMHÜiultefmit fiträa$Mir 1899. 
HernnsgeKeben von Dr. Josef Maria Edar. VcrlKg von 
Willi. Knn(i|) in ttalle a. S. Dieses b«wibr<e Sammelwerk 
liegt in liekannler F^eiclilialtigkcit wieder vnr ;nl wird 
allen sieb für das Wesen der prapliisclien Hetfroiluklions- 
terliniken intereasierenden Fachgenossen eine willkommene 
Erscheuinng sein. Neben belehrenden Beiträ|;en ver- 
«dliadener AuloriLlten und dem .<irtnsti^en sorsrältig su- 
MBiineiigeatelllea Text« enlbttl der Band wieder eme 
IfSaaen Zahl sehr HiteTwaanlM- KunaÜMilacaa, die wie 
immar naiwra llliMbr«ti«nMiiMri<Nn n*4 Technikm in w- 
wOiMchlar Weise Ttvanaehanllchen. B. 

— Dit Ijfkrr t»iH Lieht. Von F S-liiül.', SrTiiit;it Ober- 
lehrer. »-\ Mk,2.2.') geb. Verlsifvon Julius Klinklianll in I.<-ip- 
«ig. l'JtX). Hat dipsvs uii> ■...ilii L-'Tiilc Wi'ikrhf'i inn'li keine 
rem graphisch« BedeulunK, so ul dessen Inhalt doeh weaenl- 
lieh geeignet inr Brj!i')nzung des ^aphiachen Wissens. Kinc- 
T«rfaedjn(iinf flto die richtige Brfannng jedwvder l^arbea- 
tehr« ist z- B. die Kenntnis des »Lichtaa« nnd seines Wmm. 
I^hl ininder trifft das xn m Bemg auf di« inuii^chan 
Anforderungen, die dnrrli die photomeehaniachen Verfahren, 
die Ausbreitung der Kleklriciiril u \t. vt. nun einmal heute 
an jeden sebildelen tiraphiker herantreten. Wtr können 
lUis iiiNii'itkiivi' w>Tkclicn atten Pachlmilen, beannders auch 
BibliüUiekcn empfehlen. II. 




Verscbiedene Eifiaanpe. 

l'rarhlkatalod dn Mi.' liiiinifabrik Kurl A'»' 
Ein Hiesenband lieRl uns vor und iricbl ein Bild von lUl 
Produktionsfithigkeil dieser wohl ttrös.sten r.eipzij.'er Ma- 
sdiincnfabrik für die graphische Industrie. Auf mehreren 
hundert Seiten sind die Tür alle graphischen Zweige be- 
Blimmt«n liaschinenarten bildUcb dargesleUl nnd danehen 
aHas Naher» Aber denn Orfiaae, Pie», Funktion n. s. w. in 
abersicldlirhster Weise vermerkt. Man kann dies«n Katalog 
als ein praktisches Handbuch bezeichnen, das ingleich dar 



herausgebenden Firma alle Ehre machL Der Katalog kam 
uns in <lrei Aiiscaben zu Gesiebt; in Prathtli.ii. I :ri- Hand- 
ausgabe mit einfachem, gepresslen, inten Hinhand und auf 
Florpostpupier (für Export gedruckt Die Uruckauic^tattung 
des Kataloges Keitens der Finna Frankenstein & Wagner 
in Leipzig ist eine gnlc zu nennen, wir glauben .iber, dasa 
sich fllr die etvaa ateita und durch die abgestunpllen 
Ecken nicht baimoniBcli wirkenden SeitaminirahiBnnKen 
etwas WirkuagavoUeres bitte linden lassen. Auch dem 
Mauptlitel Tiilllen wir etwas mehr Ruhe und sorgfältigere 
Schriften '.v.ili; :'i wiinsi lit 

Iwttii ric I.i 'Ii i fAif/u rr tmi II II. l'Uslriii in I^ijixig. 
Diese Firma versendet als Muslerbuch XX, Teil 14, neue 
Proben ihrer gut eingeführten I.ederpapiere. F.s belinden 
sieh in der Sammlung Beben Mustern niit mehr oder weniger 
berroitrctender Preeanng auch einige Proben solcher Papiere, 
die aich infolge ihrer rauhen» mehr wolligaB Obtrfldch« fllr 
Buchamachlüge besonders gut eignen. 

Drrifarbrnilruck'l'nbftt TO» C. Ontmbarh. T-riptig. In 
einem reich ausgestatteten Hefte 'i il .Ic i. iiiiit' I n n.», 
die auf dem (iebiete des typngraphisi In n I afl«■Hll™i■k^^s 
von jeher tiedtegenes leistete, eine Anzahl bei ihr ent- 
standener Dreifarbendrucke veranschaulicht Die Druck- 
platten sind nach dem Verfahren der Professoren Dr. 

G. Aariand nnd 0. Bertbold in der Abteilung für photo« 
mechanische VerrieiniltignngsTerfhhren an der Kg). Kuaat» 
akademie nnd Kunstgewerbeachule in Lcipag entalMidai. 

Die Dm<-kaDsfahmng des Helles stellt d^r genannten OfßErn 
da» beste Zeugnis aus. betreffs der Farbenwirknng . iii/n^iii r 
Ulätter glauLen wir aber sagen xu ml^«M.*n, dass uns schon 
wiikaamoe Reroltal« dai Dreifiatbaudnickvethhrain vor> 
lagen. 

X)*P Miinfhinrn-AualfUung im DfiiUchrn Hurhyirrrbr' 
kaum tu» IrifiUg at$ ttaiUektr MaatküieHmarU. Die unter 
diesem Titel erschienene, vom Deulsehan Bnchgewerbe- 
▼erem an die danlaehen MaachinenClbirikanlen gerichtet» 

Denk-sehrilt ist ntgleleh eine vortreRtiche Dmckleistung in 

mndcrnsl' iii Sli'.' ili i nfiii'.in .1. J. Weber in Leipzig und 
verdient bli' i nu< h die lieachtung weiterer Kreme. In dem 
Sr.'iiiltihi n sind die Aufgaben und Ziele des Deutschen 
Buchgewerbevercins nochmals in gedrängter F.issung nieder- 
gelegt. 

Pnben mm Utuittgiekrifbn für BuekbiiHtirrien sm 
J. &. ScMtr 4 Oimchi «* Ltipuf. In Maem una voi- 
licgenden Bladchen giebt die genamil« Firma ejm vor* 
läufige Zasammenstennng der Bneognisae ihres neuesten 

Fabrikati<pns/^vl-::.'^'s Tiilm di ii vorgeführten Seliriflen bc- 
Qnden sicli \' :ih li;ri; di iiniili riie Schrifbtchnitte. die .its 
wesentliche HiTi-irli.'r.;iiL' -ii-r lll^:':.■l igen SchrifiiTi:iii-.\v:ilil 
rUr Huchbindereizwet ke gelten dürfleu. Die üclirifteu sind 
auii bestem, hartem Kotgusanelall haigaaielU und daher 
sehr widerstandsflihig, 

Bhtlritrtrr WeikmadMaMif mm Bhdikaffd) BBM m 
Im^t»^. Unter den uns «mriiegenden veraehiedenen Weib- 
naehtekatalofen zeichnet sich dieser dnrch sehr ttolen Druck 
.'IIIS, eine um '-n rrfrcutii-lier.' TIhIs'.'icIk-, in ilc'i letzten 
Jahren bedau« i n herweise allgemein wenig Sorgfait auf die 
llpr~.li il,;ii!: Iil'.i i.trischer Kataloge mit grosser Auflage gelegt 
wird. Uietet der Inhalt des Kataloges an sich manches 
Inleress.inte , so trägt aurh die splendide und übersicht- 
liche Anordnung der Seilen weaentlidi zum harmonischea 
Bindnek mX bei. 

TenbiMte /Vir ^KUdMmmMartm r«f> F<n-»itr ^ Borrii» 
4> ^Mehsih bi eintm alalDlehen Bande Ucgcu uns die diaa- 
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jlhrigen Kculieiten in Ulancovonlnickeii dir Kctüah>«karlrn 
der Fimui (umterA Borriin vor. Kefaen zahlreictipii Muslim 
in eihfaeher AuslOlinin; enthlll die Kttllektitin luin-Kti','!' 

FarbtTiilriirkkarlcii. ilii- i'fWiN« ^iIIitm iIs L"'rii ;r< k.iii(t «> iili'ii 
ilürfl«.'!! utiil ilic ilin's lailclliMcii iJnn ki's liallx-r vollste !!<•- 
ai"li?iir; _' \ ■ ! Ir iü ii, |{<'-'<iiiiIi-i> v"t an- '' .ill-ii >inil i Ulf 
jjriisspro AiiKiilil Kail<.ln.'n iii Dicifarhi-ti-lnn k, f;iiiiM'ist iinliii.-i- 
lislisclie Molive, Hill wfIcKc'in \<'ifaliroii iIii- ijciiaiinte Finna 
tlbemich«nde tCrfulge zu erzielen versteht. Audi den 
Anfordrawugen der »Moderne« wurde durch einige eilekivuilc 
Vordrucke Rflchnans ^trascn. — Iii einem bewnderen 
Musteilrache IQltrl rllp Kirm« einp Anawahl IHanCii« für dii* 
vi'rsilm-ilcr>slrii /«'ciki'. als Karliii. riikiilaii'. Ili|.l'>iiu' 
U. s vor iiiiil wiril aiic li [lu-riii für inari< ln- lim lulnn k<-r> i 
Pa>^>' ii'l' - ' iillialtcn sei». 

Dieter Wandkalen<l<'r mii alin csNiian iii WuriK iiiiim k «M'dvnt 
sich seit Jahren grosser Ueliebtlieit und wml vuu Uruiki'ii 
fern gekauft. INe Rückwand dca Knknder» erfuhr dipsmal 
swftieriai AualUhniDg und «war erfolgte dieselbe mnicliet 
wie biah« in effektvollem SatzarranRetnenl, farbi)! eedrurkt 

llanphci) liiarlilo ili«' Kiiina ahrr iinrh ein illi-klvnllc-. 
Blmiu-liin<<(iv III N< lir si )i<Mi< rii Dn ifailx-iniiin k zur An 
Hciiiluii'!, wc li ln' Austndniiii; ilcii AiiM|iriUlieti iiarli farln ii' 
fii'iiiii^cii'r Wirkiittg mehr cntüpivriii-n (iürlle. \}\v HUck- 
tsaii«!«.- i<iiiil iiaiiirlich für dcu Eindruck beliebigen Firmen- 
lestes eingerichtet. 

y<»Aek*a bt QtSehnuuehkftrftH ron IL Babmonu in 
l>arni*l()Jl. Kino luibsclip Au^walil l!lami>v<iiilrii<k'' in 
iiiclirfar1ii<.'eiii l!in lnliti> k iliiii Mn'ilarlK'iKlriick liu li t (iicsc 
Firma in ilcia vorlicuc'inlon Iliftilu n. ilas an liili rc'«.M n1rn 
kiisli-nlos alii't'getn-ll Hir<l. Ulf Kartellen luigen küiii«lk-n»-ci»' 
An^ruliruii;: und entsprechen fast durchweg dem modernen 
Cevchmack. 

/fMiNorrefweAe BkdMfMtter-l^MUmftnt Serie 1. Nu. 1 -t\ 
dar Graphischen Verlagsanstall in Halle a. S. — Kritische 
Sitaalionen aua dem Burhilruckerleben wurden auf dieMn 

Karli'ii f.-Ms.-U'^'l, .!«■ i l>. n-,.i liuiintin.ll als n.iUirWAhv «e- 
hallen sinij iin<l <l<'ni KiM|irant'i i einiL'>' k.isllit lip Atigon- 
Uicke bemit'ii 'lüil'tin 

Xmitm Buciitfruehrr-Di/iluut, «■nluiirft ri \i,tt l'i'ilr>-iir 
Max Honegfer in Leipzig. Diewr \.nn v<ria- i Ivim- 
graphisehen Jahrbücher in fieipxi;; in den Handel {:el>raeiile 
Dlplom-Vaidnick vPreis inkl. Yerparkunj; Mark U^q wird 
Sil Ii lur die rerachiedcnnten Gelegenheiten gni verwenden 

lassen. 

Ttililrrliii'li für vm.-.vi' iiml it'iin Kimler. Diese vhii .1. 
II W. DieU Naelil. (• in. I>, II m Slnll;;nrt lirransre^'i lH'iie 
ninl uns ilnrdi Hemi An^'. Kjn liliütr zilL'ej!niiu-ene Mil<ler- 
buchcrsrheinun^ verdien! linei- j^raphiarlien AuKfuliruni.' 
halber das Inlereaae der Prnkliker. Ipfan begejrnet in dem 
Werke einem bei grosNen Auflaj^n »iiriift «ehr selten zu 
benhadilenden vorxOßlirlien Parltendrnck und zwar besieht 
s!<:li ilies ehetisii auf ilie liirl.ii^> ii AutotvpiehliUler wie auf 
ilie anderen riiiiininiv|iien , Ijoi wploh lelilcren durch An- 
weniliin,: V'>n K<'m[il«Hen selir wii kiinusv "Me Tunfarlniniii'n 
enl-l.in<ien siiul. Die lvin>uiupliis<lie BiKlorlincliuusslalUin^' 
lasst in Deiitselilanil n«>eli nianciies zil «'diis« lieii iiliiij: iiml 

kann der bei diesem Werke em^cüM'hlaeene Wi'x als ein 
erheuSeher Fortschritt ane«««hen werden. 

Die .V,lir>flv\^rllxrliitfl fiir liHii>l''>l<i''r- i'wl l^iiiifitl'jihi- 
liim in Anrhajl'ni/.iny l>emu.slerl uns als Nvulieil iliie Dain.i.st- 
Katalog-Jl'q^hla^aiüere. Die vollalindig glalle und weiche 



Oberlljleho des Karbdrichca bei diaaan Papieren geatatlet 
feineren nnd eleganleem Druck, admit die Typen weit mehr 
und brtiiirt die Urnekfarben zu schönerer und leuchten* 

Jer- r < i"'lliinv'. als ilie in kizlcr Zeil nielirfaeli verwendeU ii 
sehr Ii. Ilten .Nalin'|>a|iiere. Das l'apier ist in 12 Stuten zu 
lialieii l i!ie Weitere Neiihi il Ist <i<-r el»enfalls mrliegetiile 
Manien Jus.'eniU 1 nn<l II. |iie einzelnen Musler siml m 
den vei seliiedenen l arkninan« en selir wirkungsvoll und 
aU felunyonc Venuche aurh auf diesem (ivbiete Eii;en'> 
artii»» und Neues linraualellen . zu bezeielinen. Einige 
Farlisiiinmungen des MaMtcrti II sind ebenfalls recht wir- 
kiiim.'-t-oll. In einem weiteren Helte werden noch voriiefülirt 
Neulii.iteii in ein- nii'l nn lirl.irlnu'en V'<is.alz(ia|neri'n. ferner 
liiiilatioie n s^in Art-Linen. v*'presst ranilinc, gtjpre»&l Kalb- 
leiiei, :.'e|.ri s>i >k\ i"/.'ii. lü iiri -st ^idenbronze- Papier, 

f..-llnl..ul. \V.MU.tt....,|. r.M/ellari ii, a, in, 

A'"/«'// /-/'/)/./'. >y.iihii.-i,U. Naeli ileui lieniäUle vnn 
l'rutciiüur II. ('(■«•rlui;:. Ucireu in den Farben des Originals 
kopiert und inil fMarhe abermalt. Preis 4 Mark. Rieh. 
ItMig, KuHidveriag, Berlin. Das ütiginal, das seiner SSait im 
Rerlim'r KrnislkT*Vi-n*in aii!i:!i*sle1lt war und in den Kreisen 

(Iii kuijsller nnil des rnljlikiinis pressen lieifali fand, ist 
III <ier iiii> V4iilii -jeii.ien eleaanleii Maliapiiii ■ Hob. - l'alelte 
in l ei ier «üf iilii D'Üljenualuiie mil zwei Malorpii»ehi getreu 

tUnslrirrlt r Itn/^f h» y /'irr fLftit:it - "/e/ Ihu-lti'rfre.itnih, 

Eine übenivld drr wiciiligiiieii Neuerscheinungen im Ver^ 
läge von Fischer d Franko, Uorlin. Ein sehr geschmackvoll 
ausgestatteter Kataloip. der eine vtdlkommene Übersieht giebl 
iiifer die xaldreirhen neueren Werke dieses anfpute Druck> 
aintslattunß Wsimden» beiinchten VerloKsiiauses. /nhlreirhe 
Iteprndokhonon vnn Tiloln finzclnpr WVrke, el>eiis<i ver- 
kleiiieile lllii'<l 1 a I iiMispi iilieti ans ilensell>en ileiiten an. 
welrlier Art <li>- kiitisl|eii.s< li - dlustrulive Auüäcliiuäckung 
iler Welke jsi. w'ii eui]irelih>n jwlem QÜiHierfrennde das 

llllvrv.S!<,inl(; lirfUlieU. 

Kine neue Kr!>rlieiiiung auf dem (k-liicic lier Abon* 
ncnten Prämien repritsentierl die uns vorticgonds j^iM- 
l-aHt dt9 KüHt^ifh* Snfhtm. welche von dem Verlag der 

>.\"enes1en NaclirirWen' in Dresden . einer der gele-senslon 
T<ii'es.<eirnii^'en Mit I eldi- 1 ilselil.i Ulis . sj.eeiell ITlr iliu» Leser 
Itel .inst.'e'J''ltell WIIT-t»-. 

ili III l'i)ii/,i niul l'fji« X'iiiIrrL nennen sieli «lic vnn 
der Finna riiili|i|i * Kr.inn r in Wnii lieraasjioKelieiieii 
Albums, wetehc jp /.elm in Aqnarellnianier aUKgcfülirte 
Kansller>Po!)tkartcn mii Aii.<ieiiten von Oiisehafien, Stidten 
II s. w. enifaallen, die similich an einer bestimmten Eisen- 
lialin- oder Damplschifrahrlsatreeke liegen, so dass man 
die belreHbnde Aiislelitstarte nur aus den Albums hemiis- 
/utreniK-ii lind naeli Aiislei1i?ims liel der n.^ftislfn Staliun 
ali/.n:;eiien Mit di i llriK'kaiisIlihrnnu' der Karten künnCH 

wir uns ikk Ii nielil reelit einverstandpii erkl.Hren. 

Eh'i'S' fihtii'fy - hriii-lmriii-n firr h'irtnii I^ii'lmrit Mtiltfr^ 
titbfMjriiitdiarhf Kniislniirlall in Chrrnntl,. Das kleine Kurt- 
dien in DreifarUndnu k {.'t-lallt uns sehr vhiI und macht 
der Anstalt alle Ehre. Da« noch voriiegende Uiiknlar iat 
auch eine (;anz anerkennenswerte Druekluatung, der Sali 
der Iiiripn!t4-ite müsste in den Schriften wesentlich nofar 
Kulif zeigen. 
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Die Beilaoen zum 11/12. Heft 

|iir- Si!:'.' i/ri<i'„ .-ii ^^l^'^'■ul riii|.|n llh-fli' u-rnien flie 
Durfliführliarkcit uiiil gute Wiriunj; u^siiilossetirr Salz- 
anordnnng oarh vcrsclncdcnvr Riclitung liin lllustricron. 

BeannilttB in der Anlage «inl die dbretitiligt EmpfMuMgf 
karte — Ton der lutarlieh niir die eine HHfl« geiMigt werden 
konnte — ab nen anmaelieii sain. Bt iat in <Ik'scr ans 
der Praxis »lannnemlen DmelarbeH daa Prinrip dutoh- 
gpriilirt, die F.tnpMiliir - /wrirr vi t . tiU-dolKT Firmen, die 
Äi<-1) aher an plniclic Kreii>t; wiinicii. /.ti vereinigen, was in 
orfuliiti'. I)«s Kolorit darf wohl 
als sclir voriiclini liezolrimot werden. 

In dem TM Ikniaiiarilrn wurde inil wenii? Aufwand 
an teclioncben Mitteln eine klare deutliche Wirkung erzielt. 
Dio reiiende Vignette erfiiUt ala lIltlal|Nmkl de« Tilel* zu- 
gteich die Aoligabc der l>ei einer nilehen Aibeit iDlXasifen 
Dekoration, wShreiul andeneits venacht müde mit Venal- 
srlirifien. leiu älu-ren ScIliliUM, cin« leitgemiaa« Wirkmg 

hervorznbrinuen. 

\)].' Arn» U'kIh- kann \<U - u i fkmähsij.'e 

I.ii>*unjf eintai Ii -dekoraliver ( Jikularantiniiimii? bozeielinel 
werden, wahrend die dem Zeilfiunkte 4le.s Krscheinens dieses 
Heile» Rechnung tragend« SrujahrtkarUnhtilage mehr den 
Wünschen nach larter, eleganter Wirkung, ala nach kilf* 
ligarem Aiiadruck ents|i«ecben wird. 

Tm Text« dieeee Helles aelbst aind noch eimnine <fiblt« 
hfitfii'U- einsetiist, die infiili^e ihrer Kmfarhheil, d. h. be- 
sonder» dnreh die llelimunK der Srlirifl, bexwecken, dCB 
Sinn für reine .Satstaniinlnnnit wieder mehr /.u wecken und 
XU beweinen, das» nucb .S<bringni|ilien allein dekorativ zu 
wirken vermöfrcii. 

An illuslraliven Iteilajjen bringen wir /un.'icbst einen 
vanügllclien lirrifarbrnilrifk der Firma J. (i ^^chelter 4 
Gieeecke in I^pzig. Daa Blatt leigt erfrenlicherweisc im 
Gegcnsatae su Tiden DraihAendrackblRltenir die An- 
wendung de« Verfahrens fQr Merkftntünradca, und kann 
man nur wOnselien. "la!-« ilasNelhe mehr und mehr auch 
auf iheses (ii 1 • I iiIh -greill , slalt d.iss es speripller auf 
das reine IlhisUiiliuiiswesen aiinjiedidint wird, Ks dürfte 
»ich Widd kantii duirh ein anderes Verfafin-n i'ine fleirli 
gule und naluniahre Wiiderj-ahe sulrher Darstelliiii<:cn 
erzielen laaBan. 

7m unserem Artikel >Kin deutseher Maacliinen markt« 
gehört die Beilage Da» DtuM» BueksmvMimu. Es 
vini den Leaent dea »Aichivsi gewiss angenehm sein, das 
fast vollendete Gebinde zunSehst bitdtieh zu sehen, um 
ileinselben golesenllie b inil um sr) [;r<'Wseiein liiteresso einen 
Hesiirh ali7.iistnllen. I>as Mild zeigt dui narli der DiiUc- 
sinisse liegend«- llan[dfn>iii , wKhTcnd hinter dem Gebäude 
der C;ulenbprt'(;arlrn lieat. 

Kine Kii]>fnr\il\iiii>i aus derAnsUll von R. & II. .Schüsülcr 

in Leipxig dOrlie nicht allein dos anmutigen SQjets hailier, 
aondom auch infolge dar guten AvaHIhning dar Druckpialle 
Intcfosss Sndsn. 

Auf einer vierseitigen Beilag« geben wir eine An- 

deutiin;; von der Anlajre eines Tndes des im Verlnee von 
i. i. Weber in l-eipzi-; soeben ei-.sriiienenen Praehlwerke.i 
h't.' fiit/'h tirs t/rnfuc/irti Viitkff OH ifn' Jnhr- 

huiiilrrtirfiiil--. Der auf der lelzlen Seite der Iteibiiie i'e- 
gcbene kurxe Hinweis auf den Inliall des Werkes enthebt 

uns einer beechreibenden Erklftrung. Wir möchten aber 
nidit unteriaMon an benwihen, daaa das »Goldene Buch« 



auch als eine der her\itrfageiulst'ii prnj.t iM.lifii Emchei- 
iiunüon der Ncuiteit bereirbnel wer if n miiss. und danuk 
allein schon die Ucachtung weitester Krei.<se verdient. 

An dieser Stelle möchten wir noch uachlriglich auf 
die in Hell 10 des »Arehirs« enthaltene At^otfpie »Kiliaa»- 
kirche in Hetlbronn« der Firma J. 0. Scheiter * Gieaadte 
in Leipzig hinweisen. Die zum Drucke des Blattes be- 
nutzte Platte kann als eine bcn-urra-rendc Leistung der 
aulotypi.sehen Heproduktionstechnik hczcirhnet werden. Der 
dem UlatU: «igeuen ScliUrfe der Darstellung begegnet roan 
sehr aalten. 



Patente, Ernndungen und vorgange auf 
buchgewerblicliein Gebiete. 

— I'nter Dezunnabme naf dio in Heft IX. .Spalte 4M, 
enihalleiien AuKnibruneeii teilt die Rudbardsrbe Gie!(sen>i 
in OUenbarh a. M. mit, d.tss laut dem ihr .iiif eine hezüsl. 
Anfrage viir kurzem erteilten Itcsrbeide des Iteichttbank- 
Direktoriums negeu Wechsel mit foljiendem Wortlaute 
keinerlei Bedenken gellend zn machen sind: 



JBIWf «1»." t$ in 

, dm 16 . if. ■ ^ 

Am xakltn Sit faiiV, 

um rxfrr Hrrm S X.J grgm ditrtn Wtfiad 

Btar 



— Wfchttlforniiilarr Durch die Presse jjing vor kur- 
sem die Mitteilung, daaa die Wechaelfotmuhue mit dem 
Vordrucke 189. vom Jahre 1900 ab nicht mehr verwendbar 

seien, weil dies eine nach dem Weehselgesptze «nüdltiKO 
Verandernnü iles Werlis.'l|e>ifs wäre. Daraufhin teilt die 
Heirhshiink jeibieh inil il.ns diese Diirrhslreiehung wie die 
Andeninj; allen yednu kten Textes m Werlisp|formul.Treu 
und damit die lienul/niiü der allen Wei li-.i-!fiiiiiiulare ain h 
iihvr das l£udo lK9it hinaus '„'eslnitel tüL Der enlgegen- 
t;e»elzte Bescheid könne nur v«n einer nnlergeoninelcn und 
unnntcnrichteten Instanz erteilt worden sein. 

— Mit dem 1. Januar IflOO tritt eine nana Eiaanbahn- 
Verkehr»ordnung in Krall, naeh welcher der Aufdruck auf 
Hm Prnfhtbrirfru fBr den innerdpufnehpn Verkehr mehr- 
faelieti Abiimteninsen unlerwurfer, Uimli i, isl, wälirpiid die 
bisherige (inisse der Kr.Trhlhriefforiinilijif i;iKX'l"em;, snwie 
die rfileii Kim rnunpsslreifen für die Eilfraehtbriefe und 
insbesondere die amtlieben Vorseliriften über die UeschaBcn- 
heit des för die Kormnhire zur Verweiiilung gelangenden 
Papiers unveiündert bleiben. Es ist zwar vorgesehen, 
dasa das Raiehaeiaanbabnattl vom Bundesrat die Brmich- 
I^UBg tiiillt, Ar den Veibranch der imcli dem 1. Januar 
k. J. etwa noch vorhandenen alten Formulare rhie an- 
Semessene Frist zu newiihren, doch kann es sich daJ)ei 
natdriieh nnr nm verhältni.smiis.sip seringere Menden han- 
deln, weshalb wir sehon jetzt ilie dabei in Fraise kommen- 
den Bilchdruckereion auf den bevorstehenden Wechsel 
anfinerksani machen Wollen. Im. 

— Eine l>eheislgenaweite JfsAmntir *ur VorMtht gicbt 
der folgende Vorfall Ein Maachinenmaiater wurde wegen 

40* 
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lliat-HiU'lilii'hi'r rtil>r.iii< hliarkcil für \)f\m KintritI in dan 
ti<'s< liiifl ausilrü<'klk< I] vnn ihm ülx'riiiitimR'Hf Arli<>il«'ii 
obne Küii(ii|ruiii; «■mhi^scn. wuiwle uitei ii>-ii haklor /.u I»'- 
«tgen, ihm aus Uef.tllurki ii ein JSengnis au.s/ii.sioiU'ii. da^^s 
er wegen Arbeitsmangol* «nlluaen worden »ei. Auf Unind 
dicwB Zengninaes cihf d»r llasrliinehineitttr danD beim 
GdTPrbcKerirht (;ef;cn d«n Prinzipal Tor, am den ArbeiU* 
lohn (itrdie Ulüeiüt* KQndirunrszeil rinznlitasen. Knr dem 
rinstnruli', d.isx i|> r K.iklur /.»t AnNfl< lliiiii' vitii Z>-iil'iii>^<'Ii 
iii<lil Ix-rci hlii'l war. liätU' us der l'ruiii^wl lU lianlteii. das>- 
drr Kla:.'>> rülircnih- MeacMnenmeifiter mit seiner t-'oeileranf 
abg«wie»en «rurüe. 

Mannigraltiges. 

GeiKh&flUcbes. 

^ Die BuchliiiMlerlinna A. BawAd m £«f>»v wurde 
DDteim 2& OimAer d. X in eine Alilien|eMNtcimll um- 
gewatiitelL Herr II. O. Pctermaan zeichnet als Torsland. 

die llcrrfri A. Üurslor und II. Mntli als IViikuri-itcn. 

— I)ii> .'«■Ii IWÄ) l<i'<t(liriicli' Firma Srliiirll/tr'Kfiifiihrii 
If'urmn f'lirrtiltoril <{• Oniiuiu ni Ii friiii' i»t inil Ui'ukwirkuiii; 
vorn 1. Juli d. J. in rine ,Utirni/ti"Hsrf,iifl uni^'i-wnndfll 
wordoii und x»ar unlfr der Kirma SrtirK-ilpri-ispnfalirik 
Worms Ehrenhard A Gramm AitL-Oes. Die Direktion bv- 
8 tobt aus den nlkinijEen Inhabem der aeilherifen Firma 
Henn l^drich Ehrenhard sowie Hern Wilhelm Tag vnd 
iat jeder allein berecliUgl, die neue GcMltocbaR reefite- 

Verbtnilllr)) zu 2ei< linon und zu vcrtroton. 

— Herr Johnums ilirilrlrr, Sulin di's Hirrn Frdz 
».ncdptrr. isl -luln:,, X.,>,.::|„., >i ,>U T, iIImIh j -it. 
Vfrlagshiicldiandlnng Kail lliHnlekor in l.eipxij; «'iiiBclrclcn 

— Herr U<J^rl KlinUiaritt Uilt untenu 1. XoverntM'r er, 
durch Rundschreiben mit, daju er seinen äoiin Herrn 
ffWrlM KUtMnHt noch sccIusiUiricer ThllJsbeU Ja der 
Firma Jaitua Klinkhanit ab Teilhaber in dicadbe aaf- 
l^nommen hat Zufrleieh warde den Herren Hau« Gast- 
mann und Kranz StP|di.ini. dif IiisIitt KollcMiV'Prnluim fae- 
Sassen, j<'df-in für sich l'mkiir» ortuill 

UwUat J''rit\.ifhf in Lri/i^ii/ mtd lirrliii. iJlP in-icllscliafl 
errichtet zu Anran^' des Jnlucs VMt) r-inc Zwpi^nipdpr- 
Ia«siin|! in .Miinriicn und hat als (iniiidlatie dieses Zwetg- 

üi'si'häris ilio Kiiiiiu-lK-h ll.iviTisrhc llofbuchüindefai von Ollo 
WisMlsborser in MQndion an^duiufl. 

— Die im Besilze des Herrn Carl Ungerer befindliche 

MäkUhaUnKhf Mmiglickf Hofhueh- und KnnMilmekerti in 
MflnchcTi wiirrto in (nnt- Aktienüi siUjicfiafl niif Mk. ".")0(KI() 
Akliciikai^ilal iinii'i ttaii<i<'ll. llic (•»■srilsrha'l ii! . i n -i: inl 
da.s (rcv.iriid' Inventar ziiin Picim' von Mark UilMJIl. /.iiiu 
VorMtzcnden (\vs Aiifsiililsrali.'.s wnrdf llrTr Karl llniffrcr, 
lum Diicklor dfr l)i>.iic'ri;'i' Irclmmrhp l.pitor di's (irsrhäftcs. 
Herr .loh. liapliüt Hölzer, ho.-lfllt. 

^ Die iL n. k. Photochemigrapfaiaclic HoMiunstanslall 
iÜMMtt 4t RSmlfr f I» Prof, bisher K||l. Weinberxe, hat tinen 
■pecielt flir ihr Untamehmen pini;erirli(elen KeulNni in Prag' 
Zi}kov, Huainecearae Nr. l»vo<:('ti 

— Dip Firma Alcxtiiiilcr Walt/oir in Lti/i:!'/ inI mit dpin 
1. Oklo(>pr er. auf Anlrai; dpr npsitzenn t rau vrrn-. K. Waliiow 
iin llandtlsresistpr colli^clit und durrh Verkauf cnd^'uUii; 
aufgetoal wonien. Mit livr Finna seliwl uud imsiwaoudere 
mit ihTem ventoriienen BegiOnder iat ein gut Teil Buch" 



dnirkrriZPM liirlite vcrkiuij<ft. Man katiii »-ohl beliauplrii. 
da>.H du- aii.-M Hirdp|illirh»- Tii.iligkeit A Waldow.« »uf fai li- 
lillrrariNrhrn) (iflMete. die ausKCT in den W'.'rken «eines 
tv[Mnrraphii.rK(n Vprlujre^ und siipiirll in di-n xahlreichen 
Händen des »Archivs flir Buchdruckerimnsi« ancb durch 
auagedebaten schiiftlicheB Verkehr mit dar Faehwvit «im 
Attsdrack kam, vom unbestreitbarem Eindius auf dl* fuhr 
liehe Gruehnnf dpr letzten Bncfadracker ■ Generatinnea 
Iji'we.spii i»l II •! I I' h heute norh manelier aiiü seiner 
tieiKicsarhoil X li..(i|i ii kann. InuLpsonderf gitt da« Iclzlcre 
liinsielitlirli drrbislier unerreirliteii Werkt' »Die ISiirhdrurkpr- 
kniist tu ihrem terhnisriien Itplnehe« ooii »bncykloiMldie 
diT (iraphisehen Künste., woleh letzteres WeA haote BOCh 

als das beste Nachschlagebnch gelten muss und dessen 
Herausgabe sosnsagen das Bndael der Lebensaufgabe 
Waldowi war. Das von WaWow in dea secbzieer Jahren 

bein^Hnd^te Farh||!e»ch(ft. Terhnnden mit Dlensilienbandlnog 

Unit V. [Im lins der Joh innisI ■ rger .Mn<<<'hinenfalihk. halle 
sirh >iii l..i.ife der Jahre dui' ii die Finsirlil de!« Inhabers 
zu einer sehr aiisljedehnlen, ^mIi i. n uml .in--i i iidij»pn Ver- 
inil1elunu'>«lclle zwi<7Chon Falinkmil und K.jufer herau«- 
<;e|jildpl und man« lie anpei-elienp Firma mofhle d<r» fach- 
mannischen Rates WaldoWS. der, solange es seine Gesundheit 
üextallete, und der sebat noeh in dank Krankheit getrOblen 
Tagen im Salz nnd im Druck letale Hand mit anlegla, 
nirht eolbehren. Die letztere Thalaacbe luss<Mrle *ich auch 
in ilen zahlrenlieu üeilagen de« »Archivi?i. ilii- . fT erst 
iiaeli ein^reliemUler Prüfiin!» des Druckes. d< i 1 A.ikl' • it de.* 
Satzes, der Fail>enslinimun|; u. s w (n i :insl..i:;ii u und so 
kiinstjjerei hte tiestall erhielten, U.. .^i.irki- W.dtJtiws lag 
Ül>erlinii|it mehr auf dem Gehiele l»rii' -,' 5 als aaf dem 
dcH Salzes, wss in den sAmlUchen llöodeu des >Arciiivs> 
zum Ausdruck kommt, Br war cia brbenkmidiger Dmekav 
mit feinem Geachmack. Dia Deatitad« dea UTaldowadien 
Vorla|;es. wie dieier sdbst. sind ebenso wie das FaehfwscMft 
in andere Haiide üherpeRangen. .Mit der erfolgten Aiifhisung 
der Finna erlisi ht der Käme A. Waldow m geschäftlicher 
lllni<iclit für il.-.s I j li-. \vi rl..v ,1 .• i'Mphisthe fk-dculung 
desspUtfu wn ( in li i. liH idunh kaum jeschmälert oder 
VPiu isi'lit Wfi iK 

Es mag auch an dieser i^lelle darauf hingcwieaen 
fem, daaa alle das »Archiv« betreffenden Sendungen und 
Aufragen nicht mehr an die anlgelüsle Firma A. Waldow, 
sondern an die »Geschaftntellc des Deutschen Budieeweifae- 

Vereins« res|i. die Srhrifileitung de« •Arcbltrs für Dach" 

gewerbe« zu riehleii stiid. 

Auszeiduumgen. 

— So. M^iesHU der Kaiser von Osterreich hat dem 
Direktor der L L GraphiBCben Lehr' und Venuchnnctalt 
in Wien, Reglenmgsrat J. iL JBier, den Titel eines Hofrales 

und dem Professor an der genannten Anstall, Btmtri 

Valrnta. das nilterkreuz des Franz Joscph-Onlens verliehen. 

— Der in der Iluchdrurkcrei von Ludwiir CJoos in 
Nidda (JliPihessen hescliäfliüte Sehrifln ' . ' r Hin //-»«ri'cA 
Lrlir erhielt aus Anlast seines .><l>ihrii.'en Keruts- und <ie- 
sch&flbjubQSunis vom tirussherzo? von Itessea das all- 
gemeine Ehrenzeichen für. treue Arbeit 

JfuhilBen. 

— Siehzi".' Jahre der Kunst Gutenberg« und fünfzig 
Jahre davon ein und demselbpn Geschäfte widmen zu 
kötinoii, die.ser in uiworer hustenden und dem Wechsel 
huldigenden Zeit einem äutenbergiiknger äusserst selten 
besebiedenen VeigSnstigang das GescMdcaa darf sich dar 
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SchrifUeUar Herr Alrrnmirr Juseph Caftm im llaii>io 
Benibuid TavehniU in Lvipug rrfreaen. Derselbe konnte 
am 19. September das 7(tiihrigB Jnbiliiim ah Baehdracker 
üBiern, und am 28. Oktober waren es öl) Jahre, dam er 

dem üben crwitlmlcn (iosfliäfl«.' anßoJiilrlr», tipirfc JiibilAmi 
wvnjcn am 28. Oklobi-r vorn IVrsoiial der Finna Ik-niliaril 
Taurlillil/. benaii^fn 

— Dass ül)jii)irigc ItesU-hi'ii l>ei;iii([ am I. Oktober die 
Roclidnickc^rci von Carl Jihw jcl(;i<:er Inliabt-r Herr l'aul 
Jfthne) ID Dipiioldiswalde 'K|:r. äachacQ». Uerr Taiil Ji'hn<- 
HvwUaiic aiiH ili<-^>'ni .\iila-ss «einem Penonal eine Kr- 
wcitentni dar bealelienden SommeifierieB aoirie einen £xlra- 
WochenM« und 'widmele den an der JidHlinmaliMsr Teil- 
nehmenden ebie eifens fftr den Jnhellag geprXgle Denk- 
raönzp. 

— Am 1 Oktober fcii-rlc der llu« lidrutkfrcibfsilzcr II 1 1 
Mnriiii hiiiilifr in Kifbslutt sein itljäbrigeH. Herr IM^rl 
fUll in KouUion I. .Srid. sein üOjiilirieL-s Birufsjubiliium. 

— I)ie Firma iMuin Ilofrr in tiöltinfren, Inhaber Herr 
Fritz llofer. Hiirlidrinkerei und Verl.ijsaust.Tll , lleraus- 
geberin der »GftUinger Zeitung«, begmg am Vi. Oktober in 
den mnaterhallen, neu eingerichteten Geaehlltorlnmcn die 
Feier ihres 4l)jäliri;!rn Bcslehcnü. 

_ Das 2.'>jälii'iKe (icschiifL-ijubdllnm bojring am Sfl. 
(lki.it I I der in der Um bdrurkerei des t\,v>\mtft 'l'apo- 
bialle.H. K. Folzi in Leipzi:; beschiifliple Scliriftsetzer Herr 
JferrV: ISindrirh. 

— iune seltene Jubiläumsfeiur wiinie .nin H. Xovemlier 
in den CompkWlftnmeii <ler llnukerei von ltreitko[ir& Härtel 

bcganien. Bi wnrden 16 Leuten des Personal« der Firma 
aiu Anlaas einer SDjithngen nnd noeh längeren, nach 

Vollendung des 35. Lebensjahres bei der Finna verbrachten 

Uieiiül/.eit durch Herrn Stadtrai Or. Wajrlor im Aiiflrapp dwi 
Hates die ihnen von Sr. Maje.'iUit dem Ki'xiii' ■• < i l i i encn 
trnsbaren Kliranzctrhcn für Treue in der Arbtil uLLrrciclil. 
nnd zwar in (iegenwart der t;hc(s de» Hauses. Herren itr. 
V. Ha.se und Dr. Volknianu. ilex t'jiinptoiriierstniial» tin<l der- 
jeiUCen 'M Jnbilare. die ledweise sebon früher mit der .\le- 

dadle belielien worden waren. Uerr Dr. Wagler hielt dabei 
eine Ungera, die Jnbilare nnd daa Hana Breilkopf A Hirtel 

ehrende Anaprache, die erwidert wurde dtttch eine in ein 
Horb auf Se MajesUlt den KöniK Albort, den Slifler der 
i.lli'. auskliniicnde Au>>(>r;iebe des Herrn Dr. Volknianu 
ai.a tiine den Hat der ."»ladt Leipzig feiernde Itede des 
Herrn I)r, v. Hase. Mit dem F.liren/.eicben beliehen wurden 
die Herren Faktore U<~ijrr. BtirLhinH . KiiUclfr und Itaiie, 
Haipudaverwalter Aii<ju*liii. .■»cbriflsetzer und Drucker Dtrt/. 
Or atm a m , Lfkmau» nnd Wtnitr, UaiTaneplaeldier lAtttgt, 
Sebriftgieiaer Cur! Orm. SckmUl, Bochbinder BataeM, 
Farbenreiber HeimM, Zirnnmimum /UIm4', Konrdclor AMW 
und Arbeiter Z$rJiir$rJif, 

— Am 4 N'ivomber feierte der >cbiirsi l i r r Karl 
Tdrjr in ^^lultiiart, seit Jahren ia dei ISurhilruekerej des 
• Neuen Ta<:ebl.itts< beachKRigt, Min WjUiriget Buch' 
dru('ker-Jul>ihium- 

— Die Finna JMolpli liflrr in Leipzig beging nm 
1. Dezember ihr !ii)jäiini.'es tiesrbiift.'ijubiliam. 

TodesflUl«. 

— In EilenbuTg starb am 9. Oktober der Mher* Verlaga- 
bnebhindler und BuchdrackecMbenitaet Herr Stadliltaalar 

CM WäMm OffmkoHtr. 9» Jahre alt. 

— Diilri'h li'-infr ;. Am Snnnlaa. den 15, nvi il,. i 
«Urb 2U Hvriiii im Lvtteuüjdlire dvi V«rlagsbucldiundler 



Dietrirb Reimer, der Hejrründcr der (rleiclmanii-jeii Firma, 
ilie >i( h einen Weltruf erworln-n lial. Der Verstartiene, ein 
Sohn des fiuchdnickera nnd Veriagahuehhindlers Georg 
Andreas Reimer, machte sieh 1815 in Berlin aelbellndig 

und widmete sieh /.uii.'iclisl dem Sortimentsbuehhandel. 
Xaeli »eins/en Jahren fu^'te er seinem junsren Gesehafl auch 
eine Verlaiisabi iliir,<.' hinzu, der er sieh von ItCiH aus- 
.srhhosslirb zinv.iind«" und bis ISIII an der Spil/e der Firma 
verblieb. Den (inindslock de« Dielrirh Keiniersehen Ver- 
Inises bildete der kurtoiiraphisehe und Kuitstreriag dea 
Stammhauses (leorE liciinei, den Dietrich 1847 ikbemalltt 

und besonders den kartograpliiscben Teil zu hiGehetier Bldle 
bnchte; denn ein erbebUeher Teil der ^eaamlen deutachen 

Kartenwerke jrinp aus seinem Verlajte her\'or. Einen be- 
deuti'iiden Hrfoli; hatte in dieser Beziehuiiif die Verbindung 
IJn'lriih lleiniers mit Heinrich Kic^pert und dess- n .■^ ihri 
und Mit.nrbeiler Itichnrd Kiepert, sowie mit Km.st üurlius 
und dessen Arbeitsgenos.sen Kailperl. weh he letzteren beiden 
die bekannten »Karten von AlUka« entwarfen. Fin weitem 
\'erdienst nm die l->dkun<le erwarb sich Heinier durch die 
Herausgabe des grossen Reiscwericas über China von Frair 
herm von RicbUioiien nnd als Verleger der SIeitschiifl für 
Erdicunde. Besonders ist ihm abt^r iler Vertrieb brauch- 
barer und dabei billiper Schiilallaiiteii zu \ erdanken , die 
dem Si hulunterrichl von bedeutendem N il. i u n ireii. IHKl 
giiii; die Finna auf Heriiiaiin HiifiT, liei tn-ieit.s seit 
lieiiners Teilhaber war, und den auf dem (iebiele des 
KoliuiialweseiiK lii'k.innlen Konsul Fnist Vohsen iitier, der 
sie seit IHlir» als alletni-ier Inhalwr weilerfiilirL Alt. 

— Am 6w November starb in Leipzig der fntbere )üt- 
Inhaber der Firma A. Hogfufarsl, Herr AvuAnnd Mugtnfml. 

— Am 8. November starh in Safeburg der durch seine 
Kunstbeotrebaniien, wie als Fachhlaltherausseber weitbin 
bekannt pewiirilene Hurhdruckei ;f ■ . i -er Herr Antim 
Ui:lini*kn, etiemalifrer Vorstand des (iremiums der Press- 
newerbe in Salzbuii' und k. und k. lislerr. Oherlieuten.inl 
a. D , auch llesilzer der Kru-fs- und der Jubiliiums-Meilnille. 
Kr ern'ichte ein Alter von nur 47 Jahren. 

— Ans Capri traf die Trauerkunde ein, daaa daselbal 
am 9. T. Mts, Herr ^^Humr Darkta, Teilhaber der Buch- 

nnd Kunstdrackeroi von Giese«kc A Devricnt in Leipzig, 
verschieden i»l Der Genannte war auf einer Hers« durch 
Italien beisrilTen. 

— Am 14 November isl an einem i>clilaganfaU der 
Direktor der Aktienitesell.srhnft »Xeiie IMtlsenhaUo« in Ham* 
bürg, Herr Itttdaif Sinyr, t'eslorf'et-, 

Vcrcin«itvc.'>ui). 

— Die limhilriicher-Innunt) \n llrrtilen /wanjsinnnng) 

hielt am 17. Oktober ihre ordeoUiche Vierteyahree>Veraamm> 
Inng im Saale der Odd Fellow- Logen ab, «reiche in Ver- 
tretung des erkfinklnn Vonitzenden durch dessen Stell. 
Vertreter. Herm Waller Meinhcdd, geleitet wurde, Zuniichst 
nahm die VersamiiiUill? die von dem zUÄliilidijsen Ausschüsse 
auf Ciruml der (iewerheordnun(;s-Novelle neu ausite.irbeile- 
ten Hestiiiimunsen für das l.ehrhncswesen sowie die al>- 
geilnderten l.ehn'erliftge nach einigen unwesentlicheti Ab- 
änderungen an. Aus dem Gesch^iftslH-ncht Uber das leixte 
Vierteljahr ging hervor, dass die Einricbtungsaibeitea der 
Zwoagiinanng adir amßingraichor Art waren nnd den 
Vomtand sowie das InnunfEsbareau volLsländii; beschäftigten. 
In mehreren Fallen musMe bei eiTolsler WetKerun» zum Rei- 
lrill die Klitscheidun}.' der Ani-n M -Ih in.i j iiL"-ni!"ii urr- 
deu. Euii: busundere Aurtiierksainkeil widmete der Vorstand 
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auch ilcii tiesrliiiltpn. wpIcIip xwar als lUK'lulnickprpi lir- 
niiprpii. alipr keine solrlie hesitzen und d .Mh blosso 
Annahme von Druekaaftrigen rlcn Drpsilener I'riii/.i|in1<-n 
fidilcndeikonkmTa» bemten. Durch gpeiftucte Massreg<*ln 
igt «■ ttich bereits feiangen, «tnige «(«rwUge Gcüchiifte 
an»chBdlieli stt mach«n. Ferner wurde noch auf die IQr 
<lu' Wallten zum Oewcrbe^rorichl nn rzu^lellenden WSIller- 
llslen aufnierkiam pemaolil ninl nin rerlitzeiliR«? Ein- 
traRiiriL' II in lllo^^^■ll)en prbclfn. IVr Vixslanil winl ilas 
Weitere in die Hanil nplimen. Aus <lctii <Uir' li ilcii Iniiuni's- 
aelirtl.ir prstallelen Heiielil üher den Arlipilsna« liwpis ninl 
die UiiUrrstttt<uneska«ir«n <leis Deutochen Butliiirurkir-Ver- 
«nsgiiVl hervor, datc der Arbeibnadiweia von Ul> IVt-.i>non 
betkutst woide, «ftlirend die UntctstStamgiliaaseii i2m Marlt 
an UnterslütKun« IQr Reise, AiteitgkMigketI, KranMieit u. b.w. 
ans/ahlton. — Als VorülntulMnitglied Würde in der Rrsai/- 
wahl Herr Heinmli Seyrteit gewählL 

— In einer am il. November im Deutsrlien ßurli- 
hind)prllnll^p m Leifwis atattgc'luibten Vetsammluns 
JhMir»'/ Lri),: «V/pr AieMIrudbrnVjtlte^tZwangirinnmiB) wur>u- 
w. II, aiirli fiiliirniler Anitas iles InnunSTSviirxlahilf« beraten: 
■ lii'seii solrlie tieseliiifli'. die als ltii< li(lriirkpn'irn fimtieron 
odpr sirli Ulf DriickMarliet h ; i ber vnn l(u< lidrii< krreiPii 
liezelrlinen. olii;leirli aw keine ^<>Il'llO bitsiUeii, auf lirund 
des Oeset/es gesen den antouleien Wettbewerb aeitena der 
Innui^ vonujselien.« 

Verse Iticdcncs. 

— Im Anfans dieses Jalires ^rin-r sowolil durch vor- 
SChjedoiie Taees/.eilungen , aU auc h einige Karhlilätter die 
Kachricht, daaa ein jüngeres Miltlied der bekannten mttr- 
M«elien Bnchdruckerfitinilie F^nykoff als Leiter der Bucli- 

druckerei der »DeuLseli-iislasiatiselien Warle« narh Tsintau, 
der Hauptstadt unserer neu erwurhenen i lniic scRrhen K«- 
Icinie Kiautsrhou, berufen wurdeii sei. iJle N i l r il l he- 
wahiheilole <ieli. und am I. April d. .1. verli-'s» lii i juni'e 
Alfntl Frryii'ifl in (.ienna ilas eiirnpüiselip Ki'Nlland, um Mfli 
nach seinem neuen Wirkungskreis!' zu l>i';.'i l>i ii. Irli i'i h.in' 
in aeinem i-nperen Freundeskreise und frliiell von ifiiii die 

Zmage, aobald als müslich von il>m nähere Machrirht m 
bekommen. Diese ist naeli lialbjtlhriger Pause nunmehr 

eiu'eltiipren und dürfte zum Teil auch fOr die I^iPSer de» 
»Ariliivs« Von InliMPiwe sein, weshalb ieh einij-p Stellen 
bnr aii-iziipswoise indloili-ii will. Der ItrifflrüL'l d.is f>.iliim 
des Hl. Aupu>t und brt'innt b'iiler i'lrirli rnil einer Hiobs- 
post: »WiMUi ii li Dirli auf den ei>(<ti Hrref li.abo etwa." latinp 
warten lassen und niiib .ukIi li<-ul<- Ii'hUt kurz fas.sen 
mins, V> lra;l mein Bplinden du- ."^chuld il.iran. dS8 ki-u) 

eulea isL Nachdem ich schon l</i Wochen Inn; in meiner 
Wahnnng kaum kraueben konnte, liege ich seit vier Wochen 
im hiesieren Lazniftt an der Mahiti« und heflif^ Dfsentetie 

danieder. Die prslen Stunden, die mir rum üettverlasaen 

vewälirl wurden, benutze irli zur Beaiitworlimc deines 
Hriefes. Al.s erste .Wuijjkeit « ill irh dir nur üleieli verralen, 
dass icli mil meinen ehemaligen Chefs in der »Dentseli- 
oslasiciliselien Warle« ein<- perielilliclie Au»eii>and< rsetzune 
Wejen Nirhlerföllnni; des Konlraktps ibrerseil» lierheifüliren 

mnsste und seitdem auf dem Bureau der Schantams-Eisen- 
bahn-OeseHsehaft eine AnstellaiiK ilandr In dieser Stellung 
erkrankte irh auch an dem in hohem Ond» nngansUfien 

fClim.i. da.s selion viele Landsteute dahinseraffl hat. Am 

meisten und spfälirlicliKleii (»rassu rl zur Zelt ein Darm- 
typhu», der meuit tödlich verläuft. Du m-ii»t, dasg da« 
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Lelien liior In Kianlschon. im Verein iml ilcri «tu erleidenden 
Kntbelirunm'n . einem niclil (.-eradp von rler rnsi^slen Seite 
enl^e^enlrilt! Was nun das jiescliälliiche Leben anbelriSl, 
Ko ist dasaelbe als durchaus fOnslig Stt bezeichnen. Waran 
auch nicht? Lassen sieh dodi nur grosse und gal flindierle 
IlSttser und kapilalkriUtiee Cesensrhaflen hier nieder. Aber 

die Buclidrni kerei i|pr •lleutseli • oslaHialisrlien Warte« ist 
nichl im slainle, d«-n an sie •»••slelllen Anfordi-run^en zu 
<-nls|iieelien. Alii.'i'si'li<Ti r;. dass beide Inliaber keine 
Kaeliiniinnc'r sind, bestellt iliie liuelidrnekerei aus minder- 
«•eilit;eni. un.iystenialiseln-iii j'i}Ki,ii.trlii-}i Siliriflmaterial 
und eim-r •liruekraasclimc«, deren Konstrukdnn in Deutsch- 
land vulli» unbekannt aein dürfte. Weii» der Teufel, wo 
sie dieselbe hergeholt haben; denn sie scheint mir chine- 
sischen Ursprungs zn sein und die RauaH noch ans den 

Zeiten zu stammen, bevor unser töih-nberi; in Deulsehland 
•lie Ruelidrnckerknnsl erfand. Dass die Herren bei thier 
lei litiiM-lien t iik' ritilnis mit diesem flin^'e ihr ulnieliin 
nian!;elliafles SrlmflniatPiinl lidal breit t'e<lUPtsebt lial>en. 
kannst du dir denken. Uli ;'et>e <lir die Versicliorunjr. 

lieber Freund , dass eine Huchdruckcrci mit unserem vor- 
züglichen Jmttrkeu Material und einer mittelgnaten leistnngs- 
fiihl^n Stkutllpmgf ausgestaltet, vielleicht auch noch eine 
oder zwei Tiefeldmckpressen daneben, ein ansgeseichnelBa 

(leseliaft riiaeben würde, Und zwar um s« rnehr, als die ge- 
zalillen Druckpreise hier keiner amlern ItesrhrUnkung unter- 
liesen, als sie ein .inslundice.^ (Icsi liafls);elialiren (.'ebietet. 
I>i<- Konkurrenz der beiden Herren kommt rar niclil in 
Itctraebt, denn dio .\usfülirun!; ihrer Arbeiten isl eine der- 
artige, dasa sich bprt its ilie ;:;ri>.s!teren Firmen und ücsell- 
schaden, wie dieSrbaninn^-Hisenbahn- und die nergwertcs- 
gesellschan, wie auch die Postrerwaltnng genötigt gesehen 
haben, ihren ganaen Redarf an Orurksarben in Shanghai 
herstellen xn Unsen. Kannst du also eine grossere deutsche 
Firma flir dip!«? Sache iiileressieren. so niAelir> ieh dir den 
Voi's« lila?, diiss du als aller Praktikus dort eine Uueli- 
dnn kiT''! fiir (ie.sf li:tftsi^«'i-< ke zii?iatnmens|ellst und sii' settisl 
natli bier ijl>erl"iilirsl Zu riskieren ist dal'ci von keiner 
Selb' elwas, denn die ■leulsclie Ansiedelun|! Isl liier ersl 
im Kiitsltdieii bogrliren und die Tersclliedencn l'nler- 
nehmungon kaum über den Anfang hinaus. Also überlef^ 
dir die Sache nnd teile mir deine BIcinnng darüber mit.« 
Dies mit einigen Anslassnnüpn persönlirlier Xalur der 
wesi iilticlM' liiball ib's (trieb-s. der ein inlerrssantcs Streif- 
lirlil auf die all'.:< iiiem< ti Vrrliiillnisse unserer ostasiatisrlien 
Kolonie wufl. W.is den Sriilusssalz anln-lannt. so bin ieh 
iioi h In itii l liprlesen, siebe jedoeli il< r AliL'ele{renlieil 
dun bnus tiielil nblrlineud gegenüber. boUleu dolier An- 
fra!.'un bei der Sclintileiiung einlaufen, so emUlrbtige ich 
dieselbe hierdurch, Interessenten meine nähere Adresse 
mitzuteilen. Am. 

— Der Prcussisehe^MinisteT fQr Handel und Gewerbe 
hat an das TariCamt der Dpulsehen Bm bdrucker folgemle 
Znsilirifl selantieu lassen: ..Viif die Kin^Mlie '.nn, ]\ ,\ M. 
erwidere leli dem Taril'ainle er„'ebenst, dass i>ru<'karlK>iien 
fiir das Minislerinni fiir llandid und (ii'werbe, soweit sie 
an rrivatlirmen \ ergeben werden, srlion ;;ei.'enw artig nur 
von tariflrcuen Tinnen lier^estellt werden und dass ieh An- 
ordnung gelrolTen habe, dass solche DmckanflrAge auch 
fernerhin nur Firmen fibertragen werden, die den Deutschen 
lliK bdnicker-Tarif srtirifllieb anerkannt hahen. Für die 
refälliiie Cbersemlun; eines Abdruckes des ZU dem letzteren 
nus!:earbeiieien Kononentais Sprache ieh dem TahKimte 
meinen Dank auü. ilrefekl.« 
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— IntmuamudtrürMermklMiehitK. Du »BunBiifaUU« 
MriUEmtlicht tta «mUtelierSItlle «iw Bekanntmachimg des 
n^iclmkanxlers, ili» dii» Übeninlttinft anrisrlx-n <l<-m Trilheren 

i\i>rili|piil-.i liMi liiiiiilr iiikI rtfr Schv. r, ,11111 ^'1 11 -I ,li|»pn 
S^i fiiitzc M>ii Uerktn di-r l.illcialui: umi Kuji»! vom 
M l. 1n;I( für kraflii>K frklärl. Dir iM-lrpffemle iltK'ii'iii- 
kuuft watd ilitrcli l'roldkoll vnm -iH Mai 18H1 auf dan 
DeuladiB iteicli iui^fiiNiciirii u: : » n ceyf^nstandslaa fe- 
«onioD, von der ScIiwcizcriM^tivu iiundcsregteraof |e- 
kdndigt worden. Die K&mNfnnfsIHst war am 17. Kow»uiI»«r 
1899 alugeiaufeii. 

— Onlmhergfeier in Merin. Für ilip li»>ali«clili;;lc 
unipliisclio Aiisstcllun? sjiiil Ihmi-iIs 4M .\nini'l'liiiiircti Ijo- 
ili-uti'iiilfr Firmi-ii (•iii<!i-f;iin^'< ti. von ilcnoii Ws2 (^iiailrul- 
iinter Hauni bfaiispriirlu-n, l)i>r pi-sumlc für <(»■ Aus- 
aiteilung orfnnlerlirli nrriU'nik- iilierilfckli' flauiii wird auf 
2300 Qaadratini'ler ^'(.-sclinl/.l. l)iv Inslori'ii'hc Aiissli'lliing 
■oll auafowililte Druckwerk« »Her Zeilen und Y^ilker am- 
fraen, und «■ aoU uch venucht werden, die Leipziger 
Gutenbergd nicke für dieselbe m «iwllen. im Aiuchluüs 
an du gvplattio Gul«ub»n^tt««Uin <ioll rino Gulenl>(>rü- 
(.'i sellscliafl iiai-li Art der fioetluL. ^. II- 1 I .c;l u ,s, w. 1)0- 
pnhulcl wt-nlf-ii. Kinllii li j:i>d<*rikl iimli uucli eine ofli- 
zicllf ri'isl[Kislkarlt', <•!»<' Dpnktiiünzc u. s. w. lür <\ip Voii-r 
ZU be«clian<>n uii>i /m iljo.ioin /.wi'rko cluc t'r<?)skuukufi\-li2 
aunuachrfilK.-ii Wir niiK iiiosi'ii Mitieiliuigoii, die wir eioein 
grSMoren iiericitle des »Mainzer Anzeigen« «nbiriimen, 
lH>TvorjtehL, hat man in Mainz för die Gnlenberfleier Grosse« 
vor if.iirenMkh findet du aochallgemeiD die lecliieWar' 
(li<.'tiii<! und UntersUttzun?. nitm«ntii<-ti abpr von «eilen der 
Buche! rut'kt-r. 

— Das Siwfrlilrr-I>tiii.uniJ m ISrrli» wiinlr am I. No- 
xfiiilicr zur llumlertjalirff ipr <lor Krliiiduiit' <U'r Lilli<>gra(iliii> 
m CtrüUicher Weise Ifvkrüiizl; ilas (Mlti'r war mit Ciiiirlaiul<-ti 
umzogen und im Ilinl«r^mndc der mil Lorlioorkränzen fv- 
■chmikclclcn Figw erhob stcli ein Hain von Topfgewächsen. 
Dto Ulliogtai»tien und Steindriickcr Berlins hatten aich in 
grnsser Zahl riii<:i'f(uiden, es waren ferner De|mUtioiien 

ViTpins für eraphisrli«» KOnstP, der Sleindnickerei- 
Ix-^dzcr, des i?i-nefi'ldorl(Ui><lcs riHi liioiicn, ilto unirr kur/i'ri 
Anipraclii-ii praclilit'«' Kräiizf am nviikriial iiicdcrl'')!lf-M 

— Die nicht oft spiiii".' Iicrvr>rzulu'l»pnd<r Frurnjffiihriirh- 
kftl diT in dt'ii Hu<'lidru< kfTficn t'idniiui ldirlipii Wa.n'liinitlol 
Kl nzm. Tcrpi-ntiti u. s vv. wurde ivieilcr einmal duroli ein 
AtrAodM/eNrr daigethan, das am Abend des 3U. Oktolier auf 
ganz eigenUimfiche Weise in der ICmt Koepuiiekm Bkek- 
druektTfi %H Strlitt CDtatand. In dem zu ebtHMF Eidfi des 
rechtpn SeitenflDpel« anf dem Hole (.'«'lecenen Maaehinen* 
saal waren zwei l.etirliniip damit hescIiJiftift , aus einem 
«roüsen Beliäller Teri>enliii in kleinere (iefJtsse alizufillien. 
Diireli irspn<l eine rnbüdaclitsamkeit zers|)rans der «trosse 
Itiliillter, »n da-ss sirli das Terpenlm in reirlilieher Menpe 
üIxT den Kiissbmien ergo»». Ks wiinle zwar i^nviel als 
miiglicb aufgefangen und der Rest aofurlaufgewiachl, jedoch 
hatten «ch durch starice Vefduüslung Tt rpa t tim lämfifi ge- 
bildet die zur Decke emporstiegen. Hier fanden sie einen 
Ausweg durch die bibrang der eisernen WendnUreppe, 
welclic den Masetliriensaal mit der im ersten l>torke lielind- 
lielien Selzerei verbindet. Plulzlifli erscludl von dort 
F'iirrlärm' Die dnroli die TreppenöfTnunR emdnnsenden 
Terpentindämpfe linlten sieh nilndirh an einer dort bren- 
nenden (iasllamme cnlziiiidel und im Xu avicU einige in 
der Nihe befindliche Hoizutensilien in Brand gesetzt Der 
Faklor eriiaiiiile die Gefahr nid besasa Geistesgegenirart 



genug, um schnell den Hanplhaiin der Oasleiinng zu 

schliessen imd die Feuerwehr herbeizurufen. Trotzdem 
diese sofort erscliien, halle daji Feuer doeli üehon eim-n 
bodonklirhen l iiifaiig angennmineii , denn die Flammen 
waren inzwischen in den Xlatichinenbaal zunirkge^trlilaKeii, 
(iliieklicherweise pelan^ es, ein Weitergreifen de» Feuers zu 
verhindern, so daas der Betrieb aufrecht erhallen werden 
konnte, da das Schrinihaleriai und die Mwcbinen düt nn- 
bedeulandeti Schaden eriiUen haben. Das Pnaonai hatte 
sich rechtzeitig in Sicherheil gebracht — Wir mfichlen 
liiernn die Mabnunü kiilipfen, zu derarti^-en sefalirvollen 
Arbeiten nicht die ju}.'eiidlji-hen l.ehrlinpe. sondern iilteie 
besonnene Ariteiler zu verwenden. Im. 

— /♦!<• ISiirh- iiinl Sil iiitlnirt' irii I) Ih iili« iihili>lii. .Narli 
dein > I .' I IS« heil Jalirbui he für das Deutsche lieich pab 
es in DeuUchland am Schluüse des Jahres 1800 OMä Buch- 
und Sieindnickereien. Sie haben sieb von IBW bis IBM 
am £000 vennefart. Ab GroHhctriab mit einem FenKinaW 
Stande von mehr als öO sind SM mit insgesamt äü 81 2 be- 
sclhlftigten Personen an^refidirl. Alle lielriehe vereiniirl 
weisen Hii;U2 lieaiiite iiikI Arl>eiler auf. Deu IkTufii- 
geniissensrhafli'H gelnirten ölCrJ Helriei ■ lu •. on welchen 
'X\2\ nur 10 Personen, I.'jU l(t bis .Vi l'eiüiriien, 'i^ü mehr 
als .j<l bis KK» und l.'itl mehr als lim Personen bescliiifliien. 

-~ AwultHuMj/ de» VerbamU» Deulndter lUuMnUonn. Der 
Verband Deutscher Uluslratonn hat zur Zeil im Leipziger 
KuBslverain em« Ausstellnag von Arbeiten seiner Mitglieder 
vennalallet die in einer Reihe vortrefliichor Zeichnungen 

ein flbersichllirhex und erfreuliches liild von dem Stand« 
der heuüsen deut.srben lllustralionskiinst darbietet. 

— AtiPiitiiiiuj lim /Ciiliin;/»- iiinl Kalruf/rrflriiiixlg i» 
Dslrrrrich. Der von der öslerreieliisclien lleiiierunj; beim 
Iteiclisrat eiii'^'ebracble Gesetzentwurf, betieffeiid die Auf- 
hebung des Zeitnngs- und Knlenderstempeli», ist vom Ab- 
geofdnetcnhMise am 17. vor. Mia. in xwciter und dritter 
Lesung angcnonuneu worden. 

— Dia irünHT FerfWtfmvisiAMib! ftSr BkMfttfrMobrr- «Ml 
S/kriflgitttet' J^Himjr wurde im Schuljahre lflm/99 van 
SSB l.chrlingen l)»«<ucb(. 

— (Ifl'txieHit Kitliiliij ilrr l'iiritrr \\'<lliiii>^ti Ihiiiij lUOO. 
Die l.ieferiiiiu dcH offiziellen Kalaloges für ilie VVellaus- 
stelluntr wurde im Ausselired)Unj.'sH'et'e der bekannten 
Firma lA-mercier in l'aris übertrafen. Diese Firma marhtc 
das billiiisle Angebot Und zwar Francs 4'):i IKII). Das Forma) 

des lUtaloges soll das der Büdeker-Keiaebücher sein und 
wird der Kalatof, den 18 AussleUnngsgrappen enlqtreclund, 
IH I Iii Ilde Umfassen. Der Preis eines Bandes soll $ Francs 

betrauen. 

I>ie IVrlldHuflrlliitiii in I'iiri' soll, wie (►eslimmt 
Wditlen ist, nm 1.'», April ÜHH» eröffnet werden, bis zu 
welchem Itatuiii ni ii: <l;i^ I t-rtipverden der Aiisateilui^ im 
grossen und Ranzen /.u stände zu brinjren liolTI. 

— Kill FnrbrnfabriLniilrn -Tnitl. In Amerika balicn 

sich W Fabrikanten von Buch- und SteindmckCarlMn {circa 
66 Pronnt) m einem Tmal vereinigt Du Kapital, du 
sie rcyrilBentimR, betriit nicht weniger als 2() Millionen 
Dollars. Es soll auch hervorragend das EixportgeschlUI 

gepflegt und W' lu;:' 1 1 ine r.ihöhunp der Preiue, als Belrieb«'- 
ersfmno-ise , ..p' i .i ll il .n 1 Heseili^unif des nestecliungs- 
niiU' ^.'uy, ,iiij''>-Iti1iI '.'.'i rd''n 

— Eine tViiuenx^UHg im volistuu äinn des Wortes ist 
das in Paiis ersdiciocnde Journal 1^ Frimdr Die Seblcnder), 
Diese von und ftkr Frauen geachriabene Tageassilung hat 
seit der verhUlniiiaissif kninen Zeil ihres Baalaheoa die 



Mannigfaltiges. 
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kRMknliehe Anftace von etwa 4OO0O ExtRiplana emicAL 

Hesitzerm iiinl n dcifllirlii' l<pitrriii ilc» DIatti N isl M:iilnnip 
M»re«Tit*' Duiaml; a!if;ini!> >rliaiis|.icli'riii. IpiI.'Ip -ih' sj.au-r 
inil ihrem (iallrMi. <li-iii li.'iilaiisiitlisrdfn Alis><'r<ltii-U'ii 
gtjerre, «iip Zi'iliinz l>i l'rrrtr. Nach dem Tode ihrrs 
Mannes trat .tii> li>'im Fi^inr" •■in iiikI rediitierte iIip hltc- 
tttiiach« UcilAgr die»«» Ulati<'^ Als nie )rcern V.uAf IHtt7 
»La Promle« frUndclo. «Und««!! ihr gnisi^c- Mnl««! gar Ver- 
fDSttcig; sie kaufte damai» für di« neu« Zeiltuig «n Hau», 
da« mit crftMcm Auftvand einterichtct ward«. (3teMl«dae- 

Irirp Iii MadniiH- Kiiiniv f\>nmii'r. dii- Tochl' r <\'-r Srlirifl- 
^lelkrili J(;iii!i<- Marni und Knkirhii drr ."-ihritlstcllenii 
Mauvrl <!<• (iran'U'iiI Aci>»'ril<-m hat die Kroiulr an dn-tn- 
*lg Mil«rh«'il»Tinnrti , welrtif IimU in llx<-ni VrrliilUniÄ 
dem tilalU- »lr'h<rn. Ifilt Arliki'lhnnuran' hczifhpn. Das 
monallirli« LmkoiiinM'n dirser Journaliitl innen t>ewc|tl »ictt 
nriacb«) IW und 500 Franc«, die CliM-Rodaclric« bezieht 
«Ben Man«taip>ha]t nm Mjll l>'ranea, Auch dt« BuMao* 
dMiieniehaft und das Penwma! d«r Oruckarei bealeben am 
Kraiion und MMdrIien. V>W S<-tx(>rinnen der Fronda bilden 
••int> «-iecnp npnifsppHK-^si'iisrhan. d#r Madam« Doraiid 
Ii «II) Kl it , ,:iiL - ivpndpl hal. Vierzehn MUarltPilerinDen. die 
ein«Mi i're^^s(^r*^/^*^*s ir»'jr^'n die ■nti»ieinili*che I*ifrrr l^irijr 
gewannen, haben die ihnen ziierknnnlen Yiuwe» 
Särhadcnersalz jtletclilalls diT Sel/.erinnen-Vereiiii^ng üher- 
Wicsen. In ihrer RichtUDK »l die Fronde repoMikaniadi nnd 
in i«ligir>Ber wie nationalat Hituiichl dutdaam. B. 

— Zi$r Ottekkith 4tr KMeNtoKr. Ea iai noch gar 
nicht lange her, dam Viaitenkarten «rfiiDden worden sind. 
Kral unter Ladwis XIV. nalim man mi in Frankreich in 
Ciebranrli Zuei'^it heniilzte man ciidmlie Sptelk.ir i ■ 
dor>'n Hii'*:»ette man -leineii »Namen srhneh. nnd »In» man 
III il.i- sl>'<kle. wenn man nieniatnl zu Hause an- 
tral. Jfdiirti sclieint man sie unr weriit; l>i'iuil/t /u hnhoti, 
denn e« ist von ihnen weder bei Mme. de ^evi<rrie. noeh 

bei ihnn Zeilganoaacn die Hede. Im 18. Jahrhundert fe- 
fielen tieh die KanMler dann, Virilenkarten m zeiPhnan 

und künstlerisch zn Kestniten. Der N'nmo wnrde mit Fllnmen 
eingerahmt oder mil A11ei;i>rien, mit AiiN)'ieliin|:en anf den 
Ih iiii äe<( Inhnhers oder seine Wuliminjt vemert, fl 
M<jd< liieti Mieh /.leuilirh lan^e. .\m Kiide des vxnt'en 
Jahrliundeil.i winl der Sriimnrk |iralenli'">ser: man bo- 
gcihleit Moli für ilie Mylhidi);;!»' Vt »sislieren norli Karten 
mit liddern antiker Ruinen, vi rfull' ner Tempel u n. W. 
Dann kommt die 2eit der Tr(>ubaduar- nnd [litter>{iilder. 
Wihrend des ersten Kaiserreiclios io Ftanfcreich nnd der 
Raalauraüon aetgen die BSldnr einaa aehr sdileelilen Ge- 
•chmark. 1M9Q wurde der Gebrauch vnn Visilrakarlen tranz 
allE<Miiein Man henul/.te nn'i^lons vieierkije liiisslirlie 
Kartons, vi>n denen man eine Feke aliriss. stall sie Timzu- 
biegen. IHN) erschienen die ersten (ilanzkarlen. Und seit- 
dem wunlen zur Kar1enl>erstelliinj Holz, relluloid. .\lu- 
fflinium. Kiirkliölz u. s. w., alle erfolEli)s, liearheitet. Jetzt 
«erden die Karien an einfach a]a mü^ich gehalten. Das 
Format, der verwendete Karton, die Wahl der Raehalahen 
noA hcate tdir cevieiitiga Dinge. 

— Eur OttrhirMf drr ittuslriertrH ZeUunrr ti hrineen die 
• Schweiz' I Ci .T Ii >!ilt.« rinise Iteitr.'ipe. die sie der »(!<)n- 
lem|i'iray Review, entnahiiieti, Wjrhlice Kreipnisse, wie 
li'berseliwommunpen, grosse :>Uirliie li *. wurden durch 
lllustratiDiien zuetst auf Aiiüchlaüzelleln verbreitet. 
Oloatricrte im Jahre IKV» der »Swelish Inteihgencer« in 
London die Theten Gustav Adolfs, die Helagening Ton 
■agdebnig tt. e. «. Die eialo iHualrierte Zeilnng in Boi^nd 



war der »Merrarim Civirn«« in London amr Zsit Kart« l 

nnd t:iomwelN Im XVIII Jalirliumlerl verlejten suh dl- 
I.oii.loiKT ZeiUinjen. »i'writ sie Illustrationen brachten, aut 
'lie Darsli Kun? >iMi-.itioii,.I|.T Kreisnisse. \V .nn l lenienl 
bci-nnn I71II mit der HeranstMlie dfr ersten lilnstrierleQ 
Woi henz.'iliinj;. di«- ah>T Ilhislralionen nnr nach Bedarf 

l>ra< hi>' Auch To^eabliltcr, wie die »Times«, besannen 
r.u Anfall!.' dieaea JahriiuRderta lllaetntkHMn ru IniBgcn. 
Herbert Ingram achaf dann im laKre IMS mit den »Olv- 
atraled London Kern« die ente illnutrierle JMtnng im 

liH>demcn Stil. In DeiitM lihind i i>cliieii die erste Zeitun;; 
dieser Art ein J.iiir d.ir.mf, >•< «ar di<-s die von J J. Weher 
in l..'i|l/if (•.■i;rihld<-le »ll'n -l- • i (• /. lln: ,■ . illf im. Ii lii'iil.' 
alluaielieitthi h diri-n (Jossen l,t >erkrei> diit« Ii ! i u- U igülltse 
l>ars[.'Mun<.' der /eilereitrni-se uiiterh.'ill und t»clehrt. 

— AViM>n Hüf*Hi>iMtra( für ,Sft i utatfitiium, der da* ÜiD- 
weisen von Worten au« andern Srhriilen gloichen Kecelt, 
die jetzt miltela Handmatnz«n an der Maarhina ainjittlli(t 
werden, gealatlel, haut jelxt durch Anroeung de« Fakton 
llfrrmnnn von der »Neuen frficn Tresse« die WalTenfnhrik 
Steyr in t)tM-ro«(erT<'ieh. die hekannllirh die Kahrikalion der 
• MoDohne. beireibt- Dem Masi hiiini-i l/. i u< r.li ii Ii« hm- 
zeirhnunRssf hiiflen iiiil drin .Mnnu»knfite «i-liclert, damit 
er die mdwi'tiihjri- lireile für das einzusetzende Wort leer 
la.ssen kann. Hie lejos-iene /eile wird dann in den Appe» 
rat em;el<-sl. der mittel.« eines mit einem Messer veneheneo 
Hefaehi so viel von der Zeile anasohneidel. als IHr daa ein- 
maetiende Wort nfiliir ist. Eine rotierende gexahnte Seheibe 
wird mitlela der Hund nedrelit und reguliert die Flache, an 
welche daa Wort aimeTupl wird. Der Apparat kann auch 
III ler lluebdruckeii-i zum Id-arbeiUn ■,..ii lllinliiiirii ln- 
nnlit werden, da er leiclit tranii>|H>riabel nnd .-»iifslellbar ist. 

InhuH des II 13. HcfTcs. 

Kiiila.liini! zur Vnrhc^li Hune - Iii» l'Betc 4.-r Kunnt Im HulIi. 
fwrrlif <lurrh Vrrt'iiir. - Au« ilrr .si'll>»lt>i<i|!ra|>lii» llorral Aiior«. — 
l>i«t Srhitflliültt-it toi ilrr liiiIvani>'llrrKti'llun)r. — ( Ix^r |ihotOitrapbijirliiif) 
Karli«nhie hilru<-lc — - (■.in ni'UM HIolT für Durboinbtnilu. — 

Kuinl im AI|>hah>M Km d.uUrlift Miwchinpiimiirkl. — Oltanitr 
Mfirupiiilialer t, - Vorn» tilunc für <^Ylii*'t'="*''»'*olIp''''"*'*« »um tinlpni» 
■•<in UatailatarlH)«''!! iwitihon Aw limikbutün. - Xcacr Bo(ts*aiü*t 
^Sv-nUtfAr«. — ^»t:IlnncM•^«^r*l - Nruhrilrn. — All« <l*ii ^raiifaiiM-beii Vmv. 
i^inifunjcii. — /.i'ilM'lirinrii- lui'l Hdcbrnchau. VrrH-hi«it«n» KfR- 
rUnit«. ■ Die Ilt'ilwrn lum It IS lUfl, - Halcnl«, Erliniluniiüii in l 
Vonriinrn auf bui-liuvwt-rbti.-hcm G^birlr. ■ ManniKralliff«. — Ina^raU. 

Beilagen: J Sai2li<-il.i,rii ; M.v.U.r<i<'< Cirkular. I'mwbia«. 4r«H«dl|e 
Kni|ir>:hluiirskiH», i ttlatt N>ajahr>li*rion. I RIatI DiciÜMlMndnwks 
1 Man KarrMUtl4itni4«; I BlaM AumcU 4«i P ~ ~ 
baana; t DvnwIWali Prahf« «ue tum >OeUe 



BeziiKsbcdlngtingen fltr dM Areltiv ete. 



Per bweptetl* Ltalosof, Im. 
laa nur 4hi var SisshMÜM d«s 



Eracheint; In li Monat^lifflcn. 

IwKonderD vollatnncIlAB Q«li«g«n, 

t. Hon«» KOLiMiUirij; Aliaimitrwilcn , 
Beiugauuellv : Jede Bi>clibaa4hia(; aaefi dii«M dir 

J<!< DfutMhxi Bucbfewertmmine vat«? Knubsäil. 
Pr«l«: M. I«.—, UBtn Kieutband dirtkt M, 19.10, ntcH «uw e rOs o tachm 

Liln iem ti. tl;«L KiinalaMUMni M. i.m 
Wiewen : Prn« <ler drcitnipaltenMi PeliU«!« Ailor il<ir«n Raam lUr 

MitiilloOer '!p» IV'tH«'-)!^) flie'!i?fvifril.i>vprfin> %ö Pf. für Niih*- 

mltielletfer i£> l't. t^lelk'nirt'^ui ht.' Oit MitirliHcr und NichUnit»- m- Ii r 
VI. fflr dir drcicttjipnllriii? I'ft]l;:t;ili>. ncCrA^ vor Abdr«tk au 

lahUii. Alx Beleg ib.-ii*in All^•'<'h^ltl»; Beleichofl« auf Verlanen 

XL'crn VerBQIimf vcn l'iirtin("-''ii, 
Beilagen: l ür J.»i. ojii/ai hc <,>iinr:l.lult .M liX—. fDr daa dafipeKe M. M.-. 

Orö»j*»ro lUibKCii miUrli<-ri»n hp^omlrwr Vereinbarunf:. 
Neuheiten von HeHiiitündi*«n SctirifUtr^»«r*i*Fr7.«ugnii»on_k4nom im 

Inballfl o.lpr mI d«ii ' ' ' 

aiii»1t«n dof ] 

ilL'S LHlUtlK'llI 

mitgvleill. 

BV* Aar«»»»; Allo d»n Icxtlifhfii T. t !■ • -,\- (mv f"ir Pu^ 1i iüwiifbe' 
botr^lTftiden llrirfc und ^rndosits^i. -iiiii iiu di- .V l.--^--*- il r ^hritt- 
leiluM: Lalpua-H., SURaatrau« OKI zu nchlen, den Anie3|«it«ll 
hatHdRBda aad aadata (Mohiftileba AahafHl a. a. w- '~ 
" 'w OeMtaoheo aiwiiaeaMftaiNr 



^cririlulr^»«r*I*r.r7.«ugnii»on Können im 
Iteilacen aiweibaclit wardau. Die B«ia|»- 
«•rdw aal Aatai* 'weh dia OaMhaaatiäiUi 
nriMfeidaa aaaalitltDdi bb4 bm l l w a ligi * 
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I ScbncUpr essen Rubrik y ranhcntbal 
I Hlbcrt & Co. Hct.-6cs. -h^ 

I , in franhentbal (pfalj) 
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baut al* jiu*»dtUt**lf<l>« 9p«cliiUlilt : 

Schnellpressen fOr Buch-, 
Stein-, Cicbt- und Blechdrucfc, 

Rotationsmaschinen « « 

In allen Husfubrungen 

OcUefert bis Rovcmbcr 1899: 3000 CQasdfinm. 

■ f <l>rllip«T««nitl idf«: • • 



I 
I 
I 
I 
I 




TarUkI* Ileuii«n*ina**iiM. 



I 
I 
I 
I 
I 
I 




Cchrift| 



lesserei 




Messinglinieq- 
und Messingtypei|- Fabrik 

KQnstlerisch ausgefül\r{e 

Vignetten in allen Ctnrts 

Moderne Reklame-Vignetten 

JiatlMkiUUr |nli« »4 tmU n DintlM 

Vm •lln 
FnliMtllara 4m la- ni laalaUM 
ffiltaiaad I|«r>iorf«^ba^. 



Bit ifUrssinglinirncfabrih oon 

Eirrom JOrufilj 

liffrrt Jfripjig 

Iplrasingünirn / bartro, äusarrft 
1 IjaitbaifB fHrtall 
fArsalnsIinirn | nrnau rvrirmiiii= 

't'ä'i'iTErn-aiw^a (| fd)t fJuafüljrutm 
iBIrSGitigliniril :' irQroßuaiitumin 



hünrfirr Zrit's^ 
auf pflrifrrRfnrl 
und Ijöljr -vinirs 
[ofort ocmXaiirr 



iBiraainalinifn 
jmraamglinirn 

'S'^scjs'STi'Taws's I iiidSBigr prriff 

iBlrsaintilinirn j nröfirrr ßuantfn 

•s/'s-s'ä's'S'&'i'&'ä / IflUI fiilruliilion 

Bflraainolinirn | »ifif Pfutiriim 
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]*e,$chelter 6- öiesecke in Leipzig Q (]bkilungföpDumeripwerl(bau<< 




Neue Handnumerirmaschine 

mit Farbwerk für Buchdruckfarbe. 

Vollitiitdig; nruuiigcs, den Einriditungm an der Buch- 
druckpreuc nichKcUldrln Firhwcrk, durch »clchc-i mit der 
Muchine ein vom Budidrack nkht iti unttrKhcidotder Druck 
enltll wird, wie das mll keinem udcrcti Kandntinirrirappirat 
nAgUch l\L Aiuüen« htndlKh, dabei aber zugleich krältigr 
Baurt, tureriäitige. In itdcr llinsiclil wohldurth<bcMe Kon- 
«Inikllmi, uvbcnte und riakteste AusKUirunc. VurricbtuBg 
lum einlach fortlaufenden, iweimaligen, lowic fortwihrtoden 
Drack der gleichen Ziffer. 

NliniPrirri>hm(>n '"■''"^''«''''vck-undSchncllpmacn nach bcwlhr- 
1-« U ■•■<:■ II laillllCII twter Konrtruktlon In Jrder K.wOn«h««i QrOMe. 

Wetters Numerirmaschine. 

D.R.P. Zugleich mit dem Schriftutr. in den der 

Apparat cInKetlellt i>-ird, tu drucken ; ohne 
besondere Vorrichtungen an der Maichtne 
und ohne kotbpHlige Kahmenvrerke. In 
jeder Maidiinc oder Pienie lu drucken. 
Auf Wunsch mit versenkbaren Nullen ond 
verschiebbarem No.-Zeichcn, M> dau ohne 
vonilchcnde Nullen gednickl werden kann, 
wobei weder Teilwalren, noch ionUige be- 
«onderc Vurrichtongen nötig sind. Vorrich- 
txing zum rweintaligen iowie fortwAhrenden 
Druck der gleichen Ziffer. Exakte Arbeit 
bei dauerhafter Koiotniktion. 





Druckzähler 

fflr Schnellpressen, 
Tiegeldruckpressen 
u. s. w. )^ D.R.P. 

Äu»3er«t zweckmässig. Oe* 
stattet eine durchaus sichere 
Zlhlung der Drucke, 
da ein willkürliches 

Venteilen der ZiffemrUcben unmöglich ist Der Appont 
zAhll nur, wenn ein Druck stattfindet Soobertte AuaflUimng, 
TUvcrtiuige« Arbeilen. Leichte Anbringung. 



Verbesserte Hand- 
Numeri rmaschinc 
1* II GREIF, * 

D.R.P. 974»Jn.gWI2, D.R.O.M. 98063 
Arbeilet infolge patentirter An- 
Iriebabrwegung der Schaltknrbel 
MnftUBdsHMsfrej. Patentirte Vor- 
riciitung um fortlaufend in nnme- 
rlren, zweimal oder fortwlhrend 
die»elbe Zahl m drucken. Tadcl- 
kMe Einfiibung. Die Maschine ist 
^sierfl handlich und krifiig zu- 
gleich gebaut, ein Meisterwerfc 
der l'cinmechanik. 




^ ^ ^ Ausfflhrllchc Prospekte mit Ziffemproben und Prcissngsben stehen zu Diensten. ^ ^ 



Inserate. 



«ao 



Schriftsiesserel Emil Qursch, Berlin S. 



Initialen 

Serie 47. 

Ho, 3 den. 
Ko. «4«. 4 Cle««. 

c 



© 



H*. «47. t eil!««. 



13 



Fette ElzeTir. 

Ku Wi Cif*n («orps IJ). »«- "iltel (corjn 14). 

Dampfmaschinenbau Actiengesellschaft 



RN 3TI. Canon (corps 3t), 
lESEN 

No. MI. TtrtU (eorpi I«). 

Eisenach Uhiversum Hannover 



No. nX. Orob« Cano« (eoryi ii). 



Marienhain 



K». T«it (corps 90X 




xpedition 



Original-Erze ug^niss 



H«. ni. Kliul (Mrpt 48)l 



Neuendorf 



M». Mt. DopptlmitM (corps tt). 



No. 8T4. 4>;j Ci»ro (eorpi bi). 



Borussia 



Hc. 870. Heia» Cum (oocpi Sl). 



Metz DOM Burg 



V». tny t dfn (cerp* MX. 



Kosmin 



Initialen, deren Bild es erfordert, sind ausgeklinkt, und zwar solche auf 
3 Cicero für Text-, 4 Cicero für Doppelmittel-. 5 Cicero für Canon-KcgcL 
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Inserate. 




mll 

4kai)t. Krnft- 
sclilflsscl 

II i< 

CiiflCR uid Preise der acUutlattdi sticket 

llrilif«: 5 im Ir. i Mk. i U 1 «li'ilu« ; »> 1/ ii Mk. | ilcilim': < m I:. i .Mk. i. - 
in • • ä • t.m I • üTi • • A • S.mi I . 4)1 • • >k • l.to 
2WI I . . . a • Jiiii I 4"i . ■ j t.jsj 

UerliRflei Sie Jliisicbttteiiiluns dieHs ketten aller ScblletueRflet 

1 4hiarTt. Krafl&Lltlu»!?! Mk. 1 &0. 

Maschinenfabrik Keinpcwcrk Nürnberg. 




m 

)Ro6ent 

orlgiiKD mb titnilirrifclr 
lönncn Sit Jbrc Priidfiidjdi 
austtolten mit unfcrm fclir 
praltlfdjtn SItrrat. Die 
Prad)tmoppe |t(I)t bttonns 
Icn Orudtrci<n jn Oltnit. 



(Bicsseret «»^ 

®ffcnbad) am moin. / 
^ 





ERGER&WiRrH 


Farben- Fabriken 






1 fai-'.'" r ;r iphischf Zweckt. 
[_ VVil.'-- "iT , 1 'la' und .Bianca' 



Insernte. 



6St 



Verlangen Sie Probenblätter 



meiner sehr wirhungsvolUn neuen 



6lückwun$cbUidnetten 

r moderner "^8 ein- und mehrfarbiger Husfübrung. 



■"-^ tn p 

• • S'SXS^'Ji lullus Klinlibardt, tiipm • • 





C. T. Rübl 



SchriTtfliesserel 



mttttnflllNltn-TJibrlk 



8r(iiitriit( 7 * 



Ccipzig < 

n^u! modtrRC ScbrIfUn und littlakn. 
Bordtirtn. Utflncmn URd CditeR. 

itdi am CJftrr. 



BalpanopUtlifc • 
Stneotypk 




KruEike» Reinigunicapduttjil 

/<rtUt Kfinig^Mfftwttttfi für I 

Sckr^ift. mnii I.iMtrfumtUriaUA 
Rti'jigfn etrr rttf. 1 

gr^itit und /ranMii. 

Outenb«rR-UftUt 
Kr*nc KrmJiftr 
BorU n -Bahduobers- 




Schriifgiesserei 
C. Kloberg 

Messinglinienfabrik 

Slercolypiu ^ . . 

UnlriintiiiliisUscIic J^QIOZIQ 
AtikUlt. ' ^ 

Cwl VitllilAiKliK« 

Incteil-ClirlfMiifii 
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Combi 



BewibrtMttt aller Sv«te«< 

ITormallJürff, lo cm laiiij . . Itl. 2.60 
^T»rma[f<i![tiffrl mit u.ot^ne Stift „ (.50 

t Wt fto cm corrillg 



mascbinenfabrik • Hcmpcwerk « nürnbcrd. 




Dlgitlzed by Gc 



685 



Inspralp. 



KVi 



i 



]lllaschmen|abrik Johannisberg 



i 



Gegründet 1846 



Klein, forst & Bohn fiachfol^er 

Geisenheim im Rheingau. 



Schnellpressen fax Bnch-, Stein-, $lech- und richldnick 



in bester Konstruktion und Ausführung. 



Uber ^ Preislisten 

4500 Meischinen •VjC" stehen auf Wunsch gratis 
geliefert. zur Verfügung. 




f 

I 




hUNSTflHSTflll 

BUCHDRUCK- KLISCHEES IN AUTOTYPIE 
PHOTOTYPIE, CHEMITYPIE UND CHROMOTYPIE. 



FABRIKATION VON ZC ICHENMATERIALIEN, PATENT KORN- UND 
SCHABPAPIEREN, KREIDE UND TUSCHE. 

l-AflERMlSTER UND PROUEDRUCKF. 

AUF VERLANGEN' GRATIS UNO FRANKO. 




«87 



Inserate. 



818 



Gebr. Jänecke & Fr. Schneemann 

Hannover und j^eWark n 



Fabrik üon£nch' und Stemdrückfarben. 




^ ^rnisse und WaUeamasse. ^ 

Gegründet 184-3. ^^>^ Ii freismedaillen. 






Sghriftgiesserei 

A.j\IUMRieH&G£ 

"HEL™ LEIPZIG 



M9N 



MESSINGLINIEN-FABRIK 
MESSINGTYPEN-FABRIK 
STEREOTYPIE 
GALVANOPLASTIK 
CRAVIER-ANSTALT 



DIETZ & LISTING 




>'arbor«lb«ma«cbiBO. 



Maschinenfabrik 

Leipzig- Reudnitz. 

Sämtliche Maschinen für Buchbindereien, 
Buchdruckereien, Luxuspapier- und Car- 
tonnagen-Fabril<atlon, sowie Steindruck- 
Pressen und Farbereib -Maschinen. 

«A lllustr. KaUloge graUs und franco. 9* 



' neubciteit: ' 

DniCkplatteM mit Svtrajfumt, Xtrt,en, 
pmiftirriitioicn, Koni u, frergl., ffit 
^'udf-, stein- niib Kupferbrud, 3T3m 
llbrTbtriKf anf Dnirfplattfn, für iani- 
farl«i, plSit», Uiitct3rMn&- platten, 
papifT'Jlusfialtnngeit u. (.n>., u. f. w. 

Hortirdsttr, tn <su5 ^ti^t, für 

^lutMypie nnb photolitbogrjptiif. 
^«nier empnetjlt: 
filaSMSttTcfr^itbmnSvßetnf.fovif 

ynsfiifirn'tigdi'. 

edm. eailUrd. Berlin $.-01. 



Chagrinmuster 

zum Pnlgeii von I>'iler nn<l 
Papi«) in golvouiscbcu Kuji- 
femieilersi-hlilgcn in GrCtsscu 
bis öOXüO cm vorrätliig bei 

Zierow & Jleuscli 

LKIPZIG 
Gilmipluiiiclii AittalL 

Mui«lt?rt:cri> Uleimlcti. 
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Da$ Goldene Bucb. 



„€» gitbl keine lebendige und keine grosse neiictiwan 
olmc eine Ucrankerung der JlTb<ii der Ztit in einem Rcid) 
ewiger Olahrtieii". das in <m ticftt <Bwt des nritssspbcn 
Rudolf 6udien in Jtna, das wir Ml die Spitze der Besprediung 
eines Buddes setzen, das an der ]ahrhunderlwende ganz 
dazu angethan ist, uns einen erschöpfenden RQd(bli(k zu 
dcwlbfen Ml d«t, was im 19. jahrbundert von Deutschen 
auf allen tebens- und Ulissetuiifbieien geleistfi worden 
ist, uns gleidizeiiig aber aud) die Zielpunkte weist, denen 
xtitrst im 20. MgeHCMcn «erden muss. 

tüir spTf*fn v'cn dem siattlid)en lolioband, de :i"tcr 
dem Citei „04$ 6Qidciie BmcD des DoilitfteB Molkcs an 
tut JOrtHMklfWMkk*' ««eben im Ucriafle vm }. ]. CDeber 
inCdpzig erschienen ist und ..ein? (Icbcrschäti vatcrländisdier 
Kultur und nationalen Cebens in 70 tinzeldarsiellungtn 
VON licrvwragcndeii fadmiibinern. Ober 1000 BildniMciu 
Bussprüchen und Tebensbesdireibungen lebender deutsdier 
nUnncr und Irauen und 37 Kunsibeilagcn" bietet. 

In der ReimWfk Ucnedig sdiloss ehemals das „fioldene 
Bud)" die Damen aller der 6esd)led)ier ein, die zur Regierung 
des meerbcrrsdKnden Siaaics berufen waren, das „Soldcnt 
BuA des DeuHdien Uolkes" bMet Bildnis. ScIbsttArffl md 
Biograpftie aller derer, die durch Gebun. Cbatkraft, Wissen 
«nd Kennen ein Jinredu darauf besitzen, ihrer naüM als 
ffibrcr tMranzugcbcn. 

Die flaslciff ufolslc hierbei durdtein aus anerkannten Jluto- 
rilälen zusammengesetztes vorbereitendes Komiice uuler dem 
Ehrenpräsidium des Oeneralfeldmarsctjalls Grafen v. Blumen' 
ihal und des inzwischen aus dem Ceben abberufenen UJirltl. 
fieh. Rais Reichsgcrichfspräsidenten a. D. Dr. v. Simson. 

In vier grosse Abschnitte zerfällt das „6oidcne Bud)": 
DeutsAes StaaiswcMii, deutsdiic Olisstmdwfi, UlirisdtiHt- 
leben des deutsdten üclbcs und deutsch? Kunst an der 
Jahrhundertwende. 2*^*' ilbsd)niu umfasst wieder zahl' 
rtidi« UHtcrabteHunscii. «intcIciMt einem Oeberblidt 
über die 0esd)id)te des betreffenden Cebensgebietes , der 
iieit einer dazu vollkommen berufenen Seder anvertraut war. 

Den Cexl dieser Cin1eltun«en tinterbredmi Irefnidw 1liu< 
strLiiionfu grösseren Formats, die zu dem abgehandelten 
£ebenS' und (üissenskreise in naber Beziehung sieben. 

Die Bfldnlsse, die sdbstsdiHMiAen Cinzcidmungen und 
der lexikalisch angeordnete biographische 'eil ergänzen 
einander. Die Potlräts und Üuiograpben beginnen mit 
einem grossen Bildnisse Kaiser Slllhelms IL nadl» neuester 
pholograpbischer Jiufnahme und einer eigenhändigen längern 
Cintragung des IIlonardKn. die da bekundet, von weld)em 
tiefen UcranlwortlidtkcitsgefObte er sid) bei Jlusübung seines 
sdiweren Berrscheramtes leiten lässi. Das Porträt der von 
flnnntt und rt!j|es;:':i umstraMicn Kaiserin nach einem 
üenulde d«i Ikiliner lUeistm Koiirad Kiesel schliesst sich 
ML Es falgen die Bildnisse aller deutschen Bundeslttrsien. 
von Slaatsmünnern, Parlamenlaricm, Beiebnen, Ced)nikern, 



Sozialpolitikern. Srossindusiriellen, Künstlern und Sdirilt' 
sicllcrn. Die den Bildnissen und Sclbstidiiiftcn der bildende« 
KUnsller gewidmeten BIttlfr »nd twi cmer staHKiben Bk* 
zahl von JInsiditen moderner Bauten, Jlbbildungen vmi 
Skulpturen zeitgcnössisd)er Bildhauer und Reproduktionen 
von Bemilden, sowie von Zeidtnungen jeder Technik belebt. 
(Jon den IDusikem haben Eugen d ülbert. Olilhelm Kienzi 
und Cbeodor Hirthner dem „Öoldcnen Buch" je ein Hlbum- 
blait eigener Komposition gestiftet; fy. Bulihaupi ist mit 
einem Satt aus der nodk niigcdradden Oi>er .Das SonntagS' 
kind" vertreten. 

Eine ungemein wertvolle Beigabe des «Soldcnen Budtes" 
sind die 37 Kunstbeilagen, meist sdUtzcnswerte Original» 
spenden der Kilnstlcr. Es befinden sich darunter Hqua= 
relle des IDarinemalers ßans Bohrdt und des Ciermalers 
Bbristian KrSner, ein Btiuaieil des tandsdMfiers Bharles 
f*atniii', eine Oelskizze tudwig Ulillroiders, Zeichnungen 
von lerd. Brfllt, GUilh. leidmann, Bdoli v. IBenzcl, Rene 
Reinidke v. a. 

Das . Roldcne Buch" ist ein Kulturdokumenl des sdieiden- 
den 1 9. Jahrhunderts von bleibendem Ufert, ein Jirdiiv fflr 
das historisdi Bcwoidcne, eine Fundgrube der (Deliwelshcit, 
ein siets hell und klar rieselnder Born der Jinrcgung für 
Seist und ^emai, namenilid) idr die in das Ceben hinaus* 
tretende Jud^nd, die Mer ehie lautere Ouefle des Baus 
und der ünfeuerung besitzt. .(Uo didt das $d)idcsal aud> 
hingestellt haben mag, bemühe did). nach Kräften beizu* 
tragen zur Uervollkommnung menschlichen (Dissens und 
Könnens", mahnt der ITleteorolog Richard Jlssmann. „Ein 
(Lichliger rOensth muss immer ein tüchtiges (üerk vor si* 
haben, eine üulgabe, die ein Zusammenslreben aller seiner 
Krifte veriangl", erinnert v. Kirdibad), Generaldirektor der 
5äd)sischen Siaatsbahnen. f)er verdiente sdtJestschc Cextil- 
industrielle Dr. E. (Uebsky sdireibt: „Die Crwedcung und 
fMmmg des FfliditgefilMs sollti das Bau|rtiiel bei der 
Erziehung unserer Duflfi'^ 5cin: auch der Unbegabte, aber 
von Pflidittreue Ourd)drungene wird stets ein nOtzlidKS 
IBitgiied der mcnsd)lidicn Bcsellsdiaft sein." Oer Direktor 
des orientalischen Seminars in Berlin, Eduard Sachau, rät: 
„6rttndlidie und ausgedehnte Sprachkenntnis ist für uns 
Octttstbe Im wIrtsdtanKdten CDeltkampf mit €nglindcm und 
anderen öölkern eine ebenso notwendige wie nützlid)e 
Ulaffe." Sd)i{tsbauin£(nieur Kudc^lf f>aadt urteilt: «Oer 
Brbeft Olert kamt nidit genug ge$d>itA werden, den 
höd)sten Cohn bietet sie jedodi in sid) selber." Und der 
Chemiker Jllbert Cadenburg fordert: „Sudtei die (üabrbeit 
und fragt nidit. ob sie nfllzf." 

ilidit müde wird der Ceser, den in Erfahrung, thatkrafi, 
(dissen und Können hervoriagenden Zeitgenossen seines 
Volkes zu lauschen. Der Freis des in jeder l)insidM 
gediegenen ttleriies ist mit 30 IBark wabrNflig nidit in 
bodi bemessen. 
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